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Elfter Jahrgang.

1864.

ORGAN DES (iERMAMSOHEN lirSEHIS.

jV l. Jauiiur.

Wisseuscliallliclie ^lilliieiliuiireu.

Beid'ax xiir f.eHrliiflKe ilet« lieralfliHrlion

i>U|iii<>l - AtllfrM.

Iij nieiiier hfraldisclicii JIoi]()g:riipliie : „Zur G es i- li i c li t e

des Fürs ti' II 1) eisi seil LMi ^\ a p p c n s
" habe ich bereits einige

der ältesten Doppel-Adler aiigefilhrt.

Da diese Ahhamllung aber 1860 nur als Mjtnuscripl ge-

druckt wurde und ich seitdem noch weitere Notizen darüber

gesammelt habe, so erlaube ich mir, über den gegenwärtigen

Stand meiner Forschungen den Lesern dieses Blattes Einiges

mitzulheilen.

Dafs der Doppel-Adler nicht dem deiilschen Ueicliswappen

seinen Ursprung verdankt, sondern in der Heraldik schon über

hundert Jahre früher vorkommt, ehe ihn unsere Kaiser lülirlen,

ist unzweifelhaft festgestellt.

Der Doppel-Adler soll zwar nach Cappe bereits auf Jluiizen

Kaiser Otlo's IV. (1198—1218) und Konifi Conrad's IV. (1250

— 1254) vorkommen; allein es scheint, dafs er die betreffen-

den Münzen nicht richtig zugelheilt hat *).

Auf einer Goldmünze Ludwig des Bayern, auf welcher

der Kaiser auf dem Throne sitzend, in der Hechten das .Schwert,

in der Linken den Wappenschild hallend
, dargestellt ist, und

welche die Umschrift tragt : <^ Lndovicus : Dei : gra : Homa-

norvm ; Imp : sehen wir erstmals einen kaiserlichen (?) Dop-
pel-Adler

Doch streiten sich die Gelehrten darnlier, ob diese Münze

*) Uebcr einige falsche Siegel mit dem Doppel
- .Xdicr j. Uömer-

BUchner, der deutsche Adler nach Siegeln peschirhil. erlnti-

lerl, S. 41.

vom Kaiser selbst, oder von dem König Eduard von England— welchen er 1338 zum Reichsverweser in allen Landern jen-

seits Coln auf der linken Rheinseite ernannt hatte — geprägt
worden ist*').

Der Doppel- Adler auf dem Rücksiegel Konig \^ euzes-

laus' von 13*6 kann nicht als Reichswappen angesprochen wer-

den, da er denselben schon als König von Böhmen seit 1363

führte **)

Die ältesten Spuren des D opp ei - A d I er s finden sich im

Orient, ui;d zwar zum Theil schon aus dem 7 und 6 Jahrhun-

dert vor Christi Geburt.

So sehen wir denselben in Steiji gehauen im nordöstli-

chen Theil von Klein -Asien, in der alten Landschaft Cappado-
cien in den Ruinen von Üjuk und auf dem grufsen Bas-relief

Jazylyk aja bei Boghaz Kjoi, wovon ich hier, von dem Ersle-

ren unter Nr. I und von dem Letzteren unter Nr II, Abbildun-

gen nach Texier***) mitlheile

L

J/m.

') S. Homer- Rn.liner I. c. .';. .')1.

*•) .'^. Körner llnchncr I. r. S. fil u. .'15.

***) Texier. dofcriplion de l'.Vsie inineure. I, p. 221 u. planchp 78.
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II.

Texier und llamilloii hiellen clifse D opp e I - A dl e r als von

»palrrer llmid hinzugefügt.

Adrian de Longperrer in seiner „Note siir les d^couverles

ftilea dios la Ptcrie par M M. Texier et W. J Hamillon
,

»uivie d'observations sur l'aigle & double tSle des armes de

l'empire-*) halt den Doppel-Adler von ..Bo^hai -Kieiii" fiir

ein Unicum und glauhl. dafs erst im 1 1. Jahrhundert nach Chri-

tlD« die Seldschuken nach dem Muster desselben, und wegen

»einer Aehnlichkeit mit dem Kaln-Ilhier Hanka **), auch auf der

Mauer von ..Eayuk" einen solchen angebracht haben.

Longp^rier bemerkt ru dem D oppe I -Ad I e r von „Bogha/.-

Kieui-' : ,,0"o Ton nous permptte un rapprochcment qni, nous

ravouoiis, a quelque chose dehardi: onsaitque, par une seclion

oblique, praliqude i la base d'une tige de fougöre, on oblient

la figure Irfes- reguliire et Irfrs- nette d'un aiglc ii double tftte,

et l'on sait aussi combien les anriens s'attachaient ii l'elude de

la nature et des bizarreries qu'ellc prodiiit ;
lo fougere se nom-

mail .Trfpio***}; etail-ce l'oiseau que couliciit celtc plante

qui se Irouve employ^ comme Symbole de la Ptcrie ?

Der Name Plcria kommt, nach Bflr, wohl eher von rrepov,

Flügel : die Plugrl- Stadt.

Bitter und Barlli »ind anderer Ansicht. Von dem oben

unter Nr. I Mitgelheilten «agt Bilterf): ,,An der Innenseite

einer der hohen Eingangsstufen ist ein doppdkOphger Adler

iufgebaucn. der an muderne VVappenschilderei erinnert, aber

doch jenen alterlhunilichcn Denkmalen Aucehürl. da er auch in

di-n ebenso sellsam beiachbarten Sculptuieii von Boghaz-Kjoi

•) In der Revue archfolngique, IS'l.'i, t, p. 76 — 85.

••) Wenn Riilcr 1. c. S. 3'.».'i ,
>ole 4 die Abbildung de» Vogel»

„.\nc»" bei Tcjier I. c. II, pinnchc 9.'» anfuhrt, so ist zu be-

merken, dal« dort durchniis kein Dnppel-Adier, sondern

iwei Adler (nicht in heraldischer, »ondcrn in natürlicher Stel-

lanr, d. h. en profill abKcbildet sind, jeder mit einem ge-

kronlrn Mensrhrn ( Krnurn .')
•

hopf.

••*) Vielmehr „.»r.pi.".

t) Carl Riller, verglrichrndc Erdkunde des llnIbinsellaDde« Klein-

Aaien, I, S. 152.

noch vollkommener au.-'L'efuhrt vorkommt, wie er schon selbst in

den liuineiJ vom Persepolis wiederholt sich zeigt, a^o keinen

Grund zur Verdachligung des Allers dieser Sculpluren abgibt.

Barlh benurkt darüber*): „Es war das Aufsergewohnliche

.... was Hamilton, der dir'se Ruinen, wie er selbst eizahlt,

nur aiifserst lluchlig ansah, zn der Jleinung verleitete, dieses

Symbol mochte von spaterer Hand hinzugeflis»t sein. Nicht

allein aber ist es mit gröfsler Sojgfult ganz in demselben Style

ausgeführt wie die übrigen Sculpturen, sondern der Doppel-

Adler selbst bildet nur einen iiitegrireuden Tlieil einer grOfse-

ren Darstellung, indem er, wie ich dies am angeführten Orte

weiter ausgeführt habe, mit jeder seiner Klauen auf einer Maus
— nicht Hasen — sieht, und wieder auf seinem Doppelkopf

eine menschliche oder göttliche Figur trügt, von der leider

nur iler Unierlheil erhalten ist."

(Es scheint, dafs Barth hier den Doppel-Adler des grofsen

Basreliefs Jazylykoja mit dem von Üjuk verwechselt^ auch ist

nach den Ahhilihmgen bei Texier bei Ersterem weder von Mau-

sen, noch von Hasen eine Spur zu sehen, und die beiden Figu-

ren über dem Adler sind ganz erhalten.)

Die liuinen hei dem Dorl'c Boghas-Koi sollen (nach Barth,

Ritler und Texier) die L'cberre>te der voei t'yaxares. Konig der

Meder, gegründeten nnil von l'rosns auf seinem AngrilTszuge

gegen l'yrns zerstörten Hauptstadt von Pteria sein.

,,Uer Name Pleria '', sagt Barth, „war buchst wahrschein-

lich nicht der einheimische, sondern eine griechische Ueber-

selzung desselben, begründet auf den Umstand, dafs der Dop-

pel-Adler das Symbol dieser Landschaft war, der Doppel-Ailler.

der sowohl auf dem l'orlal von ÜjüU. als in jenem Relief er-

scheint, und eben das war der (irund
,

dafs die Seldschuken

diesen Doppel -Adler als ihr Wappen auf verschiedenen Berg-

festen, wie Kara-Hissar adoplirten."

Nach Ritter**) war der Doppel -Aillcr bei türkischen und

tartarisihen Prinzen sehr allgemein in Gebrauch, und dessen

.Annahme kam auch bei den Sultanen von Constaniinopel , als

Gebietern zweier Erdtheile, eines Orients und eines Occidents,

in Gebrauch. In Asien bis zur Persergrenie war dieses Wap-

pen längst einheimisch, ehe es nach Europa kam Ein nm-

sichtsvoller, ungenannter Kaufmann, der im .luhre ir)(»7 in Per-

sien sich aufhielt, beschreibt sehr genau die grandiosen Fe-

stunjrswerke der benihmlen Stadt Amida am Tigris, die zu

den kunstvollsten ans jenen früheren .lalirhuniierlen (s Erd-

kunde. Tb. M, S. 15 62) gehören, an denen weder Constan-

tiiius, noch .lovian, oder .lustinian, noch andere Ityzanliuer Kai-

ser Antheil haben konnten, da sie niemals im Besilz von .\mida

in Diarbekir gewesen, wo aber Mcrwanidcn, Orlokidcn und an-

dere orientalische Fürsten residiorlen Er ritt mehrmals um

') Dr. II. ü.irili's Heise von Trapcinnl nach Srulari im llerhsl

ly.Ol (Erganiungshifl r» Pelrrmann» geopraph. Milihcil.,

imn. S. 43.

••) I. r. p. 39(i.
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die, aus grofseii Bansleineii kunstvoll erbaulpu SladtmauiTii mit

ihren 300 Thurmeii und ThUrmchen herum und bewunderte an

mehreren Stellen derselben die eingehauenen Wappen der Dop-

pel-Adler mit rwei Köpfen und zwei Kronen (in molli liioghi

dl quelle mai avigliuse faliriehe si verie Parma imperiale fcul-

j)ita eon un" aquila Hi due teste e due corone)".

Ueber den Doppil-Adler von Kara llissar beriebtet Dr Mordl-

mann *), weklier Biirtli auf seiner Heise im Herbst IbS'^ betrlei-

lele : „Uebei dem Thor i<t ein sarazenischer Spitzbogen mit al-

lerlei Ornamenten und in der Jlilte dieser Ornamente ein Doppel-

Adler, dessen Ursprung v^ohl ziemlich rathsellialt ist, zumal da

wir Ober die Geschichte der Stadt so gut wie Nichts wissen ..."

Die erste Erwdhnung KaraHis.^ais in der Geschichte finde

ich im Jahre 1478, wo der .Sultan Äiuhanied II. es nach seiner

Besiegung des Fürsten vom weifsen Hammel, Usun Hassan, auf

dem Kückwege nach Constantinopel, durch freiwillige Copitnla-

tion des Commandanten Dcrab Bey erwarb.

Wie aber die Fürsten des weifsen Hammels (Ak-Koyunlii)

in den Besitz des Ortes kamen, finde ich nirgends angegeben;
wahrscheinlich haben sie es der in diesen Gegenden herrschen-

den Dynastie der Daiii?chmendc abgenommen ,
und diese den

Seldschuken.

Aber das Seldschukische Wappen war der Lowe und die

Sonne Das Wappen der Danischmende kennen wir nicht; schwer-

lich aber hatten die Ak-Koyuntii es gelassen; es gehört also

vermulhlicli den Letzteren der Doppel -.'^dler an.

Er gleich! in seiner Form am meisten dem russischen

Doppel-Adler alterer Zeil"**).

III

•) Dr. II. Barth'» Heise etc., S. M u. IFi.

'*) Wir linden denselben u. A. , wie hier unter III. abgebil-

det, auf der schnnen goldenen Bulle des Grofsrursten Vas-

9ill I\anovilch, vom Jahr 1514, im K. U. Slanlsnrrliive zu

Wien. (Vom Slandpuiilile der Heraldik Ist es zu Ijcdauern,

dafs dieser Klnssisclic Tjpus rirs ru»sj.<clun Adler.s später wie-

der gegen verschiedene neuere heraldische Formen verlauschl

worden ist). Baron S. de Chaudoir in »einem Appcrv« nur

Auf orientalischen Münzen finden wir bereits zu Anfaug
des 13. Jahrb. den D o p pc I- A d I er

; z B. auf drei Bronze-

niunzen der Ortokideii v 1218— 1224*) und zwar von der hier

unter >'r IV u V angegeben Form.

IV. V.

Nach diesen Münzen und den Srnlplnren an den Stadtmau-

ern von Amida zu sflilielsen, wäre also der Doppel-Adler
das Symbol oder Wappen der Ortokiden **) gewesen. W. Mars-

Ics monnaies russes (St. Petcrsbourg, 1836, II, p. 34) be-

merkt : „L'aigle de deux Ifttes parail, ce semble, pour la pre-
mifere fois, sur les cachels des grands-ducs, snr une Charte

du grand-duc Ivan III. Vassiliövitch, en 1497." Chaudoir

fuhrt auch daselbst unter Nr. 217 eine Kupfermünze, zwar
ohne Namensliezeichnung, an, auf welcher sich ein einfacher
Adler befindcl, und bemerkt dabei (p. 2ö) : „L'aigle ä une

tt^te sc trouve sur un sceau appose a un trail^ entre le grand
duc Vassili-Vassillövitch et les princes de Mojaisk, Ivan et Mi-

chel AndriJevilcb (1433)".

Ivan III. soll den griechischen I)oppel-.\dlcr angenommen
haben, weil er durch seine Gemahliu Zoe (Sophia Palaeologa)

Ansprüche auf dieses Keich machte.

Schon seil dem Grolsfurslen Vassili Ivanovilch sieht man
auf Münzen den Doppel -Adler mit einem Brustschilde, mit

einem vicrfnlsigen Thiere („un quadrupede grossiiremcnl figur^"
nach Chaudoir). .\nf Münzen seines Sohnes, Czar Ivan IV.,

erscheint abwechselnd ein Einhorn und das Moskauer Wap-
pen, der St. Georg im Brustschilde; spater immer Letzterer.

Seit Peter dem Grolsen (schon seit 1682) hall der Adler Scep-
ter und Keich.*apfel in den Klauen, lieber den russischen Ad-

ler 9. C. V. Colland. neue und auf die allgemeine und be-

sondere Geschichte sich gründende Krlaulerung und Erklärung
der gewöhnlichen llnuplwappen des russischen lieichs. Och-

ringcn, 1777.

*) J. J. C. .\dler colleclio noua numornm cuficoruni etc. Al-

lona, 1795, pag. lOG — 110 und Tab. V, Nr. LXXVI. L.WVII

u. LXXVIII.

**) Anfangs des 12. Jahrhunderts, als die SeldschnKcn in Per-

sicn eindrangen, selzle sich ein anderer türkischer Stamm,
die Turkomunen in Vordernsien fest und stieg nach Sjrien

herab, drssen Fürsten — von ihrem Stifter, dem .Vmir Drtok

Orlokiili'ii genannt werden ....
Ihre Slnnzen haben fiisl alle auf einer Seile Bildwerk,

Kopfe, Figuren oder Thiere, und sind ofl eine \achliildiing

der syiischcn Münzen der Anliorher oder byinnlinischer"

J. Killer von .\rnelh.
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den JD »einer Sctirift Numismala orieiilalia illiislrata, I&23. er- Gctieiol SlaUliailerii u. Ober Commendanten im Schwabischen
wiihnt mir der einen Munre des Jlulek ns-salAh iVüler-od -diu Crayss auch Slatlhallern zu Aug>l)uig etc.- den Aiiftrag erhal-
mahmild, Königs von Amida, mll dem uiilcr II abgebildeten Dop - len, „nomine Herrn GralT CrafTlen von Hobcnlobe E.xcell. der
pel-Adler, den auch er. «ic Adler nnd Beiske, fälschlich als Künigl. Jlay. ii. Cron Schweden General-Statthaltern u Ob er
den ..Kaiserlichen- ( „atjuila biceps imperinlis'") bezeichnet. Commendanten im Friiiik. Craiss etc.'', das filrstliche Slill Ell-

(Koriseliunp folni.) wangcn als eine Schenkung von Sr. königlichen Majesliil in

BcsiU zu nehmen. Wie aus den spätem Aktenstücken zu ent-—
nehmen, habe er die Stelle eines schwedischen Kricgsralhspra-
sidenlen bis 1G34 bekleidet

;
im .liihr 10.35 aber seien all seine,

EInic«' Aktt-ii-ijicke zur (»PHrliicIite €I«"m drelm- "'"' '" ^pe^'e <l'e vom llochslift Wurzburg herrührenden Lehen

HUJülirlKfii KpiejteM In Friiiikcn. conOsciert worden, und obwohl derselbe 1635 bei Sr. Majestät
dem Könige von Ungarn und Böhmen „beweglichst umb deren

*on Dr. C. B. A. Hi ekler, Professor, in Mannheim. RpciiiiiCrv,. =..„.,1; .; _..i .. i
•  ..l t' ' neslilulion supplicierf und in einem übergebenen Memorial

Graf Friedrich von Berlichingen-Rossach zu Mannheim ist
(^''"es ist leider zu andern Acten gekommen und verloren ge-

nach dem Erscheinen der Geschichte seines Ahnherrn Götz mit &a"ffe") ausführlich vorgestellt, auf welche Weise er in schwe-

der eisernen Hand in den Be.'.ilz einer Reihe von Aktenstücken dische Dienste gekommen, sei er 1637 gestorben, ohne wieder

gekommen, die zunächst freilich der Familiengeschichte ange-
'" ''"^fen Besitz zu gelangen. Das Giradenlehen H a in a sei viel-

hören, aber auch so viel allgemeines Interesse haben, dafs ihre
"""'"" ^'"" B'schofe dem General Götz verschenkt worden. Und

mehr oder weniger ausfuhrliche VcrölTentlichung in diesen Bist-
"°^''' "' *^ haben die Bcrlichingischen VornHiiider der beiden

tern wunschenswerlh sein durfte. Söhne Melchior Heinhard's mit Bezugnahme auf den Wortlaut

Sie haben anf dem Umschlag die Anf>chrift: „Relalion
***^ westfälischen Friedensschlusses bei dem Bischof von Wurr-

Mit 13 beilaagen II. Melchior Hrinhnrdten von berlichingen den '"""^ *"" d'« Wiederbelehnung der Let/.tern die Bitte gestellt,

altern betr. wie nemlicli derselbe im .lOjahrigen Krieg in Schwc- Das zweite Aktenstück ist das: „Attestatum Von Herrn Phi-

di»che diensle gekommen? de Anno 1630 bifs 1648. Hierin "PP A'lo'pbcn*) BischolTen zu Wurzburg Hoch Fursll. Gn. etc.

ist »nch und zwar in fine befindlich eine Copia lehnbrielTs uher vor Herrn Melchior Reinharden von Berlichinsren Senior wegen mit

de» guth Miliz d. Fuldl d. 4. Febr. 1634. Ferner Unlerthanig-
'^"'"" verwalteter sowohle müliler als Civilbedienung d. 2. Dec.

ste.s Memorial an die zu Ungarn und Böheim königl Majestät Mel- •630" — Unterschrift: ..Philips Adolf Ep. mpria." AufgedrUck-
chior Reiuhart des altern von berlichingen d. d. 7. Sept 1635 ' '^* Rundsiegel auf Oblate; im ersten Feld drei /.ugespitzle Bal-

(Dieser Satz ist durchstrichen mit der Beifügung; „Dieses ist kenzsiine, im zweiten und dritten ein Adlerllügcl, im vierten eine

herausgenommen und zu andern Acta gelegt worden.") — Fahne mit Kreuz (ein Schlusselbart ?). Umschrift: „S. Philippi

Das erste der Aktenstücke, welches als Einleitung zu den Adolphi Episcopi Wircebur. et Franconien (sie!) Duc." —
übrigen angesehen werden kann, ist eine „Relation wcicherge-

^"^ Zcugnifs weiset nach, dafs Melchior Reinhard 1618
stalten H. Melchior Reinhardt der altere von berlichingen im ^°'" Vorgänger des Bischofs**) als Rath, hernach als Hofmar-

»ogenannten SOjahrigen Krieg zu denen Schwedischen diensten schall „und un.«eres SlilTls Amblmann zue Rottingen u. Reichels-

gelangt". pergc bestellt nfT- und ajigenommen" worden und bis gegen-
Es wird darin mit Bezugnahme anf die unten zu erwdh- "artige Stunde in diesen Diensten verblieben sei Inzwischen

nenden Aktenstücke dargestellt, wie derselbe 1618 in fürstlich
"'"^'' ''"'"' '^'' ""''' *'*'' l">lholisclien Union unter Wfil. Franz

wuriburgische Diensle als Rath, Hofmarschall und Amtmann zu
v Herrclles „unserin Bestellen Obristen u Ambtmann zu Königs-

„Rüthingen und Ragelsperg" gekommen und bis nach 1630 da- ''Oven, damals bei der nechstgedachten Union Obristen Leule-

rin verblieben sei. Als „1631 oder 32-*) die schwedische Ar- "«"t" al.s Rittmeister gedient und unter andern ruhmlichen „im-

mee »ich u. A. des ganzen Bisthnms Wurzbnrg bemächtigt, habe pr'sen bei der 1621 auf dem Weifsenberg vor der Stadt Prag
derselbe »Is Kriegsrnthsprasldent im frUnkischiMi Kreise ..bei vorgefnllcnen Schlacht mit ..sonderbahrem rühm" sich erwiesen,

Königl. Majestät u Cron Schweden" Diensle genommen ; im *" ''^'^^ '"'' s"''"''**'' ""d anderer Dienste wegen „von Uns und

Jihr 1632 »ei ihm da» Gut Berlichingen bis auf anderweitige
"»serm Ehrwürdigen Domb CapituI sondi-rbarcn Rccompens me-

Verordnung ..administratorio nomine" zu geniefsen eingeräumt f'''""' "'"' empfangen". Gegeben unter dem (oben bescliriebe-

worden; im Jahr 1633 habe er vom Grafen Georg Friedrich "'^" ' Secret-Insiegel ..uff unserm Schlofss unser lieben Fraucn-

von llohenlohn etc. „der Königl Majestät ii. Cron Schweden '""? *>'* ^^'""-burg den Andern Novembris. Ao. 1630." —

•> Ende Sepl und OcK.her l»;,tl. lieber Melchior Keinh.ir.l von
) Herr v. l-hrenherg, v. 6. Frl.r. 1Ü2.! bis K;. Julr UV.il.

Brrl-rhinge», den Slifler .1er .Nrnennlellener Linie, vgl. des ••) Joh. ('.cllfried v. Anchhausen, v. ,'.. Od. 1617 hi».}l. Dec. 1623.
lirnlrn Kr. von Berlichingrn «..»»arh Cnchhhlr .Ua Ritter» IJie von Aschhausen »ind .-lammverwandl nnd gleiches Schil-
r.Ali »on nerlirhingrn, S. f.W.l ,)„ „.jt denen von Berlichingen.
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Die dritte Urkunde ist die ol)eiierwaliiile Ueliergalie des ..sei-

nem Vettern Golllieb von und lu Bei licliiiijfen iui;ehörigfn Slamm-

bauses Berlichiugen mit allen pertinentien und dem DorlTliungen

admiiiistrutorio nomine zu besitzen nnd ZH<reriicrsen" ..uff . . .

Ihrer koiiigl. May. Unseres allergnadi?sleii Kuiiiges und Herren

satifii'HtiOD'' an Jlelchior Keinliard von Berlichingen mit dem

Beisatze: ,,dafs Er von nuhii an die possessioii gemelter guter

bifs ulT anderwertliche Ihrer köiiigl. Jlay. gnadigste Verordnung

reehtmafsig zu appreheiidiren und dieselbe nncli bester mügli<li-

keit zu nutzen und zu gebrauchen freie macht und gewalt ha-

ben solle." „Alfs wirdt hiemit im Nahmen und von wegen

Ihrer Köiiigl, May, allen nnd Jeden dero bestellen Hohen nnd

Mideru Krieges Ollicieren auch sonst allen Beamplen, insonder-

heit der Soldatesca zu RoTs unnd Fuefs ernstlich anbefohlen

dafs Sie gemellen von Berliihingen in possessiou Vorgemelter

gueter im geiiiigsten nicht inqnielireu oder beleidigen noch

einige thSttligchkeit mit aigenwilliger exaction raubnahm unnd

Plünderniig sich wider dieselbe gebrauchen, sondern Sie viel-

mehr ruhig uird unverkrembt verbleiben lassen wollen bei Ver-

meidung Ihrer Königl. May. höchsten Ungnade unnd unausbleib-

licher schwerer straffe."

Diese Urkunde ist ausgestellt „Wurtzbnrg b. Novembris

Ao. 1()32', mit Unterschrift und Secretsiegel von „Der köiiigl.

May. unnd Kelche Schweden Rath, Canizler General Legal bey

den Armeen unnd in den Schwaliisch Frankisch und hheinischen

Crayssen etc. Axel Ochsenstiern, Freiherr zu Kymitho, Herr zn

Filiolmen unnd Fydoen elc Rilter etc." Unterschrift: „A.\el

Oxenslirn mpria." Aufgedrucktes einfeldiges Siegel : im Schild

zwei Ochsenhoruer mit Stirne; statt des Helmes über dem

Schilde ein Ochsenkopf. Umschriften anf einem Bande: ,.Axi'-

lius Oxenslirn L. B. de Chimito . . m . ." . . (der Rest unle-

serlich).
—

Das vierte Aktenstuck ist eine an unbekanntem Ort ausire-

stellte ..Lisla so von des Hochwolgebornen H. Reichs Canzlers

19 Februariy

1 Martii
Excellenz verordneten Quartiermeistern gestern

1633 übergeben wordtcn." Sie gibt ein ungefähres Bild der

Quarlierlasl, zumal, wenn sie, wie im vorliegenden Falle scheint,

auf ein Schlofs gelegt war.

Die Einzuquartierenden waren : ..Herrn Reichs Canzlers Ex-

cellentia, Ihre F. Gnaden llertzofr Bernharl, I. F. G. PfaltzgralT

Christian, H. Kaasch, H, Spiriiig, H. übrister Winckler, I. E.

II. UofTmaister, H. Obrist Graff Speess, H. Secrelarius Sattler,

H. Secretanus Camerarins (der Churpf. Abgeordnete?), II. Se-

crelarius Schwelg, 10 Caiiccllisten, II llolTprediger . H Reiil-

mcister, H. Buchhalter, H. Dering, II Stallmeister, 12 llufT

Junckherrn, II. Vullcius. Graffl. Solmischer Rath, II. Heinrich

Ilorii, II. Konigl. Camerirer, H. General Feld roslmeister. Hoff

Schneider. Feldlscherer, Trompeter, Mniidtkoch mit b rersouen.

H. Capiian Leutenaut, II. Fenderich, SchalTer, Silbcr-Zall-Knecht

Leibknecht, Waagenmaisler, lluefTschmiedt, 6 Paggie, 3 Laggey.

NB. Diener und Fferdten können hiebei nicht gesetzt werden,

weiln sie von II. Quarlirmaistern nicht speeificirt worden "

Aufser diesem nahern llofsloat erscheint noch folgendes

„Comital" des Herrn Kanzlers :

„H. Übrister MitzlolT. II. Obr. Crolt. H. Obr. Wertler, H.

Obr Sdiadmann, H. Obr. Ilammellhon (Hamilton?). H, Obr.

Vicedom, H. .Obr. Lessle, H. Obr Leut. Heida, H Obr. Leu».

Königheim, II. Ohr. Leut. Lessle, H. Obr. Leut. Enniss. H. Ma-

jor von H. Baudiss. Regiment, H. Major .loh. Vorbness, H Ma-

jor So gefangen gewesl, II. Commissary von .Magdeburg, H.

Commissarius Complitz, H. Dnro Oxenslirn, H. Capittin VVaidt,

H. Capiliin Waagen. H. Capitiin Banfill. H. Capilaii Feldiwaldt,

II. Doctor Midonins NB. Dienere nnd l'lerdt ohngerechnet. weiln

selbige von H Quarliermaistern nicht specificiert worden. H.

Doetor Leibzelter, H. Secrelarius Grueb, II. Secrelarius Marlin

Barthel, H. Heroll, H. Lehenhonser, H. Peter Cranfs, K. Chri-

stian Craufs, II Rosinn, Zweeu Werckmaister, Der Königin
etc Laggey."

Also ohne die Bedienten 114 genannte Personen, die ge-
wifs bei 200 Pferde mit sich führten. —

Die fünfte Urkunde führen wir nach einer gleichzeitigen

Nolariatsabschrift (durch Christoph. Ehreiifried Imp. auth Not.

publ ,
d.d. Newenslein 22. Maj 1633) wörtlich an. Sie betrifft

die Verschenkung des Stifts Ellwangen an den Grafen Crafft

von Hoheiilohe*) und lautet:

„Der K. M. und Reichs Schweden Rath Canizler und Be

vollmachtigler Legatus inn den Teutschen Lannden niindt bei

denn .Armeen, Axell Oxenslirn freiherr zne Chimilho, Herr zue

Filiolnicn und Eydoen etc. Ritler, demnacli Weylandt der dnrch-

leuchligste Grofsmachtigsle Fürst und Herr, Herr Gusluf Adolph,
der Schweden Gothen Hundt Wenden König, Grofsfürsl in Fin-

landt, Herlzosr zu Ehesten unnd Carelen, Herr über Ingermann-
landt elc. Unser Weylandt Allergiicdigster König uniidl Herr

glorwurdigsten Angedennkhens, denn Höchv>olgebornen Herrn

Crafften Grafen von Hohenloe unnd Gleichen, Herrn zne Lan-

genburg unudt Crannichl'eldt, Ritlern, hochstgcdar hier Kon Mt.

General Slallhalltern im Franckhischen Creyss, anch seinen Er-

ben unndt Crbnemmen, in Ansehung der nulzlichcii. gelreuen

diensle, so deroselben unndt der Cron Schweden ge<lachler

Herr Graf gelaistet auch noch in kunfflig nebenst seinen Erben

laisten solle unndt niotje, auch zue Ihun sich verbunden ge-

macht, auss besondern königl. millten unndt gnaden, die Jure

belli an sie erwachsene unnd im Schwiihischen Creyfs helegeiie

Propstei Ellwangen sambl dem Stiffi unndt Capitiil daselbsteii,

mit allen dessen Geist und welllliehen Anverwanlhen Collegien,

Communeu Acmbtern unndt l'nlerlbinien Lehenschafften. Stillten,

*) Sohn des Grafen Wolfjjang von llohcnlohe- Ncuen.<:lein , dem
er mit teinem einzig noch Überlebenden lirnder (ieorK Fried-

rich 1610 succcdicrto. Der letzlcro nahm den Nnmcn von

Weikersheini an. Ucber die lierechlignng mm Titel >on (^ra-

nichfeldl und Gleichen vgl. Für."! Friedrich von lluhcnlohc-

Waldcnlinri; : das llnhenlohc'sche Wappen, S. .'37.
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ÜorfTsrliBiTlen, Schlossern, llaufseni, HolTen. Gcbsucn, Holl/.crn, anders in <lemc von hocligedaclilcm Herrn Grafen hierüber aufs-

Welldcrn. Wjefsei., Waydcn, SchafTt-re) in , Jnsden, Visrhwas- geferlietem Special Revers mil mchrerem hegrietTen, dnhinge-

»ern, Seen, Kenlen, üulllrn, Zehenden, beweg- undl unbeweg- gen von allerhöchsJgedacliler Konigl. All. unndl der Cron Si hwe-

lichen gurlern, «ufsslandten unndl sonst allen nulrnngen vnndl den mehr ermelller Herr Graf, Seine Erben nnndl Nachkommen

Inlraden, die seyeu gleich wie unndl wo sie wollen, unndt in bei dieser Collalion donalion, Immission uiidl übergab gegen

drm Eilwangischen Gebielh oder auf.ser d.m.selben, unndl nnler meniglicb, muglichst manulenirl, geschUlzl , unndl geschirmbl

•uderer Obrigkeill, w eiche die auch seye, gelegen xambl allen w erden soll
;

Befehlen daiaull Allen unndl Jeden der Cron

Geist: unndt wellllichen Kegalien, hoher lerrilorial, malelizischer Schweden mit gehorsnmb Zugethanen sonderlich aber derosel-

Mitllerer unndl Niderer Obrigkeit, Gerichlen, Hechten, Freyheilen, l>en Officieren auch Gemeiner Soldalescpie zut- Hofs unndl Kuefs,

Gericht unndl Herrlichkeilen lue- »n- nnnd ICinirehOruncen, wie dafs sie ofrtermelllen Herrn Grafen sambl desselben Erben unnd

die Namen haben mögen (auss. dem Elhvangischen Hof /.ue Nord- Nachkummen on anlrell : bezieh: unndl geniefsung obbcsagler

liugen oder so sich etwass befinden mögen so sie für bewilli- l'robsley deroselben Hechl unndl Gerechtigkeilin ,
nurh ullen

gung selbiger Donalion vonn solchem SlilTt anderwerls verehrl ""nd jeden perlinenlien , wie die immer Nahmen haben, nicht

bettenj im uhrigen ganU nihts aufsnenummen, Allermas.sen es alliin kcijieswegs hinderlich, sonndern vielmehr denensclbcn

voo Alter» hero die vorige Innhabere besessen, genossen oder darzue inn Allweg behuliriich sein sollen. Dessen tue urkunndt

hOchslsrl Redachte Ihr K. Ml durch Siegreiche Waffen, aiin haben Ihre Excell. diese Collalion Donalion, Immission unndl

»ich gebracht haben, Allber.ilhin d.-ro i-'eldllager vor Nürnberg übergab CralTl Tragenden Ambts unndt Vollmacht aigenhandig

im September verwichenen Sechszchnbundert Zwei Unndl dreys- unterschrieben, unndt mil dero hier angehencklen Secrel be-

sigsten Jahrs enedigsl bewilliget nnndl zu verehren verspro- craflligcn lassen. Geschehen zne Heylbrunn denn 1. .>lonals-

chen. Ehe nnndl bevor aber solche.- effectnirl worden, nach tag Mai jm Sechlszehenbunderl drey unndt dreifsigslen Jahr.

Gottes ohnerforschlirhem willen, für dessen Ehre, die wäre Axell O.xcnslirn

allein Seligmuihende Itiligion nnndl Teulsche Freybeit mit un- (Korlselzung lulgl.)

sterblichem Ituhmb, dero kOnigl blulh vergossen. Auch dieses

Zrillichc leben mit siegreicher handt terlas.-en
,

Als haben zu

billigmeasjeer Vollziehung dessen allen, anstatt utid von wegen
der kOuigl. Ml. nnndt ('ron Schweden, Ihre Excell. hochwoler- , ^. .

melllen herrn Grafen, seinen Erben unndl Nachkommen obge-

dachte Probstey Ellwangen vorsleliendcrmassen conferirt nnndl

verehret, auch in deren Aller recht versicherte Gewöhr unndt In der vorjahrigen Mai-Nummer des Anzeigers, Sp. 172—
poasession wUickhlirh immittirl unnd eingeselzl. Immilliren 17ö, besprach ich die Bauart mehrerer Cisterzicnserkirchen in

annd setzen auch denselben sambl allen dessen Erben unnd Deutsch-Oeslerreicb mil Hucksiclil auf gewisse bei denselben

Nachkommen hiermit unndt inn CialTt dieses also nnndt dcrge- vorkommende, Iheilweise dnich die Ordensregel gebotene Ei-

atallt ein, dafs vorged. Herr Graf SeineErben nniidt Nachkommen genlhUnilichkcilen, nämlich den geraden Choi abschlnfs und den

obangeregte Probstey mil allen diroselben obermelten begrielT, Mangel des Krenzsrhiffes und dei- Tluirmaiiluge In Bezug auf

Rechten unndt Gerechtigkeiten, ausser dem Ellwangischen HofTzu Rein erwähnte ich. dafs von der allen Kirche dieser Abici,

Nordliiieen ,
unndt wafs für Bewilligung diefser Donalion an- wenigstens äufserlirh, keine Spur mehr bemerkbar sei; ,,die

derwerlji verdonirl gewefsen, von der künigl. Ml, unnd Cron jetzige Kirche ist in dem Zopl'slll di'S 17. und \b. Jahrb. er-

Schwedrn (welcher das Jus superioritalis hiermit per cxpres- baut und Weist daher gar nichls auf, was an ein Festliallen an

um unndt inn allweg vorbehalllen wirrit) Allfs ein sonderbabres der alten Ordensregel erinnern kOnnle. Jedoch besitzt Rein

gnadrngetchrnkb in gchohrender danckbarkcil auff: unndl an- alle Bilder des Sliflcs und vielleichl auch im Archive nllcPlflne;

(lernen tue Lehen rerognosciren, von nunan unndl hinfuro erb- sollle ich etwa spater auf etwas hierauf Bezügliches slofsen. 80

lieh Iteailzeu, nutzen unndt geniefsen Aller hOchslgedachler ko. werde ich es an dieser Stelle bei'.ubringen niclil unterlassen."

Ml undl der Cron Schweden, defswegcn Jeder Zeit getrew Meine Voraussetzung halle mich nicht gelauscht, wie ein

holdt uodt gewartig »ein. Auch Alls diif.«jenige ,
wafs einem Besuch in dieser schönen Ablei lehrti-. — Die jetzige Slifls-

gelrewrn Lfhen» Mann aignct undl gehuhrel. Ihun unndl laisten kirche isl unter den Achten l'laci<lns Mailly ( 1 709— I '.l,'») und

»olle, aonderllch aber duf» Schlof» Ellwangen auf »einen aigc- Marian Pitlreich (1745—1771) an die Stelle der nllen Kirche,

nrn Collen »ovii-l die henchnfTi'uheit dif.s orths erfordert nnndl welche deshalb ganz niedergerissen wurde, erbnnl. Sic ist

Irldel, rnrtiflciren mit nnthw en'ligrr Gnarnison beselzen, unndt nicht orienlierl, indem die lluiiplfront gegen Osten, in den

»olrhcii plnti für meher AllcrhOch»tged. Künigl Ml unn<ll die stattlichen Klosterhof sieht, wflhrend natürlicher Weise der Hoch-

C'ron Schweden grgeu menniglich, nfs eur>erst verwahren, de- altar gegen Westen gerichtet ist Von der allen, im Anfange
fi-ndiren Und vertrctten, von solcher Probsliy auch die conti i- des 18. Jahrb. niedergerissenen Kirche besteht aber ein Bild,

botion Jedeamahl richtig zuericgen lM»»eii,.wie solche» iiiindt ein OelgcmOlde, das ganze ^tift dni stellend. nnfi;enomnien in

Die alte Kirelie «lew C'iM<ei-y:i«>iiMerHlif(eH Rein
in ^ileieriiiarli.

Von Dr. Franz Ilwof in Grfli.
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der vor hundert Jahren für SlSdlcansichlen beliebten Vhi;l'I- feier zum Sonntag, bei der Alles verjubelt wurde, wos der

persneclive. Nach diesem steht die alte Kirche genau auf dem Sonntag Übrig irelassen. Wie weit der Urs|)ruiig dieser Sitte

Platze der jetzigen . ist aber orientiert, so dafs der Hochaltar oder Unsitte zurückreicht, lafst sich nicht genau bestimmen;

an der Stelle des nunmehrigen Ilaupteingairges stand, wahrend jedenlalls war sie schon den ZUiirien und Innungen des Slitlel-

umgekehrt dieser dort siih befand, wo jetzt jener steht. Sie allers bekannt. Am Oberrhein hat sich der Ausdruck „guter

war ein langes, schmales Uebaude, mit geradem Chorab- Montag" noch erhallen; anderwärts kennt man nur mehr den

schlufs, ohne Kreuzschiff, ohne Thurm. Der gerade ,.
blauen Montag"

Chorabschlul's bildete einen Theil der den viereckigen Kloster- Unsere Altvordern Meisen es nni „guten Montag machen''

hof westwärts abscliliefseiiden Gebäude. Nach Norden, von nicht ermangeln; in dieser Beziehung thaten es die alten

wo dieses Gemälde aufgenommen ist, lagen drei Kapellen vor, „Knechte" und Gesellen den modernen Herren llandwerksbui -

welche, wie es scheint, gleichzeitig mit der Kirche eriichtet sehen fast zuvor. Nürnberg mit seinin zahlri'iclien und blu-

worden sind; eine vierte, die „Pestkapelle", ist ein spaterer hcnden Gewerken war auch in dieser Hinsicht nicht das letzte.

Zubau. Am Uslenile des Daches, also gerade über dem Hoch- Schon frUh kommen Klagen über das Uebeihandnehmrn des

allar, erhebt sich ein kleiner Dachieilei ; die Südseite ist nicht „guten Montags" vor. Der Gebrauch desselben wurde immer

sichtbar. Die Kirche stellt sich, wie schon erwähnt, anderen mafsloser. Die Handwerksgesellen zu Nürnberg begnügten sich

noch bestehenden (,'isteizienserkirchen ahnlich, als ein sehr gegen die Mitte des 16. .lahrh. nicht mehr mit dem blofsen

schmales, auffallend langes Gebäude dar. Sie hat also Montag; sie widmeten nicht selten auch die nächstfolgenden

vier Momente in ihrer Bauart mit anderen Cisterzienserkirchen zwei Tage der Völlerei und Luderlichkeit. Zur Abwendung

gemein. Was den Stil der alten Kirche betrifft, so seheint der aus diesem Unfug, nicht blos für die Gesellen, sondern

derselbe, nach diesem Oelgemälde und den beiden Ansichten von auch für den Geschäftsbetrieb entspringenden Nachlheile. erliefs

Kein in G. M. Vischer's Topographia Ducalus Styriae (1681) zu der Rath um das Jahr 1550 die Verordnung, dafs die Gesellen

schliefsen, romanisch gewesen zu sein; denn man erblickt an den Montagen für ihre Meister die nOthigen Arbeiten ver-

auf diesen Bildern das niedere nördliche Seilenschiff mit seinem richten, und erst dann, nenn dieses geschehen, „guten Mon-

Dache an die aufsere Mauer des Hauptschiffes gelehnt, dessen tag" machen, aber vor Vesperzeit (3 Uhr Nachmlllags) damit

Fenster sich über dem Dache des Seitenschiffes offnen. Der nicht beginnen sollten. In den Wochen, in denen aufser dem

romanische Stil der Kirche stimmt auch zu der Zeit der Grün- Sonntag noch ein oder zwei Feiertage fallen, soll gar kein

düng der Abtei (1121 — 1129). „guter Montag" mehr gemacht, und derselbe, wenn die Ver-

Gegenwärtig dient die neue Stillskirche zugleich als l'l'arr- Ordnung nicht befolgt weide, ganz abgestellt werden

kirche
;

dies war früher hier eben so wenig, wie in Neuberg Aber auch die Meisler waren keine Musler der Mafsigkeit

(s. Sp. 174 dieses Anzeigers), der Fall. Auf den drei oben und Nuchternlieil Sie giengen taglich zum Wein in die Wirlhs-

erwiihiiten Bildern, welche Kein an der Scheide des 17. ii. 18. hauser, wohin ihnen dann ihre Weiber und Kinder nachlolgteii.

.lalirli. dnrstellen, zeigt sich noch eine kleine, zierliche golhi- Deshalb wendet sich der Kath am Schlüsse seiner Verordnung
sehe Kirche, aufserlialb des Stiftes nordwärts gelegen, welche auch an sie mit der Mahnung, sie mochten kunflig ihren Ge-

als Pfarrkirche diente, ein Umstand - welcher auch bei anderen seilen mit gutem Beispiele vorangehen. Doch lassen wir die

t'isterzienserstiften vorkommt und, wenn ich nicht irre, durch Verordnung selbst sprechen:
die Ordensregel geboten war Der Thurm, welcher mit seinem „Nachdem bishero bey etlichen Handwerken ein Gewohii-

z« lebelfürmigen Dache neben der Kirche sich erhebt, scheint heit gewest. dals die Gesellen auf denselben Handwerken in

ein Werk des 17. .lahrh. zu sein. Noch erwähne ich, als der den Wochen, unangesehen ob gleich bisweiln darin Feierlag

grüfsten künstlerischen .Merkwürdigkeit in Rein, des prächtigen fürfallen, guten Montag gehallen, welche Gewohnheit aber, wie

Grobsieines Herzog Ernst's des Eisernen (gest. am 10. .Iiini olTenlich am Tag. mehr zu einem Mifsbiauch, dann dafs die

1121), ans rothem Marmor im gothischen Stile des 15. .lahrh. Gesellen den zu ihrer gebührlichen Nothdurfl gebraucht, gera-

ausgcführl, den Herzog liegend in Lcbensgröfse darstellend, Iheii, und dafs durch sie die Gesellen an solchen guten Mon-

eine Arbeit, welche mich lebhaft an den herrlichen Grabstein lugen fast durchaus nichts anders dann Füllerei, Unzucht, Ver-

Ludwig's des Bayern in der Liebfrauenkirche in München eriu- wunduiigen und andere nble Lasier geuht und gelriehen, auch

nerle darneben Iren Meistern ihr .Vrbeit iiit allein an denselben Mou-

tagen, sonder die folgenden Tag daruBch versäumt wird, —
l>er ..Kille VIoiiIiik-- iler llaiiilit erker y.ii

.\iii-iilt<'r«;'.

demscilien Milsbrnuch aber etlicher Mafs zu begegnen, so will

ein ehrb<r Italh die Gesellen derselben llandwei ken, sofern sie

in den Wochen, darin kein Feiertag ist, ihren Meistern nn sol-
Vüfi J().s. Baader, k. Arcliivconscrvalor, in NUrnbcre. im, u- \r . i i ,i i i i  .' * eben Monlageii zuvor bis zur Vesperzeit ihr genülirliche .Arbeit

Wie unsere Handwerksgesellen den ,. b 1 a ii<- n Montag", genuulit und gcleist, und dariinch guten Montag haben oder

so hatten die Alten ihren „ ir n t r n .Montag' . .1 h eine Nach- halten wollen, ernstlich gewarnet und hicnut ihnen geboten
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habfii, sich dieselben übrigen Zeit des Montags, ancli liimiacli eiuun rothcn Sclu-in In dus dunkle Gewölbe witIcii Faust

eins gebührlichen beschcideDlicben Wesens und Wandels iner- wird von oben her berabyelragen. Er ist wohlbeleibt, mit

zeigen, und >ich alltr Fullerei und ander Ungeschicklicliktit schwarzer Gek-hrtentrucht angethan und ruht scblaleud. mit

znenthulten Lianu wo das weiter, wie bisher gespürt, l)t'- durchaus nicht besorgten Zügen, auf einem grofsen , weifsen

scbeheu kolll, wurde ein ehrber Halbe verur.-acht, denselben Uraciu-ii. Mehrere kleine Dämonen umschwärmen ihn; unten

guten Montag gar abzustellen, auch nichts desto «eiliger ge- steht ein grol'ser Teufel in Gestalt eines schwarzen Skelettes

gen solchen Frevlern und Verbrccheru gebührliche Straf fürzu- mit Thierkopf. ihn in KnipTaiig zu nehmen Im Höllenschiunde

nehmen, wie ein ehrber Halbe dessen zu Halbe wurile. macht eine grofsc Bewegung sich bemerkbar, als freue mau

In denen Wochen aber, darin ein oder mehr Feiertag seind, sich, eine so gepriesene Beute in Empfang zu nehmen. Auf

ist eins ehrbern Raths Meinung und Gebot, dal's gar kein gu- der unteren rechten Ecke des Bildes befindet sich ein weifser

1er Montag mehr gehalten werden, bey Tön niui Straf eins Gul- Zettel mit einer Inschrift aufgemalt, die den Gegenstand der

den, die ein jeder Verbrecher ohne Gnad zubezahlen verfallen Darstellung naher bezeichnet. — Bekannt ist auch die inerk-

»ein soll. würdige Kadierung von P. Kembraiidt, der in seinem .\lcliymi-

Uud diewei! sich auch augenscheinlich erlindt, dafs dem sleii eine Illustralion zu Gothe"s Schauspiel liefert, wie sie

jelzlerzahlleii der ilaiind» erksgesellen unnüthdurfllgeii und über- nicht trelTeiider gedacht werden kann.

Qufsigeii Mifsbrauch des guten Montags und ander mnfsiger

Zeil durch ihrer Meister taglich Prassen und zum \Nein Geben
i u ii i i

• wr i u « n in* J. Heller gibt in seinem Werk über A. Durer. bei Be-
bishero nit wenig Ursach gegeben worden, so lafst demnach ..„..„,.i,„„„ ,i i, i , . . n 1 1

 m i- »i* " ^
sprechung des bekannten gestochenen Bildnisses Philipp Me-

ein ehrber Balhe dieselben ihre Bürger, die Jleister und Hand-
i „ ,, ., i, , i, , '- j.„ iv„.-. j r j- oi ..  u u i r •

I a II ( li t h o ji s die Notiz, dafs dieses Blatt sich sehr bauflg in

werker, ganz väterlich und getreulich ermahnen und warnen, n i r .• j i im ..  i «•/ i-' » " o ' neuen Abdiiieken bnde. weil die Platte noch da sei. Wo die-
dais sie den gemeldtcn ihren Gesellen, audi anderm llau.>-gc- „„m, .

 n „ ,, , ,, j u.  l. « i .* seihe in Besitz gebalten werde, gibt er nicht an. Auch müs-
sind, in soUliem ein guts Exempel furtragen, sich des über- „ j- »ij i .•'/•.!. i

 j* '

.

s^" die Abdrucke seit seiner Zeit seltener gewurden sein
;
denn

Oufsigen Zecbens und Weintrinkens in Wirtbsliausern, sonder- ,„.,,, „n n i i . ir* trotz aller Bemulinng gelang es uns erst vor Kurzem, eines
lieh an Werktagen, enthalten und riermafsen erzeigen wollen, ^ .

, .... , i> n. , , „ ,* ' Ol solchen ansichtig zu werden. Derselbe war auf <lie Kuckseite
damit Gottes Zorn dardurch nit gemehret, auch Memaiid Aer- .

, ,„..„,„ ,
, , . lu . i, r^ i u . r^ wr „*' ' eines rortfats des bekannten Nürnberger Gelehrten G.W. Paii-

gernus gegeben, und sonderlieh ihre Weih und Kiniln von dem , .„ „ i ,ai\o i i. m i r i i, r j  
i i i j-• 6 6 1 jyr V. J. 180^ gedruckt. Ohne Zweifel befaud sich damals die

lästerlichen boseu Gebrauch, ihnen in die \\ iitbsbauser nach- iii„,,„ ..„„i. ; iv.,„ u a  

, • i _ i.  
i <'

1 lattc noch III WUrnberg und ist seitdem, wenn nicht in das Aus-
zulaufen lind der Füllerei auch zugewohuen, abgezogen, und i,,. .  

:. „ j . ui  
i j . i /. i

 .. j .- • o 6 land. in eins der zahlrcubeii deutschen Cabinette gewandert,
deren Besitzthnm durch verölTentlichte Kataloge im Einzelnen

noch zu «eilig bekannt ist. — Der Abdruck beweist, dafs die

Malte sich noch in vollkommen wohlerhallenem Zustande be-

finden mufs und nur soweit abgenutzt ist, dafs der Stich selbst

schwach geworden. Aber eine genaue Vergleicbung ergab,

Auf der kürzlich zu Nürnberg abgchalleuen Versteigerung
<'"'» "<"b kein Strich vollständig ausgegangen, selbst die feinen

der von F or g l er
'

sehen Kunstsammlung kam ein interessantes Pünktchen nicht, in welche der Künstler seine Linien haulig

(iemalde vor. das in dem ausgegebenen Kataloge als ein Werk auslaufen liefs. Somit wäre — bei der neu in Anwendung ge-

dc9 Pnlcr Breughel angeführt war, jedoch mehr das Ans- brachten Methode, eine alte Platte, statt des früher gebrfiueh-

»ehen der Arbeiten des Hieronymus Bosch hatte. Jene Be- 'it^ben W iederuulsteehens derselben, so vorsichtig mit Aelz-

»timmung soll zwar nach einer Namensangabe auf dem Bilde gf'nd zu überziehen, dafs genau nur die Fladie liedeckl wird,

»elbst gemacht sein Das llUcbtige Vorkommen desselben auf """ vertiefte Linien aber frei bleiben und UHcbgeatzl ^^ erden

der Versteigerung liefs eine nähere Prüfung nicht zu, doch können — auch hier die Möglichkeit gegeben, den herrlichen

interessierte e« auch weniger von Seiten seiner künstlerischen i^Urcr'schen Stich in allem Glänze wiederherzustellen. Die

Ausführung, als vielmehr wegen des dargestellten Gegensinn-
Franzosen bab.n in jüngster Zeit dieses Verfahren vielfach in

des Dieser war nämlich nichts GeriiiEeres als eine Höllen- Anwendung gebracht und überraschende Erfolge erzielt. Viel-

fahrl des Dr. Faust, die. in so umfangreicher und prägnanter
'«'»•'' werden diese kurzen Bemerkungen Anlafs, dafs die ver-

Wene III so früher Zeit ansgeluhrt, überroscbiMi mufs. Den Schollene Platte wieder hervorgezogen und der knnslliebendcn

Hintergrund der Scene bildet ein in der Tiefe liegender, um- ^^'''" *'"" ^'-'""'"'* zurückgegeben wird. v. E.

mmerlcr Eingang zum feurigen Schlünde, dessen I lanumn (Mit einer Beilage.)

also ibiieii ulleii iNutz und Guts zu Seel und Leib gescbalTt

werde."

\olixeii zur Hiiltiir- iiiitl KiiiiHticfHrliirlite.

Vetanlworiliche Hcdaclion : Hr \ I.. J. Micbclscn. I)r li h. Krommaun. Dr. A. v. Eye.
Verlne d-r liirrnrurli • iiriinlLschen .Anslalt de» gerniRnigcbco Museums in Nnrnlierg.

U K. Hcbald'scho Duchdnirki'roi.
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ChnmiK des serinanisclieii Huseunis.

Das neue Jahr haben wir mit unerschütterlem Vertrauen auf

eine gluckliche, eine bedeutungsvolle ZukunTt unseres Nalionalinsli-

lutes betreten. Dieses Yerlrauen
,

iieinc Selbsltauschung, sondern

das Kesullal lanjrjahrigor Krfahrung und Thatigkcil ,
lionnle durch

die vorjährigen Erlebni>se unsertr Anstalt nur befestigt und ge-

kräftigt werden, wie jeder, dein unsere nationale Sache am Herzen

liegt, uns mit Freuden zugestehen wird, sobald er einen Blick auf

unsern 10. Jahresbericht geworfen, mit dem wir nach Verlauf der

nächsten Monate Kcchenschaft über unser letztes Verwallungsjahr

ablegen werden.

Dals in einer Zeit, wo die Nation die Lösung ihrer wichtigsten

Fragen beschäftigt, die Theilnahnie an unsern Bestrebungen nicht

abnimmt, im (iegenthcil, wie schon aus unserm letzten und unserni

heuligen Berichte leicht zu erkennen ist, in crhühleni (irade unserer

Anstalt sich zuwendet, gerade das spricht am deutlichsten dafür,

dafs das german. Museum in den Augen des deutschen Volkes et-

was Anderes als eine Sammlung von Dokumenten, Bftchern und Alter-

thilmern, vielmehr in Wahrheil eine Nationalsache ist.

In der That erfreuliche Berichte sind es, mit denen wir dies-

mal unsern Lesern entgegentreten Können.

Zunächst müssen wir, da uns der Raum nicht gestattet, heule,

wie wir in Aussicht gestellt, die Verhandlungen über Erwerbung der

Frhrl. von Aufsel'sischen Sammlungen vorzugsweise zum (iegenslandc

unseres Referats zu machen, vorlaufig wenigstens kurz mittheilen,

dafs jene Verhandlungen, über deren erfreuliches F'orlschreiten wir

bereits in unserer letzten Chronik sprechen konnten, in befriedigen-

der Weise ihrem Abschlüsse zugeführt wurden.

Erst vor Kurzem hatten wir zu hericlilcn, dals dem german.

Museum aus der kgl. preufs. Staatskasse auch während der nächsten

drei Jahre ein jährlicher Beitrag von 500 Thir. zuflicfscn iverdc, und

schon jetzt dürfen wir diesem die höchst erfreuliche Nachricht fol-

gen lassen, dals Sc. Majestät der König von Preulsen ferner geruht

hat, den dem Museum aus der kgl. Schatulle bisher gewährten Bei-

trag von gleichfalls .500 ThIr. ebenfalls auf weitere drei Jahre zu

verwilligen.

Den in unserer letzten ChrdniK niuiiliafl gemachten Beiträgen

aus Kreisfonds pro 18G3 04 haben wir jetzt zwei weitere nachzutra-

gen, einen solchen von 50(1., der uns aus oberfrankischcn, und einen

solchen zu 100 11., der uns aus untcrfränkischcn Kreisfonds zugcllos-

sen ist.

Die /nlil der Gemeinden, die unser Institut durch tieldbeiträge

zu fördern beschlossen haben, hat, wie unten folgemlcs Verzeichnil's

neucrfolgter Bewilligungen zeigt, abermals beträchtlich zugenommen.
Hervorzuheben haben wir einen jährlichen Beitrag von 17 fl. 30 kr.,

der von Seiten der Stadt Usnnbrück uns zugesichert wurde, und ein

Geschenk von 2011., welches die Stadt St. Ingbert in der Pfalz unter

ehrender Anerkennung der Bestrebungen unserer Anstalt uns zustel-

len liels.

Auch die von Seiten Privater uns zufliefsenden Geldunlerstützun-

gen haben wieder eine bedeutende Mehrung erfahren
;

hervorzuhe-

ben unter diesen ist ein Beitrag von 25 II., den Herr Papierfabrikant

Rudolph Beckh in Fauerndan hei Göppingen der Förderung unseres

Institutes widmete.

Die Gemeindevertretung der Stadt Wien bethatigte die rege

Theilnahme, die sie von jeher am german. .Museum genommen, auTs

Neue durch schenkungsweise Ueberlassung eines Exemplars des

prachtvollen Werkes : ,,Niklas Meldemann's Rundansicht der Stadt

Wiens zur Zeit der ersten Turkcnbelagerung", welches Geschenkes

wir nicht unterlassen können, als einer höchst schätzbaren Berei-

cherung unserer Bibliothek, hier noch besonders zu gedenken.
Unsere Kunstsammlung erhielt einen interessanten Zuwachs in

einem grolsen, mit den eingebrannten Bildnissen des Königs Johann

von Dänemark und seiner (iemahliu gezierten Glashunipen, einem

Geschenke des I. Vorstandes unserer .Anstalt. Geh. Rath Michcisen,

den die Wahrung der Rechte Schleswig-Holsteins, dessen mannhaften

Söhnen er selbst angehört, gegenwartig von Nürnberg fernhält.

Durch die freundlichen Bemühungen unseres Pflegers für Rudol-

stadt, des Ilrn Stadtsclireibers Erbse, wurden dem sphnigistischen

Theile unserer Sammlungen die sammtlichen schwarzburgischen Ge-

mcindesiegel zugeführt. Würden uns derartige Sendungen aus allen

Theilen des Vaterlandes gemacht, so würde unsere jetzt schon höchst

bedeutende Siegclsammlung bald eine Vollständigkeit erlangen ,
de-

ren sich keine andere rühmen könnte.

Leider haben wir wieder den Verlust eines Mitgliedes unseres

Gelehrtenausschusses zu beklagen. Ilofralh Dr. E. F. Ro I sie r, furstl.

Bibliothekar zu Signiaringen, wurde diesem Kreise durch den Tod

plötzlich entrissen.

Neue Pflegschaften wurden errichtet zu L a n d s t u h I i. d. l'ftil/,

Wilkischen b. Pilsen, Kaufbcuern, D a r k e m e n in Oslpreuf-cn,

Abensberg in Bayern und Neustadt a. d. H.

Die uns während des letzten Monats bewilligten Geldbeiträge

sind, aufser den bereits oben namhaft gemachten, folgende ;

Aus öffentlichen und Vereins-Kassen: Von den Siadi-

penieindcn Burgdorf (Hannover) iifl. 30kr., Colberg 8 (I. -lö kr.,

Ebern (Bayern) 2(1., Eisenberg (Sachsen-.Mlenburg) 3(1. 30 kr.,

E 1 b o ge n 5 fl. 50 kr,, Fe uc h t wa uge n (Bayern) 3 (I., Grimma 3 (I.

30 kr., Helmstedt 3(1. 30 kr.. Bo h misch  Lei pa 2 fl. 20 kr.,

Muhldorf (Bayern) 2 11., Ohrdruff «(1. -15 kr., Schi ei z 3 fl.

.30 kr., Schwaan (.Mecklenhurg-Scliw.) S fl. 15 kr. (einm.), Wcm-
d ing (Bayern) 2 fl., W c r I h e i m (Baden) 2 fl., Wi c ne r- N e u s lad l

IIH. -lOkr. und Wildbad (Württemberg) 5«. (einm.); von den
wUrltemb. Diöccsauvereinen Nagold 2(1. 12 kr und Neuensladi
a. L. 2 fl. '12 kr., von lil .Mil::liedcrn des würlleiiih. I.nndkapilels
Höfen 9 0. 30 kr. (einm.) vom i'urnveinc zu \\ c i l sk i rch e n (.Mäh-

ren) 4 fl. lO'/^kr., und \<>n einigen Schülern de.« tiymuasiums zu

Schäfsburg 35 kr. (einm.)

Von Privaten: Arnsberg: Ap|iellationsgerichlsrnlh Wer-
niüth 1 fl. 45 kr. ; Aussig: II. hroitzscli 2 fl. 20 kr., Ludwjg (.(niias

2 fl. 20kr. ,
Dr. jur. Jos. Schwarz, .\dvokal und Notar, 2 fl. 21) kr.,

K. Tischer, 1 fl. 10 kr., F. A. Wagner 2 0. 20 kr., Viktor Hermann
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Walter, Apotheker, ID. 10 kr., S. Wolfruni 10. 4,'> kr. (einni.); Ba- I, Für daS ArcMv.
• el: Profrsjor Bcchniann -1(1. JOkr., Ciurp Kurstenl.erKer- Visclier

4(1. 40 kr., L. Sieber, Gjmn. -Lehrer 11. :i(lkr. teiniii.), Aupiisl So- j)y Trhr. v. u. z. Aufsefs. Ehrciivorsinnd des gerin. Museums :

ein. I'rofes.-or 4 11. 4Ukr. (cinni ), Dr. K. F. Zimiiuriiianii 1 ll.
;
Bi- 2979. SchrijLen des Keulis lu Nürnberg an den Prof. J. \V. Bayr

• Irin (in Siebenbürgen i : Carl Ceallner, (jyinn. Lehrer, 3.> kr., Carl ju Jena, dessen Berufung an die Universiläl Altdorf bclrelf.

Koller, i:>mn.- Lehrer, 1(1. lOkr., hriedrufi Sloreli, liynin.- Lehrer, i,;,sk i>;,p.

ID. lOkr'.-, Bromberg: Jusiiiralh Eckert ID., Gerhardt, Kegie- 2980. Schreiben Friedrich's III. von Brandenburg an den l'rof. J. W.

ruD gs- u. Bauralh, ID. 4:') kr. (cinm.), Justizralh Gefsler ID., Kechls-
ij.,yr zu Jena, dessen lieruluiig nach Malle belr. Ili94. Pap.

-„.»«It von Croddeck 1 ll.
, KegierungsPrasidenl von Sebleinit/. 1 fl. ^_ Primbs, Privatier, In Jliinchen :

45kr. (einm ); C o b Jen i : Aleiandcr Uoniinicus, k. tivnin.-Diiekl r, 2981. Elf Orifiinaluikunden (Schuldbriefe, yuiltungen, VerlrUge),
ID. 4.'>kr. (stall früher,')2';, kr.); Coburg: Bcallehrer Baumgarlen 1:'()7 - l(i04. Pap.

ID. ÖOkr.; Uarkenien (Ustpreufsiu) : Karl haswurm, llalliniann, uj_ Buchner in Gleisen:

ID. 4r)kr. ; Göppingen: Ur. med. Heinrich Lamierer, Besitzer der 2982. Kaufbrief des J. Ebel zu (ilelsen lilr Werner Wre\ über einen

Irrenanslall, 1 D.; Gumpoldskirchcn: Ileinr.lloppe35kr.eeinm.) Baunigarlcn. 157G. Pgm.
OAar Hoppe 35 kr. (einm.), Theodor Hoppe 3;'» kr. (einm.) ; Heil- 2983. Kaufbrief des II. 0. Muller zu Gleisen für J. B. Block über

brnnn: Heinrich Uaxer, Kepetent am k. Pensionat, 111., Ur. jur. Gebäude. 1744. Pgm.
Adolf (Itio, Kcchlsconsulent, 1 11., Ur. Adolf Planck, Professor, 111., 2984. Kaufbrief der Erben des weil. J. Feuerbach zu Giefsen für

Max Kumrlin, haulmann , .') B. 4.'>kr., Uudolf Schmid, Sladlplarrer, j^^, Melchior über Gebäude. Pgm.
1 n. 4.')kr. . Homburg i. Pf. : Eduard Schmölze, Kcchlscandidat, 111.; j_ j^ Rofshirt, herzogl. Hofmaler, in Oehringcn ;

Königsberg: Ur. llaeen. Professor, 1 4:'i kr., Ur. Kosenhain, Pro- 2985. Lehenbrief des Abts Leorihard von Kloster Ebrach für Georg
fessor, lD.45kr.; Landau: Job. Wcrnz, k. Gerichtspräsident, ID.; Betzolt, 3 Weihtr betr. 1573. Pgm.
Lindstuhl: Jos. Beniino. Kcntner, ü 11. (.einm.), Karl Benzino, Beut- q ^_ Krag, Hauptmann bei der Infanterie, in Kopenhagen:
ner, 1 11. 30 kr, Ludw. Benzino, Beniner, 1 D. 30 kr., Ludvv. Biichy, 298Ö. Eine Anzahl Autograpben a. d. 2. Hälfte des 18. Jahrb. Pap.

k. Notar, 1 (1. 30 kr., Ludwig Geiger, Landwirth, 1 11. 30 kr., E. Gott-

lieb, Privatmann 1 D., Karl Leppla, Bechlscaudidal, 111., Budolph

Muck, prakl. Arzt, ID. 30 kr.. Theodor Kölsel, k. Kenlmeister, 1 ü. n ji^P die Bibliothek.
30kr., Karl Wenizler

,
Fabrikant, ID.; Lauterholen: Johann El-

chenthaler, Beneficial in Lengenfeld,- 1 fl.; Leipzig: W. Berger 1 fl. Adolph Büchting, liiichhandler, in Nordhausen:

45 kr.. B. Freieslcbcn 52', kr., G. H. Muller, Grofshandler, 3 U. 30 kr., 15^862. Heinrich Zsehokkes Gebiirlstagsfeier in Magdeburg. 8.

Aügu.'.t Wolfrum :')2';, kr., A. v. Zahn, Custos, 1 fl. ; Lengsleid: jj g_ Beck'scbc Buchhandlung, in Nordlingen :

Aktuar Barihelma in Geisn 1 fl. 45kr. ,
Isaak Bien, Kaufmann und

]f,ßC,j. Jovius. Barbarossa: übers, von Prescher. 1782. 8.

hochlandgrafl. HolFaclor, ID. 45 kr., G. A. Kiel, Aktuar in Geisa, ij^glU. Kurzgef ilste Geschichte der Keformation. 8.

ID. 45kr.: Markl Erlbacb: Alexander BrUgel , Kauluiaiin, 1 fl.

15^8Ü5. Uie lleynionskinder ; ein Gedicht. 2. Ausg. 1846. 8.

(einm.;: Meifsen: Christian Gollhelf Clauls, Kitlergutsbesilzcr aut
]5^8(;(;. liaiier, iirundzüge d nenhochd. Grammatik. G. Aufl. 1863. 8.

Seulslitz, Hfl 45 kr. (einm.), Ur. Wilhelm Donner Ifl. 45 kr.
;
llün-

15,81)7. |.j|i|iniann. histor. (logmal Uarslellung der Lehre v. d. rich-

chen: Eugen Gugel, InL'.iiieur, 1 11.: Nördlingen: Josef Walter, terlichcn Slralanderuiigsbelugnirs 18t)3. 8.

Pfarrer auf Schlols Neresheim, 111.; Nürnberg: Ur. Friedrich Fi- ^ ^ Pierer, Verlagsbuchh., in Altenburg:

kenscher, Bev. Min. (and., in Thalmessingen Ifl.; Odessa: Zoll-
15,86«. Pierer's L'niversal-Lexikon. 17. Bnd. 8.

dirrktnr Gu7.ko\>.ski 5 fl. 39 kr.
,
Frau Marie Stratz 9 fl. 25 kr. (statt Iril-

^jj^j-j Villaret. Verlagsbuchh., in Erfurt:

hrr5fl ), Kaufmann W. Voigts 9 D. 25 kr., Ur. med. Fr. Wagner 9 fl.

15,869. Cassel, über ihüring. Ortsnamen. I8:>6. 8. Sonderabz.

25 kr., Ur. med. W. Wagner 9 D. 25kr. ;
Pleinfeld: von mehreren Herrmann, Sladiralh, in Erfurt:

Personen 12 kr. (einm ): Bavcnsburg: Stailtschulthcils Haider 1 fl., 15.870. Ordnung der aiifl'gerichleten Banco (in Nürnberg). 1621.

SladipDcger Kollros ID., Bursicnlabrikant Slcrkel 1 H. ; Uostock:
'

2. Ils.

Dr. Baick, Paslor an Sl. Marien, 2 fl., L. Koch, Uiieclor R. Ministe-
15,871. Tarifl'a del datio della sladcra di Verona. 1622. 4.

rii, Pastor an St. Nik<.lai, Ifl.: Sagan: Koler, k. Hauptmann und
15,872. Münz- Mandat d. Sladi Nürnberg. 1690. 2.

Chef der 3. reitenden Batterie der nicdersclilcs. Artillerie- lirigade, 15,873. Abbilduug einiger Münlz-Surten etc. 2.

Ifl. 45 kr.; Schnfsburg: G. U. Teuvscli, Pfarrer in Agneihlen, Ifl.
15,874. Medaille zum Gcdachlnus der UnlerdrUckungen die v. Seiten

l'ö'likr.; Schiciz: (i. Patz, Kammer- Assessor, 2 fl. : Tctschcn: ,\g^ Magistrats (zu Nürnberg) gegen die Kaufl'mannschafll

Friedrich Seidel, k. k. Notar in Beiisen, 4 fl. 40 kr., F. L. Sieber in
ausgciibct worden. 4.

Bodrnbacli ID. lOkr., Bernard Ziimloh in Bodenbach Ifl. lükr.:
15,875. Anzeige einer gemachten genauen llnlersüchung des Gehnils

T ha I mess Ingen : Wilh. Felser, k. Forstgehillc in Staut', Ifl., Karl ,|tr franzOs. Laub- oder Federthalcr. 1786. 2.

Freih. Schenk v. Geyern, bayer. Kammerer n. Major ii In suile, auf Sy- 1}r. Grüner, Supcrinlendcnt, in Osnabrück;

bürg, 1 fl., Ludw. Ferd. Friedr. Slrcbel. k. Pfarrer u. Kapitels-Senior, 15,876. Sluve, Beschreibung u Geschichte d. Iloclistifts u. Fursten-

1 fl. ;
Thorn: Zimmermcistrr Bebrcnsdorl Ifl. 15 kr., Pfarrer Gull- thuins Osnabrück. 1789. .S.

minn3fl. .'Wkr. (.«lall früher 1 fl. 45 kr.), Kaufmann Haupt 3 fl. 30 kr., 15,877. Geschichte der Sladt Osnabrück; 3 Tbie. 1816 26. 8

l.umbeck, Burlihandler und Sladtrnth, Ifl. 45 kr., Rillereulsbesitzer 15,878. Stilve, kurze UarstelUing des Verhttitnisscs der Stadt Osna-

B. Knabe in l.inowiec 3D 30 kr., Prokiaiitamls-Conlroleur Seile 1 D. brück zum Stifte. 1824. t.

45kr., PrnvianlamH- As.iistenl. Simon Ifl. 45 kr., k. Assislenzarzt 15,879. Stine, (Jisihiclite des Hochslifls Osnabrück. 18.53. 8.

Teuhnrr I D. 45kr., (inl«lie»ilzer Wcnl.vrbcr in Ko5cnberg Ifl. 45 kr., Dr. H. Schläger in Hannover:
Dr. Zimmermann, prakl. Aizl. ID. 45kr.: Traunstein: Ur. Joseph 15,880. Die Verlialtoissc der Vorstadt Hannover Im J. 1853. 8.

Hell, k. Brzirk'gerichtnarrt, 1 fl. 45 kr., Johann Mayer, Miillermeister 15 881. Böttcher, Bericht über die Malsigkeits - Kefnrni in Ueulsch-

0. MagisIrnLirnlh, I D. 12kr., Franz Miller, k. Baubeamler, 1 fl. 12 kr., land. 1862. 4.

Johnnn llnptisl Nolhhaa». k. Notar, 2 fl., J. Prnudlner, Kaufmann u.
1.5,882. Deutsche Lieder. 1863. 8.

I^ndlugiabgrordn., 1 D. 12 kr., Karl Sand, Civilingenieur, ID. 12 kr.; 15,883. Hameln sehe Anzeigen, 1863, Sl. 44 0., das Stift St. Boni-

Trirnl: Alexiu» von Attlmajr, k. k. Slatlhalteni Halb, Ifl. 10 kr. f„cii ),elr. 4.

KtrI (irnl von llohcnwnrl.Grrlachslein. k. k. Ilofralh u. Kreishaupl- Historischer Verein für Niedersachsen in Hannover:

miinn. Hiilrr der ci»rrnrn Krone. 4fl 10 kr. (einm.) ; Willenberg: 15,HH4. Uers.. Zeiisrhrill ; J;.hig. 1M(;2 ISO.!. 8.

Bnnqiiirr S. Block Ifl. 45 kr., Heeieriingiinssessor Böiger Ifl. 45 kr.; 15 SH.'i. Orrs , 26 Nnibiirlil. lSli:i. S.

Wurtburg: Ur. Karl Texior, liniversiini». Professor, 4 fl. Histor. Coramlsision bei der k. Akademie der Wia-
Uankrnd haben wir ferner den Enipf.inü folgender Geschenke sensohafteu in Miiiicben :

für nnnerr Sainroliingen tu brU»ligrn 1&,88G Die»., d. Chroniken d. dentschen Städte ; 2. Bnd. 1863. 8.
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Anton Emmert in Kiva :

15.887. ('iceronis de olfitiis libri 111. 1Ö39. 8.

Buchhandlung des 'Waisenhauses in Halle :

15.888. Freylnighausen, geislrt'iches Gesangliuch, hrsg. v. Kranke.

1771. 8.

15.889. Daniel. Talianus der Apologet. 1837. 8.

15.890. Kries, liescliirlite der Philosophie; 2 Bndc. 1837 u. 40. 8.

15.891. Laspeyres, ticschichle u. heutige Verfassung der kalliolischen

liirrhe Preulsens ; I. 1hl. 1840. 8.

15.892. Opel, Onno Klopp und die (Jeschichic des dreilsigjahrigen

Krieges. 1862. 8.

15.893. Kramer u. Mönckeberg, Conferenzherichl über die Revision

von Dr. M. Luthers Bibelübersetzung. 1862. 8.

15.894. Bertram, Geschichte der Canstein'schen Bibelsnstall in Halle.

1863. 8.

Verein zur Ausbildung der Gewerke in München :

ir>,8'.tr). Ders., Zcii.^iliriil ; 13. Jhrg., 1.— 3. Uli. 1863. 2.

K. pr, Akademie der Wissenschaften in Berlin:

15.896. Dies., philo), u. hislor. Abhandlungen. .Ilirg. 1862. 1863. 4.

Karl Adler. Buchhandlung, in Dresden :

15.897. Linilgrcn, über monumentale l!au.stile. 1863. 8.

Herrn. BÖhlau, Verlagsbuclih.indlung, in Weimar:

15.898. liurKhardl, d. GeTangenschafl Johann Kriedrich's des (irofs-

mülhigen. 1863. 8.

15.899. Kius, das Finanzwesen des Ernestin. Hauses Sachsen im 16.

Jahrh. 1863. 8.

15.900. Kolh, Keudalilät und Unterthanverband. 1863. 8.

Breitkopf•& Härtel, Verlagsbuchhandlung, in Leipzig:

15.901. Bossuet, Einleitung in die allgemeine Geschichte der Well.

7 Thie. 1757 86. 8.

15.902. Bruckcr, inslitutiones historiac philosophicae. 1790. 8.

15.903. Beck, über die Würdigung des Mittelalters. 1812. 8.

15.904. v. Buqnoy, chrnnol. Auszug aus der Geschichte der Mathema-

tik. 182!'l. 8.

15.905. llermanni oratio in lertiis sacris secularibus receplae a ci-

vibus Lips. reformalae per M. Lutheruni rcligionis. 1839. 4.

15.906. Kiesewetter, Guido v. Arezzo, sein Leben u. Wirken. 1840. 4.

15.907. Schneider, d. musikal. Lied in geschichtlicher Enlwickelung;
1. Periode. 1863. 8.

15.908. Rers., zur l'erioilisirung der Musikgeschichte. 1863. 8.

15.909. Weingarten, l'ascal als Apologet des Christcnthums. 1863. 8.

Ad. Büchtiug, Buchhandlung, in Kordhausen :

15.910. Döring, Kann Nordhausen eine permanente Industrie-Ausstel-

lung haben ? 8.

J. Dalp'sche Buchhandlung in Bern :

15.911. Wurslemberger, Geschichte der allen Landschaft Bern : 2 Bde.

1861 — 62. 8.

K. geh. Oberhofbuchdruckerei (K. Decker) in Berlin;

15.912. De iniitalione Cliri.sti liliri IV. 1862. 8.

15.913. Freund, Lug und Trug; 1 Bnd. 1863. 8.

15.914. Kcumoni, bibliogralla dei lavori pubblicali in Germania sulla

storia d'ltalia. 1863. 8.

15.915. K. pr. Siaais-Kalender f. 1862 u. 1863. 8.

15.916. K. pr. Ordens-Liste. 1862. 8.

Dieterich'.''chc Buchhandlung in Gotlingen :

15.917. Orient u. Occident, hrsg. v. Benfcy ;
2. .Ihrg. 3. Hfl. 186.3. 8.

15.918. Forschlingen zur deutsch. Geschichte
;

3. Bd. ,3.1111. 1863. 8.

Fr. Fleischer, Verlagsbuclihamll., in Leipzig :

15.919. (Jrelsi hei, Leipzig u. seine Umgebungen ;
2. A. 8.

15.920. Guerike, einige Urkunden, betr. d. (Icschichte der luther.

Gemeinde in u. um Halle. 1835. 8.

15.921. Knirim, die llarnunlerei der Alten. 18.39. 4.

15.922. K^ssai sur la pnriagc et la Iransmissibilitö de In propridl*
territoriale en Kussie. 1839. 8.

15.923. Heinzelmann, das deutsche Vaterland: 5 Bde. 1858 — 61. 8.

A. D. Gelsler, Verlagsbuchhandl., in Bremen:

15,!t_'l. Schmidt, Kalender z. Gesch. d. deutsclien Literatur. 1863. 8.

J. C. Hlnriohs'sche ßuchhandlung in Leipzig:

15,925. Ilandbiicli d. (Jeograpliie und .Statistik etc. 7. Aufl., 1. Bd.,

ll.l.iefg.; 3. Bd., 4. u. :-.. Liefg. ». 4 Bd., 7. Liefg. 1863. 8.

A. Bregenzer, Buchhandlung, in Speier:

15.926. Le Dome de Spire et ses fresques. 1863. 8.

K. Primbs, Privatier, in München:

15.927. Beschreibung der grulseu Wasser-Jagd etc. (1725.) 2. Mit

2 Beilianden.

15.928. Scheidlin, conventus monetales. 1735. 4.

15.929. Greger, Nachtrag zu dem Druckwerke: „Leben und Wirken

des fromnieu Bischoles Mich. Wittmann v. Kegensburg". 1859.

8. Mit 8 Bcihhnden.

15.930. Uerlel, Taubmaniana. 1831. 8.

15.931. Guggenbühl, Sendschreiben an Lord Ashley. 1851. 4.

15.932. Kunstniann, d. Volkszahlung im .\nite AVildenwart, 1679.

1857. 8. Sonderabdr.

Württembergischer Alterthums -Verein in Stuttgart:

15,93.3. Ders , Jahieshcfte, X. Hill. 1S63. 2.

l,i,931. Ders., Schrifli n ; VI. ilift. 1863. 8.

Kaiserliche Universität in Dorpat :

15,935—15949 1:'> Kleine akademische Schriften verschiedenen In-

halts. 1862—63. 4. 8.

Historischer Verein in St. Gallen ;

15.950. Ders., Mittheilungen : II. 1864. 8.

Gustav Bosselmauu. Buchhandl., in Berlin :

15.951. Gräfe, zur tJe-chichle des lillhaulschen Landgestüts. 1862. 8.

P. A. Frind, bischotl. Notar, k. k. Gyninasialdirektor, in Eger :

15.952. Der.«., d. Kirchengeschichte Böhmens; I. Abth., 5. u. 6. Hfl.

ist;i. .s.

Bürgermeister der Stadt Wien :

15.953. Meldenian"s Uundansichl d. Stadt Wien wahrend d. Türken-

belagerung im J. 1529. nachgebildet v. Alb. Camesina. 1863

2. i.

Anton Emmert in Kiva :

15.954. Almanach f. (Jeschichte, Kunst und Literatur von Tirol und

Vorarlberg, hrsg. v. Emmert; 1. Jahrg. 1836. 8.

Akadem. Leseverein an d. k. k. Universität in Wien:

15,95,''). Ders.. 2. Jahresbericht, 1862— G3. 8.

Verein für mekleuburgische Geschichte und Alter-
thumskunde in Schwerin :

15.956. Ders., Jahrbücher; 28. Jahrg. nebst Quartalberichl, 28, 1- 4.

1863. 8.

Kaiserl. franz. Ministerium des Cultus u. des Unter-
richts in Paris :

15.957. Revue des socielis savantes des departements ; Juin— Dcc.

1862 et Janv. Ücl. 1863. 8.

G. A. V d. Beeck, Bürgermeister u. k. pr. Hauptmann a. D.,

in Neuwied :

15.958. Des Johann Friedrich Alexander, Grafen zu Wied Krieg»-

Articule. 1756. 8.

Dr. K. Back, geh. Rcgicrungsrath, in Altenburg :

1;'>.9d9. Mittheilungen der tiescliichts- und .Mlerthumsforschenden Ge-

sellschalt d. üstcriandes ; 1. - 5. Bnd. 1841-62. 8.

15.960. Slatuien der Geschichts- und Allerthumsforscheudeü Gesell-

schaft des Oslerlandcs. 18,39. 8.

15.961. Mittheilungen aus d. Dsterlnnde ; 13.-15. Bd. 1855-61. 8.

15.962. Zacharias, niiinotheca nuinismalica latoinoruin; I VI u. VIII. 4.

15.963. Gedanken eines alten Pfarrers über die Kampfe wider d. h.

Sachsen-.Mlenb. ("onsi.-.torialrescript v. 13. Nov. 1838. 1.839. 8.

15.964. Einige Nachrichten ober d. Be/irK des Kreisamts Allenhurg.

1843. 8.

15,9i!5. 1). Duell der beiden liibeck. Domkapilularcn Otto Heinr. u.

Friedr. Aug. v. Brönibsen im J. 1776. 1858. 8.

15,966. Loffler, Anleitung zum (iemusebau in Deutschland. 1860. 8.

1.5,967. yiifllwasscr liir das deutsche Volk. 1860. 8.

15.968. Baur, St. in und Perthes. 1S62. 8.

15.969. Lechia, drei Jahre in New York. 1862. 8.

15.970. Jahresbericht d. Giistav-Adolph-Vcreins im llenoglh. Snchicn-

Altenl.urg. 1H(;1. 1862, 186.1. 8.

15.971. Kalender für Freunde de» Gustav- Adolph- Verein« n. d. J.

1862. 4.

15.972. Kalender des Volkssrhriflen-Vereini, 1858 u. 18G0. 1.
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Cramer, Pbrrrr und KapileUsenior, in E:>('henau :

l.'i.t'T.i l'liri-llichc Dnnksaguiiß lu tioll, für das Lieclit dets hcrwider-

lirnrhlen Evanf;clii cir. Iül7. 4.

J. Hbner'sclic Buchhandlung in Ulm :

15.974. Ge»chichle dis dcutschtii Bauernkrieetii. 1828. 8.

I.'),y75. Baur, (icschichte de» Nirdcrlandisihen Freiheitskampfes. 2

Bdchn. 1837. 8.

15.976. Der«., (letchichle des dreifsißjiihrigen Krieges: 2 Bdchn.

18»8. 8.

15.977. Der»., »chweitierischer Ehrenlcnipcl. 1838. 8.

1:>, ;•:<. lIciTa. Bi-.>ihr(il>uris aller KilUr- Orden 1839. 8.

Verlag- der Expedition des Arbeitg'ebers in Frank-

Turl a. M. :

15.979. Der .\rbeilgeher. hrsg. v. Fr. u. M. Wirlh ; Jahrg. 1859—
63. 4.

15.980. Vierte Hauptversammlung des volkwirihscb. Vereins filr Süd-

west-Deutschland. 1803. 8.

15.981. Wirlh. d. .Arbeiterfrage. 1863. 8.

15.982. Wiener, die Erklärung des Roulette- Spieles. 1863. 8.

15.983. Lette, d. Freizügigkeit, d. wichii^sle Grundrecht f. d. arbei-

tenden Kla.ssen. 8. Sonderabdr.

15.984. Verzcichnils d. .Mitglieder des volkswirthsch. Vereins f. Süd-

west- Deutschland. 1862. 8.

Arnoldische Buchhandlung in Dresden :

15,9»0. llolTniann, Encvkiopadic der Erd-, Völker- u. Staatenkundc
;

1.-51. I.icfg." 1862 — 63. 8.

O. D. Bädeker, Verlaeshuchhandl., in Essen:

15.986. Ili thriiar. froiindl. Hrinnenuig an lluliand u. seine Bewohner.
I-IV. KSJS — 41. 8.

15.987. Jakob, d. Volkssanger: 2. Hfl. 1847. 8.

J. Bermann, Buchhandlung, in Wien:
l.'>,9'i8. Il(.f»l(ili r. galerie historii|ue de la niaison d'Autriihe. 8.

Fr. V. Bötticher, Verlagshandlung, in Dresden:
l.'.,ri-'.i SchlMiipir. d. dful.schf Hansa; II. 18G3. 8.

Brodtmanii.-'chc Buchh:indlung in SchalThausen :

15,9'.tO. Schenkel, da.* Wesen des I'roleslanlismus
;

2. Aufl. 1862. 8.

15.991. Henne, Schweiicrgcschichle. 4. Bearb. 1862. 8.

15.992. Bruhin, Briefe V. Altenryf. 1863. 8.

15.993. Henne, d. lelzle Dominikaner in Bern. 1863. 8.

15.994. Der Unolh : Zeitschrift f. (ieschichte u. Alterlhum des Stan-
des SchalThiiusen, hrsg. v. Meyer: 1. Hfl. 1863. 8.

J. D ClafB'sche Biichhandluni; in lleilhronn :

15,;i',','i. Silicifele, (iedichle in schwflb. Mundart: 4. Aufl. 1863. 8.

Hermann CoBtenoble. Verlagsbuchhandlung, in Leipzig:
lh,'X»;. I'.nirli>..2il. hl^l(lris(he Novellen: 1. u. 2. Bd. 1863. 8.

Adolph Emmerling, Verlagsbuchhandlung, in Heidelberg:
V'.'y.il. Hoiti rk , d. Berhl der Einniischuni; in die inneren Angel

genheilcn eines freni<lcn Staates. 1.''45. 8.

15,998. Heunisch, das firuLsherrngthum Baden. 1857. 8.

1.5,999 Badenin. hr»e v. Bnder: IL Bnd. 4. Hfl. 1862. 8.

O. F. Grofsmann sehe Buchhandl. in Weifsensee :

16,0<i<i. V llickr. hislor. -Statist.- topogr. Beschreibung des Weil'sen-
Mir hroisf«. 1863. 4.

Rad. Lechner's Universitats -Buchhandl. in Wien:
16,001. (Iberlrilner, die Parteikampfe in Meder- Oeslerreich in den

J. I:'il9 und 1520. 1864. >•.

Bernhard Schlicke, Verlagsbuchhandl., in Leipzig :

16,<Ki_'. I'olko. .N„i,,,n n. Briefe über n. von Dr. C. Vogel. 1863. 8.

16,IH)1. rilug. an> den Tng( n de» grofsen Königs. 1864. 8.

lfi,lp<'l. Der.., auch Blut und Eisen ! 1864. 8.

16,<ni.'i. .''Ir.ii k. Bilder nu» der Reforniationsgeschichte : I. Bd. 1864. 8.

Dr Michailen, geh. Kalh. I Vorstand de» grrman.- Museums :

I6,0Ü6. MiilrrlrgunK de» gt gc n d hcrzogl. Augustenbiirgischc Suc-
cr>Mon»rerht auf Schleswig - IlnUtein aus d. vorzeitigen In-
»liliiip drr gonmmlin llniid hcrgennninirnrn F'^in waniles. 4.

AUgomelne f^eachlchtforachende OcBolIschaft der
Schweiz in l'.rni :

16,fK)7. Ihn, mlnvi'ii: Ir kundriii . cisi. r . Und. ]. Ilfi. |, 1H63. 8.

K. bayr. Akadomio der Wiiionschaften m Hiinchen :

le.OOfl. Ihtt., Siliongiberirhir: 1863. II ilTt 1 s

ngcle-

Niturforschende Gesellschaft in Emden :

16.1 "iH. Hits,. l->. .Iiilirisbcricht, lb(J2. 1863. 8.

16,(1111. Dies., kleine Schrillen. .\. 1863. 4.

Verein für Erdkunde etc. in Darmstadt :

16.011. Dcrs.. iNcili/.blnll : .'i. Folge, 2. IHl.. .^^. i:; 1.'!. .'^.

Verein für Geschichte u. Alterthumskunde Westfa-
lens in .Munster :

16.012. Ders., Zeitschrift : 3. Folge, 3. Bnd, 1863. 8.

Dr. Wilh. Engelbert Giefers in Munster :

16.013. Dcrs., die neueslen Scbriflen über d. Varusschlacht und d.

Caslell Aliso. l!si;3. «.

Flnnländlsche Societät der "Wissenschaften m Hei-

singfors :

16.014. Dies, acta; tom, VII. 1863. 4.

16.015. Dies., bidrag tili kännedom af Finlands natur och folk
;

i.

u. 6. H. 1862- 63. 8.

16.016. Dies., bidrag tili Finlands naturkännedom, cinografi och Sta-

tistik ; 8. u. 9. Hfl. 186.3. 8.

16.017. Dies., ölvcrsigt afFinska Vctenskaps-Societetens fOrhandlin-

gar: V, 1857-1863. 8.

16.018. Forteckiiing ofver F'inska Velenskaps -Societetens boksam-
ling. lS(;-_). 8

C. A. Krag, llaiiplinann bei d. Infanterie, in Kopenhagen :

16.019. Polil. Gedanken aller kriegführenden und neutralen Für-
sten. 1806. 4. Ils.

Ij. Al-win, conservateur cn chef de la bibliotliiquc royale, in

Brüssel :

16.020. Ders., les ancicns palrons de broderies, de dentelle et de

guipure. 1863. 4. Sonderabdr.

Administration des Städel'schen Kunstinstituts zn

Frankfurt a. .M. :

16.021. Funller Bericht ober das Sladel'schc hunslinsiitul. 1863. 4.

Albert -Ludwigs -Universität zu Freiburg i. Br. :

16.022. Ankündigung der Vorlesungen, 1861-62, 1862, 1.S62 -
63,

1863, 1863-64. 4.

16.023. Hecker, iiber eingesackte Steine u, fremde Körper in der
Blase, 1861, 4,

16.024. Knies, zur Lehre r. wirthschafl liehen Güterverkehr, vom
Geld und vom Credit. 1862. 4.

16,02.5, Lermer, vergleichende chemische Untersuchung der Gerste.

1862. 8.

16.026. Grein, übet Thiochronsaurc etc. 1863. 8.

16.027. Jactjuiiiot. philosophie rhrelienue et theories rationalisles

dans i'elude de Ihislnire 1863. 8.

16.028. Kraus, observaliones crilicxe in Synesii Cyrcnaci epistulas,
1863. 8.

16.029. Khcinauer, (irundzüge der Photometrie. 1862. 8.

16.030. Schinidl. Fildziige dir Itonirr gegen d. Deutschen. 1863. 8.

16.031. Zuwachs- Verzeichniis der F'reiburger Universilals-Bililiothek.

18ii3. 1.

J. A. TyrofF, lleraldiker. in Nürnberg :

16.032. Ders., Wnppenbuch der kOnigl., grofsh. u. heriogl. sftchsi-

schci, Slaalen : .\l. Bnd. 1862. 8.

Jos. Baarter, k. .Vrchivconservalor, in Nürnberg:
16,0.'ii. Ders.. ein pfalz-bayerischer Prinz und sein llolmeisler. 1864. 8.

Rudolf Graf Stillfried-Alcantara u, Rattonitz, K. pr.

KaniniiTCr, Hbcrcerruinnirnnieislrr elc
,

in Birlin :

16,034. Ders., Alterlhümer u. Kunsidcnkniale des erl. Hauses llohen-

zollorn. Bnd. II. IL 4. 186.3. 2.

H. Wilh. H. Mithoif, k. Bauralh. in Hannover:

16,03.'). Ders.. .\r.liiv I. .Nirdirsacli-i-ns hunslgiscliirhle; 1.— 3. Ablh. 2.

C. Roh. Bertram, Kamniorer, in Miihlberg:
16,0.ii;. Dl rs

, N.iihrichten vom Schlosse Prelzsch. 1863. 8.

C. Rob. 11. Gustav Hermann Bertram in Muhlberg:
16,037. Dies, Clironik d. Sl.ull Belfern u. Imgegend. 1860. 8,

W Fix, Oberlehrer ;im Seminar zu Soest :

]ri,(l,'iH. Ders., I'ebersichlen zur aufseren Geschichte des prculs. Staat».

IH.VS. 4.

Verein f. hcssiache Geschichte u Landeskunde in

Kassel :

16,0;i'.t. Der».. Zcilschrifi ; Bnd. X. Ilefi 1 u. 2. 1863. 8.
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16.040. Dcrs.. Millheilunsen; ^r. 11. Ukl. 1HG3. 8.

Dr. Th. Möbias. l'rofessor an der UniversiUit in Leipzig :

16.041. Ders., iiber die altnordische l'liiloloeic im skandinavischen

forden. 1>'64. 8.

Dr. Heinricli Zeifsberg in Wien :
'

16.042. Ders., Arno, erster Erzbischof v. Salzburg. 1863. 8. Son-

derabdr.

Dr. V. Hoffing'er, k. k. .Minislerial- SekrelSr, in Wien:

16.043. Ders., .^nlon Marlin .Slomsek, Fürstbischof v. Lavant. (1863.)

8. Sonderabdr.

16.044. Wcils, Maria Theresia u. d. Österreich. Erbfolgekrieg. 1863. 8.

C. Umlauff, k. k. Kreisgerichlsrath. in Mahr.- W'eilskirchen :

16,U4ü. Ders., d. Beiirk iNeutiischein in Mähren. 1863. 8. Sonderabdr.

16.046. Uers., d. landwirlhschaflliche Ausstellung zu Neulilschein in

Mahren 1863. 1863. 8.

16.047. üers., Mittheilungen des Neulilscheiner landwirthschafllichen

Vereines. 1863. 4.

Thaddäus Millian, peus. Beamter, in Mähr. - Weil'skirchcn :

16.048. Uers ,
der Mülkencurort Koinau. 18f)3. 8.

Jos. Frorok. l'IVirrer, in Keulilschein :

16,04it. Beck , (ieschirhie der Stadt Neulitschein. 1854. 8.

Müller. I'farrcr, in Pleinfeld:

16,0.W. Zacher, Chronik d. miltelallerl. Herrschaft Schwabeck. 1846. 8.

Verein für meklenburgische Geschichte und Alter-
thumskuude m Schwerin:

16.051. Ders., meklenburg. Urkundenbuch. 1. Bnd. 1863. 4.

Direktion des k. k. Gymnasiums zu Keldkirch :

16.052. Anahse u. W urdiguii!.' iler Hede des Denioslhenes für Kle-

siphon vom Kranze. Isii3. 4. l'roei.

Se. Majestät König; Georg: V. von Hannover:
16,0."i3. Koucher de Careil, oeuvres de Leibnitz ; t. V. 1864. 8.

Karl Haselbach, Gymnasialprofessor, in Krems :

16.054. Dere., .Vufslande und Kriege der Bauern im 16. Jahrhundert.

1863 4. Progr.
Dr. H ZÖpfl, grolsh. bad. Ilnfralh u. Professor, in Heidelberg :

16.055. Ders., rechtliches Giilaclitcn über die IJcchle Sr. Uurchl. des

Prinzen Leopold von LOwenstein- WertheiniKreudenberg an

den Ertragnissen des fnrstl. Ilaiis-Kideiconimisses. 18(>3. 8.

16.056. Kechlsgnlacbten des Spruchcolleginnis der Heidelberger Ju-

risten- Facullal Iiber die Vcrlassungsmaisigkeit der preuls.

Preisverordnung vom 1. Juni ISIJ.^. f^,

AUg^emeine deutsche Verlagsanstalt (S. 'Wolff) in

Berlin:

16.057. Koniberg "s Zeitschrift (. prakl. Baukunst: Jahrg. 1863, IL

10-12. 2.

J. B. Bachem, Hofbuchh., in Köln :

16.058. Krosch, die Kennzeichen unachler Münzen. 1838. 8. (Son-

deralidriR'k.)

Emil Bänsch. k llolbuchh.. in Magdeburg:
16,U5;i. Brandt, d. Dom zu Magdeburg. 1863. 8.

Gebr. Karl u. Nik Benziger, Buchh., in Einsiedeln :

16.060. Anlon Ulrich, Herzog v. Braunschweig, filnfzig Beweggründe,
warum die kaihol. Keligion allen andern vorzuziehen sei.

2. Aufl. 1843. 8.

16.061. Burgcner, Helvetia sancin. 3. Bd. 1862. 8.

V. Bück. Buchh., in Luxemburg :

16.062. Brimnieyer, Notizen iiber die St. Willibrords-Kirche in Ecli-

icrnacb. 1862. 8.

16.063. Kischcr, hislor. Notizen lib. d. Zustand d. Landwirthschafl

im Grolsherzogth. Luxemburg. 3. Aufl. 1863. 8.

J. O. Cotta'schc Buchhandl. in Sluttgarl :

16.064. Breycrus, emblemnta juris publici Wirtcmbergici ac ducum

privati. 1787. 8.

16.065. V. Archcnholtz, Geschichte Guslave Wasa ; 2 Bde. 1801. 8.

16.066. Gagern, d. Resultate der Sittengeschichte. 2. Aufl. 1.— VI.

1822 - 37. 8.

16.067. Diplomatisches Archiv; 6 Bde. 1821—26. 8.

16.068. Bosse, d. Kamilicnwescn. 1835. 8.

16.069. Mohnike.altschwed. Balladen, Mahrchen u. Schwanke. 1835. 8.

16.070. Korster, Briefe über Malerei. 1838. 8.

16.071. Knapp, d. Hohen: inufen. 1839. 8.

16.072. Durseb. Aeslhetik. 1839. 8.

16,073 Lenaii, Savonarola : 4. Aufl. 1853. 8.

16.074. Schiller, sümmtl. Werke. 12 Bde. 1860. 8.

16.075. Fischer, Friedrich IL v. Hohenstaufen. 1863. 8.

16.076. Kiehl, (;eschicliien aus alter Zeit; 1. Bd. 1863. 8.

16.077. V. Gleichen- Kulswurm, Scliillerfeier 1859. 1863. 8.

J. Dalp'sche Buch- n. Kunsth. in Bern:

16.078. Gclpke, d. cbri.-ll. Sagengeschichle der Schweiz. 1862. 8.

Dieterich'sche Buchhandlung. in Göttingen :

16.079. Waitz, das Kechl des Herzogs Friedrich v. Schleswig -Hol-
stein. 4. Aufl. 1863. 8.

16.080. Zacharia, staatsrechtl. Votum über die Schleswig- Holstein-

sche Successionsfrage. 1863. S.

W. Dietze, Verlagshuchhandl., in Anclain :

16.081. Berghaus, l.andbueh des llerzogih. Pommern u. des Fürslen-

thnms Riigen ; Bd. IL TU u. Bd. III, 1-7. 1862—63. 8.

Du Mont-Schauberg;sche Buchh. in Cöln:

16.082. Dilschneider, kl. Verslehre der deutschen Sprache. 1827. 8.

16.083. Freiligrath, Kolands- Album. 1840. 8.

16.084. Ennen u. Eckertz. Quellen zur Geschichte der Stadt Köln ;

II. Bd. 1863. 8.

16.085. Kessel, St. Ursula u. ihre Gesellschaft. 1863. 8.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlung.

Walthierer. Henetiziat. in Beiingries:
4459. Prager Groschen v. 14. Jhdt., bayerischer Pfennig v. liilO u.

burggrall. Nürnberg. Pfennig v. 1736.

A. Bischoff, Pfarrer, in Bachhansen:
4460. Ibaler des Fürsten Sigism. Bathory von Siebenbürgen, 1.59.5.

4461. Tlialer der Stadt Augsburg v. 1694.

4462. 5 kleinere Silber- und 2 Kupfermünzen verschiedenen Ge-

prage.<.
Frhrr. v. Bibra in Nürnberg:

4463. Bleiabgul's eines Thalers des Würzburger Bischofs Konrnd
von Bibra. 1543.

4464. Abgiils eines (ioldguldens des Bischofs Lorenz von Bibra.

Amand Helm., Photogr:iph, in Prag:
4465. 2 photogr. .Ansichten des im Hofe des Clemenlinuins zu Prag

errichteten Denkmals auf die Verlhcidigung der Prager Brücke
durch die Studenten i. J. 1648. von J. .Ma\.

Verein für Geschichte und Alterthumskunde in

Frankfurt a. M.

4466. 2 colnische Denare vom 12. Jhdt.

A. Bregenzers Buch- und Verlagshdig. in Speyer:
4467. Grolse Photographie nach dem .Mtarschrein in der Kloster-

kirche in Bruchsal vom 16. Jhdt.

Menning, Bahndirektor, in Coburg:
4468. Coliurger Zollmarke.

Griebel, Bäckermeister, in Coburg:
4469. .Meilsner breiter Groschen vom 15. Jhdt.

Braun, Postmeister, in Coburg :

4470. 2 Bruchstücke eines chinesischen Mannscript.-., von der Insel

Banka stammend.
4471. Einzelblatt mit malaiischen GcsangciK
K. Primbs. Privatier, in München:

4472. 2 Blatter mit Ihotographieen nach Münzen aus dem Funde
zu Stadlamhof.

4473. Bruchslnck einer Urkunde mit 10 Lncksiegeln, von 1771.

4474. U Kin/ellilaller, Porträts und 1 Prospekt.

Dr. Emil Scblagintwcit in Wurzburg:
447.5. 2 Abdrücke tibetanischer llolzstOckc.

V. d. Beeck, kgl. preuls. Ilaii|ilmaiin
n D. und Biirgernieisler

der Stadt Neuwied :

4476. 2 photographisehe Aufiinhmen vom alten und neuen Stadl-

hausc in Neuwied.

4477. Komische Kupfer- und SllbermOntc, 2 silchs. Silbermauzcu

und eine t^lbcrfelder Brodmarke.
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J. Jj. BoTshlrt, hfrzogl. llofniRler, iu Uehriiigcn:

44T-<. I>i ii\|i5al>gU9ii- von mitielalterl. Siegeln.

C. Ä. Kragf. llaupimnnn bei der Infnnterie, in Kopinhnoen:
4179. .Vbbililung linis l.uribnilons v. IS. JhdI., Wassernialcrei.

Dr. A. Ij J MichelBen. geh. Juslizrnlh u. I. Vorstand de»

gernian. Museums:
4480. Grofjir GI»»|)okal vom 17. Jhdl. niil den eingebrannlen Bil-

dern Knnii;« Jnhann von Diincmark und seiner Gemahlin.

Hans Welninger in Hegonsburg:
44Ö1. 4 AblulduuKtn von Oeriliclikcilen aus der Umgegend von

KtKi-n.'.burL'. Kdichng.

Xav Zlegler, Sihreinermeisler u. Zeichnenlehrcr, in Niirnberg:

4|S:i. .S Bildnisse von ^'ur^berge^ Schutiennicislern ;
Oelmalereicn

v. H;. bis \>i. Jhdl.

Dr. med. Kropf, i>r Am, in rieinfcld:

H>^. Vcrschiidene .Ausgrabungen, Bruchslücke von Thongelalsen,

Broniesclialen, ein aller Schlüssel u. s. w., erslere aus dem

Koihsdorfi'r Kunde.

J. Zertahelly. .Maler, in Kiinh:

44S4. Beiuallcs hajlclicn vom l(j. Jhdl.

Ijüst, k>;l. .Vdvokal. in Straubing :

448.'>. Eine bei Straubing gelundene grolse BronzeniUnze des Kai-

sers C'onslanlin.

O. König, (iehulfu an der fsll. Bibllolhek in KudolslaJt :

448(3. 4 Wachsnbdrücke schwarzburgischir und eines llohnsleinischen

Siegels.
Dr. Brugger, Professor, in Heidelberg :

44.S7. .i kleine Silberdenkniun/en v. 18. Jhdl.

H. Köhler in Landau :

4488. I'iipiirnbdruck des Worniser Gedlichlnira-Thalers von 1709.

Friedrich, Fabrikbesitzer, in Coburg:
44811. ("lavier v. 18. Jhdl.

ROOS, l'farrer, in Walldorf bei Heidelberg:
44;)0. Worniser llalbbracleal u. Passauer Silberinunie vom 12. u.

Iti. Jlult.

Aug. Erbse, Sladlsrhreiber, in lludolstadl:

4491. '.II Wachs- und l'apierabilriirke sehwarzburg. Gemcindesiegel.
Cl. Geneve, haufmnnn, in Keni|iten :

44H2. Grolse silberne S|iüllmedaillc v. 16. Jhdl.

Weyael. Apotheker, in Nürnberg:
4493. Nürnberger Feuerzeichen v. 1;)17 u. Brodzeichen v. 1530.

(Iirouik der liislorisclieii Mi'eiiie.

Mlltheilungen des Verein es für Geschiehlc derDcul-

• chcn in Böhmen. II. Jahrgang. Bedigirl von A. Schmalfuls.

Nr. II. u. III. (.Xusgegeben den 15. November 1863.) Prag, 1863. 8.

Haben die Deutschen in Böhmen eine Geschichte ? — Mansfeld

und die Sladl Schlaggenwald. (Ein Beilrag zur Geschiehle des boh-

mltchen Aufstandes von A. Kohl.)
— Die .\usbrcilung der deutschen

Nationaliiai in Böhmen. Von W. Weber. Eine Selbstbiographie

au« dem .-Vnfange des XVI. Jahrhunderts. Von Prof. J. Wolf. —
Au» der Frais. — Heidnisches aus Böhmen. Von Dr. Jos. Virgil

Grohmann. Geschäftliche >Iitlheilungen.

Beitrüge zur Geschichte Böhmens. Herausgegeben von

demi. Vereine. Abtheilung I. Quellensammlung. I. Band. Das
Homilinr de» Bischofs von Prag. Saec. XII. Herausgegeben
von Dr. Kerd. Hecht. Prag, 1863. 4.

Die Laute der Teplcr )lundart. Von Johann Nassl. (Bei-

trage I. Gesch. Böhmen». Ablh. II. Bd. I. Nr. I.) Prag, 1863. 8.

Miltheilungen der k. k. Central-Commission zur Er-

for>rhung und Erhaltung der ßaudenkmale unter Milwir-

koog de» Prof. Hud. v. Eilelbergcr und Dr. Gustav Heider redigirt

von Karl Weif». VIII. Jahrgang. — Dccember Wien, 1863. 4.

Das alldeutsche Haus. Von Alwin Schullz. — Die gothiiche
Brnrdirliner-Kirrhe in (tcdenburg. Nach .\ufnahmcn von V. Storno

und II. Hiewcl. (Mit 1 Tafel und 21 llolzschnillen.) — lieber die

Sammlungen de» llfliel de Cluny zu Paris. — Correspondenzcn. —
l.ilrrari»che ßrtprechung.

Verhandlungen de.« historischen Vereines für Nie-

drrbnjrrn. IX Band. III. u. IV. Hefl. 1863. Verlag der Jos.

Thnmani.'schen Buchhandlung in Landshul. 8.

hurxgefaliiic Geschichte der Sladl Kelheim mil Notizen über die

da bermdlichrn Baudenkmale und die wichtigsten Oric in der Um-

gegend. Von J. B. Sloll. - Heber Mn\ Emanuels zweile lleiralh.

Von Karl Frhrn. v. Lroprrrhling. Ein Beitrag zur Geschichte

der b«)i-rnrlirn l.andescrhrbiing im Jahre 1705. von AiigusI SchalT-

ler Hegeslcn mi» Hi-n bei rtrr Kirrbinlade de« Pfarrgnlleshaiise»

zu Andorf (im Innkreisc) innelicgenden Sliftbrielen. .Milgclheilt von

Johann Laniprecht.

Sitzungsberichte der konigl. bayer. Akademie der

Wissenschaften ttii Jliliichen. Jahrgang 1863. I. (I)oppel-)

Heft. IV. — iL Heft 1. II. (.Vnhang : Schwäbisch -
.\ugsburgisches

Wörterbuch von Dr. Anton Birlinger.) München, 1863. 8.

Einunddrei fs ig ster Jahresbericht des historischen

Vereins in Mittclfranken. 18G3. .\nsbach. 4.

Vereinsangelegcnheitcn. — Die Beforniation des Katharinenklo-

sters zu Nürnberg im Jahre 1428. von Dr. Th. v. Kern. — lieschichte

und Beschreibung des Marktes Mörnsheim im Kreise Miltelfran-

ken. Von Stadtpfarrcr C. A. Bohaimb. — Erasmus SchUrslab's Ge-

schlechtsbuch. Ein Beilrag zur Geschichte der Sladl Nürnberg im

14. u. 15. Jahrhundert. Herausgegeben durch Friedr. v. Wecch. -

Ueber Besitz- und Standes- Verhftllnisse im Fürstenthum Ansbach.

IV. Von Prof. J. M, Fuchs.

Schriften de» ^^ ii r 1 1 e m b. A 1 1 e r t h u m s - V e r e i n s. Sech»-

tes Hell. 1863. 8.

Der römische Grenzwall (Limes Iransrhenaniis) vom llohenslan-

fen bis an den Main, von Finaniralh E. Paulus.

J a h r e s h e f l e d e » W i r t e ni be r g i s c h e n .\ 1 1 e r t h u m » - V e r -

eins. X. lieft. Slullgarl (1863). gr. 2.

Das Steinhaus zu lleimsheim. — Römische Bronze - Staluctlcn

aus Württemberg. — Römische Funde aus WUrllemberg.

Mitlheilungen des Hanauer Bezirksvcrcins für hes-

sische (te.scbichle und Landeskunde. Nr. 3. Historische

Beilrilgc zur Geschichte der Schlacht bei Hanau am liO. iiml .'U. (Ic

lober 1813. Benrheilet und züsnnimmgestclll von G. W. Uoder.

Hanau, 1863. 8.

Zeitschrift des Vereins fiir hessische Geschichte
und Landeskunde. Bd. X. Hefl 1 ii. 2. Kassel. 1863. 8.

Do» ehemalige Gericht Jesladl. Von Melropolilnn Jiil. Schniincke.

Geschichle der evangelisch - rcformiitin Pfarrei Ilinlerslrinaü. Ilr.

kundlich dargeslellt von Pfarrer J Uullninnn • Leben und Thnlcn
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des Johann Winter von (iiildenliorn und seine Verdienste um die

gräflichen Häuser von Ysenburg- Biidingin und Hanau -

Munienlierg.

Von G. W. Köder. —
Nachtrag zu der Abhandlung über die Schlacht

auf dem Campus Idislavisus. Vom Kcgier.-Assessor Krögcr.
— Bei-

trage zur hess. Ortsgescjilchte. Von ür. ti. Landau. - Breuiarium

sancti Lolii archiepiscopi. Milgetheilt durch dens.

Mittheilungen an die Mitglieder desselben Vereins. Ausge-

geben im üdober 1803. 8.

Vereinsangclegenhciten. Munzfund. — Beilrag zur (jescliichle

der hessischen Truppen in Amerika.

Philologische und historische .\bhandlungen der

Königlichen Akademie der Wissenschaften zu Berlin.

Aus dem Jahre 18G2. Berlin, 1863. 4.

Die estnischen Sagen vom Kalewi-Poeg. Von Schott. Ver-

leichnifs der römischen l'rovinzen, aufgesetzt um 297. Herausgege-

ben von Th. Mommseu. — Ueber den Anhang zu dem Provinzial-

verzeichnils von 297. Die fränkische Volkcrlafel. Von Prof. .Mul-

lenbofT. — Zeitzer Üslertafel vom Jahre 447. Herausgegeben von

Th. Hommsen.

Jahrbücher des Vereins für nielclenburgische Ge-

schichte und A 1 1 e r I hu m sk u nd e. aus den Arbeiten des Ver-

eins, herausgegeben von Dr. (i. C. Friedrich Lisch, .\chlundzvtan-

zig.-ler Jahrgang. Mit angehünglen 0"Hrtalbericliten. Schwerin.

181)3. 8.

Berno, der erste Bischof von Schwerin, und Meklenhurg zn

dessen Zeit, von Dr. Wigger. — Die Ueformalion zu Finken, von

Dr. Lisch. Anna von Brandenburg, Gemahlin des Herzogs .Albrechl,

von dems. — Ueber die Söhne des Fürsten Corwin von Rostock, von

denis. und Dr. Mann. -
Begrabnilsplalz von Barlilsilorf bei Rostock.

Ueber eine in Leinen gestickte .\ltardeckc im Kloster Ribnilz (mit

einer Stcindrucklafel). lieber die gemalten Fensler der Kloster-

kirche zu Ribnilz, l'eber ein Hennthiergeweih von liiit/ow. ^amint-

lieh von Dr. Lisch.

Z e i l s c h r i 1 1 d e s A r cli i t e c t e ii  u n <l I n g e n i e u r - V e r e i n s

für das Königreich Hannover. Redigirt von dem Vorstände

des Vereins. Band IX. Heft 2 u. 3. (Jahrgang 1863.) Hannover,
1863. 2.

Angelegenheilen des Vereins. — Bauwissenschaflliclie Mitthei-

lungen.
— Literatur. — Kleinere Miltheilungen. — .Anhang. Ueber-

sicht der iniltelalterlichen Baudenkmaler Niedersachsens. Die Rui-

nen der Klosterkirche zu Hude, mit Abbildungen, mitgelhcilt vom
Architecten W. Stock zu Hannover.

M a (' Ii I' i e h t e n.

liiterHtur.
Neu erschienene Werke.

1) Bibliotheca Er f urlin a. ErfurlinseinenGeschichts-

und Bildwerken, vorgeführt von Karl Herrmann, Rit-

ler des Rothen Adler-Ordens u. s. w. Erfurt, 1863. Selbst-

verlag des Verfassers. In Commission bei Carl Villaret. gr. 8.

500 Sin.

Ein Verzeichnifs sämmtlicher in Schrill, Druck und Kunstwerk

vorhandener (Juellen Erfurter Geschichte, soweit dieselben bis jetzt

bekannt und zugänglich geworden, mit einleitenden Erörterungen

über die bisherigen Leistungen der Geschichlsschreibung Erfurts,

sowie über dessen Archive und Actenwesen. Der Umfang des Bu-

ches deutet auf die Vollständigkeit seines Inhalts; die übersicht-

liche .\nordnung des letzteren iu sechszehn .\btheilungen und ein

ansfuhrlichcs Register fördern den Gebrauch desselben : kurze kri-

tische Winke und Verweisungen auf anderweitige Behandlung der

einzelnen (Jegcnstrtndc in der Literatur erhöhen seine Bedeutung.

Wie wUnschenswerlh es würc, für alle bcdeulenderin Studie des Rei-

ches solche (^luellcnverzcichnisse zu besitzen, darf nicht erst gesagt

werden. Unbedenklich konnte die .\nlage des vorliegenden als

Muster aufgestellt werden.

2) De. ulschc Geschichte von der ältesten Zeit bis zur

Gegenwart von Max Wirth. Erster Band. Frankfurt

«. M. Verlag der F.xpcditinn des ., Arbeitgeber". 1862. 8.

557 Stn.

Schon lange ist, wie im Anfange neue Anschauungen sich einsei-

tig geltend zu machen pflegen, die Behauptung nufgeslelll, dals die

Geschichte etwas Anderes sei, als krieg und Friedensschlufs, (irenz-

and Thronwechsel und was sonal bis zum Auftreten unserer grofscn

Historiker dafür ausgegeben worden. Auch diese haben bereits zuge-

stünden, dafs ihr Inhalt weiter reiche, als was Urkunden, .\kien, Ge-

sandtschaflsberichte n. s. w. umfassen können. Doch über Zugeständ-

nisse sind sie noch wenig hinausgekommen. Für Flnthüllung alles des-

sen, was die Völker das, was wir Gescliiclile zu nennen ^'ewolinl sind,

hat ertragen lassen und was über die blolse Entwicklung der Rechts-

verhältnisse hinausliegt, blieb immer noch viel zu thun übrig. Jeden

Versuch, der mit Absicht darauf binarbeilet der Geschichte eine

höhere .\ufgabe zu vindiciereu . müssen wir willkommen heilsen.

Die Beurlheilung wird zwar immer vom (iclingen des Versuches

abhangen. — — Das vorliegende Werk ist von anziehender Dar-

stellung und voll frischer, selbständiger Anschauungen. Im Uebri-

gen sind wir in dem seltsamen F^alle, das Buch gegen den Verfas-

ser selbst in Schutz nehmen zu müssen. Die lebenvolle Behandlung
des Stod'es selbst drangt zu der Ueberzeugung, dal's Mittel und

Werkzeuge, blolse Behelfe der Zeit, die uns imponieren mögen, weil

sie den \'ortheil haben, der Gegenwart anzugehören, der Gegen-

stand selbst nicht sind. Die Freiheit der Bewegung ist die Bewe-

gung noch nicht selbst: die geschafl'encn Millel können zwar das

Mals eines Wachsihums, doch nicht den inneren Gehall angeben.

V. K.

.'{ ) Die kirchlichen K n a b e n - S e m i n a r i e n , betrachtet

vom Standpunkte des C o n z i I s zu T r i e n t und der

jetzigen Zeit von einem katholischen G e i sl Ii cli en.

Zweite Auflage. Vermehrt mit Bemerkungen und Erläute-

rungen zu der bei (ig. Jos. Mnnz in Regensbiirg erschienenen

Gegcnschrifl gleichen Titels. Landshul. 1862. Drurk und

Verlag der Jos. Thomann'schen Buchhandlung. 8. 50 Sta.

Die Tendenz dieser Schrift ist eine polemische oder vielmehr

reformatorische. Wir sehen liier von derselben nb und weisen nur

darauf hin, dafs der Verfasser sich auf den historischen Standpunkt
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Hellt, uro die Zuitande der liegcnwarl innerhalb des vorgeteichne-

ICD (Jesichlskreises zu belrachlen, und lur licgriindung desselben

mit solcher Beleseiiheil literarische Beweismittel ziisninineniraRt,

dar« für Jeden, den der Gegenstand als solcher interessiert
,

iiuih

ohne liucksicht »uf eine weiter gehende Absicht, die kleine Schrift

vim Wichtigkeil wird.

1 ) R e g e 8 1 e n i u r ( i e s c h i c h t e der Juden i n I) e u t s c h I a n d

wahrend des Mittelalters. Bearbeitet von Ur. M.Wie-

ner. Erster Thcil. Hannover. Ilahn'.>iche llofbuchhandluiiff.

mi-2. 8. XVI, 257 Sin.

Der Verfasser bemerkt in der Vorrede zu seinem Werk mit

vollem Recht, dafs seil dem Erscheinen von Böhmer's bekannten

grundlegenden Regesten, denen bald ahnliche Sammlungen von Chmel

und .\ndern folgten, die (leschichl.slorschiing zu neuem Leben er-

wacht und bei der (ieschichlsforschung ein gani anderes Verfahren

eingeschlagen worden sei. Diese .\nerkennung des grolsen Wertlies

von Regestenwerken müssen wir auf das vorliegende ausdehnen,

da dasselbe die festeste (irundlage für eine Geschichte' der Juden

legt. Die Rcjesten sind der grol'sten .\nzahl nach aus Druckwerken

entnommen, jedoch geben viele derselben auch den Inhalt nnge-

druckler Urkunden. Verdienstlich ist auch die lliltheiliing ausluhr-

licher Auszuge oder vollständiger Abdrucke von besonders wichtigen,

bis jetzt noch nicht vcroiTentlichlen Urkunden. — Was die Methode

der .\nfertigung der Regesien belrilft, so hat sich der Verfasser an

die besten Vorbilder gi'hallen und ist dadurch vor den Milsgrillen

bewahrt geblieben, denen man in .ihiilirhtn Werken iiiohl seilen lie-

gegnel.

5) (• e s c li i c h t e d e s V e r h a 1 1 n i s s e s /. w i s c h e n h a i s e r t h u in

und Papstthum im Mittelaller. Von Dr. B. IS i eh u es
,

Privatdocentcn der Geschichte an der k Akademie zu Mün-

ster. Erster Band : Von der Gründung beider Gewalten bis

zur Erneuerung de» abendlandischen haiserlhums. Münster,

Verlag der Coppenralhschen Buch- und hunsthandlung. 1863.

8. XII u. -m Sin.

Die Losung der Aufgabe, welche sich dieses Werk gesetzt hat,

muls als eben so schwer wie verdienstlich bezeichnet werden. Schwer

ist sie vorzuglich um deswillen, weil nicht weniger auf dem Gebiet

der Prufaugeschichic, als auf dem der Hirchengeschichtc die CocfG-

zienlen zur Gewinnung der Itcsullate zusammengesucht werden müs-

sen ; das Verdienst ihrer Losung ober leuchtet ein, wenn man er-

wägt, dal» ja die ganze Welt de» .Mitlelallers sich um die beiden gros-

sen Momente, l'apstthum und Kaiserthuni, griiiipierle, von denen alle

malsgebendeii Regungen zu den hervorra-cndslen Werken des Frie-

dens und des hampies ausgiengen, von denen bald durch eintrflcb-

ligcs Wirken ihr civilisalorischer Beruf erfüllt ward, bald durch ih-

ren Antagonismus Xritcn schwerer liedrniignil's über die Volker Eu-

ropas gebracht wurden.

Der Verfasser gehl mit grolser Gründlichkeit zu VVcge, indem

er ebensowohl die Gründung und Bedeutung des romischen Kaiscr-

Ihums, als (Gründung und Beref der Kirche behandeil und das Ver-

blllnili der hirche zum Sinai überhaupt snrgflillig untersucht. Dann

er»« gel.iiigi er zum Pnpsithum, welches er in seiner nlte.ilen Ge-

•lall uniertucht un-J dessen Bedeiilung in den verschiedenen Jahrhun-

derten er hilcurhtel. So erhallen \\,i denn eine tiesehichtc der

Kirche zur /eil des römischen Reichs und eine Geschichte der west-

römischen Kaiser bis /.um Untergange ihrer Ilenschafl. Dann wird

das Papstthuni nulir gulhischer und byzantinischer Oberherrschaft

behandelt und endlich seine Befreiung und die Grunduni; des Kir-

chenstaates dargeslelll. Das letzte Kapitel zeigt uns die Erweiterung
desselben, seine Rettung aus der Hnnd der l.ongobarden und die

Schenkung Karl's d, Gr. Den Schluls bildet das Verhallnils Papst

Leo's III. zu dem greisen Krankenkonig und die Erneuerung des

weströmischen Haiserthums.

6) Der B r a k tca l en f und von Free kleben im llerzogthum
.Anhalt. Historisch kritisch bearbeitet von Theodor Sten-

zel, Pastor zu INutha, Vorsteher des herzoglichen Münz-Ka-

biuels zu Dessau. Berlin, 18<>2. In Kommission bei E. S.

Mittler u. Sohn. 4. 71 Sin. mit 4 Tafeln.

Is! den forschenden Blicken auf dem so weiten Gebiete der

Münzkunde des Miltelallers noch gar Vieles verborgen, so vermag
doch jeder in jene Zeit zurückreichende .Mnnzfund mehr oder we-

niger die Nebel zu zertbeilen, die hier und dort auf der Vergan-

genheit noch lagern. Schwerlich werden sie ganz verschwinden;

wohl aber darf man die lIolTnung hegen, sie mit der Zeit in so weil

zerreilsen zu sehen, dals dem Auge wenigstens eine gehörige Um-

schau ermöglicht wird. Soll aber nun die Wissenschalt aus solchen

gehobenen Schätzen den Vorlheil ziehen, den diese zu bieten im

Stande sind, so müssen sie in ihrer Gesammtheit gewissenhaft be-

schrieben werden; denn nur dadurch werden sichere .Anhaltspunkte

gewonnen, die uns die Mogliehkeil gewahren, durch Vergleichung

und Schlulslolgerung sicheren Fulses weiter zu schreiten. Ist nun

in neuerer und neuester Zeit die Kenntnils der .Mittelaltermunzen

durch Bearbeitung mehrfacher Funde in hohem Grade bereichert

worden, so wird der Kreis unserer Anschauungen wiederum wesent-

lich erweitert durch den im Jahre löCiO bei Freck leben gemachten
bedeuleuden Braktealcnfund, der in seiner llnuplniasse an das her-

zogliche Miiuzkabinet zu Dessau abgeliefert nnd im .\uflrage Sr. Ho-

heit des jiltestregiercnden Herzogs Leopold von Anhalt durch

den Vorsicher besagten Kabincts, Herrn Pastor Slenzel, in gegen-

wartiger Schrift der Wissenschaft zugänglich gemacht wurde. Zwar

sind schon vor ihrem FZrschcinen einige kleinere .\bhanillungen über

diesen Fund in numisnialischen Zeitschriften zur Veroirinllichiing

gelangt, jedoch beschriinken sich diese, wie es ja nicht anders sein

kann, nur auf Beschreibung der zufttllig in andere Hiinde gelangten

Brakleaten. — Ueber 31)00 Stück standen dem verdienstvollen Ver-

fasser bei Bearbeitung vorliegender Schrift zu Gebote, die er in an-

crkennenswerlhester Weise und mit jener Sorgfalt durchgeführt hat,

die bei derartigen .Arbeiten durchaus nolhwendig ist. — Sammlliche

Bruktentcn gehören der (legend nördlich und östlich vom Harze

und der zweiten Hftlfte des 12. Jahrhunderts an,
- einer Zeit also,

in welcher die Sicmpelglyptik des Millelaltcrs ihren llöhepnnkl er-

reicht halle und auf den diinnen Silberplallchen Darslellungen erschei-

nen, nn denen wir neben sinnreicher Coniposition die feinste .\us-

führnng zu bewundern haben. Es hat daher dieser Kund nicht nur

für den Nuniismalikcr, den er mit ganz neuen Münzherren und fast

lauter bisher unbekannten Geprrtgen bekannt macht, grofse Bedeu-

tung, sondern er bielet in's Besondere auch dem Kunstfreunde ho-

hes Interesse dar. — Was nun die .Anordnung des Buches selbst

belrilTl, so beginnt der Verfasser mit den .Ahnen des anliallinischen

Fürstenhauses, unter denen .Albrechl der Bar nnd Dietrich von Wer-

ben mit Schrifibraktenlen vcrtrelcn sind, wnhrenil mehrere schrift-
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lose ersterpm und seinem Sohne Ollo zujelheill werden. An diese

reihen sich die biscliöfliih halberstädlischen Gcprdgc an, die, über

drei Viertel des ganrcn Fundes umfassend, in ungefähr 70 Slcmpel-

verschiedenhcilen vorgeführt werden. Den drillen Absehnill bilden die

Münzen von Quedlinburg, auf welche die interessantesten Gruppen,

die reichen Reihen der ßraklealen der edlen Herren von Arnsledl und

Falkenstein folgen. Von Herzog Heinrich dem Lowen fand sich nur

ein Stück vor und auch das Erzbi^lhum Magdeburg war merkwür-

diger Weise nur durch 2 Stuck vertreten, die aber in Folge schlech-

teren Stempelschnitles die Periode des so kunstsinnigen Erzbischofs

Wichmann schlecht vertreten. — Geschichtliche Notizen sind als er-

wünschte Zugabe den gröfsercn Abschnitten vorausgeschickt, und

giir manche der den einzelnen Nummern beigefügten Bemerkun-

gen des Verfassers verdienen in hohem Grade Beachtung. Als ,\n-

hang ist ein Verzcichnils der von dem Funde nach Berlin gelangten

Münzen, sofern solche im herzoglichen liabinel nicht vorhanden, bei-

gefügt. Den Sclilul's bilden Zusammenstellungen der einzelnen Ge-

präge nach ihrer Stückzahl und Vermulhungen über den Zeilpunkt

der Vergrabun: des für damalige Zeiten bedeutenden Schatzes. Vier

Kupfertafeln sind di'ni Werke beigegeben, die von Schoof und We-

ber in Berlin, wie alle derartigen Arbeilen derselben, gut ausge-

fabrt sind. — Genauer auf den Inhalt vorliegender Schrift einzu-

gehen, kann unmöglich hier der Ort sein; unsere Absicht war nur.

auf diese, eine allgemeine Beachtung verdienende Arbeit aufmerk-

sam zu machen und sie Alterthumsforscliern und Kunstfreunden be-

stens zu empfehlen. E.

7) üebcr monumentale Baustile mit Bezug auf Ueli-

gion und Staat. Von l) r. J. G. Lindgren. Dresden, bei

Carl Adler. ISliS. 8. -2-1 Stn.

Einer der vielen, neuerlich gemachten Versuche, aus der gros-

sen Zerfahrenheit und Geschmacklosigkeit, welche bei uns in vielen

Stücken und namenilich in der Baukunst herrscht, auf consiructivem

Wege die Grundlage für festere und entsprechendere Gestaltungen

tu gewinnen. Der Verfasser bringt die Haupllinien, welche in den

Baustilen der verschiedenen Zeiten deren Cliarakter bilden, mit dem

Geiste der Zeit in Verbindung, und sieht in der unsrigen Architek-

tur, Religion und Staat gerettet, wenn wir statt des golhischcn Spitz-

bogens die parabolische oder hyperbolische Cnrve einführen.

8) Deutsche Sagen. Herausgegeben von Dr. Heinrich
Pröhlc. Mit lllusirationcn. Berlin, 1863. Verlag von Ul-

rich Frank. 8. XVI u. 277 Stn.

9) Anmerkungen und Sachregister zu den deutschen

Sagen von Dr. Heinrich Prühle. Berlin, 1863. Verlag

von Ulrich Frank. 8. 42 Sin.

Als Quellen dieser 210 Nummern zftlilenden Sagensammlnng

haben gedient: verschiedene allere Schriften der herzoglich braun-

achweigisehcn Bibliothek in WolfenlidlUl, von einem Geistliilu'n un-

ter der Bezeichnung „Dnenionologica" znsammengcslellt', ferner der

höllische Proicus, mündliche und schriftliche Milllieilungen ,
sowie

neuere Druckwerke, mit Umgehung jedoch der eigentlichen Sagen-

sammltingcn, nnnirnllich dcijinigrn von Grimm und \\'nlf. Bei der

Wahl g:il)
der poetische Gehnil der Sage vorzüglich den .\usselilag.

Die Sammlung erstreckt sich über ganz Deulschland und dicSchweii.

Die Anordnung ist eine topographische in der Weise, dals zwar

die einzelnen landsclinfilirlien und slanllichen Bezirke ihrer l.:igc

nach auf einander folgen, innerhalb eines Kiuzelbezirks aber die

Sagen mehr nach dem Inhalte und andern Malsgaben aneinander

gereiht sind. Sagen ohne Ortsangaben sind zwisclicngeschoben.

Eine Schilderung deutscher Sitten und Volksfeste soll dieser Samm-

lung folgen.

Die gesondert herausgegebenen Anmerkungen zu den Sagen
dienen haupistichlich zur Quellenangabe, doch geben sie auch mehr-

fache Erliiulerungen, und besondere Aufmerksamkeit ist der Sage

„Herzog Heinrich der Löwe" zugewendet worden, indem dazu ein

mit als Quelle beiiulzles längeres (iclicht aus einer Wolfenbülleler

Handschrift von 1585 vollständig abgedruckt ist.

Aufsätze in Zeitscbtriftsn.

Die Biene: Nr. 36. Die Monstranz in der Kirche in Zizelilz. Böh-

mische Volkssage. (Ernesl Halma.) — Nr. 2. Schlofs Friedland

in Böhmen.

Blätter für lilerar. Unterhaltung: Nr. 49. Ein Horalcodex

des spateren Ritterlhums.

Blätter für Theater etc.: Nr. 4. Gesang und Gesangslehre von

ehedem und heule.

Europa: Nr. 3. Griechen und Deutsche in ihren Personennamen.

Illustrirtes Familienbuch: IV, 3. Die freien und fahrenden

Künstler des Mittelalters. (Jac. Falke.)

Illustrirtes Fa m il i e n - J o u rn a 1 : Nr. 525. Das alte Bollwerk

Dänemarks gegen Deutschland. (II. Kleinsteuber.)

Gewerbehalle: Lief. 11. AbendmahUkcIch aus der Kirche in Gem-

righcim.
- Mitlelallerliche S:ialwand. — Lief. 12. Gothiscbes

Dachkreuz aus Kloster Hirsau.

Grenzboten: Nr. 1. Zur lauenburgischen Successionsfrage. Vom
liislorisehen Standpunkte aus.

Hausblatter: 24. Heft, S. 469. Ein deutscher Musiker des 17.

Jahrhunderts. (Jobs. Falke.)

Der Katholik: Novbr. Zur Erinnerung an das SOOjähr. Jubiläum

des Concils von Tricnt.

K i rcli enb 1 alt f. d reform. Schweiz: Nr. 21 23. Zur Ge-

echichte schweizerischer Bibelconcordate.

Neue evang. I(i r che n ze i l ung: Nr. 47. Eine neue Gesammt-

ausgabe der Werke Calvin's.

Korrespondent v. u. f. Deutschland: Nr. 668. Neueste Unter-

suchungen über die schweizerischen und oberitalienischcn Pfahl-

l>:iulen.

Deutsches Museum: Nr. 51. Zur Geschichlo des Bebus. (A. M.

Ollow.)

Rccensioneii u. Mittheil. Über Theater etc.: Nr. 2. Wolf

Engelbert Graf zu Aiicrsperg, kraiiiischer Landeshauptmann. Ein

vorziiglicher Thcnlermflccn. (1610—1073.) (P. v. Itndics.)

Berliner Revue: 3.5,12. Geschichtliches Ober d. Ilerzoglh. I.auen-

bnrg.

Revue g6n6rnlc de l'ni cli i leclu rc : Nr. 7. 8. Ilistoirc : Porte

(i Berne. — Grille A Friboiirg.

Bremer S o n nt a gsb I al l : Nr. 51. AVer hat den Adel geadelt?

(K. Seilart.) Nr. 5l'. Volksnbcr;;laubc in Westfalen, ill. Ilnrl-

ninnn.)
— Nr. 1. Zur Geschichte des Drama'«. (J. W. Schäfer.)

Monch. Sonnlagsblnlt: Nr. 49. St. Elisabeth. — Nr. .VJ. Die

grof-sc Cnrilinuse. — Holbein. Ein Kilnillcrbild. (h. Iliemer.)

— Nr. 1. 2. Die religiöse Kunst
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Theolog. Sludien uud Kritik in 1. llfi. IScrlliolJ von Kc-

gtnsLurg. (Srhmidl.)

lieber Loud uod Meer: Nr. 13. Wcihnachlcn im llarie. (II.

FrOhle.)

Unlerhallunpcn am li.i us I. II c r d : Nr. 49 f. Ucber Ursprung,

Westn und Grscliiclilo des Geldes. (J. Pliilippson.)
— Nr. &0.

Liebesornkcl am AnJreasabend. — Nr. 51. Joliaiin Friedrich VI.

Ein deutscher llexenproccrs. (Jul. Hagen.) — Nr. 2. Böhmische

Chrislussngen. (A. Waldau.)

Victorin: Nr. 2(1. Ücscliichle der Trachten und Mode. (G. Hill!.)

Volkablall f. Sladlu. Land: Nr. 103. Zur Inschriflcnsamniluni;.

Wochenblall der Joh. -0 rd.- Ba 1 1 c y Brandenburg: Nr.51.

Die Johnnniler-Commcnden zu Zittau und ru Ilirschfeldc in der

königlich sächsischen Oberlausili. (Ilerm. Knothe.) — Beilrflge

tur Geschichte der Johanniterinnen in der Schweiz. (Th. v. L.)

— Nr. 52. Das Vorkampfsrecht der Schwaben. (Thcod. v. I.ie-

bcnnu.)
~

Kretikinpcn und Zollern. (Ders.)
— Wissenschallli-

ches Leben und literarische Bestrebungen im Johannilcrordcn.

(Den.) Nachtrag.

Oesterr. Wochenschrift f. Wissenschaft etc.: Nr. 50. Die

Slonummla Gcrmaniae historica und II. Perli. — „Forschung

und Kritik auf dem Gebiete des deutschen Altcrthums" von Fr.

rfiiffcr. Nr. 1. Die Kestauration des St. Stephan- Domes.

Rombcrg's Zeitschrift f. prakt. Baukunst: llft. 10— 12. Die

Bcstnuralion des Doms r.u Marieowerder.

Bayer. Zeitung: Morgcnblalt Nr. 342. Zur Ouellenlitcratur der

bayerischen Geschiclite. — Nr. 347. Deutsche Spruche aus der

Zeit des dreii'sigjahrigcn Kriege».
— Nr. 5. Zwei Sagen aus

dem bayerischen Innthale. — Nr. 6. Der bayerischen Herzoge

Stephan, des Kneyfrcl, und Fricdrich's Heerzug gegen die heid-

nischen Litlh3uer. — Herzog Ludwig des Gebarteten Jagdstnat.

— Nürnberger Todlenorgel.
— Wappensagen.

— Nr. 17 f. Fa-

schinjsbrauche in Tirol. (J. V. Zingcric.)

Illuilr. Zeitung: Nr. 1U()7. Krcling's deutsche Kniserbilder auf

der Burg zu Nurnbcrp. (j. Heinrich VI. — Nr. 1068. Unsere

tlleslen Weihnachlsspenden. (E. L. Rochholz.)
— Die Wün-

scherjungen. Deutscher Weihnachtsbrauch an der Ostsceküsic.

— Nr. lOiJO. Das tchieswig holsteinische Wappen. Nr. 1071.

Ein Kapitel fur L'UombrcspicIcr. (Geschichtliches.)

Verniiorlilp \i«rlirirl>trn.

1) Der herrliche Dom in Mcifsen, eine der grofsartigslen

Kirchen des östlichen Dcut5rhlauds, hat in den letzten /.waniig

Jahren einen Umbau und neparaliircn erfahren, welche seine

Schönheit chemo wie seine Dauer weie.itlich fordern. Zuerst wurde

im Jahre 1812 der geschmacklose Ucherban, im Volkswilze Schaf-

• lall genann', welcher dem Tliurmunterlmu an der wcslliclien Breite,

nach Zer»ior»ng der früheren Thurme, als Dach diente, abgetrai;en

nnil nn «eine .'•Icllc ein neues l'Liteau mit Gallrric und 22 Bnlsluiigs-

6alrn m colliischem Stil autgefiiiirl.
-- Diiraul wurden im Jahro

18JG die St. Johanniskapcllc zucflhglich gemnrht und gesclimack-

Toll rrsiBiirIrrI, die slOrenilcn Einbaue im Innern der Kinlie an Bct

lltilidicn, Emporen, verglasten und nmleren Standen cntferni, die

Krriiijangc crnciicit und die Glnim.ilerri allenilinllien kunstvoll er

ganil lindlicli wurde im Jahro 18G3 der durchsichtige oder

höckerige Tliurin, der am hohen Chor auf der ö.^tlichen Seite der

Kirche 2.54 Ful's hoch, nach dem obersten Dritlheilo pyrnmidalisch

sich erhebt, einer ebenso nothwendigco als durchgreifenden Repa-
ratur unterworfen. Die Kosten für die erwähnten Reparaturen und

Umbaue beliefcn sich auf 20,000 Thaler und wurden, mit alleiniger

Ausnaliriic von 5G0 Thlr. fur die St. Jnhanniskapelle, welche die Pro-

curatur-Kentkasse trug, aus dem Vermögen des Domcapitels bestrit-

ten. — Die benachbarte A 1 h rech tsbu rg, ein herrliches, wohler-

haltcnes Schlofs des XV. Jahrhunderts, seit 150 Jahren der Sitz der

Meil'sner Porzcllnnmanufnctur, ist nach Vollendung der neuen Fabrik

und npch Um/.ug in dieselbe bereits völlig geräumt uud sieht einer

baldigen Wiedcrhcrsicllung entgegen.

Dr. Oerlel in .M eifsen.

2) Die llauptzierdc der vier neuen, an den I'feilern des Mittel-

EchilTs im Augsburger Dome aufgestellten Altäre bilden vier Ge-

mälde von Hans Ilolbcin d. .\., welche die Legende von der

heil. Anna und die Evangelicngeschichte der Maria behandeln. Die

Restauration derselben ist vom Conservator Eigner meisterhaft aus-

geführt worden. Vier weitere Bilder von Zeilblom sollen die

Altäre schmücken, welche an den vier Pfeilern der Kanzel westlich

aufgestellt werden. Diese Gemälde, vorstellend die Geburt Christi,

die Anbetung der Weisen, den Tod Blaricns und ihre Krönung, sind

dem Herrn Dcschler zur Restaurierung übergeben worden.

(Augsb. Postztg.)

3) Im letzten Sommer ist auch die fllteste Kirche Miincheni

(circa 1220), die innere Klosterkirche am .\nger, einer ent-

sprechenden Rcstsuration theilliaftig geworden. Sie ist im ro-

manischen Stile geschehen. Die ganze Kirche ist reich bemalt un-

ter Leitung des Professors Schlotthaiier und zeigt die Patrone des

Ordens um Christus versammelt am Triumphbogen. Altar un I Kan-

zel sind wcil's mit reichster Vergoldung im reinen Stile ausgeführt.

(.\ugsb. Postztg.)

4) Der Restauration der allen Wandgemälde zu Brauweiler

durch den akademischen Zeichiienlehrcr Hohe in Bonn l.llst das Rc-

gierungsprasidium der Rheinlande jetzt die Wiederherstellung
der alterlhümlichen Fresken in der romanischen Doppelkirche zu

Schwarzrhcindorf aus dem Jahre 1151 durch denselben Künstler

folgen. Eine Deutung dieser höchst bemerkcnswerthen, stark an

die Antike erinnernden Wandgemälde hat unlängst ein katholischer

Geistlicher in der Bonner Zeitung nicht ohne Glück versucht. Uebri-

gcns wird die Kirche auch architektonisch hergestellt. (Europa.)

5) Die jetzt vollständig restaurierte St. Caslorkirchc zu

Coblenz, in ihren westlichen Theilen ein Bauwerk noch ans dem

11. Jahrhundert, hat in dem neuen Portale, nach einem Plane

des Werkmeisters am Kolner Domban, Franz Schmilz, ausgefnbrl,

einen der Würde de» Ganzen entsprechenden Schmuck ei halten.

Da» Portal ist in streng romaiiischein Stil gehalten und eben so schön

in iler (icsammlwirkuiig, wie in allen höchst fleifsig gearbeiteten

Details. Noch mangelt am Thiirbogenfcld, nm Tynipanuin, der pla-

stische Bildscliniuck. Indessen ist HnfTnung vorhanden, auch ein

solches zu erlniigcn, und zwar nach dem Entwürfe des Kölner Dom-

bildhauers Pcler Fuchs. lEuropa.)

C) In II i Idcslici ni ist die Restauration der (indehardi-

kirclic vollendet, und diese soll im Beisein des Königs von Han-

nover cinjcwcihi werden, (III. Ztg.)

7) Die Stndt Kohl hat sainmtlii hr Gelifludc. wdtlie an der

Nordost-, Ost. uud Südseite de» Donir.s liegen, zum AMirurh er-
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worben. Es »oll nun um den Kirchenbaii herum ein Umgang ge-

führt werden, welcher l.iclich offen stehen und nacli Osten hin, nn

der Aiil'scnseite, sich zu einer grofsarlijrn llalbrotunde. gerade der

hheinbrllckc gegenüber, erweitern wird. Der Plan ist zu baldigster

Aasrührung beslimml, und dann wird der pruehtige Dom von einem

Platz umgeben sein, der gröl'ser und ansehnlicher sein mag, als sich

irgend ein solcher in der Nahe einer Kathedrale findet.

(Europa.)

8) Eine der schönsten Partien des ,\ 1 1 nui h I tlia I e s bildet un-

itreitig die Burgruine zu Kipfenberg, welche auch in hislori-

icher Beziehung viel des Interessanten bietet, liier stand schon

vor 1700 Jahren ein römisches Cnslrum, wie denn der noch gut er-

haltene, jetzt dem Könige Ludwig geliOrigc, hohe Wnrllhurm ohne

Zweifel als römisches Bauwerk zu betrachten ist. Hier zieht sich

über den Derghang auch die bekannte Teiifelsmauer, das Valium
Iladriani hinab. Die Innern Kaume der Burg iliencn seit 1810

verschiedenen unbemittelten Familien zur Wohnung, die Gebäulich-

keiten eind in gutem Zustande und das Dach erst vor wenigen
Jahren auf Staatskosten neu hergestellt worden. Da nun ein Theil

der Grundmauer durch eine sehr schlechte Wasserableilung ruinOs

geworden ist, so soll jetzt, wie verlautet, statt um eine geringe

Summe den Schaden auszubessern, das ganze Schlofs abge-
brochen werden. Es wäre gewils in mehr als einer Beziehung
zu bedauern, wenn dieses Gerücht sich bewahrheiten sollte.

(Augsb. P.-Zig.)

K) Dem Baumeister des Strafsburger Münsters, Erwin von

^tteinbach, soll an geeigneter Stelle ein Denkmal errichtet

werden. Das gegenwärtig in Stral'sburg ausgestellte gipserne Mo-

dell ist von Bildhauer Grals, der auch mit der .Vuslührung des

Standbildes beauftragt worden ist. Dasselbe stellt den Baumeister

dar, wie er, mit einem Aufrifszirkel bewaffnet, den von ihm in der

rechten Hand gehaltenen halbentrollten Bauplan studiert. Das Ge-

wand des Bicisters besteht in einem langen, schlichten Arbeilskleide.

(Ü. L. u. M.)

10) Kur das zur Erinnerung an den Gründer des deutschen

Reichs, König Ludwig den Deutschen, nn dessen Bcgrabnils-

itatle zu Lorsch bei Worms (im Mittelalter »Laurcsham«) zu er-

richtende Denkmal ist dem deshalb gestifteten Vereine vor kur-

zem wiederum ein Beilrag von 100 11. zugekommen, und zwar von

dem Grofsherzog von Hessen. Ludwig der Deutsche, gestorben im

J.ilire 87G in der kaiserlichen Pfalz zu Frankfurt, wurde bekannt-

lich de<ihalb in Lorsch bestnttct, weil er sich selbst diesen Ort zu

seiner Kuhestattc auserkoren hatte; sein dortiges Grabdenkmal ist

ber bereits im drcirsigjührigen Kriege zu Grunde gegangen.

(III. Ztg.)

11) Das Nürnberger Comilö zur Errichtung eines Denkmals
für llnnsSnchs erhielt die Erlaubnifs zur Veranstaltung von Samm-

lungen hiczii bis jetzt von Kurhcsscn, Wilrlleinberg, Baden, üesler-

reich, Weimar, Nassau, Prcufsen, Sachsen; verweigert wurde sie

TOD Hannover und Hessen- Darmsladt. Bei der bayerischen Regie-

rund soll hei gilnstigern Zeitverh.'iltnissen von neuem um Bewilli-

gung nachgesucht werden. (FiK. Kur)

t'J) In der Wiener llofliibliolhck wurde die Handschrift

mchrer von Ulrich Fuclercr bearbeiteter, der altdeutschen

Heldensage nngcliOrender Gedichte gefunden. Darunter ist ein

Siegfriedslied, das die Jugend des Hilden hin tu »einer Verlobung
mit Urunbilde, hier Mundiro>a gen.innt, besinnt, ferner die Geschichte

Lorandins von Reufsen und die des Konigssohnes Bersibe; letztere

namentlich durfte zur .\urhellung des Sagenkreises der Gudrun we-

sentlich beitragen. (Korr., aus A. Z.)

13) Die philosophisch- historische CInssc der kaiserlichen Aka-

demie der Wissenschaften in Wien hat in ihrer Sitzung vom 7. Ja-

nuar die Herausgabe einer Sammlung der österreichi-

schen Weislhümer (Bannteidinge) beschlossen und zur Leitung
der Arbeit eine Commission. bestehend aus den Herren von Karajan,

von Jhillcr, lliklosith, Pfeilfcr und Siegel ernannt.

14) Der Magistrat von Klausenburg in Siebenbürgen hat

einen Preis von lOUOfl. für die beste G es ch ichle der Stadt aus-

gesetzt und gestallet Gelehrten, welche sich mit dieser .\rbelt be-

fassen wollen, die Durchforschung und Benutzung des städtischen

Archives. Die Bewerbungsschriflen sind an den genannten Magistrat

in üblicher Form bis zum .31. Decbr. 1865 einzureichen.

(III. Ztg.,

15) Die Buchhandlung von C. Muquardt in Brüssel lalst durch

den Photographen Fierlanls die vorzüglichsten Ueisterwerke der

alten flandrischen Schule nachbilden. Bis jetzt sind in

dem Kataloge vertreten Johann van Evk, Justus von Gent. Thiery

Stuerbout, der altere van der Wcyden, Hans Meniling und dessen

Schule, Jan Mostaert, Jan van Mahuse, (luinlin Messis u. \. Die

Forlsetzung des Unternehmens soll sich zunächst auf die Brüsseler

und Löwener Bilder erstrecken. (Europa.)

IG) Die K upfers ti chsa m mluDg des böhmischen Mu-
seums in Prag hat eine bedeutende Bereicherung erfahren.

Aus dem Nachlasse des im Mai v. J. verstorbenen Koch-lianUa sind

als Legat über 70,000 Ilolzschnitlc, Kupferstiche, Radierungen, lland-

zeicbnungen etc. dem Musrum übergeben und einverleibt worden.

Eine Beigabe zu der werthvollcn Sammlung ist die ebenfalls von

Koch-Kanka der .\nslalt hinlerlasscne Bibliothek von 4(11) liunden,

welche snmmtlich in das Gebiet der Graphik einschlagen und wobei

sich auch Incunabeln mit Xylographien befinden. (III. Ztg.)

17) Im lahrc 1841 mulslc bei einer Reparatur der Kirche im

Dorfe Boencn (Kreis Hamm, Provinz Wcstphalen) ein Theil der

Grundmauer des Chores lo.tgebrochen werden. Unter derselben

fand sich ein Todtenbaum, gegen 10' lang, mit der Axt behauen,

gespalten und ausgehöhlt. In der Höhlung lagen die sehr verwe-

seten Ucberresle eines menschlichen Skelels und dabei Stücke von

eisernen Waffen, die aber ganzlich vom Rost zerfressen waren.

18) Im Monat Seplbr. 18ü3 wurden wieder Nachgrabungen
auf den Feldern, 15 Minuten südwestlich von Beckum vorgenom-

men und 44 Menschen- und 7 Pferdegerippe aufgedeckt. Die Lei-

chen lagen in der blofsen Erde, nur 1 bis 2' tief in der Richtung

von Süden nach Norden, zum Theil auch in der von Westen nach

Osten; sie halten eine I.nngc von 5 bis 5'/i',
--

wenige vou 5*(j

bis 5%' und waren der Mehrzahl nach von schwachem Knochen-

bau. Die kleinen Knochen der llflndo und des unteren Thcila der

Filfsc fehlten, weil gänzlich vermodert, bei fast allen Leichen. An

mehreren derselben zeigten sich erhebliche Verletzungen.
— Gefun-

den wurden diesmal u. A. :

1) Zwei halliniondförniige Stucke von ßruiize, kleinen Hörnern

Ähnlich, mit liellgrüiiem Edelrost überzogen, nach einer Seite luge-

spitzl, nach der anderen stumpf, nach dieser Seite von 4'" im

Dnrchiiiciiscr. Lflnje jedes Stucks l'/j". Beide Stücke lagen auf

den Briistknochrn einer I.riebe, die Spitzen nach oben, nuf einem
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Tlfrlchcn \on feinem, wcilscn Thon, das 3" lioi-li und lireil wnr,

und bildeiL'ii uiigefthr einen noch oben geöffneten Kreis.

•>) Ein Griffel (slilus) von Bronze, 6'," lanp;, nach einer Seile

ID ein nb|;el>0{;rne5 Plallchen, nach der andern in eine Spille en-

dend.

3) Eine Kupfermünie, hoch 8'", brcil 7", reichlich 1'" dick, lei-

der vom Oxyd 50 lerfressen, dafa nnr noch Spuren von lateinischen

Buchslabcn und einer vollständigen Figur, die stark hervortritt, zu

erkennen sind.

4) Eine kleine broniene tjold- oder iilicrhaupl tieldwage, nur

mil einer Schale (eine Schnellwage|, französisch roniaine). «Der

Balken von 1'" im Durchmesser ist viereckig, G'/i" lang; lateinische

Zahlen sind darauf erkennbar. Das am Balken hin und her zu be-

wegende Cewirhlstuckchen ist ganz, die Schale zu '3 erhalten.

Oben am Balken zeigt sich eine Oese ,
unten .«ind zwei. — Die-

se» tOck ist liberhaupl ganz so gestaltet, wie die in Pompeji ge-

fundenen römischen Schnellwagen.

5) Neben vielen s. g. kellischen, zum Theil «ehr hubsch verzier-

ten Korallen, eine Perle von feinem, weifi-cm Meerschaum.

ü) Ein kreisrunder Knopf von vergoldeter Bronze, anscheinend

der obere Theil einer Brosche, von '/»" '"i Durchmesser, — in der

Mitte mit einem runden Plailclien von 2'" im Durchmesser, von wel-

chem vier Balkchrii auslaufen, wodurch die Oberflache in vii-r, un-

gefähr gleich gro!^e. mit buntem (jlase ausgefüllte Felder getheilt
wird.

.\urserdcin sind gefunden: 1 Cilas nur 2" hoch, unten wie eine

platte Kugel gestaltet, 2 ganz erhaltene Töpfe von gutem Thon 7"

hoch, Stücke einer Terrine, mit Knochen von F'leischspeisen her-

rührend, Stücke eines Kruges von feinem Thon, 2 lange zwei-

schneidige Schwerter, viele einschneidige (ohne eigentliche Rinnen,
meist mit goradem Kücken, gebogener Schneide), noch mehr Lanzen-

und Pfeilspilzen von Eisen und viele ganz oder theilweise erhaltene

Broschen, Gürlelbeschljige, Schnallen, Zierstücke zum Pferdegeschirr,
Trensen mit Stäben oder Hingen an den Seiten etc.,

— aber keine

Spur von Steigbiigeln. Satteln oder Hufeisen.

In diesem Jahre (18ü4) sollen, nach Anordnung der konigl.

prcult. Regierung auch Nachgrabungen bei Siromberg, l'/i Meilen

östlich von Beckum, vorgenommen werden. E.

Inserate und BekaniitmacluinireD.

1) In einem mir vorliegenden kostbaien Stammbuche belin

den »ich Einzeichnungen von Anna. Kurfürslin zu Brandenburg', Anna

Sophia, kurf. Fr«ulein zu Brandenburg, Georg Wilhelm, Markgraf zu

Brnndenb., Chri.<tian Wilhelm, Erzbischof v. Magdeburg, Wolfgang

Wilhelm, Pfalzgraf zu Neuhurg, Johann Philipp, Herzog zu Sachsen,

Johann (icorj , Markgraf zu Brandenburg, Sigi.^niund , Markgraf zu

Brandenburg, Julius Heinrich, Herzog zu Sachsen Lauenburg, Fried-

rich, Jlarkgraf V. Baden- Durlach, Christian, Fürst zu .Vnhalt -Bern-

burg, Joachim Ernst, Fürst v. Anhalt, Albert, Herzog v. Sachsen,

Johann Friedrich, Herzog v. Sachsen, Bernhard v. Sachsen-Weimar,

Christian d. J. v. Anhalt, Joliann Christian, Herzog zu Liegnilz, Jo-

hann, Markgraf zu Brandenburg, Johann Georg Posthunius, Markgr.

V. Br.indenburg , Georg Kudolph, Herzog v. Liegnilz, Philipp Ernst,

Graf zu Mansfeld, Gottfried Heinrich, Herr zu Pappcnhcini, Otto, Herr

y. Lieclilenitcio, Georg Heinrich v. Dielrichstein, Albert von Zel-

king, Biirkh. v. Berlichingen, Georg Philipp v. Pappenheim, Julius

y. Billow, Georg Sigmund v. Teuffinbarli, Bernh. v. Billow, Achaz

v. Alvensleben, Kalb. Elisabeth v. Unndoin.

J. A. Slargardt in Berlin. (Charlollenstr. til.)

2) Unter der Presfc berindcl sich und wird demnächst erschei-

nen der knialog der gegen Ende de» niichslen Hai zur Versteige-

rung kommenden einen llAlfle der ehemaligen II e r I el 's cli en Sn m m-

lung «u Anrnberg. Dieselbe unifafnt norli unter etwa (»000 Nnm-

mern fn«l diC doppelte Anzahl von Siücken: Allere und neuere Oel-,

Glas-, Eninil-, Mosaik- a. n. Malereien, plastische Kunstgehildo aus

yersrhiedrnen Stoffen, namentlich aus edlen Mcinllcn, Elfenbein und

feinen Steinen, ferner llaiidzeichnungen und Kupferstiche, Münzen,

Medaillen, Erzeugnisse de.-: Kunstgewerbes der verschiedensten Lan-

der und Zeiten, ethnographische .Merkwürdigkeilen, Naturalien, phy-
sikalische Apparate, mathematische und optische Instrumente, kost-

bare Bücher, alte Drucke und Handschriften mit Malereien. Schon

aus diesen .Vnrührungen dürfte hervorgehen, dafs die Auction eine

der bodculcndslen der neueren Zeil wcnlen wird. Ihren Giiifelpunkl

dürfte eine Sammlung B e in b r a n d t
'

scher Radierungen bilden, in wel-

cher die bedeutendsten und seltensten Blaitcr, wie das Hundcrlgul-

dcnblnll, die grol'se Verkündigung an die Hirten, der Tod der Ma-

ria, der Goldwiiger, der Bürgcrmeisler Jan Six, die grofsen Land-

schaften u. a., in Abdrucken von seltenster Schönheil vorkommen.
—

Bestellungen auf den grnlis auszufeilenden Katalog übernimmt

die Korn 'sehe Buchhandlung zu Nürnberg.

3) Zu der in Berlin erscheinenden »Dculschen Gcmeinde-Zei-

tung< wird mit dem neuen Jahrgange 18(54 ein nufserordenllichea

Beiblatt unter der Benennung "Deutsche S Ifi d t e k u nd e<. ausge-

geben, welches die auslnhrliclien Verwaltungsberichic aller Städte

aul besondern Blattern enthalten sull und mit der Zeit ein reich-

haltiges Archiv für die Geschichte der dentsrhcn Studie zu werden

verspricht. Den Grnieindcvorstanden wird (flr ihre Berichte ein be-

liebiger Driickraum zur Verfilgung gestellt, dinsellicn nufserdcm

eine beliebi^'C Anzahl hesonderer .Vbdrürke geliefert, wogegen sie

die Erstalliiiig der Driickknslrn zu übernehmen linben. Die Redak-

tion des Blnites fordert die deutschen (ienieinden zu zahlreicher

Belhciligung auf.

Vernntwortliehe Rcdaclion : Dr. A. L. J. Miehelsen. Dr. G. U. Frumninun. Dr. A. v. Eye.

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt de» cermnni«rhen Miisruni« in Niirnberg.

II R Svlintil'iielie Itiictidmrltorol.
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Uoppel - Adlert«.

(Fortsetzung.)

Auch bei den Griechen und KOmern kommt der Doppel-
Adler vor

Köhler in seiner hislor Münz-Belusl. III (nicht IV, wie bei Col-

land slehl I, p. 21.'j, bemerkt: „Georgius Acropolila in Cbrono-

graphia de reb. in Imp. Constajilinop. geslis ab A, 1203 usque

ad A. 126t, c. 40 & 82 und Georgius Pacliymeres in Her Hi-

sloria der beeden Kayser Michaelis und Andronici l'alaeologi

V. A. 1206 bifs A. 1308 sagen einstimmig, dafs r6 ßaaUixov

aTjueiov ätroi, oder: dafs das Kayserliche Zeichen, oiler Wappen.

Adler gewesen waren. Sie sagen in Numero pluiali Adler,

weil sie den iweyköpffigten Adler für eiuen zweyrachen oder

gedo|)pellen Adler hielten, wie man sonstcii auch insgemein

also unter uns zu reden pOegel."

Und S. W. Oetter in seiner wöcheirlliihen Wappeiibelnsli-

gung, I, § 14, p. 13 .^agt : „Die Griechischen Kaiser hatten

auch einen solchen Adler mit zwei Köpfen. So stehet auf dem

Grabe des K. Alexii Comneni (f 1118) ein solcher Adler. Das

Wappen der Kaiserlichen Familie Lascaris war von eben dieser

BeschafTeiiheit. S. des Herrn Kirchcnraths Elsiier's neueste Be-

schreibung der Griechischen Christen in diT Tilrckey, S 68 iiol.
*

)".

ROmer-Buchner am aiigeCuhrlen Ort schrciht : „Auch im

byzantinischen Kaiserreich linden wir den zweiköpligeii Uup|iel-

Adler, wahrsiheinliih niif das morgen- und abcndltindisrln' Brich

) deren iiomcr - Bnclinrr, I. c. p. 11 erwähnt.

deutend; denn Demetrius Palaeologus ,
welcher am Ende des

14. .lahrh. lebte, bediente sich eines Siegels mit dem z.weifa-

cben Adler." lieber die Angabe von Lipsius Analecta (Autwerp.,

1602). p. 18. dafs auf der Anlonins-Siiulc zu Born ein Krieger

abgebildet sei, mit einem Doppel -Adler im Schilde, hatte der

Geheime Ilofrath Bahr die Gute, mir Folgendes mitzutheilen :

„Was den angeblichen Doppel-Adler betrifft, auf der Denk-

säule Anlonin's, so habe ich hier wesentliche Bedenken. Lip-

sius in den Analecta, an der bezeichneten Stelle, sagt nämlich,

indem er von den anf der Trajans-Saule vorkommenden Schil-

den spricht, die mit Knorren und andern Dingen (als Reliefs)

geschmückt seien. Folgendes : Adnotnvi et alibi (puto columna

Antonini) duplicem aquilam, concorporatam sie, ut in imperii

insignibus liodie solel. Qüh causa ? nee enim tunc duple.v il-

lud imperium Orienlis et Occidcntis : etsi fuisset, noii iniliti

privatim congruebat Puto indicari, e legione gemclla fuisse :

quoiiiam duae veint aquilae in nnam sie mi.Ytae.

Und diesen Worten ist in einem Holzschnitt ein Do|)pel-

.Adler mit einer Krone Über dem Ilanpl in einer Einfassung,

die einem Ifiiiglichen Schilde gleicht, beigefügt.

Lipsius also sajjt : er habe sich bemerkt, und wie er

glaube (puto) auf der Säule .Antoiiin's, einen Doppel-Adler, der

sich doch nicht auf das doppelte Reich — Occident und Orient

— beliehen kOnni , weildninals, unter den .Aiitoninen, die Tren-

nung des römisclic-ii Keiclies nllenlings noch nicht bestanden ;

und darum glauhl er, es beziehe sich der Doppcl- VcIKt nnt eine

cgiu gemella. Diesen INnmen iininlich. Ii'gio semril» oder ee-

mina, dir D o p p el I e g i o u . filhrlen nlliTdincs mehrere Legio-

nen der römischen Kajserzeit . und /war darum, weil mv nu«
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Ewri früheren Legionen gebildet warcu. . . Ich glaiilii' übri-

gens, dar» diese Deutung nicht sich rechtrerligen liifst, da der

römische Legions- Adler, wie man ihn auf ilerselben Antoniiii-

schen Säule wie auf der Trajans-Saule sieht, eine ganz andere

Gestall halte. Ja, noch mehr, ich bezweifle die ganze Erschei-

nung dieses Doppel -Adlers, Über 'len sich Lipsius selbst gar

nicht naher ouszuweisen versteht.

Auf der Trsjans-Sanle kommt nichts der Art vor, und was

die Autofiinische SSule betrifft, so haben \rir hier die genaue

Abbildung aller di-r an dieser Säule en relief abgebildeten üar-

stellungrn in vergrofsirlem Slal'sstab.

Ich habe .Alles genau duicligegangcn, und wohl Adler (Le-

gions -Adler), auch Schilde mit allerlei Verziei ungcn erblickt,

aber nirgends einen Doppel-Adler, wie ihn die hei Lipsius hiii-

lugefugte Abbildiiig erkennen lufst.

Ich bc/.weinr daher sehr die Authenticittit dieses Doppel-

Adlers."

Den orientalischen D opp i- 1
- A d I e r <lei' ältesten Ziit kann

man allerdings als „ W a p peii -Bild
°' im eigentlichen Sinne

des Wortes nicht gellen lassen
;
doch ist es nicht unwahrschein-

lich, dafs dieses mythische Bild durch die Krenzzüge nach Eu-

ropa verpflanzt und in die Heraldik aufgenommen worden ist.

Wenn aber Longperier glaubt, dafs wahrend des letzten

Kreuzzuges die Denischen oder die Flamlander, nach Grbi ulung

einiger türkischer Fahnen mit dem Doppel-Adler, auf den

Gedanken gekommen seien, dem vom niten römischen Kelche

ererbten Adler einen zweiten Ko[if hinzuzufügen, und da/.u be-

merkt: „Ainsi se seiait Iransporle daus notre Eiirope moderne

uu Symbole appartenant primillvement a iin culte asiatiqnc de

la plus haute antiqnil^, et, par iin jeu singiilicr de la fortune,

la race turque s"est vn, a Beigrade, ä Lepaiile et ii l'elerwa-

radin, interdire Teutrce de TOccidenl par cel aii;le qni Tavait

guidöe Iriomphante sur les rives do rEuphrale et du Bosphore,''

»o steht dieser geistreichen Hypolhcse die trockene historische

Thalsache entgegen, dafs der D o p p e I- A d I e r
,

wie gesagt

erst viel spater als deutsches Heichs- Wappen angenommen
worden ist.

Unerklärt bleibt aber immerhin seine ur.'iprungliche Bedeu-

tung im Orient. War es ein Adler mit zwei Köpfen, oder

waren es zwei aneinander gefugte halbe Adler? Fabcl-

Ihier , oder Symbol ?

Wenn es ivnn auch bei dem spateren deutschen Reichs-Ad-

Irr kaum mehr einem Zweifel unterliegt, dafs derselbe dem mo-

iiogrammatischrn Znsammenschieben des kaiserlichen und

Art koii ig liehen Adlers »einen Ur-prung verdankt, so fragt

e» »ich doch immerhin noch, ob alle Doppel-Adler der al-

leren Zeil eine uhnlicho Bedeutung — Verbindung zweier ein-

facher Ihernldischer) Adler - bnllr der ob dieselben in ge-
wi.Hsen Fallen ZU den fabelhaften Thieren zu rerhiu'n sind.

Viele Hrraldiker i. K <) T v llefner in seinem llnnd-

biirhe der Ihrorelisrhrn und piaklmchru Heraldik rechnen

den ll p pri A d Ic r tu den heraldisi hni Un^ehfiiern

Solrlce heraldische Ingchener, d. h Tluin mit mehreren

Köpfen, Knden sich im Mittelalter in verschiedenen Wappen;
z. B in der Züricher Wappeiirolle, Nr. 334, bei den Hunner-

liausen (eine Henne mit zwei Köpfen)*); auf Siegeln bei den

Wasen seit 1375 (ein Storch (?) mit zwei Köpfen)**); den

Stumpf von Pucheln 1343***) und den Birkhammer 1431t)

(ein Drache (?) mit zwei Köpfen); den Zienrperger 1442 ft)

(eine Gans mit drei Köpfen) u. A.

Wenn aber ancli anfscrhalb des heraldischen Gebietes im

Slittelaller sidi ähnliche Darstellungen finden — wie z. B. in

der Heidelberger Handschrift des Sachsenrechts, wo anf Blatt 7

die vollburtigen Geschwister, im Gegensatz zu den halbbürtigen,

mit zwei Köpfen, und auf Blatt 2b, iini eine doppelte Handlung

vorzustellen, der eine Vasall mit drei Händen abgebildet ist,
—

deren symbolische Bedeutung sich mit Sicherheit erkennen lafst,

so ist man einigermafsen zu der .Annahme berechtigt, dafs,

zumal bei der damaligen Zcili ichluiig, auch den fraglichen Wap-

pen Bildern nicht blos eine willkürliche Laune, somlern ein tie-

ferer Sinn zu Grunde lag.

Alle diese Darstellungen unterscheiden sich aber von dem

Dop p el - .Ad 1 er dadurch wesentlich, dafs es sieb dabei un-

zweifelhaft nur von einem Geschöpf mit mehreren Köpfen
oder Händen handelt; wogegen es bei dem I) o p p el - Ad le r

,

nach der gewöhnlichen Oa>slellungsweise der heraldischen

Adler "j"tt)i niiii<lestens sehr zweilelhaft ist, ob es sich um i- i n en

*) Bei Siebmacher, II, löO hat die Henne nur einen Kopf.

**) Unter diesen Siegeln ist nanienllich ilns hier (VI) abgchildela

VI.

iler Frnn I'al/.e von Wasen (ans dem Geschlechle der Anne,

Burgmannen von Gelnlinuten) von l.'tTT inleres.^anl wegen
de« Doppel- Adlers. Ob derselbe ihr Kaniilien-Wnppen, oder

der Reichsadler — wegen der Reichssladl Geinbansen - war,

ist bi» jelzl nicht erniitlell In .spillrrer Zeil war bekanntlich

das fragliche Stadtwappen ein .<ch«ar7er (.tiierballien im wei»-

»en Schilde. .\ul einem Siegel WnllerV von Wnsen von 1,3H8

hat der Storch nur einen Kopf.

'*) Abgebililrl bei tif. V. II. Hundt: die Urliunden dei Klomerii

In.ler.-dorf. I. Taf. I. I'ifr. II.

h S. Ilnndi I. c. Taf. VII, Fig. ll)L>.

+t) S. Hundt I. r. , Taf. VMI. Fig, 117.

+++) Hapr^t le Dielion. de f.Vc.idemie cl .>I<5neftrier : une aigle

epioyi'e. in iTni«« rt'armoirie.« i ile drvine.« aigle est f^mi-
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Adler mit iwei KöpfiMi. oder um zwei halbe Adler, oder wann

um die eine, und wann um die andere Darstellung handelt.

uin) aquila spiegala en italien, esl une aigle que Ton repr^-

•ente, dans las armoiries, avec las ailes etendues.

Die cigenlliUmliche Stellung des (cinfiiclien) lieraldischen

Adlers, — welche freilich im 12. Jahrh. nocli nicht so streng

auigepragl war, wie wir aus den unten stehenden, nach Sie-

geln der Grafen Friedrich von Leiningen (Nr. VII) und Poppo

von Henneberg (Ar. VIll) sehen, — erleichterte solche Zusani-

VII. Vlll.

menselzungen sehr. Natürlich dargestellte Adler sind in

der mittelalterlichen Heraldik äulserst selten. Von den mir

bekannten iheile ich hier zwei mit : der Erstere (Nr. IX.) fin-

det sich auf dem Rucksiegel des Grafen Arnold II. von Gui-

nea (1180 — 1223): der Andere (Nr. X.) als Ilelmschiuuck

IX. X.

auf dem Siegel (lll, B. 3) des Grafen Conrad I. von Freiburg

von 1245. Der Adler auf dem Siegel der Gräfin Adelheid

von Zollern von 1262 (Nr. 14 meiner mittelalterlichen Frauen-

Siegel; Corrcsp.-Blatt d. Gesammt-Vereins, X, Beilage zu Nr. 2,

S. 18), wovon wir hier gleichfalls eine Abbildung beifügen

(Nr. XI), ist kein heraldischer Adler — kein Wappen-Bild
XI.

— iondcrn blna ein auf den Namen anspielende« Siegel-
Bild. Einen aluilichen, mehr natürlichen Adler fuhren Hein-

rich VII., Ludwig der Biiyer, Günther von Schwar/burg und

Garl IV. auf ihren Hucksieceln mit dem schonen . wahrhaft

königlichen Spruch :

«t IVSTy IVÜRATH FILII. IIDMINVJI

Bei Komer-Büchner, die Siegel der deutschen Kaiser, Konige

Bei dem eigeulhumlicheii Umstände aber, dafs der Dop-
pel-Adler von jeher und ohne Ausnahme aus zwei gaiit

gleichen Hälften besteht, — wie es bei keinem der übrigen

erwähnten pliiinlaslischen (mythologischen oder heraldi.<chen)

Wesen der Fall ist, — möchte ich mich doch umsomehr für die

Vereinigung zweier halber .Adler als Regel aussprechen, als Bei-

spiele von mit andern Wappen-Bildern monogrammatisch zusam-

mengeschobenen Adlern in der ileulschen Heraldik seil dem

Anfange des 13. Jalirh. sehr haulig vorkommen.*)

und GegenkOnige, sind nur die drei letzteren, unler Nr. ^b,

57 u. GO aufgeführt ; das Rucksiegel Hcinrich's VII. war ihm

damals (1851) wol noch nicht bekannt.

Er bemerkt über dasselbe in seiner mehrerwabnien .\b-

handlung über den deutschen Reichsadler, p. 38: ,.Hicr wird

runi Erstenmal'' — (1311 nicht 1312) — ,,der römische Ad-

ler als Gegensiegcl gebraucht; wir sagen der römische Ad-

ler, indem es ein natürlicher, dem römischen Legionsadler

ahnlicher ist, der nicht dem heraldisch umgebildeten, seltsa-

men und wunderlichen deutschen Königsadler gleicht."

Der ;\dler steht auf den Hücksicgeln Heinrichs VII. und

Karl's IV. (heraldisch) nach rechts, auf dem Ludwig des Bay-

ern nach links; alle drei sehen mit dem Kopf ruck war ts, —
daher wohl die Bezeichnung „wiedersehender Adler",

über dessen Bedeutung Römer- Büchner (1. c. p. 38 u. 39)

eine viel zu gesuchte Hypothese aufstellt.

*) Ich ihcile hier zwei Abbildungen von Alliance- Wappen mit,

(Nr. XII) nach einem Rücksiegel der Kaiserin Ilaria, Witlwe

Olto's IV., von 12Ö8, und (Nr. XIII) nach dem Siegel der

XII. XIII.

Grafin Margaretha von ll<ihenberg von 1295 (Nr. 2 und 3

meiner mittelalterlichen Frauen -
Siegel). Weitere Beispiele

finden wir auf Tnggcnhurgischen Siegeln des Grafen Diel-

hclm. \(in 1205, und des Grafen Wilhelm, von 1260, (ein

halber .\dler mit einem Löwen); auf dem Siegel des Fürsten

Heinrich von .\nhnll. von 1219, (ein halber Adler mit einem

gesireifien Schilde): auf den Siegeln der Gniliii .Vdelheid von

Aveues. Schwester hoiiie Wilhelm"« von Hollanil: Florentiui

von Hennogau - bei ttelter, Wappenbelusligung. I. p. if u. 7

(ein halber Adler mit einem halben Löwen); auf Siegeln de»

Grafen Heinrich von l.rchtenck, v. 1272, (ein halber Adler

mit einem lilndescbild): cnni ilasscibe Wappen findet sich

auf einem Sii'gel lUrich's von Kirchberg, Küstners und Dom-

herrn zu Würzburg, v. J. 1322; des llerio^'S Wladislaus von

hujawien und Sieradr. in Polen, v. 1298, (ein halber Adler

mit einem gekrönten Löwen): Alberl'i von Kbeleben, von 1299
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Ich will nun die mir hi> jeli.t au^ dem 13 Jahrli. hekdnii- leii, wa^ oherwehnle Köiiigl. Donatio uiindl daivber anfspegan-

(en Duppel-Adler in chronologischer Ordnung auffuhren. gene iminis^oriul Kescript mit mehrerem erfotd.rn- u. s f

Diese Inslruclion, gegeben zu NVeickhersheimb 9. Mai 1633,

lein halber Adler mit einem Löwen); Alberf. von Herber.- ist eigenhändig unterschrieben und in rolhem Wachs gesiegelt mit

leben von r.'99 (ein halber Adler mit einem Schilde mit drei dem von einer Grafenkrone überragten ovalen Siegel *) Hechts

Sparren); Stephans Gutiverii, von 1330 (.ein halber Adler mit und links von der Krone 16. .32 Im 1 u. 4 Feld die hohen-

einem qucrgelheilten Schilde): Conrad's von Merkingen, Vogts loheschen Leoparden, Feld 2 u 3 der langenburg'scbe Löwe,

von Wasserlrudingcn, von 1344 (ein halber .\dler mit einem
m,^,. jpj.|,g Kauten springend. Umschrift: Georg. Frid. Com.

Löwen), auf den Sladlesiegcin von WeiCsenburg, von 1446, j^ Hohcnloh Ün De Lang. Gen om . . . Cli Suev Et Gub.

(ein halber .\dler mit einer Burg, dem spätem redenden Wap- ^^^ g
Den- der weifsen Burg im rolhen Felde) und von Nürnberg,

'^

 . • , ,,. j n r , i
 u t»pcn. ucr Yvniocu u

(;

., „ ,.,j' Mit dieser Instruction stellte der Graf unter gleichem Da-
yon 1539, (ein halber Adler mit einem iiuergesireiflen Schild)

,,. , u j ,
•

, c i

•

,
• Aki . r a ,,. a-

. .., ,, ,. ,,, ,..,- ..,o reo luui (Irk. 8 das gleiche isiege ist in Ob ote aufgedruckt) die
O.A.: in der Züricher Wappenrolle Nr. 19, 23(, 312 n. r)82.

. ,

iScblals folgt.)

betreffende „Commissioii unnd Vollmacht'' aus, auf deren Grund

der von Berlichingen die Besitzeigreil'uiig voi zunehmen befug!

war.

Die neunte Urkunde, die wir als Musler solches Ver-

Elnlur .%lAlenMlHcUf" zur 0«"»rlilclite de« ilrelw- fahrens theilweise wörtlich anfuhren, ist Melchior Reinhards

Hlsjiiliriicrii KrieKew in l'raiiken. von B. ,, Relation hei Norgcgangenem Actu Immissionis defs

Von I)r C B A Fickler, Professor, in Mannheim. Fürstlichen SlilTls unnd Capituls zue EIhvangen, beschehen denD

25 26 27. u. 30. May aö IC33".

,,Hochwohlgeborner Gnediger Grav uniidt Herr, Ufl E Ex-(Forlselxung.)

Auf dieses Muster de.-; Verfahrens mit eroberten deulscheu cell, mir überschickteii Vollmacht, dal's dero Geliebten Herrn

ReichsgUtern folgt, ohne Datum, das im Vidimus des ohengc- Bruedern denn Hoch«olgebornen Giafeii unnd Herrn, Herrn

nannten Notars Ehrenfried, Neuenslein 23. Mai 1633. enthaltene Crafftcn Graven vonn Hohenloe .... elc Inn dal's vonii der

6) Schrcilirn des Kanzlers Oxeiislierna an den kociigl. Miiy zne Schweden Glorw uriligsleii gedechlniifs doiiirte

„llochwolgcbornen Herrn Georg Friedrichen, Grafen von Frsll Sliffl unnd Capilnl Ellwangen zne begehen (sie), unnd

Hohenloe unnd Gleichen. Herrn zue Langenburg, Rillein gleich andern tags den 2ö. denn gewesenen Statthaltern Hanns

und Obrislen elc. der Kon: Ml : zue Schweden etc. General Bernharl Crameni der rechten Liceiitialen . so ein Caiionicus

StatlhalllernOher-Commendaiiten im SchwabischeiiCrejise. unnd vonn denn Chorherrn allein allhie verplieben. Neben aii-

Meinem jnnsonders freünndllich geehrten unndt gelieb- dem Hahten beampten unnd dhienern für mich Wie dann auch

len Herrn". heiüachen, nach Vorgangeiiem solchem actu die Vnlerthanen

Nach geschehener Vollziehung und Ausführung der königli- genielteii SlilTls nniul Capiluis Ellwangeu zue erfordern unnd

chen Donation der Propstei Ellwangen an seinen Bruder Crafft Ihnen nachvolgenden Innbalts anzuzeigen. Es were Ihnen ohne

—
sagt der Kanzler — fehle nur noch die gehörige Immission. weilläufliges lecen.siren zuvor giiugsam wissent dafs Weilannd

Dieselbe möge nun Graf Georg Friedrich entweder seihst, oder der durchleuchtigste Grorsm»clilii!ste Fürst und Herr, Herr Gu-

dnrch einen Subdelegalen ,,im Namen höchstsceliger I. königl. slaviis Adolphus der Schweden Golhen und Wenden König....

Mt: Leibes Erben unndt dero Cron Schweden, defsw egen E. Ldn Viel undterschiedlliche Thur- und FUrslenIhumb. Geist- und

Ich hiermit meine habende plenipolenliam quo ad hiinc actum Wellliche darunter denn auch dafs Frst. uni.d Probslei Ellwan-

übergebe obnngeregter massen" vornehmen. gen begrilTen. durch beystandl des Allinerhiigcn Gottes. Ver-

Graf (Jeorg Friedrich aber glaubte ..wegen der Unnfs oh- mittels dero siegreichen Waffen überwunden, occiipirt. erobert

hegenden Uberhanffien geschafften" sich verhindert, „ein solchefs unnd ahn sich gebracht

•ribslen ins werkh zu richten'', und ernannte daher für dieses Dannenhero Ihro Konigl Slay. llocIisIglorwUrdigsler Ge-

Geichafl den Freiherr .Melchior Reinhardt von Berlichingen dechlnurs mit solchen jnre belli aqnirirten Landen gut taeg

(Urk. 7), „gcsinendt Ihr wollet an unser stall voiangeregt unnd macht gehabt, nach dero gnedigslem beliehen zue dispo-

konigl Donation ufs fUrdei lirh''l mit vorwissen vorfolgenden niriii Wann denn llochstselig tgedaehte Ihr koni}>I.MHy sich

unfier» Fr lieben Brneders vollenden in eine noch ermangelnde giiedigsl dero guten und treuen dienslen .-o dero Hohe Officirj

worcklichkeil bringen undt deroselben tue hannden stellen, Zue Ihnen geleistet, unnd noch jnns Kiinfflig lliuii sollen, sich er-

dem Ennde Slallhallter nnnd Rüthe zw Ellwangcn, auch die jniicrt, so haben sie einen Iheil solcher Uberw uiidenen unnd ge-

Bfimplr-ii. Unterlhanen, Hinlersassi n, Lehenlenth iinmll alle An- wonnenen Landen Ihnen zue lecom|len^ gncdigsl verschenkhel."

vrrwaulhrn drf» Sliffl» Geisll unnd wellllich Ih l.d zne schul- —
digrii pOirhteii uniidl i>rhor»am gebührend .inweifsen nniidl im •) Dan Siegel i>l im oben angeruhrlrn Wappenwrrke nicht rol-

Tbrigri bry dirf'er lmmi»>ioi< nllrfs da» Ji liigr thnn unndt band- hallen.
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Es folgt riiin die Nulzanwendang dieses Verfahiens auf

den Grafen Kraffl von Hoheiilolie durch lieii obeuatigefuhi len

Schenkuiigsbrief ,
der vuii dem H'-rrii Commissür wörllicli ver-

leseu wurde Das gleiche geschah mit dem ebenfalls augeführ-

en Inimissionsbi'febl an Georg Friedrich Grafeji von Hohenlohe

Diid dessen Vollmacht an den Freiherrn von Berlicliingen.

Nachdem i»cbrift und Siegel von den belreffetiden Ellwan-

genschen Beamten etc anerkannt worden, vei langte der letz-

tere ,.allspalden alle Schlüsse! zu di'm schlofs Stadt, Archiv

Canzlei etc sampt des Stilfts Innsiegel « ie auch alle briefliche

diicnnienteii unnd Acten, wie die Nahmen haben mochten."

Diesem wurde denn auch in BetrelT der Schlüssel Folge

geleistet, in BetrelT des Insiegels wurde die Entschuldigung

vorgebracht, ,,cs helle der entwichene Probst dasselbe mit hin-

weggenommen Wie dann [ungleichem auch die Capitulares mit

dem Capitulischeti gethan hätten. Die briefliche Documenta et

acta wurde man theils jnn der ('anzle\ theils jnn der Archiv

finileu". —
Das weitere Verfahren des C'ommissars war nun „vorge-

melte Statthalter Uaht beampten dhiener unud Underlhaneu Ih-

rer PDiehlen unndt Aydt, damit sie dem entwichenen Propste
Herrn Hanfs Jacoben*) zuegethan gellian" ledig zu zahlen,

..dergestallten dafs sie Ihrem gewesenen Probst . . keinen ge-

horsam weder Itui geholten noch verholten Geist- oder Well-

lichen, lifferuiig der Renleu, Gefellen oder ainigem ai;derm nicht

leisten, Sondern . . . ahn Ihr Excell. Hern Graf Craillen zu

Uoheuloe angewiesen'', so dai's sie diesen als ihre ordentliche

Obrigkeit und Erhherren erkennen, ,, derselben gelreu und holdl

»ein gebührenden respect tragen, jnn allen Gebott; undt Vei-

botlungen gehorsamen, unnd jnn Summa alles dafsjcnige tbun,

waf» getreuen respective dhienern unn<l unterlhaneu gegen ih-

rem erbherrn zne thun gepuret unnd gezimmel"
Die Slalthaltcr, Baihe und Diener ,.baben hierauf zwar

etwas jm Nahmen ihres gewesenen Piopsts zue protestireii ver-

meint, unnd sich des mit dem Ohr. Speereuler getroffenen Ac-

cords dann dafs der Donation hrielT nur \on des Herrn Reichs

Canzlers Excell. vnterschrieben , unud in Lebzeiten Ihr May.

Höchstseeligster gedechtnuls nicht aufsgeferligl worden behelf-

fen wollen". Freiherr von Bcriichingen erwiederte in Betreff des

ersten Punkts, dafs der Accord auf Ralificulion des König», ab-

geschlossen worden, diese aber nicht erfolgt sei; in Betreff

des letztem Punktes machte er gellend, dafs ,.aufs dem doiiu-

tion brief das Wiederige zu vernehmen, dafs nicht allein dal',-

ganze Stifft, Sondern auch dafs CapituI mit allen pertincntiis,

recht unnd gcrecbtigkeitcii reuen, Zinsen Gullten etc.Gcschenkhet,

sich onch der entwichene Probst unud Capilnl des Accords gunr

unwürdig gemacht, weil sie lenger alfsjahr unnd tag nach dem-

elben sich nicht wlederumb eingestcllet, ja wohl gar der

*) Johann Jakoli Klnrrr von Warlcnsre, von dem kniholiach ge-

bliebenen Zweige dieser ehcmaligeD Konitanter Palrizierfi-

milir. von Iti'Jl l(ir>4.

meinsle Hauff, wie noch bifs dato bey dem feindl aufhelt, .^Ifs

ist jbnen aufs jetzt angezogenen moliven unud des Herrn Reichs

Canzlers Excell. habender plenipoteus jhr vermeinte protesta-

tion zue nichteu gemacht worden, der gewesene Slalthaltei alfa

ein Geistlicher hey den Handtgelöbnifs gelassen die vbrig«- alle

aber haben Corporale jnramenlum lidelilatis mit uffgehobenen

fingern Ihr Excell. Herrn Graff Crafft geleislet.''

Nach diesem übergab drr Freiherr die ihm Oherlieferlen

Schlüssel dem Grafen Cralft als Donalar, ,. welche Tradition dann

die völlige vbergab vnnd einsezung Inn die possess verstanden",

und gab ihm, kraft seiner Commissioii, völlige Gewalt, nunmehr

mitSlift und t'apilel zu schalten und zu walten, nutzen, niefseu,

Veränderungen vorzunehmen, neue Anstalt zu machen und in

Summa das zu Ihun. was ein Erbherr mit dem Seinigen zu

Ihun jMachl hat.

„Daneben auch die schuldige gratulalion verrichtet und die

gesanipte underlhanen nff dem Landl jm jnnern schlofshoff. die

burgermeister Ballt unnd Gemeindt der Statt Ellwangen aber

folgenden Montag srhwehren lassen, die dann die erbhuldigungs-

pflicht ohne Verweigerung, Jedoch mit dem beding, Ihuen dafs

Exercitium Religionis Papisticae unverhindert zue lassen, abge-

legt, Worauf sie Ihr Excell. gnedig versichert, dal's sie Keinen

über seinen willen oder wieder seinen ge^V|ssen in religions

Sachen zue elwBfs Iringen oder adigiren wollen, « obei sie

aquiescirt."

,, Solisten siuiidt auch die Vicarien jnn der Stadt, deren für

diesmal uff die 16 gewesen berueffen. denen angedeutet wor-

den, dafs die mittel sie alle samptlich zue alimenliren wegen
vnlerhalt der Gnarnison Fortilicirung des schlofs, lifferuiig der

contribuliou Ahn Gellt unnd Proviant genzlich zerrinnen, Dero

wegen Ihr Excell. iiochmalen gemeint, einen theil zuverrichlnng

des Gotlesdie;ist jnn der Stiffts kircheii. Jedoch nicht jnn ge>talll

Vicarien, oder vom Probst und Capilul, Sondern alfs von jhr

Hixcell. bestellte Seelsorger zue lassen
, die Uebrige vff dem

Landl jn vacirenden Pfardiensten tue Accomodiren '" - Der

Stadt Nördliiigen habe er wegen des ihr vom huchstseligen

König geschenkten daselbst liegenden Hofs, zu dem sie aber

auch mehr als gebührt habe ziehen wollen, geschrieben, »ie

Beilage t (diese fehlt in den Akten) ausweise Ebenso habe

er laut der (ebenfalls nicht vorhandenen) Beilage 2 an den

Grafen Ludwig Eberhard von üeltiiigen und den General-Leii-

leiiant der l avallerie von Hoffkirrhen wegen der in ihien Herr-

schaften liegenden (iefalle und lienleii geschrieben, die bisher

um der Bequemlichkeit willen in den Ellwangenscheii Hof lu

Nördliiigen seien geführt worden „AI resto hnb jcli von den

Unnderthaiien sehr viel lamentationes wegen \ieler. ja vasi teg-

licher durchzuegen, Inngwuriger einquartiiung, dardnrch dann

dafs ganze Landt dermalsen erschöpfet iiiiiid eraiml, dals sie

\> eitere Cdiitribulioii oder sonslen jhre Schuldigkeit znegebrn

nicht vermögen, boren müssen

„So bellndeii sich auch Keine Kleine StUrkhlein uder Dop-

pelhacklieii , so vor diexm iiarh iinr.eig des a( dem ticlilofa
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ffelrgi'ueii Capilsiiis unil anderer dhiiMier, welche ziie defension Ferdii.Hiid von gols gnaden Bomischor zu Hungern vnd Beheim

des Hauses allda ^oilcn gewesen sein, wie rieun auch keine vnd Thunis.

munitlon oder mobilien mehr vorhanden."- Da die Kurie der Hochgeborncr lieber Oheim, vnd Fursl. Edel Ersom. ge-

Zeit nicht lu^t-lassi-n habe, alle auswärtigen L'nterthauen des lert. vnd lieben gelruwen , AI» hiruor zu mermalen Ernstliche

Slifls einzuberufen, um ihnen die entsprechenden BcTehlc zu Edict vnd mandata. allenthalben in vnscrn Furstenlhumben vnnd

rrtheileii. so habe — schliefst der Bericht — der Commissär Landen ausgangen, vnd puhlicinl sein, das an kaincm ort ge-

ein (in den Akten gleichfalls mangelndes) Dekret den Amileu- slatet noch zugesehen werden solle, die falschen verfuerischen

len hinterlassen, in welchem den erstem unter Darlegung des l'ueclier vnd schrilflen der Neu eingerissen Seelen lailzeliaben

Sachverhalts zur Pflicht gemacht wurde, Zinsen, Gülten elc. ze kaufTen noch zuui-rkaulfen, tragen wjj kamen zweill Ir habt

dem neuen Herrn zu entrichten. — Signatum 4 Junlj 1633. bisher in Euerer Verwaltung mil allem vleils vnd Ernst ob sol-

Daniit schliefsen die Aklen über diese Angelegenheit. hem gchallen. So aber des nit Her klainest oder geringest vr-

iSchluls folgt.)
*"'-'' ''*'' d'""<1ii'ch das gilTt sollicr falschen verfuerischen leren.

so weil ausgeprail, vnd so nil mcnschcji vcrfunrl worden sein,
 Wellen wir Euch deninacli bici- Inn noch verwiirnnl haben. Vnd

ist vnser Ernstlicher beuelcli an Euch, dafs >iuf alle furlallende

BcItrnKP #.tir KefopiiiadoiiMitewclilclile «lewller- matrklil. in Eur Verwaltung, verslendig geschickht pcrsonen

zoKlIiimi» 1* ürHeniluTK. "lil heweih vnd Instruction schickhet. vnd abfertiget bey den

l'uechfurrcrn vnd Grameren, nit allein in den Cramen auf dem
Mit?elheill von Theodor von Liebenau in Luzern. j  i j i u  .i- u j.niigeiiiciii iiii„u

l'lalz sonndcr in Irn «onungen vnd herbergen eigentliche vnd

Im Archive der Familie Segcsser von Brunncg bclinden vlissige bisichligung zu thun. Auch solche besiihligung sonnst

sich nachstehende zwei, für die wUrtlembergische Reformalions- zum offlernmul in Stellen vnd iMarkblen verordnet. Vnnd bey

geschichte nicht uninteressante Aktenstücke. weihen die verpoten verfurischen schrilTlen vnd l'uecher befun-

,., ,
„ den werden. Die Personen sambt Irer hab vnd galtung, so hey

I. „Dem Edlen vnserm lieben getrewen Wernbern Trugsassen
, , , . i , .• , , i. j .i. i' ... ..,. Inen befunden, gestracklis lennegklich annemen, vnd aulhehen.

Freyherrn von Waltpnrg vn.-erm Statlhalter in Wirlcmpeig.
. , . n- i a' ,,,.,,. Vnd in vermOg der ausgangen mandala stralfen lassen, oder

Ferdinand von gots gnaden Printz vnnd Infant in Hyspanien ,. o . <• i. . i .• i , •

_ ,. wo die Sachen so geferlich bclunden wurde, das not were,
Ertzhertzog zu Oslerricb Hertzog zu Burgundi. , .  . , . i- i .i . .»• d"^ vns deren zu berichten, solches vnuerzogenlich thuet. Die Perso-

Edler lieber gctrewer, Wir srhreyben dir vnnd andern
^^^_^ milier Zeit in fenkhnns behallet Auch daneben nil vergessen

vnseru Baten des regiments zu wirtemberg. Das [r allenthal-
^^.^|,^,, ^^^ jj^ obrigkeilen der Erden solche verpoHen schrilT-

b«n in den landen ewer Verwaltung general mandat ausgeen
^^__ ^,_^^ Puecher gefunden vnd die solches geduldet, vnd zu-

lasset, mit verpolt khain Ivitherische predig mer zv thun, auch
^,,5^,,^,, \xM^n, Vmb Ir vngehorsame vnd nachlessigkeit vnge-

bey allen pucchtrnckerii vnd cramern zu verfüegen vnd zuver-
^,^^^j ^^.^ bleiben, Vnd mit .-.olhem Ernst vnd vleifs hierjnn

schallen, derselben puecher nit mer zctruckhen, oder vail ze
ej,,^^,,^,, ..„^ wenndung Ihuet. wie das auch vnser Fursten-

hahen. vnd mit mererm Inhalt vnd die weyl dann sonderlich
^,^,,^^,^ ^and, vnd gebiet, vnd vnnderll.ancn hohe vnd vnver-

vnser maynung vnd gemul ist, das solichem mandata gewissli- „,^j,||i,|„. „„i,|„,|Ti erfordert, vnd damit auch d.r vnw iderbring-
cheu gelebt vnd nachgekommen werde So empbelhen ^^ir dir

i^^,, ^^f^„^ verderben, schaden, vnnd nachleil. so ans dem folgen
mit ern..t vnd wollen. Das du drin vieissig aufsehen habest,

^^^ ^ ^,^,^,^,^^, ^.^^,, „,,^p„,.,|, „.^...^^ .i^,.,,,, ,„.s,.,,j,,„ ,.„„5^,

damit hiewider nit gehandelt werd. Wo du aber dich erkhnn-
Ernnslliche Maynung, Geben in vnnser Statt Wie n a lern

riigest das vbcr vnnd wider die oben angezaiglen mandala wi-
,„„ ^,,u^.n,hrjs Anno dnij .v.x.xiij. Vnnser Keiche des Böniischen

der Lnlherischivri Secl gepredigt, verfarcn oder die burcher
.^; ^^,^^^^^^ y,^^^,, ^^^ ^uuA^n^ im Sibeiiden

" Eine spatere
wider gebraucht oder verknulTt werde», So wellest gegen die-

„,^^^_, ^^,^^.^^ ^_^^.^,_^. Königs Ferdinandi lirfelh. das Im fu.sl.

selben an alle gnad. wie sich gehört mil slraf verfaren, vnd
^^^,^, |„|«riscbe vnd derglich blicher vfgebept. nie veilgehepl

wer n.n solichen glaublich nntzaigt, dem sol an seinem gut
^^^^^,,_ ^^^.^,^,,^ ^^.,.^^^_^ solllenn. 2. Nouembr. I.".:«:}

 

halber tayl geschenkhl werden vnnd der ander liulh tavl wider

die Tnrkheii grwendt werden vnnd hicrinii vnserm gnedigeji

vfrlranrn nach khain vieis sparest Damit hast du unser ge-

fclligr vnd ernstliche mrynnng Geben zu Niirrcnberg am le-

hrndrn tag de» Slonadls Noncmhris anno domini xxij."

II. „Dem Hochgeborenen vnnserm lieben Oheim vnd Für-

sten Edlen Ersamen geirrten, vnd vnserii liehen getrewen vnn- In der Dresdener ßibliolbek liilii.del .--ich unter II 1-15

.lerm Stnihaller Itegrntrn \ nd Helen nusits Begimeiits Im ein handschriftliches ..vrbarinin reddilnum. frncluum et ileci-

Fiir »Iriillinrnh Wnliiib-rg .Stutgarteii. mariim spictantinm '"I >   '"•iiini sancti Laurenlii in Murczlal"

ItnM l'rltnrIiiK-li il<-i- liiti-fiiy.Kirrli«- Im »(«»irr-

 iiiirkiHflK'it Tliir#.lliitl«-.

Von Archivar ller»chil in Drindcn.
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mit der Nachricht im Eiiiganjfe: „Aiino dotniiil millesinni qua-

driiigeiitesimo tricesiniü quarlo. Ego Johaiiiie.s Kolel, decre-

loriim doctor, plebaiius dicte ecciesie saiicli Laurenlii, coiisi-

deraiis qiiod ei aiitiqiiis libris vrbariis reddiliiuin prcdictoriim

quis se iion posset vtiliter expedire seu irilürmare de eisdem.

Idcirco prediciü anno, mei icgiminis iiojio, ex Omnibus anli-

quis libris tt icgistris per ine colleai jiira, census. reddilus

et decinias inlVa scriplas et presens nuiiiiin vrbariiini meis ex-

pensis scribi feci. Ad inndiin domiiii tli-
"

Besage einer siialern Eiiizeichiiung liat ilie Handstbrirt

1550 der uicderoslreicbisclien Kamtiur ziigiborl

lis hat dieselbe noch den ursprünglichen, mit Metallplatten

\erzierlen Einband, besieht aus 87 Pergameniblällern in Quart

und enthalt Abschriften von etwa 50 Urkunden, welche die

l'arochial- und Besilz\erhaltnifse der Kirche, sowie die Zins-

und Oiensipflichl der benachbarten Ortschaften Mürzhofen, Wart-

berg, l<riei;lacli u a. bekunden. Die älteste Urkunde ist von

1232. die übrigen fallen in das 11., zu einem kleinen Theile

auch in das 15. Jahrhundert.

NN'iewohl nun aus dem Verzeichnisse der ältesten Pfarreien,

welches in Muracbers steiermarkischer Geschichte, Theil III,

S. 241. zu.-ammengeslellt wird, hervorzugehen scheint, dafs

die älteste dieser Urkunden, die vou 1232 (worin der Salz-

burger El zbischof Eberhard II. eine zwischen der Mürzthaler

Pfarre und dem Hospitale im Zerrwalile eiitstandne Irrung bei-

legt) nicht uiibekaunt ist: so war doch nicht zu ermitteln,

ob auch die übrigen Urkunden gleicliergestalt verdITentlicht,

oder in ortsgeschichtlicben Schriften bereits benutzt worden

sind. Es ist deshalb für angemesseo erachtet worden, wenig-

stens von dem Vorhandensein hiesiger Handschrift hier kurze

Nachricht zu geben.

Hausfru«eu ze Haiqislenr" den Hof zu Swartzacli (wahrschein-

lich l'farrdorf Sch.>arzach, Ldg Nabbnrg, {',, St. von Scliwar-

zeiifeld) um 30 fl, Regensburger Pfennige gesetzt bat. Ek-

prechl treffen wir mit den Pfalzgrafen Riidulf und Ludwig als

deren lieben Diener In Verhandlung, da er, laut einer Urkunde

der l'falzgrafen, ausgestellt zu München am 1. Aug. 1304, den-

selben den Hof zu Tanselklnd (Delfslkind, Dorf. Ldg. Nabbnrsr,

'/i St. von Schwarzenfeld), dei. Hof zu Langenprnk (Lai/gen-

bruck, Dorf an der Frankenohe, Ldg. Vilseck), den Hof _datz

dem Mayerhof" (Slaierhof, Weiler, Ldg. Nabburg. 3 Stunden

von Schwarzenfeld?) und ein Lehen „datz Salleiidorf" (Salten-

dorf, Kirchdorf, Ldg. Nabburg, 4 St. von Schwarzenfeld ) alles Din-

ges ledig lafst. wohingegen die Pfalzgrafen ihm. .Agneseii. seiner

Hausfrau, und Chunrat von Paulslorf, seinem Sweher, auf den

Hof zu Altendorf (Altendorf, Pfarrdorf, Ldg. Nabburg, 2'/« St.

von Schwarzenfeld) „hiiider der Chirchen", den Ekprccbt von

dem Warperger gekauft und von Ludwig dem Strengen zu Le-

hen genommen hatte, 40 tt Kegensburger Pfennige geben und

auf den Hof zu Swartzach obige Pfandsunime bestätigen. Von

der Pfalzgrafon wegen nahm er Schaden in einer Leistung lu

Nappurch von ihrem Gelreuen Heinrich dem Paulstorler. Im

.1. 1306 sollte er ihnen Dienst thun „genPehaim", darum, und

weil er sie ledig gesagt des obgeiianiiten Schadens, verspra-

chen ihm die Plalzgrafen Uudolf und Ludwig 20 tt Kegensbur-

ger Pfennige und versetzten ihm dafür am 23. Sept. 1300 zu

Lengenfeld ihre drei Güter „dalz dem Blayrhof-' und ihren Hof

zu Täuselklnden. (Bayerische Annaleii, 1835, S. 8S, niid hand-

schriftliche Regesleu in meinem Besitz )

tlünchen. Frhr. Edmund Uefele.

Kkhei'l L'recil.

Jener Ekbrrl Crecil, Bitler aus dem Gefolge des Pfalzgra-

fen Rudolf von Bayern auf dem ROmerzuge Heinrichs von Luizel-

biirg (1312), des.'^en in Santa Maria Aracell auf dem Kapitol

zu Rom belindliche, aus dem .]. 1312 herrührende Grabschrift

A. v. Renmont in den ..Römischen Briefen" (Bd Hl, S. 220)

mitgetheilt hat, und den derselbe im Anzeiger f. K d. d. V.

18f!3, Nr. 2, Sp. 56 für wahrscheinlich englischen Ursprungs

halt, ist Wühl kein Engländer, sondern ein bayerischer (ober-

pfalzischer) Dienstinaiin Rudolfs, nach deutschci' Schreibart Ek-

preclil der Chretzlein oder Chretzelein genannt *) Des erslge-

nannten Ekpreclit Vater war bereits oberpfalzischer Leheiismann

Lndwig's des Strengen, welcher ihm auch „zu seiner vodern

•) Diese rhreiicl, Crczclin. Chrrl/.el, ('hrne/.el, hriielr.cl, Kraez-

lin. Kraeil erscheinen von l'JOO I41.'i in Urkunden der Klo-

ster .\u. Holt und Aul am Inu. Einige Glieder die-scr Knmi-

lie, wie ein spfllcrcr Kkpcrt Knrttl, Abt 711 Kot (f 1413),

•chrieben «ich von Lohen. Vgl. Mon. boicn I
,
wofellml auf

ilcr II. Siegelinfel «ncli die Wappen 'Icr Krnetiel.

Elier linier (ii«'MpeiiHl(>raei4rliiditr.

Mitgetheilt von Dr. ßarack, ful'^tl. llofbiip||olhek»r. in Ponnu-

eschingen.

Die folgende, eigenhändig geschriebene ..Notlringeude Sup-

plicatioii" des Ulmer Planers zur heil Dreieinigkeit, M Sa-

inncl Edell, vom 27, November 1650, durfte sowohl der Sache,

als der Person wegen von einiirem Interesse und deswegen

des Abdrucks wcrth sein.

..Wühl Edle, Vöste, Ehrnvosle, Vorsichtige. Ilochweyje,

Gebietteude. Grofsgünstige Herren. Es ist In dem Plarliaufs

zur II. DryEinigkeil alhie von etlichen .lahren hero mit an-

leyttcn bey hellem tag, anklopITen, Poldern und ab.^chenlichem

Geschrcy nit nur in den undern. sondern auch leillch in den

obern Zimmern, so heiirs auch in der Stuben und auf der

Kornbilinen eine solche niireinc*) ge.^plirt worden, das mir vor

disim darüber zwey Irische Kind iiacheinamler liehllugs luils

verfahren, mein I lianl>rraw grausam ver.^-chrOcKl und eist ne»-

llchst w idor ein mnnleres Docbterlin von 7 .jähren hI.*o eftiiig-

•i iinn-inf .' viellei<'iil Niirnwe, l'nriilie. II Ke.l
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»ligel worden, dar es ulirblozlich aniider g> falli ii , zwey lo-

cher am kopIT bekommen, und «ir t-s lang für tod unigezoi^en,

luch noih In sorgen stehen mU!>seii, es müchtiii alle auu;en-

bllck irbe)lten an ihme aüTsbrechen. Dahero mein I. haufs-

fraw. Kind und Gesiud dermassen erdallert sind, daz keines

mehr allein von einem Zimmer ins nndeie gehen noch darin-

nen ligcn will. Welches ich zwahr bifs dahero verdusclil und

in gehajm gehalten, so gutt ich gekondt. ich förchtc aber,

meine jezige Slagdt, die auT das nechste ZihI von uns kombt,

mochte es allenlhalben ausschreiben, dar ich hernach keine

mehr bekommen kondt, welche ohne difs sehr klein sind. Ich

hab e» rwahr vor disem Elllichen Herren in gehayni erklagt

und umb gror.sgunsl. remedirnng underlhcjiig angesucht, man

hat aber dazumahl das sonderbahre bedenken gehabt, mau

möchte aufsgeben, es geschehe etwan darum, daz, Pfarrer und

llellTer nicht miteinander seilen*) kOiidten Weil ober jrzo kein

llelllcr vorhanden, und daz Ge.-penst bifs dahero je langer je

helTlicer angesezi. also bette man jezund desto bessern fug,

die Veränderung vorzunemen, welches dann umb sovil desto

fuglirher, jedoch ohne Einige mafsgcbung. sondern ganz und

gahr zu dem Herrn Obern grofsgunst. heliebnng anheymbge-

»lelt, beschehen kondt^e, weil ohne difs die Oltische oder

Schudische behausniig bey S. Pellers kästen au Salomons Wey-
Icrs Hoff, welche beedes der Kirch zur H. DryEinigkeil gahr

nahe, und sonsten auch dem Uünster und Schulen sehr wohl

gelegen, dem Bürgerlichen Allmnsen kästen alhie Erblich hayn-

gefallen, die jezo ganz lehr, ohnbewohnt ist. und bey gegcu-

wertiger Hauser Wollfeylen nicht wohl zum geltt kan gebracht

werden. Wan dise behausung, die einem ganzen liaht sowohl,

alfs die jezigc Pfarrbehausung zusteht, den Herre Spitahlpüe-

gern nur so lang mochte verllhen oder überlassen und Inte-

rims wcyfs einem Pfarrer zu bewohnen vergünstiget werden,

bifs mi'ii kunlTtiser Zeyl bccderseyts anderwertig besser der

Sachen etilgegen gehen mochte Dergestalt wurde beeden

LobI Ampitern im llospitahl und dem Almusen kästen, weil

ein hau» immer weniger vergehl, won bescheydenliche leut

darinnen wohnen, alfs wenn es ganz lehr siebt, wie auch mir,

der ich bey solcher ungestüme mein Ampi nil wohl versehen

kaa, und meinem ganzen haufsgesind, dessen woblfnhrt ich

lovil «Ifa mein tygene selbst zu betrDchleii schuldig hin. ohne

^>onderbahr WeyttlalTigkeit und grossen Costen köiid gehollTen

werden Darum EE. Hlkeylten und Grofsgunst. Ich zwahr

ungern, aber doch nolillrUni;lich und unumgiinglich nnderthanii;

') Itt wol „hellen" (nberrinatinimcn, «icli verlriiKcn) in jescu.

l). Hed.

ersuchen und fleheiillirh bitten mufs und hiemit bitten thue,

GrofsgUnstige gewehrung gehorsamblich erwarthendt.

E. Edel etc.

Underlhanig Gehorsamer Pfarrer

zur II. DryEinigkeil

M. Samuel Edell Ulmpp." (?)

IVarliriir nn IVallfiiHtein.

Ein bisher unbekannt gebliebener, gleichzeitiger Nachruf an

diesen berühmten Feldherrn, der am 25 Februar 1631 zu Eger
ermordet wurde, heTindet sich im k Archive zu Nürnberg Er

lautet wortgetreu:

Valet defs Herzogen von Friedland.

Hin»eg der Albertus*) fehrt,

Deme grofs herzbgthümber gehört.

Von frembten Guctern sich ernehrl,

Kayser, König und Fürsten beihört,

Graffen und Herrn betteln gelehrt.

Den Feindt gesterekt und gemehrt.

Viel Paumb und Galgen beschwert,

Wider seinen Herrn sich eiidlbört,

Die Kirche Gottes vcrslehrt,

Sich zum Catechismus bekehrt.

Die Welt ist sein nit wehrt,

Jezt sey Er dem Hencker verehrt

Zum Galgen, Feuer, Rad und schwerd.

Der Teufel sein nit lang enbehrl,

Weil Er Ihme in Anfang beschert

Nürnberg Baader

•) Der Vorname Wallensleins.

St. llrirli von AukhI><'i*K>

Der grofse Bischof St. Ulrich von Augsburg (1973) mufs

vor Alters in zahllosen VolksUberlieferungen gelebt haben; ja,

noch jetzt hut die Tradition ihn nicht vergessen. In Kifslegg

(Oberschwaben) erfuhr ich von Leuten aus dem Volke, wie

St. Ulrich einstmals zu St lliibis (Hatpcrnnius), einem soge-

nannten Volksheiligeu und F'rennd Ulrich's, gekommen und auf

seiner Heise nach l'onstanz da Ubernnchlet habe. .\nf beider Ge-

bet soll nächtlicher Weile der jetzt noch sichtbare See hei Reth-

see als Schulz gegen Ueherfnile von Itliuberii entstanden sein.

München Dr. A. Birlinger.

(Mit einer Beilage.')

Vrrnnlwnriliclie Keiinclion : Dr. A. I.. J. M icheisen. Dr. G. K. Krommann. Dr. A. v. Eye.

Verlig der lilerariich- arliatiachen .Nnstall des gcrmaniichcn Muaeums in Niirnlierg.

U K. Hebikl'l'tche UiiuhilruukHrui.
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1864. J\? l Februar.

riiroiiik des ii;eriiiaiiis('li(Mi Museums.

i\ur kuri koiinlen wir in unserer letzten Chronik andeuten,

dals die llofTnunif, die wir in der Deceinber -^ulnmer ausgespro-

chen, mit Beginn laufenden Jahres liercils die freiherrl. von Auf-

«elsischen Sammlungen ins Eigenlhum de» gt rnianisi hen Museums

übergehen t\i sehen, sich erfüllt habe. Vor Allem wi rden wir also

heute (ibcr die in dieser Angelegenheit gepflogenen Verhandlun-

gen Bericht erstatten und unsern Lesern mittlieilen, in welcher

Weise die für uns so wichtige Krage so bald ihre glückliche Lösung

gefunden.

König Ludwigs hochherzige Schenkung von 50,Ü1I0 fl. war be-

kanntlich (vgl. Chronik in der vorjährigen Juni Nummer d. Bl.)

von der Bedingunc abhängig gemacht, dals das an der zum Ankaufe

der freiherrl. v. Aufselsischen Saminlungen erforderlichen Summe

noch Fehlende von andern Seiten beigesteuert und die Uebertragung

der fraglichen Sammlungen ins Eigentlium des Museums vor .Ablauf

des Verwallungsjahres 1862/63 ermöglicht und erfolgen werde. Die

Erfüllung dieser Bedingung herbeizuführen, beschlofs der Gcsammt-

verwaltungsausschuls unserer Anstalt bei seiner vorjährigen Ver-

sammlung, in welcher der Kaufpreis für die v. Aufselsischen Samm-

lungen auf Grund mehrfacher Schätzungen definitiv auf 120,00011.

festgesetzt wurde, Deutschlands Fürsten durch Krlirn. v. Aufsel's eine

Vorstellung überreichen zu lassen, in der um Beiträge zu mehrge-

dachtem Zwecke nachgesucht wurde. In Folge derselben sahen

wir uns denn auch bald in der erfreulichen Lage, von einigen be-

deutenden Schenkungen berichten zu dürfen, die von allerhöchsten

und höchsten Seiten bewillicl wurden. JNoch aber fehlten an dem

stipulierlen Kaufpreise viele Tausende, als der von Sr. Majestät dem

König Ludwig gestellte Termin herannahte. Ua crtheilte auf eine

allerunterlhlinigste Vorstellung über den Stand der Angelegenheit

der hochherzige Fürst, der nicht Unmögliches zur Bedingung stel-

len, sondern nur Sicherheit dafür geholen sehen wollte, dals der

Zweck seines königlichen Geschenkes auch vollständig erreicht

werde, eine Fristverlängerung bis /.um letzten Januar lanfemlen

Jahres.

Die Hoffnung, durch Beischaffung der zur Deckung des Kaul-

schillingsrcstcs erforderlichen Summe die Bedingung Sr. Majestät zu

erfüllen, muiste schwinden, als gegen Ende verwichcnen Jahres Er-

eignisre eintraten, welche die Blicke der Nation und ihrer Fürsten

dem Norden zuwandten und bald auch deutsches Gut und <leuisches

Blut in reichem Malse erheischen sollten.

Unter solchen Verhaltnissen konnten und dürften nicht noch

unsererseits Opfer erwartet werden von Deutschlands Patrioten,

denen in unsern Hallen schon Tausende von Denkmälern erstanden

sind, und die ihre Hand auch ohne unser Zulhun unserin Institute

nicht entziehen werden, weil in demselben die Geschichte ihres Vol-

kes gehegt und gepflegt wird und die Liebe /um Valcrlande in der

Kenntnils »einer tjeschichte, in dem Verstandnils vaterländischer Vor

zeit ihre sicherste, ihre schönste (>runillagc findet

Dil sich also Gelder in dem Malsslahe, wie sie die F^rfullung

jener Bedingung verlangte, augenblicklich weiter nicht herbeischaf-

fen lielseu, muiste auf eifl anderes Mittel gesonnen werden, König

Ludwigs Bedingung zu erlullen und dadurch seine grolsartige Zu-

sage für das german. .Museum in Krall treten zu sehen.

Dieses Mittel bot sich in einem Vertrage, der, zwischen dem

german. .Museum und Frhrn. von Aufsefs vereinbart, noch vor Ab-

lauf der verlängerten Frist Sr. Maj. dem König Ludwig unterbreitet

werden konnte, und dem nunmehr, unter Veränderung nur eines

einzigen Satzes, von Algier aus die Bestätigung Seiner Majestät zu

Theil geworden ist.

Dieser Vertrag, dem aul'ser den 7 Mitgliedern des Lokalaus-

schusses von den 19 auswärtigen Verwaltungsausschufsmitgliedern

14 unter Einsendung notariell beglaubigter Vollmachlen, durch wel-

che der Vorstand zur Vollziehung des Geschäfts ermächtigt wurde,

ihre Zustimmung ertheilten, soll in seinen Hauptpunkten unsern Le-

sern jetzt zur Kenntnils gebracht werden.

Nach diesem Vertrage verkauft Freih. von und zu Aufsels dem

german. Museum zu Nürnberg seine gesammten bei dieser .Vnstalt

deponierten Sammlungen, bestehend aus .Vrchiv, Bibliothek, Kunst-

und Alterthunissamnilung, wie solche in der letzten Schätzung vom

J. 1862 verzeichnet sind, also nicht nur die im Jahre 1803 dem .Mu-

seum zur unentgeltlichen Benutzung uberlassenen Sammlungen, son-

dern auch alle seitdem noch hinzugekommenen, jene ursprunglichen

Sammlungen an Werth noch übersteigenden ivcquisitionen (mit allei-

niger .\usnahme einiger weniger, im Ganzen auf 306 fl. geschätzter,

die freih. v. .•Vufscisische Familie betr. Stucke) für die Summe von

120,01)0 II. Diese Summe mindert »ich sofort um 50,000 fl.
,
welche

Se. Majestät König Ludwig von Bayern unter der Bedingung, dalj

fragliche Sammlungen in ihrer Gesämnilheit in's Eiircnthum des

german. Museums übergehen würden, unserm Institute zu schenken

geruhte und deren Erhebung Frhrn, v. Aulsefs uberlasseu bleibt,

der dagegen den Betrag von 50,000 fl. am Kaulschillinge für abge-

führt erkennt. Weiler werden Frhrn. v. Aufsefs die in Folge der

unterm 10. Aug. v. J. an Deutschlands Fürsten gerichteten Vorstel-

lung bereits bewilligten Beiträge überlassen und sofort nach ihrem

Eingange ausL'eantwortri, nämlich:

1000 n. 0. W von Sr. Maj. dem Kaiser von Oeslerreich,

1000 fl. von Sr. Maj. dem Könige von Sachsen,

1000 fl. von Sr. Kgl. Hoheit dem Grol'sherioge von Baden,

175fl. von Sr. Hoheit dem Herzoge von Sachsen -Altenburp,

l(i()fl. von Si. Durchlaucht dem l.nndi,'rafen von Hessen,

100 fl. von Sr. Durchlauchl ilcni Fürsten zur Lippe.

Alle diejenigen Beiträge, welche noch ferner in Folge gednchter

Vorstellung vom 1(1 .AiiR. v. J. bewilligt werden, sowie «He ander-

weiligen, luiii /wecke des Ankaufes der freih. v. .Xufsefsisrhen

Saiiiinlungen eintrhrnden Bciirage deulscher Fürsten. Corporationen

und Monsliger Gönner und Freunde des Mu>euiii», nii welche bc

sondere Aufrufe und Kinladiingen zur lliati^en ßelheiliguni; »n die

«er Angelegenheit werden gerichlet werden, verpflichtet sich das
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([Crman. Muceuin dem Krhrn. von Aufsefs als AbschlagsiBhliinf an

(Irin KiufschilliDge »ofnrl onch Einialiluu^ abzuliefern, wie sich lias-

»ellie auch vorhchdit, rur Aluahlunj» di» haiifscliillingsresles noch

 ndere disponibele Mittel zu bestimmen.

Keroer ubernimml da> perman. .Mumum ilie Verbindlicbkeil. den

Dach Authandigung vorgcdachler Mitlei noch verbleibenden Knul-

•chilliDgirest, hinsichtlich dessen Frhr. v. Aufsefs eine (ieslundung

bis »um 1. Januar 1873 bewilligt, vom I.Januar 18()5 an zu verzin-

»en, und zwar mit jährlich '2°;„, so lange dieser Schuldrcsl in mehr

 Is 4;VKX> fl. bestehen, mit jahrlich 3'':„. sobald derselbe 45,000 11.

oder weniger, jedoch mehr als •20,iX)(J H. betragen, und mit jithrlich

4 ",0 5 sobald er auf 20,000 fl. herabgcsunlien sein wird. Für den

Fill, dafs, wie wir nicht glauben herurehlen zu müssen, das gerni.

Museum nicht im Stande sein sollte, den Haurschilling bis zum I. Ja-

nuar 1878 vollständig abzutragen, verpllichlct sich Krhr. v. .Vufsers

Terncr, den dann noch bestehenden haufschillingsrest dem german.

Musenm gegen jahrliche öproccnligc Verzinsung unaufkiindbar bis

mm 1. Januar 1883 zu gestunden. Zur Sicherheit des Verkäufers

wegen des beim Vollzuge des im Wesentlichen hier mitgelheillen

Vertrages vcrbleibenilen Haufschillingsrestcs ,
wie sich solcher nach

Abzug der oben namhaft gemachten und der bis dahin etwa noch

weiter eingehenden Heilrage oben angedeuteter Art am Kaufschil-

ling von 120,000 fl. herausstellen wird, errichtet das german. Musenm
eine Hypothek zur nächst ofl'enen Stelle auf sein siimmtliches ver-

pfandbares Grundvermögen und beantragt die Intabulation solcher

Forderung mit der Verzinsung in üben bemerkter Weise.

Für den zwar nicht wahrscheinlichen, aber doch nicht unmög-
lichen Fall, dafs das german. Museum so glücklich sein sollte, durch

Beitrage oder Vorschlisse den ganzen Kaufschilling sofort, oder lang-

>tens bis zum 1. Juli 1864, zu berichtigen, bat Frhr. v. Aufsel's

ichliefslich die Zusicherung gegeben, dem german. Museum als eine

bleibende Stiftung zur iNachschaffung von Kunst- und .Vllerlhumsge-

gcnstnnden schenkungsweise die Summe von 20,000 fl. am Knufschil-

linge von 120,000 0. zu Überlassen und will zugleich gestaltet ha-

ben, daf» dieses Sliftungskapital bis zur Tilgung des v. llirschischen

Anlehens von C.'i.OOOfl., die um Ol. Der. IHOl erfolgt sein wird, un-

verzinslich in den Händen des .Museums verl)lcilie.

So wäre denn mit dem formlichen Vollzüge dieses Vertrages,
der in diesen Tagen erfolgen wird, der eigentliche Schlulsslein un-

»erm nationalen Werke eingcfllgt. Die freih. v. Aufsel'sischcn Samm-

lungen, aus denen das german. Museum entstanden ist, und die wir
»I» ein werbendes Kapital desselben zu betrachten haben, sind und

bleiben unsrrm \nlionnlinslilute erhalten, so Coli will, fiir alle Zei-

len Konig Ludwigs Wort setzte uns in den Stand, schon jetzt zu

diesem Schlufsnkle zu schreiten. Bürden wir mit dem Vollzug des-

selben dem nationalen Institute eine Schuld von ungefähr (JO.OOO (1.

»nf, so geschieht dies in der festen Zuversicht, dafs die Nation, mit

deren freiwilligen Ciaben das german. Wationalmuscum gegrilndel
und bisher erlialten wurde, diese Sicherung des ihrer Vorzeit ge-
widmeten, einzigen gesnmmtdealschcn Instituts mit Freuden begrils-
•en werde, und in dem Bewnfsisein, dafs 10 Millionen Deutsche mit

ihren Forsten, wo es gilt, eine Nationnisache durchzufilhren ,
noch

weit grnr»rre Opfer zu bringen, noch weil mehr als — «0,000 fl.

lusnmmentnirbiersrn bereit sind,

Werfen wir nun noch einen lllick auf den verflossenen Monat,
so mussrn wir ge.irhrn. dnis auch er ein erfreulicher und »ehr er-

giebiger (or iini war Ihre Mnjest«! die K fl n ig i n An^uslavon

l'reufsen geruhte, uns-r Insiitul abermals mit einem Geschenke

von In Ducaten zu bedenken. Von Gemeinden erfolgten wiederum

zahlreiche, zum Theil sehr hohe Bewilligungen; so wurde uns von

derStadtColn ein jahrlicher Beilras von SOThlr. und von der Stadt

Kassel ein solcher von 2111. zugesichert.

Einer von uns an deutsche Städte genchtelen Eilte um l'eber-

sendung von .abdrücken ihrer noch vorhandenen alleren, wie ihrer

neueren SiegcIslOcke sind bis jclzt Annaberg in Sachsen und Kom-

inotau in Böhmen in bereitwilligster Weise nachgekommen, und wir

dürfen Überzeugt sein
,
uns in dieser Beziehung bald noch von an-

dern Seiten iinlerslillzt zu sehen, um so mehr, als den Nutzen einer

solchen Sammlung iNiemand leugnen wird.

In Schriftentausch mit unserer Anstalt ist neuerdings gctrcien:

der Verein für die Erforschung der Geschichte der
II erzogth II nier Jülich, Cleve und Berg in Elberfeld.

Eine neue PUegscbafi wurde errichtet in Zoppoihen bei

Ebersdorf für den .\nitsbezirk Burgk.

Durch den am 23. Januar erfolgten Tod des Geheimraihs Dr. L.

Schönicin in Bamberg erlilt auch unsere Anslall einen herben

Verlust. Der in den weileslen Kreisen verehrte und namentlich um

Bamberg hochverdiente Mann gehörte seil dem Jahre ISöit unserem

Gelehrtenausschusse an und hat sich auch um unser Insiitul namhafte

Verdienste erworben. Ein anderes reges, zugleich als Pfleger um
die Forderung unserer Anstalt bemühtes Mitglied, den Pfarrer Schon-
buth in Edelfingen, bisher Vorstand des hislor. Vereins für würl-

tenib. Franken, enlrils uns zu unserm liefen Leidwesen der Tod am

G. Februar.

An neuen Geldbeiträgen sind uns, aufser den bereits oben ge-

nannten, während der letzten vier Wochen folgende bewilligt wor-

den :

Aus Öffentlichen und Vereins-Kassen: Von den Siadi-

gemeinden l> a li 1 e n (Sachsen) :' II. l."i Isr. (liiim.l, lllauchau (Sach-

sen) Hfl. 4.'i kr., Ilersfeld 5 fl., h ü n /, c I s a u 3 fl., Lauf (Bayern)
211.. La u c h a u (Preulsen I I fl. 45 kr. (einm.), von dem Flecken - Col-

legium l'innebcrg (llolslein) 5 11. 15 kr., von den Stadlgeinein-
den Schweidnitz S fl. 45kr., Schwerte (Prculsenl .'! fl. .'3() kr.,

Stadlsulza (S.-Weimar) 2fl, Stnrgard in Pommern 17(1. ,t0kr.

(einm), Slolp 8 0. 45 kr., Werdau (Sachsen) 8 fl. 45 kr. und

Zschopau (Sachsen) 5 fl. 15 kr. (einm.): ferner von dem wissen-

schaftlichen Verein zu Duisburg 2(j fl. 15 kr. (einm.)

Von Privaten : Coburg: Fabrikbesitzer Friedrich 1(1. 45 kr.:

Duisburg: Dr. Bayer, tiyinnasiallchrer, 1 fl. lOkr., Dr. Eich-

hoir, Direktor, 5!!',, kr., Dliirlehrer Hamann bi)'li kr., Keallehrer

Klanke 5!!';, kr., Gymnasiallehrer Knofl 5i)' , kr., Professor Kühnen
I fl. lOkr., Dr. Meigen. Biallehrer. 59';, kr., (ivuinnfliallehrer Schmidt

59 Vi kr., Dr. Wilms, GymnnsialUhrcr it'J'i-, kt.; Fr a uc n b u rg: Dr. Kru-

ger, Donikapilnlar , 1(1. 15 kr. ; llardclegen: \\ . von Kiücber.

Iigl. pr. I.anilrath a. D. in Vinzelbcrg, 3 fl. .'iOkr. (slall froher 1 (1.

45lir.): 11 II 1 b crsta d 1 : Dr. Briinnemann. Oberlehrer, I fl. 45 kr.,

Dr. Kanzow, Kreisphysikiis, 1 fl. 45 kr, /.ininnrnKistei Krienilz 1 fl.,

Pastor Scbeller I fl. 45 kr. ; Hamm. Pastor Kollmann iii Lüden-
scheid 1 fl. 45 kr. ; Kempten: (.'lement Genive, Kaufmann, 5 fl.,

F>duard Schnitzer, Gasthofliesilzer, I fl.. Heinrieb Willmayr, Kauf-

mann, 1 fl. : Kronstadt: Franz von Brennerberg. .Magistrats - Se-

krelflr, .59'/i kr. (einm.): Lanterbnch: Friedrich Fink, Kauf-

mann, 1 fl. 12 kr.: London: .Mad. Kcrr 23 fl. 20 kr. (einm.),
Konrad Kraus, Bauunlernehmcr

,
in Mainz, 5 fl. ,50 kr. (slall früher

20.). J. Mayer in Liverpool 110. 40kr. (einm.), J. Werlhheimer
II fl. 40kr. (einm ). Konrnd Weller 5 fl. .50 kr. (»lall froher 2 fl.)

und Hfl. 4llkr. (einm.): Lii d w i gs Im rg : Alphnn» von Baiir-Brci-

lenfeld. I.ieiilenant im k. wiirtenib. Generalstabe. 2fl
,
Graf Eber-

hard Zeppelin in Tübingen 10. 45 kr. ; Mediasch: Friedrich Grä-

ser, (lerichlssekrelnr. 2Hkr.. Dr. Adolf Kein. Advokat, 1 fl. 10 kr.
;
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Nürnberg: Dr. Robbelcn, k. hannov. Sleuerinspeluor, 1 tl. 45kr.;

Pesl: II. Ellenberger 1 fl. : Roda: Karl Vogel, heriogl. Cerichlsaml-

niann. 1 (1. 45 kr. : liuilibiiidcriiieisli-r Wiedcinann 1 II. 4f)kr. (einni.);

Kudolstadl: Emil von llollcbcn, Diaconus. Id., Freiherr von lliini-

liracbl, LifUlenaiU u. .\djulanl, 111., Fnilitrr Julius von Schaurolh,

llauplniann, 1 11.; Sclilciz; Juslizainisaklaur llorn 1 II. 10 kr.; Sulz-

liurg: Adolf Blankenhorn, stud. phil. in Mullhtini, üfl.. Hermann

Blankenhorn, (Julsbesilzer in Jlullheim, 111. 30 kr., Reinhard Blan-

kenhorn, Cutsbcfitzer in Miillheim, 1 11., Georg Braun, Flarrer in Lau-

fen , 111. 10 kr. (einni.), August Eberlin, Vikar in ütloscliwauden,

111., Karl Fuhr, Pfarrverweser, in Brilzingen, 111.; Torgau: Dr.

phil. Ullo Tauberl, Gyni.-Lehrer u. Sladtkantor, 111. 10 kr., Dr. phil.

K. C. I'i. Weirker, Gymnasiallehrer, 111 lOkr.; Trieut: Friedrich

von .\ulniayr, k. k. Kreisgerichls-I'rases in Revercdo, 2 11. •JO kr., Ba-

ron Karl Johann von Jloll, k. k. Feldmarschall- Lieutenant in Pen-

sion, k. k. Kämmerer, des Leopolds- und anderer Orden Ritter, auf

der Villa Lagarina nächst Roveredo, 18 11. 40 kr. (einm.), Christian

Schneller, k. k. Gjmn. -Lehrer in Roveredo, 111. 10 kr.
;
Wesel:

Dr. Frani Fiedler, Prof., 1 11. 45 kr. : Wester nach: Josel Troll,

Schullehrer, 48 kr.
;
W i n d i schgr az : Vinc. (Hobotschnig, k. k. Be-

zirkshauplmann und Amtsvorsteher, 1 11. lOkr. feinin.), J. C. Ilof-

richter. k. k. Notar, 1 fl. 10 kr. (einm.), Eduard Muley, Werksdirek-

torin Weitenstein, 1 II. 10 kr. (einm.), Franz Sev. Norak, k. k. Ilaupt-

pfarrer zu St. .Martin bei Windischgraz, 1 fl. 10 kr. (einm.), Anton

Schocher, Pfarrer zu Sl. Egydi, 111. 10 kr. (einm.); Wittenberg:
Major Meilsuer in Pratau 1 Ö, 45 kr., Superintendent Voigt in Zahna

1 tl. 45kr.; Worms: ,!. B. Dorr, Fabrikbesitzer, 211.

Aulserdem sind uns, wie wir hierdurch dankbar bescheinigen,

wahrend des letzten Monats folgende Geschenke zugegangen :

I. Für das Archiv.

Pelletier, Hauptmann, in iNürnberg :

2987. Erlaubnilsichein zum Tragen eines Jagdgewehrs, ausgestellt
vom franz.. Brigade- Commando zu OITensteten. 1800. Pap.

Dr. Crecelius. Gymnasiallehrer, in Elberfeld :

2988. Mandat K. Sigmund's für den Rath zu Dorpmund. 1429. IX.

Pap.-.\bschr.
2989. I.ehenbrief K. Rudolfs II. für die Vormünder der Kinder Wen-

nemar's von ßrenibdt. 1590. N. Pap.-Abschr.

Fried, Lehrer, in Nürnberg:
2990. Kaufbrief des lleinr. Beinekkcr für Fridrich von Pfalcz über

einen Acker. 1338. Pgm.
Ein Ungenannter in Nürnberg:

2991 9l'. Zwei Gcrichtsbriefe des Scliullheilscn Signi. v. EglofTstein
zu Nürnberg über einen HauskauL 1471 u. 72. l'gni.

Dr. Albert Reinlcke in Baderslebcn :

2993. Lchenbrief des Bischofs Rembert von Paderborn für Johann

Werpop 7.Ü Behoif. 1559. Pgm.
2094. Leheobrief des Bischofs Franz Arnold von Paderborn für Her-

mann Joachim Böger. 171 (j. Pgm.
2995. Lehenbrief des Bischofs Clemens August von Paderborn für

die Vormünder der Gebrüder Tilben. 1720. Pgm.
299G. Lchenbrief des churL hannOv Generallleutenanis v. Wendt für

Herrn. Joach. Boger. 17.38. Pgm.
2997. Lchenbrief de» Bischols Wilhelui Anton von Paderborn für

Friedrich .\ügnsl Boger. 1765. Pgm.
2998. Lchenbrief des Bischofs Friedrich Wilhelm von Paderborn für

Friedrich .August Roger. 1783. Pgm.
2999. Parhtvertrag zwischen F'riedrich Joachim von Schwartzen u.

dessen Zehentpilichtigen zu Waddenhausen. Kiiüj. Pap.
3000. Lehenherrlicher Conscns des Bischofs Hermann Werner von

Paderborn für Friedrich Joachim v. Schwänzen. 11)99. Pap.

li. Für die Bibliothek.

Oebrüder Oeratenberg, Buchhandl,, in llildesheim :

16.086. Ilardcek, ober d. Ilildeslieim'ache Stadtrecht. 1835,

16.087. Buchholi, Geschichte v. Bockenem. 1843, 8.

Hahu'sche llofbnchbandlung in Hannover:

16,08'>. V. (ioben , Reise- u. Lager- Briefe aus Spanien u. vom span.
Heere in Marokko; 2 Bde. 18(53 — 64, 8.

16.i)S9. Leunis. Svnopsis der drei Naturreiche. 2. .\ufl. Th. II, 1.

1864, 8.

'

Herder'scbe Verlagshandlung in Freiburg:

16.090. Das Engadin u. die Engadiner. 1837, 8-

16.091. Klopp, kleindeulsche Gesrhichlsbaumeister. 1863, 8.

16.092. Schlosser, d. Kirche in ihren Liedern durch alle Jahrhun-

derte : 2 Bde. 2. Aufl. 1863. 8.

16,0I<3. Schneider, (ieschicble der englischen Sprache. 1863, 8.

Otto Janke , Verlagshandlung, in Berlin:

16.094. Goltz, z. Geschichte u, Charakteristik des deutschen Genius.

2 Thie, 1864, 8,

16.095. Mühlbach, Prinz Eugen u. seine Zeit. I, Abtheil. 1.— 4, Bd,

1864. 8.

Carl Rümpler, Vcriagshandlung, in Hannover:

16.096. Südendorf, UrKundenbuch zur Geschichte der Herzöge von

liraunschweig u. Lilneburg. 4. ThI. 1864. 4.

Fr. Tempsky, Verlagshandlung, in Prag:

16.097. Bisani. Briefe über merkwürd. Oerler u, Gegenden in Europa,
Asien u. Africa. 1802. 8.

Dr, Fritz Picliler, l. .\djuncl am Joanneums-.Xrchiv in Gr4tz:

16.098. Ders., hundert und etliche lavantlhsiler Volkslieder, 1856.

8, Hs,

16.099. Graf, Chronik d, k. k. Gymnasiums zu Klagenfurl. 1851.

8, Prgr,

Ed. Schmid, Pfarrer, in PHITelbach :

16.100. Bote des Gustav- Adolf- Vereins aus Thüringen; 16. Jahrg.

1863. 8.

K, k. Gelehrten -Gesellschaft in Krakau:

16.101. Czerwiakowski, bolanika ; VI. 1863. 8.

K. bayer. Akademie der 'Wissenschaften in München;

16.102. Dies . Sitzungsberichte ; 1S63, II, Heft 2. 8.

Histor. Verein für Niederbayern in Landshut:

16.103. Ders., Verhandlungen; IX. Bd. 3. u. 4. Ilft. 1863, 8,

Hanauer Bezirksvereiu für hess. Geschichte u. Lan-
deskunde in Hanau:

16.104. Ders., Mitlheilungcn ; Nr. 3. 1863, 8.

Architecteu- u Ingenieur -Verein für das Königr.
H8,unovsr in Hannover:

16.105. Der.-., Zeitschrift; I.X. Bd., Heft 2 u. 3. 1863. 4.

Historischer Verein in Uittelfranken zu Ansbach :

16.106. Ders., 31. Jahresbericht. 1863. 4.

J. Karl Schuller, k k. Stalthaltereirath ,
in llermannstadt :

16.107. Ders., aus alten Stammbüchern von Siebenburgcr Sachsen.

1864. 8.

Fr. Hurter'sche Buchhamll. in Schaffhausen :

16.108. Canlu. allgcmeiüe Wellgeschichte. 10 u. 11. Bd. 1861 — 64. 8,

J. C. Hofrichter. Notar, in Windischgraz:
16.109. Ders.. Lebensbilder aus der Vergangenheit. 1863. 8.

16.110. Ders
,
die Sissekei Bahn. 1863. 8.

16.111. Ders., die Kärntner Bahn. 1863. H,

li;,112. Dirs., .\nsichlen aus der Steiermark; 24. — 26. Heft, cju, 2.

16.113. Krories, der Kampf des Anjon'scben Königthums mit d. Oli-

garchie. 1863. 4.

16.114. Miirek, Bemerkungen zu den Eroberungsversucheu der deut-

schen Könige in Italien. ISii.i. 4.

16.115. Riek, .\fnk« und dessin Beziehungen zum europäischen Han-

del. 1863 8.

16 116. Programm des k. k. Iiyiniinsiums in Marburg. 1863. ">

C. JBrunu, hnplan, m Nanmliürg

16,117. Sl Hedwigs-Blall, hrsg, v. Brunn; 1. Jhrg 1863. s

Dr. H. Brandoa m Leipzig :

16,11«. Ders., _'. üenchl nber die gernianul. GescIUchafl «n der Dm
ver.-ilat I i'ipiiu". 1863. H.

Bcron de Craaalor in Brüssel :

16,119. Copitaine, correspondniice de U de Montfaucon «vec ir ba

ron de Craasicr- 1855 8-
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H. M. Schletterer, Kapcllmcisier, in Augsburg;
lü.lJM- Ui.-t. 'I- h riiilfwiinsclitndc Teulscliland u. d. Kricdejauchiende

Teulschlanil ; lir-^. v. .Sclilrllcrer. I6>ii. 8

Hermann Böhlan. Virl»y.-hiiiidlung, in Weimar:

ltj,I21. ZiilMhrift f. «.-.lilsgcschichle: III. L'. 1863. 8.

J H Bon. VerIngslianHI , in Kflnigsberp :

16.122. J^icliiiiann, d. Ilircc des Hermas. IB.^f). 8.

16.123. Fi]rslcn!<|)ifgel, verfal'st von Anna Maria, Markgrafin von Bran-

denburg u. Herzogin von Preufsen ; hrsg. v. Nicolovius.

is;i.n, 8.

Hlnstorff'srhe Hofbuchhandl. in Wismar.-

16.124. Kaabe, mckicnburgische Valerlandfikunde
;

14. Lief. (Schiurs.)

1863. 8.

£rn3t Homanu . V('rlag3handl . in Kiel:

16.r2'i. I.iii!(r<. 'I. Owohnhcilsrechl auf dem (icbiete der Verwal-

tung 1Ö63. 8.

16,126. Die llenslcr^che Stillung f. junge Aerzte. 1863. 4.

C^sar Daly. Architekt, iu Tari-o:

li;,IJ7. li.\u<- generale de Tarchiteclure; 21. vol., nr. 7— 10. 1863. 2.

Peüetfer, k. b. Hauptmann, in Nürnberg:
1H,12H. Kriegs-Diarium v. d. Keldzuge im J. 1758. qu. 2.

Franck , Subrrklor, in .Annweiicr:

lo.li'J. lUihlir ilcbrauch der .\ichiniei. I5.'il. 4. Mit 1 Beiband.

16,130. De llistnrie van Doctor Johannes Fauslus. 4.

Dr. K. Bartsch. Univ. Professor, in Hoslock:

16,l.'il. I>(rs.. das älteste deutsche Passionspiei. Sonderabdr. 1863. 8.

Helnrichshofen'scho Buchhandl in Magdeburg:
16.1!2. V. bit'witz, d. rrovinzial-Utcht des llerzogth. Magdeburg u.

d. lirafschaft Mansfeld. 1. Thcil. 1837. 8.

16,133. Burck
, alicemeine Geschichte der Reisen u. Entdeckungen.

1. Tbl 181.1 8.

K^l. Akademie gemeinnütziger Wissenschaften in

Erfurt :

16,13-1. Dies., Jahrbücher; neue Folge, Hefl 3. 1863. 8.

16,13.">. Jenz.sch, zur Theorie des (juarzes. 1861. 8.

Dr. 'W. Crecelius, (iyinnasiallehrer, in Elberfeld :

16.136. Muller, des chur- u. fnr.sll. Hauses Sachsen Annales. 1700. 2.

16.137. PfalT, vila Alhanasii Kircheri. 8. Progr.
16.138. Wirlh. ober d. nordfranz. Heldengedichte des karolingischen

Sagenkreises. 1836. i. Progr.
16,1.39. Uoulrrwck, über Caedmon. 1845. 4. Progr.
16.140. Eisler. Charakteristik lleinrich's des Jüngern, Herzogs zu

Braunschweig u. Lüneburg. 1845. 8.

16.141. Volker, de impcratoris .M. Ulpii Nervae Trajani vila
; pari. I.

1859. 4. Progr.
16.142. frereliu.», «her d. Wurzeln ma u. man. 1860. 4. Progr.
16.143. Pelry, llieron II. von Syrakus. 4. Prgr.
16.144. Peiri, über d. public schnols in England, verglichen mit

deutschen liymnasien. 1H62. 4. Progr.
16.145. Elberfclder Zeitung, Jhrg. 1859, Nr. 308-318 (d. Schiller-

ffier betr.) 2.

Bergiacher Oeschichtsvcreln in Elberfeld:
16, ll'l. llcTi., ZciiM-hrifl , hr.si; v. lioutcrwek u. Crecelius: Bd. I,

II' (1 I- iii;;i. h.

Universität Halle -Wittenberg m Hall,-:

Ui,M7. lichcim .Sch\varzl)a< b, de rnloniis a Friderico II in eos agros
drdncli», qui in prima partilinne rfgni Polonici ei cesserunt;
p.

'

l>-63. 8.

16,148. Muller, de Trilhemii abbatis vita et ingcnio. 1863. 8.

16,M!l. Ilnrlmnnn, de Odoarrc. 1863. 8.

16,150. Riehm, de natura et noiione symbollca cherubnrum. 1H64. 4.

OcBchlchtd- u. AltcrthnmHforschende OesellBchaft
dp» 0«tor'andc!i !> Mu nlnirir

 

16, IM Uli-.. MiiihnlunErn ; ii. lfd., 1. HU. 186.X. 8.

Dr K. Back. C'b Itrgierungsrath, in Allenburg :

lh,i:>-d. Mrh«rn- Allrnburg. volerUnd (ieiichichls - u. Ilanskalcnder
». d. J. l-,.;i »

Dr. Fiedler, (fjuinamalprofnuinr , in Wesel-
lfi,l.'i.T Sardemnnn, Oarhirhie d. Refnrmniinn d Stadt Wesel. 1840. 8.
16,151 (irrrling. über dir Clrvinche Volkumundnrt 1841. 4.

16.155. Commissions-Berichl über die Zahlungen aus der Kämmerei-
Kasse etc. 1849. 8.

16.156. Fiedler, die Gripswalder Matronen- und Mercuriussleine.
1863. 4.

16.157-16,178. 22 kleinere Schriften verschied. Inhalts. 1827 —
1860. 4.' u. 8.

Dönhoff, k. Landrath . in Wesel :

16.179. Ders., slatlst. Darslellung des Kreises Rues. 1863. 4.

Dr. Hermann Wartmanj in St. Gallen -

16.180. Ders., Urkundtnliu.li ilrr \bloi St. Gall.n
;

Tli. 1. 1863. 4.
Andreas Wagner. Ziungierscrnieisler. in Nürnberg:

16.181. Verziichnils d, Haili.'i zu iNurnberg im J. 1692. Pgm-Hs. 12.
J. N. Enders, Bucliliamll., in Aeuiitschein :

16.182. Die liicne: l.i. Jbrg., 1863. Nr. 28-36. 4.

Im. A. Zellner in Wien:

16.183. Blätter für Theater etc., hrsg. v. Zellner; 1863. Nr. 79—
104. 2.

Redaction dev kathol. Blätter aus Tirol in Innsbruck:
16.184. Kathol. Blauer aus Tirol; 18t:;j. i\r. 28 — 36. 8.

Dr. Hermann Stolp in Berlin :

16.185. Deutsche Gemeinde -

Zeitung , hrsg. v. Stolp; 1863, Nr. 40— 52. 4.

Redaktion des literar. Handweisers in Munster:
16.186. Literar Ilandweiser etc., 18();i. Nr. 19 u. 20. 8,

Redaktion der kathol. Literatur -Zeitung in Wien:
16.187. Kathol. Literatur- Zeitung; 1863, Nr. 40 52. 4.

Du Moilt-Scliauberg'.'^che Buchhandlung in Köln:
16.188. Organ für chrisii. Kunst; 186'), Nr. 19 -25. 4.

Dr. I,. Lang in Mnnchon :

16.189. Munthener Soniilagshlalt : 1863, Nr. 40—52. 4.

Redaktion des Voiksblattes für Stadt und Land in

niifilliiiliurii ;

16,i;UI Volksblall liir Slaill u. Land; lS6;i. Nr. 79—1(14. 4,

Redaktion des Wochenblattes des Johanniter -Or-
dens in Berlin :

16.191. Wochenblatt der Jolinnniter-Ordens Ballcy Brandenburg' 1863
Nr. 41 :')3. 4.

e.  

Redaktion der numismatischen Zeltung in Weifsensee:
16.192. Numismat. Zeitung; 186.t. Nr. 21 i'ii. 4.

G. SchÖEfeld'S Buchh. (('. A. Werner) in Dresden :

16,19.!. i^. .Uizei^rer I. lüblingrnphie , hrsg. v. Petzboldl ; 1863, II.

10—12. 8.

PolytcchEischer Verein in Würzburg:
16,191, Hers., Wochenschrift; 186:1, Nr. 23-52. 8.

Gesammt-Verein der dertEihen Oeschiohts- und Al-
terthumsverelne in Stuttgart :

16.195. Ders., Correspondenzblalt ; 1863, Nr. 7-12. 4.

Redaktion der Heidelberger Jahrbücher in Heidelberg:
16.196. Ilciilflherger Jalu liiuhir d. I.il. ; l.Mi.t, in. 12. II. 8.

K. k. Central-Commission zur Erforschung und Er-
haltung- der Baudrnkmale m Wien:

16.197. Dies., MiltheiUingen ; 8. Jahrg., (»ct. — Dec 1863. 4.

L'institut hlstorique in Pari» :

16.198. Dass., I'invesligaleur ; ;iO. annee , dct. et Nov. 1863. 8.

Comit^ Flamand de France in Dunkirchen:

16.199. Dass., hullitin; ISC,.), nr. 4 6. 8.

J. Enf»;elhorn, Verlapshaiidl., in Stuttgart:
16.200. (uwerhcballc, hrsg. v. Baumer u. Schnorr; 186,'t, H. 10

12. 2.

Allgemeine deutsche Verlags- Anstalt (S W^olff) in

Berlin :

16,2(11. Kombergs Zeitschrift L prakt. Baukunst ; |86,'i, 11.10-12. 2.

Peter Brück Biirhhancllung, in Luxemburg:
Ki.L'd.'. (trirnn dis Vernins I cbrisll. Kunst im aposlnl. Vikariale Lu-

irniliiirt;; II. II . Jl:rg. 1862. 1863. 8.

Elsässer & W^aldhauer. Verlagshandl. , in Pasaau :

16.20'). Ge.'chichte der Bayern u. ihrer Fürsten; 2. Aufl. 1860. 8.

16.201. Holfmann. Führer durch d. bayer. Wald. 1861. 8.

16,2(15. Siegler. Mariahilf hei l'assan. 1862. S.

Verlag der Franenzeltung in Sintigari:
1(1.2(16. hirrhenscLiniirk ; Bd XIV, L'. 1863. 8.
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O. J. Göschen'sche Verlagshandl. in Leipiig:

lt;,207. A|)fl u. Laun, Gespe nslcrliuch : 1. V. Bdchn. 1810—15. ö.

lt),20H, Benedicl. (kr '/.iiuliY.v, :\nii u. d. Bannrcilite. 1835. 8.

16,209. (irelschel , Beitrüge zur (ieschichle Leiiizigs. 1835. 8.

lt),210. Klalhc, Geschichte der Vorlaufer der RelorniHtion. 2 Thie.

1835 36. 8.

10.211. Biilau, Geschichte des europäischen Staalensystems ; 3 ThIe.

1837 39. 8.

16.212. Lessing's sämiiitliche Schriften, hrsg. v. Lachmann ; 12 Bde.

1853-57. 8.

Gustav Heckenast, Verlagshandl., in Pest:

16.213. JosiKiis siiMiiiill. Werke: 17 Bde. 1839—44. 8.

16.214. Fogarasi, Woricrbuch der unuar. u. deutsch. Sprache. 4. Aufl.

2 Bde. 1860. 8.

16.215. Horviith, (ieschichle Ungarns; 2 Bde. 1863. 8.

16.216. Toldy, Geschichte der ungrischen Diehtung. 1863. 8.

Gustav Georg' Langte. Verlagshandl. ,
in Uarnistadt:

16.217. V. Ileinemiiiin, Alhrecht der Bar. 1863. 8.

16.218. Ileri g Iriedrich VIII. von Schleswig-lloUteiu u. sein gutes
Recht. 1864. 8.

Ch. E. Kollmann. Verlagshandl., in Leipzig:

16.219. Ilolliiiann . die Iberer im Westen u. Osten. 1838. 8.

16.220. James, liisiur. Koiiiane; 1. — 5. Lief. 1838. 8.

16.221. Bielilz. Darstellung der Verfassung und Verwaltung der Po-

lizei in Preulsen. 1841. 8.

16.222. Fortmann, Denkwürdigkeiten aus der Menschen- und Völker-

gesihichte; 7 Bde. 2. Ausg. 1844— 45. 8.

16.223. hlenke, die ISnuleut. zu Köln: 2 llde. 1863. 8.

H. Laupp sehe Bu< hhandiung in Tubingen :

16.224. Tbe(>r. (.luarlalsrhnll: 46. Jhrg. I.lllt. 1864. 8.

C. C. Meinhold & Söhne, k. Ilolbuchdruckerei, in Dresden:

16,22."). Die lleinialh
;

2. Bd., 1. Hfl. 1864. 4.

16.226. Die hinderiaube: 2. Bd., 1. Hft. 1864. 4.

Herold'sebe Burbh. ( (i. Kd. >olte| iii Hamburg:
16.227. Clenienl, erklärende Einleitung zur Geschichte Dänemarks. 8.

H R. Sauerländfcl's Verlagsbuehhandl. in .-Varau :

16.228. .Vrgovia, hrsg. v. Kochholz u. Schröter; Jhrg. 1862 n. 63. 8.

J. A. SchlOBser's Buch- u. hunslbamllung in ,\ugsburg :

16,229 Kist, d. rrieilewnnächende Teulschlanil u. das friedejaucb-
ztiide Teulschlaiid

, hrsg. v. .Schlelterer. 1864. 8.

Sohmorl & v. Seefeld, \ erlagshandlung ,
in Hannover:

16.2.ii'. .Ma\, (icirhiibie d<s Kurslenthuni.'. (irubenhagen. 2. Tbl.

1863. 8.

Buchhandlung: des Volksschriften-Vereins in Zwickau:

16,üal. Wnllram, sarhsische Volkssagen. 1863. 8.

C- G. recht. Professor, in l>urlacb :

16.232. Dcrs., der südwestliche Schwarzwald: l.Vbth u. II. Abth.,
1. Bd. 1858 61. 8.

G. A. Plchler in Salzburg:
lt),2.i3. Ders., Salzburg'* l.andes-Geschichte ; i. Abth., 9. u. 10. Heft.

ISti.i. 8.

H.A. CorniU d'Orville, Administrator des StAdePscben Kunsl-

in.'ililuls zu Krankfiirt o. M. :

16,234. Passavant, le peintre -graveur : lome IV. 1863. 8.

Zoolog'lsche Gesellschaft zu Krankfurt a.M.:

16,2.J.'i. Dies, d. /iiologi.scbc Gurten; 1863, Nr. 7 — 12. 8.

Abtheilung; des KUnstlervereins f. Bremische Ge-
schichte U. Altorthtimer m lirenien :

16,231). llic>., llreini.-rlie* .labrbueb ; I. lid. \>ir,[. S.

Verein für Geschichte und Alterthum Schlesiens in

Breslau :

16.237. Der»., Ztilschrin
;

5. Bd. 1. u. 2. Heft. 1863. 8.

16.238. Ders., Codex diplomaticus Silesiao; 4. Bd. 1863. 4.

Historischer Verein für Steiermark in Graz:

16,2:i9. Der». M.ilbeilungcip . TJ. lllt. 1^6:1. 8. 2 Kx.

Universität zu Marburg::
16,2411. Caesar, lilri » S> illn Ihm, Dilirhio de urbc et «cadeniia M«r-

purgensi eoncripti »pecimcn. 1863 4. Progr.
16,241. krause, turicius Cordus. 1863. 8.

16,242—46. 4 weitere ncadem. Sibnlien verschied. Inhalts. 1Ö68—
64. 4 u. 8.

Universität zu Königsberg 1. Pr. :

16.246. Kitzstil, de cbroniels Liiberensibuä antiquissimis. 1863. 4.

16.247. Scbirmcr. Sini. Scbardii epistolae VII. ex cod. ms. Kbedige-
gerano nunc prinium edilae. 1864. 4.

16,248 ÖO. 3 weitere academ. Schriften verschied. Inhalts. 1863. 8.

IiUdw. Frledr. Fnes, Verlagshandl., in Tübingen:
16.251. Reyseber, Saniuilung altwurilcmb. SlatularRechle. 1834. 8.

J. Veith, Verlagshandl., in Carlsruhe:

16.252. Hübseh, die altihristl. Kirchen; Lief. 4— 10. (Schlul's.) 1859
— 62. Imp. 2.

Joh. Phil. Raw'scbe Buchhandlung (C.A.Braun) in Nürnberg :

16.253. Bliilier, neueste I, ircbliche Ereignisse in Schlesien. 1835. 8.

16.254. Klülier, völkerrechtl. Beweise für die fortwahr. Guiligkeil
des westpbal. od. allgem. Religions - Friedens. 1841. 8.

16.255. Scbeibel, .-Vrchiv f. bislor. Entwickelung u. neueste Ge-
schichte der Lutherischen Kirche ; I. u. II. II. 1841. 8.

Dr. H. Schläger in Hannover :

16,2.'i6. Hülle für Schleswig
- llolslcin. 1864. 8.

Histor. Verein f wirtemb. Franken in .Mergentheim :

16,257. Ders., Zeitscbiill; 6. Bd., 2. HU. 1863. 8. 2 Ex.

Histor. Verein für den Niederrhein in Köln :

16,25S. Ders., Annalen : 13. u. 14 lieft. 1863. 8.

Konrad Weychardt, Verlausbandlung, in Elslingen:

16.259. Plall, tieschicble der Frauenkirebe in Elslingen. 1863. 8.

G. Braun'scbe llolliuchhandluug, in Karlsruhe:

16.260. Zeitschrift f. d. Geschichte des Uberrheins, hrsg. v. Hone;
16. Bd., 2. lieft. 1863. 8.

Wtirdinger, Hauptiuann, in München:

16.261. Bdckinger. ober einen ordo judiciarius, bisher dem Joh. An-
drea zugeschrieben. 1855. 8.

16.262. Wufdinger, Mililiii-Almanach
;

2. u. 4. Jhrg. 1857 u. 59. 8.

16.263. Weizsäcker, d. Kampf gegen den Chorepiskopat des fränki-

schen Reichs im 9. Jhdt. 18,59. 8.

16.264. D. Frühlingsfest der Zwanglosen. 1860. 8.

16.265. Die Herstellung d. Einheit etc. 1862. 8.

Dr. J. Sighart, k. l.ycealprolessor, in F'reising :

16.266. Ders.. (;e^chiebte dir bildenden Künste im Konigr. Bayern.
1. u. 2. Abth. 1862—63. 8.

Otto Aug. Schulz. Verlagshandl., in Leipzig:

16.267. Becbslein, d. l.iieratur der Scbulprogramnie. 1864. 8.

G. Grote'sche Buchbandlung (C. Muller) in Hamm:
16.268. Hiecke, gesaniiiulte Aulsatze zur deutseh. Literatur. 1864. 8.

Coppenrath'sche Buch- u. Kunslbandl. in Munster:

16.269. Anlon\, Lehrbuch d. Gregorianischen Kirchengesanges. 1829. 4.

16.270. V. Droste-Hülshülf. Grundsätze des genieinen Kirchenrechtes;
2 Bde. 2. Aun. Ih32- .3,5. 8.

16.271. Fortinann, Geschichte d. teutscheu Kirchenirenuung 1835. 8.

16,272 Golsler, der heil. Liborius. 183»!. 8.

16,27;!. Beselireibiing der Stadl Münster. 1836. 8.

16.274. Diepenbrock, Geschichte des Amtes Meppen. 1Ö38. 8.

16.275. Buerbaum, Beschreibung der zweiten Sekulur-Feier de» Pro-

gyinnasiunis zu Dorsten. 1843. 8.

16.276. Siruntk, Leben der Heiligen \>'estfaUns, ubers. v. Gobbel
;

2 Bde. 1863-64. 8.

16.277. Deriehsweiler, (ieschichle der Burgunden. 1863. 8.

Dr. Holder, Medicinalralh . iii Stuttgart:

16.278. Zehner, iiiedieiniscbe Moral. 1741. 8,

16.279. I^ie winidersanien .Abeiithiuer des neuen Uou (.luixotte oder
Schwäbischen Robinson. 1742. 8.

16,280-81. Opitz, (ieschubteeinerEpidemieetc. 1775.8. mit 1 Beibd.

16.282. Stark, Versuch einer wahren u. falschen Politik der Acrzte.

1781. 8.

16.283. Canz, Beschreibung einer Schleim-, F'huI- u. Nrrvenliebcr-

Epiilemie elc. 17!i5. 8.

16,284 -1(),290. Beitrag zur Geschichte de» Feldzug» vom J. 1796.

1797. H. mit 6 Beibanden.

16,291 I6,29S. Cieiy, T.igebuch über die Begebrnheilcn im Tempel.
Ihurin wahrend der Gerangen»chBri Ludwig'» XVI. 1793.

K. Ulli 7 Beibanden.

Anton Emmert in Riva

16,29'.!. (aialuguy clcri diuc. Tridtiitinuc iucuulc h. 1864. 8.
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Franz Stohl, pens. frslI.Schwarzenb. Cenlml-BeamUT, in Wien:

16,aOO. Üeslerreichischc ZeiKchrifl für Geschichls- und StHaukumle :

hrsg. V. Kallcnhack; 1. — 3. Jhrg. 183f> - 37. 4.

]r,:.iil\. ronvcrsniiousblall; 1. — 3. Jhrg. 1819 21. 8.

Ii;.iii2. Soniilags-BIntler ; hrsg. v. Frankl. 1842 — 48. 8.

1G,303. .'^ch»tickhardl, Darstellung der ReichsTUrsten zu Schwarzen-

herc. 1847. 8.

16,304. Kalienback, d. Osterreich. Rechtsbücher des .Mittelalters. 1— 3.

Lief. 1845. 8.

16,30.''>. D. gelehrte Donaupesellschaft in Wien unter Kaiser Maximi-

lian r. 1837. 8. Sondenibdr.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlung.
Dr. W. Crecellus, Innmaälnllohrer, in Elberfcld :

4494. 2 Lackabdrucke älterer und neuerer .Siegel und Xinnabschlag
dl» Wappens der Krhrn. von der lieydt.

Franck, Subrektor, in Annweiler:

449.5. Kupfermünze von K. Oonstanlius Chlorus
;

3 djjl. von Con-
slnntin d. (ir. uud 1 d(,'l. von (iraliiin.

449G. Kupferninnze von Zceland aus d. IT. Jhdt., englischer Penny
von 1797 und ein neuerer Zahlpfenuii;.

Jahn, Prof., in .\nnweiler :

4497. 2 niederUnd. Obole vom .\nfang des 13. Jhdls. aus dem Funde
bei Annweiler.

Wunderlich, Bankinspeklor, in München:

449**. 4 kleinere Silberniunzen v. 17. Jhdt.

Stadtrath zu Annaberg: :

4499. 'i l.ackahdnicke allerer und neuerer Siegelstempel der Stadt

,\rinaberg.

John, Burgtrmeister ,
in Komotau :

4500. K) Lackabdrücke älterer u. neuerer Siegelstöcke der Stadt

Komotau.

Clirouik der liistorisclieii Vereine.

Miitheilungen des historischen Vereins für Steier-

mark. Herausgegeben von dessen Ausschusse. Mit zwei Abbil-

dungen. Zwölftes Heft. Gratz, 1863. 8.

Vercinsangclegenheiten.
— Fund einer antiken weiblichen Bronce-

gestall in »il/ender Stellung aus Cilli. Von Dr. Kicliard Knabl. —
Die Freien von Suneck, Ahnen der Grafen von Cilli. Von Dr. Karl-

mann Tangl. -
Aklenmalsige Beitriige zur Geschichte des Tatlen-

bach'schen Prozesses vom Jahre 1670. Von Dr. Franz Krones. —
Josef feil. Biographische .\ndeutungen von Josef Scheiger.

— Eine

Episode aus der Geschichte der Gegenreformation in Steiermark.

(1582. 1,583.1 Von Dr. Franz Ilwof -
WIndischgratz und die

Herren von Windischgratz bis zu ihrer Erhebung in den Kreihcrrn-

»laiid im J.ihre 1551. Von Dr. Karlmann Tangl. — Einige Beispiele

von der Wehrkraft sleiermürkischer Städte und Schlösser seit dem
sechzehnten Jahrhunderle. Mitgetheilt von Josef Scheiger.

— Haus-

und Hofmarken aus Steiermark. Von Dr. Franz Ilwof. ~ Zur Ge-

schichte der Judenverfolgung in Steiermark im Jahre 1610. Von
dem». Kleinere .Mitibeilungen.

—
Urkunden-Kegeslen für die Ge-

»ihichte von Steiermark. Mitg. von Dr. Georg Göth. (Fortsetzung.)

Mittheilungen des historischen Vereines für Krain
im tlclnber und November 1863. I.aihach. 4.

Notizen über einige römische Inschriflstcine
,
mit Bemerkungen

über di-ren Werth für die Landesgeschichte Krains. — Urkunden-

Regesten zur Geschichte Krain». Von Dr. Ignaz Toiimjchek. —
Vercinsangclegenheiten.

Wirtcmberguch Kranken. Zeitschrift de» Hi.Uori-
»ehcn Verein» für da» wi r tc nibe rg is che Franken. Sech-

ileo Bandet zweitot Heft. Jahrgang 186.3. Mit einer Lithographie
ood liolzuchnitlcn. Kunzelsau. 8.

<ir«i'hichte von Ingrlfingen und seiner iillcbsteD Urogrbung.
I. Bl« tum Sihlnfi de» MittrUlter». Von H. Bauer. — „Zum sieben

Burgen" od.r die alten 7 Burum lu Hall. Von Schullclirer Haufser.

Staiml Nnrhtrag »on M. Bauer. — Die Ursprünge unserer eilb-n

• ie«i hierhtcr. I. Die KreihiTrn unil tJrnfen von Srckendurf V.m
M Bauer. — Zwölf Rrge»teii Gomliurgincber Urkunden, mitg. von

dems. — Drei Urkunden des Jolianniterhospitals zu Hall. Ord-

nung des Klosters tinadentlial von 1500, mitg. von F. K. — Mit-

theilungen aus einer Krailshcimer Chronik; von Pfarrer Beiz. —
Zum Hohenlüheschen Kriegskalender; von Dekan Mayer.

- Archäo-

logische Forschungen aus dem Oberamtsbezirke Neckarulm. Von

Oberamlsrichter lianzhorn. — Berithl über Funde bei Eröffnung

eines jjennanischen Grabhügels auf der .Markung Olfenau. Von dems. —
Der .llarienallar in der Hirrgotlskirthe bei Cregliu^'en. .\uf Holz

gezeichnet von Dr. Bunz und in Holzschnitt bcrausgegelien. Von
H. liouer. — Ein Kaprikorn aus Csterburken. Von IL Bauer, (Hit

einer lithographierten Bilderlafcl). — Zusammenstellung der abge-

gangenen Orte. II."Von H. Bauer. — Statistisches aus Wcikersheiin;

altere Preise. D. M. Ortsbestimmungen: Limburg. Kötterburg.

Hörlebach. Hefenhofen. Huhenlohe. Odoldingin. Wallhausen —

V. II. B. — Das Cenigericht zu Weikersheim. Von D. Mayer.
—

Notizen über die Herren v. Geyer. Von OKeDtnmtmnnn Manch. -

Wohin kamen die Leichname der 1525 zu Weiii.sberg ermordetcu

Edelleute '? Von Dr. Betz. — .\nfrage wcjren der Hurg llellmat

bei Unlerheimbach. Bücheranzeigen.
— Vereinschronik und Re-

chenschaftsbericht.

Cnrrcspondenzhiatt des Gesamiutvereinesder deut-

schen Geschichls- und .\ I le rl h u m s verei n e. Herausgege-

ben vom Verwaliiing.«au.ischussr des Gesammtvcreins in Stutigarl.

Eilfter Jahrgang. 1S63. iNr. 9— 12. September ~ Decembir. 1.

Anfrafj^e. eine alle Schwertinschrifl betr. Prolokolle der Braun-

Schweiger Versammlung des Gesammivereins. Aufgefundene Keslc,

römische Bnder betr. Erhaltung und Zerstörung von Kiinsldenk-

nialern in Preiifsen.

K i r chen s ch ni 11 c k. Kin .\rcliiv für kircbljclie Kiiii..^i.'ii hoplun-

gen und christliche .Vllerlhiimskunde Herausgepphen unler der

Leitung des christlichen K u nst v •' re i iis der Diocese Hntlcn-

burg. Redigirl von Pfarrer Laib und Dekan Dr. Schwan. XIV. Band,

zweite Hnlfte. Siebenler Jahrgang 1863. Vierte« Vierleljahrsheft

Stuttgart. 8.

Die Fiiriii der I asiila. Beriehlicnng. Die Mir.'« hniiisrhen

Klosterbanlen und die Periode Gregiir« VII. 1. RpHlBuraliimen in
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den öslerreicliischen Lauden. — lieber kirchliclie Beslimuiungen be-

IrefTs der liehandluug liturgischer Textesformeln in der Kirchen-

musik. — ArchaologischL- Noiixen : 1. Malerei. 2. Kirchenschaue

aus dem vierten Jahrhundert. — Die Oberaufsicht der Bischitfc iilier

die Kirchenmusik. — Miszellen : (iebrauch der Ca.sula in Scliweden.

Keioigung der Gemälde vom Schimmfl. Zur Geschichte der Malerei.

Millheilungen der Geschichls- und .\llerth ums for-

schenden (icsel Is cha f t des Oslerlandes. Sechster Hand.

I. Heft : Millheilungen über den .\nfang und Forlgang der Keiorma-

tion in .Mlenhurg von 1522 bis ,\ufang Mai l.'i25 nach und in gleich-

zeitigen Acten, Briefen, Nachrichten. Allenburg. 1863. 8.

Zweiler Bericht über die (i er ni anistische Gesell-

schaft an der Universität Leipiig von Dr. II. Brandes. Leip-

zig, 1863. 8.

Angefügte Abhandlungen : Das Verbrechen des Diebstahls nach

älterem Deutschen Rechte. Dargestellt von 0. .Schniidl. — Die Volks-

versammlungen der allen Deutschen, dargestellt von H. 0. Zimmer-

mann. — Das Wergeid nach den leges barbaroriun, dargestellt von

H. Brachmann.

Zeitschrift des Vereins für Geschichte und Alter-

thum Schlesiens. Namens des Vereins herausgegeben von Dr. Ki-

chard Kopell. Fünfter Band. Erstes und /.weites Hell. Bres-

lau, Josef Max u. Comp. 1863. 8.

Bildende Künstler in Schlesien, nach Kamen und Monogrammen.

(Erste Keihe.1 Von Dr. Luchs. --
liinlge hiographischt- Nachrichten

über den Breslauer Stadtschreiber Peter F.schenloher. Von .\lwin

Schultz. — Zur Geschichte der Breslauer Messe, eine Episode aus der

Handelsgeschichte Breslaus. Von Dr. Eduard Caner. — Ueber die

Legalion des Guido lit. S. Laurentii in Lucina presbyler cardinalis,

von 1265 — 1267. Von Dr. II. Markgraf — Böhmisch -Schle.-isches

Nekrologlum. Herausgegeben von l'rof. Dr. Wallenbach. Nach-

trägliche Bemerkungen zu einigen Stellen der Mon. Luh. und des

Cod. dipl. Sil. V. Von dems. — Protokolle des Breslauer Domka-

pitels. Fragmente aus der Zeit 1393—1460. Ilerausg. von Dr. C.

(irünhageii.
— Miscellen. Von dems. : 1. Beitrüge zur Geschichte

der lledwigslegenden. a. .\l)raham Bnchholzer und die Medwigs-

kgendc. b. Eine hisloria St. lledwigis in der Gyinnasirflbiblio-

ihek zu Brieg 1630. e. Testament. Verfügung Herzogs Ludwig von

Brieg vom Jahre 1360 über einige Bücher (darunter auch eine vila

St. lledwigis). 2. Noihc eines .Vrchivars im dreilsigjiihrigen Kriege.

3. Christian lloffmaiin. - lieber die, angeblich l.VJT 34 rcdigirten,

Breslauer Slatulen. Von Dr. Paul Laband. Ueber die Gründung
von Kloster Leubus. Ein Beilrag zur Kritik der üllesten Leubuser

Urkunden. Von Dr. ('. Grünhagen.
— Das Verhallen der schlesi-

schen Fürsten und Stande im ersten Jahre der böhmischen Unruhen.

Von II. Palm Zur Geschichte der Breslauer Goldschmied-Innung.

Von Alwin Schiillz. - Das Testament l'eler Eschenloerj und der Streit

um den Nachlafs seiner Ehefrau. Mitgelli. von G. Knrn. Magister

Fabian Frank, der erste deutsche Orthograph. Von Dr. Franz We-

ber. — lieber da» Testament Bischof Thomas I. Von Dr. C. (irün-

hagen.
— Die Stiftungsurkunde der Cnntorprflbende an der Colle-

gialkirche zu (irols- Glogau .Mrtgeth. von dcins.

Jahrbücher der Königlichen Akademie g e m e i n n ii l » i

gcr Wi sse II s ch a llen zu Krfnrl. Neue Folge. — Hell 111. Er-

furt, 1863. Verlag von Carl Villaret. 8.

Die Keduclion von Erfurt und die ihr vorausgegangenen Wir-

ren. (1647 — 166,5.) Nach meist handschrittlichen und amilichen

(^lucllen dargeslellt. Ein Vortrag von W. J. A. von Tetlau.

Bremisches Jahrbuch. Herausgegeben von der .\bthci-

lung des KUns t le r ve reins für Bremische Geschichte
und .Mterthümer. Erster Band. Bremen, Verlag von C. Ed.

Muller. 1863. 8.

(ieschaftlicher Jahresbericht. — Bericht über die .Vulerabungen

beim Bau der neuen Börse zu Bremen. Von Dr. Georg Barkhausen.

Mit Erläuterungen und Zusätzen von Dr. W. U. Fockc. — Festun-

gen und Hafen an der unteren Weser. .\u6 der Vorgeschichte Bre-

merhafeus. Von D. K. Ehmck. — Ueber die Sprüche der Halhhaus-

halle in Bremen. Von Elard Hugo .Meyer.
- Aelleste Geschichte

des Bremer Domkapitels. Von H. \. Schumacher. — Dramatisches

Gedicht auf die Schlacht bei Drakenburg. Mitgetheilt von D. K.

Ehmck. — Das Bremische Kistenpfandrecht an liegendem Gut. .Mit

Urkunden-Anhang. Von II. .\. Schumacher. — Eine alte Gesellschafls-

regel. Von D. R. Ehmck. — Von Johann Renners Bremischer Chro-

nik. Von dems. — Die Bremischen Immunilalsprivilegien. Von

II. .V. Schumacher. — Der Name Bremen. Von Elard Hugu Meyer.
~ Zur Geschichte der Bremischen Kirchenarchileklur. Von H. .\.

Schumacher. — lieber mittelalterliche Backsteinarchitektur in Bre-

men, insbesondere am Kalharincnkloster. Von S. Loschen. — Eine

Zauberformel des 16. Jahrhunderts. Von E. II. Meyer.
- Vereius-

slalulen.

Zeitschrift liir vaterländische Geschichte und Al-

ler t h u msku n d e. Herausgegeben von dem Verein für Ge-

schichte und A 1 terl h II m sk und e Westfalens, durch dessen

Directoren Dr. W. E. (iiefers und .\ssessor Geisberg. Dreiund-

zwanzigster Band. (Drille Folge. Dritter Band ) Munster, Friedr.

Regensberg. 1863. 8.

BeitTüge zur Geschichte der Stadt Dorsten und Ihrer Nachbar-

schaft. Von Dr. Jul. Evelt. - Zur Topographie der Freigrafschaf-

ten. Von Dr. J. S. Seibertz. 1) Die Freigrafschafi Stalpe. 2) Die

Freigrafschaft Balve. —
Biographische Kragmente. Von Fr. \. Koch.

— Der .Vlmegau. Ein Beitrag zur Beschreibung und (ieschichte

desselben, von H. Kampschulle.
— Ueber den Scholasler Franco

von Meschede. Von Dr. Jnl. Evelt. — Die Soester können im Jahre

1863 das neunhundertjiihrige Jubiltiuni der Ankunft der Reli<|ulen

des h. Palrocius feiern. Nachgewiesen von Everhard Nudel. —
Kirchen der Diocese Paderborn. Von Dr. W. E. Gicfers. 1. Die

Kirche zu Brilon. 2. Die Pfarrkirche zu Büren. — Wer hat das

Frnuenkloster zu Meschede gestiftet? Von Dr. J. S. Seibertz. -

WahrhalTliger vnd eygcnilicher Bericht, Des gewalligen Treffens, So

im Bislumb Münster in Westphalen, zwischen General Graff Tilly

vnd Hert/.og Chrislinn Bischoff zu Ilalhersladl gehalten worden, Wt

Original mitgetheilt von Friedr. v. i.and>berg-lieiiieii.
- Miscrllen ;

Kriegsmannschaft und deren Besoldung unter Bischof Bernurd von

Galen im J. 1659. Von Dr. Lenfcrs. — Verzcichnifi hiitoriscber

Handschriften in der Thnll'schen Sammlung auf der königlichen Bi

bliolhek zu Kopenhagen. Von Dr. Trol». -
(iochichisquclicu. Von

dems. — Chronik des Vereins.
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\ a i' li r i c h t e u.

lilteratur.
Neu srschionono Worko.

8) Kunstwerke und Üerathsrhalten des Millelallers

and der Reuaissanee. Herausgegeben von C. Becker

und 1. H. V. Hefoer-Alleneck. Frankfurt a. M. 18>2—«3.

Verlag von Heinrich Keller, gr. 4. Mit eolor. Slahlslichen.

In drei »tallliilien Banalen liegt dieses Werk, nachdem elf Jahre

eil seinem Beginn verflossen, nunmehr vollendet vor, von Anfang

his lu Ende auf gleiche Weise durchgeführt. .\uf 216 Tafeln niil

Abbildungen und in dem darugehörenden Texte ist eine Fcille ar-

chäologischer Wissenschaft niedergelegt, die um so hoher anzuschla-

gen ist, als auf den meisten der hier berührten Gebiete, der man-

cherlei .\blhcilungen des vor Allers so hochstehenden Kunstgewer-

bes, noch vvenig Zusammenhangendes geleistet ist. Was die Her-

«Dsgeber in der Vorrede zu ihrem Werke als Zweck des Unterneh-

mens beicichnen: in den zur Darstellung gebrachten Gegenstdnden

einen Mafsslab für die Entwicklung der Kultur und der l ivilis.uiou

in den verschiedenen Jahrhunderten zu bieten, das mufs in hohem

.Mafse als erreicht erachtet werden. Mochte (ur ihren weiteren

Zweck, die in neuerer Zeit so häufig auftauchenden willUiirlicben

oder ganzlich milsverstandenen Knchahmungen älterer Kunstwerke

und Ijerathe zu verdrangen und in die halliverwehten Wegspuren
früherer Kunslweise wieder einirulenken, ein so verstandiges Knt-

gegenkommen des Tublikums sich förderlich zeigen, wie die gedie-

gene Arbeil der geli-hrten Herausgeber, von welchen der erstcre

leider die Vollendung des schönen Weriies nicht erleben sollte, zu

einer solchen Aufnahme einlddt.

9) Gewcrbehalle. Organ für den Korlschrilt in allen Zwei-

gen der Kunst -
Industrie, unter Mitwirkung bewahrter Kach-

münner redigirt von Wilhelm Büumer, Professor der Ar-

chitektur am Polytechnikum in Stullgarl. und Julius Schnorr,
Zeichner. Verlag von J. Engelhorn in Stuttgart gr. 4.

Mit zahlreichen .\bbildungeD in Holzschnitt.

Um einen Schrill weiter als da.« vorgenannte Werk gehl dieses zur

Praxis über. Es stellt sich ebenfalls auf den Roden der historisi-hen

Kunst und bringt Muster aus dem Bereiche derselben, gibt daneben

iber andere von neurer Erfindung. Im Gegensalze zu manchen

ähnlichen Werken, die sich zu Vorfechtern der ausschlicl'slichcn

Rolhik aufwerfen, huldigt es dem umfaf'iendslen Eklekticismus, doch

mit besonderer Hinneigung zur Kcnaissance. Ist die grolsere Ge-

fahr, die durch diese Hinneigung enislihl, indem die reproduktive

Beschäftigung mit der golhischen Architektur und Ornamentik aller-

dings häufig zur Verflachung, die Renaissance indcfi leicht zu Ge-

schmick>>erwirrung luhrl, auch nicht völlig vermieden — denn die

mitgelheillen Mäste ntpitzen aus Venedig z. B. können doch wol

kaum als anzuwendende Briipiele dienen — so ist andrerseits in

neu crlundrnen Mudern auch wieder der Beweis geliefert, dafs auch

untre kunsilcr noch — selbst trolz des nachgeahmten alteren

Stile» — ganz im Sinne der Alien, d. h. mit vollkommener Klar-

heil und strenger Durchfuhrung des (iedankcDs, zu arbeiten verstehen.

Wir weisen, als auf Belege, nur »uf die aunprei hende fonsole Nr. 8,

8. H7, und den ornammlierlcn Fries Nr. S, S. 119 hin - Was die

Akonomlscbe KInrichlung des Werkes belrilTl, so erscheint dasselbe

in monatlichen Lieferungen, von welchen jede mit eiuim grofseren

Aufsatze, hauptsächlich theoretischen Inhalts, eingeleitet wird. Es

folgt sodann in Abbildungen eine reiche .\uswahl allerer und neuerer

Musler und Motive, die indefs, was in einem Werke, da» seine

Beurlhcilung vor Allem vom Forum des Geschmackes holt, gewil's

ganz berechtigl ist, nur mit Unterschriften und nothigenfalls mit

ganz kurzen Erklärungen versehen sind. Den Sclilul's bilden Mit-

theilungen aus dem Gebiete der Technik; die Beilase eines grol'sen

Blattes mit Dctailzeichnungen mnchl das Werk fiir den ausübenden

Kiinstler noch werihvnller. Uebergeheii dürfen wir nicht, dafs das-

selbe auch von Seilen seiner Ausstattung eines huheu Lobes würdig
ist. Die Holzschnitte gehören ohne Zweifel zu den besten, die in

unsrer Zeit gefertigt werden, und sind um so mehr zu schtilzen,

als sie beim herschenden Milsbrauch dieser schönen Kuustwcise

einen wirksamen Widerhalt gegen das einreifsendc Verderben bie-

ten kjinnten.

lü) Der K I rc h e n .sc ha I z des .Münsters zu Basel. Millhei-

lungen der Gesellschaft für vaterländische .Mtcrihünier in Ba-

sel. IX. Von Dr. C. Burckhardt u. C. Riggenbach,
Architecl. Basel, ßahnmaier's Verlag (C. DctIoB'). 1862. gr. 4.

22 Sin. Mit 5 Photogrnphieen und 7 Holzschnitten.

Das Münster zu Basel hatte das eigenthümliche Geschick, dafs

sein reicher Kirchenschatz, bei welchem sich bekanntlich auch die

berühmte goldene .Miarlafel von Kaiser Heinrich d. Heil, befand,

die Stürme der Ueformalion sowie des 17. und 18. Jahrhunderts un-

angetastet überdauerte und erst im zweiten Viertel des gegen\^'ar-

tigen getheill und verschleudert wurde. Was davon wenigstens in

der Stadt Basel sich erhalten — sehr wenig gegen den früheren Be-

sitz, doch noch immer merkwürdig und scbSIzenswcrlb — ist mit

l'ielat und reicher Kenntnils von den Herausgebern der obeneenann-

ten Miltheiluugeii /.»sammenpeslellt, abuebildet und besprochen. Es

ist damit dem verschwundenen Schatze ein sprechendes Denkmal

gesetzt und der Archäologie ein lehrreicher Beitrag geliefert.

11) Der Reliquienschatz des Licbfrauen-Miinslers zu

Aachen in seinen kunstreichen Behältern zum An-

denken an die Ileiligthunisfahrt von 1860 beschrieben und

mil vielen Holzschnitten erläutert von Dr. Fr. Bock. Mit

einer Einleitung von Dr. J. Th. Laurent, Bischof i. p. Aachen.

Im Selbstverlage des Verfassers. 18()0. gr. 8. 87 Sin.

„Es gibt heutigen Tags", um die Worte des gelehrten Verfas

sers selbst anzuwenden. ..nur noch wenige Kirchenschaize im Abeiid-

lande, welche Helli|uieiigefal8e in so reicher Abwechselung und von

so cigenlhümlichen Formen aufzuweisen haben, wie der Schatz der

Stifts- und Krönungskircbe „Unserer lieben F'rau" zu Aachen." Je-

des einzelne der hier in Betracht knniniendeu .Mlertlnmisdenkmaler

ist in trefflicher Vbbildung voreefiihrt und im Anschliisse an frühere

wissenschaftliche Untersu« hiiniren über die im Dom zu Aachen be-

findlichen, der Mehrzahl nach von Karl d. Gr. dorthin gebrachten

Reliquien, ausführlich besprochen. Das Buch ist, ohne freilich in

den sogen, populären Ton überzugehen, für einen grofseren Leser-

kreis berechnet; doch, dals auch der Farhinnnii hier noch (jrnfae

Aulbeule findet, wird Niemand bczweiriln der die eindrincende
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Behandlunpsweise des Verfassers aus dessen übrigen Schriften kennt,
— Der Scliluls gibt ein kurzes Vcrzeichnifs der lurililirhen hleinu-

dien und niitlelallerlichen kuustwerke, welche sich im Munster zu Aa-

chen vorfinden.

12) Kaiser Ludwig der Bayer und sein Stift tn Ettal.

Ein Beitrag zur Kunst- und Sagengcschichle des .Mittelalters,

von Dr. H. Holland. München. Verlag von .\ugust Roh-

sold. 1860. 8. 31 Stn. Mit llolzschnitlen.

Wie es selten vorkommen mag, scheint der Titel der vorliegenden

kleinen Festschrift dieser selbst Unrecht zu Ihun, indem er neben

den hervorgehobeneu Rücksichten, unter welchen dieselbe das In-

tereise der gelehrten Well in Anspruch nehmen soll, die wichtigere

verschweigt. So beachtenswerth filr die Kunstgeschichte der merk-

würdige Rundbau der schonen Ettaler Stiftskirche auch ist, und so

schätzbar der Besitz eines Kunstwerkes aus der Schule des allen

Nicolo Pisano, dessen das wundcrihatige Marienbild in der Kirche

uns vergewissert, so werden diese Gesichtspunkte im Zusammen-

hange des Ganzen doch weit überboten durch die bewegenden Ur-

sachen und bedingenden Umstände, unter welchen die Stiftung des

Klosters Ettal, eine der merkwürdigsten des spatenn Millclallers,

zu Stande kam, und wir werden im Verfolg derselben auf den rein

geschichtlichen Boden versetzt. Seiner Absicht gemafs konnte der

Verfasser in allen Stücken hier nur andeutend vorgehen ;
aber wenn

die Geschichtswissenschaft einmal dahin gelangt, bei Betrachtung ih-

res Gegenstandes mehr die inneren, treibenden Ursachen, als die

von anlsen kommenden .\nstölse zu berücksichtigen, wird der in

Rede stehende Gegenstand mit Nachdruck wieder aufgenommen wer-

den müssen.

13) Ueber das bürgerliche^^'ohnhaus bei den (j riechen

und Römern im deutschen Mittelalter, im 16., 17.,

18. und 19. Jahrhundert, von Professor W i I h B 8 u m e r.

Eine Denkschrift der konigl. polytechnischen Schule zu Stutt-

gart. 18ti2. gr. 4. 19 Stn. Mit Tafeln Abbildungen in Stein-

u. Karbendruck.

Der .Ansatz, eine Geschichte des bürgerlichen Wohnhauses zu

schreiben, ist öfter genommen worden. Je nach dem Malse, wie

das Material aus einzelnen /eilalischnitlcn sieb cntgegenirug, sind

besondere Theile ausführlicher bearbeitet. Hier haben wir eine ge-

drängte l'ebersicht mit den leitenden (irundgedanken ,
die jeder fer-

neren Behandlung des Stoffes werden zu Grund gelegt werden

müssen. Die .Vbbildungen geben Typen der aufeinander folgenden

Epochen ; ihre glückliche Auswahl rechtfertigt den ausgedehnten Um-

fang, der ihnen zur Ergänzung des Textes eingeräumt ist.

14) Statistik der deutschen Kunst des Mittelalters und

deilli. Jahrhunderts. ~ KunsttopographieDeutsch-
lands. Ein Haus- und Reise-Handbuch für Künstler, tielebrte

und Freunde unserer alten Kunst, mit specieller .\ngabe der

Literatur. Von Dr. Wilhelm Lolz. Cassel, Verlag' von

Theodor Fischer. 1862. 8. — 10. Lieferung. 8.

Ueber Zweck, Bedeutung und Ausführung dieses ansehnlichen

Werkes haben wir bereits au.sfnhrlich berichtet. Es liegt nunmehr

vollendet vor und bringt in der letzten Lieferung, aulser dem Schluls

lies alphabetischen Ortaverzeichnissea von Thann bia Zwingen-
berg, einen Nachtrag auf 8 Seiten und ein Veraeichnil« der Schrif-

ten und Bildorwerke über die deutsche Kunst des Milteliilters und

des 16. Jahrhunderts auf 66 Seiten. Wir besitzen somit ein Reper-
torium — oder, insolerne die .Anordnung nach Ortsnamen gesche-
hen ist, eine Topographie der deutschen Kunst in so enger Fassung,
als der ungeheure StolT es ziiliefs. Dal's dabei keine erschöpfende

Vollständigkeit erzielt werden konnte, lag so nahe, dafs darauf un-

ter bestimmten Rucksichten von vornherein verzichtet wurde. Je-

dem Speciallorscher ist es aber jetzt leicht gemacht, den ihn be-

sonders interessierenden .Abschnitt entsprechend zu vervoUstiindigen.

15j Sp hrag istiscbes Album. Mittelalterliche Siegel
gegenwärtig noch blühender Geschlechter des

deutschen hohen .\dels von F. K. Fürst zu Hohen-
I o h e- W a Idc n b u r g. lieft l. und II. Verlag vou Heinrich

Keller in Frankfurt a. M. 1863. qu. Fol. 20 Bl.

Die grofsen Verdienste des durchl. Verfassers um die Sicgel-

kunde sind durch dessen frühere Veröffentlichungen auf dem Gebiete

die.-er und verwandter Wissenschaften bekannt. Als Resultat voll-

ständig eingedrungener Forschung und systematischer Bewältigung
des überaus reichen Stoffes erscheint diese Zusammenstellung, die

auf den ersten Blick durch die historische Treue der Wiedersähe

des zur Auswahl gebrachten Gegenstandes, bald aber noch mehr

durch diese Auswahl selbst sich kennzeichnet. Der Regel nach ist

in splendider Ausstattung des Werkes jedem Siegel ein Blall ge-

widmet und neben der Abbildung desselben ein Bruchstück der Ur-

kunde, woran ersleres sich befindet, in Faesimile mitgetheilt, so

dafs das Werk auch als Hülfsbuch für diplomatische Studien Wich-

tigkeit erlangt. Das erste Heft brinfft 15 Siegel souveräner Hauser,

das zweite 17 aus mediatisierten, aus dem Bereiche vom 12— 16. Jahrh.

16) Geschichte der Stadt Schleusingen bis zum Tode
des letzten Grafen von Henneberg von Theodor

Gefsner, Lehrer am Gymnasium zu Schleusingen. Schleu-

singen, im Selbstverlage des Verfassers. 1861. 8. 1-16 Stn.

17) Geschichte der Dörfer Burkersdorf und Schlegel
in der königlich sachsischen Oberlausilz von Dr. Hermann
Friedrich Knothe. Zittau, W. Pahl'sche Buchhandlung

(Arnold). 1862. 8. 68 Stn.

18) Geschichte der Stadt und Pfarrei Cham, aus Quel-

len und Urkunden bearbeitet von Joseph Lukas, Priester.

Landshul, 1862. Druck und Verlag der Jos. Thomann'schen

Buchhandlung (J. B. v. Zabuesnig). kl. 8. 429 Stn. Mit

Abbildung in Stahlstich.

19) Geschichte der Stadt Baiersdorf, aufs neue bearbei-

tet von Dr. J. G. Ad. Hübsch, k. Pfarrer in Naila ii. s. w.

Ansbach, 1862. 4. 31 Sin.

20) Friedersdorf, Gicfsmannsdorf und Zitlel bei Zit-

tau, mit seinen historischen Denkwürdigkeilen
von dessen mtilhinalslicher Gründung bi.i tum Jiihre 1861.

Bearbeitet und herausgegeben von Carl Gottlob Moru-

wek. Im Selbstverläge des Verfassers. 8. 224 Stn.

21) Chronik und Beschreibung der Fabrik- und llnn-

delsstndl .Meerane, in geschichtlicher, geographischer,

statistischer. naliir>vi.*senscbnllliclier, mercnntilischcr und nie-

dicinischer Beziehung nach allen vorhandenen IJuellen bear-

beitet und mit einem lithocrnphirten Plane der Stndl versehen

von Dr. Just Heinrich Leopold, praktischem Arzte u. t. w.

Meeranc, Verlag von Louis Geucke L'StiS. 8. 317 Stn.
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Mfhr oder weniger «ind die hier anfgefilhrten Monographieen

»ammllich unter den,cllH-n Bedingun^in calsl^.nden: nuf Crund un-

lulangliihen und iuikenhnfien yucMcniiialcrials und mil Iliilfe ge-

ringer VorarbeilcD. Uennocli gelingt es durchwog den Verfassern,

nicht nur ein anschauliches Bild der Entwicklung des von ihnen

behandelten GeKenslandcs imfrufuhren, sondern unter Fesihnllung

der vom gegenwärtigen Stande der (Jeschithlsrorschunp gewonnenen

Gesichtspunkte auch dem weiter gehenden Interesse, namentlich

dem Studium der deutschen Alterlhumskunde ,
sehr willkommncs

Material olTen lu legen. Wahrend das wahre IJrtheil über jede

solche Speiialgeschichte in der Thal nur an Ort und Stelle, ange-

sichts der in Frage kommenden Thatsachcn gefunden werden kann,

wird gerade für die iweite Rucksicht die Zusammenstellung einer

moelichst grolscQ Reihe wichtig, da erst die Wiederholung der cin-

lelnen Thatsachcn an verschiedenen Orten ihnen das Gepräge einer

höheren Bedeutung aufdruckt und sie den nOthigen Gesichtspunkten

entgegcnfuhrl, unter welchen sie beurlheilt werden müssen. Was

in solchen Einielschriftcn milgetheilt wird, lafst sich auf keine Weise

voraus berechnen, und keine darf deshalb für zu gering oder ent-

legen angesehen werden, um sie /.u übergehen.

Vil) Zur Geschirlitc dramatischer Musik und Poesie in

Deutschland. Von II. >I. Schictterer. Band I: Das

deutsche Singspiel von seinen ersten Anlangen bis auf

die neueste Zeil. Augsburg, J. A. Schlosser. I8G3. 8. X

0. 340 Sin

[)8» Singspiel im modernen Sinne des Worts hat eine sehr kurze

Geschichte ; falst man es aber in weiterem Sinne und zahlt dazu

jede dramatische l'ichlung, in welcher Musik und Gesang vorkommt,

»0 wird man ofTenbar lu weil geführt. Bald mehr zum Schauspiel

(Lustspiel, Posse), bald mehr lur Oper sich neigend, läfst das Sing-

spiel die Aufstellunc einer besondern Gattung kaum zu. Wer die

Schranken nicht sehr enge zieht, wird daher bei Abfassung einer

Geschrchle des deutschen Singspiels Gelegenheit haben, vom Schau-

spiel und von der Uper eben so viel und noch mehr zn reden, als

vom Singspiel insbesondere, was vom Verf. des obigen Werkes denn

auch geschehen ist. Er beginnt mil den ersten Anfängen der dra-

maliichen Kunst in Deutschlanil überhaupt, handelt vom geistlichen

Schau- und geistlichen Lustspiel, von den Fastnnchtspielen (bei die-

ser Gelegenheit linden auch die ,,Singetspiele" Erwähnung, worüber

mehr in: Üevrienl, Geschichte der deutschen Schauspielkunst, I,

158 II.), von den Schulcomödicn, von den englischen Comödianlen,

»on den ersten deutschen Schauspielerlruppen, von den Hof- (statt

ilaupt-?) und Stnalsaclionen, von der italienischen und der deutschen

Oper in ihren .Vnfiingen (ausfuhrlich 1. von der Reformation des deul-

chen Sch«u»pielwc«cns. und erst von S. 118 an (der Text irelil nur

bis S. ICD kommt das eigentliche Singspiel zur vollen (ii^lliing.

E» folgen S. 165 -232 Anmerkungen meist lilerar- und musikgc-

schichllirhen Inhal». Den noch übrigen Theil des Werkes bildet

ein Tniburh, welche» Abdrucke von Mysterien und Faslnachtüpielen

(im Auduge), eine Beicbreibune von allen llnffcslliclikeilcn und

trbliefslich Abdrucke von dramatischen Diclitungen des Ki. u. 17.

Jibrhanderls enthalt. Die benuteten (Quellen finden sich vorn im

Buche verzeichnet.

22) Sa gen- Buch von llnhimn und Mahren Von Dr. Jo-

tel Virgil Grnhmann. Eriler Theil: Sagen aus Boh-

ni e n (•rsammell und herausgctfebcn von Dr. i. V. (iroh-

niann. Prag, 1863. J. G. Calve'.-chc k. k. Universitgls-Buch-

haudlung. 8. XX u. 324 Stn.

Der Sagenreichthum der Volker germanischen Stammes ist noch

immer nicht erschoplt, wie das lorlwahrcnde Erscheinen neuer Samm-

lungen beweist, obwohl die Ausbeute an wesentlich Neuem nur noch

eine geringe ist. Für Bobinen war in BetretT der Sagenkunde bis

jetzt noch wenig geschehen, und so mul's die vorliegende reiche

Sammlung jedenfalls willkommen geheilsen werden, um so mehr,

weil doch auch neue Zuge darin nicht lehlcn, die zum Theil schon

aus der Berührung mit dem slavischen Element sich ergeben. Den

Gewinn, der für die deutsche Mylhcnlorschung aus der Sammlung

zu ziehen ist, zeigen schon die ücbersclirifleii an (durch die hier

beigelügten ZilTeiii wird die Zahl der einzelnen Sagen ausgedriickl:

die himmlischen Soldaten (3); die Schicksalsriehlerinnen {-2); berg-

entrückte Helden (16); die weil'se Jungfrau (21): klzle Schlacht

und Welluntergang (8); die weilse und die schwarze Krau (lü) ;

die wilde Jagd (12); weifse Jungfrauen (6); gespenstige Reiter (7);

gespenstige Wagen (11); niedere Elementargeister : Feld- und Wald-

geislcr (22), Wassergeister (35), Zwerge (15), Kobolde (14), Rie-

sen (2): Thierdanioneu (47); Seen und (Quellen (23); versunkene

Glocken (4); Verwiinschiine (6) ; Teufelssayeii (6): Gespenster (8) ;

Schatzsagen (19); Wundersagen (17j: Zaubersagen (6); Rübezahl (3).

Der Herausgeber versichert, einen noch gröfsern Vorrath zu besitzen,

den die Fortsetzung des Werkes zugleich mit den mährischen Sagen

bringen soll. Die meisten Sagen sind iinmillelbar dem Volksmunde

entnommen, ein Theil gedruckten Ouellcn, namentlich der Sammlung

Vernalekens „Mythen und Brauche in Oesterreich." Die Zuthat des

Herausgebers besteht blos in kurzer., auf die mythische Grundlage

deutenden Einleitungen zu den einzelnen Sagengruppen. Zu jeder

Sage ist die (Quelle angegeben. Die Darstellung ist eine solche,

wie sie heutzutage von einem kundigen Sammler nicht anders sich

erwarten lalst.

Aufsätze in Zoitschriften.

Europa: i\r. 6. Prag's Baugeschichte. Nr. 7. Ein politische»

Tendenzdrama des siebzehnten Jahrhunderts.

Die Garlenlaube; Nr. 2. Deulsclie Volks- u. Gedeukfeste l.Die

Kinderzeche in Dinkelsbühl.

Die Grenzboten: Nr. 6, S. 228. Ein Scitenstück zu dem jetzi-

gen österreichisch -preufsischcn Zuge nach Schleswig (1658).

Der Katholik: Decbr. Der Fall des Papstes lloiiorius I. und seine

Verdammung durch das 6. allgemeine ('oncil. — Beilrltge zur

Geschichte der oberrhein. Kirchenprovin/.

Protestant. Kirchenzeiluiig: Nr. 50 52. Die Relomiation und

die Volkswirlhschaft. (P. D. Fischer.) - Nr. 1. 2. Zur neue-

Sien Literatur über die Geschichte der prnte.slanlischen Theo-

logie im 17. Jahrhundert

Korrespondent v. u. f. I) e u tsrh I a n d : Nr. 61. li.J. lieber den

ritterlichen Frnuendienst. (Dr. Ilertr.) — Nr. ()7. ')!). Au« dem

Pegnilzgebicte. 3. Das Haus der Glockengiefser in Nürnberg.

Wesicrmann's illustr. deutsche Monatshefte: Nr. 89,

S. 526. Giordano Bruno in Helmstedt. (Karl Seifart. 1
— S. .5.13.

Der Parzival des \Nolfrain von Eschenbach. (Adolf Glaser.) —
Theo log (,)

ua rlal »ch ri ft : 46. Jahrgang. I (^iiartnlhrrt. S. 7!l.

Vondel Ein Blick in die Geschichte der Niederlande im »ieb-

tchnten Jahrhundert. fl>r. Paul Alberdinph Tliym.)
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Bilder aus llildesheini. (harl

Die Kirche von Felcrsberg bei

(N

Bremer Sonntapsblall: Nr. (5

Seifari.l

Hunch. S o II n t ags b I a tl : >r. (j.

Dachau.

Volkt-blati r. Stadt u. Land: Nr. 4. Julklapp. (Aus: lUaje.)

Woch in b I al 1 der Joh. - rd. - Ba 11 e y Brandenburg: Nr. 5.

Inschriflen iiber dem Pönale des allen Schlosses (iuhlau bei

Niinptscli in Schlesien.

üeslerr. W ochen s ch ri fl f. Wissenschaft etc.: Nr. 2. .S Ni-

lielunjien-Sludien. 1. Dir Dichter. 2. Die Klirnberger und Ari-

banen. (.M. Thausing )

Zeitschrift f. ges. luth. ibeolopie und Kirche: 25. Jahrg..

1. yuarlülhell. Eine bisher ungedruclite saljrische Schrift aus

dem lU. Jahrh. (Nie. v. Amsdorf, Gesprach eines Raben mit

einer Taube „uff die Vers von der Nachtigall zu Willcnberg

gedrugkf.)

Allgeni. Zeitung: Beil. m Nr. JJO fl. Lebensbilder einer deut-

schen Kiir.-^tiu aus dem 16. Jahrh. (.\ug. Kluckhohn.)

Bayer. Zeitung: .Morgenblatt Nr. 26. ICIn Wachstafelbuch aus

dem Kloster Fölling. (Dr. J. Sigharl.) 28 f. Bayerische

Schlosser. 4. Nymphenburg. (Fr. Rudhardt.) - Nr. 29. Aus-

grabung romischer .Mterthnmer. (M. Beilbaek.) — Nr. 34 If.

Wanderungen durch Graubündten. — Nr. 43. Etwas über Hfahl-

baulen. — Nr. 44. Historische Miscellc (Spalsjaen.)

IllüKir. Zeitung: Nr. 1074. Wie Oeslerreich und Preulsen sich

in aller Zeit zu Schleswig- Holstein verhielten.

^friiilHrlit«* \itflii'i rillen.

19) Die „Soci^l^ de Lill^ralure Wallone'' in Liiitich hat den

au.ige^etzten Preis filr .Vbhandlnngen über Geschichte, Verfassung,

Gebrauche u. s. w. der Stadt oder eines Gewerbes derselben und

flir wajlonisehfranzosisch-lechnologische Wörterbücher, einer .Vrbeil :

„Le hon mdtier des lanneurs de la cit^ de Lifete", und

iwar wegen ihrer Trefflichkeit im doppellen Betrage, zuerkannt, als

deren Verfasser sich Dr. Slanislas ßonnans, Adjunct am Archiv in

Luilich. ausgewiesen hnl. Das Werk, ein ansehnlicher Grofsoctav-

band, ist im Druck erschienen und wird als sehalzbarer Beilr.Tg zur

Sitidlegeschichle auch aulserhalb Belgiens willkommen sein. Die in

der Einleilung gegebene kurze Oschichlc der Gewerbe l.nilichs er-

leichtert jedem Nachfolger auf diesem (iebictc die Muhe bclrüchllich.

(111. Zig.)

20) Bei Dumoniin in Paris erschien unter dem Titel :
.,
De Tori-

gine de la signalure et de «on emploi au nioyen ilge"
eine höchst niüli.'jame Zusamnienslellung. welcher auf 4S Tafeln zahl

reiche Karsimiles der rechlskrafiigcn und oft wunderlichen Hand-

zeichen einer wenig schreibkundigen Zeit beigefügt sind, angefan-

gen vom Siegel und Monogramm Karl's des Grolscn und fortgesetzt
bis auf die neueste Zeit. Das Werk ist von M. E. Guigue, einem

gewesenen Schiller der ecole des charies, bearbeilel. (III. Zlj.)

21) Dr. William Bell in London, bekannt durch seine Vorliebe

for deutsche.« Volkslhum und deutsche Wissenschaft und Kunst, auch

dem eermnnischen Sluseuni als Gelelirlenausscliufsmilglieil angehö-

rend, brabsiehligl, im Laufe diese» Jahres, weichen den 300. Ge-

burtstag Shakespeare'» herbeiführt, in einem 3. Bande die Kort-
• ti uog «eine» Werkes : „Shakespeare'» Puck and bis Kolkf-

lore, dessen erster Band vom Jahre 1852 datiert, erscheinen zu

lassen. Er gedenkt darin neue Beweise für Shakespeares Aufent-

halt in Deutschland beizubringen, zum Thcil durch Ruckliihrung ver-

schiedener Dramen desselben auf deutsche Quellen . und zum Tbeil

durch Nachweisung deutscher Ausdrücke in seinen Werken.

2"i) Der böhmische Kilnstlerverein ,,Beseda umelecka" in Prag
will im l.eurigen Frühjahr eine .\ uss I e II u ii g einheimischer
a 1 1 er th u m I i ch er K u ns igeg e ns t an d c veranstalten und hat sich

in dieser .Xngelegenheil an den Adel, die Kirchen- und Kloslervor-

stande, die Gcnieindeverlretungen und solche Private Cohinens ge-

wendet, welche im Besiue derartiger Antiquitäten, als : t'ancionale,

Gemälde auf Holz, Metall, (llas, Leinwand, .\ltarschreine, Bildwerke

von Hol/.. Miirmor u.s. w, Stadlsiegel und Urkunden, sieh belimlen

und geneigt waren, dieselben zur Ausstellung zu bringen. Derar-

tige Gegenstände, welche auf die Periode des dreilsigjahri!.'en Krie-

ges Bezug haben, werden als eine besondere .\btheilung der Aus-

stellung zusanimen<Tereihl. (III. Ztg.)

23) Die Slaalskassenverwallung de» schweizerischen Cantons Ba-

sel bietet zwei werth volle .\ntiquiiaten zum öfTeiillichen Ver-
kauf aus. Es sind dies zwei silberne, gut vergoldete, monstranz-

artige ReliquienbchAller aus dem 14. Jahrhundert, dem .Vudeuken

des Kaisers Heinrich und seiner Gemahlin Kunigunde gewidmet, mit

Bildern und Gravuren, farbigen Emaillierunijeu und In-cbrifien ge-

ziert. Der Metallwerlb des einen beträgt 625, der des imdein Be-

hälters 800 Fr., der Kaufpreis fir beide zusammen 10,000 Kr.

(III. Ztg.)

24) Dr. J. Sighart in Freising ist in den Besitz eines mit-

telalterlichen Buches gekommen, das zu den grölsten Seilen-

heilen geboren dürfte. Seine Blatter bestehen aus Buchenholz-
lafeln, die mil sc h wa r z e m W achse überzogen und beschrie-

ben sind. Dasselbe ist etwa IS Ccntimenter hoch und 9 breit, oben

halbrund, und besteht aus elf Tafeln, welche durch angeklebtes Per-

gaincul zusamniengeliallen werden. Im Innern des Buches ist jede

Tafel durch einen .Ylitlelsles in zwei vertielle Felder geschieden.

Das eine Feld ist mit einem Pergamenisireifen beklebt, der eine

zierliche lateinische Verzeichnung der Weinzehenten, Stifte und

Grundholden des Klosters Pnlling in Tirol enthüll. Die andere Hälfte

jeder Seile ist mit schwarzem Wachs ausgefüllt und zeigt einzelne

Randbemerkungen des Klosterschnffncrs über streitige Zeheiileii oder

die Namen der damaligen Inhaber und Pachter der Klosierguler.

Das Ganze war also das Manuiilbuch des Klostersehaffners. wenn er

nach Tirol reiste und die Güten erhob. Das Buch ist bald nach

1341 entstanden. Denn aufSeile 15 wird ein Lehenvertrag von die-

sem Jahre aufgeführt, wobei die nelheiliulen noch als lebende Per-

sonen angegeben .sind. Darauf denlel auch der Charakter der Schrift.

(Bell. Beil. z. d. Köln. Uli.)

25) Im giiillich Allems'echen .Vrchive fand sich auf einem luscu

Bialle aus dem 16. Jahrhundert eine Notiz, welche folgende in-

teressante llitlheilung enthält: ,,,\ Ihr echt Dürer, auf der Reise

nach Ilalien in Stein (bei Liiibach) erkrankt, hat bei einem dorti-

gen Maler Ireundliche .Anfiinhine gefunden und ihm dafür als d.ink-

bare Erinnerung ein Gemälde auf sein Hans gemalt".

(Korr. v u f. D.)

26) Einen sehr interessanten Fund machte man in Wc>>o-

brunn. In dem ehemaligen Kloslergaricn lief» der dortige Pfarrer

einen Tbeil des Griindgemauer» de» ehemaligen Cnnvenlslocke» aus-

graben. Bei dieser .Arbeit «tiefs man auf ein kleine» liewölbe, lo



71) Aiiztiigur Im Kmule der (IciilscIiiMi Norzeil. 80

welchrm sich drei grofse gld»crnc Flaschen, iiiit Blei geschlossen,

vorfanJcn. Dieselben waren noch tat llalfle mit Weihwasser ge-

füllt und gaben Beweis, dafs das Wasser sich sehr lange erhalte.

Iq einiger Enirernung davon fand man unler der Erde, an der Stelle

des rrOhcrn Kreuiganges, 12 Statuen der heil. Apostel. Dieselben,

aus Stein Bearbeitet, :i Fufs hoch, sind sanimtlich in sil/.cnder Siel-

lang und wann früher, wie aus den Farbenresten sich ergibt, be-

malt. .Vufser diesen fanden sich sehr schöne, aus Sandslein gear-

beitete Saulencapitale, Bogenfriese, Saulenfragmenle und Sockel vor,

sammtlich Ueberreste der ersten, im romanischen Stile gebauten

Kirche nnd des kreuzganges aus dem 11. Jahrhundert. Alle diese

Gegenstande sind in der Vorhalle des Pfarrgcbaudes aufgestellt und

für das bayerische Nalionalniüseuni bestimmt.

(.\ugsb. I'ostztg.)

•>1) Bei Bemcrode (Hannover) sind neuerdings tiO Stück Ur-

nen aufgefunden worden. Dieselben waren bis auf wenige Aus-

nahmen schwari, gcmcinislich stark ausgebaucht und mit kleinen

Boden, ferner bis auf zwei, welche mit Zickjnckbandern verziert

waren, ohne Ornamente und sammllich, bis auf die kleinen Beige-

fafse, mit verbrannten Knnchenreslen und Kohlen angefüllt. Einzeln

vorkommende Bruchstücke von rothen Gefäi'sen zeigten im Innern

eine schwarzliche Farbe
;

ob diese davon herrührt, dals bei dem

schwachen Brande der Thon an der Innenseite seine dunkle Farbe

behielt, oder ob dieser Erscheinung etwas Anderes zum Grunde

liegt, mnfs die nähere Untersuchung lehren. Die schwarzen Urnen

standen meistens schon zerbrochen in der Erde, und somit konnten

nur verhaltnilsmafsig sehr wenige erhalten werden, die indessen so

ziemlich alle Varietäten der hier vorkommenden Formen repräsen-

tieren. Die beiden erwähnten Gefalse mit den Zickzackornamenten

lind erhalten. (Ili""- Tagebl.)

28) Der neueste Bericht der naiurforschenden Gesellschaft zu

Nenfchatel erzählt: „Kaum war Prof. Desor von seiner afrikanischen

Reise xuruckgekebrl, so überraschte ihn, in Folge fortgesetzter Un-

ter.^uchungen der Pfahlbauten aus der Eisenzeit an der Töne bei

Marine, ein benierkenswerlher Fund von Alterthümern, welche

fticht verfehlen werden, ein neues Licht auf die Ucsullate unserer

irchaologiscbeo Forachungen zu werfen. Neben einer beträchtlichen

Menge von Mantelspangen, Schwertern und Lanzenspilzen ,
von de-

nen die Iflzlertn in ihrer mannichriliisen Form schon als Vorläufer

der spateren Hellebarden sich ankündigen, wurde zwischen den PfAh-

leo eine Anzahl gut erhaltener Münzen aus Compositiou gefunden,
die auf der einen Seite das sogenannte gallische Pferd, auf der an-

dern ein charakteristisches hopfbild mit aufwärts gezogenem Haar-

schöpf zeigen. In Verbindung mit den genannlen Gegcnslanden
fanden sich auch diesmal wieder Scherben von gebranntem Thon.

Waffen und Gerathe, sowie die Münzen (die ersten, welche in einer

Pfahlbaute gefunden worden) gleichen den in der Nahe von Bern

auf dem Schlachtfelde von Tiefenau gesammelten. Die Meinung des

Prof. Desor, dals die Station Marin im Neucnburgcr See das Ver-

bindungsglied zwischen dem Zeitaller der Pfalilbauer und der histo-

rischen Zeil abgebe, erhielte demnach eine neue Bestätigung."

(Feuill. d. i\. Frkf. Ztg.)

29) Der Prager Dom wird nach und nach mit schonen ge-
malten Fenslern ausgeslallct. Zu dem Miltelfensler der Sl. Jo-

hann-Kapelle hat Dombaumeisler Krones die Zeichnung angefertigt,
mit welcher sich die Direction des Donibauvercins im Ganzen ein-

verstanden erklarte. Ebenso wird die Sl. Ludmilla-Kapellc auf Ko-

sten des Domdechanten Peter Krejei, sowie des Metropolilankapitels
mit zwei farbigen Seilenfenstern versehen, zu deren figuralen Dar-

stellungen die Kunstsection des Vereins das Programm entwarf.

(III. Ztg.)

30) Die Sl. J od kusk i rc he in Löwen soll vollständig her-

gestellt werden, und zwar nach einem Plane des .Vrchtiekten van

der Rit. Der Kostenanschlag hiefür betragt an 250,000 Fr. Auf das

Schiff der Kirche kommen etwa 160,000, auf Thurm und Fapade

83,000 Fr. (111. Ztg.)

311 Dem grölsten niederländischen Dichter, Joost van den

Vondel, wird in diesem Jahre ein Denkmal in Amsterdam
errichtet, zu welchem ganz Holland beigesteuert hat. Sein Anden-

ken wird überdies in den Niederlanden noch jedes Jahr durch die

Aufführung seines ,,Gyrsbrechl van .\mslel" gefeiert. Auch in Köln,

wo Joost van den Vondel 1587 geboren ist, wird eine Beiheiligung
an dem Fesle, durch welches das Nachbarlajid das Gedachtnils des

Dichters feiert, angeregt. (III. Ztg.)

Inserate uud Hekaiiii(iiiai'liiiiii>:eii.

1) Hnfraih Dr. Grlfne, Direktorder kgl. sachs. Porzellan- und ner Prcufsens, angelegentlich.'it bitten, ihn mit Beitragen (d. i. Sa-

GpfaditnmmlunK in Dresden, lafsl im Verlage von Flemming in gen, in schlichter Prosa erzählt, mit Ausschliefsüng nlbr eigenen

Glogau eine Sammlung von Sagen des K On i gr eic hs P r e u I s c n Ziilhal) 711 iiiilersltlt/en und ihm dieselben unter seiner .Vdresse

druckrn, welche samnillirhe Provinzen umfassen und überhaupt mög- (Dresden. lliil?hofg. 8) y.ükommen zu lassen. Besonders willkom-

lich«! «ollittndig werden soll. Er Iflfst alle diejenigen, welche für men sind ihm Kainilien- unil alnilHlii' Sagen.

derartige SaromluDgeo (ich iDtereuiereo, inabeaondere die Bewoh-

Vrrnntwortliche Kedaction : Dr. A. I, J. Michclscn. Dr. G. h. Froiiimniin. Dr A. v. Eye.

Verlag der literarisch - artistischen .\nstalt des cermaniachen Museums in Nürnberg.

U. K. oobftia'sche Buchdruckorei.
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(Schlufs.)

1) DiMi ültcstcn (Icut.'ilieii D o p pe 1- A d Icr fiii(lcii viriiiil

dem mcrkwuiditifn l)o|ipcl-.Sic),'t'l des Grafen Otto des Aelleiii

von Henncberg (in der Urkunde iieniil er sich von Boleiilou-

ben) und seiner Gi-inahlin Beatrix. Dasselbe hangt an blau

und gelben Seideii.schnUrcii an einer Pcrgameiil-Ui kiinde von

12SI im königlich bayerischen Archive zu Wurzhnrg (s. meine

miltelalterlichen Frauen -Siegel, Nr. 45). Ich gebe hier (Nr.

XIV) eine Zeichnung des Siegels der Gräfin Beatrix; das Sie-
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gel ihres Gemahls enthnll dirselbe Darstellung, nur in cl«ns

grörserem Blafsslalie und trugt die Legende: >J" dllci Dri (irn-

lia Comes de Ilemuberg.

Nach Schiilles dipl. Geschichte <lcs grall. Hauses Heiine-

berg fuhrlen die Grafen den Doppel- Adler sclioii seit 1202.

Die Grnfeii von Henncberg «areu Lehnsherren von einem Thcile

des Dorfes Stnllernhcini bei Erfurt, und so kam es. dafs auch

die Herren von Stutlernheim als hcnnebergische Vasallen das

Wappen ihrer Lehnsherren nnnabmeii. Auf dem grofsen Sie-

gel (IV, A. \) Lutolfs von Sliillernheim von 1317 sehen wir

einen ganzen Dop p e I- A d I e r, mit zwei Rosen im Siegelfelde,

oberhalb der Flügel*)

2) Dos zweite Beispiel verdanken wir der gefälligen Jlil-

Iheiliing des Herrn Prof. Rein in Eisenach, welcher darüber

schreibt : ,,Der Doppel-Adler der Grafen von Brandenberg (Burg-

grafen auf der ^^'ilrtl)urg) lal'st sich rurUckfuhren auf I20i1— 35.

Burchard, Domherr in llalberstadt. Bruder der Grafen Ludwig
und Albert, beschenkt das Slifl Halbersladl. was seine Neffen

und Nichle bestaligen und Siegel anhiingen. Leider hat die

Urkunde (in Blagdeburg) kein Jahr, aber sie mufs zwischen

1209—35 ausgesicllt sein. Auf dem Siegel steht Brnndenherc,

in der Urkunde Wnrlberc." Das \\'appen ist dem ohigen lieii-

nebcrgischcn sehr ähnlich, nur ist die untere Ihill'le, sliill pe-

schachl, viermal quer gestreift

Nach Rein führten die Ritter WeiidepfalTe als brnndenber-

gischc Vasallen dasselbe Wappen noch bis in".-; II Jnhrhnnderl

*) S. CorrcsiHinilenzblnlt des GesnminI -Vereins, IX, p. 21). Auf

einem kleineren Siegel (IV, (") llerinniin« von Slullernhcirn

von 1321 sehen wir die beiden Hosen neben dem \NBppcn-

sebildc im Siegelfelde. Hier jedcnfHll« sind die Roten nur

sphragislische Hei/eiebt'n.
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3) Nach Lflewfl fimlel fich der D opppi- A li le r aurSill)er-

miliizeii der (jrareii von Giieldern seit 1229 Ebenso aiiT Mün-

zen der Grafen von Brabanl, schon im 13. Jahrhimderl *).

4) Ritter llamelin d'Aiitcnaise Fuhrt an einer L'rkunde von

12-16 im kaiserlichen Slualsarchive zu l'aris ein rundes Siegel

(IV, A. 2) von circa ö'/i Cenlimeter im Durchmesser mit einem

fünfmal quergestreiften dreieckigen Schilde von Kursch, ugd

auf dessen Kucksiegel, mit der Umschrift: "J"
S Hamelini de

Allanasia, den hier (Nr. XV) abgebildeten Doppel- A d le r,

XV.

dessen Bedeutung ich bis jetzt nicht zu erklaren vermag, da

nach dem llauptsiegel an ein Fa mi I i e n- Wappen hier nicht

tu denken ist

ö) Heinrich von Arnsberg fuhrt nach Kindliiiger **) auf

seinem Siegel vom Jahr 1247 einen Dop p e I- A d I er. liömer-

Buchner in seiner Abhandlung „Der deutsche Adler nach Sie-

geln geschichtlich erläutert'' bemerkt dazu (p. 42) : „Kiiidlin-

ger ist es ein liallisel, wie diese Familie zu dem zweikopligeii

Adler kam Die Edein von Arnsberg stammet) von den Grafen

von Arnsberg, welche den einkOpfigen Adler im Wappen hat-

ten. Ein Gleiches ist mit den Dynasten von Sarwerden, die

seit I340***J den zweiköpfigen, zuvor aber den einkopligen

Adler führten. Ich glaube, dafs die Familien sich in mehrere

Zweige thrilten
;

denn bei denen von Arnsberg hatten die,

welche den zweiköpfigen Adler führten, den Beinamen Nigri,

die Schwarzen. Durch Verhcirathnng unter den nämlichen Fa-

milien oder mit Frauen, die in ihren Stamm-Wappen einen Ad-

ler hntti-n. nahmen sie ilas VVappenbild (I(i|i|hII und vereinigten

CS in einen Doppel
- Adler."

Sehr aurfollend ist allerdings der Umstand, dafs wir bei

demselbrii Gesc blechte das eine Mal den einfachen, das an-

dere Hol den D o pp e 1- A d I c r im Wappen finden. Sollte es

«ich hier etwa anch um heraldische Beizeichcn handeln? —
Weitere Rei^pii'lc finden wir hei den Grafen von Ilenne-

berg und von Savnycn f)
- hier sogar, wie wir unten sehen

•) S. J. I). Kdhlrr, hiMor. Miiniliilmi., III, p. 200fr.

•) S«mmlun(f merkwui<)i(jr-r Nnchrichlen und Urkunden, 1806,
I. Ilrf^ S. IH.3.

***) Schon neit ra23.

t) Die brkannilich Beide fpairr unni nnilrre Wuppenhildcr rh-

nuhrnrn.

werden, bei ein und derselben Person — und bei den Herren

von Arnstadt*).

<!) Die Bedeutung des D o pp el - A die rs auf dem paraboli-

schen Siegel des Pfarrers von Chalillon, von 1252, mit der Le-

gende : »J« S. Cvrati. de. Caslellione -
vorausgesetzt, dafs die

Abbildung im neuen Lehrgebäude der Diplomalik, Taf. F, Nr. 172,

neblig ist — ist auch noch nicht ergründet. Komer-Bucbner**)
will darin die Darstellung der Vereinigung der gei.^tlichell und

weltlichen Heirscliafl sehen.

Sollte dieser Doppel-Adler aber nicht et«a mit dem oben,
unter Nr. 4 erwähnten der Herren von Antenaisc in Verbin-

dung stehen? Ware hier Chalillon sur Colmonl ( dans le Maine)

gemeint, so durfte, nach einer Millheiluii!; des Grafen L. de

Laborde, Generaldirektors des kaiserl. ßeichsarchives zu Paris,
die Frage zu bejahen sein. Aber immerhin ist dieBedeutuiig
des Doppel-Adlers auf diesen beid e n Siegeln cladurch noch

nicht erklärt. Leider fehlen mir bis jelzl nähere Angaben.

7) Graf Philipp von Savoyen fuhrt auf seinem Siegel (III,

B. 3) von 1278 im Schilde und auf der Pferdsdecke einen D op-
pel-Adler; dagegen auf einem andern Siegel (IV, A. 1) von

1282, mit der Legende: >i< S. Ph. de. Sahavd. Comitis. Pala-

tin. Biirgundie, einen einfachen Adler.

Nach der Ansicht des Herrn Senators Castilly, Generaldi-

rektors des k. Archivs zu Turin, wäre eine Erklärung des Ad-

lers in dem Testament«; des Grafen Peter von Savoyen vom
.lahr 1268 zu finden, in welchem es heifst: „Item legamns di-

leclis nepolibus nostris Thomae et Ludovico, filiis quondam Do-

mini Thomae de Sabandia Comitis, charissimi fratris nostri,

quidquid habemus et tenemus et possidemus in Angliam. in

terram Snssetiae ***) cum toto hoiiore Acquilae" t)-

„Ayant ete investi" schreibt Castilly „de la Baronie de

TEgle ff ) avec les comte's de Ricliemonl et d'E.^se.x par le Roi

Henri III., son neveu . par son diplome du 17''''r 1263 il se

piiurrnit qiie le double aii;le ent ele Tarnie de cette baronie;
d'autanl plus qu'il n'y a que les Princes susnomm^s qni l'aicnt

use, et le Comic Philippe de .Savoie qui avait ele soii hcritier,

comme Ton peut le voir sur leurs sceaux el moniiaies."

Der Umstand, dafs Graf Philipp auf seinem Siegel von

1278 den Doppel-Adler, dagegen auf seinem Siegel von

') S. Corresp.- Blatt de.« Gesnmmlvereins
, IX, S. 2;').

**l 1. c. S. 43 u. 44. Die Anpnlic Garampi".«, deren Kiinirr-Iluch-

ner an dieser Stelle erwähnt, in ISelrcfl' der Dnppel- Adler
auf den Gewfindern Papsts Bonifaz VIII. (1294— 13U3) ist da-

hin zu berichtigen, dals die silbernen Adler auf den rothsei-

denen Pliivialen und Jlclsgewandern, welche in der Sakrintci

der bist lioQichen Knihedriile von .\niigni niifliewrilirl werden,
da.^ Wappen der Kamille Cnelnni sind, welcher die.«er Papst

angehorle.

**) d. i. Snsicx.

t) „llnnor bedeutet im Miltelnllerlnleiii iiml namenllich hier :

llerrsrhnft." — v. Stalin

tt) Wol Engle, bei I.inroln l'
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1282 einen ei n fa cli e n Adler führt, ist aber dailurcli nirlit er- z. B der Brumhacli, der Helffla , MielzlalTe, Netneke, Ompleda,

klart. In dem einen oder dein andern Falle wird ein blofses Ver- Heimsdyk, Kohrdorf, liueker von Vinstiiigen. Totlleben. Zizwiz,

sehen des Stempelschneiders nicht angenommen werden können. Zobellitz u. A. schon aus so früher Zeit stammt, ist mir unbekannt.

8) Die Juden von Augsburg führten auf ihrem Siegel von ^^as die Siegel der Herzoge Wilhelm und Albrecht von

1298, das bei Itimer-Buehner, I. c. S. 42 u. 43, naher beschrie- Bayern, der Söhne Kaiser Ludwig's und der Herzogin Katha-

ben ist, einen Do p pel-Ad le r unter einem sogenannten Juden- i ine von Ocslerrcich, Tochter Kaiser KarPs IV. und Stiefscbwe-

hute. Die Juden stunden als Reichskammerknechte unter dem ster WenzePs, belrilTt, so sollen die Doppel-Adler auf den-

speciellen Schutze des Heiches, was übrigens ihr Unterthaiiig- selben, wie auf dem bereits erwähnten des Königs Wenzeslaus,

keitsverhallnifs zum Bischöfe (als Landesherrn) nicht aufhob. nach Homer- Büchner*) die kaiserliche Abkunft bezeichnen;

Den Doppel-Adler konnten sie wol im 1,3. Jahrhundert nicht „freilich auffallend genug" — bemerkt er selbst — „da doch

als „ Kcic hs- Wappen
' auf ihrem Siegel fuhren. ihre Viiter den zweiköpfigen Adler nicht gefuhrt haben."

Die Hypothese mochte die wahrscheinlichste sein, dals Es wäre aber auch möglich, dals die Sohne Ludwig's des

der Doppel-Adler auch auf diesem Siegel aus zwei nio- Bayern den Doppcl-Adler ans demselben — allerdings bis

nogrammalisch zusammengeschobenen Adlern, und zwar aus jetzt auch noch unbekannten — Grunde gefuhrt hatten, aus

dem Reichs- Adler und einem andern '»estebt Dieser letztere welchem derselbe auf der Eingangs erwahnUii Goldmünze er-

köunle etwa dem Geschlechts -Wappen des Bischof.'; entnommen scheint; ebenso, dafs die Kiniler KarKs IV. den Doppel-Ad-

sein. Bischof von Augsburg von 1288— 1302 war Wulfhard ler als Vereinigung des kaiserlichen und des brandenburgi-

von Roth; bi i Siehmaclier, I, Taf. 128 liiidet sich nun wirk- sehen Adlers geführt halten .

lieh als Wappen der „Rothen" ein weifser Adler im schwär- Erst seit Kaiser Sigismund kommt der D op p el- Ad ler als

Zeil Felde angegeben. Wappen der deutschen Kaiser — im Gegensatz zu dem ein-

9) Auf den beiden dreieckigen Siegeln (IV, A. 1) der Ge- fachen Adler, welchen ilie deutschen Könige als Wappen bei-

brudcr Iwan und Nicolans von Bclow, an einer Urkunde von behielten — regelmafsig vor. Bemerkeiisw erlh ist der Umstand,

1299, im grofsherzoglichen Staatsarchive zu Schweiiu, sehen dafs Sigismund, der schon als Reichsverweser 1402 denDop-
wir drei Doppel-Adler (2. 1) im Siegelfelde. pel- Adler geführt hatte (wie er bei Römer - Büchner I. c,

Zu den ältesten D o p p el - A d I e r n gehören sodann noch: Taf II, Fig. 2 abgebildet ist), als römischer König und „Erbe''

Die III der Züricher Wappenrolle aufirefuhrlen von Slat (Nr. 3l8j von Böhmen (..romanorum rex el bohemie heres") 1411 den

und von Badwegen (Nr. 44f)); letzterer zeigt durch seine Tink- einfachen Adler im .'^iegol führte, dagegen als römischer Ko-

lur ganz deutlich, dafs er aus zwei halben Adlern besteht; iiig und „Konig" von Böhmen („romanorum ac bohemie rex")

der Doppel-Adler im Wappen der Grafen von Sarwerden, wie 1419 wieder den D op pe I
- A d le r **) annahm, den er auch

wir ihn, wie bereits erwähnt, im Anfange des 14 Jahih. aul als Kaiser beibehielt, resp. als Reichswappen einführte.

Siegeln und in dem Trierer Codex, dem s. g. Baldninenm, und Nach den gewöhnlichen Regeln der gerade in jener Zeit

zviar weifs, auf einem schwarzen Banner, abgebildet sehen*); sehr ausgebildeten und blühenden edlen llerolds-hunsl erscheint

der D opp el-.AdI e r auf dem Siegel des Grafen \\'alram von diesci Umstand als ein auffallender \\iderspiuch, indem der D op -

Luxemburg von 1348**); der goldene Dop p e I- A d I e r im rothen p e I
- A d I er unter den angeführten Verhiillnissen das eine Slnl als

Banner auf Blatt VIII der „Statuts de l'ordre du Saint- Esprit eine s. c. ,,.>linderniig", das andere Jlal als eine
,, Mehrung"

au droit desier von 1352***); der Doppel-Adler auf den des Wappens zu blasoniiieren wäre. F-K.

Siegeln Bernd's Bellyn von 1366 t); "»d der Gebrüder Otto

und Lnt'ilf voü Arnstadt von 13(10 und 1373 ft).

• 11) der Uo p pe I-Ad I e r im Wappen anderer Geschlechter, wie Nachtrag. Von der „Goldmünze Kaiser Ludwig's des

Bayern siinl mir zwei verschiedene, jedoch sehr ähnliche,

-) In diesem von einem .\uBonzeueen cenialten Codex fflhrl Stempel b.knnnl Auf dem einen, wovon ich durch Romer-

lleinnch VII., vor und na cli seiner Krönung zum Kai.'ier, ^lels Hu. liner seiner Zeit einen Abgufs erhielt, glaubt man allerdings

den e infaclien Adler im Schilde und auf den liiinnern. einen Herzseliild auf dem D o p p c I
- A d I e r zu sehen: allein

Dnl't nach »einer KaiserkrOnnng der eine Adler das Kaiser- es ist, \n eiiigsteiis auf dem Abgufs, kein \\'apperibilil dann zu

liehe, der andere das lifl n ig I ic h e Wappen licdeulclc, wäre erkennen Auf dem andi-ni, von welchem mir (Jraf Hugo von

möglich; «. Römer- Buchner I. c. S 36 u. .(7. WalderdorlT kürzlich ein driginal mitzntheilen die Gute halte,

»•) S. 0. Vredii gcneal. Com. Fland., Siegellarel 7,!. gi„^ nur Federn auf der Brust des II o p p e I- A d I e r s zu sehen.

*) l*»r M. le Comle lloracc de Viel-Casicl; Paris, 185.'i

t) S. Lisch, llrk.-Sammlnni.' r. (!rsrh. des GesrhIrrhI.s von Mall-

lan, M, S. 201. *) S. Ronicr-Büchncr I c. p. ,'),t
— 5.^>

tt) S. Corresp-Hlull. IX, S. 2.'). Einen .\l>gul.s de» .Sirccl« Oko'» *•) Sollle der eine Adler sich nicht olwa docl< nnf du« Koiiig-

von I36tj verdanke ich der gütigen Milllieilung de» Herrn reich Bnhnirn lie/iehrn (nirlil als .,lin h m i » c lie« Wap-
von Mnlversledl

|i
e n ", »cindetu nl» /.eiehen il r r Mnjcsiail?
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ei Idhier iHistor anEbrln.suiran^. FIL 20fl> ond Oetter (wd-
^-- -  ~. - <

i^
 -- I .-. ,-.. ^, .^.„„1 jj,.

Rai-

«er-Munzen. fao .\.i.Vll, fiij. ää+i ricniig' ist. su wan? liies

..... . . •  -r Stempel, da aof dem Avers (.> (oder, aach der Be-

laf S tlä: m stehe 3(aU UIP. wie anf den bei-

den j n . auf derselben Tafel.

Fi^. j. .. r _ ch"s Vn. wirklich der

Dopp ei-.4dler vorkamoit. wie Gots glaabt. wäre nnr durch

-' Leop. . Lede-

b I [. 256) tfaeiit da-

ruber mit : .,Vao einer coldeneu ScheiimUiize mit dem doppel-

"''idebarff l itnuk 42 a 44 der Halli-

I von 1747) und ist der Xeinuns. dafis

in Pol^ des im Jahre 1338 ^haitenen Reichstaffes zn Franb-

ftnt. woselbst zum Beichssrnudg-esetze erhoben worden . dalä

ein deutscher Kdui^ auch ohne päpstliche Krönung- die römi-

sche Üaiserwarde habe, diese änbaamUnse sepraet worden sei

(fiercken. o d. Brandb . ÜT. 23)*)

Wenn wir aan auch vor äigismund bis jetzt kein Sai-

ier-Sie;el mit einem Oa ppel- Adl er kennen^ so spricht

dl' ':

 '

lafür, dafs dieses Wappenbild auf dem Siesel der

Si. lerg- von 1334. auf dem Landfriedens -Sieael von

t33ä . am Gal^ntfaor and am Eschenheimer Thurm zu Frank-

furt a. X. von 1343— 48. auf den Goidgnlden des Kurfürsten

Ton Trier. Boemund von Saarbrücken, von 1354— 62**). und

d-' ifen Rupert I. (7 1390 )*••). in den Siegeln der

Sui jn 1368. in den Stadtsiegeln von Labeck von 1369,

von Antwerpen von 1370 and auf dem oben abgebildeten Sie-

gel der Pran Patze von Wasen von 1377 als Beichs-Wappen ge-
braucht wurde -^).

Sollte etwa arsprQng^ich — d. h. im 13 a. 14 Jahrh —
df -I-Adler als L a n des-Wa pp e n im Geg-ensatz zum
e 1 Adler, als peräöalichem Wappen des Kai-

•
I W-nn aber vnn Ledebor I. c. als Beweis dafUr. dafa Ladwig-

 • '-m Beichstage einen D n p p ei -Ad I er Im Sie-

 die CriiundR von 1.123 anfuhrt, mi beruht

. r Bezeichnung .,wi-

,

-^
,„

I

"*1 ?». J. J. Bnlil . die Tner'jchen Hunzen
,

9. 43. ab..-

dew I asiaea > Cann vnn Fitlhenalein.

'inr-

ilaK

vnii >«Hrwerrten iiedentat, welciiea tie-

- -.
'

.".rttnch v'"» I ....... .f. ......
^welcher

< '
I icr Vnnacnnvnnlinn vno I iml Pfnla-

< inci-n ir r . si aoih jncnlichieden.

.-:i;-; J...1 des

Beicha HaminrrliBecliU!."

ser». angenommen worden sein?' Und spricht nicht gerade
für diese Hypothese die Art und Weise, win Kaiser Siinsmnnd

sich seit ! -402 der beiden Wappeiibilder bediente, bis er 1434

deu Oappel-Adler als bleibendes kaiserliches Wappenbild an-

nahm ?

In Clr. v Beichenliiars .,Concilinm zn Constantz*'. iredmckt

von Beinr. Steyner zu Angsborg- i. J. 1336. ist anf Blatt CXLI
das Wappen mit dem o p pe I-Adi er mit ..Römisch Beycfa-' and

das mit dem einfachen Adler mit .,Saysertliumb-' überschrie-

ben. In der Ausgabe von A' r vom J 14S3 dagegen
ist, g-erade umgekehrt, der ei.i : er mit ..römisch reich*'

und der D o ppel-A.(fl'frr mit .,KeysertMm-' bezeichnet Auch in

deu beiden Originär- Hani ier Chr"

Conciiiums von Clnch li der .'. ; .  

der Constanzer. ist die letztere Bezeichnimg' entüalten, und anf

dem gelben Reichs -Banner der einfache schwarze Adler abge-

bildet.

«ajälarisrn Kri^arr« Im Franken.

Yon Dr. C. B. A. Fiokler, Pmfessor. in Mannheim.

(Schlafs.)

Zam Schlüsse gehen wir aus dem gleichen Aktenfaszikei

noch eiiiig'e Reif
'

aus

dem Verlaufe <i
 be-

schichte frankischer lieschlechter wahrend desselben betreffend-

1)"^ ^ia2Novembr " von
"

 an Xelohiur Bei i .
—

-.i m
Bassach und Äilz, der Ktinig-I. May. vnd Croa Schweden
vnd der hachlöbl.

~ "

irtten

CreiTs vnd Kriegs ;i . _

Er berichtet, dab er auf des Beirhskauzlbrs insLiindiaes

Ajisnchen SOO Blhir zu ffeilbroon vorg
• habe, um die

Weissen b urgiscb ea SoMn'i-n zu i . die ..auf

dem Sprung Einer !• rewesen"'.
0"- "-

:
'-

,{,..

""i-'Ueiii nju-

'I. und si!i (ia.s trnlit mit amlerm tu besserer Verwahruni^
1,1 i-.-. lirnfen „Losament" anf\jehohen worden, bis

'' '

nach Wirzburg" komme ..und solche- linden und sr
 

möge''

.^un werde das tield ^iuiiii^m dorthin gesr.liu'.kleu Diener

aicht verabfolitt. sondern sei von BitLmeister (> i- i d e r Lheila zu

seiner •', worden, so dafs nur

uoch 4
 

^ .. 1.. -.r, die der Präsident ver-

sieirelt dahin geleirt, in seiner Wuhnnnff bereu lieicen. — ünt«r

B- ' Pra-

9M  

\ _
.

. ., , ,

, ,jgj

Ceberbnnger. des (irafen Proviantmeister, ütm sende, nder we-
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nigslens die nocli vorhaiideiion 10(1 lillilr. und was er sonst

noch zusümmeiibnngen könne. Sollle Herzog Ernsl niil der

Sache etwas zu thuii haben, so möge der Präsident ihn über

den Sachverhalt anfltlaren „Der Herr'' Iionne ihm wohl Zeng-

nils geben, wie eifrig er sich der Stadt Wir/.burg und des Lan-

des Wohlfahrt habe angelegen sein lassen ,.und wohl 1000 Tha-

ler errettet, auch die quartier iniglichst Abgewendet."

Auf der Aufsenseile des Briefes i.-^t ein mit den Buchsta-

ben C G. V. B. (H?) bezeichnetes Siegel Der ovale Schild,

von einer Grafenkrone überragt, zeigt vier Felder 1 uud 3

zwei rechtfspringende Löwen
;
2 ein über carrierlem Feld links-

schreitender Löwe, 4 das gleiche Bild, nur dafs der Löwe vom

Siegelstecher in aufgerichteter Stellung üeslochen ist*).

2) Wurzburg 8. Juli 1633. Die Konigl. Schwedischen ver-

ordneten Statthalter und Bathe des Herzogthums Franken,

Adam Hermann von Hottenhan, Wolf Beruh, von Crails-

heim, Joh Krebs Dr., Johann Gelchsheimer (Gelcbschwcn-

der ? — undeutlich) beauftragen die Herren Kriegsprä-

sidenten und Bathe, Melchior Reinhardt von Bcrlichingeu

und Hans Philipp Bruedern von und zu Herlzberg, mit

einer Tagfahrt in Erbschaflssachen der Getraudt von GrUn-

ningen, geb. von Warnholz, contra Calharinen von Gufs-

mar, geb. von Thüngen, als iustituiertc Erbin der verstor-

benen Anna Maria von Steinan.

Siegel auf Oblate. Länglicher Schild mit vier Feldern.

1 und 4 drei Kronen, 2 und 3 sprungfertiger Lowe mit Schwert

Helm!^cllnluck unkenntlich. Von der Umschrift lesbar: Sigil.

Cancciluriae. Begi . . ranc. Oricnlalis**).

3J Ohne Datum. (Fürth oder Erlangen? Anfangs Jänner

1634.) Oberst Freiherr von Zier ot in an den Kriegs-

präsidenten Melchior Ueinhard von Berlichingen.

Mit Neujahrwunsch Meldung, dafs der Sladtrath ihm last

kein Quartier gestatten wolle, auch habe er für die 5 neuen

Compagnien, die in voller Werbung seien, keinen Sammelplatz,
indem die Grafen, an die ihn der Präsident gewiesen, „sich

gahr schwerlich dazu verstehen", so dafs er in seiner Werbung
aus Mangel richtiger Musterplälze sehr gehindert werde, auch

sein Vorhaben der Bloquirung von Forchheim „wegen vielfelti-

gen occupationen der O'iarlier halben" nicht fortsetzen könne.

Der Prasiilent wolle „Ihr Furstl. Gn. zu sondern diensten" ***)
ihm andere Mittel an die Hand geben, dafs er seine Becruten-

gelder nicht umsonst aufwende, denn .schon seien viele der

neuen Knechte aus Mangel an Quartier durchgegangen und zwei
der alten Compagnien müssen in den ersten Dörfern nnfserhalb

der Stadt liegen. So würde er lieber Ihr. Fürsll Gnaden das

Regiment wiedergeben, als es dergestalt mntliwilligerweise

') l"tl(l l nnd 3 «olllen wo) Len|inrileD sein und sind dn« Ho-

henlohe'schc Sliinunwii|ipen, '2 und ! sind dn» Wappen von

l.iingenbnrg. VrI. <la.s llohenlohc'.'ichc Wappen, S. 34—85.

**) Wol Schweden und Wiribnrg- Franken.

*•*) E« ist wol llcrzoc Bernhard von Sach»cn-Weimnr vcratandon.

ruiniert zu sehen. Er habe bereits an Ihre furstl. Gnaden ge-

schrieben, und wenn er nicht „ehestens richtiger accomodirt

werde-', so sei er eher gesonnen, seinen Abschied mit Ehren

bei Zeiten zu nehmen, als Schande bei seiner Werbung zu er-

leben.

Ringsiegel mit den Buchstaben B. H. V Z. Ein von Helm
und Grafenkrone überragter Schild, dariji (undeuti ) ein nach

links springender aufrechter Lowe.

4) Fulda 4. Febr. Dienstags 1634.

Wilhelm Landgraf zu Hessen. Fürst in Buchen, Graf

zu Kazenellenbogen, Dicz, Ziegenbeimb nnd Nidda bekennt für

sich und seine Erben und „in Crafft mit der Königl. Wurd :

und Cron Schweden getroffener vergleicliung vor dieselbe und

jhre Nachkommen in reseivatiim evenlum". dafs er den Vesten

etc. Melchior Reinhardt, Hanfs Reinhardt und Hans Gotfried Ge-

vettern und Gebrüdern *) von
Berlichingen nachgeschriebene

„unsser und unsseres Sliffls Lehen, so jhren VorEltern mit Con-

sens und Special Verwilligung von etc. Conrad Geyern von
Giebelstatt zue Ingolstatt, welcher sie von weil. Hanfs von

Slernberg, seiner Ilanfsfrauen Margarethen von Stern-

berg Bruder sei. uff ratilication und consens under dato den

fünffzehnden Monaihstag Martij verschienenen "«''s" Jahrs" käuf-

lich erworben habe, übergeben worden seien, nunmehr verleihe.

Das Lehen enthält: zwei Vorwerke und fünf Zins-Guter,

eine Behausung und einen Hof, sämnitlich zu Milz gelegen
wie es ihr Vetter Conrad Geyer vom Stift Fulda herge-
bracht und iu der Erblbeilung an die obengenannten Herrn von

Berlichingen gekommen sei

Unterz. Wilhelm Bnrcbardt

Si.xcinus D. und F. Hessischer Canzlar.

5) Wirzburg, 5. Dcc. 1637.

Franz von Gottes Gnaden BischolT zue Bamberg und

Würtzburg, Hertzog zue Franckhen an den Vesten l'nn-

sern Lieben getrüwen Georg Ernst von Berlichingen.

Windtsheimb **).

Er habe sich zu erinnern, wie sein Vetter Melchior Bein-

hardl „unlängsteii in crimine perduellionis et rebellionis un-

aul'sgesöhnt, todts verblichen, dafs demzufolge sein Antheil an

LehengUtern an den Bischof und sein Stift heimfällig worden,
der ihn denn auch nächster Tage durch seine nachslangeses-
sene Beamten einziehen zu lassen entschlossen sei.

Er wolle daher denselben gewarnt haben, sich nebst sei-

nem Pllegsohii der Anmnssung jenes Antheils schuldig zu ma-

*) Hans Reinhard und lliin.< (iollfricH wnren Bruder, Neffen Mel-

chior Iteinhnrd's, Sohne von dessen 1616 verstorbenem Bru-

der, Hans Conrad. Vi;!. Gr. Fr. v. Berlichingen, (ioii rlr. S. t),'>r>

u. 653, wo indcMiCn iler Erwerb von >lil7 als haut dargc-

slelll. isl.

") Dieser (ieorg Ernst gchürl nncli <lcr .'«Inninit.iicl des Brrlichin-

gischen llnuscs lur jüngeren lllcsheimcr Linie, f 1673. Vgl.

Fr. Graf von B., (inii, S. 6.''iO. Der Bisrhof ist Fran» tir. vo»

llnlrfeld tu Wiriburg 1631 16-1'2, tu Bamberg 1633—1612.
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chcii und rii andern Angelegenheiten L'rsache zu geben, da- auch gelegenliait der zeyt ymmcr crlejilen will, fürzufarn vnd

mit der Bischof nicht gedrungen werde, den Unscliuldigen mit der pild ains, darzu er den form hat gannlz zugericht. in

dem Schuldigen zu btraTcn. dreycn >vüchen den niichsteri vngeuerlicb zu giefsen, vo-

6) 0. (Cüiicept) 13. December 1648. Die Vormünder der gezweifelter zuner.^ichl, solches werk werd euer kaiseriicheo

hinlerlassenen „Kinder- und zweier Sohne weil. Melchior Mayestat zu sonnderu gefallen raichen. Darinnen, auch in ann-

Beinhards von Berlichingen (J. A. V. V. [ein Vennin- der nachuulgendcn arhail dieses Werks ich koins wegs unn-

gcn ?1 und J. B. V. B.) an den Chuifurslen von Mainz derlasscn wurd, gedachten maister Peter mit höchstem ernst

und Bischof von Wirzburg Johann l'hili|iii*) zuhejagen ;
will auch ewer kaiserlichen Mayestat yedesmals

Nachdem, wie sie sich aus den Vormuiidsacien ui.lerrichlel, gelegi-nheit diser arbait, wann die gegossen und wie sich

Melchior Keinhard von B. aus seinem rechtskräftig erhaltenen sonnst die Sachen deshalben schicken, zur Notdurfft berichten."

Sl.flWiizburgischen Lehengut Haynn „depossessionirl und der
^ubke untersuchte das Denkmal an Ort und Stelle und ge-

LehengUter intraden bifshero verweigert worden, haben die Vor-
i^,,^,^ ^^^ der .\nsirht, <la(s die beiden Statuen Arthur von Eng-

munder jezl aus dem allgemeineu Friedensschlüsse sich beleb-
j^,,,, y,,^ Theodorich, welche beide die Jahrzahl 1513 tragen,

ren lassen, dafs ihre Mündel wieder zu demselben Lehen zu- _ ^^.^j, ^^1^.,,^ ^1,^,, übrigen dortigen Standbildern weit über-

zulassen seien."
legen

— Werke Peler Vischers seien, dafs namentlich Arthur

Sie baten daher den Erzbischof, dieselben genicfsen zu
^.^^ j,^!^,,.,, g^.,^,j^ Theodorich von dessen Werkstalle ausge-

lassen, was der erwähnte Friedensschlufs buchstäblich mit sich
^^^^^^ ^^-^^^ mö' hte

brino-e. worauf sie bei ihren ohnedas annahenden mannbaren
, , . , , . ., i ,

 
 j

l.ubke liihrt in teinem ersten Artikel als einen besonderen
Jahren sich Oeifsig angelegen sein lassen werden, es nmlhurl.

, „ , ., . . r .  

Vorzug des illa.ximiiians - iilonumentes an, dals es mit der gan-
Dnrchlaucht und das Stift Wirzburg gehorsamst zu verdienen.

. ... ,  . ^v u
Zell Kirche nach einem llaii enl.-.landen und in schönster »V ech-

1 «-Ix-r l*«'l<T % i.oflifr'H 'l'lK'ilitaliiiit' :iii ilt'ii

(iirnarlicila'Bi (!«» TliiiLliiiili:tQi.s - lloiikiiialN w.\t

liiii.Hliriifk.

Seiwirkung mit der umgebenden Arcbiicktnr ausgeführt sei.

•) Johann Philipp 1., Oraf zu Schonborn, zu Wir/.bure ltj42— , , .tl . i i- .
 

 •
 i. . j i i j r' \y 1 ' 6 [„ dpr Xhat lalsl es sich auch nicht anders denken, als dafs

1673, lu Mainz von 164 ( an. Der mit J. K. V. B. bezeich-
. , , „ , . ,,, ^ ,  j ,

_
, ,,  ,

 ,, ., . L j ,j.,.,-,x ein solches Sloniiment nach einem Man ausgeführt und durch-
nclc Bcrlichingiächc Vormund scheint Hans Keinhard (tloo4),

V ir I .1 «IL Uli' ... .. geführt sein müsse ", nicht aber, dals die vielen dabei Ihütigen
ein ntITe des verülorbenen Melchior Ueinliards, gewesen zu f' ' °

sein. Vgl. den S. 686 des Bcrlichingen'schen Werkes beige-
Meisler ein jeder nach freiem eignen Willen und nach eigner

cebcnen Stammbaum. Erfindung verfahren konnten, wenn jemals ein Ganzes uns der

Sache werden sollte.

Schon hieraus folgt mit Nothwendigkeil, dafs, wenn Peter

Vischer nicht der Schöpfer des gcsammten Planes war, die

etwa von ihm in (jnfs ausgeführten Gegenstände nicht als seine

Erfindung pas,«ieren können, so sehr ich auch sonst geneigt

und Ubci zeugt bin, dafs die als feine Werke geltenden und
Von \V. l)(il)ner, herzogl. Bauralh, in Meiningen. ,  . i .^ • lu ^j i- i- . i r" ' * nachweisbar ihm zugehörigen selbstiindigen Kunstschopfungen

Herr Prot. Lubke thut in zwei ansfuhrlichen Artikeln der " ' '" *" ''''"* ' "" ' *"" gegossen, sondern auch von ihm er-

Bcilagen zu Nr. 1(I7 und 127 der Augsburger Allgem. Zeitung
f""de., und von ihm, oder mindestens unter seiner

vom Jahre lb63 der Betheiligung Peter Vischer's an dem Grab- besondern Leitung, modelliert wurden,

denkmal Kaiser Maximilian's L zu Innsbruck nachdrückliche Nun wissen wir aber, dals Kaiser Ma.vimilian mit Beihulfe

Erwahiinng. Er wurde dazu vcraiilafst durch eine uikundliche des berühmten Augshiirger Gelehrten und Sladtsrhreiber^ Conrad

Mitlhejlung Joseph Baader'», k. Archivconservators zu Nürn- Pentmger di'ii Plan zu seinem Grabdenkmal selbst entwarf; es

bcrg. der In der zweiten Bcihe seiner werlh\olleii „Beitrage bat sich auch im .Vrchiv zu Innsbruck die .\bscbrifl einer (juit-

zur Knii.itgesrhichte Nürnbergs'' (Nordlinyen, 1801) erwähnt, long erhallen, wonach (ieorg (wahrscheinlich nnrichlig abge-

daf» Kaiser Maximilian im J. 1513 von P. Vi.-cher mehrere (?) schrieben, nnstatl Gilg, il i Aegidius) Sefslschreiber, — der

Werke zu seinem Grabmal hebe gief.seii lassen Caspar Nutzel, sich nach zwei in Innubruck noch vorhandenen .Vnlographen,

nuriibergi!>rhcr Gctandler bei dem schwäbischen Unnd und auf d. d. \\'urzburg den 3l.()ct. 150.) „Gilg, Maller von München",

den llcichütagen,
— lo erzahlt Baader - erhielt vom Kaiser und d. d. 8. December „Gilg, k. M Hofmaler" ncnnl, folgen-

den Anfing, den Kunatlcr zur Eile anzuhalten Mitte Juni dermnfsen ausspricht: ..Georg Sefslschreiber mit Visiren,
(513 ertliltete Nutzel dem Kaiser folgenden Bericht: „Dane- Schiieiilen. Formieren, Guessen, ausberaiten, und allander weg
bell h»b ich mich auch allspald zu maister Peter VLscher ge- weylnnd B Kay. Mit. hochl. Gediirhlnifs firgeiiommen und durch

fOgl vnd bey dcm»rlbcii erfunden, das er ganlz geiiaigt ist vnd mich angefangene Begrahnns Bilderwercks auch alles meines

dei ennIticheD VDrhnbciidcn gemots ist, indem angefangen euer Baus und Werkhslatt zu Milein und anders dascihs 1520 quil-

kiiserlichrn Maycilal werk mit liglichnr arbait, somI dic-rlbe, tirt nnib dii- Bezahlung."
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Es ist also nicht allein nach dieser Urkunde, sondirn auch

nach andern im liinshruckci Archiv beliiidlichcn Notizen, wil-

che noch «u Lebzeiten des Kaisers über den Stand der l'ui- das

Denkmal begonnenen Arbeiten von der Regiernn» anfgeuommen

wurden, wohl keinem Zweifel unterworfen, dafs dem kaiserli-

chen Hofmaler Gilg Sefslschreiber der künstlerische Entwurf

des Denkmals übertragen war, dafs Sefslschreiber zu Mileiri im

Auftrag des Kaisers eine GieTshütte erbaute und eine Werk-

slalte einrichtete, iu welcher die Arbeiten für das Grabmal zu-

erst begonnen und bis zum Jahre 1520 fortgesetzt wurden,

wenn auch mit einer Unterbrechung in Folge eines Zerwürf-

nisses mit dem Kiiiser, nach «elchem im .liilirc 15I(i der Letz-

tere einige Formschneider nach Murnberg schickte, um allda

eine Zeit lang an einzelnen Theilen des Grabmals zu arbeiten.

Wnl mochte der kaiserliche Hofmaler, der, wie viele sei-

ner hunstgenossen, Michael Wohlgcmuth, Albrecht Dürer U.A.,

muthmafslich auch die Bildnerei trieb, in der höchst schwierigen

Arbeit des Erzgusses keine Erfahrung haben; wo! mochte

daher manches Standbild im Gufs mil'slutigen sein und der Vor-

stand der Giefsbutte deshalb Verdrufs und Ungnade sich zuge-

zogen haben ; die Sendung jener Formsclineider nach Nürnberg,

wie die urkundliche Verfolgung und endliche Verhaftung Sefsl-

schreibers*) hatte unfehlbar einen solchen Grund. Der Kaiser

maff jedoch von der Schwierigkeit der Arbeit und deren

leichtem Mifslingen auch anderwärts Kenntnifs erlangt, sich über-

haupt überzeugt haben, dafs aller Anfang schwer sei, und mag
daher Sefslschreiber wieder iu Gnaden angenommen haben.

Es ist gewifs eine einfach natürliche Voraussetzung, dafs

die zu Milein errichtete Werkstätte und Gicfshülte ausdrücklich

dazu bestimmt war, dafs darin unter Sel'sischreibcrs Leitung

für das Denkmal modelliert, geformt, gegossen und ciseliert

werden sollte. Dem Erzgiefser StefTen GodI, der dafür enga-

giert war; waren im Jahre 1508 elf Standbilder übertragen,

wie dies ein in der Ambraser Samminng zu Wien noch befiud-

liehes Notizbuch des Kaisers Ma.ximilian mit den Worten be-

stätigt: „It Kay. M. hat StelTon GodI Unthschmied auf die XI

pilder zw Ynsprugg durch Villinger verordnet j m gülden
a die ultima decembris'', nuswelcbem bedeutenden Vorschnfs

von 1000 n. nicht allein hervorgeht, dafs StelTen GodI das Me-

tall zu stellt-n hatte, sondern auch, znuKil in Verbindung mit

einer weiteren Urkunde vom Mai 15 H, dal's die ersten An-

fange der Erzgnfsarbeiten für das Denkmal keineswegs, wie

It Nagler meint,
— dem man überdies einen grofsen Tluil

<lcr schätzbarsten Mittheilungen darüber verdankt, — inAujjs-

hnrg, sondern iu der dafür errichteten Gicfshütte zu Inns-

bruck erfolgen sollten. Steffen GodI scheint jedoch mit dem
Gufs nicht recht zu Stande gekommen zu sein, denu das im

Archiv zu Innsbruck belindliche Inventar vom Mai 1513 be-

zeichnet die Arbeiten, welche Meister Gilg seit dem 18. Dec.

löÜI^ für das Grab Sr. Majestät angefertigt, als noch sehr

dürftig. König Ferdinand von Castilien ist Begossen, ein ande-

res Bild ist geformt, sechs sind erst im Stadium der Visie-

rung begriffen, welches, wie sich spater ergeben wird, hier

nicht blos die „Zeichnung'', sondern das Modell bedeutet.

Der Kaiser hatte wiederholt Auskunft über den Gang der

Arbeil gefordert und endlich unter dem lli April 1513 an die

hegierung zu Innsbruck verfugt, sie solle iu Milein Oeifsig nach

den Arbeiten sehen. Es sei bisher nur ein Bild gegossen

worden, das 300011. koste, wogegen in Nürnberg sechs bis

sieben Bilder hatten gegossen werden können Zwischen dem
18. Dec. 1508 und dem 16. April 1513 liegen IS Jahre Zeit.

Der Kaisei- gewahrte demnach seiner Schätzung zufolge doch

i'h Jahre für sechs bis sieben Bilder, also sieben bis acht Mo-

nate für ein Bild Nach dem muthmafslicben Geschäftsgang
ist anzunehmen, dafs der Kaiser, — wenn auch die obige Er-

wahnnng Nürnbergs, wie Lubke mit Hecht schliefst, darauf

hindeutet, dafs die Gedanken desselben sich damals der Nürn-

berger Huite zugewendet,
— zunächst den Bericht der Regie-

rung auf seine Verfügung vom IG. April 1513 abwartete, und

dafs er erst, wenn dieser ihn nicht befriedigte, durch Vermitt-

lung des mit der Oberleitung des Unternehmens betrauten Mei-

slers Sefslschreiber, der den Eulwurf gefertigt und die Aus-

führung zu überwachen hatte, au Peter Vischer zu Nürnberg

Auftrage gelangen liefs. Diese Auftrage dalierlen also sicher

nicht früher, als vom Ende April, wahrscheinlicher vom Mai

1513; denn wol unzweifelhaft ist das erwähnte Inventar vom

Mai 1513 die Antwort auf obige Verfügung des Kaisers vom

16. April 1513.

Nun schreibt aber Caspar Nützet schon Mitte Juni 1513,

dafs Peter Vischer das eine Bild, „darzu er den Form hat

ganntz zugericht", ungefähr in 3 Wochen, d. i. iu den er-

sten Wochen des Juli, werde giefsen können. Es würden

also zwischen dem Auftrag und der Ausführung des Gusses nur

2'/i bis 3 Monate liegen. Welchem Künstler der Well wflre

es aber je möglich gewesen, oder jetzt möglich, in 3 Monaten

ein colossales Standbild von solchem Detail und solcher

Ausführung, wie sie Lübke in seinem ersten Artikel (S. 1762

der Beilage zur Augsb Allg Zeituiiff. Jhrg. 1863) beschreibt,

zu modellieren, zu formen und zu giefsen? Aus dieser

Unmöglichkeit ergibt sich milliiu als unzweifelhaft, dafs Tilrr

Vischer weder den Arthur, noch den Theodoiich, je naclnltin

<ler eine oder der andere in dem Bilde, „dnrzn ir ileii form

hat ganntz zugericht", gemeint ist, erfunden und ni lul c 1 1 1 c r l

haben kann, dafs er viel mehr in diesem Falle lediglich den

Gufs besorgt und in der beschriebenen Zeit gewifs das Aens-

serste geleistet hat, was man nur von einem Former und

Giefser je verlangen und erwarten kann

(Schlufii folgl.)

*) S. Nagler, Monogrammistcn, I, p. 482.
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Xiiiii l.ufiK«'(ll«-lit (l«>M ('I1II7. IIiiI'k Hill' messer erlhvilt (Frager: llajiii:^ IlairsdornVr und Friedrich

'\ üriilK'i'K- Telzel)."

Viin Dr. IJiir.iik, llorbibliolhekar, in Oonaueschingcn.

Das von mir als erweilerter Abdruck aus der Zcilscjirift

,,1519 quartn posl niiscr. (II illaii: Sofern Cunz Hafs des

NuTs und llonii^mcsscramts will ahslrliii, soll man ihn bei

seinem Sllz in dem Branlians bleiben lassen und dazu in

, „ ,. L- L. •
I iQco u j „ !...„.., Bedacht seiner langen Dienst alle ,luhr sein Lehen lan£

für deutsche Kulturgeschichte im J. 1858 besonders herausge-
"  c tu ong

, . . ,. f ».„ u I ttnn.i :,. „;..«_ scchsuiidxwaii/.ig Guld. von gemeiner Stadt reichen, und
gebeue ,. Lobgedicht auf Nürnberg vom J. 1490'' ist einem ° "^ <. , • ^

. , ,, . ,
. ,. , in- I soll Caspar Pcutcirock an sein Slat( zn dem lloniL' und

dem germanischen Museum gehurigen, bisher als Uiiicum gel-
' ''

„ , . j • j . 4 .- „k, „.. Nufsmesseramt angenommen werden (Frager: .Anton Tu-
tenden Drucke entnommen, der in der genannten Ausgabe na- " v e

... • . r. u 1 . DLi- 1 II c_-i '^l'c ""d Sebald Flinzing)."
her beschrieben ist. Dem bekannten Bibliographen, Herrn tmil "'

Weiler \erilanke ich nun die iNachweisung eines weitern, in

der kgl. Hofbibliulhek t» Berlin (Yg 5421) befindlichen, von

dem Nürnberger jedoch verschiedenen, Exemplar.« vom .1. 1492, Alii l><>N«-liiverunK «u tier Kiielten.
dessen genaue Titelangabe hier folgen möge: , j ,, ,. . , ,

.
. ..•^

„Ileni wann du die Huellen tchnenlen will, su schneid sy
„Ein neu gedieht d' löblichen stat Nürnberg vö ire regi- 3^, 3 ^ag, so der man new ist. So gee vor der Snnnen auf-

mel gepot vft Satzung eins erbern weisen rats nach
^^^^ ,.„^ ^„^^^ „.„ ^„ ,,^^,^„ ^^,.^.,, ,i,,j^.^j ^.^_ ^^^ j.^ ^^_

Inhalt irer Statut. wachsen sein und kher den Huckhen gegen den aufgang der

„S. Sebolt S. Lanrentz" Sunneu vnd nimb yr ain Huelten in die lenckh band und sprich:
(beide Heilige das Nürnberger Wappen hallend). ^^^ gp^^ ,,^,^ ^,.,j„^^,, ,,„,, ^.^^ ^.,.,, gesuecht , mit Gott dem

Am Ende: ,.Czu Nürnberg in der werden Stat. Sohn hah ich dich gefunden, mit Gott dem heillinen geist
Peter Wagner das gedruckt hat schneid ich dich ab ! Also schneid 3 oder 1 pur ab und all--

Als man tzalt nach der geburt Cristi weg ein paar als lang als das ander und schneid auf em jedes
Tnusenl vierhundert tzwey vnd nenntxg. holz 777 in dem namen Gottes des vnters und des Sunes und

Das klagt der lichter ser contz h a s. d«s heiligen geisles amen. Und kcher den stain gegen ainan-

18. Blatter, 6. der und sprich : ich gebe« t dir Itnetten und Sumerlaltcn bei

Die Fräste, welche der beiden Ausgaben die altere ist, der craft GoUes des vaters und bei der macht Gottes Sunes

durfte bei Erwägung, dafs das Gedicht im J. 1490 enl.'-landen, und bei der Weisheil Gottes heiligen Geistes
;
dafs du mir zai-

das Berliner Exemplar aber erst im J. 1492 gedruckt worden gest die ganz lauter dar wärheil vmb alles das ich liegerend

ist, zu Gunsten des Nürnberger entschieden werden; eine ge- bin vnd dich fiagen wird. Ich gebenl dir Uuellen und Sumer-

naue Vergleichung der Exemplare selbst wurde vielleiclit zu lallen bei der crafTt des hiniels und bei der krall der eiigel

einem sichern Ergebnifs fuhren. und bei den 12 zeichen des hl. creuzes
,

daz du mir weist.

Zum Beweise, dafs der Verfasser des Lobgcdichles ein naigst und zaigst die ganz lauter dar wärheil um welche ich

Nürnberger gewesen sei, wird in der Einleitung zn meiner Aus- frage.nd bin Ich gebeut dir Ruellen und Sumerlütten bei den

gäbe (S. 5—0) dargcthan, dafs die Familie Hafs (Has) in den heiligen drei Künigen Kasparn ,
Baltasarn und Melchiorn als

alten Burgcrhuchcrn als eine in Nürnberg im 15. .lahrh. hei- war sie' der Stern gefUrt und gewist hat zu dem würn schaz

mische llandwerkerfamilie vorkommt, von der nicht nur eine vnseres herrn Jesu (brist: als gewifslicli neig und zaig mir

Heihe von Gliedern, sondern auch der Name C u n Iz Hafs selbst die lauter wärheil därumb Ich dich frag. Im iiameii Gottes

zweimal erwähnt wird. Zur Ergänzung dieser Nachweise mö- n. s. w. — slöfs 9y dann in ain weicbbriinneii im Namen s6

gen die folgenden zwei, aus dem Nürnberger .Archive gescbopf- häsl du gerechte rulen."

teil Notizen dienen, die mir der nnermUdcte Forscher in Nurn- Aus cgm. 733, I'ap.-Hs des 15 Jahrb., m der iMUndicner

bergs reicher Gescbicblc, HerrRcktor Dr. Lochner mitzuthei- Hol- und Staatsbibliothek: Arzneibuch mit Meister OrlolTs Art-

len die Freundlichkeit hatte: neibnch. ,

J.505 quarla francisci (4. Okt.): lunz Hafs ist auf Ah- München. Dr. A. Birlmger.

sterben llannsen Wernher» zu einem Honig und Nufs- (Hit einer Beilage.)

V.raniwiiriliche Rcdaction : Dr. A. L. J. Michelnen. Dr. G. K. Frommnnn. Dr. A. T. Eye.

VrrlnK der liternriacli- nrtliili«rhen Anstall den gcrmaniachen Museums In Niirnlirrg.

U. E. 8cli«ld'aclio Uuchdruckcroi.
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lS6i. M 3. März.

riiroiiilv des üermanisclien Miisemiis.

Weil über die Grenien Bayerns hinaus hat lionig >la\iniilian's II.

ploirliches Ableben deutsche Herzen mit Trauer erlulll : denn nichl für

Bayerns Glanz allein und Bayerns Wohlfahrl schlug das königliche Herz,

es schlug auch warm für üeulschlands Recht und Deutschlands Ehre

und hat den Wünschen derA'alion sich nicht verschlossen. Bei allem

deutschen Volke wird deshalb König Maxiniilinn's Name im besten An-

denken bleiben : und wie er im Munde des Volkes noch leben wird,

wenn bereits (ieneralionen werden vergangen sein, so steht er mit

nie verlöchcnden Zügen auch in der Geschichte unseres Nalionalinsti-

lulcs : denn König Maximilian's II. furstlicheni Worte hat das german.

Nationalmuseum es zu danken, dal's es im allen IVürnberg, der ehr-

würdigen Pflegstalle deutschen Bürgerlhuuis und deutscher Kunst,

seinen bleibenden Sitz fand, ein unvergleichliches Asyl, ohne des-

sen Gewährung es sich nie in der Weise halte enllallen und auf

keinen Kall in so kurzer Zeit zur Blüthe hätte gelangen können,

wie dies geschehen ist. .\uch in unsern Hallen also hat sich der

llochslselige, der um deutsche Geschichtsforschung unsterbliche Ver-

diin.^te sich erworben, für alle Zeilen ein seinen deutschen Sinn

bekundendes Denkmal errichtet. Möge die Huld der bayerischen

Herrscher fort und fori unserm Institute zugewandt bleiben, möge
vor .\llem unserm nationalen Werke, das unler dem Schutze des

höchlseligen Königs auf bayerischem ßoden emporstieg, in Seiner

Majestät dem König Ludwig II. der königliche (ionncr wiedergege-
ben sein, den es in König Maximilian II. verloren hat!

Der wegen .\nkauls der freih. v. .\ufsefsischcn Sammlungen un-

ier Genehmigung Sr. Majestät des Königs Ludwig I. von Bayern
zwischen dem german. Museum und Frhrn. v. .\ufsefs vereinbarte

Vertrag, wie solcher unsern Lesern bereits in der letzten Chronik

niilgctheill wurde, ist nunmehr förmlich vollzogen worden. In Folge

dieses Vollzugs ist denn auch die Eilraditioii der fraglichen Samm-

lungen bereits vor sich gegangen; dieselbe erfolgte in feierlicher

Weise am 5. März durch Frhrn. v. Aulsel's an den I. Vorstand der

Anslall auf Grund der im Jahre 1862 aufgenommenen Verzeichnisse

und Schätzungen. Wir haben dieses, in der Geschichte unseres na-

tionalen Institutes unstreitig epochemnchrnde Ereignils bereits vor

seinem Eintritte mehrfach und sehr eingehend in diesem Blatte be-

sprochen so dals es nicht nölhig erscheint, hier nochmals auf die

«urserordcntliche Wichtigkeit desselben hinzudeuten. König Ludwig's
edler Zweck, alle Zweifel am Fortbestehen des german. Museums

zu beseitigen, ist erreicht, das nationale Werk ist gesichert, und die

jSallon wird diese königliche Thal zu würdigen wiesen ; sie wird

dem german. Museum ihre Aufmerksamkeit und ihre Theilnahme in

erhohlem Grade zuwenden, sie wird, das kann uns nichl zwcifclhall

sein, mit Freuden die Millel gewahren, deren es noch bedarf, den

mühsam gewonnenen, endlich gesicherten nationalen Einigungspunkt
immer kräftiger, immer glänzender zu gestalten und im german.

Kationalmuseum den Bestrebungen auf dem Gebiete vaterlandi.'^cher

Geschichte und Allerlhumskunde eine l'entralslelle zu schallen, wür-

dig einer Nation, die eine greise Vergangenheit bat und in lieiug auf

geistige Entwickelung, wissenschaftliche uud künstlerische Leistun-

gen von keiiKr andern überboten wird.

Ueiclie Forderung wurde unserer Anslall auch im letzten Mo-
nate zu Theil.

Kurz bevor die frhrl. v. Aufsefsiscben Sammlungec in's Eigen-
ihum des .Museums ubergiengen, wurde uns noch die höchst erfreu-

liche Nachricht, dals auch Se. Majestät der König von Preufsen
zum .Xnkaul'e jener Sammlungen einen Beitrag von 1000 fl. zu be-

willigen geruht hat.

Von sonstigen, unserem Institule neuerdings gewahrten Unter-

slützungen haben wir hervorzuheben einen Beilrag von 30 Thirn.,

der uns von Seilen der Stadt Lüneburg zukam.

Ihre Siegel haben uns, aufser den bereits genannten Stadien, noch

Muhldorf in Bayern und Schwaan in Mecklenburg zugehen
la.^sen.

In der Person des bisher an hiesiger Kreisgewerbschule ange-

stellt gewesenen Professors Dr. A. F legi er, der uns als Mitglied

unseres Gelehrlenausschusses seil Jahren bereits nahe stand, ist un-

serm Institule ein neuer Beamter gewonnen worden. Derselbe über-

nimmt die Stelle eines .\rchivvorstandes und wird sein Amt mit dem
1. .Vpril d. J. antreten.

Den unsere Bibliolhek durch Freie.vcmplare ihres einschlägigen

Verlags unterstützenden Buchhandlungen ist neuerdings beigetreten :

592. Die Still er 'sehe Hofbuchhandlung (Hermann Schmidt) in

Rostock.

.\ciie Pflegschaften wurden errichtet in Bülzow (Mecklenburg-

Schw.), Mühldorf (Bayern), Laucha (Preufsen), Harburg a. d.

Elbe, Hcrsfeld und Schnialkalden in Kurhessen und Tetnang
in Wurtlemberg.

\n neubewilligten Geldlieilräsen haben wir, aufser den oben

erwähnten, noch folgende aulViifiilii cri ;

Aus öffentlichen und Vereins-Kassen: Von dem Stadi-

ralhc zu Aussig 5 fl. .')0 Kr. (einm ) und vom Sladtmagistral Lands-
berg (Bayern) fi fl.

;
ferner von der l'asiuo- (iesellschnfl in Edcn-

k o b e II 2 11.

Von Privaten : .Vbensberg (Bayern): .Vnlou harl, k Post-

e.xpedilor, Ifl., k. .\üfsclilagsassistent Klee 1 fl.
,

Christian Lechner,
k. Landrichter, 1 fl., J. B. Lnsleck, Kaufmann, 1 fl., Üllo Petuelli, .\po-

theker, 1 fl.. Max Schmidt, k. Bezirksamtniann, in Kelheim, 1 fl., Mr.

J. Stangimayr, k Bezirksarzt. Ifl.: .\uenlieiin ^Badenl: Hauplioll-
amlsas.-.istenl Bilrcillf in Kehl Ifl. Islnit Iriilier 30 kr.), Ernst (iliikher

in Kehl Ifl., Ilauplzollainlscnntrolcur iloirniaiin in Kehl Ifl., Eisen-

bahningenieur SchelTelt in Kehl 1 fl , Julius Schindler in Kork 1 fl.

4:') kr., Ingenieur v. Teulkl in Kehl 1 fl., Ilaupizollaiiilsverwnlirr Wil-

ser in Kehl Ifl., Prolessor /.eiiner in hehl Ifl.: Iladersleben bei

Ilalberstadt : Frau Obernnilinaiin M Braniles in lloieii.'.ieben 3n.30kr.

(einm.), Frau Oberainlinaiin llnhii in IlolensUben .1 fl. .10 kr. (einm.),
Dr. med, Ilartiniinn In D.uilcsheim 1 fl. L^kr., Pastor Sclinock in

Dardesheim .'J fl. .'10 kr. (linin.). .Vdniinislratnr Vollsnck in Ander-
beck in. I.^kr., Pastor Wohlfarth in Dingclslrdl Ifl. 1.'^. kr. ; Hau-*
nover: Sladlsekrelar Jii:;ler lll L'ikr.; Knillelfeld in Slcicr-

mnrk : Franz PiicIileiliK'r. Ituchbiuder. Ifl. 10 kr. : Limburg n. L. :

Ibach, Pfarrer und SchDÜntpeklor, Ifl. 45kr.; Pforiheini: ür.
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Grimm. Advokal, 1 fl. l^kr. (slall fri.liir 111.); ^Pirna:
Diaconus

Dr. M. Spiefs 1(1. 4.'>kr. (üIbII Irnher 111. 10 kr.) ;'
l'o tsd a m . Hol-

 polheker Hinsei ,'ij',kr., l.iiiiilreiilmristtT llerler :>2\-i\<r.. Krjie-

rurig.-ralh Kalliiieyer 111. I;') kr., Hfuiiriin^srclfrcniliir vmi holUvilz

Ifl. 45kr., Kekoöomieralli von Sclilii-Iil 10. 4.5 kr., SlaJlralli Spill-

ner Ifl. 4rikr.; Kl. Kofsleben (['reul^in) : Dr. Boiilerwek 1(1.

45 kr.; Rostock.• .Advokat K. iioldt 1(1.. C. Kidi'r, Diaconus an

St. Nicolai, ifl., Hermann Schmidt, Besitzer der Sliller'stlicn llof-

buchliandl.. Ifl, (iust. Ziel, hauTniann, Ifl. 4;') kr. (eiiim); SchOn-

bcrg (Hessen - Darmsladt) : Hofkaplan Fnchs 1(1.; Scliwabach:
Carl Kolli, Verwalter der st. (lasfabrik, 111. 12kr.; Wien: Victor

Freiherr von l'creira 9 0. -20 kr. (einm.) ; Wittenberg: Freiherr

Ton Freybcrp, RitterKUIsbcsilier auf holheniark, 1 fl. 4,5 kr., Rcclils-

tnwalt Trefl' I fl. 45 kr.

Ferner sind uns, wie wir hierdurch dankbar bescheinigen, wah-

rend de» letzten Monats folgende Geschenke zugegangen :

I. Für das Archiv.

Straafa, optiker, in Schwabach:
3(X)1. Schreiben des Bischofs Weigand von ISamberg an den Bischof

Morii von Eichstiiti. 1;')43. Fap.
3002. Zinsablösunir des Wolfg. Nagel zu Uoihenburg. 1578. Pap.

3003. (Jerichlsvirhanillung zu Eichstatl zwischen dem Capeilan Wi-

libald Lurler u. Hcinr. Ürtel in Mederinessins. 15. Jhdi. Pap.
3004. Schreiben der Priorin des hiosters Mariaslein an den Bischof

Willu-im >..ii KichMatl. 1487. Pap.
Dr. Altert Reinicke in BadersUbcn :

3005. Lehenbrief des Erzbischofs t'Uniciil .\iigust zu Cöln. 1728.

Pgm.
A. HÖsner, nuchbindermcister ,

in Wiirzburg:
30<")6. Besiatieun!; der Privilegien von Scliweinliirt durch K. Ludwig

d. Bayern. i;3yO. .\ltc lal. u. deutsche Pap.- Absclir.

'Wild, Keslauraleur, in Nürnberg:
30'J7. Schreiben d. Herzogs Georg v. Sachsen an Cbristiiph Scheiirl.

1534. Pap.

Oraner, Notar, in Weil d. Stadt:

8008. Copien u. Cxlracte von Briefen u. Aktenstücken, Job. Kepler
belr. l.'.!«l bis 1593. Pap.

Dr. Frommann. Bibliolhckvcirstand des gcrman. .Miiscuin» :

3l"i.i. fl -tniii' nt der Juncfr. Mar. Magd. u. Marg. Kalh. Kruger zu

N'.rnlKTc. 17l'5. Pgm.
J. O. Staadt, Guts- und (ia.sthofbesitzer, zu Muggenhof:

3010 Privilegium K. Maximilians \. für (!eorg von l.eonrod über

die Schcnkstalt zu Mucgenhnl bei Nürnberg. 151U. Pgm.

II. Für die Bibliothek.

8. HÖhr, Vcrlagsbuchhdl., in Ztlrich :

l<;,:iOi; Vnn d.r Burch, hftnii; Margot : 1. TM. 1838. 8.

Hlstor. Fllial -Verein in Neuburg :

lG,:io7. Dir^.. (»I|.cl;in.-i-n lllnlt ilc -J'.l J:ibre. 1863. 8.

K. Württemberg-. Minlaterlum des Innern in Siuiigart :

ir,,:if)S. M.i.il. AniiiKcr fur Wiirtlombtre v. J. 18Ü3. 4.

Dr. A. Blrlln^er in Mimchen:
lt),'l'i'i I'.rtirli r li li\ Fabers gereimtes Pilgerhllchlein v. Hirlincer.

J. M. Heberle, Veringshandl. (H. Lempcrtz), in Köln:

lt>,310. Lcmperti, Bildcr-lleftc zur Geschichte des Blicherhandels;
Jbrg. lsß4. 2.

lattderltz'ix hc Verln([«bnrhh. (A. Charisiiis) in Berlin:
lll.'ill. KIndin, zur Geschichte der .Varienverehrunc elc. 1840. 8.

It),:il2. v. HolliendnrfT, d. Brlidernchnfl den Kniihrn Hauses. IKUl. 8.

lt>,313. Dem., d. Brildrrordrn de» Kauhen Hauses ii. sein Wirken in

Irn "ilrMfan-lallen. lHtJ2. 8.

Juttas Perthoa, Veringshandl., in Gnihn :

lR,.)lt v. l'laniKncr, d. Insclsberi;. 1839. 8.

ir,,.'ll5. Gnihniarhrr (frni'nlo((. Hnlkuirnder a. d. J. 18(54. Ki.

1(),.3IG. (iolh, ernralng. Taschenbuci' d. gritO. Ilauicr a. d. 1. 18<J4. l'i.

16,317. Gnlh gcncnln^. Tnichrnbiich der freihcrri Mftuier a. d. J.

1864. 16.

Magyar tudomanyos Akademla in Pest:

16.318. Dies., e\ko.i>v(k; X, 2. (j
- 14. 1862 63. 4.

16.319. Dies., ^rlesiio, philos., lOrv^nv de; II. III, 1 — 3. 1861—
63. 8.

16.320. Dies, ^rtesilö, nyelv ladom.
; 11, I

— .3. 1861-63. 8.

16,.i21. Dies., öricsilo, niatheni. ; II, III, IV, 1. 1861 — 63. 8.

16,322. Dies., nionuinenia Ilungariac hislonca ; Script. XV. u. diplo-
mal. Vlll, IX. 1862-63. 8.

16,3:i3. Dies., Mnuyar lOrl. nelmi l;ir: IX — XII. 1861 63. 8.

16.324. Dies., Magyar tOrökkori enilijkek
;

I. II. 1863. 8.

16.325. Dies., slaiislikai kftzlemenyek ; II, 2. III. IV. 1862-63. 8.

16.326. Dies., archaeologiai kozlein^nyek ; II ( allasz. ) III, 1 - 3.

1861-63. 8. 4.

16.327. Erdy, niinii Transilvaniae ;
I. m. Alias. lSt)2. 4.

16.328. Vass, iskoliiz;is. 1862. 8.

16,.329. Hunf:ilvy, a Magyar birodalnm tcrm. leirasa; I, 1-3. 1863. 8.

16.330. Budapesli Szemle ; 41-60. 1861 -63. 8.

K. k. Gelehrten- Gesellschaft in Krakau:

16.331. NimiccK" pdlski . .-lci\vn:K ; lh62. 8.

Verein von Alterthumsfreunden im Rheinlande m
Bonn :

16.332. I>tr.<., JabrliMchrr: \\\V. 18. Jlirg. 1. I,s63. 8.

Literarischer Verein in Nürnberg:

16.333. Ders., All.iini : Jhrff. 1834 8.

Palm'schc VerlagshucliLnndlung in Erlan^'en :

16.334. Engelhardi, Richard von Sl. Victor und Joh. Ruysbroek.
1838. 8.

16,3.!5. Dito, Gfschicbte d. niederland. Lileralnr. 1839. 8.

Matth. Rieger'sclie Buchhandl. (J. P. Ilimmer) in Augsburg:

16.336. Balde's (»den u. Kpoden, illicrs. v. Aigncr. 1831. 8.

16.337. Legende der Heiligen: 4 Bde. 1835—36. 4.

16,3'^S. Koriier, marianischer Liederkraiiz ; 1841. 8.

16,339. Boost, Geschichte der Rcformalion u. Revolution v. Frank-

reich, England u. üeulscliland : 4 Bde. 1,843 — 45. 8.

16,310. Bellarmin, Slreilschriften iiber die Kamplpiinklc des chrisll.

(Ilaiilifiis; iilirrs. v. liumposch. 4. Bd. 1844. 8.

AmbrOSiUB RÖsner, Buchbindermeisler. in Wnrzbiirg:
16.341. Sclircibrn Kg. Friderichen elc. an die Viiierle Filrsteii vnndl

Standt. 1621. 4.

16.342. Vcrscliiedene zwischen d. Hoch Stilfl Wnrl/burg vnd Closler

Ebracli aufl'girichle Vertrage. 2.

16,343 Eyring, vila Ermsli Pii, ducis Saxoniae. 1704. 8.

16,344. Sanclitas et verilas cleclionis elc. 1725. 2.

16,315. ab Eckhart, aniniadversiones hisloricae et criticae in Jo,

Frid. Sch<innali dioecesin rl hierarchiaiii h'vidcnscin 1727. 2.

16.346. EbenliOch, GroCs Fürstlicher Tugend • Geisl Jiilii .>lagni elc.

1746. 2.

16.347. Neu- lebendes Frnnkenlaiid elc. 1755. 2

16.348. Fragmente a. d. Gt-.-cli d. iinniillelb. Reichsrillersclinft elc.

ISOl. 4.

16.349. Rösch, llnndbiich d. Gesch. d. Grolsherzglh. Wiirzburg. 1813. 8.

l(i,3.50. v. Breyer, (irnndr. d. nllgoin Gesihicliir, 1820. 4.

I(;,.i51. Iloflcr. deutsche Zustande im 13. n. 11. lahrli. 1855 8.

16..)r)2. Wieland, d. Scholli iikloster zu Sl. Jakoli in Wnrtburir.
1863. 8. Sonderabdr.

16,353—69. 16 kleinere Schriften verschiedenen Inhalts. 1725—1849.
2., 4. u. 8.

16,370. 38 Mandate von 1698—1801. 2.

H. Ijanpp'~chc Buchhandl. in Tübingen;
16,.171. Kiiiistiiiann , d. ranoninsaminliing des Reniediiis v, Chur.

1836. 8.

16,372. I.ongner, Darstellung dir Rcchlsvcrhflllnisse d. Bischöfe in

der nberrhein. hirchenproviiiz. 1840. 8.

16,.37.3. Kerker, Wilhelm der Selige, Abi v. Hirschau. 186.3. 8.

16,.371. Koher, .1. hircheiibanii ; 2. Ausg. 1863. 8,

16,375. V. I.ongner, Beitrage z. (iesch. der oberrhein. bin hi'npmvinz.
18(;:). s.

|i;,37i;. Theolog. niiartalscbnft ; 1,861, 3. u. 4. II. n. 1862. 8.

16,377. Mohl, die Verantwortlichkeit der MiniMer I8.{7. H.
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touis Ehlermann. Verlagshandl.. in Dresden:

Iß^T^ .,,"," Theorie u. l'rax.s .1er Bil.liotl.ek.w.s.enscI.Bft.

Krülivhe UniversiUls-Buchhandl. (i. ^ WöUk-) in Landshu. :

^'^S%:.^;^U^erSun^7aÄol!^elfion)
in .-., :

lOSfS^sy. ;"^-""'- S.hnfun versch. Inh.l.s. 1863-64. 4. u. ö.

k. 'DniverBität Greifswald:
, „ l . i»m i

ir, 3Ö0 Die«.. Verzeuhn. d. Vorlesungen im !>on,merl.all.jahre 1864. 4.

\Sm. Sd.oemannu... scholinrum in Jonis Eunp.deae e,„.od,um pr-

GeseUBchaft für^ Aufsuchung u. Erhaltung der ge-

sc^chtlichen Denkmäler im Grofsherzogthum Lu-

xemburg m l.nx.n.l.urc .

10 ,'i' l)i<>.. rnl'lualKins: ;.nnee 1802, XMll-
/'^^^-

'

Dr Alois Bitter Auer v. Welsbach, k. k. Hofralh, D-

röktor der Hol- nnd Maalsdrnckerei, in """:

lG3't:5 Ders., IJeiliuge z. (iesci.icl.lc der Auer 1862. ».

n'r Ludw Heffner, k. Be/irksarzt, in hl.ngenberg:

„n'i Der. nl,er die Haderzunft mm »...elaUer u. sputer besonders

in Kr:inlun. ISiil. 8. Sonderabdr.

Dr. C B. A. rickler, Lyceaiprofessor,
in Mannheim,

ifiqq'i Alsalia lir.<e. v. Stöber ; Jhrg. 1853. 8.

Se. Bulletin de'a social.; pour la conservation des n.onuments

histc)ri<iues d'Alsace. 1S56. 8.

T»r Franz Weber, l.ebrer ,
in Halberstadt:

16^!^. D^*rM!u:?rr Fabian Kranck, der erste deutsche Ortho-

»raph ls6o. 8. Sonderabdr.

Dieterichsche Buchhandlung in (iöttingen :

16,.398. l-bilologns, hrsg. v. E. v. Leutsch : Jhrg. 20, 4. H. 18bd. ö.

16.399. NoIdeKe, ober d. Ainalckiter. 1864. ö.

Eduard Focke in Chemnitz: _

lo'Tir lhun.>. h, d. Schlosser Augustusbnrg u. L.chlenwalde. 18b3. 8.

C. W. Kreidel'S Verlag in Wiesbaden:

10 401 <ebli.|.liaKe,
r.eschichle V. Nassau; I. 1. 1»64. ö.

Franz Lobeck, Verlagshandlung, in Berlin :

k5* Michaelis, über die latein. Benennung der Kelkopflaute.

1863. ^. Sonderabdr.
, . , c i„..,„

16 403. Michaelis, tiber die Physiologie u. Orthographie der S- laute.

'

1863. 8. Sonderabdr.

16,404. Schmidt, Geschichte der ^reihe,tskr.epe : 4. Aull Ibb... »

ielo.'S. Des.. I'reulsens lieschichte in V\.,rl und Bild 1864-8

d G Lüderltz'scI.e Verlagsbandl. (A. thansms) in
^."\"

 

16^06^'Ki7:.U.n. nber d. Entstehung, d. Aller u. d. früheste l.esch.chte

der Städte Berlin u. Kölln. 1839. 8.

16,107. ?." Mark Brandenburg unter K. Karl IV. bis zu ..rem ersten

lloh.n/nllerscben Hepenten; 4 Bde. 2. Aufl. 1846. 8.

Gustav Meyer, Verlagshandl., in l.e.pz.g:

1G,4Ü8. Muller. Vorlesungen über d.e >\.s8cnschaft der Sprathe.

16.409. Peuöldt^'histor.geogr.-statist.
Tabellen über die Entstehung,

Zu- und Abnahme der europ. Staaten. 1863. 8.

J C B. Mohr, akadem. Verlagsbandl.. in lle.delhcrg:

16r4'ia'Miii.rm:u.r,
über die ür(...de der Verpflichtung zur Kd.l.on

von Urkunden. 183.'). 8.

16,411. V. I.ow, germanislisclie Kechtslülle. 1836. ö.

16!412. Mobr. Dialektik der Sprache 1840. 8.

C. MtiUer'sche Buchhandl. ((J. K. Etiler) .n hulda:

IfJ.ll:; B;uh, der Nibclunge Not im Auszuge. IMO. 8.

U,A\\. Srhwarlz, Programm zur Feier tausendjUhr.ger Erinnerung

an llralinnu.» Mnurns. lHf)6. 4.

Alfred Oehmlgke , Verlagsbandl., in Neu - Kupp. n:

16,41.'. Ilulaiii. i;>.(liKhle d. Christi, liirchc. 1863. 8.

Fhil. Reclam Jun. , Verlagshandl., .n Leipzig:

IG.Ili; |IiiiIv(1h» liciUrlcxikon ;
1. Lief. 1864. 8.

Carl Rümpler, Verlagsbandl. ,
in Hannover:

, ., .„

1.5^17 Bncbiur. Ang. Buchner, l'roL d. I'oe.ie u. Berf.UnmUe.1 zu

Willcnbcrg. 1863. 8.

16.418. Franklin, Beitrage zur Üeschichle der Keception des rOm.

Hechis in Deutschland. 1863. 8.

16.419. Holland, d. Legende d. heil. Margarete, allfranzOs. u. deutsch.

lG4-'0 V Jcnssen-Tusch, Chrislian IV. v. Danemark ; 3 Bde. 1864. 8.

k. bayer. Akademie der Wissenschaften in München :

lß4-''l Die- , Sit/-uiig>liiri.liti- ; lfei;.'i. K . Uli • u 4. 8.

Gesellschaft für nützliche Forschungen in Trier :

ir,.4-2'2. Dies., Jalircsbcrul.l ulur (i. J. 1861 u. 62. 1864. 4.

Historischer Verein zu Osnabrück :

16 4''3. Dcis.. Millbeilungen ; 7. lld. i.bol. 8.

Rudolf Graf StiUfried-Alcäntara u. Rattonitz, k. pr.

Kümnicrer, Obercercmonienmeister etc., in Berlin:

16 4-M Ders. . Allerihum.r u Kunstdenkmalc des erl. Hauses Hohen-

zollern; r.d. 11. 11.3. 1>MJ3. g.2^
Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universitat zu Bonn:

16 l-'.'i h\.W>- '!<; akadem. Schriltrn versch. Inhalts. 1863. 4.u. 8.

Franz Paul Datterer, Verlagsbandl., in Freising:

li'i.lOl. liaver. Volks-Scliul - Kalender f. 1&63. 8.

bsiandersehe liuehhandlnng in Tübingen:

16.462. Baur, d cbristl. Lehre v. d. Versöhnung in ihrer geschieh«!.

Entwicklung. 1838. 8.
., l j

16.463. Baur, d. cbristl. Lehre v. d. Dreieinigkeit "•
'»'^"^'•'V^"«'""^

Gottes in ihrer geschichtl. Entwicklung. 3. Th. 184iJ. 8.

16.464. Keller, altlranzös. Sagen: 2 Bde. 1839. 8.

16 465. Eifert, d. Wahrzeichen von Inb.ngen. 3. Aull. 18bJ. ».

16.466. Hartman,,, Matthaus Alber. d. Keforma.or der Reichsstadt

Heuliinge,,. 1863. 8.

Friedr. Pustet, Buchhandl., in Uegensburg :

16.467. Grueber, d Stift d. heil. Jobannes d. T in Monta. 184a 4.

16^468. Fürst, Üriindungs- Geschichte Frauendorfs; 1.-4- Bocnn.

16.469.^sfäi.^mayr, hislor.-chronol. Notizen über d. Schwefelquelle

V. Abbach. 1862. 8.

16 470. llayd, Abalard u. seine Lehre. 1863. 8.

Direktion des kurf. Gymnasiums zu Hanau:

16,471. Miedner. die lehre v m Mals der Kräfte und ihrer EfTecte.

Verein zur Ausbildung der Gewerke in München:

16 47-'. Ders., Zeilschrill; M). .Ibrg. 4. Kelt. 18o3. 4.

Historischer Verein der fünf Orte etc. in Lucern :

16,473. Ders . d. (ieschichlsfreund ; 19. Bd. 1863. 8.

C. A. Eyraud'S Buchhandl. in Neuhaldensleben :

16 474. Sehmidi, Thiiringisch. Chronik. 1599. 4.

16,475. Deutsche Monatsschrill, hrsg. v. Biedermann; Jhrg. 1844. ö.

W Dietze, Buchhandl., in Anclam :

., ,^ ,, ir

16 47.;. l.eTgbans, LandbucI, von l'ommern : Bd. II.. 10. u. 11. Lfg.

Ifi63. 8.

Carl J. Klemann, Verlagsbuchh., in Berlin:

16,477. Franque, d. Heilquellen d. Herzogthums Nassau im J. 1836,

37, 38, 39. 8.
, .r , . r, is'W s

16 478 C.CUr. „be, d. Crsprun? der fodesslrafe. 183J. 8.

E. Morgenstern (Aug. Schulz & Comp.), Verlagshandl.,

16,479 'ibhn'." <1'<^' »-•''r'' von den Sakramenten in ihrer geschichtl.

E„l»,i kelniig etc. 1864. 8

A PockwitZ, Buchhandl., in Stade:

16^80 Mohlm«nn,Landgerichts.I-r..tocoll
de» Bremischen Erzbischof.

Baldnln 1843. 8. Sonderabdr.

16,481. Hinize,' Geschichte des Kirchspiels Ollerstedl. 1863. 8.

16:482. Wiedeinann, tk-schich.e des Herzogthums Bremen; 1. Lief.

isi;;i. 8.

J. Rlcker'sche Buch diniig in Giemen :

16 4S.;. M.i.r, Lehrbuch der Dogmengeschichle. 2. Aull. 1S04. o-

Gentzen, grolsherzogl. Bibliothekar, in Keuslrclilz :

„• M (alal.'g der grolsherzogl.
Bibliothek in Nruslrelltz. 1S62. 8.

Deisauer. Gutsbesitzer, in hochel (Dberbayern) :

l6ASb. D^r rheinische Bund; Zeitschrift, hrsg. v.Winkopp; l.-lö-

Bd. 1806- 11. 8.



if»;! AllZciL''!" K 11 1 1 ( lU'iilscIirn \orzi'il. 104

Verein für rheinische Geschichte und Alterthümer
in Mann

16,48';. Kcrs,, Kuhrrr in ileiii Museum iles Vireins elc. 1863. 8

Societe pour la conservation des monaments histo-

rlques d Alaace m Slrafshurj» :

16.487. I>i.-., Ijullitin; II. s^r. , II. lonie, 1. livr. 1864. 8.

J. O. Lehmann, prol. l'farrer, in Nufsdorf:

16.488. Uers., urkundliche ficscliichle der Crafscliaft Hanau Lichlcn-

bere; ->. Bd. 1864. 8.

Dr. A. V. Eye. Vorsland der Kunslsaninilung des germ. Museums :

Iß.lSH Ders.. Katalog der ruhnilichsl bekaiinlen Sammlungen des

]:,l Il-Tlil ,(<• '^,

Verein für Geschichte nnd Alterthumskunde in Friuik-

furl a M. :

16.490. Üers. , Mitllieilungen ;
Bd. II., Nr. 3. 1863. 8.

16.491. Batlonn, Orlllchc Beschreibung der Stadt Frankfurt a. M.

•2. Heft. 1863. 8.

16.492. Kriegk, Aerite, Heilanstalten, Geisteskranke im mittelallerl.

Frankfurt a. M. 1863. 4.

III. Für die Kunst- und Alterthuins-

sammlimg. *
i

Prlmbs. Privatier, in .München:

4.'i''l. •; riirlrnls in Kupferstichen v. 17. Jahrh.

Franz Stohl, pens. fursll. Schwarzenberg. Ceniralbeamler, in

Kloslt'rneulturg :

4502. l.el>rn«s;rol.<e, von Chr. Kauch 1810 zu Rom modellierte Gyps-
biislf lies Uichlers Zach. Werner.

0> £• Mnsch, Kunsthändler, in Dresden:

4503. I'orirat des Weinandl von Krep» in Halbfigur, OelgemSlde
V. 1583.

•) Bei Nr. M70 dieses GescUcnkevcrzeichniiiscs ist der Xame „Braun" in

„Bauer" zu berichtigen.

Frhr. v. Hoiningen gen. Hnene zu Unkel :

4504. Brabanler Thaler v. 1581, desgl. halber und viertel Thaler,

gefunden in der Nahe von Limpcrich.
J. J. Hnth in Leipzig :

4.')U.'). Vir^oldcle Silbermiinze mit Oehr, vom Kurf Joh. (!corg von

Sachsen, l()2!l

4.506. Zinnmedaille auf die Schleswig- Holslein'schen Angelegenhei-
ten. V. II. üüubler.

Paul Braun, i.ederhandler, in Nürnberg-
450(. hurf lirandcnburg. Silbermitnze v. 1623 u. bamberg. Silber-

nuinze v. 1700.

Ambros. Rösner, Buchbindermeister, in Wurzlmrg:
4'i08. 15 .saliri.schc n. a. Kinzclhlalter v. 17. — lit. Jlidt.

4509. 3 mititlalterl. Wachssiegcl und 6 Abgüsse vun solchen in

Blei, (iyps u s. w.
4510. Bleimedaillc auf den letzten Abt von Bildhausen, v. 1808.

J. la. Rofshirt. herzog). Hofmaler, in üehringen:
4511. 35 fiyps uml SchwefelabgUsse mittelalterlicher Siegel.

Sattler, Bezirksgerichlssekrelar, in Nürnberg:
4512. l'cischalle der preuls. I.chnsinspeclion und des Cameralamtf

\()n (ioslenhol und XV'iiJird.

Stadtmagistrat zu Mühldorf:
4513. 5.abdrucke der alleren und neueren Sladtsiegel von Muhldorf.

J. IVinzer
, Beallehrer, in Coburg:

4511. (;>|is- H. l.iicKalidruck zweier allerer Siegel.

Michael Enderlein, llekonom, in Knchsfeld :

4.515. 2 verschieilinarl. I'feilspilzen v. 14. u. 15. Jhdi.

4516. lU-berre.'il einer allerlhunil. Sage.
J. W. Fritsch in Zinncwald:

4517. Zinnerne DenKmiinze auf die Hungersnolh v. 1771.

4518. Bronzene Spoliiiicdaille auf den Oslerr.-bayr. Erbfolgekrieg,
V. 1742.

4519. 2 neuere Silber- und 3 Kiipfermdnzeii.

Stadtmagistrat zu Sch-waan (Mecklenburg-Schwerin):
4520. y L:ick:il)driii kc allerer uml neuerer Siegel des (ierichls und

der Sladt Sclivvaan.

( lironik der historischen Vereine.

Organ des Vereins filr christliche Kunst im Aposto-
litch en Vi kari a t e Lu X em b u rg. II. Heft. Jahrgang 1862. Lu-

xembarg, 1863. 8.

Vercinsangelegenheilen. - Die ehemalige Ahteikirche in Ech-

ternach. Wirksamkeil des St. WillibrordtisBauvercins daselbst, seil

dem Mnnal Mdrz 1862 bis Ende Mai 1863. (B. Kiesel.)
— Die Hei-

ligenbilder fnr da» Volk. (B. J. Clasen.) Ein vortridentinischcs

Meftbucb. (J. Engliog.)
— Die Pfarrkirche zu Waldbredimus. (Gön-

ner.) — Einigea aber den (ichrauch der Blumen in der katholischen

Kirche. (I'h. KnalT. )
— Einige Nnlizen «her die St. Willilirordiis-

kirche in Echlcrnach. (A. MullendorlT )
- Der Altar. (J. J. Didier.)

Puhlicalions de In SocicitlJ pour la recherchc et

t( contervalion dei mouumenis hisloriques dans le

Grand-Duchc de Luxemhnurg. AnntSe 1862. XVIII. Luxem-

bourg, 1863. 4.

Gcvrlt^rhnfttRngelegenhrilen. Table chronolot,N<|i]C des Char-

te* el dipirtmr« relatif» au regne de Jean, roi de Boheme et comle

de I.üjrmhciurg. pnr JI. Wiirlh rai|uet. I.ibi'r aureus d'Echlernnch

ätpoti II U liiblinlh^qur de Gotha, par Ic mCmc. Planchcs I — IV.

— Sech« römische Bildilcine aiu der Gegend dei Tilclbergca, von

Prof. J. Kngling. Planche V. — Die wichtignten Exemplare in mei-

ner Sammlung rnminchrr Münzen, von Dr. Elberling. I'l. IX. —

l'judes sur la censnre a Koine jusqu'au temps des Grecques, par

M. Servals. - Sur le sdjour des l^gions de Cisnr dans le pays de

I.uxembourg, par M. Speck.
— Suhsiruclions de l'öpoqne gallo -ro-

maine sur le lerritoirc du villagc d'Ernzen (Prusse), par M. Dondc-

linger. PI. VI. — Sepullures gallo- frnnque.i de l.nrenizweiler, par

Ic Dr. A. Namur. PI. VI et VII. — Die alte Pf.irrkirche von Hol-

ler, vom Staatsarchilcktcn .Vrcndt. PI. VIII. — Essai (5iymologique

sur les uoms de lieux du Luxembourg germanique. III. Luxcmboorg

fran^ais, pnr M. de la Fontaine. — Die Verehrung des heiligen Do-

nalus im Luxemburger Lande, von Prof. Joh. Kngling. ,,Vil;i llen-

rici VII, inipcraloris'' aus der Bihliolhek von Dresden, niilgelheill

von Herrn Archivar Herschel, niil einiiii Vorwort von Prof. Dr.

Schotter. - .\rmes anciennes collccl^es c( di^crilcs par M .\rcndl.

PI. IX.

II u I I >' I i n du Coniilr l'° I ii m a n il de France. Tome III.

Nr. 5. Seplrmhre el (Iclolire. Nr. 6. Nnvcmbre cl Hc^cembrc 1863.

Lille cl llunkerque. 1H63/4. H.

Exirails des proc6sverbaux.
— Notes sur Pancien Dior^se d'Vpre«,

par Pabbö D. Cnrncl. —
.Vnalogics de la langue Qiiichdc cl du lla-

mand, par V. Derode. -- Documrnls aulngraphcs. Quiltancc dun

Bourrcau de Dunkerque, par J.-J. Carlicr. — Hemi Driuliua , sccond

(JvCque de Bruges, par le K. P. Posiei. — Anaicctcs hisloriques
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sur la Klandre inarilime, pai E. de Coussciuaker. — Note recueillie

au\ arcliives du royauriic, ii Hruxolle.s par E. Van der Straelen.

Sur les archives d'llondsclioote, par K. de Btrtrand — Noies sur

Tt-^lite d'llondschoole, avec unc planclie lilhugraphiee, par Alfred

Derilter.

Revue des Socic^l^s savaotes des d «piirlem en ts.

Publice sous les auspices du Minisirc de l'Inslruction publique et

des Culles. Trolsifeme sirie. Tome II. Juiilel - üclobre 186S.

Paris, 1863. 8.

Catherine de Bourbon, elc. (suite cl (in), par M. Samazeuilh. —
De Turiginc du peuple espai;noi ;

fornialion de sa langue, par M.

Baret. Philologie gauloise. Dieux et diesses, par M. Jlonin. —

Nouvelles observalions sur la lieue gauloise; par M. Quicherat. -

Premiere campagne de Jules C^sar, par M. Ch. Auberlin. — Actes

officiels. — Travaux du Comit^, elc.

Bulletin monumental oucolleclion dem^moiressur

les monumenis historiques de France, puhlie sous les au-

spices de la Soci6l6 fran^aise d a rc h £ol ogie pour la con-

servation et la description des monuments nationaux,

et dirige par M. de Caumont. 3. S&Hc, Tome 9, 29. Vol. de la col-

lei'tion. Nr. 8. Paris et Caen, 1863. 8.

Scconde lettre ä M. de Caumont au sujet des voütes de Sl.Elienne

de Caen , par M. G. Bouet. — Remarques critiques sur le livre in-

litul6: llahilations lacuslres des tcmp.« anciens et modernes, de Prü-

derie Troyon ; par le l)r Ferd. Keller. — Slatislique monumentale

de la vallee de Koques et de Canleloup (Calvados) : par M. de Cau-

mont. — Lettre a M. de Caumont sur quelques monuments He la

ville du Mans, par >1. Eugene Ilucber. — Inscriptions in^diles ou

peu connues du mus^e de Narbonne; par M. Tournal. — Cliruni(|ue.

Tome 10., 30. Vol. Ar. 1 et 2. 1864.

Ues bagues a loules les ipoques et en particulier de l'anneau

des övdques et des abbes
; par JI. I'abbi Barraud. — Inscriptions

ioödites ou peu connues du musäe de Marbonne
; par M. Tournal.

— Sceaux de la Cour du Mans, par M. Eugene llucher. — Note sur

la diicouverte des ossemenis de huit princes de la famille des comtcs

de Bourgogne ; par M. Auguste Castan. — Kolice hislorique et ar-

cheologique sur I» Jlaison - Oicu et les Mathurius de Lisieux; par

M. Charles Vasseur. 1. article. — Causcries archeologiqucs. No-

tes adress^es a M. de Caumont par M. I'abbä L. — Lettre a H. de

Caumont sur le chAleau de Pierrefonds et les exploralions gallo-

romaines de la foril de Compitigne, par M. X. — Cath^dralc du

Hans. Note de .M. Parker a l'occasinn de la lettre de M. K. Iluilirr

dans le t. XXIX. du Bulletin monumental. — Le donjon de Uom-

fronl (Orne) ; par .M. Blanchcli<^re. —
Rapport annuel sur les Ope-

rations archeologiqucs du departement de la Seine- Inferieurc. —
Meianges d'archeoingje.

— Chroniquc.

L M n ves ti ga I e u r. Journal de 1 In.stilul li is lo r i
(|
u r.

Trenliume ann^e. Tome III. — IV. Serie. 347. Livraison : Oelobre
;

348. Livraison: Novembre
;

349. Livrai<on : Ddcembre 1863. Paris,

1863. 8.

Ilistoriae patriae monumenia cdila jussu regia Caroli Albcrli

Premier nrlicle de M. Depoi^iir. ^Jli.sloirc de la marine de lous

\cs peuples. drpuis les lemps les plus rccules jusqu'ii nns joiir.«, par

M. Du .Sein", rapport de H. Martin de Moussy. — Institutsangelegen-

heiten u. A.

Mitlheilungen rur v n 1 ir I« n d i s che n Geschichte. Her-

ausgegeben vom historischen Verein in Sl. Gallen. II.

St. Gallen. 1863. 8.

Kurze Chronik des Golzhaus St. Gallen, brsg durch Prof. J.

Ilardegiier. Zwei Denkmäler des frühem Criminaljuslizwesens in

unserm Valerlande. Aus Si (iailischen Archiven gezogen von W.
E. von Gonzcnbacli. — Nachlese stiflsanctgallischer Manuscriple.
Von Prof. G. Scherer. — Spaziergang eines Allerthilmlers im Sl. Gal-

lischen Überland. — Vereinsangelegenheiten.

Urknndenbuch der Abtei Sl. Gallen. Auf Veranstaltung
der .\n I i qua rischen Gesellschaft in Zürich bearbeitet von

Hermann Wart mann, Dr. phil. in Sl. Gallen. Theil 1. Jahr

700 - 840. Zürich. In Commission bei S. Hohr. 1863. 4. XVII

u. 360 Stn.

Argovia. Jahresschrift der Historischen Gesellschaft
des Kautons .Vnrgau durch E. L. Rochholz und K. Schröter,

.lahrgang 1862 und 1863. .Anrau, Verlag von Heinrich Remigius
Sauerländer. 1864. 8.

Vereinschronik. — Der Steincullus in der Schweiz. Sprachlich,

mythologisch und historisch, von E. L. Rochholz. — Die Edlen vou

Reulsegg. Von Placid VVeissenbach. — Aus der Dorfchronik von

Sarmensdorf bis zur Zeit der Helvelik 1798. Von Fr. X. Keller. —
Urbar der Grafschaft Baden. Bearbeitet von E. Welti. — Aretini-

sches Geschirr. Von Ur. Bäbler. — Die Pfarrei Staufberg-Lenzburg

und das Capilel Lenzburg vor der Reformation. Von C. Schroter.

— Die eidgenössischen Abschiede des aargauischen Staatsarchivs.

— Wort- und Sacliliestand. — Orls - und Personennamenregisler.

Jahresbericht der Gesellschaft für nützliche For-

schungen zu Trier über die Jahre 1861 und 1862. Herausgege-

ben von dem SecrelSr Schneemann. Trier, 1864. Verlag der Fr.

Linl/.'schen Buchhandlung. 4.

Das Haus des Tribunen M. Filonius Viciorinus in Trier, vom

Domcapitular v. Wilniowsky. Mit drei Tafeln Abbildungen.
— Bei-

trag zur Geschichte des Falschmünzerwesens unter den Römern, von

dem Secretttr Schneemann. —
Beitrag zur Geschichte des Fürsten-

thums Birkeiifeld, von dem Landphysikus Dr. Upmann. — a. Der hie-

sigen römischen Baudenkmäler Schicksale im Miltelalter und der

neueren Zeit. b. Schicksale der Basilica : von dem SecrcKir Dr. Lad-

ner. - Fünfler Nachtrag zu BohTs „Trierischen Münzen" von Dr.

Ladner, Landgcrichlsrath Settegast und Regimentsarzt a. D. Dr. El-

bcrling.
— Münzfundc, von Seitegast.

—
Antiquarische Funde bei

Wawern, von Oberförster Baden. — Desgleichen im Kreise Dann,

von Paslor Ost. — Gescllschaflsangelegenheiten u. Nichlhislorisches.

Jahrbücher des Vereins von .\ 1 1 c r I h u m s f r e u n d c n

im Rheinlande XXXV. Achtzehnter Jahrgang 1. Mit ,> lilho-

graphirten Tafeln. Bonn, bei A. Marcus. 1863. 8.

I. Chorograpliie und Geschichte : Zerf die Geburlsstaile der Dru-

silla und i.ivilla, der Tochler des Ciisar Germanicus und der altern

Agrippina, von Prof. Riller. — Nymwegen im Allerlhiime. von Dr.

Schneider. — II. Denkmäler: Juppiler Dolichenus (hierin Tafel I),

von Prof. Gerhard. — Römische .Mterlhünier in der Sammlung des

Herrn J. J. Merlo in CöId, von Prof. Dunizer. — Aus der Sammlung

römischer .Mlerllidmer des Hrn. .Mdenkirchen in Cöln, von dem».

.\ntiqüari»chc lirriii herungen des Musrniii!. \> HllnifKicIinrlz in Cöln,

von dem». — Neue Votivara de» Jupiter Con.<crvalor, au» Bonn, von

Dr. Freudenberg.
— Griibhugcl zwischen Oudeler und .\l»lrr bei

St. Vith (dazu Tafel Ml, von denii. Grobcrfund bei Beckum in

Wesifaliii, von \. (lua.'it.
— lieber eine seltene Medaille Caracnll»"»
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(hierzu Tafel III), von Ed. Rapp. Marcus Vipsanius Agrippa niil

Jcm Barle, vom Prof. Braun. — Lateinische Inschriften, von dems.

Einige .\nilcutuni;en über die Technik der alten Di ci%eii und \\ Hnd-

genialde zu Brauvveiler, vom k. Hofmaler C. Hohe. 111. Lite-

ratur.

Die Gripswaldcr .Matronen- und Mcrcurinästeine erlAuterl von

Franz Kiedler. Kest-Proframni zu Winckelmann'« Cictiiirlstage am
9. DecemiKT 18t)3. Ileraii»irfgehen vom ^'o^:^tande des Vereins von

Allerthum.-.rreundeu im itheinlande. Hierzu eine Tafel. Bonn, bei

A. Miireus. 1863. 4. 24 Stn.

IV a (' li r i c h t c n.

Lilteratiir.

Neu erschionano Werke.

23) Denkmäler deutscher l'ocsic und l'rosa aus dem

\I1I-XII. Jahrhundert. Herausgegeben von h. Jlullenhoff

und \V. Scherer. Berlin, Wcidmanu, 1864. 4. XXXIV u.

548 Stn.

Im poetischen Theile dieses Werkes (Nr. l— L) findet man zum

ersten Male die L'cherresle der allhochdeutsclicn und allsiichsischcn

Dichtung (aul'ser dem Utfrid und Heliand;, sowie die in engster Be-

ziehung zur deutschen Poesie stehenden kleineren lateinischen Ge-

dichte vollständig beisammen, während der prosaische Theil (Nr. LI

-C) die Reihe der katechetischen und homiletischen Denkmäler

bii zum Beginne der reicheren fieliet- und Predigtliteralur des 12.

Jahrh. klar und vollständig übersehen Isist, wozu noch cinice Rechls-

denkinuler kommen. Die Herausgeber ( .Milllcnholf hat ilcn poeti-

schen und Schcrer den prosaischen Theil und auch einige poetische

Stucke bearbeitet) haben es als ihre .Aufgabe betrachtet, jedes Denk-

mal nach seiner aul'seren und inneren BeschafTenheil genau zu un

tersuchen, es mit möglichster Schonung der Ueberlicfernng klardiir-

zu.'lellcn, die erreichbaren Quellen des Inhalts nachzuweisen und

durch reichhaltige .Vninerkuugen und Excurse dieser ehrwürdigen

Sprachuherreite auch denjenigen nutzbar zu machen, die nicht zu

den eigeollichcn Fachgenossen gehören. Wir können hier nur aus-

prechen, dafs ihnen die gestellte Aufgabe meisterhaft gelungen ist,

dala sie nicht nur den Germanisten, .sondern auch den Historikern,

Juristen und namentlich den Theologen eine reiche Kundgrube cr-

(ifTnel haben, da z. B. die Bestrebungen Knrl's des Grolscn, die Geist-

lichkeit und die Gemeinden durch Lehren und Unterricht zu heben,

erst jetzt deutlich hervortreten. Die Evcurse zu III, IV, XXXI u.

XLVII sind für deutsche Mythologie, jene zu XIX— XXII für die Mu-

sik des Mittelalters von grolstem Interesse. Der llanptwerth er-

wuchst aus dieser Sammlung allerdings der Geschichte unserer

Sprache, da man durch sie die Mannigfnlligkeil der Dialekte und

der Schreibung, ihre nach Url und Zeit wechselnde Gestaltung und

den geschichtlichen Verlauf deutlicher übcraehen kann, als durch

die übrigen, wenn auch grOfscrcn, aber wenig zahlreichen Denk-

mäler unsiTcr alten Lilernlur. Wir verweisen aul Miillenlion's Vor-

rede S. VII (f., die uns in oft überraschender Weise den Entwick-

lungsgang unserer Sprurhc entrollt, wie er aus dieser Sammlung ge-

wonnen worden ist, und daran noch einige trelTliche Bemerkungen
reiht über die Entstehung des Neuhochdeutschen.

Mngc also diesem Werke, das man wol zu den bahnbrechen-

den luhirn darf, jene Aufmerksamkeit zu Theil werden, die es von

den oben bezeichneten (ichieten deutscher Wissenschaft in so rei-

chem .Malsr verdient. Der ..ililtener Schliifsvers" (Nr. L) kann mit

ToHcm Rechte auf das Buch selbst angewendet werden :
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Tcsi samanunga
was edele und scöna

et omniuni virtutum

pleniler plena.

Alemannische Gianiniatik von Dr. Karl \\ ein ho Id.

(Der (iramnuilik der deutschen Mundarten erster Theil.) Ber-

lin. Kcrd. Dümmicr. 186.". 8. XVIII u. 477 Stn.

Wenn in neuerer Zeit für die Eriorschung der deutschen Mund-

arten allerdings viel geschehen ist, so sind der gründlichen und

zugleich umfassenden Arbeiten auf diesem Felde doch erst wenige
erschienen. Ein zweiter Schmellcr ist noch nicht aufgestanden;

man hat mehr gesammelt, als fiir grölserc Zwecke verwerthet. Be-

sonders in grammalischer Beziehung steht das Studium der Mund-

arten noch ziemlirli verlassen da. Wer daher unterniminl, die Dia-

lekte der diulsclien Stainnie ^.\lcmannen. Bayern, Franken, Thürin-

ger, Sachsen, Friesen) in umfassender Weise grammatisch zu bear-

beiten, erwirbt sich unzweilelhaft ein grolses Verdienst um die Er-

weiterung der deutschen Sprachkunde und liefert zu den grofsartigen

Kcsullatcn der bahnbrechenden Grimm'se^ien Forschungen auf dem

(iebieic der historischen Grammatik die meist erwünschte Ergänzung.

Dals Weinhold zu einer solchen .\rbeit der rechte Mann ist, erlei-

det keinen Zweifel, und wir begrülsen daher sein Unternehmen mit

aufrichtiger Freude und dem dringenden Wunsche, dafs allseitige

Anerkennung und Theilnahme die Forlsetzung und Vollendung des

eben so schwierigen, als bedeutenden Werkes ermögliche. Der erste

Theil, die alcmnnnischc Grammatik beureifend. liegt abgeschlossen

vor uns. Die lebendige .Mundart, die Einer allein niemals liir den

Bereich der sflmmtlichen deutschen Stamme vollständig beherrschen

wird, konnte freilich nur in so weil berücksichtigt werden, als er-

langbare schriftliche und gedruckte Mitlheilungen darüber Auf-

tchluls gaben. ,,Der Kern meiner Arbeit", sagt der Verf. im Vor-

wort, ,,ligt rialic r in der \ eranschaulichiing des geschiehllichen gram-

matischen Stoffes. Von den Ältesten Zeiten an suche ich ans d> n mir

zugiinglichen (Quellen die l.niile, die Wortbildung und die Worthie-

gung in jedem Dialert zu entwickeln." Besondere Schwierigkeit

bot die .Scheidung des alemannischen vom nahe verwandten bayeri-

schen Dialekte in den Altesien llenkiniilern dar. Uebrigens hat

der Verf. seine Aufgabe nicht auf die Darslellung des ausschliels-

lich Alemannischen beschrttnkl, was im Interesse der Wissenschaft

nur gebilligt werden kann. Der specicllerc Inhalt des Werkes lilftt

sich, wie folgt, angeben: Das erste Ruch enihAlt die Lautlehre Mnd

handelt im ersten Abschnitt von den Vocalen. und zwar der Reihe

nach von den alemannischen, den schwabischen und den elsAssischen;

der zw(*ile. den Cnnsonanlen gewidmete .\lisrliiiill, führt diese in

drei Sippen vor: die Consonanten des Lippen-, de» Zungen- und

de« Gaumensrhiusscs. Da« zweite IJiich, von der Wortbildung, han-
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dell in drei Abichnilleu von der Ableitung, iler Zusaninuiiselzung

und den Konnworlern. Das drille Buch, von der Worlhieguiig, be-

trai'blcl zunacbsl die ConjugRtion (starlte, schwache, geniischle),

sodann die üeclinalion (nominale: starke, schwache; pronominale).

Acht Seilen nimmt das Verzeichnil's der benutzten ^)ueilen und llnlls-

mittel ein. Am Schlüsse des Buches ist ein Kurzer alphabetischer

Nachweis Über den Inhalt desselben gegeben.

25) Die Sage vom heiligen Gral. Erzählt und erläutert

von Dr. Ludwig Lang. München, 1862. Verlag des llün-

• ebener Sonnlagsblatles. 8. VIII u. 392 Sin.

Das Buch ist weniger Resultat eingebender (lueltenstudien,

das neue Data ans Licht fordert und zu neuen Gesichlspunklcn An-

lals bietet, als eine Zusamnicnlassunfr des Wichtiiisten aus den aul

die (iralsagc beziiglichen Schriften, luui Zweck der Belehrung Un-

eingeweihter. Das Ziel des Verf. ist, ein vollständiges Bild des

lohalls und Sinnes der Gralsage zu geben, und um dieses Ziel zu

erreichen, bat er sich bemüht, „die einzelnen Theile der Sage in

einer gewissen geschichtlichen Ordnung aneinander zu reihen, dann

ihren religiösen und sittlichen Sinn, endlich ihren Zusammenhang
mit geschichtlichen Ereignissen und Zustanden oder mit andern Sa-

gen darzustellen und damit zugleich eine Skizze der geistigen und

Kunstentwicklung des zwölften und dreizehnten Jahrhunderts zu ver-

binden
;

vor Allem aber lag ihm daran, die religiöse Seile in der

Sage sowohl als in den Erläuterungen dazu hervorzuheben". Ein

Verzeichniis der benulzlen (luellcn ist vorangestelll. Der Verf. hat

nicht leicht etwas aulser Acht gelassen, was zur Erläuterung der

Sage sich hereinziehen liel's, und den Lesern gegenüber, welche er

im .Auge hatte, seine .Aufgabe hinreichend gelöst.

26) Von unehrlichen Leuten. Cultur- historische Studien

und Geschichten aus vergangenen Tagen d«utscher Gewerbe

und Dienste, mit besonderer Kiicksicht auf Hamburg. Von

Dr. Otto Beneke. Hamburg, l'crthcs. Besser nnd Mauke.

18«3. 8. VI u. 277 Sin.

Der rege Eifer für kullurgeschichllichc Studien, der vor eini-

gen Jahren so reiche Bliithen trieb, seht int in letzter Zeil etwas

nachgelassen zu haben, was seinen Grund darin haben mag, dafs

diese Studien die volle .Vnerkennung der Fachmänner nicht zu er-

ringen vermochten. In der That verführt die Beschäftigung mit

dem, was man heutzutage vurzugsweisc hullurgeschichte nennt, leicht

zum Dilettieren, znr Uebersehiilzung des Kleinen und Uiiwichligen

und znr Verwischung der Grenze zwischen llistorik und Belletristik.

Die vorliegende Schrift gebort ganz dem Genre an, welches von der

Kulturgeschichte mit besonderer Vorliebe gepflegt wird, und strebt,

den schon an und für sich beliebten Stoff durch eine unterbauende,
von leichtem Humor gewürzte Darstellung noch gewinnender zu

machen Das IJuch lie.»l sich wirklich recht angenehm, und wenn
es zwar vor^ug.^wei.sc zur Untcrhallung bestimmt ist, so bleibt dem
Verf. daneben doch auch das Verdienst unbestritten, eine Reihe in-

teressanter, beglaubigter Thalsachen, von welchen die Hamburg an-

gehörenden die meiste Beachtung verdienen, zusaininengestellt und

iheilweise neu ans Licht gizngen zu haben. Zu din unehrlichen

Leuten, von welchen hier die Rede ist, zahlen .In- Hirten, Spielleule,

Bader, Todtcngraber , Nachtwächter, Scharfrichter, überhaupt rliejc-

nigcn l'ersoncn, deren Beschafligung nach der nllen Volksmeinung
etwas Unehrenhaftes anklebte, welches »ich auf jeden fortpllanzte.

der damit irgendwie in nähere Berührung kam. Der Verf. hat sei-

nen Stoff in drei Hauptabschnitte verlheill, welche handeln: von
unelirliclien Leuten, vun unehrliLlien Dingen, vom Ehrlichsprechen.
Jeder einzelne Fall ist mit Beispielen belegt.

27) Das alle V ol k s - T h c a ter der Schweiz. Nach den

Quellen der Schweizer • Bibliotheken bearbeitet von Emil
Weiler. Frauenfeld, J. Huber. 18üÖ. 8. 288 Sin. u. 2 Bll.

Leber 70 gröfslentheils ausführliche und von Auszugeu, biogra-

phischen und literarhistorischen Notizen be^'lcitele Beschreibungen
von aülgiluhrlen uud nicht aulgeführten, zum Theil bisher unbekannt

gewesenen Schweizerdramen des IG. Jahrhunderts, nach den Orten

des Vorkommens der Stücke unter acht .Vbschuitte vertbeilt und in-

nerhalb der einzelnen Ablheilungen nach der Zeitfolge geordnet.
Das Werk ist besonders geeignet, die in Gödekes Grundriis §. 14G

gegebenen iSachricblcn von Schweizerdraiuen zu erganzen, uud dient

als neuer Beleg für den Reichlhum der deutschen Schweiz ao der-

gleichen Erzeugnissen und für den regen Eifer, welcher sich für die

Aufführung von Volksscliauspielen daselbst im 16. Jahrhundert an

den Tag legte.

28) Ulrich von Hütten, der Streiter für deutsche Freiheil, in

seinem Leben und Wirken für das deutsche Volk und die

reifere Jugend dargestellt von C. Gohring. Mit 7 Stahl-

stichen. Leipzig, Tenbncr. 1862. 8. VI u. 388 Sin.

Der Herr Verfasser stellt sich mit seiner Schrift nicht auf den

Boden gelehrter Forschung, sondern in die Reihe der alle Auerken-

nung und Aufmunterung verdienenden M<inner, welche die Resultate

der Wissenschaft in weitere Kreise ;ragen und, insbeson lerc dadurch,

dals sie sich an die Jugeml wenden, an der Erziehung der Nation

kraftig mitarbeiten. Dadurch, dafs vorliegende Schrift nicht eine

aulserliche Zusammcnstelliuig der einzelnen Vorkommnisse in dem

vielbeweglen Leben Hullen's ist, sondern am geeigneten Orte auch

seiner scbririslellerischen Thfitigkeit eine eingehendere Beachtung

schenkt, dadurch wird sie auch ein Stück populärer Literaturge-

schichle. Den .Schluls bildet ein Verzeichnifs von llultens Scliriltcn

und eine kleine liluincnlcsc aus denselben. — Die .Vusstattung ist

sehr hübsch.

29) Eiiricius Cordus. Eine biographische Skizze aus der He-

formationszeil von C. Krause. Programm des kurfürstlichen

Gymnasiums zu Hanau. Hanau, Waisenbansbuchdruckerci.

1863. 8. 134 Sin.

Der scharfe Satiriker, der spitzige Epigrammendichter , der

hocligcschatztc und bitter gehalste llumnnist, der eifrige Freund

der Reformation kann mit vollem Recht eine Biographic beanspru-

chen. Eine solche ist uns in der oben angezeigten kleineu Schrifl

eines kurhessischen Gymnasiallehrers geboten. Der grnndluhcn

Untersuchung gelingt es, nicht wenige .\ngabeii über des ("ordü.>. Le-

bensverhältnisse — Angaben, die sich in gewohnter Weise bisher von

Literaturgeschichte zu Literaturgeschichte rortgescbleppl hatten —
als irrige nachzuweisen nnd dn» Dunkel der Allegorien, durch welche

Cordus einzelne seiner Erlebnisse verhüllt, nniziilicllen. Epoche-

machend war Cordus (vgl. S. 109 If ) mich für ilie wissenschaftliche

Bearbeitung der rilanzenkunde in Deutuchlnnd, wie wir überhaupt

an ihm einen Mann von der vielseitigsten wissenschafllicben Bil-

dung haben. Durch seine ganze l.ebensgeschichtc zieht sich der
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Kampr der neuen gef^en die alte Wissenschafl hin; dies trilt uns

überall in dem Irelllichen Schriftrhen klar entgegen.

30) Kirch ineeicliichtli che Beitrage iikrr Slailt und

(Iberaml M c i I b r o n ii a. N. fnr Gcschiohlslorscher und hir-

chenfreunde von II. Titot. Mit einem Vorwort von Pfarrer

Vogel in Bonfeld. Zum Be.'iten d«r Keltuugs-Anstalt zu Lich-

lenslern. Heilbronn, Scheurlen. 1862. 8. IV u. 3<> Stn.

Eine kurie kirchliche Chronik der ehemaligen Heichssliidl Heil-

bronn und deren l'mgebung. Man sieht es dem Bilchlein an, dals

e* von einem fleifsigen Sammler herrührt, der seine — meist secun-

dlren — Quellen verständig benutzt. Die Geschichte der Kirchli-

chen Verhältnisse der Stadt und der benachbarten Ortschaften ist

von den Zeiten der Christianisierung dieser Gegend bis auf un-

sere Tage herabgefuhrl, aus welchen, wie wir aus den von dem

Herrn Verfasser (S. 31) beigebrachten Daten ersehen, erfreuliche

Aeufserungen des kirchlichen Lebens in dieser Sladt zu berichten

sind. Der Ertrag des Schriftchens ist für einen wohlthatigen Zweck

bestimmt.

31) Jakob Straufs der erste evangelische Prediger in Eisenacb.

Von Dr.G. L.Schmidt. Eisenach, Barecke. 1863.8. 24 Stn.

Nachdem der Verfasser die vorrcfornialorischen Bewegungen in

Eisenacb kurz berührt hat, geht er zu dem merkwürdigen Manne

Über, der von 1523-25 einer der rührigsten Vorkainiifer der neuen

Lehre in Thüringen war. Jakob Straufs verdicnl unserer Ansicht

nach darum volle Beachlung. weil er seine llnabhangi;;kcit sowohl

Luthern und den Witlenbcrgern, als der radicalen l'arici gegenüber

kraftig zu wahren wul'sle (S. 8. 20.) Jlan kann wohl sagen, dafs

er in der Mitte zwischen beiden Richtungen stand, und es des-

halb keiuer von beiden recht machte; aber es war dies nicht der

Standpunkt einer uberzeugiingslosen Neutralität. Kiir den National-

Ocononien wird es von Wichtigkeit sein, die Differenzen zwischen

Luther und Straufs in der Frage über die Berechtigung des Zinsen-

nehmens, die in der Reformalionszeit so vielfach erörtert wurde, zu

verfolgen (S. 15fT. )
— Wir freuen uns auf die ferneren Beilrage

zur Heformniioosgeschichle Eisenachs, die der Herr Verl. zu liefern

verspricht.

32) B i I iler li e f t e zur (ieschichtc des B nc h erh a n d e I »

und der mit demselben verwandten Künste und
Gewerbe. Herausgegehen von Heinrich Lempcrtz, In-

haber der Firma J. SL Heberle in Köln. Köln, 1864. Ver-

lag von J. M. Ileberle (II. Lempertz). Jahrg. XII. 5 Bl.

gr. Fol.

Obwohl für das .\ugc weniger glänzend niisgeslaltel, wie die

meisten der früheren Hefte, die durch prachtvolle Farbendrucke sich

auiceirhnen, ist da* vorliegende doch nicht von geringerem Interesse

durch die .\nswahl de» StolTivi, welchen es bietet. Wir erhallen

zanDrhtt dni Uildnifs de» durch seine Lebensschicksale und Selbst-

biographie bcrohmlrn Thomas PInller, das Druckersignet der Socie-

tll, von welcher derselbe Mitglied war, sowie das Facsimilc eines

eigenhändigen, noch nngedrucktcn Briefes an Joach. Westphal, die-

tes «Hmmllich von rrlHulernden Notizen, zum Tlieil Auszügen aus

dem l'rtrit der rrwiihnlen Sribsibiogrnphie, erläutert. Nicht weniger
interessant sind die in Bezug auf die beiden M. Merian, Vater und

Sohn, milgelbeillen Denkmiiler. All wcrihvollsic Kunstbeiinge ist

aber ohne Zweifel das llolbein'sche Todlentanzalphabel in den IretT-

lichen Lodel'schen llolzchnitlcn zu bezeichnen. Zwei weitere Blat-

ter beschäftigen sich mit der italienischen Druckerfamilie Giunta.

33) AllerthUmer und K » ns I d c n k ni a I e des Erlauchten
Hauses II o h en zo 1 1 < ru. Herausgegeben von Rudolf
Graf S tili fried - Alcantara. Band II, Heft 4. Berliu,

1863. Verlag von Ernst u. Korn. (Gropius'sche Buchhand-

lung.) gr. Fol. Mit Abbildungen in Farben- u. Scbwarzdruck.

Es sind die bedeutsamen (ieslalten des Markgrafen Casimir von

Brandenburg und seines Sohnes, .\lbrecht Alcibiades, die, in treffli-

chen Bildnissen vorgeführt und in kurzen, mit wenigen, plastisch wir-

kenden Zogen entworfenen Lebensbeschreibungen charakterisiert, dem
vorliegenden Hefte ein vorzügliches Interesse verleihen. Neben dem
ersteren ist auch dessen Gemahlin, Susanne von Bayern, abgebildet. Ab
weiteren Porträts linden sich Kurfürst Friedrich II. und dessen Gat-

tin, hatliiirina von Sachsen, sowie Albrecht Achilles und dessen erste

Gemahlin, .Margaretlie von Baden. Der Todlenschild des Kurfürsten

Friedrich's II. mit dem Bilde des Schwanenurdens , dessen erläu-

ternder Text von einem Verzeichniis der Markgrafen und Markgr«-
finneii von Brandenburg, welche Mitglieder dieses Ordens geweseo
sind, begleitet ist

;
der (irabstein der liurggrafin Kalharina von Nürn-

berg und der silberne, verzierte Sargdeckel dir Markgralin Emilia,
driller Gemahlin Georg's des Frommen, bilden den weiteren Inhalt

dieser Lieferung, die an prachtvoller .\usslattung den früheren gleich-
steht.

34) N'iklas Melde mann's Riindansicht der Stadl Wien
wahrend der T ü r ke n belag e ru n g im Jahre 1529.

Nachgebildet von .\lbert Camesina, kaiserl. Rathe, Con-

servator für die k. k. Haupt- und Kesideuzsiadt Wien. Her-

ausgegeben von dem Gemeinderaihe der k. k. Reichshaupl-
und Residenzstadt Wien. .Mit einem erlnulernden Vorworte

von Karl Weils. Wien, aus d?r kaiserlich - königlichen Hof-

und Staalsdruckcrci. 1863. gr. u. kl. Fol.

Den früher schon besprochenen verdienstvollen VerOlTenllicIiungen

Camesina's schlielsl sich die vorliegende gewils als die inlercssau-

teste an, indem sie nicht nur einen Gegenstand behandelt, der bis auf

den heutigen Tag die grofste Bedeutung für die ganze Christenheit

bewahrt, sondern diesen, in Bild und Wort, auch mit einer Uninit-

telharkeit vor die .Anschauung fuhrt, dals wir uns wie vom Hauche

des gegenwartigen Ereignisses umwittert fühlen. Denn nicht allein

wird uns ein in trefflichem Farbendruck ausgeführtes Facsimile der

wahrend der Belagerung selbst vom Stephansthurme durch einen

unbekannten Künstler aufgenommenen, durch N. Meldeniann auf Holz

gebrachten und verOffenllichun Ituiidsehau der Sladt und Belagerung,

sondern auch die ausführlichen Beneble zweier Augenzeugen in

treuem Abdruck der seltenen Originalschriften geboten. Das Vor-

wort gibt eine Kritik der wichligslen über den genannten Gegen-

stand vorhandenen Quellen.

35) Der Reichsstadt Nürnberg letztes Schicksal und
ihr Uebcrgang an Bayern. Ein kleiner Beitrag zur Ge-

schichte der Auflösung des deutschen Reichs von J. Baader,
k. Archiv Conservnlor. Nürnberg, Verlag der Friedr. Komi-

schen Buchhandlung. 1863. 8. 5.') Stn.

Jahrhunderle lang hat die Reichstadi Nürnberg ihre Macht, ihr

Ansehen und ihren Glanz aufrecht zu erhallen gewuTsI und durch
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die vornrhinsUii Biirgcrlugenden ihrer Gescblechltr. durch Wlssen-

schiill und Kunst, llaiidil und (Jewerhfleifs hHlie eie sich eine Wcll-

slellung erworben, die den Neid vieler Stande des Reichs erregte.

Erst mit dem Verlall der allen Keichsordnung schwand auch ihre

Grofse, und erst mit dem Fall des Kaiscrlhunis verlor sie ihre Selb-

slandiglicii. l'icse Katastrophe in der Geschichte einer so wichtigen

Stadt hat Bedeulung genug, um einer monographischen Behandlung

werth lu erscheinen, und so müssen wir es üenn als eine Bereiche-

rung der neuesten Geschichte begrulsen, dals uns der Verfasser Gele-

genheit gegeben, „das letitc Schicksal Nürnbergs, den Verlust seiner

Keichsfreibeil, seine Bestrebungen lur Erhaltung seiner Selbständig-

keit und Unmittelbarkeit, und seinen Uebergang an Bayern" nnch

bisher unbenutzten arihiviilisclien AcIrnstücKen in dem Hahmeii eines

n:iturgelreuen Bildes /.nanimengefarst lu sehen.

.SU) IJic .Veble de.i Klosters St. Michaelis zu Lüneburg.
Mit besonderer Beziehung auf die Geschichte des Klosters

und der KilterakaJemie von Arnold von Wcyhc-Eimke.
Celle, Verlag der Schulze'schen Buchhandlung. 1S62. 8.

VIII, 620 Stn.

Das Kloster St. Michaelis in LOncburg hatte im lliltelalter eine

so grolse Redeulung, wie kaum noch ein anderes im nördlichen

l)clll^( bland. Der .Mit desselben war «er erste l.andsland des Fur-

stenlliunis und übte als solcher den grölstcn Einfluls auf die staat-

lichen Verhaltnisse desselben aus. Das vorliegende Werk gehört

daher ebensowohl der Geschichte der Klöster an, wie es auch einen

grofsen Theil von Landesgeschichtc umfalst.

Der Stoff ist gegliedert nach den Biographien der Achte, und

es wachst derselbe natiirlich im Verhaltniis der chronologischen Folge,

lieber die Aeble vom 9. bis in's 14. Jahrhundert ist nur wenig zu

berichten
;
von dieser Zeil an gewinnt aber das .Material so sehr an

Ausdehnung, dals der Verfasser innerhalb der Biographien Untcrab-

theilungen zu machen filr nothig fand.

Der Zahl der katholischen .\ebte belauft sich auf 39, die der

lutherischen auf tj. Vom Jahre 1(555 an wurden die Achte zu Land-

hofmeistern oder Landschafts-Direttoren ernannt und das Kloster in

ein adeliches Erziehungsinstitui umgewandelt. — Das Werk isi mit

grnlsetii Fleifse ausgeführt und da sehr viel handschriftliches Mate-

rial in demselben niedergelegt ist, so wird es einen dauernden Werth

behallin.

37) Die altchristlichen Kirchen nach den Bauden k-

nialcn und alteren Beschreibungen und der Ein-

fluls d e s a 1 1 c h r i s 1 1 i c h e n I! a u s t y 1 s a u f d e n K i r c li e n -

bau aller spateren Perioden. Dargeslcllt und heraus-

gegeben für Archilecten, .Vrchäologen , Geistliche und Kunst-

freunde von Dr. Iliibsch, grolsh. badischem Baudirektor

o. 8. w. Carlsruhe, 18G2. gr. Fol. 11« Sp. (j:) Talehi in

Schwarz- und Buntdruck.

Als grofscr Abbruch für unsere hunsifurschung ist dir Umstund

zn betrachten, dafs, wie einerseits so selten erprobte Techniker als

Forscher auftreten, andrerseits unsere Gelehrten meistens so wenig
von der technischen Zusammensetzung der (ieginstande verstehen,

deren Prüfung ihnen obliegt. Welches Mitti I zur Beslimmiiiig alter

Malereien, um nur dieses Beispiel aufzufuhren, wUrde gegeben sein,

wir mancher Irrlhuni in dieser Beziehung vermieden, wenn der

Kunsthistoriker es verstände, aus dem (lemttlde noch die Palette des

Vcrferlicer» zusamnirnzusclzen, was auch nach mehrhundcrtjahrigem

Aller der Bilder bis /.u einem gewissen Grade immer möglich bleibt.

Ein ausreichendes Werl, über den altchristlichen Kirchenbau konnte

wohl nur ein theoretisch wie praktisch gebildeter .Architekt schrei-

ben, da der Umstand, dafs die Denkmäler desselben nur noch in

trummerhaltem oder, was schlimmer, in ganz verkleidetem Zustande

vorhanden sind, ebensosehr eine schöpferisch reconslructive wie kri-

tisch sichtende Geisleslhatigheit in Aiispriieh nimmt. Das vorliegende

grolsiirtige Werk ist Erlolg sowohl ejnos umfassenilen Quellenstu-

diums als wiederholter, mit eigenhändigen Verinessui.gen verbunde-

ner .Anschauung, so reich an gesammeltem und geliciilctem Material,

dals, wer auch zu den letzten Schlufsfolgerungen des Verfassers

nicht gelangen wollte, für eigne .\nsieliten kaum anderswo einen so

durcligearbeilelen Boden fände, wie hier.

38) Ueber den Ort der Varusschlacht; eine Zusammenstel-

lung der wesentlicheren Grunde für die .Annahme des Schlacht-

feldes im südlichen Theile des Kreises Beckum
,
von M. F.

Eesellen. Mit einer Karte. Hamm, 181)3. 4. 8 Stn.

Dies ist seit 1853 die sechste Schrift, welche der Verfasser über

den Urt, wo Varus geschlagen wurde, verölfenllichte. Er hall an

der einmal angenommenen Ueberzeugung fest und . wie es uns

scheint, nicht mit Unrecht. Es sind zwar gegen denselben nicht

wenige nanihafle Gelehrte und Alterlhumsfnrscher iiufgetrelcn, wie

Giefcrs, von Wietersheim und noch neulich Prnlessor Ritter in Bonn

(im XXXV. Jahrbnche des dortigen Allerthumsvereins). Allein der

Verfasser hat immer verstanden, Einwände, die ihm bie und da auch

aus Taoitus und andern Schriftstellern gemacht worden, aus denselben

Geschichlsschreiliern selbst zu wiederlegen, so dals uns wenigstens bis

jetzt die im neuesten Büclilcin neu erhärtete Darstellung von der

Schlacht in der erwähnten Gegend der Wahrheil, so viel wir jetzt

ermitteln können, am nächsten zu kommen scheint. Sind doch in

neuester Zeil dort einige Alterthümer gefunden worden, von wel-

chen ein Gegenstand die Zahl von einer der drei dort untergegan-

genen Legionen führt. .Andere wollen zwar diesen Bezug nicht zu-

geben. Und so wird der Verfasser wol gezwungen, bald noch eine

Schrift über den fraglichen Gegenstand und über die oben erwähn-

ten neuesten Anstände erscheinen zn lassen. Hoffen wir, dafs er

dann alle Einwendungen beseitigt, damit seiner Annahme die ver-

diente .Anerkennung zu Theil werde. n.

39) Johann Kisten; Das F r i c d e w ü n s c h e n d e Teutsch-

land und das Friedejauchzende Teutschland. Zwei

Schauspiele (Singspiele). Mit einer Einleitung neu herausge-

geben von 11 M. Schietlerer. Mit Miisik-Ueilagen. .\ugs-

burg, 18G4. J. A. Schlosser'sche Buch - und Kunsthandlung

«. LXXXII u. 238 Sin.

Veranlassung zur Erneuerung de» Drucks dieser Schauspiele

gab dem lleriiusgebcr sein früher e^.^chiencnes , in unserem Blatte

ebenfalls besprochenes Werk über ilas deutsche Singspiel, indem es

den dem letztem lieigegebcnen l'roben ergänzend zur Seile trill,

und in sofern käme den eingestreuten Liedern nebst ihren Melodien,

welche hier am Schliisse iineh besonders zusHinnienpestellt sind, der

naelisie .Ahspriieli niil Item liliing zu. Die Si hauspiele selbst, niil ih-

ren allegoiiselieii Personen und langnlliiiiigeii Tiraden, durften aus-

serhalb des Kreises der l.ilerar- und Kultiirhistoriker kaum Leser fin-

den, obwohl die politische Tendenz ihnen immerhin einige Iledriilung

gibt und zu Pnrallelen mit der Gegenwart rinlndet. Am meisten

ziehen noch die Zwischenspiele au, die milunler einen ganz volks-
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Ihuinliclicn Ton anschlagen und einzelne Personen in plaildeuticher

Jlundarl singen und sprechen, daneben nuch schon eine Art der in

neuerer Zeit durch Krili Keuler bekannt gewordenen „Messing.

Sprache" lur Verwendung kommen lassen. Verdiensilich ist die als

Monographie über Johann RIsl zu betrachtende Einleitung, welche

der Herausgeber dem Buche mitgegeben hat. Sie bringt über Le-

ben und Scbrihen des ,.Kustigen'' ausführliche Mittheilungcri und

sucht durch Schilderung der damaligen Zeit- und liildungsverhalt-

oisse, insbesondere der literarischen Bestrebungen der Sprachgesell-

schaflen, den vielgeschmahlen Poeten in das rechte Licht zu rücken

und wenigstens einige der ihm von Literarhistorikern gemachten her-

ben Vorwurfe zu enlkraflen, oder doch zu lindern. Das S. L.W.XII

milgelhcille yuellenvcrzeichnifs nimmt sich etwas dürflig aus. Bei-

läufig sei bemerkt, dafs der vom Herausg. mit einem Kragezeichen

eingeführte Candorin laut dessen „Ziniberschwan" mit seinem rech-

ten Namen Konrad von llovel heifst und in seiner Schrift noch ver-

schiedene Namen von Milgliedern der Schwangesellschafi zu linden

sind, welche den vom Herausg. angeführten zur Ergänzung dienen

können.

40) Bruder Felix Kabers gereimtes l'ilgerbüchlein
von [>r. .Vnton Birlinger. München, 18G4. A. Fleisch-

mnnn's Buchhandlung (.\ugu5t Rohsold). 8. 32 Stn.

Fcli\ Kaber, Predigermönch in Ulm, der 2. Hiilfle des 15. Jhdts.

angehörend, machte zwei Reisen in's Morgenland, üie spatere der-

selben, 1483 unternommen, hat er ausführlich in lateinischer Sprache

(.\asgabe von Hafsler, BibL d. literar. Vereins in Sluttg. II— IV)

und in kürzerem Auszuge deutsch beschrieben. Von der ersten

Reise, nusgeluhrt „tdsit mit fierhundert vnd A6 bt achtzig jür^', exi-

stiert eine Beschreibung von ihm in strophisch abgelheilten Ver.^en

(Abart der Nibelungensirophc mit um zwei Hebungen gekürzter

dritter und um eine gekürzier vierter Langzeile), und das auf der

k. b. Hof- und Staalsbibliolkek in München vorhandene Manuscript der-

selben ist der vorliegenden Ausgabe zu Grunde gelegt. Das Büch-

lein enihillt in einfacher, nicht unliclebler Darstellung eine Beschrei-

bung der Reise, der gehabten Abenleuer und nnnientlich der be-

anchlen heiligen Orle. Der Herausgeber fügt in einem kurzen Nach-

wort ein paar geographische Erläuterungen und sprachliche Bemerkun-

gen hinzu, die Sprache des Reiseschreibers als die alamannische be-

zeichnend.

41) Verieichnifs der römischen Provinzen, aufgesetzt

um 297, von Theodor Momniscn, mit einem Anhange von

K. .Müllen ho ff. Aus den Miltheilungen der kgl. Akademie

der Wissenschaften zu Berlin 1862. Mit einer Karte. Berlin,

186:}. 4. r,i) Sin.

Dos Slleste Vcrzeichnifs der rdmisrhen Provinzen, welches hier

zum ersten Mal in Deutschland aus einem Mnnusrrlpt in Verona der

gelehrte Professor Monimscn in Berlin herausgab und uiil scharfsin-

nigrn Verbesserungen und Bemerkungen begleiicte, enthalt als zwei-

ten Thcil, der übrigens, wie das Vcrzeichnifs, vor das Ende des

dritten Jahrhunderts fallt, noch eine Aufzahlung der Volker, die an

den (ircnirn des römi»rhrn Rcichi's oder aufscrlialb des.icllirn wohn-

ten. Diese Volkerlafcl findet an Prof. Millknhoff einen lürhligen Er-

klarer, was um so noihwendicer war, da viele Namen enislellt,

einige kaum zu entraihseln sind. Hieran reiht der nliiniicho (ielehrle

die bekannte „frflnkischc Volkcriafel", die schon von .1. Orinim und

Monr nnd anderen ediert war, «her hier immer noch erklärende und

berichtigende Bemerkungen crhiill; dieselbe wird um das Jahr f>20,

und zwar weder 1() Jahre früher noch 10 Jahre spater gesetzt ; und

nicht ohne Wahrscheinlichkeit wird sie auf ein alles Lied bezogen,

das durch den Mund der Kranken bis zu dem Verfasser hingedrun-

gen sei. Bei der Karle, die beigegeben ist, bedauern wir, dal's an

den Grenzen des römischen Reichs nicht auch die barbarischen Völ-

ker eingetragen siud. n.

Aufsätze in Zeitschriften.

Ausland: Nr. 9. lieber die Verbreitung der indischen Ziffern nach

dem .\bendlande.

Biene: Nr.6. Oeslerreichs Fahne. HislorischeSkizze. (Rml. Temple.)
El tili er f. liter. Uni e rli a 1 1 u n g : Nr. 8. Das apologische oder

Beispielssprichworl.

II ausb Inner : 4. Heft, S. 304. Sagen aus dem Kürstenlhum Lüne-

burg. (A. Holm.)

Heimgarlen: Nr. 10. König Arthur und die Tafelrunde.

Kor respon den 1 v. u. f. Deutschland: Nr. 117. .\us einem

Hexenprozefs. Nach Urkunden milgetheill von Notar Grüner

in Weilderstndl. — Nr. 119. Kragmenle aus der vorhistorischeu

Zeit: Pfahlbauten. (Vorlesung von ßergralh GrUnibel.) — Nr.

128 fr. Die Pfinzinge.

Reccnsionen u. M il t h ei 1. ü b o r T h ea I e r u. M u s i k : Nr. 7 IT.

Zur (leschichle der Oper im 17. Jahrh. (Mor. Kürsicnau.)
Bremer S on n t ags b la tt : Nr. 8. Die Personennamen auf Island.

(J. P. Willatzen.) — Nr. 10. Wolfram von Eschenbach. (Hugo
Meyer.)

Münch. Sonntagsblatt: Nr. 9. Der vergrabene Schatz. Sage
aus der Pfalz. (J. Lauer.)

Unterhaltungen am hausl. Herd: Nr. 8. Der Siniplicissimus.
— Nr. 9. Ein Vorspiel des Bauernkriegs. (Dr. II. Kleinsteuber.)— Der Teufel im deutschen Sprichwort.

es ter reich. Vi e r te Ij a h r esse h ri ft f, kalli. Theologie:
III, 1. Wileram. Abt zu Ebersberg. (Tb. Wicdemann.)

Wochenblatt der Job. - rd. - Ba 1 1 e y Brandenburg: Nr. 7.

8. Ehre u. Biihne (zur Geschichte der unehrlichen Gewerbe.)
Ocsterr. Wochenschrift f. Wissenschaft etc.: Nr. 4. Nibe-

lungen-Sludien. 3. Pilgrim und die Klage. (M. Thausing.) —
Nr. (5. Die moderne Muscenfragc in Bezug auf licschichle, Kunst

und Kunstindusiric. (Jak. Kalke.)

Bayer. Zeitung: Morgenlilall Nr. f)!. Ueber den Einilufs der Astro-

logie auf die Entwicklung der (leschichle. (Vortrag.)
— Nr. ."iS

u. 60. Bayerische Schlösser. .'). Das königliche Schlofs zu Krei-

sing. (Fr. Rudhardt.) — Nr. Gl. Einhard und Emma. (Theo-

dor Heigel.)
-- Nr. 62. Schlolsruine llnlerbrcnnberg. (II. Wei-

ninger.)

Illusir. Zeitung: Nr. 1078. Das Posthunius - Henkmal in Gera.

Leipziger Zeitung: Wissenschafll. Beil. Nr 11. Zur liiM-hichle

der Worte Frau und Dame.

\ eriiilMrIil«' .Xarlirlrlitcii.

32) Wahrend des Jahres 1863 hat die kgl. preufs. Regierung
auf der Ruine I.öwenburg bei Honnef nm Rhein verschiedene

.\rbcilen zur Erhallung des nur noch zum kleinen Theil vorhande-

nen, den Einsturz drohenden Burglliurmes und zur Beseiligunc des

durch die Zerstörung und den Verfall der Iturg angehäuften .Mauer-
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schultrs ausfuhren lassen. Bei dieser Arbeit traf nwin auf ein Ge-

wölbe, welches oben durchbrochen war, und hei weiteren Aufräu-

mun^en hat sich ziemlich vollslfindig ergeben, dafs die ganze unlere

Etage der früheren Burg mit Triimmern ausgefüllt ist und der vor-

erwähnte Kaum in der untern Klage lag. Theils in diesem, iheils

in einem von der Rheinseitc nach dem Uewölbe hinwart.« fuhrenden

Gange haben sich manchlache Ueberreste von Eisenwerk und llaus-

gcralhcn vorgefunden. Von besonderem Interesse sind die Ueber-

reste von steinernen Krügen. Bis jetzt hat man unverletzt nnr einen

gewöhnlichen grofsen Wasserkrug, sowie einige sogenannte Kiinnchen

aulgefiinden, wahrend alle Übrigen Krllge zertrümmert sind : aber

auch die TrUmmer sind werthvoll, da sie Wappen, Inschriften und

manchfache Veriierungen enthalten.

Ein grau und blauer Krug, von welchem nur der ober« Theil

fehlt, enthalt die Leidensgeschichte eines Ehemannes, welche auf

dem weitesten, mittleren Theile des zierlichen Kruges in erhabener

.\rbeit dargestellt ist. Das Bild beginnt an der linken Seite mit

einem Wirlhshause, worauf, nach rechts fortschreitend, 3 verschiedene

Bilder folgen. Auf dem ersten Bild ist der Mann rücklings gefal-

len und wird von seiner Frau mit einem Spinnrocken geprügelt.

Auf dem zweiten Bilde hat die Frau den Mann an den Haaren gc-

fafst und zu Boden gerissen, wahrend eine andere Figur hinler dem

Hanne steht und denselben prügelt. Das dritte Bild scheint die er-

folgte Rückkehr des häuslichen Friedens darzustellen. Der Mann

sti-hl vor einem Feuer und facht dasselbe mittelst eines Blasrohres

an, wahrend die Frau, auf der anderen Seile sitzend, ein Kochge-

schirr über das Feuer halt. Ucber den beiden erslen Sccnen sieht

geschrieben: SÜE GOET DET DY FOLSVPEKS. A° 1590 und über

dem letzten Bilde : ES 8I0S SEIN. Unter dieser Ueberschrifl sieben

die Buchstaben I M.

Der Rest eines zweiten, ebenfalls blau und weifsen Kruges zeigt

folgendes Wappen: Quadrierter Schild, erstes und viertes Qnartier

rcchis gewendeter Löwe, zweites und drittes Quartier pfahlweise

gelheillcr Schild (ganz wie das Sayn-Witigenstein'sche Wappen), auf

dem Schilde zwei einander zugewendete gekrönte Helme, auf dem

rechten Helme eine spitze Mütze (sehr undeutlich erkennbar), auf

dem linken Helme ein Pfauenwedel.

Ein Rest eines dritten, graugelben Kruges zeigt folgendes Wap-
pen : tjucrgelheiller Schild, im oberen Felde 3 Kronen, das untere

Feld damascierl (Wappen der Stadt Cöln), über dem Schilde eine

Krone. Zu beiden Seilen des Schildes verlheilt befinden sich die

Buchslaben C. K. und die Jahreszahl 1605.

Auf einem andern graugelben Krug.«cherbcn ist folgendes Wap-
pen : Qucrgelheillcs Schild, unten im .•\ndreaskreuz gelegt zwei

Mnuertisen, daruber gelegt und bis in das sonst leere obere Feld

reichend ein Bischofsslab. Unter dem Schilde ist die Inschrift : I. B.

A. II. und auf beiden Seilen verlheilt die Jahreszahl lG7ü.

In einer Mauernische des oben erwähnten (langes fand man ein

sehr kleines, steinernes Töpfchen mit einem Albus der Stadt Aachen.

Die vordere Seile zeigt den zweiköpfigen Reichsadler mit der Um-
schrifl: KVDOL. II. Rü. IM. SE. AVG (Rudolphus II. Rom. Impera-
rator semper auguatus). Diu Rückseite mit dem einkOpligen Adler

hat die Umschrift: MONE. SE. I,IB. IM. VR. AQ (Monein scmpcr
libcrne imperialis urbi.i A<|uensis).

Diene wenigen bis jetzt uufgcfiindcncn Ueberreste ergeben den

bestimmleslcn Beweis, dafs die Lowenburg wenigstens bis zum Jahre

IGTtj theil weise erhalten und bewohnt war, wahrend die bis jetzt

bekannten, in der Bonner Zeitung von unbekannt gebliebenem Ver-

fasser initgetheilten Nachrichten nur bis zu dem J.ihrc 1525 reichen.

UnUel, im December 18')3.

A. Frhr. v. Hoiningen gen. Iluene.

3.S) Die Nachgrabungen wegen der Pfahlbauten auf der ur-

alten kellischen Niederlassung Ro b e nhau s e n (haut. Zürich) haben

seit einiger Zeit wieder begonnen, und bereits sind einige neue

schöne Funde gemacht worden
;

z. B. ein Hornzapfen von einem

Urochsen, 11 Zoll im Umfang und über 2 Fufs lang, SchädelslUcke

eines Menschen, eine neue Sorte Thonkegel. Gewebe, Geflechte, Fa-

den elc. (Inicllgenzbl. v. Zürich.)

31) In der Züricher S 1 ad tb i b I i o thek findet sich die .Ab-

schrift eines allen Briefes, datiert Schalfhausen 24. Jan. 1G03, worin

eine im Jahr IGOl auf dem „SchatzbucU" bei Kloten ausgegrabene
römische Marmorsäule beschrieben und die auf derselben ste-

hende Inschrift: „Cenio piigi Tigoriiii Piibl. flraccius Patenius et Scri-

bonia Lucana lixor /eciiunf" erklarte. Der Verfasser fügt bei, daf..

die Sanle gegenwärtig im Garten des Slatlhalters Heinrich Holzhalb

beim alten Kastell, d. h. Lindenhof, siehe. Von diesem Brief halle

im vorigen Jahrhundert der Arehidiakon Oll, der 1724 über die da-

mals ausgegrabenen römischen Alterlhümcr von Kloten schrieb, Kennt-

nifs und Iheille dies in einer eigenen Schrifl 1732 mit. Da indes-

sen die Säule verschwunden war, so nahmen die spüleren Archäolo-

gen bis auf unsere Tage an, jene Angabe beruhe auf einer Erfindung,
und das um so mehr, weil sich in Münchcnwjler bei Murlen eine

ähnliche allrömische Inschrift findet. Da entdeckte man 18G2 beim

Umgraben des Gartens des Hauses zum wilden Mann am Lindenhof

den Rest einer Säule aus weilseni Juramarmor mit Bruchslücken einer

allrömischen Inschrift. In den letzten Tagen fand nun Dr. F'erd.

Keller, dafs dies ein Stück der von jenem SchalThauser Forscher

1603 beschriebenen Siiule sei, indem die Buchstaben vollkommen zu

jener Inschrift pafsten, und um jeden Zweifel zu heben, zeigen alte

Kaufbriele, dafs das Haus zum wilden Mann am Lindenhof 1G03 wirk-

lich im Besitz des Slatlhalters Heinrich Ilolzhalli war, der von 1G17
— 1637 die Burgermeislerstelle von Zürich bekleidete. Demnach iat

die alle Inschrift echt. Daraus geht hervor, dafs die Süule von Pater-

nus und seiner Frau Scribonia dem Genius des Tigurinergaues gesetzt

worden. Dieselbe war aber offenbar nur das Postament zu der Bild-

säule des Genius selbst, den man sich in jugendlicher Gestalt den-

ken niul's, und vor dem einAllar stand. Das römische Ehepaar, dns

dem Genius der Tiguriner dies lleiliglhuni auf seinem Landsitze in

Kloten widmete, niufs in llelvelien sehr angesehen gewesen sein,

denn es wird auf der schon angeführten Inschrift in Munchenwyler
ebenfalls genannt. Das wichligsle Resullnt dieser Entdeckung be-

steht darin, dal's der mächtigste Slaiiim der Hclvctier, die Tiguriner,

der 103 v. Chr. die Römer unter Cassius schlug, nicht nur, wie inan

glaubte, der westlichen Schweiz angehörte, sondern sich nordwdrls

bis in die Züricher (icgend erstreckte. — Wie wir vernclimcn, wird

Prof. Ci. V. Wyls in der nächsten Nummer der anti<|uarischen Mil-

theilunccn über die werihvollc Entdeckung berichten.

(N. Züricher Ztg.)

35) Dr. BurckhardI, .\rcliivar des Communnrchiv» der siichsisch-

erneslinischen Fürstenhäuser in Weimar, hat die Knideckung
der Or igina 1 a den de» Michael Koh I h n*9 'sehe n I'roic«-

8 es gcniaiht und steht im Bennfl' den we.«enllichcu inhiill diescf

Fundes hcrnustugelen. Nach jenen Papieren war Kohlhaas kein Hofn-

knmni, sondern ein ticwütikrtlmcr nua Berlin. Die RcchUnnchau-
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chuDg lies durcli die Klcisl'scbe Novcllv vcrcwiglen Uauhcrs, welche

dfr »icliler im l)"lail grschilderl hat, die mehr dem Zeilaller Au-

pu^^« i\r< Slarken, al» dem ehrwürdigen des lelzleii rlir KmesUncr

im hurhul iiiigrhorl, «piellc nicht in Dresden, sondern in Wiltcn-

berg. tili- Z'g)

36) Die k. k. Osterreichische Cenlralcoinniission zur Erforschung

und Erhallung der liaudenkmale in der Monarchie lial in einer ih-

rer Ulzlen Siliungen ubir die Erhallung und bezieh enllich

Renovierung zweier in Ic r e ss a n Ic r Baulen verhandelt. Das

erste dieser DeAkroaler aus früherer Zeil ist das alte Casicl C a m e r  

lengo bei Trau in Üalmalien, welches aus dem 11. Jahrhundert

stammt, ja Iheilweise noch allern Ursprungs ist. Dasselbe soll jetzt

in Trivatiiesilz übergehen und abgetragen werden. Um letzteres zu

verhindern, hat sieh der Präsident der Commission :in den Statllial-

ler von Dalmatien gewandt. Die zweite Mitlheilung bilraf den Zu-

stand der ehemaligen Stiftskirche zu Neu berg in Steiermark, eines

ans dem Jahre 14.^.') stammenden gnihischen Bauwerks, welches drin-

gend einer rinsichlsvollen Keslaurierung bedarf. Im KapilelgcwOlbe

Dach>l dieser Kirche ruhen die Gebeine Herzog Otlo's <le.< Ircudigen

aus diiii ilause llabsbiirg nebst denen seiner (icinahlinncn Elisabeth

von Bayern und .\nna von Böhmen, sowie seiner Söhne Friedrich und

Leojiold. .Auch in dieser Angelegenheit werden bereits die nötliigen

Malsregeln getroffen. (\\\- Ztg.)

37) Ucber die Kestauration der Frauenkirche /. u Els-

lingen gibt der Kunsthistoriker W. Lubke ein liörhst günstiges Ur-

lheil all. Dieselbe ist unter der Leitung des Oberl>aurnllis Egie in

Stültgari vollendet worden ; nicht blos befand eich das Innere des

liolleshausts in sehr ilblein Zustande, sondern die Siruction des Baues

selbst hatte, an der Mordseitc namentlich, erheblich gelillen. Jetzt

sind nicht nur diese Schöden ausgebessert, sondern auch alle ent-

stellenden Zusatzi- entfernt. Im Innern erhebt sich eine i.eue, aus

Stein errichtete Empore an der Westseite, welche die neue Orgel mit

ihrem in Holz geschnitzten Gehäuse tragt. Die neue Kanzel ist ein

zierliches Werk in eleganleiii KOthischen Stil \on Sickinger in Mün-

chen. Auch sanimtliche Kirchen^tnhle werden stilgeinals heriiestelll.

Der .\llar stellt sich aU eine tüchtige Sleininetzarheit in wohlver-

standenem gnthischen Stile dar, und die mit farbigen Muslern nus-

gestalteten Fenster, sowie die einfach, aber verslandnilsvoll gemal-

ten Gewölbe vollenden den architektonisch würdigen Eindruck, den

die Kirche in ihrer gegenwartigen Gestall macht. (III. Ztg.)

38) Die allerlhiimliche Statue des heiligen .Michael auf
dem Sladlhausc zu Brüssel, welche herabgennmmen werden

mulslc, als der Blitz im vergangenen Jahre in den Tliurm des Ge-

bäudes geschlagen und dieselbe beschädigt hatte, ist vollständig re-

stauriert und vergoldet wurden. Das Kolossale Standbild war kürz-

lich daselbst zum Besten der Armen ausgcslelll. (III. Ztg.)

39) In der Nacht vom IG. Februar ist eine der weniiien liiinst-

zierden von Rotterdam, das .Museum Boymans, in Brand

gerathen. Die Flniiimin griffen bei starkem Südwest rasch um

sich, durch die Gemälde, Draperien und aus zahlreichen Gasrohien

gcnflhit. iiiilz schleimiger lliilfe liraiinle der Oberstock ganz aus.

Dort befanden sich die Meislerstücke der Sammlung: mehrere Kem-

brandl, Uubens, Gerard Dow, Jan Steeii
, Ostadc, Teniers u. s. w.,

die nun unwiederbringlich zum grolsen Theil verloren sind. Nur

18ü Bilder sind von dieser Sammlung gerettet worden. Im Unler-

slock, wo sich die Gewerbe- und Zcichnenschiile beiludet, konnten

128 Geinälile gereltel werden. Unter den gcrellelen Werken belin-

den sich glücklicherweise viele kostbare Gemälde, u. A. »cht von

Cuyp, zwei von liuysdael, mehrere von Ostade, llobbcnia, Kabricius,

Buth u. s. w. Die Käunie, welche die „Akademie der bildenden

Künste und technischen Wissenschaiten" innegehabt, haben slaik ge-

lillen; die Sammlung der .Morlelle, Originale u. s. w. ist vernichtet;

dagegen sind die Gemälde und das .\rcljiv der Akademie zu gmls^cm
Thcile gereltel. Die hunslsaiiimlung des Museums war für 300,000,

das GebiUidc selbst, ein \^'erk von grolseni archileklonisehen Werlhc,

für 60,000 fl. versichert. (Korresp.)

Inserate iiiid liekaiiiilmacliiiiiüieii.

5) Der Unterzeichnete bittet um geldllige Mittheilung des Titels

und einer näheren Beschreibung des Büchleins ,.0\e neue auf-

gerichtete Sing-Schul" (nicht zu verwechseln mit der „Geist-

lichen Sing- Schill'*, Nürnb. 1601), sei es direkt, oder durch Ver-

milllung der Heilsktion des Anzeigers.

.Ansbach. F. II n in m e I , liezirksgerichlsralh.

6) Da.s so eben crsrhiinendi- Vi r/.cielinils >r. .V.l der Buch- nnil

Antiqunriatshnndlune von J. A. Stargardt in Berlin (Jagerstr.

24) enthalt wiederum mancherlei Beachliingswi-rlhes : z. B. eine

Sammlung von 21 alten Bruchsliicken (I'ergameiil
- und l'apierslrei-

fen BIM dem II.-- \l>. Jahrh.) aus einer Apocalypse, au« den alten

Minnnnnirrn und Meinlersungern . von einer Urkunde Tapsi» Bnni

fac VII. u.a.m. Fern<T das Khrendiplnm für den berühmten Nürn-
berger Künitler lind halligraphin Gulden; das Originalmanuscript
rin- !! .-nprozCMe» a. d. J. 1679; eine Sammlung von 26 Origi-

naleomposilHinrn , .\ulographen von Moznrl, darunter die ("omOdie

,,Apollo 'iiid llyaeinllius" ;
— eine Sammlung von Schriften und Do-

cumenUn als Beilrag zur Geschichte d. J. 180.5 — IG; ein Manuscripl

zur Geschichte der Familie Moltzahn: Urkunden für die Familien

von Borstell, Sidow, Hagen, Kiehthoreii u. a. Sammlung von al-

ten Helatinnin, Zeiiiingen, l.eicheiipn diglen, alten Knstocker und

l,nnebiiri.'er Diüekeii etc. — eine .Vnzahl heraldischer Werke und

Schrillen über l'nniinern

7) Im Verlai; 'on ('. .Mncklol, Buehbandler, in harlsruhc,
ist ersihiiiien :

QnollenBammlung: der badischcn LandcBgreschichte,
lieriui.-gc'geiien im ,\iiflrage der Uegierung von F. J. M on c . .Ar-

chivdirektor. Dritter Band. 4. 727 Seiten mit 23 Tafeln Ab-

bildungen. Preis des Bniides einschl. der .\bbildiincen 8 fl.

Vrrantwnriliehe Hedaelion: Dr. A. I.. J. Michcluen. Dr. G. K. F r o m m a ii n Dr A. v. Eye.

Verlag der lilerarisrh  arli»li>rlien Anstalt de.i eermanisi hen Miifiiiins in Nnrnbere.

11 K. .s<-l)al.r«clii- lluihürucliirel.
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Beitrag Bur CSeMriiiriitr tlei« lieraldlMClieii

Doppel- .%(ll*'rM.

( N B ch Ira gc. )

Auf Blalt 10 des sogen. Baldiiiiieunis *) er.'clieint König

Heinrich VII , im Kampf bei Mailand gegen die de la Torres,

am 12. Januar 1311 (also lange vor seiner Krönung 7.um K a i-

*) Balduin von Luxemburg, Kurfürst und Erzbisclioi von Trier

(1307—1354), bcglcilele seinen Bruder Heinrich VII. auf sei-

nem Zuge nach Italien und licfs nach seiner Kuckkehr durch

»einen Schreiber, Scholer von Trier die denkwürdigsten Be-

gebenheiten dieses Rnmer/.uges, bis zu dem am 24. August

i:!13 erfolgten Tode des Kaisers, auf 73 Pergament -Blattern

alihildrn.

Nach Bejcr sollten auch grofse Wandgemälde im I'alast

tu Trier das Andenken dieses Kömeriuges verewigen. „Von

der Ausführung dieses Plans ist nichts bekannt, nur die Ent-

würfe und Skiizcn in ihrer gröfsern und geringeren Aus-

führung sind durch den Umstand erhallen geblieben und auf

uns gekommen, dal's sie dem einen Kxemplar de« Ur-

kunden buchs beigcl'unden wurden."

Dieser Codei, auf welchem sich noch einige Bemerkungen

Ton des Kurfürsten eigener Hand befinden, ist für die Ko-

slUm-Kunde, sowie für die Heraldik des 13. und 14. Jahrh.

von ganz unschiitrbarem Wcrtbe ; es ist darum sehr zu be-

klagen, dafs die Herausgabe ilicser Bilder, welche der ver-

dienstvolle frühere Vorstand de» konigl. Provinzial - Archive»

und Herr Hauptmann Mauntt bereits vor 16 Jahren unterneh-

men wollten, bis jetzt nicht zu Stande gekommen ist.

ser, in Rom am 20. Jnni 1312), ausnahmsweise mit einem

geschlossenen Helm ohne Krone und auf dem gelben Waffen-

rock und den gelben Pferdedecken mit schwarzen (einfachen)

Adlern (je zwei übereinander). Auch auf dem kaiserlichen

gelben Banner sind auf diesem Bilde, wie an keiner andern

Stelle dieses Werkes, zwei solche Adler angebracht, wogegen

auf dem Schilde, wie gewöhnlich, auch hier der einfache

Reichsadler erscheint. Dafs auf dem Waffenrock und auf

den Pferdedecken das Wappenhild mehrfach angebracht ist, hat

durchaus nichts Ungewöhnliche?; was aber das kaiserl. Banner

betrifft, so ist diese Darslellnugsweise allerdings ein Unicum,

dessen Bedeutung mit Sicherheil uol nicht mehr angegeben wer-

den kann. Käme dieser Fall nach der Kaiserkrönung vor, so

konnte man allerdings unnehmen, der eine der beiden Adler

sei der kaiserliche, der andere der königliche, aus de-

ren Zusammensetzung spaler der Doppel-Adler entstanden.

Nach seiner Krönung zum Kaiser er.scheiiil Heinrich VII.

in dem Baldnineum immer in einem rollieu oder weifsen, mit

Pelz gefutterten, weiten Oberkleide, mit llangiirmeln. die Krone

auf dem Haupte, nnd nie mehr in voller Bustung ; somit fehlt

es in diesem Werke an weiteren Anhaltspunkte;! zur Auflosung

dieses heraldischen Raihsels.

Im III. Bande siiner Hlunzslndien llieill II lirole auf Taf. 4

unter Fig. 4 einen inteiessanlen (jro.'ichen des (irafeii Johann III.

von Sayn (1357 1403) mit und bemerkt dazu S. I(i3 u 164):

„Die Typen der Münze sind genauest iinchgeahoit den zu Dü-

ren geprägten (;ro>clien des llerziigs Wilhelm II von Jülich.

1393—1402, deren Revers das WappenbiM der einstigen Reich»-
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(l8dl Düren : einen AiJler, leigl. üah der iiacliolimfiide Slem-

pelsihiii jder den Adler des S»yiii.scheii Groschens durch lUifü-

gang- eine» tweiteii Kopre> zum Doppeladler umgeslaltelc, hat

sicherlich keine heraldi.-che Bedeulnng. am wenigsten eine Be-

tiehnng auf den Riirhs-Doppelodler ;
hier halle dem Stempel-

gcbneider das ouf den gleichzeitigen Münzen des C'olner Erz-

bischofs Friedrich von Saarwerden, 1370-1414, hanfig erschei-

nende Familierw appen desselben vorgeschwebt.''
— Ich gestehe,

dafs mir diese Hypothese doch etwas gewagt erscheint.

Zum Schlüsse gebe ich hier noch die Abbildung (Nr. XVI)

XVI.

einer sehr interessanten ."^ilber-Jlünz.e aus dem k. k. Münz-l'a-

binete zu Wien, die ich der gefälligen Millheilung des Herrn

Direktors Bergmann verdanke, welciier dazu bemerkt: „Dürfte

der Lowe dieses sehr alten, unförmlichen Stuckes nicht auf

die Zeit Heinrich's des Löuen, des Weifen, und der Doppel-

Adler auf zwei vereinigte Jlaikgrafschaften, das Land ob der

Enns vor 1156 und Vohburg, das den markgriiflichen Titel

führte, hinweiseu ? Doch dies ist nur eine Conjeclur; jeden-

falls aber mochte ich diese Münze für eine Vereiiismünze zweier

Fürsten hallen." — Ich seihst kann mir kein Urtheil über diese

llunze erlauben; viellcich' gelingt es doch noch, dieselbe ge-

nau zu bestimmen und die Bedeutung des D o ppel - Ad I ers

auf derselben zu erklaren. F. - K.

Iphrr l'rler % iMrIier'M 'ni<-iiii>tliiii<> an ilrii

4-urMi«rliri(eii flt-M VI» xiiiiiliiiiiH- Itt'iikiiialH zu
liiiiHltriK-U.

Von W. Ilnlmcr, licriogi. Bauralh, In .Meiningen.

(SchlutK.)

Wer iln er«flgl, welch unsägliche Muhi' und Arbeit hei

der früheren (>uf«mpthode die Fertigung des verlorenen Gyps-
mnnlel.H um das fi'ilige Modell, des.sen Zerschneidiing und Ab-

nahme von dem IModell iinil Aiislegiins; mit Wuchspintlen . die

Anjfullung der hohlen Warhuform mit dem ilen Kern bildenden

Gypv- und Zirgelmehlgurn. dann die Ahiiali:iic des verlorenen

Mniilels von den Wnch>plntten . dann «l.iv Keparieren und Ver-

vnll«ttindigrn des rnthl(>f<ilrii Wnrhimndells nach dem ursprüng-
lirh'ii Modell, dann de« Debrrgiefsen de.« Wnehsniodell« mit

dem neuen Mantel von Gyps und Ziegelmelil, dann das Aus-

schnieUen des Wuchses und endlich der Melallgnfs erforderte,

lier wird die behauptete L'nmöglicbkeit sicher nicht bestreiten.

Visclier kann also der Erlinder und Modelleur der im

.lalire 1513 gegossenen Slatuen Arthnr's und Theodoricb's un-

möglich gewesen sein. Damit schwindet aber der Lubke^sche

Fund in seiner Hauptsache Erfindung und Modell gehören
einem Dritten an, und unfehlbar wurden eins oder einige von

den im Mai 1513 fertigen Modellen (Visierungen) von Innsbruck

nach Nürnberg geschickt, um sie daselbst giefseo zu lassen.

Dafs, wie Dr. Sigharl (S 699 seiner Geschichle der bildenden

Künste in Bayern) behauptet, durch Baader's Biilrflge und Inns-

brncker L'ikuiiden festgestellt worden, Peter Vischer habe

mehrere der Innsbrucker Statuen entworfen, mufs ich als irr-

thumlieh bezeichnen Es liegt darüber durchau.« keinerlei Nach-

weis vor; vielmehr dürften die von mir beigebracliteii Gründe

wohl das Gegentheil dailliuri.

Ware P Vischer der selbständige Mei.«ter der einen oder

der andern Statue des Ma.ximilians-DeiiUnials gewesen, so halle

er, da er wufste, dafs vieler Hflnde Werke neben die seiuigen
zu stehen kamen - auch solche, wozu er seinen Namen nicht

hergegeben haben würde — wohl nicht unterlassen, seine

Schöpfungen mit seinem Namen zu kennzeichnen. Er konnte

sich aber im vorliegenden Fall lediglich etwa das Verdienst

des reinen, doch immerhin handwerklichen Gusses beimessen;
zu etwas Weiterem war er nicht berechtigt, daher auch nicht

befugt, seine Arbeit mit seinem Namen oder einem Monogramme
zu bezeichnen.

Peter Vischer halte ohne Zweifel kein Wohlgefallen an

derlei .Arbeilen, wobei er den blofsen Erzgicfser repräsentierte,

er, der besser, als jeder Andere seiner Zeitgenossen, selbst zu

eifiiideii und zu modellieren verstand. Es halte auch Ueber-

reduiig gekostet, bis er sich ent.schlofs, dem kaiserlichen Wil-

len nachzukommen und den Gul's eines Bildes zu üliernchmen;

darum schrieb Caspar Nuizel : P. Vischer sei ,,(les enni liehen

vorliuhenden Gemuls'', für das angefangene Werk Sr. K. Maj.

Arbeit zu übernehmen. Er hielt auch für iifUhig, ihn in seiner

Arbeil ..mit höchstem Ernst zu bejagcn" ; auch daraus üclit klar

hervor, dafs P. Vischer sich ungern mit der Arbeit befafste.

Er kennte wohl den Kaiser als im Bezahlen sich nicht über-

eilend, und darauf moclile sich auch dessen Acufseriing in Cas-

par Nuizel's Brief beziehen, dals er die Arbeil, ,. soviel die-

selbe auch (nach?) gclegenheit der zeyt ymmer erleiden will",

betreihen wolle. Er Ihl'st .«ich dabei eine llinterthüre olTen, und

da weder in dem zweiten noch vorhandenen Inventar von t.')l3,

noch in dem von I5I(> der beiden mit der Jahrzahl 1513 ver-

sehenen lind möglicher Weise bei P. Vi.-rher gegossenen
Standbilder, Arthur und Theodorieli. Erwähnung gethaii wird, so

trelil daraus als hoilist w ahr.schejnlieli liirMir. dHf> I'. Vischer die

Bildwerke vor erfiilgter /ahliintt nirhl \erabfiilgen liefs. sich

auch w"l mil deren Vollendung, dem l iselicri'n elc nicht iiber-

eilti' llie." wird beslAljgl diiich ( nspni Nnlzel','. Weitere«
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Schreiben, d. d Augsburg, pGiilzlag nach Jacobi 1517. worin

er sich im Aiiflrag des Kaisers Maximilian an den Kath der

Stadt Nürnberg wendet, um denselben zu einem abermaligen

Vorschiifs zu bewegen, „damit die Arbeit zu Sr. Majestät Grab

bei P. Vischer gefordert und der Jleistcr bezahlt werde  

Peter Vischer, nicht gewohnt und gewillt, nach fremder

Visierung zu arbeiten, und zu jener Zeit mit dem Sebaldusgrabe

stark beschäftigt, scheint dann die Sache so gewendet zu ha-

ben, dafs er einen seiner Gehulfen veranlafste, nach Innsbruck

zu gehen und dort unter Sefsischreibers Leitung zu arbeiten.

Dies ist miithmaf stich der Meister von Nürnberg,
der auch das Denkmal des Grafen Eitelfriedrich von Zollern in

der Stiftskirche zu Hecliingen bildete, welches dann wohl in der

Hütte zu Slilein unter Sefslschreiber's Direktion gegossen wurde

und bei ihm auch beslellt war (s. meinen Aufsatz in Nr. 2

und 3 des Anzeigers des german. Museums vom .1 186.3) *).

Dafs nämlich Peter Vischer der Meister von Nürnberg

Dicht ist, der in dir Irkniide vom .lalire I,")I8 (s Lubke in

') Wenn llr. Schülzenmeister Schönherr zu Innsbruck in ISr. t3 des

Anieigers v. 1863, Sp. 216, behauptet: ,,Dieser .\ufsalz beruhe

vielfach auf falschen (irundlagen und Jedenfalls sei die Be-

hauptung, dafs das Denkmal zu llechingen aus der Messing-

hüllc zu Muhiau hervorgieng, eine irrlhuinliche", so mul's ich

dagegen bemerken, dafs die in jenem .\ufsalze aufgestellte und

mit vielfachen, zur Zeit nicht widerlegten, Gründen un-

terstiitrte Vermuthung über die Entstehung des llechinger

Denkmals leider auf gar keinen wirkliclien Grundla-

gen beruht, dal's vielmehr, eben in Ermangelung positiver

Grundlagen, nur die kritisch gesichtete Vermuthung an deren

Stelle treten mul's. Wenn aber llr. Schülienmeisler Schön-

herr seinen so entschieden gettnf.serten Wjder.'ipruch lediglich

darauf stützt, dafs in den Akten des Innsbrucker Slallhallerei-

.\rchiv8 des llechinger Denkmals keine Ervrahnung geschehe,

so mufs ich mir die Bemerkung gestatten, dafs einestheils

diese Akten doch wol schwerlich die Stelle eines Tagebuchs
über die Thaiigkeil der Giefshütte zu Milein vertrclenj dals

sich dieselben andernlheil.i auch wol nur auf das Denkmal des

Kaisers Maximilian beziehen, dals daneben aber auch wohl

noch manches Andere geferligt worden sein k.'^nn, und eine

hiofsc, wenn auch noch so bestimmt gegebene, Versiche-

rung vom Gegentheil im vorliegenden Falle nicht genügt,
wo nur Urkunden etwas beweisen können; dafs wir endlich

BUS llumbnldl's und Varnhagen'.s Bemerkung (S. 57 u. .'iH der

Briefe von .Vlex. von llnrnlioldl nii Varnhagen) schlacend be-

lehrt worden, „aus dem Schweicen der Autoren nicht all/.u-

vicl zu (olgern, indem man in den .\rchivcn zu Barcellona

keine Spur von dem Triumph-Einzug, den Colunibu» dort hielt,

in .Marko Polo keine Erwähnung der chinesischen .Mauer, in

den Archiven von Portugal Nichts über die Heise des Anierlgo

Vespncci in Diensten dieser Krone finde, obschnn dies alles

unlinRli.ire Thalsachcn seien.''

Bevor also die Acul'serung des Hrn. Schiltzcnmeisters Schön-

herr Über „falsche tirnndlagen" und „IrrthUmliche Behauptung"
irgend eine Bedcutiini; gewinnen kann, dnrfle derselbe doch

der Beilage zu Nr. 127 der Allg. Zeitung, vom 7. Mai 1863)
erwähnt wird, wonach Meisler Stellen GodI für das Jlessing-

bild Graf Albrecht's von Habsburg 28 0. Rhein, per Ceuliier

verlangt, „wie dann dem Meister von Nürnberg gege-
ben wird, and auch mit Meisler Gilgen Sefslschrei-
ber darauf vertragen ist", geht ganz einfach und unzwei-

felhaft daraus hervor, dafs man, wie dies Lubke von sich selbst

ausdrucklich sagt, aufser Arthur und Theodorich vom Jahre

1513 keine weitere Statue des Maximilians-Deukmals Peter Vi-

scher zuzusprechen wagt; gleidiwohl niufs jener Meister von

Nürnberg im Jahre 1518 doch nolhwendig für Innsbruck be-

schäftigt gewesen sein, wenn man mil ihm Accorde eingieng.

Diese zuletzt erwähnte Urkunde ist überdies höchst wichtig,

indem sie den Beweis <;ibt, dafs der darin erwähnte „Meisler

von Nürnberg" an den Slnndbildern des Maximiliansgrabes nicht

als selbständiger Schöpfer der ihm übertragenen Arbeilen, son-

dern, wie Steffen GodI, nur als Erzgiefser betheiligl war. wenn

er auch, als aus P. Vjscher's Schule hervorgegangen, wohl des

Modellierens kundig, und in andern Falltn als Bildner oder

Uberhaufit als GehUlfe thatig sein mochte. P. Vischer erhielt

nämlich, wenn er als selbständiger und vollgültiger Urheber sei-

ner Werke auftrat, wie bei dem Sebaldusgrabe, einschliefslich

des Metalls 20(1. - d. h. Beichsgniden oder Goldgulden ii 2 fl.

Rhein. 52'/4 kr. oder 1 Thir. 19 Sgr. 2^8 Pf. — also 57 0.

Ithein. 25 kr. pr Ctnr . in andern Fällen auch nur 18 Iteichs-

gulden oder 51 0. Ithn. 40'/i kr .

Wenn also jener „Meister von Nürnberg'' nur 28 0. Rhu.,

also beiläufig die Hälfte von dem, was Vischer, erhielt, so geht

daraus wohl unzweifelhaft hervor, dafs er auch etwa nur die

halben Leistungen zu gewähren hatte
;
und wenn nach derselben

Urkunde ,, mit Meister Gilgen Sefsischreiber auf die gleiche

weitere Gründe beizubringen haben, für die ich im Interesse

der Ergründung des wahren Sachverbalts jederzeit sehr dank-

bar sein würde.

Ebenso wäre es wünschcnwerth gewesen, dafs Hr. Prof.

I.übke S. I)0S seiner Geschichte der Plastik Gründe angege-

ben halle, weshalb es, den von mir geltend gemachten,

für Innsbruck zeugenden Gründen gegenüber, „nflhcr liege,

an Augsburg als Enistchungsort des llechinger Denkmals zo

denken, da dort mehrere Giefscr und Bildhauer um jene Zeit

rühmlich erwähnt würden." Eine solche blol'se Erwähnung
— nicht einmal naher iiaeligewiesen

—
gibt doch wahrhiiflig

keine;) Grund ab, um ohne jeglichen weiteren .\nhiilt dort

den Entstehungsort zu auchcn. Eben so wenig glaubhaft er-

acheint die Annahme, nur die Ausführung des (iussrs des lle-

chinger Denkmals sei in der Visrherisehen Giershutle nach

einer fertig gelieferten Vorlage erfolgt, nnchdein man lUge-

standen hat. dafs Vischer dessen t^rliel)er nicht sei. Da nnin-

lich das lierliinger Denkmal unr.weifethnft eine Nachnliniung

des llömliilder Visrher-Denkmnis ist, so Kann man nicht glau-

ben, dafs der nachahmende llildHcr gerade derjenigen llnite

die Ausfuhrung des Gusses seinei Modells flberlragrn habe,

 n welcher er ein unverkennbare« S|Miliuni l>rg.ingrii halle.
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Summe, d.h. anT die aiidere llairio des Gesammtbelragf. vertra-

gen i.«l," so ergibt sich wicilerum daraus, Hafs ihm die nudere

ilairie der gpi^ammten Leistungen zukam. Nun kennen wir aber

Gilgen Sefsischrriber als den knnsllei ischi-n Siliopfcr des Ent-

wurfes des Maximilians - Denkmals und als den Vorstund der

Werkslatle und GieTshUtte lu llilein; seinem Anthril müssen

wir daher nolhwendig die Visierung, Fertigung der Modell,>;ki7.zr'

und die Modellierung, d. h. die Hauptarbeiten, dem SlilTen

Codi und dem Meister von Nürnberg das Formen, Giersen und

Ciseliercn, einsililiefslich der Melallliefei ung, also das mehr

Handwerkliche beim Kaiserdenkma!
, lu.spreilien. Die den bei-

den Tbeilen vertragsmafsig accordierte Gesammtsumme = 56 fl.

Bhn. repräsentiert alsdann fast genau den Betrag, den P. Vi-

«cher zu erhalten pflegte, wahrend ihnen noch die kniscrlichc

Giefshutte und Werkslatle vorgehalten wurde.

Prüfen wir nun die ehernen Standbilder, die das Maximi-

liansgrab zu Innsbruck umstehen, uach ihrem künstlerisilien

W'erthe. .-o können wir nicht verkennen, dafs, wenn wir auch

dem wegwerfenden Urtheil SchinkeTs, der in ihnen nur „Fah-

oenschmiedsarbeit" erkennt (s. dessen Nachlafs, S 117) und

nur „einige bessere" darunter findet, keineswegs allgemein

beipflichten, sie dennoch den einfach grofsartigen Stil

der Peler-Vischer'schen Arbeiten vermissen lassen. Keichlhum

des Kostüms, Schmuck und Pr'ink aller Art war das unver-

kennbare Streben ihies Heisters, wahrend V. Vischer gerade

durch das Gegentheil, durch Naturtrciie und Wahrheit, durch

strenge ,\u. fuhrung bis iii's [li-lail, aber durch die gröfste
Einfachheit in d c r K us tu m l e r u n g sich auszeichnet. Man

denke an die Statuetten des Sebaldusgrabcs, an die Vischer-

Werke zu Wittenberg, zu Magdeburg, zu Kömhild. Reichver-

rierle, prunkende Gürtel und W'ehrgehange sind Peter Vi-

scher ganz fremd; bei den Stainlbildern zu IniL^bruck beste-

hen sie als Regel. Die in verschiedenen Richtungen hinter

einander her laufenden Drachen an Arlhur's ßrustharnisch

bilden, wenn auch noch so zierlich ausgeführt, eine formierte.

Dicht naturwüchsige, dabei aber immerhin monotone Decoration,

wie solche nicht in Peter Vischer's Sinne war. Vischer's Werke
werden durch die anfsersle liulie, durch Ungozu iiDgciiheit in der

Bewegung des Einzelnen, ganz besonders muh durch nnluilichc

Verwendung der Hdnde charakterisiert; bei Theodorich, unfehl-

bar einem der besten Standbilder 7.n Innsbruck, ist eine manie-

rierte Stelluiiff, eine auf die Daner nnhallhnre Bewegung und

eine verzwickte Haltung dir llandc um crKeiinliiir Von der

letzteren ist auch Arthur nicht ganz frei.

Uebcrdie.s ist hei aller Ver.S( hiedechcit der technischen Aus-

führung eine gewisse Einheit unter sammtlichen Statuen des

Maximilinnsgrahes nicht zu verkennen, woraus ohne Zweifel

tu srhlief»c'ii, dafs man den ursprünglichen, vom Kaiser Maxi-

milian genehmigten Enlnurf bis zur Volleiiiinng des Denkmals

im Wcsrnllichcn beibehalten, resp die von Sefsischreiber ge-

fertigten Modellskizten der Ausführung atcts zum Grunde ge-

legt hat.

So zeigt Chlodwig von Frankreich mit Arthur von Eng-
land die giofste LIebereiiistimmung des Gesammthabitus, der

ruhigen, mafsvollen Hallung, wie des Gesammtcharaklers, gleich-

wohl soll Chlodwig, arcbivalischen Nachrichten zufolge, im

Jahre Iöl9 durch Gregor Lolfler gegossen, durch Chrisloph

Amberger von Augsburg um den Lohn von 10 Thalern model-

liert worden sein; denn, dafs im vorliegenden Fall die ,, Visie-

rung", von welcher die Urkunde sagt, dafs sie um den Lohn

von 1 1 n. von Augsburg nach Innsbruck getragen worden

sei, keine Zeichnung, sondern das gewichtige Modell

bedeutet, liegt wol auf der Hand. Es mag also auch Amber-

ger nach Sefslschreiber's altem Entwurf moilellierl, LolTIcr nach

diesem Modell gegossen haben.

Da sich im Laufe des 16. .lalirli. ciu völliger Stilwechsel

entwickeile, die romantische Anschauung der Renaissance völ-

lig das Feld räumte, so hätte sich unmöglich die wirklich be-

stehende Einheil unler den Standbildern des Maximiliaiis-Denk-

mals behaupten können, halle man nicht den von Gilg Sefsl-

schieiher eiitworlenen
,
vom Kaiser Ma.ximilian sanclionierten

Plan mit aller Consequenz und Entschiedenheit festgehalten.

Dufs Kai.>ier Maximilian, der selbst Kunstsinn besafs, auch die

vor.:üglichsten Kilnsller zu Zeitgenossen halle und mit ihnen iu

Verkehr stand, keinen ungeschickten und bedeutungslosen, in

den Knnslgebielen, worin er arbeilen sollte, unkundigen Meisler

mit der Fertigung des Entwurfs zu seinem Grabdenkmal belraut

und zum Vorstände seiner Gicfshütle erwählt haben werde,

dies durfte wohl a priori angenommen werden ; wenn Gilgen

Sefsischreiber aber als Erlinder und Bildner das Verdienst ge-

bühren sollte, welches Lubkc den inulhmafslieh von Peter Vi-

scher gegossenen Erzbildern spendet, dann ist er olTenbar

nicht in dem Mafse gewürdigt worden, wir er es verdient,

wenn er auch den Allmeister Peter Vischer an Vielseitigkeit

und Tiefe wol lange nicht erreichte.

Es wäre Pflicht für Alle, die in der Lage sind, das Dun-

kel, das über diesem Kilnsller schwebt, anfznliellen
,
hiervon

nicht abzulassen, und somit einem namhaften Künstler den Ruf

zu sichern, dessen er Jahrhunderte hindurch unverdienter Weise

enlbelirte.

Ilenkiiiiilrr In lii>ii|£riiMi«lz.it.

Milgethcih von G. Sommer, k. liiiuin.spcklur, in Zeitz.

In den beiden, in miiMclifaclier Bt/.ichnng .sclicM.swcrthen

grofseii Kirchen der Stadt Langensalza in Thüringen finden sich

unter andern zwei sehr alle Grabsteine der Herren von

Saiza, auf die nflher hinzuweisen wohl in grOfserem Interesse

liegen duitle

Der altere, in der St S t e p li n n s kirche von den Bewoh-

nern Langensalzas ,,Bergkirrhe'" genannt —• befindlich, bat die

Umschrift :
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auiio. (lomini. m.ccc viii xii. kl. ivlii. ohiil dilericvs de sal/.a.

castcIlHiius. in. tviigisborckiii.

Dieser im J I3()S verslorbene Dielrich ist derselbe, wel-

cher in Urkunden v. J. 1258, 1304 und 1305 als Zeuge auf-

tritt (s. Regesien des Hauses Saiza), miifs übrigens ein hohes

Aller erreicht haben, wenn er bereits 1258 als Zeuge auf-

tritt, also 50 Jahre vor seinem Tode. Er war der Sohn Gi-

Belher's von Salia. Während SaIza in jener Zeit ,, Salcza"

geschrieben zu werden pflegt (s. Urkunden), ist auf dem Grab-

stein nur SaIza zn lesen. Auch ist das heulige Thanis-

bruck hier T u n g i s bo rck in geschrieben; es mufs niilhiii

der Name des alten Ortes sehr geschwankt haben und venalli

eine andore Abstammung, als man jetzt anzunehmen pflegt. Die

Landleule bezeichnen den Oit „ T h n m m e s b r U c k e n
"

, was

eigentlich mehr Th u ngi s b r u ck i n entspricht, als Thams-

brück

Bei näherer Betrachtung des Grabsteins mufs die rohe Stein-

bauerarbeit auffallen, indem wohl den Buchstaben eine weitere

Ausbildung der Form zu Thcil geworden ist, aber nicht dem

Figurlichen. Der Castellaii steht entblofsten Hauptes, im lan-

gen VVaffenrock, gegürtet, die Hechte auf das Schwert gestützt^

mit der Linken den Schild vor sich haltend. Die Zeichnung

ist nur in kräftigen Umrissen eingeritzt. Für die Umschrift

ist am Rande nicht genügend Platz gewesen, so dafs dieselbe

sich noch auf einem zettclartigen Streif über der Figur fort-

setzt. EigentliUmliih ist auch das Wappenbild, welches mehr

einem Adlerllug gleicht, als einem Widderhorn — dem Wappen
der Herren von SaIza.

In der Kjirhe des Deutschordeos- Comthursitzes Grief-

stedt ist das Wappen des Hermann vonSalzii ein goldener

Adlerllug im rothen Felde.

Der zweite, etwas jüngere Grabstein, bclindet sich in

der St. Bonifacius- oder sog. tiarktkirchc, im Altarraum.

Seine Ausfuhrnng ist eben so roh, als Hie des eben beschrie-

benen; er tragt die Umschrift:

anno, domitii. m.cccxxvii. xvi. kl. marci. obiit. dmV frcdericV

de. saIza

So sehr mau ancu die letzten Worte auseinander gezogen

unii die Buchstaben vergrofsert hat, so ist man doch nicht bis

an das Ende der vierten Seite des Rahmens gekommen. Hier

steht die Figur unter verziertem roma.i. Bogen Sie tragt eine

hohe Mutze mit kurzge/.adilellem Aufschlag, einen Ilermelin-

mantel — wenn die Audeuluiigen tjicht trügen — mit eben

solchem Kragen, der an Bändern, die auf der Brust durch eine

Agrafl'e geholten werden, tief über die Schulter hiiiabhangl.

Der VVaffenrock ist hier noch so lang, wie bei der vorigen

Figur, doch schon mit Aermclu versehen. Die rechte Hand be-

rllhit zugleich den Knauf des Schwertes und die .Agraffe des

Mantels, die linke halt den Schild, dessen Wappeubild hier

schon mehr einem Widderhorn iihnelt Möglich, dafs man all-

mählich mehr auf diese Form übergegangen ist, wenn nicht

eine andere Linie des Hauses bezeichnet werden soll (vgl. Re-

gesten des Geschlechts Salza)

Es ist dies einer der Brüder Günther und Friedrich,
welche in den Hegesten S. 123 und 124 erwähnt werden. Der

Grabstein berichtigt zugleich unter Mr. 162 die Jahreszahl und

das Datum des Todes. Ich bemerke hier auch, dafs von ei-

nem Grabstein aus dem J 1322, welcher früher in der Au-

gustinerkirche gelegen haben und dann in die Slephanskirche

gebracht sein soll, keine Spur vorhanden ist, also jeileiifalls

eine Verwechselung vorgegangen sein mufs. Wahrscheinlich

ist die Jahreszahl 1327 flüchtig 1322 gelesen, numlich V weg-

gelassen.

Beide Grabsteine liegen zu ebener Erde und sind den Knl's-

tritten der Kirchenbesucher stark ausgesetzt, was immer sehr

zu bedauern ist. Sic haben sich indessen noch ziemlich gut er-

halten, weil sie von aufserordenllich festem KalklulT ausgeführt

sind, welcher in und um l.iingensalia von vorzuglicher Gute

gefunden wird.

In der St. Bo ni f ac inskirche hat man kürzlich bei der sehr

sachgcmflrs und geschmackvoll ausgeführten Hestauralion dpa

inrieni Aushaues ein sehr (diOnes l'lafond-tiemalde für die Be-

trachtung bequemer gemacht und durch Krneuerung diT Fen-

ster erhellt. Dasselbe bcflndet sich über dein Chor der Begui-

nen-Nonnen, ist von tüchtiger Kunstlrrhand gefertigt und vel-



131 AiiZfiiier tiir Kmiilc iler ileulsclii'ii Noizeil. 132

diente Abhilduiig und piiistehenilere Besp.« iliuirg. l»i'r Verfas-

ser «lit'ser Bemerkungen hol zu dem Zwecke Co|)ien augefer-

liill und wird das Deckeiibjid bei einer andern Gelegenheil ver-

öfTenlllcheii Vorlaufig diene lur ^achricht, dafs es in 7 mal 10

Caselleiifelderu beslehl, welche sammllich' verschieden sind:

die inneren mit den symbolischen Bildern Chrisli und der vier

Evangelisten, ringsum verschiedene Heilige mit ihren Beiwer-

ken, und zwischen innc Ornanienle und Wappen. Iclzlere >un

Minuskelhuchslaben begleitet. In den ersten .-ieben Keihen

kommt die Jahreszahl 1519, das Sladlwiippen und eiu Mono-

gramm zwi.>chen den BucbsUben m. g vor.

Die vorzügliche Arbeik, die .lahreszahl und diese Buelista-

ben durften nicht ohne Berechtigung dem Matthias Grune-

wald zuzuschreiben sein, welcher in Sachsen und Thüringen

viel beschäftigt war.

Unter den bei Seite gestellten Altarbildern hefinden sich

einige Tafeln, welche denen der Morizkirche zu Halle sehr alin-

lich sind, daher ebenfalls von Grunewald zu seiik scheinen Es

glurkte dem Verfasser, die stiidlischen Behörden zn bewegen,

dafs diese Holz- und Leinv. and-üelgem4ldc passend an dieKir-

rhcnwande angeheftet wurden, wodurch sie dem Untergänge

entzogen sind

Vier ItiMlier iiiiic*'<l'*>i<'k(<- l'rkiiiiilt'ii llulMCr

liiitli^ilc'M il«-H Rit^frii.

Mitgelheill von Dr. Cornelius \Vill.

Kaiser Ludwig der Bayer gestaltet dem Kloster Fürstenfeid, in

seinen Graben zu München zu zimmern. 1330, Mai 6.

Wir Ludowicli von Gots gcnaden Komischer cheyser, ze

allen zilen merer des richs, verleben offenbar an disem bricf,

daz wir von besunderii gena<ien und gunst, die wir halx'ii zuc

den gaysticichen lauten, dem Abt und zue dem gotshaus ze

Furstenvelt erlaubet haben und erlauben mit discm brief, daz

si auf un.serii graben ze München von irm haus nutz nn Scnt-

liiiger tor bawen und zimern mugen und sullen ze(;elicher weis

als anf ir aygenlich gut. Da von wellen wir und gebieten un-

•erm Mtzlum, der yrtzu ist oder her nach wirt, daz si die sel-

ben herten von Furstenvelt an diser unserer genad schermeii

gen maennirhlich, swie die genant sein, und nicht gestalcn,

daz si yemon dar an irre norh hindcr als lieb in unser hnid

und furdernng srm Durulur ze nrchund geben wir in disen

brief veniiegelliii mit unserm insigel. Her geben ist ze .Mün-

chen au dem suntag „Cantate domino" da man zull von (!hri-

stes gehurt driulzeheii hundert jar dar nach in dem dreizigsten

jar, in dem sechtzehenden jui- unsers richs und in dem dritten

des cheysertums.

Das Original dieser Urkunde mit sehr wohl erhaltenem

Siegel befindet sich im Besitz des Herrn Bibliotheksekretars

Kelchner zu Frankfurt a M. Regesten derselben siehe in Heg
Boic VI. 330 und bei Böhmer, Regesten K. Ludwig's des Bai-

ern, Nr 1125.

Kaiser Ludwig der Bayer bestätigt dem Kloster Herde das dem-

selben von K Albrecht verliehene Privileg, welches der Ur-

kunde selbst inseriert ist. und das Weidegerecbtigkeit betrifft.

1330, .luni 15.

Ludowicus quartus dei gralia Romanorum imperalor seni-

per auguslus univcrsis sacri Romani imperii fidelibus preseiites

litteras inspectnris gratiam suam et omne bonuni. Kx parte ho-

norabilium et religiosorum virorum prepositi et conventus mo-

nasterii sancte Marie in Herde, Spirensis dioeceseos, devotornm

nostrornm dilectornm nobis exlitit humiliter supplicatnm, ut

Privilegium infraseriplnm ipsis coiicessum de benignilale impe-

riali digiiaremur confirmare, cuius leiior seqnitur in hec verba ;

Albertus, dei gralia Roinanoium rex scmper auguslus, univer-

sis sueri Romani imperii fidelibus grulinni suam et omne bonnm

Conlidimus et sincern menle speramns, qiiod cum loeis deo di-

calis et personis ecciesiasticis regalis munificciicie favorem et

gratiam iniperlimur et de benignilatis noslre pleniludine ipso-

rum comnioda proeuramus. qnietcm nobis in eierna bealiludine

preparemus et gaudium, qnod rex regum et dominus dominan-

lium se diligenlibus preparavit et illis, qni meritis (?) suis no-

men eins laudant gluriosum et benedictum in sccula seculorum.

Premissa itaque consideratione indueti iios viris honorabilibiis

et religiosis preposito et conventui munaslerii Sancte Marie in

Herde devotis nostris dileclis iustantibus eoruin supplicalionibus

inclinali, banc de regle liberalitalis dono gratiam duximus fa-

ciendam, quod in lerminis ville noslre Beilenhein et in ne-

more, quod Jungholtz dicitur. a;iimalia sua, parva et magna,

seu peiora : t pecuiles pellere possint et deheant ar pascere

sine impedimento t;t eontradictione qnnlibet in eisdem, danles

viro strenuii lleinrico de Bannaeker vel li . (|ni pro tempore

per Spierkowiiim fnerit advoeatiis. presenlibus lirmitei' in man-

datis, qnateiins prefntum piepo.Mliim et eonventiim in huinsmodi

gralia lideliler mannteiiiiiiit et eciiiser\ enl, nee in eadem impe-

dimenlum silii vel olislacnlum sinunt ab ali(|uibns irrognri. In

cuius rei teslimonium preseiites litteras nostri sigilli muniniiiie

fccimus commuiiiri. Datum Spire anno domini m" ccc" tercio,

iii Idus .laniiarii, indictione prima, regni vero nostri anno

quinto Nos igitur prediclonim prepositi et eoi.vcntus devotis

supplicalionibus inrlinall predictiim Privilegium presenlibus in-

seri frcimus innovantcs et confirmanles aiicloritato iniperiali

omnes graeias et eoneessiones ac omnia prorsus jiira, qiie diclis

preposito et rnnvenlui et eoriim erclesie in eodem privilegio

sunt indulta liihibemn.s iiaque firmitcr et districte ei, qni nunc
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est vtl qiii pro tempore fiierit per S|(ierffawi(ini advdialiis pro-

viiicialis qualiiius prefatos proposilum et lotiveiiliim in liiiiiis.ni(iHi

graciis et coiicessionibus fideliter maiiulenearit et conserveiit.

Si qui> autem hoc allemptare presiimpseril. gravem iiosire in-

diffiialionis offensam se noveiit incursuriim. In cuius rei tesli-

miiiiinni presens scriptum ex iiide consoribi et nosire maiesta-

tis sijfillo liissimus commiiniri Datum Spire ipsa die Vili et

Jludesti mal lynim, aiino dumini m" ccc xxx", re^ni iiostri anno

sedecimo, imperii vero tercio

Das Original, welches sich im Besitz des Herrn Bibliolhek-

seliretars Kelchiier in Frankfurt a. M beCuidet, ist an mehreren

Stellen defect und verwischt; das Siegel ist abhanden.

Kaiser Ludwig der Bayer versetzt die Stadt Giengen mit allem,

was dazu gehört, für 10,000 Pfd. Haller 1332, September 16.

Wir Ludwig, von gotcs gnaden Römischer kayser, ze al-

len zeyten merer des rcichs, verjehen oCTenlich an disem brief

nnd tun knnt allen den, die in ansehen, oder hörent lesen,

wann wir durch unser und des hailigen reichs notlurft von

kriegs wegen, der nns- urnl das reiche hie vor an ganeen ist,

unsern lieben kinden und suncn von nnserm und irem lande

ze Bayern versazten und versetzt betten llöstetlen mit aller

dem und dar zu gehörlt für zehen tnsent pfunl haller und die-

selben veste und gilt ze Höstelten mit irem aigen gut wider

erledingt und erlost haben, so haben wir allen ze ergöczunge

und ze widerkerunge desselben gutes, das si fnr uns und das

reich ati der selben losunge gegeben und vergolten habent,

versaczt Giengen bürg nnd stat mit vogtey gerichten, kyrichen-

saczen mit lenten, mit guten und mit allem dem und darzü ge-

hört, besucht und unbesücht, wie das genant sy, für zehen

tuseiit pfund haller, also das si das innc haben sullen nnd

niessen mit allen rechten, ercn, nurzen nnd alten guten gewon-
hiiten als lang bisz wir oder unser nachkomcn an dem reiche

die vorfenantten bürg, stat, leul und gut von unsern obge-
grhribcn kinden und sunen erledigen und erlösen nnibe die

genanten zehen tusent pfund haller gar und gentzlich und dar-

vber zu ainem ni künde geben wir in disen brief mit iinscrm

Kayserlichen insigel versigelt, der geben ist ze Munnichen an

midwochen vor sanl Malheustag des zwüinbotten d<i man zail

von Cristus gepnrtt drnzehenhundcrt jur darnach in dem z«ny
und dri.s.sigü.-ten jar in dem achtzclienden jar nrisers reii li.s und

in dem funfTten des kayserstumes.

Nach einer im Besitz des germanischen Museums befindli-

chen Papierabschrift aus der zweiterr Ilflifte des 15. Jahrb.

Kaiser Ludwig der Bayer empfiehlt dem Kloster Sclnirilhal einen

Priester für das Bcneticiat zu Hotz*) 13 Jl, M.irz 13

Lu<lowicns del i;riili;i Kunuinornni lni|Hraliii- seniper nni:»-

8tus religiosis viris, priori et conventni in spei iosii valle or-

dinis heremilarum saticli Augustini, devotis suis dilectis, gra-
liam suam et omne bonum. 0'"" pridie ducalum inferioris Ba-

warie sumus ex successione hereditaria assecuti cupientes pre-

decessorum nostrorum, dncum Bawarie, qui adepto principatu
et ducalu Bawarie ex consuetudine hactenus observata in sin-

gulis ecciesiis et monasteriis et apud personas ecciesiasticas

et seculares eiusdem ducalus super unius persone idonee pro-

visione habebant pelere et cum promplitndine exaudiri vesti-

giis inherere, devotioiii vestre ratione dicte consuetudinis pro
discrelü Ulrico, -dicto Fräs, sacerdole nobis dilecto, porrigimus

primarias preces nostras, requirentes vos altentius et monen-

ti's qualenus eidem Ulrico ob primariarum precum nostrarnm

intuitum de beneficio ecciesiastico in Rechtz vestre collationi,

provisioni seu presentationi spectante quamprimum vacare con-~

tingat, tarn liberalitcr provideatis Quod vestris et monasteril

vesiri commodis, utilitalibus et profeclibus eo lihentius debea-

mus intendere gratiose. Datum Lantzhut in crastino beati Gre-

gorii anno domini m" ccc" qnadragesimo primo, regni nostri

anno xxvii, imperii vero quarto decimo.

Das Original im Besitz des germanischen Museums; Siegel

abhanden.

]Vürnlt<>rKiHelieN KerlitHiciilarlileii Aher «lie Fr-
iii«ti'(luiie ziveier Kliehrerlier zu l'lni im

J. 15SH.

Von Jos. Baader, k. Arcliivconservator, in Nürnberg.

Die Ehefrau des Barbiers Caspar Herzog zu Ulm unterhielt

ein ehebrecherisches Verhaltnifs mit Anton Lsngenauer, der

einer angesehenen Familie anffehürte Der Barbier bekam da-

von Kennlnil's und liefs seine Frau durch die Geistlichkeit und

ihre Eltern von diesem verbrecherischen Umgange abmahnen.

Es half aber nichts; die verbotenen Zusammenkünfte fanden

nichts destoweniger statt, obwohl der erzürnte Ehemann ge-

droht hatte, wenn er sie auf derThat ertappe, so wolle er sie

geringer achten, als eine Flief,-c. Die Katastrophe erfolgte:

der schwer beleidigte Barbier erschlug Beide Er wurde ein-

gezogen nnd processiert. In Ulm fand man diesen Fall etwas

schwierig; es wurde daher der Bath zu NUnberg, bei dem

sich in allen Zeilen die frankischen und schwäbischen Städte

gar oft Kalbs erholten, um ein Bichlsgulachten angegangen.

Dasselbe ward in einem Schreiben ertheilt, das der llulh un-

ler'm 12. Oktober 1528 nach Ulm abgehen liefs Es lautet,,

wie folgt :

„Besonder liilun nnd guten Freund ! W le cmr Fursich-

liijkiit uns il7.(i (tun li ihr schreiben einen todllii Ihii .\lileib '),

so (»spar llerl/.ii;r, Bnrbirr, au seiner rheliihen Hausfrau und

Anthonieu Lniigenouer in euer NN eisheil Slodl Ulme verrückter')

•) Im Landgericht WsIdmUnchcn (Kreis Oberpfal? und Itegeni-

burg). ') Ermordung. TodUchlag. ') vrrgingener.



i;^5 Anzeitrer liir Kumle der (Iculsclieii Vdizeil 136

Tag gt'Ubt bat, angezeigt, haben » ir mit dcci dabei gelegten Ver-

zeicbuisseu be$cbehenrr euer ErTabrung, Iiidieia und Anzeigun-

gen des:ielbei. geübten Handels und euer Fursiiliti^keit anire-

heftem-') Ersucl.i.ii um unsern und unser Gelehrten hathi'chlag

alles Inhalts vernommen, und Onden bei unsern Doctorn '') ein-

hellig im Rathe. dafs offenbares Rechtens sei, wo ein Ebmann

Jemand Auilirii bei seinem Eh»eib am Ebbrnch betritt, dafs

er denselben Thater und das Weib als iwfi brUchig^) entlei-

ben und vom Leben znir Tod bringen n)Offc, dnfs auch die

Hecht demselben Ebmann \on des heiraten Ehhrcchers wegen
kein Straf auflegen. Aber des entleibten seines Eheweibs

wegen wollen die Recht, dafs der Thater darumb in des Elend")

ewiglich mocht verwiesen werden; doch sei dieselb Straf iu

des Richters Willkuhre gestellt, die nach Gestalt der Sachen

zuerhoherii. znlindern oder gar zuunterlassen. So sich nun

aus der Geschieht und den beschehen Erkundigungen soviel

erfindl, dafs Caspar Heitzog mit stattlicher Warnung, so er

seiner Hausfrauen durch euer Weislieit Prediger, auch ihren

Vater und Uutter thun lassen, auch der olTentlirhen Bedrohung
wo er sie auf die ofTenbareii Indicia und Vermuthungen, so er

ibrs Ehbruchs halben gehabt, beieinander betret. dafs er sie

geringer dann ein Fliegen achten wolle, alles das gehandelt,

das er znthuii schuldig gewest und ihme nach Aiizeig unser

Gelehrten die gemrincn Hecht Bullegcn, so hat nrisiTS Achtens

der gedacht Hertzog ans Schmerzen und Bejanimcrnng Seins

beOcckten Ehebetts Ursach u-nd Bewegung genug gehabt, diese

Thal zuvollbriiigen. Ihme soll auch aus Vermöge der Recht

weder von des entleibten EhbrechiTS oder Ehbrecherin wegen
einich Straf, wie gering die auch sein niae, nit bjllich aufge-

legt werden. Des Entleibten Freundschaft') hat auch diesel-

ben Straf mit keinem billichen Fug zu brgebrn, sonder Caspar

Hertzog solle zu seinem Haus und Gutern frei wieder gelassen

und ver.sichert werden**), nit allein darumb, dafs die Recht

ihme in solichem nichtzil^) StrafwUrdlgs auflegen, sonder auch

difs solichs cm gemeiner Landsgebranch und Männiglich ein

grofs erschröcklich Exempel ist, sich vor öffentlichem Ehbruch,

dweil'") den die Oherkeit nit strafen wollen, dester statllicher

zuverhuti'ii. Iduch dweil des Entleibten Freundschaft viel-

leicht in einem tapfern ") Ansehen und etwas Slalthafts sein

*) beigefilgten. ') Kechugelehrlen.

') chrbrcrherisch. ') Vcrhnnnung. ') Verwandlachaft.

") .Sicherheit Leib und Lehcna erhallen.

') DicbU. ") weil. ") groffcn.

mögen, und darumb der Thater, wo er eingelassen werdeu

sollt, vor ihne Schaden und Sorg gewarten mufst, so mochten

euer Fursichligkcit denselben Thiiter und des entleibten Laii-

gcnauer Freundschaft für euer Weisheit oder derselben Stadt-

gericht zum Ausirag verpflichten, und doch den Hcrtzogen,
wie billich, vor thalliiher Handlung und Besdiödigung verhü-

ten und beschützen. Das wir doch uf euer Weisheit stellen")
die Sachen duich ihren Entschied itzo endlich zumachen'"'),
oder zum Austrag an das Recht zuweisen. N\'olllen wir euer

Weisheit als unsern guten Freunden freundlicher Meinung nit

verhalten; dann wir sind Derselben in Dienstbaikeit und freund-

lichem Willen geneigt. Datum llonlag 12. Octobris 1528".

') anheiuLstellen.

') zu beendigen ,
zu schlichten.

IVorh einmal Finrliar«.

Im Anzeiger vom J. 18.')7, Sp. 251, lial Emil Weller auf

eine politische Flugschrift aufmerksam gemacht, die Fischart

während seines Genter Aufenthaltes im J. I5T9 aus dem l{ol-

liindischen übersetzte. Eine zweite derartige Ueberselzung aus

Fischarts Feder, mit dein ,,Wachtgeschrey" in einem Bande

vereinigt, führte mir unlängst der ZufaU in die Hand. Der

Tilcl der Broschüre ist Folgender:

Vnderthaniges Schrifftliches Ansuchen
i
vnd Suppliciren |

An Seine Fürstliche
j Durchleuchtigkeyt, als General Gu-

|

ber-

natorn, Vnd die Herren des Raths Ge-
| meyner Niderlandischen

Stand, I

Von den Einwonern vnd Landsassen der
| Niderlanden,

welche Protesliren vnd bedingen, 1
hinfortan nach der Refor-

malinn des Evangelij zule-
|

ben : beschehen, den zwey vnd

zwantzigslen I Junij, 1578.
| Au(i Franizosischem treulich in

|

Hoch Teutsch gebracht. |
Psal. 2.

|

Erudimini qui judicatis ler-

ram.
|

Getruckt zu Strafsburg. |

Es sind 10 Blätter in 4
,

die Typen von Bernhard .lohin.

Am Ende, Bl. 10 a, ist Fischart's Wahlspruch zu lesen (wie
beim „Vray Patriot" etc.. s. Anzeiger 1857, Sp, 9): „Alor»
comme alors".

Wien. J. M. Wagner.

(Hit einer Beilage.)

Verantwortliche Hedaclion : Dr. A. L. J. Michelscn. Dr. <i. K. Frommann. Dr. A. v. Eye.

Verlag der litenriach- irtiitiachen Anstalt dei germaniachen Haaeumi in Nürnberg.

V. K. Hcbald'icho Buchilruckorol.
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ibU. A^ 1 April.

Ctiniiiilv des !i;erinanisclien >liistMiiiis.

In unserer letzten Chronik hatten wir über ilrn Vollzug des we-

gen Ankaufs der frciherrl. v. Aufsefsischen Sammlungen zwischen dem

Sluscuii) und seinem Crumler vereinbiirlcn V»rlriif.'es unil tilif-r die

in Folge desselben stailgeliRbte lixlriidilion fraglicher Sammlungen

Bericht zu erstatten. Wir vervollsländigen denselben heute dudureh,

dais wir unsern Lesern die nunmehr in unsere llande gelangte Ur-

kunde mitiheilcn, laut welcher Se. Majestät der König Ludwig I.

von Bayern die zu jenem Ankaufe huldvollst verwilligten riO.OOO fl.

zur Zahlung anweist. Dieselbe lautet :

Wir Honig Ludwig I. von Bayern. ISachdem Wir Uns bewo-

gen gefunden haben, dem Krciherrn Hans von und zu .\urscls aus

Unsern Privat - Mitteln Künftig Tausend Gulden unter der Bedin-

gung zuzusagen, dafs derselbe seine säuimllichen Sammlungen

dem germanischen Museum in ^lirnberg zum ewigen Eigenihnme

überlasse, und der darüber zwischen ihm und dem germanischen

Museum aufgestellte Vertrags
- Entwurf Unsere lienehmigung er-

halten hat, also wollen Wir kraft gegenwärtiger Schankungs- Ur-

kunde dem Krtiherrn Hans von und zu Aulsels aus unserer Cabi-

nets-Casse besagle Künlziglausend (iulikn zahlen lassen, zu erhe-

ben in gleicllmal^igen nionallichcn Kaien bey Unserer Cabinets-

Casse in München, bis zum Schlüsse des gegenwärtigen Verwal-

tungs-Jahres und beginnend mit dem Blonate, in welchem die be-

glaubigle Abschrift über den rechlsfflrmlich vollzogenen Vertrag,

aowie solcher von Uns genehmigt worden, zu Unsern Händen ge-

langt seyn wird

Zum (lednchlnifs dieser Unserer Schankung soll gegenwartige

Urkunde, nach deren Vollzuge, dem Archive des germanischen

Museums in Nllrnberg einverleibt werden,

(iegeben, Algier, den G. Slarz 1804.

Ludwig.
Auf Allerhöchsten B.fehl :

II II tli e r,

Hnfsekrelar Sr. .Vaj. des Königs Ludwig I.

von Bayern.

Das wichtige Dukiimenl, dessen Datum in der (icschichle unse-

res Instituts den Beginn einer neuen Periode bezeichnet, ward im

Archive unserer .Anstalt niedergelegt zum ewigen (lediichtnils an

den grolsarligcii Act königlicher Huld und (inadc, der die Irl/.len

/.weiU'l nm Korlbcslande unseres Nntionalinslituts beseitigt und das

german. Museum ftir alle Zeiten gesichert hat.

Den von deutschen Souveränen zum AiiKaule dir freih. v. .Kuf-

selsisibrn Sammlungen erfolgten Bewilligungen sind wir in der er-

freulichen Lage, jetzt eine weitere nachtragen zu können. Se. Ho-

heit der Herzog von Anhalt geruhte, zu diesem Zwecke uns die

Summe von 100 Thlrn. zustellen zu lassen. Auch verilanken wir

iler Huld Sr. Hoheit drei Exemplare des auf die Vereinigung der an-

llalll^chen llerzogiluinier geschlagenen (iedi nkthalers.

Ans pfal/isclicn Kreisfnnds wurde uns pro 18G3/G1 ein Zuschiifs

Mjn IUI II bewilligt Den tiii.h von (Jlirdern slandcahcrrlichcr Hau-

ser zuflicl'senden Heilragen ist ein solcher von IL) (1. beizufügen, den

Graf Hermann von K ni gsegg- A u I en d o r f zu Mflneben als

eine jährliche Unlorslnl/ung unserim Inslilule verwilligt hat.

Auch unsere Sammlungen haben wieder zahlreiche Bereicherun-

gen erfahren. .\ls ein höchst schatzbarer Zuwachs unserer Biblio-

thek ist hervorzuheben ein Geschenk Sr. Excellenz des Herrn Staats-

ministers v. Falken stein zu Dresden, der uns die ersten Bande

zweier unter seiner Leitung erscheinender, für Sachsens, wie für die

deutsche fieschiclile aufserst wichtiger Werke zugehen liefs, nämlich

den ersten Band des codex diplonialicus Saxoniae Keglae und die

ersten zwei Bande des Archivs für sachsische Geschichte. Aus der

Reihe der unserer Kunstsammlung neuerdings zugegangenen Ge-

schenke sei erwähnt eine .\nzalil schöner, vom llofphoiographen

Albert in München nach Schraudolph's Fresken im Dome zu Speier

aufgenommener Photographien, eine Gabe der Aktiengesellschaft
für die D m fr e s k en - r a r t on s zu Speier; ferner eine reiche,

von Herrn Privatier Kempf in Begensburg eingegangene Sendung

alter, zum Theil sehr interessanter Schlosserarheilen, sowie ein schatz-

bares (ilasgemaldc vom J. 1502. welches uns von Herrn Geh. Medi-

zinalralh Dr. Wegeier in Coblenz zum Geschenk gemacht wurde.

Der Gute des Letzteren verdanken wir auch eine bedeutende -Vnzahl

meist welllichen und geistlichen Corporalionen des ehemaligen Erz-

bislhums Trier angehörender Siegel, wie denn überhaupt der sphra-

gislische Theil unserer Sammlungen auch in diesem 3Ionatc wieder

zahlreiche und bedeutende Bereicherungen erfahren hat. Hierbei

unterlassen wir nicht, mit Dank auch der l.iberalilnt des Herrn Hof-

malers J. L. Rolshirt in Oehringen zu gedenken, der uns schon

zu wiederholten Malen und so auch jetzt wieder durch gröfsere

Sendungen von ihm meisterhaft gefertigter Abgiisse mittelalterlicher

Siegel erfreut hat.

Der neue Vorstand unseres Archives, Professor Di. A 1" legi er,

hal mit dem 1. April seine Sielle angetreten.

Aulser den oben bereits genannten brachte uns der verllosseue

Monat noch folgende Geldbeitrage:

Aus öffentlichen und Verelns-Kassen: Vom .>lagistrate

zu Sulz Olfklriibiii;; >ib\Miin) J II. .iOlvr. iiiul >on der Sladlge-
mcinilc Tilsit Sil. lö kr , ferner vom hislori>chen Vereine lur (lei-

dem ;j (1.30 kr. und vom Turnvereine in tlhrdruir 1 (1. 15 kr. feinm.)

Von Privaten : Abensberg (Bayern): Edelmann, k. Be-

zirksgeciini Icr , 111., Ccinfipienl Fiirsl Ifl., Simon Siockler, Eisen-

handler, in.; Brackenheim (NN iirtiemberg) : Clirislian Mceli, Spi-

lalverwalter, 1 II, Jnl. Mcch, prikt. ArtI, 111, Gustav Palm, Apnlhe-

ker, 111, Wilhilm Winter, Parlikulier, 111.; Coburg: Jlcnning. Ab-

tlieilnnEsingenicnr u. Baumeister. 1 II. ; Crossen: Dr med. l>>rrn-

fnrlh 111 lU kr. (statt lnilier :')L'']i kr.) ; Dnnzig: Dr. med. Ilcinn. h

.Xbegg, prakl. ArzI, 1(1. ll'jkr.; Erlangen: Kd. Albreclil, .-lud.

Ilieol., ans Schwerin I 11 . E. Berlin, stiid. med.. 1 11.. \\ ilheliii Biiir,

sind, theul., aus Siliwerin Id., II. Tnnnermann, slinl. ihrol.. 1 (1.;

Gelllern: llciiiiirb Fcrber, Sr-kri liir, auf Selilol» Haag. 1(1. I:'> kr,

Wilhelm llll^ler, Knnfiiiann, 1(1. I.ikr, Pa-Kir Mooren in Wn< blcn-

doiik 1(1. lOkr, Friedlich ^clle»h<lm, h.nilinann, 1 (1. l.'i kr.; Ham-
burg: Wilhelm Setzer, Kaufmann, 1(1 l.i kr : (( r 1 1 I. r <mi ii : M.
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Hankh, Slalerialjst, 1 fl. (rjnni ) ; linhfnburi;: Joscpli Sihiib, k.

Laiiiitr.-Assrjjor. in l'nrslurg, Ifl. l:^kr.; )l e in e I : UnnkciiHlor Krl-

liih in. 10 kr.. Klitcler Jacob! 2 11. 20 kr., E. Janisch, hnulinann, 2 (1.

'2<Jkr.; Uffcnburir: Tlitoilor .\rnibru.-ler, Arcliilckl, 111. IJkr.;

Ohrdruff: Candidai Ut-n^ifr 111. lükr., .\fscs.«or Oubhiirdl 3.'j kr.,

haiilniann llaibig .t.'i kr., .Ainlscomiiiissar heil 35 kr., l-cbicr Klinker

b.i' , kr., Juslizralh hriigel.«lcin 1 (1. 4:'> kr
,

lirnsl lirii^'el.^leln. I'nslor,

52',i kr., Kechls.inwalt Rili 1 11. 4.'i kr.. Dt Schulre, Superinlcndcnl,
Ifl. 10 kr., Dr. phil. Thomas ,')!)'', kr. Or. med. W. Thomas ;i5 kr.,

A. Winzer, Direktor der Kralsihiile, 1 II. -l.'ikr.; (Isnaliriick:

.\roo|il Heinrich (ieisler, .Maurer und .'^lei^llauernleisler, 1 11. 'läkr.
;

Keseushurfr: i'upp, k. b. Uberlieulenant im 11. Inf. - UeKinient u.

Brigade- .\djuiaiil. 10. 12 kr.
;

T a n g e r in u n d e : von Alvensleben,

Killereulsbes. auf Dimker. 1 11.4,') kr., Dr. Frick, Saniiaisralli, Ifl.

4,T kr. (slall früher 1 (1. 10 kr.), Paslor Schrader in Schonhausen 1 11.;

Weil d. SladI : Grüner, k. Kolar, I 11.: Weimar: l'rol'essor Heine

in. 4.')kr. (einm.). VVijsicr (Holstein): J. P. T. Andersen Ifl.;

Woriliurg: Dr. Ludwig Josi ph Gcrslner, rrolessor, Ifl. (einni.)

Slit Dank haben wir lerner den Einpfang folgender (ieschenke

filr unsere Sammlungen zu besialigen :

I. Für das Archiv.

J. A. Banfeld In llofheim :

3011. Kund>( halisbrief des Kalhs zu N'iediTJiiuriiig. 147H. IVeue

l'ap. .Vbschr.

3012. Kundihalisbrief des Cunlz v. Hüllen zu Birkenfcld. 1499.

^. I'ap. Abschr.

3013. Gemeinderechl des Dorfe-s Voickershausen. 1588. N. Pap.
A hs.hr.

J. M. 'Wag'ner in Wien :

3014. LelK-nlinif des Burggrafen l'riedricli zu ISurnlierg lur .Sigm.
Waldstronieir. 14Ü3. I'gm.

301f). Vollmacht uer Barbara Rakawer für ihren Mann Hanns Ka-
k:.U(r ll.i.''). Pgm.

Job. Oabrlel, Buchhalter, in Winzingcn:
301Ü. Vergleich zwl.-'chen 7 Ortschaften, die Herstellung von l.and-

strassen betr. 1760. I'ap. Abschr.

3017. Anstellungsdekret des Kurfiirslen Carl Theodor v. Iia\ern fiir

C. I,. Flies. 17(59. Pap.
Belnhardt, Kaufmann, in (lebringen:

301.S. h.iufl.rief der Vorniunder des Hans v. Scckendorl gen. Ilorauf.

Il2ü Pgm.
3019. Tau.schvertrag zwischen dem Markgrafen Friedrich ?ii llriin

denburg und den Schenken zu (ieyern. 142,'i. Pgin
8020. Lehenbricl des C. Ph. Tetzel fur ll". Rotel zu Bierbaum. IGTO.

Pgni.

8021. I.ehinbricf des Markgrafen Christian Ernst zu ISrandenburg
liir die CebrUder Serkendorl. MTT. Pgm.

.3022. I.ihenbrief des Markgrafen Friedlich zu Brandenburg liir die
Ijrbriider v. Mayern. 174ti. Pgm

Dr. W Bachner in ("refeld :

302.(. liiwiiligiiiiL' iiiier Pacht durch Erzherzog lirnsl v. (lestcr-

reich fiir Wolf Unvfr/.agl. |.")9.i. Pap.
3021. Schteiben de» Rischnfs Veit Adam zu Kreising an die Regie-

rung von Nieder- Oesterreich. KII'J. I'ap

II. Für die Bibliothek.

K. Oeaellsobaft der Wiasenschaften zu (inttmgcn:
ir,,|ft.t (iothiigi.che feiebre ViiZiigen: Jlir^' lH(i3. .S.

|t;,4'.i! NrielTirlilrn \. d. li. iir'j-.\ii;;ii5ls llnivet.siinl ; Jlirg. LSI!,'!. H.

Architecton- vi. Inj^onieui-Veretn t. »Ja« Königreich
Hannover in Htinnovei :

lli,49.'). Drri.., Zrilschrift etc.: Bd l.\ , Hfl, 4. 1K(;3. 2.

lG.49i;. Der... ReMriiie eic. , Itd. I. Hfl. (i. ISill. 2
Verein für meklenburgischc Oeüohlchte und Alter-
thumnknndo m Silnieno

1f..l'.l,. Her, . (.(.,nrl.ill,erHl,l .\ X I .\ , 2- IM,». H.

Agentur de* Rauhen Hauses in llambarir:
16,498 (Irize. Hulthnsar .Schuppe. 8.

H. R. Sauerländer's Verlagsbuchhandl. m Aarau :

16,499. V. liollrM:nin. ilie Kcnielen. IfSff. 8.

lG,f)UO. Kurz, ubei Walthers v. d. Vogelweide Herkunft und Heimat.
1863. 4.

1Ü..')01. V. Liebenau, die Teil-Sage zu d. J. 1230. 1864. 8.

Karl Klein, ProbsKor, in Mainz:

16,j02. Ders., Erwiderung auf die ..(ieschichllii he Skizze Georg F'or-

sler' in d. Hess. Landes-Zeilung l>(l.'i. 4.

16,503. Stigell. Shakspeare und die tragische Kunst der Griechen.
iMi.i. -1. Progr.

Karl Klein, Gvinnasiallehramts-Cnnd., in Mainz:
16,ü(J4. Der.-., iler I s. (Jktolier 1814 zu Mainz. I8(i3. 8.

Dr. Eduard Löwenthal m lierlin :

16,50.'). Ders., Herr Schieiden u. der Darwin'sche Arlen-Enlstehungs-
Huinbug. 1H64. 8

Dr. Fr. Is. Froschko ,
k. k. Obcrcommi-sar der Poli/.eidirek-

Iioil 7.11 1.111/ :

16,:'iOli. Der.-., durch eigene Krn:t. Ib62. 8.

16,5U7. Ders., ein deutsches Schneiderlein. 1863. 8.

Karl Hagpen, Professor, in Bern:

16,50H. Her.-., d. auswärtige Politik der sehweizerigehen Eidgenos-
senschall, vornehinlich Berns, in den J. 1610 1618. 1864.
4. I'rgr.

Dr. Gustav Schmidt, Gymmisialprofessor, In Gottingen:
16,509. Der.»., d. Zug des l.an'lgralen Wilhelm v. Umringen gegen

Jiiliude uiiil die Br.iiiibtirg im J. 14.1"". 1864. 4. Prgr.
Karl Feyerfeü, Gjuinasialdirektor, in Wien:

16,;'ilii l.iiiiilsleiiier . d. Osli'rreich. Einheilsslaal. 1863. 4. I'rgr.
Dr. Friedrich Kenner, Custos des k. k. Mnnr- und Anliken-

Cahinels in \^'ien :

16,.'^ill. Ders., Josel Ritter von Arneth. 1864. 8.

Joseph Maria Wagner in Wien :

16,512. .\r/iiei lind Kocliliiichlein. Ils. 15. Jahrb. 4.

Joh. Gabriel, liuehlialler , in Winzingcn:
16,51.'). Dei Baiiinuarten etc. Sainnil. von (iebeten. Hs. 17. Jahrh. 4.

Fischer, Besitzer einer l.inieranstalt, in Neustadt n. d. II.:

16,511. Cliurfilrstlicher Pfaltz bey Rhein etc. ernewerl vnd verbes-
sertes Land -Recht. 1700. 2.

16,515. C'hurliirsllicher Pfaltz bey Rhein etc. ernewert vnd verbes-
serte Lands  Ordnung. 1700. 2.

Dr. Genthe , GynmaMallehrer, in Mcmel :

lt'>,51i) .\ni/iaus -
.\pralsmys los tuhiilos Growenes Gcnowewas.

18.V.1. ,s.

Dr. A. I.. J. Michelsen, Gehelmrath. I. Vorstand des germa-
nischen .Mu-euiiis :

16.517. Ders., acta judicialia in causa qnae inler cumites Hnisaline
et eonsiiles Hamliur<,'ensi s inedio saec. XIV. agitata csl de
liliertate civiliiti." Ilaiiiliurgensis public». 1844. 4.

16.518. Ders., über Sihleswig Holstein. Stanlscrhfolge. 1864." 8.

16.519. Ders., nii^nioire cnnienant lexpoxi des ilrmls de successlon
de hl inaison de Sonderl'onrg-.Viigusienburg ii la partie ci-

cievaiit Gotloipieiiiie du iluchti de Holstein. 1864. 4.

C. W. V. Neumann, k. (IberlieutenanI u. Plalzadj., in Regena-
bu rg :

16.520. vom Berg, virn nob. et dar. du. Abrnli. PIntnni elc. 1662. 4.

16.521. Dociordioloiii d. Uiiivers. Tllbingen f. Abrnh Plaio. I(i(>2, 2.

16.522. Si-eliiiaiMi. Gluck- u Abschieils-Seiiirizer etc. 1671. 4. (Defect.)

16,r)23. I'lato, .Vnszng und Besclireihiiiig der zu K. .Mnj. rnroli VI
Ehren - Bezeigung gehaltener llluiiiinntion. 4.

16.521. Die in Golt und ihrem lleylnnde stille iiinl ruhige Sei |e elc,

I7:;9. 2.

Dr. Saohae. Uherlelirer, in Berlin:

Mi, .525. Deis. , lihcr die Ver.-Iandescultiu der Deutschen im Mittel-

niler 1861. 8 Progr.
Dr. H Schläger in llaunnver:

16,526 II.TUiKMer'.-chcs .Magazin I. Jhrg., Nr. 16 24 ii. 29 und II.

Jhrg,, Nr. 6 u. 7. 1863 64. 2.

16,.527. Hnlle liir Schleswi.j  Holstein. 1864. 8

Gustav Krlig-er's liuchhandlunL- in Hannover :

16. .'i:"' Opperininn, il wicliligslen Ereignisse v. d. frniiron llevnlii-

lion bi,, zur Schlachl liei l.eip/jg. 1863 8
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16.529. Braunfcis, r.ur runtzigjahri^eii Jubelfeier der Leipziger Völ-

Uersclilarhl. lSl>:j. «.

lt),'r)30. S!\vaUI, über <l C'uiisislurialdruck. 1801. b.

Heinr. Ludv?. Brönner, V('rhi;.'sbuchh<'intJI., in Krankfurl n. M. :

lt),531. Siiiirucl« ,
d. d< ii(-ciiiii Vollobücher ; 10. Bd ItiGJ. ö.

O. r. Gi'ofsmann's Biicbhandiung> in Weifsensee :

lli,ö.i2. Leilzirwinn ,
'I. »iinzwesen u. die .Miiiizen Erlurls

;
2. Lief.

I>lllllll?.; ]Pli4. 4.

Kesselring'.-'i'lie Hurbuilihundlung in Hjjdburghausen :

lÜ,ü3'i. V. Ludvijjh, Heise in Un^nrn im i. 1831. lÖ3i. 8.

lü.Ml. B(ili..ilein. i;runib;uh: ,j Thie. 18.^9. 8.

C. A. Koch'a Verlagsbuihliimdlunfr in (irejlswald :

lß,53f>. V. Hilow. gcseliic liiL Enlwiciilung der Abgabcnverhaltnisse
iij l'nuimiTn u. Kiijjen. 1843. 8.

Moriz Schäfer. Vcrlagsliamllung, in Leipzig:
lijj'ijij. liolirjni,', d. deutsche Uai.^crhuuä. I8G4. 8.

Bernhard Schlicke. Verlngsi>ucbiiandiung, in Leipzig:

llj.ä.ii. GeislHclier, d. .Miirihen v. d. Schneider etc. S-

l(j,53ö. BüirK . .vljiinbilder; 1. u 2. Bd. 181)3. 8.

j. A. Schlosser's Buih- u. hunslhandlung in Augsburg:
16.5;i;(. Braun, d. Iioinkirche etc. 18i"J. 8.

16,r)lU Nrui-.-ie (iesrhiclile der Kirche Thrisli ; 2 Thle. 1844. 8.

Schulze'sche Buchhandlung in Uldeiiburi; :

ltj,.->41. lorniiant!
,
Geschichte der christl. Kirche. 1835. 8.

lti,.M2 lier> , (lescliichle des iculschen Volkes. 1837. 8.

I«. Schwann'sche Verlanshandlung in hülii :

16,.543. Ennen, fieschichle der Stadl Köln: 1. Band. 1863. 8.

lü,544. I>. kirchliciic Leinwandstickerei. l.Stjo. 4.

B. G. Teubner, Verla;;shandlung, in Leipzig :

l<),;'il.'i. Verhandiuncen der 20. ii. 21. Versammlung deutscher Phi-

le. luizen. 18t;3. 4.

C. TrOBchel, Buchhandlung, in Trier:

lil.'.llj Barsch, die .Mii.-elsirom von Metz bis Cohlenz. 1841. 8.

WeidmannSche Buchhandlung: in Leipzig:

16.547. Caesaris coninicnlarii de hello (iailico, erklärt von Kraner.

4. .Un. l.«(J3. S.

16.548. Meyer, über d. I'lexj n d. .\djecliva im Deutschen. 18tj3. 8.

16.549. Miillenhoir und Scherer, denkinaler deutscher poesie und prosa
aus il. .« 12. jahrh. 18(34. 8.

Dr. H. K. Brandes. Itektnr am Gymnasinni zu Lemgo:
1C,.'J.')<J Dirs , Diiero und Nidda. 1864. 4. l'rogr.

Dr. R. Richter. Bckior am liyninasium zu SaalTeld :

lt;.5;')l. Dir-., d. >chiilk(iinodie In Saalleld. 1HG4. 4. Prgr.
Verein für Heimatkunde des Kurkreises in Wittenberg:

l(j,5.'i2. Bcrnharill. WiilfiilHTi; Mir liiiilzig .lalircn. 1.h(;4. 8.

J. C. Hinrichs'.-che Buchhandlung, in Leipzig:

16.553. iNciie ü.ilona, hrsg. von Porlicck : 1. -20., 22 23, 25 und

27—40 Stuck. 1801 —6. 8.

16.554. Berchl, Geschichte des Grafen Ejinmiil. 1810. 8.

16,55.'i. Baylc, hislor.-kril. Würlerbiich im .\u<zuge : 2 Th. 1813. 8.

16.556. Maenel, legis Konianae Visigothnrum particula. 1838. 4.

16.557. Engel, kurze (icsi bichte der christl. Religion und Kirche.

1839. 8.

16.558. Vierteljahr« -CatnJng: Jhrg. 1862, 3. u. 4. lieft und J.ihrg.

1 863. 8.

16.559. Handbuch der Geographie und Statistik etc. Itiid. 1, 11.

II, 7. III. 4 u 5 IV, 6 u, 7. 1862 63. 8.

16.560. Siein. neuer .\ll:is der eanzen Erde. 1862. 2.

16.561. Brachem, ;!0 slatist. Tiibcllcn etc. 1862. 2.

16.562. Uagncr, 17 Zeillafcln etc. 1862. 2.

Karl Maasch, Hmh., Kunst- u. .Miisikhandl., in Pilsen:

l(J..'i*"' i. I.i'dcrcr. Eriitncrnncen aus und an Pilsen, 181)2- 8.

16,5i.l. I'liiniicri r. iIcmIm In- lliclitschreibiing. 1862. 8.

Schmorl & v. Scefeld, Verl:ii;shandl., in Hannover:

16,56.5. Ewerbeck, archilcklnnische Keiseskizzcn ; 5. Hfl. 2

16,566 V. VVnrnsledl. Sclileswiu' Holsteins Becht, Deutschlands rilichl

11. der Londoner Tracinl ; 3. Anll. Ii5li4. 8.

16.567. Ders., Bendsbnru', d. preuls. Politik v. 1658, 1848 und ihr

Cctn.sal/ MIO l-i;3. 1864. 8.

Aug. 'Wilhelm Unzer, Verlagsbuchhandl. , in Königsberg:
16.568. üeliliard. Chnrfllrsl von Coln. 2 Thle. 1K06. 8.

16.569. «erleker. d. hisior. Schul-Disciplinen ; 2 Thle. 1831-35. 8.

16.570. Ilorn. (iranunatik der neuhochd. Sprache. 1837. 8.

16,,")71. librard, clirisll ii"gni;ilik: 2. \ull. 2 Bde. HG2 — 63. 8.

Allgemeine deutsclie Verlags- Anstalt (S. Wolff) in

Berlin :

16,572. Romberg's Zeilschrifl für prakt. Baukunst; Jhrg. 1864.
H. 1 - 3. 4.

Strackerjan, Hektor der hohem Biireerschule in KIdenburg :

16,.')7.>. Der?.., d. jcvcrlaiidiscliiii Personennamen. 1864. 4. Prgr.
Dr. V. Hoffinger, k. k Minist. -Sekretär, in Wien:

16.574. Ders.. WiIIh Im l'ndl.ilia ein deutscher Lehrer aus dem Boh-
iiM riandc. ^1864.) 8. Sonderabiug.

J. J. Ijentner'sche Buchhandlung (E. Stabil in München:
16.575. Flügel, Volksmedicin und .Vberglaube im Krankenwalde.

1863. 8.

16.576. Schreiber, .Max Joseph III. der Gute, Kurfürst von Bayern.
1864. 8.

16.577. Trautiiiaiin, .\li-Miinchener Wahr- und Denkzeichen. 1864. 8.

16.578. Die Ba\crn im hnege. 1864. 8.

Bernhard TauchnitZ, Verlagsbuchhandlung, in Leipzig:
16.579. Krilisclic Jahrbiuher für deulsclie Kecblsw issenschafl, hrsg.

von Kicliter und Schneider; Jhrg. l.s.'iO - 4ö. 20 Bde. 8.

16.580. Corpus juris canonici, ed. Richier; p. I. et II. 1839. 4.

16.581. Hermann, Johann Freiherr zu Schwarzenberg. 1841. 8.

16.582. Biener, .Vbhandlungen aus dem Gebiete der Rechtsgescbichte;
2 Hfte. 1846- 48. 8.

16.583. Canones et decrela concilii Tridentiiii. 1863. rt.

16.584. Decrelales Pseudo- Isidonanae, ed. Uinschius. 1863. 8.

16.585. v. Weber, Moritz Graf v. Sachsen. 1863. 8.

16.586. .•\rchiv f. d. sSchs Geschichte, hrsg. v, Wachsmuth und von
Weber; 1. Bd., 3. u. 4. Hell. II. Bd., 1. 3 Hfl. 1862 64. 8.

16.587. Schreyer. Codex des im Königreiche Sachsen geltenden Kir-

chen- und Schul  Rechts. 1863. 4.

Friedr. Tempsky, Verlagshandl., in Prag:
16.588. Iliiflcr, Magister Johannes llus u. d. .\bzug der deutschen

Professoren u. Studenten aus Prag, 1109. 1864. 8.

Theodor Fischer, Verlagshandlung, in Cassel :

16,5S9. Bcnou;ird, (Jescliichle des Krieges in Hannover, Hessen und
\> eslphalen von 1757 - 1703. 3 Bde. Iö63. 8.

16,590. Lobe, Beitrage zur Textberichligung und Erklärung der Skei-
reiiis. 1830. 8.

Georg Kanzler'sche Verlagshandlung in Passau :

10.."i91. I). Ii'1/.uii Lebenslage u. d. llinscbcidcn des hochsisel. Kö-

iii^'s Maxinnlinn II von Bajern. 18ti4. 8.

Fedor Pohl, Buchhaiidloiig, in Anibcrg:
16.592. Brunner. Gescbichle von Leuchtcnberg u. d. ehemaligen Land-

grafen v. I.euclitenberg. 1863. 8.

Dr. V. Duisburg m Danzig :

16.593. v. Trcskow, Gescbichle der Kriedrich-Wilhelma Schulzeugc-
sellschafi zu Danzig. 1839. 4.

16.594. Seidel, d. (ieschichle der Friedrich-Wilhelms-Scliulzeneesell-
schiill zu |)anz.ig. IS.'ii». 4.

Hletorischer Verein f. d. Grofsherzogthum Hessen
in DariiisladI :

16,.''.95 Ders., Archiv; Bd. X., II. .3. 1864. 8. 2 Ex.

10..'.9i;. M:iucr. hcssi.sclie Urkunden: 3. Bnd. 1863. 8. 2 Ex.

£. Schweizerbart'sche Verlagshandl. in Slutlgarl :

10..597. liolTiiiaiin. Bcschreihuiip der Krde ; 3 Bde. 1832 — 42. 8.

16,598. Paulus, iL rOm. (iren/.wall v. Ilohenstaufen bis an d. Main.

]K03 s.

16,599 llu-liui-, i;iiiiliard im Bart ; hi.slor. Schauspiel. 1863. 8.

August Schaber, Vcrla:.'>hdl., in Stullgarl :

10,0110. V. Pcrgcr, ileiilsche Pllaiueiisagen. 1861. 8

Dr. Joh. Geifoken, Prediger, in llnmburg :

16,601. Ders., Joach. Juiiuiiis uIht dio llriginalsprachc des neuen

Teninnieni» v. J. 10.37. 1863. 8

Dr. K. H. Funkhänel, llofrnlb, in Eitenach

lO.OOJ. Drrs . Jiilii c>Ik richl iiher d. f;rolsberzogl (ivinnasinin /ii Kise-

nach l-i;i I.

J. N. £nders, lluchhnndlunsr. in >Nculil>chriii

16,60.3. Die Biene; II. JlirL-.. IHOI, i\r. 1-10. 8.
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L. A. Zellner in Wien :

1(;,G0I llliiilcr f. TIhkUt ilc, hrsp. v. Zcllner: 18i;4, Nr. 1-26. 2.

Redaktion der kathol. Blätter aus Tirol in Innsbruck:

lO.^o:.. hi.llii.l. Bliiiicr II. Tifdl; !>';! i\r 1 8. S.

Dr. Hermann Stolp in licrim :

16,'JOti. |i( uImIic ili iiu luk-Zeiliing, lirsR V. Slolp. 18G4 Nr. 1—13. 4.

Redaktion des literar. Handweisers in Miin.«icr:

lÜ.bii;. I.:ir,:ii, ll;uHl^^ll^^r cir.; \^i\\. iNr '.M — 2.j. H.

Redaktion der allg:em. Literatur -Zeltung in Wien:

16,fjil». .\Wt>iii. I.iiir:ilnr-Zriliin(j ; l>-i;i, Ni. 1 Li- l-

Du Mont- SchanbergVihe Buclilüiridl. in holn :

IG. 1)11'.' (ijs II f rlinsil. hunsl ; IhiM. Nr. 1 - 6. 4.

Dr. L. Lang in Mnmlitn :

lt;,i;iii. MiiuIh'imt SnMnli>i;sMnli  1^114. Nr. 1—13. 4.

Redaktion des Volkablattes etc. in Quedlinburg
•

IC.i.ll. Sulk.-I.l.ill liir Sindl lujil l.nnii; ! K(j4, Nr. l — 2ü. 4.

Redaktion des 'Wochenblattes etc. in Hcrlin :

16,til2. Woihiiiblnii <Jcr Johiinnilrr - Ordens- Bniley Brandenburg;
ISUt. Nr 1 - 13. 4.

O. Schönfeld's Buclihdl. (C. \. Werner) in Dresden:

16,1)13 iN Aniiieer für Bibliographie, hrsg. von Petiholdt; 1864,

Uli 1 .i. S.

Polytechnischer Verein in Wurzburg :

16,i;|l l).r.-,. Wn.h, iisilinfl : 1 SC-! . Nr. 1—13. 8.

Redaktion der numismatischen Zeitung' in Wcilsensee:

lÜ.til.i. Nuiiii>ni;il. ZciUiii;; -. ISill. Nr. 1 -
(3. 4.

Dr. v. Falkenstein, k. ^ilchs .'^laalsnlinisk•r, Exe , in Dresden :

16.616. (iiTidorf, c()di\ diplonialicu.- Saxonine : 2. Ilnupllh., 1. Bnd.

1864. 4.

16.617. .Archiv f. d. sflchs. (leschichie, hrsg. v. Wachsmulh u. v. We-
bir: I. u. II. Bnd. 1862 64. 8.

Franck, SnlircKliir, in .\nnweiler:

16.618. Vn;.el, d. Limbursir Chronili : 2. Aufl. 1828. 8.

16,619 Gcü'sel, d. Schlacht am llnäi-iibiihl u. d. Königskreuz zu lioll

hiiiii. 18.3,"). 8.

Bahnmaier'8 Verlag (C. Delloff) in Basel :

16,6l'i1. MI. N.iij:ihrlilnil dir Basels Jugend. 1863. 4

Hermann Böhlau, Vfringsliandlung, in Weimar:
1G.6J1. Ziilstlirill fiir lUchlsgeschichle, hrsg. v. Budorff elc. III. 3.

1.^64. 8.

Hahn'srhc llofburhliandlnng in Hannover :

li;,(;2_'. (Iiiiri.'is, kl. I;it. -(Iiiilsilii- IImikIu (irlcrbiuh. 1864. 8.

A. Pichler's Wittwe & Sohn. Bmlili., in Wien:

16,623 Klein, fieschiilile d«s liliiulcn - Unlerriclilcs cic. 1837. 8.

16,624. Krinill. d. Kadenrl .Mötlling. 1S37. 12.

16,ic'.'). niim,uii. fifMhichle d. Kreiizzllge : 2Thle. 2. .\usg. 1843. 8.

Albert SacCO. Buchlnndlunff. in Berlin:

16,l'>'.'i;. Saii-iin, (i. ll<•MIlni^.^l ile.s Srlinllcils : .'j 7. Bd. 8.

K. k geographische Gesellschaft in Wien :

16,i;-.'7. Hl',.. M.iili.ilHiijrn ; VI, .)!.!:. 1^1)2. 8.

M&hrisch-Bchlesische Oesellschaft zur Beförderung
d. Ackerbaues, d. Natur- u. Landeskunde in Bmun:

I6,6:'8. Iii.-.. Sliiil,(iliMii.'in ; J^htg. ls<;:t. 4.

16,i;2'.l. Niiiudi Hl;iit der hi.slor.- .«lal. .'Sektion, 18li3. 4.

Dr. 'W. Buchner, Direkmr der höh. Toililcrstlinle in Crcfcld :

16.i; ,1). Wnclirnsrhrill des N'nlinnalvcrelnn, Nr. 1— lf)6. 1860 63.4.
|i;.<i1|. Die .\ern ; Nr. 1  3^. 186.'(. 4.

im;,.' Iliisbliiller d. d. Naiionalvercins ;
VI. VII. 18G2. 8.

|i>,i'i::i. Vnlinndliingen d. i. (Irnernlversaniniliing <l. il. Nalionalver-

nn». 186'!. 4.

16,631. Danincl.e Kerklieil u. denisrhe Schwache. 1863. 8.

16,6:i'. Bein, drei Ucrd'nger Wei>lhumer au» d. J. 14.''>4. 18.'>4. 8.

l<'ii,:'i. Klein, siir (lulrnhrrg el le fra:;iiienl de sa presse cle. Ih.'ilj. 8.

16,6 17. ."»cbick. eine Skizze Über d. Kircliengesnng und das Kirchen-
lied. IWO 4.

I6,63S— 44. 7 weilerr kleine .Srhririen verniitcblcn Inholl«. 1859
i; I t

-

Qottlieb Biermann, liyinnnsialpmrenFOr, in Terehen :

lG,64;i Der», tlrtclinhie ilr» llertngib. Tesrhen. 1863. 8.

Verein für hessische Geschichte und Landeskunde
in (.'assel :

16,616. I'irs.. niilleliillirl. Baudenkmäler in Kurhessen; II. Lief.

iMil -J.

Joseph Würdinger, k. Ilniipimnnn, in München:

16,647. Dcrs., l'rkunden-AuszUge zur (ieschichle des Landshuli r Erb-

fol^t krleffcs. 1862. 8. Somlcrabdr.

16,61.S. I. nihil, lirnianun;.'!' zum fride. l'yjb. 4.

Job. Gabriel, Buchhallcr. in Winzingen :

16,649. (ia.-lroph, Selig sind die Todlen, die in dem Herrn sterben!

I'redigt elc. 1864. 8.

Turnverein in Bninn:

16.liriO, Dirs . KcciHnsrIiaris- Bericht fitr 1861 — 63. 8.

Dr. William Bell in l.undon :

16,6.')1 Der.-., .'I.iike.^peare's i.irib. 1^-64. 8.

Historisch -statistischer Verein in Frankrnrt a.D.:

16,652. Ders., 3. Jabrrsliericlit. 1863. 8.

16,6.')3 Zilelmann. slalisl. Nachrichten über d. Kegierungs-Bezirk
Krank fürt; 2. Heft. 1863. 8.

16,654. Schiliniann, Heinrich von KIcisl. 1863. 4.

III. Für (iie Kunst- und Alterthums-

sammlung.
B. Ragotzky. I'aslur, in Triglilz bei I'ritzwülk :

4.')21. ;( l.acl,iili(lriicke allerer Siegelstempel.
G. H. Müller, (Jrnrsliaiidkr, in Leipzig-

4522. .'vlldeulsrhes Thongelals mit Zinnbcschlügeo.
Strelb, llolbaiimeisler

,
in Kohurg :

4523, Kleine Silbcrinunze Kaiser .Maxiiiiilian's II.. für Böhmen ge-

prägt.

Griebel, Bai kenneisler, in Kiibiirg :

4rilM. Kl i liiiinpleniiig v. 1583 und huprermunze von Job. Theodor,
il(*r/o^' >i)ii Bunitii. Itisclmt \ oii l.iiltiih.

Se. Hoheit, Herzog Leopold Friedrich von Anhalt:
4525. 3 auf die Vereinigung der .Vnhallischen Lander geprägte üc-

denklhaler v. 1863.

Expedition der ,,Biene" in Neuiiischem :

452li. 2 .\I|jeiil,indscliarirn und ein ilalien. Genrebild in Fnrbendr.,
Piaiiiic der ..Biene" für 1>61.

Magistrat der Stadt Tilsit :

4527. .'i l.ackiii.ili ücki- ile.s Til.-iler SladlsiegeU v. 1552.

C. W. V. Neumann, k b. (ihirMculcnant u. Plalzadjutani, in

l!c;;rii-|jin;.' ;

45l'S. .') Kiii/cllilalli 1- in hupferslich v. 17 u. 18. Jhdl.

Hans Weininger, k. h. pens. Ilauplmann , zu llegenshurg :

4.'i2tl. 5 Abliildunüen aus dem Thale der schwarzen Laber hei Re-

gensburg, Kdzclig.
Frhr. V. VÖlderndorf, k. Ilanddsapp.ller. Unlh, in Nürnberg:

4530. M.iiii7er .'^iilKiniuiizc v. 16:.'7.

E. Kausler. luüenieur, in N'lirnberc :

4'i!l. hii|>ri rzeiehen v. 1.5.38 uml Ktlrnbcrger Silbermünzc v. 1630.

J. L. Rofshirt, herzngl. Ilnrnialer, in tlchrin^'en :

45,'i.'. .'i2 (!ypsali:;(isse millelnllerl. Siegel.
Dr. Wegeler, .Mclizinalralh. in Coblenz :

45.'J.'!. ('ila<:.>(inalile mit allc|;nr. Darslelliiiig, v. 1562.

4534. 61 l.iii kaliilriu ke allerer und nciierer Siegelslürkc.
C. C. Gundlach's Vribigshaudlnng in \> ismar :

45.'i5. Slaiiiiiibniiiii dir griilsberzogl Ilauser .Mi eklenliirg- Schwerin
und Aleiklciiiiuig- .'^Irelitz . mit den weiblichen Linien, nach

bisher iingedriieklen (Jrkuiiilen cntworfeu und gczeiehiiet vom

Verleger. Karbenilrin k.

45.'!6. Aiisiclilrii von Niii-Kiieknw und nollenhaeen, eolor. Sleindr.

Aktiengesellschaft für die Domfresken -Cartons zu

Spriir
4 i37. Hie Verlreibiing au> dem l'aradiese , Non's D.inkopfer, der

enalisihe (Inils, Maiia Heiiniuihniig, Chiisli fiebnrl und Kren-

zi;;iiiig ; l'linlgr;ipliiein von J Albert nach Schrandolpb's Fres-

ken im Dtiin zu Speyer.
1538. Dieselben Blatter in Kuprerslieb von A. Sebleiih.
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ZÖpprltz , Renlnfr, in Annweiler:

4y.'j;t öfi Silliermunien ^o^) Ende des 13. Jlidls.

Jalm, Prorrsior, in Annweiler:

454". 10 Stuck desgl.

Kempf. Schlojsermeisler, in Rcgensbur;: :

4f)4!. Verziertes ei'Crnes Balkongiller vom 17. JhHi.

4642. lirofse vertierte eiserne Stütze für einen Wirihshansschild.

1«. Jhdt.

4'43. Windfahne auf verziertem eisernen Gestell. 17. Jhdt.

4544. 3 liserne Thurklopfer mit geschniilenen Ornamenten, llj. n.

17. Jhdt.

4545. Durchbrochener eiserner Lanzenträeer vom 16. Jhdt.

4546. 2 eiserne reichverzierte und vergoldete LaternentrSger vom
18. Jhdt.

4547. 5 .\rm- und Fufsschellen.

4.n'i8. Hanrffissel mit Kille.

4540. Eiserner Leihrin:; mit Kette u. Handschellen.

Meister. Borslenverleger, in Nurnherc:
4550. Ein aus Scliriflzeilen zusammengesetztes Hortrat L>r )l. Lu

iher's, Kupferstich vom 18. Jhdt.

Dr. Oeorg Fein in Diefsenhofen :

4.^51. .\L.-eh!,Tg eines hannO\ er'schen .Xodrea^^pfennigs von (Jold, 17.32.
4552. Silberne Jnhelmedaille anf die Stiftung der llerrnhuter- Ge-

meinde. 1822.

Dr. W. Bachner, Direclor der höh. Töchterschule zu Crefeld:

4553. Die deutsche Naiionalversammlung in der Faulskirche zu
Frankfurt a. 11., Stahlslich von Kolb u. Girsch.

rhronik der historischen Vereine.

Mittbeilungen der k k. Central- ("ommission zur Er-

forschung und Erhaltung der Bau denk male. Herausgege-

ben unter der Leitung Seiner Excellenz des Präsidenten der k. k.

Central-CommissioD Joseph .\le.\BnHer Freiherrn von Helferl. Re-

dacteur: Anton Ritter von Perger. IX. Jahrgang. Januar — Fe-

bruar. Wien, 18C4. gr. 4.

l'eber die christlichen Mefskännchen. Von l»r. Franz Bock. —

DasCiborinm im Schutz des Chorherro-Stiries zu hlosterneubarg in

MederOslerreich. Von .\lbert Camesina. Mit 2 Tafeln. — Die Kirche

zn Kaliundborg in Dänemark und ihr Einsturz im Jahre 1827. —
Ein Grabstein der St. Georgskapelle in Leulschau. — Siegel als

historische Denkmale. — .\rchaologische Funde im Caslauer Kreise. —
Die Älteste .\bbildüog von Triest. - lieber die Holzkirchen im Kord-

osten Ungarns.
—

Besprechungen.

Mittheilungen des historischen Vereines für krain
im Decrmber 1863, im Jänner und Februar 1864. Laibach. 4.

Ul das alle .\emonB an der Sielte von Laibach oder von Igg

gestanden? Von P. Ililzinger.
— Sind in Krain unter den Römern

noch Freie von den ältrrn Einwohnern geblieben ? Von dems. —
Bcilrai-e zur (le^chichle der Reformation in Krain. MitgetheitI von

dim«. VtiszQee ans dem Matrikeoboche der Evangelischen in

Krnin vom J. 1578 bis 1597. — Regesien über Frendenthal. — Re-

geslen ober die Venelianer Kriege 1.508 bis 1514. (Sämmllich

milgetheill von dems.) — L'eber die Lage einiger Städte der Kö-

merzcit. Von dems. — .Vnfrajc weeen oiuer Denkmünze. - Ver-

einssn gelegenheilen.

Sitzung slicric hie der knnigl. hajer. Akademie der

Wissenschaften zn München. Jahrgang 1863. Band 11.

Heft III. IV. München, 186.3. 8.

.Hiscel'rn aus llandschnflen der Uunchener Staatsbibliothek,

milgetheill von Prof. Dr. Thomas: 1. Zu Persius. 2. Eine Tegern-
ftrr Urkunde, die Sliflung eines Seelgcrates bclrcireod ,

aus dem
14. Jahrhundert. 3. Ein Fracment zu den Ordalen. Schwnbisch-

Angsburgischrs Wörterbuch von Birlingcr, Bogen G- 10.

Collect aneen-BIntt für die Gescbichle Bayerns, ins-

besondere fiir die Geschichte der Stadt Neiiburg a. d. D. nnd der

ehemal. Grafscbafl Grnitbach, bearbeitet von Mitgliedern de» hislo-

riscben Fi I ia I Vereines in Neuburg. N'eunundzwanzigster Jahr-

gang, 1863. Aeuburg. 1863 8. Verlag der Griefsmiyer'scben

Buchhandlung.

Verzeichnifs der historisch-merkwürdigen Personen, welche je

einmal in den könielichen Resideni-Schlossern zu Neuburg an der

Donau gewohnt haben (Fortsetzung). Die alte St Martinskapelle
in Keutiurg.

— Die Freiherren von Seidern. — Ein pfatzbaverisrher
Prinz und sein Hofmeister. — Fortsetzung der Monographie Orttfing.

J H hres-Be rieht des Vereins vom 1. Janner bis 31. Decem-
ber 1863. Beilagen: I. .Mitgliederverzeichnif». II. Rechnungsut>er-
sicbt. III. Historische Mitlheilungen: Das CruciGi zu Jlauern. —
Eine Inschrift von 1661. — Eine Urkunde d. d. .\llze> den 31. Uc-

tober 1766.

Führer in dem Museum des Vereins zur Erforschung
rheinischer Geschichte und .\llerthumer in Mainz und
dem rOmisch-german ischen C en l ra i-)I use um daselbst.

(Im ehemaligen knrfurstlichen Schlosse.) [Separatabdruck ans dem

„Fuhrer in dem Museum der Stadt .Mainz."] Mainz, 1863. 8.

M 1 1 theil u ngi- n an die Mitglieder des Verrins fiir Ge-
schichte und .^Iterthunisknnde in Frankfurt a. M. Zwei-

ter Band. Nr. 3. .Ausgegeben im Juli 18iJ3. Frankfurt a. M. 8,

Voreinsangelesenheiten. - Neueste Frankfurter ecschichllirhe

Literatur. — Einige Worte über Mililär- Ehrenzeichen der freien

Stadt Frankfurt. Von Senator C. von lleydcn. - Zwei rheinische

Urkunden. Milgelheill von Dr, Euler. Ein Schreiben des Goli

von Berliihingen. .Milgetheill nnd besprochen von dem«. Ein

Zwantrsanlehen des Kaisers Ferdinand des Zweiten bei Johann von

Bodcrk. Mitg. von Or. F. A, Finger.
—

Einiges über den Frank-

furter Advokaten J. J. Schulz, den Vrrfasscr des Kirchenliedes: „Sei

Lob und Ehr dem höchsten Gut!'* nnd aber die Geschirlile dietei

Liedes. Von Dr. Eduard lleyden. Der Gnu der AlluHncr. Von

Oberlehrer Dederirh in Emmerich.

ertliche Beschreibung der Sladl Frankfurt am
Main von Johann Georg Baitonn. .Aus dessen N:ichlasse her-

ausgegeben von dem (vorgenannten) Vereine durch den zeitigen

Direktor desselben Dr. jur. L. II. Euler. Zwnie» lieft, die Beschrei-

bung der Altstadt und twar des Osllichrn und nOrdUrben Thcils

der Obersladt enthaltend. Frankfurt a M. 1S63. H. 322 Sin.

Codex diplomalicüs Silesiac. Herausgegeben vom Ver-
ein für Gescbichle und .Alterlhum Schlesiens. Vierler

Band. Urkunden sclilesischer Dörfer, zur (irschichte der landtirben

Verhallniise und der Klurcinlbeilung losliesondere. Namens des Ver-
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eins htrau-jicsebf n von Dr. pli. August Meilicn. Bri.-lnu, Jus. lliix

n. tomii. 18b3. 4. 391 Sin

(^narlalberichl ilesVfreins für mi eklen burpisclie Ge-

 chii-hle und A I lerl h u m s k u n d c. XXIX, 2. Schwerin, im

Jiinuar lSt;4. 8.

)l ek I (• nbu rj i scIics U r k u nd e n b uc li , herausjjifffben von

denis. Verein. I. Band. 78tj— 12r)0. Schwerin, IMtJS. In Coiumis-

fioD der Sliller'schcn iiorbi'chhandl. 4.

Z e 1 1 s c h r i f 1 des .\ r c h i t e c l e n - und I ii e e n i c u r - V e r -

eins (nr Hns honi|;reich Hannover. Redi^irt von dem Vor-

»landc des Vereins. Band IX. Heft 4. (Jahrgang 18(i.!.) Hanno-

ver. Sehumrl u. v Seefeld. 1863. 2.

.Angelegenheilen des Vereins. ~ Bauwissenschaflliche Mitlhei-

lunsen. — l.ileralur. — Kleinere )li(lheilun|!en.
— Anhang. Uebcr-

>lchi der mittrlalierlichcD Baudenkmtilei Miedersachsens. Kirchen

an drr rnlerwe.«er, niil in den Text eingedruclilen llol/.schnilleu ;

milgelheili vom Architekten W. Stock lu Goslar.

Gotlin^rische gelehrte Anzeigen. Unter der .Aufsicht

der konisl. (iesellschaft der Wissenschaften. Der erste,

iwcile und drille Band nuf d. J. 1B63. Nebst Itegisicr. Gottin-

gen S.

Nachrirhien von der G e org - A u gusls -Ü ni v e rsi I a t und

der Koniil. Gesellschaft der Wissenschaften zu IJOItiiigen.

Vom Jahre 18ö3. Nr. 1
— 21. Nebst Kegister. Güttiugen. 8.

M i 1 1 h e i I u n g e n des historischen V e r <: i n s zu Osna-

brück. VII. Band. 18G4. Im Selbstverlage des Vereins. 8.

Keimchronik osnabrürkischer Bischöfe. — Gewerbswesen und

Znnfte in Dsnabruck. -
Kirchspiels-Beschreibungen.

— (loldene und

«ilbernc Kunstwerke bis zum Jahre 1633 im Dome zu Osnabnick.

Zwei Nachrichten Über Witlekind. — Zur osnabriickischcn Kir-

chen  und Schul - Historie. (Aus den nachgelassenen Sammlungen
de» sei. Amisassessors KridericI.)

— OsnabrücRische Stammlaleln.

Aus dem Kridericischen Nachlnls. — Beschreibungen einiger festli-

cher .Aufzuge und Gebrauche und Mitlheiluug einer Sage vom Bi-

schof l'rewit. Von Dr. med. Hermann llarlmann. - Die Babylonie.

Von dems. - Ein Volksfest. Slilgetheilt von Dr. Oscar Brosin in

Wehdem, Kreis Llibbecke. — Zur Topographie der Grafschaft Lin-

pen. Krzahlungen von Carl dem Grofsen. (.Ans einem osnabnlcki-

»chen l.agerbuche. ) Der Volksaberglaube im lla^tlnver'^chcn West-

falen (Landdroslei Osnabrück). Beschrieben von II. Ilarliuann. —
Lileratur.

Zeilschnft des Bergi sehen Ge schi ch ts ver ei ii s. lui

Auftraifc de» Verein» herausgegeben von Dr. K. W. Boulerwck und

Dr. W. Crereliu» zu Klberfeld. Erster Band. Mit einem Titelliilde.

Bonn, 186.1, in Cominission bei A. Marcn.s. H.

Zur Cetchirhte Herzog Wilhelm 111. von Clevc-Julich. Von Dr.

W. Ilnrlcf». -
Huldigung der SlAnde de» Oberqunrliers Geldern zu

Grillern am 13. September 1713. Von dems. — Zur Geschichte

de» Wuppcrihal». Die geschlossene Lesegciellschaft In Elberleld.

Von O.erbiirgermeister a. D. A. von Carnap.
- Zum Tilclbildc (llcr-

zoB Wilhelm III.). Vom Staatsprokurator F. Ebermaier. Nebsl

einem Nachirag (über Meister Heinrich Aldegrever) von Dr. W. Cre-

celiu«. i-reibricf fur da» Kirchengut in der Dislelbeck bei Elber-

feld. Milgelheill von dem». ~- Bilcher -Anzeige (J. I'. Hassel, De

imprrin «rnndenhurgico ad Rhrnum frindalo). Von dems. - Wil-

helmi lli rtzngen vn.i Ciilirh Miintz. Au» J. I,. Wcidneri Tculseher

Nation .Vpopbilirgmain.

Aiinalen des historischen Vereins filr den Nieder-
rbeln, insbesondere die alle Erzdiocese Köln Herausge-

geben von J. Mooren, Dr. Eckertz. Dr. Ennen, Prof. Dr. Braun und

Fischbaeh. Dreizehntes und vierzehntes Heft, (üopprlhefl.) Köln,

1863. 3.

Das Tempelbild im llrnhllhale, von l'rof. Dr Braun. - Auszug
aus linem Aufsatz ober die llueii".schen Geschlechter. — Die Kaiiii-

lie der Colven von Wasscnach
,
von Dr. Jul. Wegeier. — Zur Ge-

schichte der Abtei Deutz, iiiil^'elheiil von Dr. Ennen. — Bericht Über

eine Reise nach Mergenlheim, von llerm. HufTer. — l'eter Jos. Boo»-

feld und die Stadt Bonn unter französischer Herrschaft, von dem».
— Die alte St. .Miirtinsklrcbe in Bonn und ihre Zer.-törung, von

dems. — Zur Geschichte der .\lilei .Sicinfeld, von l'rof Braun. — Vor-

stellune von Seilen des Kreisgcrichls-Pr/isidenten Buosfeld in Bonn. —
Der Aufenlbali und der Tod der Königin Maria von .Medicis zu Köln,

von Dr. Ennen. — Referat über llistorialis descriplio Ecciesiac Pa-

rochialis in Ufrdingen etc., von Pastor Job. Wilstcrath. Ucber

die angeblichen zwei Thomas a Kempis, von Dr. Mooren. — Chro-

nik der .Stadt Sinzig, von Dr. Eckertz. — .\llerlei, vou Dr. Mooren.

— Urkunden. — Sanct Tonis - Garten, von Dr. Mooren. — Kloster

Schledenhorst bei Rees, von dems. — Ucber die St. Viciorstracht

in Xanlcn im Jahre 1464, von dems.

Schweizerisches II r k und e u rcei s t e r, heraosgegebcn mit

Unlerstillzung iler Buude.-^behorden von der allgemeinen ge-

schieh Iforschenden Gesellschaft der Schweiz. Erster

Band, erstes Heft. (Jiibr 700-^866.) Bern, bei II. Blom. 1863. 8.

Der Gesch ich ts fr eun d. Mit t h c ilu nge n des histori-

schen Vereins der fünf Orle Lucern, Uri, Sehwyz, Un-

ter w aide n und Zug. Neunzehnter Band. (Mit drei arti.sli.sehen

Blattern.) Einsiedeln. New-York und Cincinnati, 186.'). Verlag von

Gebr. Karl und Nicijlaus Benziger. 8.

Milgliederverzeichnils.
— Geschichte der Republik (Jersau. Nach

urkundlichen (Jnellen dargestellt von Reg. -Balh Haiiiian Camen-

zind. (.Mit 2 Siegelabbildungen.)
— Ein Einsiedler-Urbar aus dem

zwölften oder dreizehnten Jahrhundert. Milgetheilt von P. Uall

Morel. (Mit Facsiinile.)
— Das Rcgistrum Custodie Monasterii Lu-

cernensis, aus der 1. Ilalflc de» 14. Jhdis. Von Joseph Schneller,

Stadiarchivar. (Mit S artistischen Beigaben auf 2 Blatlern.l — Die

Decanate iles Bisthums Constanz im Jahre 1275. Bezüglich auf

den damaligen Parochialbestand in den jetzigen fünf Orten. Mitg.

von F'ranz Zell, Archivar. — Sanct Kdmmernirs und die Kümmernisse

der Schweizer. Von .VIois l.lltolf. (Mit Darstellungen der Kum-

mernüs - Bilder zu Biirgeln, Steina und Ehrlen.)
- UrkundcuRege-

»len des Bencdicliiier-Kraucnkloslers zu St. Andreas in Sarnen. Von

P. Martin hiem. Die Sacraments-Capelle im Walde ob (iiswil.

Von J. Ming. Das Testament des Carl F'ranz Stangbi. Mitg.

durch Fürsprech Aloys Müller. - Die keltischen Pfahlbauten in

Zug. Von l'rol. B. Staub. — Jacob Bislig, Leutpriester In l.ucern,

und dessen Bericht über die ViHmergerschlai hl, v. 26. Janners lli.")6.

Von P. Gall .Morel. Urkundliche Aehrenlese ans den .'S Orten.

(36 Aktenstücke vom Jahn) 1182-1519.) - Zur Ge.sebiible der

Vermigensziistande im Kanton l.ucern. (14. u. l.'i. Jahrb.) — Chro-

nologische Inhaltsverzeichnisse sllmmtlicher Urkunden und Belege

des neunzehnten Bandes. F>klarung der drei artistischen Blatter.

Bulletin de In S n c i e 1 1^ p o ii r I a c o n s c r v a 1 1 o n des M o -

n n III e n 1 s h i s 1 o r i

i|
ti e s d' \ I s n c e. (II. .Sörie. T. II. I. Ii-
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vraison.) Veiive Beri^cr- Levrault i-t fils, libraires-^dileurs, Phtis et

StrHsbourp. 1H64. gr. 8.

Nolice sur quelques d^couvertes nrrh^olojfiqucs effecluees <lans

les caiilons de Saar- Union cl de Drulingcn; par M. le coloiul de

^lorlel, avec gravnrcs el uoe planche chroniolilhograplii^e.
— De-

couvcrie de s^pullurcs anliqiies a Oliernai; par M. L. Levraull. --

Memoire sur la grande voie romaine de Brumath ä Seil pour la

porlion de VVeilliruch ä Kallenhauscn, par M. Jdr. Anl. Sider. -

Argenlüvaria, Station gallo -romaine relrouvee a Grusenlieim ; par

y\. Coste, avec une gravure et une carte lilhogiaplii^e.
— Nolice

historiquc sur Tliötel de ville d'Obernai el sur les anciens eniplace-

nunls judiiiaires dils Seclbof et l.auhe: par )l. I'alijid Uyse. Les

forlifiialions d'llunincue: par M. Sahoiirin de iNaiilon, avec nne gra-

vure. — Lettre de fr^re Sigisninnd a l'alibe Barihelemy dWndlaa

sur les anciennes tapisseries de Pabbaye de Murbai h; par M. X.

Mossmnnn. — Ilne excommunicalion de Mulhou.<c au Ireizidinc siirle;

par M. Louis Spach.
— llerhiliheim: par M. Jules Thilloy. avec une

carte lilhui!ra|ihiie.
—

L'iglise de Walbourg; par JI. labb^ Suaub,

avec Irois gravures.
— Note siir la pierre aui armes de Jean Ila-

merer: par M. le barou de Schaucnhurg, avec une gravure.
— No-

tes sur les ruines de villas romaines pris d'Oberbronn; par M.

SifTer.

\ a {' li r i c li l e n.

liiteratur.

Neu erschieneno Werke.

42) Geschichte des Kantons .St. Gallen von seiner Ent-

stehung bis zur Gegenwart. Von Otto Hennc-.Am-

rhyn, Kanlonsarchivar in St. Gallen. Sl. Gallen, Druck

und Verlag von Scheillin und Zollikofer. 1863. 8. 438 Stn.

43) hullurgeschichllichc Bilder aus dem Schweiieii-

schen Volks- und Slaatsleben, zur Bliilhezeit des

französischen E i n fl us ses au f die Aristokratien

der Schweiz. Von J. Amiel, Mitglied der Schweiz, ge-

schichtsforschenden Gesellschaft u. s. w. Sl. Gallen, Verlag

von Scheillin und Zollikofer. 18(32. kl. S. 148 Stn.

Kur den Schweizer haben Geschichte und Geschichtschreibiing

zum Theil eine andere Bedculune, als für uns Deutsche. Erslere

steht weiiiser abslract und jenseilig über ihnen, ist weniger gelrennt

von dir (iegcnwnrt und wird wichliger, je mehr sie >ich dieser n:i-

hert; lelzicrc darf die Beziehung auf die augenblickliche Lage

der Dinge weniger aus dem .\uge setzen, und wenn wir bei uns

dein Gi-scbiclilsehreiber immer den Preis zuzuerkennen geneigt sind,

der sieh möglichst über seinen Gegcnslimd zn erheben weils, wird

driiben immer zuerst die Frage sein, welchen Slandpunkl der Ver-

fasser seinem SlofTe gegenüber einnimmt. Dinge, die bei uns kaum

je als gellendes Moment in die Geschicblschreibung sich werden

aurgenommen sehen, gewinnen in der schweizerischen Verfassung

eine weillragcnde Bedeutung: und was wir als eine politische Ab-

handlung ansehen mochlen, muFs dort mit Recht als historischer Vor-

trag aufgenommen werden. Kine Geschichte de» Kanlons St. Galien,

an welchen Namen wir die Vorstellung alteslcr deutscher hullurent-

wicklung zu knnplen gewohnl sind, beginnt fUr den Schweizer

ersi mil dem Ende des vorigen Jahrhunderts und bietet gleichwohl

Sloff genug, ein so unifangreirhes Werk, wie das vorliegende, zu

füllen, in welches die Gescbichlc der einzelnen Mdchle und (Jebiele,

daraus der heulige Kanton zusammengesclzl isl, nur als einleiten<lc

liebcrsicht aufgenommen worden. — Das zweite Werk fuhrt nach

gleich/eiligen .Vurzeichnnngen, /'eugnisse des ungeheuren Aufwan-

des vor, welchen die frnn/.n^isrlie Itegii rung nnler Lndwit' XV.

mnchl'-, um die Kidgennssinsrlinfl in das Nelz ihrer l'olilik zu zie-

hen. Die milgrlhi illen Tlialsachen sind so BU<fiilirlicli ,
dnl's fUr

deren Vortrag eine cinigermnlsen novellistische Komi gewnhll wer-

den konnte und. wahrend das geschichtliche Kactuin einfHch, auch

sonst vielfaltig bezeugt isl, die besondere Gestallung desselben auf

dem gegebenen Boden, der zähe Kampf zwischen der ebenso feinen

wie versihwcnderischen Diplomatie von Seiten des französischen

Hofes und der so habsüchligen wie schlauen Zuriickhalliinc iles

republikanischen Patriziats, eine Sulserst inleressanle kulluihislori-

sche Darstellung bietet.

44) Barth. Anhorn's Punlner Aufruhr im Jahre 1G07.

Nach dem Manuscript herausgegeben von Conradin v. Moor,

Präsidenten der geschichtsforschcnden Gesellschaft von Grau-

bilnden n. s. w. Cur, Verlag von C. Nigg. 1862. 8. 236 Sin.

Die vorliegende Veröffentlichung bildel die sechste Korlsetzunj

der „Bundnerischen Geschichtsschreiber und Chronisten", in welchen

der verdienstvolle Herausgeber schon so viel des intcres.ahlen Stof-

fes aus dem Dunkel hervorgezogen hat. Das bchandelle Ereignifs

ist zwar k^um mehr als eine der Ablagerungen der allgemeinen Gc-

schichlsslrOmiing, die mil ihren enifernlen Ursachen kaum noch in

Verbindung zu bringen sind: allein der Umstand, dnis er^leres an

einem der merkwürdigsten Punkte Euripa"« und der vorgeschoben-

slen Posten deutscher Kultur vor sich gegangen, verleihen demselben

eine besondere Wichligkeit. Nicht weniger ihul dies die Iroir aller

Gebundenheit der Zeil an das Klassische streifende Darslellungsweise

des Erzählers, der in den besonderen Ereignissen die allgemein gel-

lenden Triebfedern so durchscheinend macht, dnls auch jene dadurch

aufsersi lehrreich werden.

4.5) J 11 a c b i in (' a m i- r a r i u s in Nur n Im- r g. E i n B c i I r a g » u r

Geschichte der pädagogischen B e » I r e b ii n g e n de»

l(i. Jahrhunderts von Heinrich Julius Kainmel, Di-

reclor und Professor. Zittau, IHii'J. 4. 20 Sin

46) G esc hi chic des Gymnasium Andreanum von 1.546

bis 1815. Von (i. ü. Kischer, Oberlehrer am Andreanum.

Hildesheim, (Jerslenbcrg'sche Buchhandlung. 1862. 8. 136 Sin.

47) Hierana. Beilrage zurGeschicblcdcsErfurlischcn

(;elch rlcnschii I Wesen» von Dr. Job. Chr. Hermann

Weifsen b orn, Professor am k. gemeiiiMbnfllichen G>m.

nasium. Erfurl. 1862. Verlag von Carl Villniei. 4. KU u.

XVI. Sin.

Welche Bediulmig als Siiitten denUchcr (iritlrsbildung die

Slfldlc Hildesheim, Erfurt und Nürnberg hallen, isl beknniil; wie
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wichlig «Iri-i »olclie, *ir bclri'ireinle, von KachminiiuTii so fleilsig aus-

grnrbeitclc Moiiogriipliiceii liir die Gi-saiiiiiilgisiliklile des dculscben

Schuincdciis «ein kiüsmii, darf nichl erst hervorgehoben werden.

Wnlirend die erstgenannte Schrift vorm^swiise die Personen in'»

Auge Tatst, die lur Zeit des llauplourschwiinges der Schule in der

Epiii lie der Keforninlion und de» blühenden lluiiiani.-'nius Traper

und Leiter der Dinge wurden, entfallet die foljjeiwle. die (ieschichte

des protestantischen Gymnasiums /.u llildcsheini
,

einen grölseren

Rcichihum in Schilderung der Zustünde, wahrend die ^atur der

Vcrlialiuisse es mit sich bringt, dal's die letztgenannte Schrift eine

Stelluni; /.wisthen beiden einnimmt, da die Zustande der Erfurter

Bilduug«;in4lallen . namentlich der l'niversilal , gerade lur Zeil des

grOI'sten Aufschwunges in solche Bewegung gerictlien, dals sie selbst

zur Geschichte wurden. Das erste und letzte Werk sind mit reicher

Angabe der Literatur, die beiden letzten mit einem Anhang intercs-

anler Aktenstücke ansgestatlel.

48) Eine Kuldais ehe Chronik aus der ersten Hüllte des

17. Ja b r li u ml e rts von Gangolf Härtung. Ilcran^gege-

b' n von dem llyiiinasiallehrer J. liegen haur. I'rogranim

de.« kurf. Gymnasiums zu Kulda. 18i;3. l. 42 Sin.

Gangolf Härtung, 1597 geboren, arbeitete .<ich uus ilen Dienslin

des Junkers Jora Burcbard von Boyneburg als (iewerbireibeniler,

Silberdiener des .\btes zu Fulda, KulUrscIireibir und SchülT zu einem

regierenden Bürgermeister hinauf, naluii also liei einer Lebensdauer

von 70 Jahren eine Stellung ein. dals er manches wichtige Ereigniis

zu heobacbten im Stande war. Die Chronik, welche er blnterliels,

zerfallt in vier .Abschnitte, von denen jedoch nur der drille gescliichl-

liche Daten enthalt, die von lü07 niil einzelnen Unterbrechungen

bis 1606 reichen und um so inleressanter werden, weil sie nach

rigcnein .Vogenschein oder uniuillellarcr ßerichlerslaltung aufgezeich-

net find. Die Chronik liegt ihrem wichtigsten Thcile nach, nainlich

bis zum Jahre 1G48, in diplomatisch gcnnucm .Abdrucke vor.

49) Geschichte der Burguiidcn bis zu ihrer Einverleihiin?

in's frankische Reich Vonllerinann De ric h s wc i I er. Mun-

ster Verlag der Coppenrnlbsclien Buch und Kunsthandlung.

VIII, 184. 8.

Diese recht sauber gearbeitete, im Gewände der besten Form

erscheinende Schrift gebort ebensowohl der Lileralur wie der Vol-

kergeschiihte an und bietet daher auch ein doppeltes Interesse.

.Vuf gründlicher Forschung beruhend, hat sie sich zur Aufgabe ge-

macht, die Iriinimerlijiflin Nachrichlen ubir das sagenlierillinite Volk

der Burgundeii in den liahnien einer niOglicIisl zusammeiiliangeuden
Gesrhuhlc zu lassen und wir müssen dieselbe als eine höchst werlh-

Tollc Bereicherung der Lileralur der cdcl^ten l'erle deutscher Dich-

tung, dri Nibelungenliedes, begrufsen.

Der mühsam znsanimingclescne StolT ist in sieben .\bscliuitle

({eschirkt gruppiert: 1) Acllesic Geschichte der Biirgunden Ins zu

ihrem Einfalle in (Jnllien, 407; 2) die Herrschaft der Biirgniiden

in Worm«, 4117—437; 3) Ansicdlung der Burgundcn im südöstlichen

Gallien, 143 bis um 470; 4) Die Burgundcn bis zur Alleiiihensrbaft

Giinilob.ild's, 501; 5) Burgund bis zum Tode Gundohald's, fiOl .016;

6) Burgund bis zu »einer Einverleibung in'« rriiiikincbe lleicli, 516-
531: 7) Der polili>clic und kullnibi.slorische Zustand des Vulke»

am Schlüsse dieser Zeit. AI» Beilagen folgen noch vier Ablinndlun-

gen: 1) Der hani|if der Burgundcn und Hunnen; 2) Das Konigf-

geschlecht der Burgundcn; 3) Das Ge.<elzbucli der Burgundcn
4) lieber die gothischc Sprache der Burguiiden. In den Anmerkun-

gen ist ein reicher kritischer Apparat verzeichnet.

50) August Büchner. Professor der Poesie und Beredsamkeit
zu Wittenberg, sein Leben und Wirken. Ein Beitrag zur

Geschichte des dcut.scheii Schrifllebens im siebzchnlen Jahr-

hundert von Dr. AVi I heim Buch ne r. Hannover, Carl llump-
ler. 1863. 8. 4 Ell. u. 100 Sin.

Um den Werth eines Einzelnen, der seinen Zeitgenossen etwas

galt, richtig zu schätzen, ist unbedingt noihwendig, die Verballnisse

in Betracht zu ziehen, unter welchen er lebte und wirkte. Nui in

der poetischen Sandwusle des 17. Jhdls., wo nur wenige halbt;rune
Oasen an einer fruchtreichern Zukunit nicht verzweifeln liefsen,

konnic ein August Buchner für eine dichterische GrOfse gellen. Wie
unbedeutend nach dem, was von ihm an's Licht getreten, er als

Dichter und Aesthelikcr in Wirklichkeit war und bei unberangcner

Wuriligung selbst seinen Zeilgeno.ssen erscheinen niulsle, darüber

klart die obige Schrift uns vollständig auf. Um so liebens- und

achienswerther triil uii- dagegen die Persönlichkeit des bescheide-

nen Mannes entgegen, der sich selbst keineswegs uberscliiitzte und

nicht durch den übersch wiingliclisten Weihrauch seiner Verehrer sich

berücken liefs, was filr die damalige Zeit viel sasen will. .Auch

schiinl es, dals Buchner durch sein persönliches Aul'lrelen und seine

mündliche Belehrung tiefern EinQuIs geübt, als durch seine wenigen

initlelmaisigeii Scliriflen, und dals er seinen Ruf mehr dem verdankte,
was er zu verratheri schien, als dem, was er leistete. Was sich

nlier ihn in literarhistorischer Beziehung sagen liels, hat sein i\ach-

koninie in der vorliegenden Schrift erschopfl, den Uronkel ohne alle

Voreingenommenluil würdigend. Die Urtheile von Gervinus und

andern Literurbistorikern werden dadurch wesentlich modilicieri und

ergünzl.

51) Die Legende der heiligen MarL-nrele, allfranzOsisch

und deutsch herausgegeben von Wilhelm Ludwig Hol-
land. Hannover, Carl Bnmpler. I8(;3. 8. XIV u. 31 Stn.

Das altfranzosischc Gedicht, dessen Inhalt die Erzählung von

dem heiligen Wandel der Margarete, Tochter des Sarazenen Tlicodo-

cius, und ihrem durch Olibrius erlittenen Mflrtyrerlod bildet, ist hier

abgedruckt nach einer vom Professor Malib- in Neuenbiirg (Schweiz)

geferligten .Absclirifl einer Pcrgamenlhandschrill, welche daselbst in

Privathiinden sich befindet. Der Herausgeber hat das Ori;;inBl we-

der selbst gesehen , noch weitere Nachricht dnrilher erhallen. Die

in deutscher Prosa nbgefafste (kürzere) Legende ist einer in der

lilliliolhek des kgl. cvnngel. Seminars zu Tübingen auflirwalii Icn

Piipierhand.-ichrift vom Jahre 146.1 eninnmmen, welche vom Hrsg.
naher beschrieben wird. Derselbe hat die Abkilrznngen aufgelöst,

die Interpunclionen hinzugefügt und beim deulsehen. wie heiiii all-

französ. Texte die Unicrscheidung von i und j. 11 und v durchge-
führt. .Anmeikiingen mit Lesarten becleilen ilen Tc.M. Das Vor-

wort
.'.priilil aiifser von den milgelheillen von zahlreichen andern

Bearbeitungen der Legende von der heiligen Margarcle.

52) Lippische llegcsten. Ausgedruckten und iingednuklen

(,>uelleii bearbeitet von l>. Prcul's und A. Fnlkmniin. Er-

stes Hcfl. Vom J. 78.3 bis zum J. 1.100. Jlit 18 Siegelab-

bildungcn. Lemgo u. Detmold, Meyer'.sche llofhurhhandlung,
1860. 8. X, 292. - Zweiter Band. Vom J. 1301 bis zum
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J. 1400 nebst Nachlragen zum erslen Bunde. Mil 13 Sie>;el-

alil>iliiungrn und 2 genealogischen Tabellen. J863. X, 513.

Die koälbarsten Bausteine zur Construirung eines liislorischen

Werkes sinil ohne Zweifel die Regesten, mögen dieselben nun lu-

nächst fiir die Universal^eschichle von Bedeutung sein, oder mögen
sie für die (ipschithtc eines Bjsthunis die Grundlage bilden, oder

mögen sie zur gründlichen Erforschung einer Landesgeschichle die-

nen. Ein jedes Kegestenwerk verdient daher eine ehrenvolle Stelle

in der historischen Quellcnliteratur und darf, wenn es anders nicht

gerade an unverieililichen inneren Schwachen leidet, des Dankes der

Wissenschaft gewils sein. Das vorliegende Werk ist offenbar die

Frucht der inilhevoilsten und gewissenhaftesten Studien, denen das

solideste arcbivalische Wissen und ein unverkennbarer Takt in tech-

nischer Beziehung r.u tirunde liegt. Da die ungedruckten Urkunden

des lippischen Landesarchivos erst mit dem 11. Jahrhundert begin-

nen, so enthalt der erste Band nur wenig ungedruckles urkundli-

ches ^lalerial, welches durch die Beifügung von bezüglichen Stel-

len aus gleichzeitigen Geschichtschreibern vervollständigt wird. .\uf

diese Weise wird also eine vollständige Uebersichl über den Quel-

leuapparat zur lippischen Geschichte gewährt, Sitten- und Kechls-

verhalluisse treten in ein klares Licht, die (icschichte vieler ange-
sehener Familien erhall eine wesentliche Bereicherung. Durch

zahlreiche, den Kegesten beigegebene geographische Notizen er-

wachst ein grofser Gewinn für die Kenntnifs der alten topographi-
schen Verhältnisse des Landes. Personen-, ürls- und Sachregister

scheinen mit grofser Sorgfall gearbeilet zn sein; nur können wir

uns mit dem Prinzip nicht befreunden, dals in denselben die IVanicn

der niederen Geistlichen und der Bürger weggelassen sind, wie die-

selben auch unter den in den Regesten aufgeführten Zeugen der

Urkunden fehlen

53) Das Munzwescn und die Mu n zc n E rf u rts. Herausge-

geben von J. Lcitzmann, Pfarrer zu Tunzenhausen, Kedacteur

der Nuniisnintischen Zeitung und Mitglied mehrerer gelehrten

Gesellschallen. Nebst 2 Tafeln Abbildungen. Weil'sensee in

Thüringen, (j. F. Grolsmann's Buchhandlung. 1862—61. 119

Stn. 4.

Diese in zwei Lieferungen erschienene Schrift zerlalll in zwei

Ilaupiabschnitte, von denen der erste die geschichllicbe Entwickelung
des .Munzwesens der im Mittelaller als Handelsplatz so bedeulendcn

Stadt Erfurt, der zweite die Beschreibung der daselbst theils von

den Erzbischofen zu Mainz, theils von der Stadt selbst geprägten
Münzen eiilhhll. Nach einem kurzen Ucberblick der Geschichle Er-

furts und dessen Regierungsveranderungen, sowie seiner Gercchlsame

und seines Handels, folgt eine nach den wichtigeren Veränderungen
in Perioden cingelheille Geschichte des .MUnzwesena. Frlihzeiti;; er-

scheint schon die Münze zu H^rfurt im Besitze der Erzbischöfc von

Mainz, und es kann angenommen werden, dals It. Otto III. sie dem
Krzbischof Willigis als Eigenlhum nberliels. Als die ältesten, ans der

Erfurler Münzstätte hervorgegangenen Münzen gelten bis jetzt De-

nare von Erzbischof Aribo (1021 31). Vorübergehend lielscn auch

die Kaiser bei ihrem Anfenihalte in Erfurt daselbst prägen; so finden

sich mehrere .Münzen, die K. Heinrich III. zuzuschreiben sind. Un-

gemein zahlreich sind die Bracteaten, die daselbst von den h^rzbi-

schofcn von Mainz geschlagen wurden. Sie beginnen in der .Mitte

de» 12. Jnhrh. und luhren bis zum Ende des 1,'i. Jahrh. das Bild des

Erzbitchofes in mannigfachster Umgebung und .Anordnung. .Mit dem

Ende des 13. Jahrb. gelangte die Stadl pachtweise selbst in den
Besitz des .Miinzrechls, und 1318 erhielt sie mit der käuflichen Er-

werbung der Herrschaft Capellendorf, die früher den Burggrafen
von liirchberg gehörte, und mit der die Ausübung des .Munzrechts

verbunden war. die Münzgerechtigkeit in eicenen Besitz. Diesem

haulvertrag erlheille K. Karl i. J. 1352 die Bestätigung, und 1354
überliels auch der Erzbischof Gerlach die erzbischöfliche Münze zu
Erfurt der Sladt. Mit dieser Zeil verschwindet auf den Münzen der

Erzbischof, und das Stadtwappen tritt an seine Stelle. — Nach län-

gerem Zwischenraum lieng man erst wieder 1468 an zu prägen und
zwar als neue Munzgalliing rlie grolsen Groschen, ahnlich wie sie

die Erzbischole in lleiligenstadt schlugen. Besondere Abschnitte sind

in vorliegender Schrill noch dem Erfurter Markgericht, dem Munz-
wcsen der Stadt seil 1500, den Munzwirren der sog. hipper- und

W'ipperzeil, der Beschlagnahme der Erfurler Münze durch die Schwe-
den gewidmet. Kurfürst Jobann Philipp entzog der Stadl Erfurt,
nachdem er sie als eine mit der Acht belegte Sladt durch franzö-
sische Hülfe erobert hatte, nebst andern Gerechtsamen auch das
Münzrecht. Die Leitung und Aufsichl über die .Münze in Erfurt
wurde nun dem mainziscben Vicedomamle übenr:igen und der .Munz-
meisler von dem neuen Landesherrn in Eid genommen. In zwei be-

sondern Capiieln wird die Geschichle des .Munzwesens bis 1.802 fori-

geluhrt. 1803 nahm der König von Preulsen Besitz von Erfurt, and
damit gieng die dasige Münze ein. — Schliefslich wird noch der

Freipfennige, der Denkmünzen und Erfurler Marken gedacht. Bei-

gegeben sind 12 auf das Miiiizwesen bezügliche Urkunden. Was
den zweiten llauptabschnill anlangt, so werden darin 856 Münzen
und Medaillen beschrieben, und hal der verdienstvolle Verfasser nicht

nur alle bisherigen Publicationen gehörig berücksichtigt, sondern auch
mit Hülfe seines eigenen Cabinetes und durch Benutzung sowohl
öffentlicher als Privalsammlungen dem Ganzen eine ancrkennens-
werthe Vollständigkeit verliehen. - ^^ir unterlassen nicht, auf diese

sorgsame Arbeil aufmerksam zu machen und sie Münzfreunden be-

stens zu empfehlen.

Aufsätze in Zeitschriften.

Bhilter f. liier. Unterhaltung: Nr. 12. Plattdeutsche Literatur.

Gartenlaube; Nr. 15. Eine Perle deutscher Arcliileklur (der Er-

furter Dom).
Deutsche Gemeindezei tu n; : Nr. 12. 13. Aus Hannovers frü-

herer BürgerbcwalTnung.

Ileinigarten : Nr. 17. Das Schlols Runkelstein bei Bozen.

Jahrbücher für deutsche Theologie: 9, 1. Die Bedeutung
der mittelalterlichen Formel ,,ohligare ad peccatum". (Steilz.)

Deutsche Jahrbücher I U r I' o I i l i k und Literatur: 10, 3.

(März.) Die Photographie im Dienste der Kunslgeschichlc. (A

Wollmann. )

Preuls. Jahrbucher: 13, 3. (Mar? ) .\us der Geschichle Braun-

schweigs.

E van gel. K i reh e n z e i lu ii g : 71, 2. Johann Ballhasar Schuppiui.
Neue evang. K i rch e n z e i l u n g : Kr. 8. Zum 3(^1j«hrigcn Ijr

denklage Calv n".i.

.Magazin für die Literatur des .Auslandes: Nr. II. Ilsicrn,

ilie tiOllin IKslarn iiii'l die Dslereier. ( Uoberl Schweirhel. |

Protest. M (I n alK b lA 1 1 r : 23, I (Januar.) Ilislorisrhe Bilder

vom Boden des .Separatismus : I. Die widerkirchlich«" M>>tik im
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Herorinalionszeilaller . a. llcinr. Mclaes unil rias Haus dir l-iebc.

(J. ^ippol(l.)

Wes ler inn nn's i 1 1 u .- 1 r. iji-ulsclie M ona U h c flc : l\r. 90.

Verschieilene Silten au» aller Zeil. l. Sleinlragen, llolilrapen

Kcllcnablieirscn. (H. Holland.) — Adam Biese und seine Me-

thode zu rechnen. (Dr. II. Hnisuiann.) — Nr. 91. Peler Wolff

der Jejuil. Eine historische Studie. (Cieorpc lliltl.)

Nov ellen-Zeilunjr: Nr. 13. Der wilde Jäger. Böhmische Sage.

(Alfr. Wnldau.)

Berliner Hevue: 3(3,7.8. Bilder aus Schleswig u. Sihleswigscher

(irschichlc.

Salt »uf Hoffnung: 4. Hfl. Cesihichtrn nnd Charaktcrzilgc aus

ür»f Zinzendorr« und der ersten Brudergemeinde Vcrhaltnil's zu

den Juden.

Bremer Sonnlagsblalt : Ar. 13. (iraf Kgmont. Eine hislorischr

Skizze.

Hunch. S on nlags b la tt : Nr. 14. Kaiser Karl der Grofsc u. der

heil. Jakobus. - Kleiderorriniingen auf der Universität in Ingol-

stadt.

Ueber Land und .Meer: Nr. 26. Volksfeste und Brauche der

üeutschcn. VI. Das Osterwasser. (Ludw. LölTler.)

Unterhaltungen am hanslichen Herd: Nr. 13. Böhmische

( hrislussagcn. 7 10. (.\lfr. Waldau.) — Die .Mode in den Tauf-

namrn — Nr. 14. Alexander Sollwedel. Charaklerbild. (Heinr.

.\smus.)

Volksblati f. Sindt u. Land: Nr. 19. 20. Die Ictzlen Bischöfe

von Brandenburg und ihr Verhallen zur Kcrormatinn. — Nr. 26.

Beghinen und Bcgharden in \Vcslfakri. (Dr. J. S, Seiberlz )

Wochenblatt der Joh.-Ord.-Balley Brandenburg: Nr. 11.

Schlacbigesnng der Denlschen. - Nr. 13. Die briltischcn Bar-

den. — Nr. 14 IT. Johann von Werlh. Ein Soldatenbild aus

dem drcifsigjiihrig. Krieg. (Vortrag vom Grafen von Kanitz.)

Oesterr. Wochenschrift f. Wissenschaft etc.: Nr. 8. Ein

österreichischer Bibliothekar des 17. Jhdts. — Nr. 10. Das Ci-

borinm im Sliflc Kloslemeuburg.
-- Nr. 12. Die Herzogin Kli-

•brlh von Sachsen - Gotha, geb. PfalzgrAlin am Bhein. (Jos.

Bergmann.) — Die Temperabilder drs Vrrdiiner .Miars In Kln-

slcrncubure. (K. Weils.)

Zeitlschrifi fflr wissen seh afl I. Theologie: 7, 1. Eine un-

gedruckle Keclitfe rligiingsschrifl .\ndreas Bodenstein von Carl-

•tadl'ii, in Betreff der Abendmahlsfeier, gerichtet an den Kanz-

ler Brück in Weimar, aus dem Sachs. Ernrsl. Commnnarchiv zu

Weimar (E. Labes.)

Bayer. Zeitung- Vnrgenlilall Nr. 711. Zur deutschen Kunstge-
•chirhie. (Grinaldc von Jean ßcllegambe von Doiiai). (Dr. E.

Förster.) — Zur Sache der ITahlbaulen. (K. W. Gfimbel.)
—

Nr. 97. Slreilbergisrhc Geschichten. Aus der Plackerzeil. (Loch-

ner.) — Ein pfalzbayerischcr Prinz und »ein llofmcister.

Illnsir. Zeitung: Nr. 10-12. Der Dom zu Köln

VrriiiiHrlile \i<rlirlrlt(rn.

40) Die philnsnphisrli hi^tnrisi'lie Masse der kaiserlichen Akade-

mie der Wmen'rhafifn in Wien hat die lleraiiscabe eine» nach

• trrne philnlnei'rhrr Jlnliode zu benrbeilenden (' or p u s der latei-

nischen hl rchen srhrif tstellcr beschlossen und für die Ausfüh-

rung dieses Beschlusses eine sliinilige Commissinn ernannt. Die Be-

deutung des Unternehmens leuchtet sofort ein, wenn man erwtigl, dals

die bisherigen Ausgaben der latcini.-'Chen Vater zum grOlsten Theil

sowohl scliwer zugänglich sind, als derjenigen krilischen ZuverUfsig-
keit ermangeln, welche die theologische, wie die historische und

philologische Forschung erheischt. Die neue Sammlung soll alle

Kirchenväter bis in das 7. Jahrhundert hinein umfassen und ihre

Bearbeitung nach ein und denselben Grundregeln, wie auch in allem

Acufserlichen nach einer gleichartigen Bicht.^chniir erfolgen. Die

Bearbeitung hat lediglich den Zweck, kritisch zuverlässige Tcxles-

recciisionen herzustellen. Druck und Verlag des Werkes erfolgen
in Wien, und ohne Beeinlrachligung anderer KiicKsichlcii soll Be-

dacht darauf genommen werden, dals durch mälsigen Preis die Ver-

breitung der bezeichneten Schriri.^liller in weiteren Kreisen möglich
wird. (Nach d. Sitz.-Ber. v. 9. März.)

41
1
Unter dem Tilel ,,Bil>lr(ilheca rerum gerinauicarum" und her-

ausgegeben von Philipp Jalfi; erscheint im Verlage der Weidniann-

schen Buchhandlung in Berlin eine neue Sammlung kritisch
bearbeiteter Geschichtsquellcn des deutschen Mittel-

alters. Der erste Band enthalt die .Monumenia Corbeiensia, oder

die handschriftlichen Denkmale der ehemaligen Benedictinerabtei

Korvey an der Weser (III. Zti».)

42) E:n neuer Beilrag zur Geschichte des deutschen
Kaisers Karl V., für deren schärfere Beleuchtung in den letzten

Jahren sehr viel gewonnen ist, wird von Knaake in Ileiligensladt in

Aussicht gestellt. Dieser Beitrag besteht in Briefen Joachim liiiholTs

aus den Keldzuaen von \Ui3, 1544 und 1.t47. Auf die Geschichte

des schmalkaldischen Krieges könnte somit ein neues Licht lallen.

(Br. Soniitajsbl.)

43) Professor Acgidi in Hamburg will bei Beimer in Berlin eine

Zeitselirifl filr deutsches Staatsrecht und deutsche
V e rfas s u ngsges c h i ch le herausgeben. Ihre Mitwiikiing haben

zugesagt: .\llirechl in Leipzig, K. v. Molil. Waitz und Zacharia in

(Jotlingtn. (III. y.\<T.)

44) Dir .1 II 1 gra p he ns ii m 111 1 u n g des Generals von Rado-
w il z. iinKr den Privalsammlungcn eine der bedeutendsten in Deutsch-

land, soll demnfichsl in Berlin zum Verkauf kommen Die-

selbe iimfalst vier Jahrhundcrie und enthlilt in Bezug auf alte und

neue Geschichte die interessantesten Schatze. Der Kalalng weist

u. A. auf: Zwei Seilen von Johannes Hufs und eine Handschrift

von Papst Pius II. (Aeneas Sylvius). Besonders werthvoll sind die

Autographen aus der Keformationszeit
,

darunter llaiidschriflen von

Sebastian Brandt, Erasmus von Kottenlani, Konrad Pculingcr, Agri-

cola, HuL'enhngen. Ulrich von Hüllen, ("alvin. Liillier. Melanchtlion

und Zwingli, sowie Autographen ihrer beriihmtrsten Gegner : Coch-

laus, Kaber, Jacob Hnogsiraaten etc. Von denlschen KHiseni fehlt

von dem ritterlichen Max an bis auf den schlauen Kranz keiner. Un-

ter den Kriegsmflnnern stehen in erster Reihe Götz von licrlichingeo

und Kranz von Sickingen ; aus dem dreil'sigjahrigen hriige sind Wal-

lenstein, Tilly und Piccolomini vorhanden. Die deulschc Nnlional-

lileralur ist durch 367 Namen, darunter die ersten, die Gcsehichl-

schreiber sind durch 253. die Philologen durch 219 Namen und ähn-

lich die (iclehrlen der Übrigen Kacliwissenschnften vertreten. Im

(ianzen und mit Einschliila der Diipliiali- zahlt die Sammlung .'1(),(XI0

Handschriflen. (Europa.)

45) Aiitcgrapliensainmlrrn wird niclil ohne Interesse .sein . zo

erfahren, zu welihrn Preisen einzelne Briefe in der am 1. Kebruar
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in T. 0. Weigel's Aiiclions- Inslilul zu Leipzig abechalleDcn Au-

tograph eiia uct io ii crslandt-n wurden. So bezalillc man für einen

Brief von Bullinger 19 Tlilr., Calvin 7K, Cranmer (>8 ,
Erasinus von

Rotterdam 35'/;, Kischart lö'/j >
Krisihlin 21, (iesner 15, Hoper 40,

Manutius 35, Melanchthon 10, Münster 15, lljconius 10, Oekolampa-

dius 101, Reuchlin 43'.,, Zwingli 76 und 47'/i Tlilr. (Brsnbl.)

46) Der böhmische Landlag bes^chlols in seiner Sitzung vom

4. Man den Ankauf d er B ibiioth ck und des gesammlen
literarischen Nachlasses des Gelehrten Safarik lilr die

Summe von 20,000(1. Die Bdcher und Manuscripte werden dem

böhmischen Museum einverleibt und dort dem wissen.^chafllichen

Publikum zur Benutzung zugänglich gemacht. (111. Ztg.)

47) Der Verwaltungsrath des Museums des Königreichs Böh-

men hielt am 13. Februar eine Sitzung, in welcher über die Krage

rerhanilclt wurde, auf welche Weise die Archive im Lande

vor Verderben gewahrt werden konnten. Dr. Palacky schil-

derte mit wartnen Worten den traurigen Zustand der Archive und

bezeichnete als das einzige noch sichere Mittel, die Schätze dersel-

ben wenigstens für die Wissenschaft zu retten, das Copieren der Ur-

kunden in den kleinern Archiven. Dieses .Mittel hat auch bereits

der .Museumsausschnls ergriffen, indem er zu diesem Bcliule eine be-

stimmte Summe anwies. Eine eigene Commission, bestehend aus

Dr. Palacky, .\rchivar Erben und Professor Tomek, wird im Einver-

nehmen mit dem Landesarchivar Dr. Gindelv die betreffenden Arbei

tcn leiten. (Hl- ZlgO

48) Baron Blasins Orban hat in der am 16. .März stallgchablcn

Sitzung der historischen Seclion des siebenbürgischcn .Museumsvereins

in Klausenburg einen Vortrag über seine Bereisung des SzeU-

lerlandes gehalten. Er hat genieinschafllirh mit dem seither er-

blindeten Maler Jo.-.epli Mezey ungefähr 100 liurgen, Kirchen, Land-

schaften und Volksgruppen pholograi)hicrl. Bei den bisher bekann-

ten Burgruinen hat er noch ungefähr 40 litrrarisch vorher nicht be-

sprochene Ruinen und Burgplätze erforscht, vermessen und pholo-

graphiert. Seine Forschungen werfen auf die Urzeit der Szekler

ein "anz neues Licht: wie bekannt, duldeten die mittelalterlichen

Einrichtungen dieses Volksslamnies keine Bargen. Die nunmehr

entilecKten Ruinen, von welchen die .Vrchive und (ieschichlsbucher

schweigen, mUssen daher die Uebcrreste einer historisch nicht ge-

kannten Zeit sein. Da sie nach dem in Rede stehenden Vortrag

derart gelegen find, dals sie auf den Gipfeln der das Szeklerland

uinsebendin Berge von einander sichtbar liegen, so erwecken sie

den (iedanken, dals sie ursprünglich zur Vertheidigung des Szeklcr-

landes bestimmt waren und von den Urvätern der Szekler, Ueber-

reslen des llunnenbecres, erbaut wurden (?). (III. Ztg.)

49) Emil de Loqueyssie, französischer (Jenieoffizier, hat sich

nach deo Rhcinlanden begeben, um im Auftrage des Kaisers der

F'raniosen, der sich noch immer mit seinem Werke über Julius

Cäsar besrhaftigt, über die KriegszUge des letztem, namentlich

über die Stelle, wo er die berühmte Brücke über den

Rhein schlug, Nachforschungen anzustellen. Da die Brücke eine

Pfahlbrücke war, so dafs sich schwerlich Ueberblcibsel erhalten ha-

ben; da ferner die Angaben Cüsars keine bestimmten Anhaltspunkte

gewahren, so hat sich bisher kein sicheres Resultat ergeben. Der-

selbe Offizier hat auch in der Nahe des sogenannten ,,(iutcn Man-

nes", einer kleinen Kapelle oberhalb Weilscnthurii , Nnchgrnbiingcn

veranstalten lassen und dabei interessante Entdeckungen gemacht.

u. .\. erzielt, dals eine vollständig erhaltene Hömerslratse blol's-

gelegt worden ist. (III. Zig.)

.50) (irofses Interesse bieten die am Ufer des Ueberlinger
Sees (Baden) aulgefundenen Ueberreste von Pfahlbauten.

Eine halbe Stunde von Ueberlingen, am Strande des Dorfes Nuls-

dorf, wurden nämlich schon voriges Jahr einzelne Gegenstände, wie:

Feuersleine, Steinbeile, sowie die charakteristischen Pfahlrcihen auf

dem Seeboden entdeckt : das rasche Steigen des Wassers unierbrach

jedoch die Nachfor.-chungen, welche bei dem niederen Wasserstande

des verflossenen Monats wieder anfgenoinmcn wurden und die schön-

sten Resultate erzielten. Es wurden zu Tage gefördert eine grofse

Anzahl schwarzer Feuersteine, worunter sehr schön gearbeitete Pfeil-

und Lanzenspitzen, Keuersteins.1gen mit zierlicher Ilolzeinfassung, fer-

ner mehrere hundert Steinbeile. Steinäxte, Steinhammer, theils mil,

theils ohne Slielloch, desgleichen Meilsel , Kornquclscher und Mahl-

steine. .\us Thon fanden sich vor : Scherben von Töpfen, thönerne

Spinnwirtel. Nicht minder merkwürdig ist die Ausbeute von orga-

nischen Ueberreslen : abgesehen von der grol'sen Mciiee zerbroche-

ner und zerschlagener Thierknochen, sei nur erwähnt der aus Bein,

llorn, Geweih und Zahnen gefertigten Werkzeuge und Zierge(;en-

stände, wie geschliffene Nadeln, durchbohrte Thierzahne, kleinere

Aexte nnd .Meifsel elc. Ein zweiter Pfahlbau wurde eine Stunde

von da, am Landungsplatz von Maurach entdeckt: von den daselbst

gesammelten Wallen «nd Werkzeugen erwähnen wir nur einer ku-

pfernen Axt, des einzigen kupfernen Gegenstandes aus den Boden-

see -Pfahlbauten ,
aulserdem einer hühnereigrofsen, künstlich durch-

bohrten Bernsleinkugel. Die Zahl der von .Menschenhand verfertig-

ten Gegenstände, welche an diesen beiden Pfahlbau - Niederlassun-

gen zu Tage gefördert wurden, belrtigl über 1000 Stück. Die Pfahl-

bauten selbst gehören zu den sröislen, die man bisher kennt, indem

das Nuisdorfer l'fabiwerk mindestens 3 Morgen, das .Mauracher über

8 Morgen Landes einnimmt. (Korr. aus: Schw. M.)

51) In Ick el hei in bei Windsheim fand man beim Niederreis-

sen eines alten, an der Kirchhnfmauer befindlichen, vor der Refor-

mation von dem jeweiligen Melsiicr bewohnten Hauses, das ein Tage-

löhner kurzlich um 75 11. an sich gebracht hat. in einem eisernen

Topf drei unversehrte (iold münzen, 47 an Gröl'se unsereu 3'/j 11.-

Stücken ahnliche Silberslücke und über 200 kleinere SilbermOn-

zen von der Grölse eines 12 24 kr. - Stückes. Sfimmlliche .Münzen

sind aller als 1550, zeigen meist das Bild Karl's V. und sind da, wo

der Rost des Topfes sie nicht erreichte, wie aus der Münze gekom-

men, so dals das genannte Jahr die Zeit des Eingrnbens gewesen

sein mag.
— Kaulluslige Liebhaber können sich an '. G. Kramer in

Ickelheim wenden.

52) In der am 18. Mai beginnenden Verslrigeriing der llertef-

schen Sanimliinc zu Nürnberg kommt auch der letzte Rest des linsl

so mächtigen reich.sstadtischen Zeughauses zum Verkauf, llir.^elbe

besteht aus einer Anzahl gegen 170 Stück von Modellen für

alle Arten von Kriegswerkzcugi n , Kanonen, Fuhrwerken, Pontons

u. s. w.
,
aus lloli und Metall aufsersi sauber zum genauen Vorbild

für die grcrfsen Werkzeuge gearbeitet. Da diese Snminlung gewils

einzig in ihrer ,\rt ist. wäre es zu bedauern, wenn sie in's .\usland

wanderte.

.53) Es ist heraiiscekummen, dafs die sechs werihvollcn Bilder

der van F;ycU, die sich im Berliner Museum befinden, durch

die Canonici von St. Bavo in Gent veruntreut wurden. Der

König von Preiilsen Kaufte sie von einem Engldndcr für 4Kt,900Fr.
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und Icirtcrer linllc bei einem Kunslbnodler in liriissel 100,000 Kr.

dnlür bezahlt Kürzlich ist die (,)>>illung des ceistlicheii Diebes, wel-

cher die Bilder dein Händler verkauTle, geriiDden worden; danach

erhielt der Canonicus 300011. dnfiir. (.I"- Zig.)

Ö4) In Belgien ist eine .Vnzahl Forscher griindlich beniülil, die

Dunkelheiten ru heben, die über der (Jcscliiclile der

altniederdeutschen Kunst liegen. Ist es den Bemühungen
We»lf's in Brüssel gelungen, Licht zu verbreiten iiber die Lebens-

verhalinissp .»emiing's (den die Fabel zu einem armen verwundeten

Soldaten lleiiiling gemacht hatte), so hat Van Kven in Löwen dem

Meister Dierik Bout» seine Werke wiedergegeben, die man unter

llemlinn's ^amen in den Galerien aufgeführt. Derselbe Van Eveu,

städtischer .Archivar in Lowen, hat neuerdings auch die Spuren der

lli rkunfi des vielfach als NovellenstolT benutzten „Schmied's von

Antwerpen" entdeckt. (,)uentin Mctsjs war der iweite Sohn des

Schlosserrneislers Fosse Sletsys zu Löwen und dessen Frau Katha-

rina van hjnckeni, geb. 14l>G. Der Vater betrieb sein Handwerk

als Künstler, wie denn in allen Zeiten Kunst und Handwerk nicht

streng gesckieden waren. Quentin hatte des Vaters Geschäft erlernt

und liei der .\rt und Weise, wie dieser es betrieben, bedurfte es

für den Sohn keiner* roinanti.-^chen Leidenschaft zu einer .Malersloch-

Icr, um den Hammer niil dem Pinsel zu verlauschen. 1490 war

Queotin noch in Löwen; aber bereits 1491—92 wurde er als freier

Heister in die St. Lucas-Gilde zu Antwerpen aufgenoiniucn. Dals er

lb:il gestorben, ist bekannt
; freilich nicht, wie man bisher annahm,

S!. sondern nur Iji Jahre alt. .Vuch die Holländer sind eifrig be-

müht, die Geschichte ihrer Kunstler zu schreiben. So hat C. Vos-

maer in .Vinsterdam eine sehr schalzenswerlhe Monographie lieni-

brandt Hannen.^ Van Ryn und Jl. von Westrhcene eine eben so treff-

liche über Jan Steen herausgegeben.

(E. F. i. Mgbl. z. Bayer. Ztg.)

55) Eine der ehrwürdigsten allerlhilmlichen Zierden Augs-
burgs war bis auf die Gegenwart herab der Burgpalast des

uralten Palriziergcschlechls von I m h o f. Dieses Eckhaus der Caro-

linenslrafse und des Ubstniarktes rührte theilweise wahrscheinlich

aus der Ronierzeit her und erinnerte sehr viel an jene, ebenfalls

mit festen Tbilrmen verseheneit, burgahnlichen Wohncebaiide der

Geschlechter in Florenz, die uns jene initteiallerlicb republikanische
Zeil mit ihren Kämpfen der Gucllen und Ghibellinen wie einzelner

Adel.-.parliien so aiiM-liaulich machen. Diich (l;i> .Ule iiiuls <li in

Neuen, die Kninaiilik dem Mulzlichkeitsprincipe weichen, aus Burgen
werden Industriepalasle. .Auch die Hallen, in denen die Imhofe ge-

haust, die von Roms Curiaticrn abstammen wollten, mulsten einem

Indusiriepala.sl weichen, den Direclor Riedinger, Unternehmer gros-

ser Beleuchtungsanslalten ,
errichten lalst. Dals aber dieser neue

Bau kiinsllensch schön wird, dafür bürgt uns, dals die .\usfuhrung

des plastisch architektonischen Schmuckes dem ausgezeichneten Bild-

hauer Riedmuller in München anvertraut ist. (Mgbl. z. Bay. Ztg.)

51)) Nachdem die Res la u r ati on sa r bei l e n in den südlichen

SeitenschilTen des Domes zu Mainz im milllern Theile vollendet

sind, hat man im nördlichen Seitenschiffe die Gcriisle aufgeschlagen

und die Vorarbeiten zur Heslauralion auch dieses Thcils in AngrilT

genommen. (III. Ztg.)

57) Im Laufe der letzten Monale sind die Modelle zu den bei-

den vorderen Statuen des Lu t h e rd e n k m a 1 s für W o rms von Riet-

schel fertig dem Publikum ausgeslelli gewesen: Friedrich der Weise,

Kurfürst von Sachsen, und Philipp, Landgraf von Hessen, jener von

Donndorf, dieser von Kietz nach den Skizzen von Rietschel ausge-

führt. Friedrich in seiner reichen, kurfürstlichen Gewandung, das Kur-

schwert als Zeichen seiner Wurde haltend, wie das personilizierte

gute Recht würdevoll, fest, unwandelbar; Philipp in der lloflracht

seiner Zeit, die Iliinde aul sein ritterliches Schwert gelegt, mit

freieni Blick sich umschaurnd . wie angeweht von dem frischen

Hauche der Zeil. Die beiden Künstler sind bereits mit der Ausfüh-

rung der beiden letzten, gleich grolsen Figuren beschäftigt, die hin-

ten stehen, Milaiuhlhon und Reiichlin, und so wird dieses grofse

Werk im Sinne Hirischels tüchtig und gediegen von seinen Schü-

lern zj Ende geführt werden. (Diosk.)

58) Der Tag der Enthüllung des für die Grafen Egmont und

llorn bestimmten Denkmals in Brüssel ist auf den 5. Juni, als

den 29G. Jahrestag der Hinrichtung beider Patrioten, festgesetzt; das

Postament ist schon aufgestellt worden. (111. Ztg.)

.59) .\. hreling, Direktor der Kunstgewerbschule zu Nürnberg,

bekanntlich als Bildhauer so bedeutend wie als Maler, hat das .Modell

des ihm ubertrai;enen Keplerdenkmales eben beendet. Dasselbe ist

von einer solchen Bedeutung und Scboiiheil, dafs der Kilnstler darin

sich selber ein eben so sprechendes Denkmal, wie dein grolsen

.Vstronomen setzen wird.

Inserate uihI neKaiiiitmacliiinirei).

Für Münzsammler und Antiquitätenhändler !

8; liei Fr. Ilecrdcgen in ^urnbcrg i.«t zu haben:

ErbBtein, J. R. u. II. A.. Docioren der Itichie. Das der Stadt

iriirnbcrg: gehörigo Isaak v. Peyer sehe Münz- and
Medaillen - Cabinet (versleigert am 21. Nepl. n. f. T. IHi;:))

mit ProiillBte. gr. 8. Uli Stn. 10 Sgr.

Duiili Briiuffung der bei Versteigerung dieser reichhaltigen

Saniiiilüng aller Thaler und Goldslücke erzielten Preise wird vorge-

dachler syslcmalisrh gcarbeilelir ("atalog zu einem für Sammler

wie Händler gleich niilzlichen Handlmchlein , das über den gejen-

wartigen Werth zahlreicher numismatischer Seltenheiten Aufschlnfs

gibt.

Terantwortlichc Rcdaclion: Dr. A. L. J. Mich eisen. Dr. G. h. Frommaiin. Dr. A. v. Eye.

Verlag der literarisch- artistischen .Anstall de» eerinaiiisi lien Museums in iNiirnberg.

11. K 8fbiil'l'«ch- liiichdruekcroi.
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NÜRNBEKO. Das Abonnement des

Blaltus, w. k'lies alle Monate erselieiiit,

Willi Banzjäliris ungunomnitn und lieträst
nach derin'uc"8lcnl*0'iUonventionl)iMalkn
Po>tiiiiitiM-n und Uiii'hhanülun^en Deutsch-

liiniis intl. Of«terieiohs 3 H. 36 kr. im 24 fl.-

Fuls oder 2 Thlr. prcurt.

Kür Frankreich abunniert man in

StralsburK bei C. F. Sihmidt, in Paris

bei der deulsihen Buclihandlung von F.

Klincksicoli, Nr. 11. ruf deMlIe, oder

bei dem Postamt in Karl.sruhe ;
für l^ng-

lanä bei Williams Sc Nor({ale ,
1-1 Uen-

rielta-Street Coveot-Uardeo in London : fUr

AniZKidiER

FÜR KlAIIE »Ell

Von^iiiieriAn bei den Pofltämtcni Bremen
und IJumbiirf?.

Alle für das »fi'rman. Muneiim be-
btinimt-n S'-nduiiKi-n mit' dem Wfjfe des
DiichliftndeU wordin iliirtli dt-n Coinmis-
riionÜr der litcrar.-art'iHL Anciljilt dea Mu-
seums, V. A, Brockhuus in Luipzie', be-
lördiTt.

Inserate, welche mit den Zwecken
des Anzeigers und deäsen wissenüchaft-
lichein (lebicte in Verbindiiiiff stehen,
werden auff;enüraniLM) und der Raum ei-

ner Coluinnenzeil" mit 7 kr. od.r a bgr.
berechnet.

Neue Folge.

^l'IHli'^

\
IVVW

Elftor Jahrgang.

1864.

OKGAN DES (iEUMAMSniEN MUSEOIS.

M 5. Mai.

Wissenschaftliche Mittheiliini^en.

.^Hniniliintc «oii llaiiMinarkeii »iif MIoKcIn an
ArrliivurkMiiilfii «len «•'•'"»•'^('Ix'** ^liiMeiiniM.

(Mil einer lithographicrlen Tafel.)

Wir haben, in der aiisge.'piocheneii Ueberzeiiguiig^, «lafs

die Lehre von rfei Hausmarke in Ziikunfl ein westMillichrs Ka-

pitel der germanischen Alterthumskunde bilden wird, in uiise-

retn vorigen Jahrgänge des Anzeigers, Nr 5, und 7, eine

Sammlung von Hüusmarken auf den Grabsteinen der Kirrhhofe

St. liochus und St. Johannes zu Nürnberg vorgelegt. Zn un-

serer Freude erfuhren wir von verschiedenen Seiten her. dafs

dieselbe bei sachverständigen Forschern und Freunden der va-

terländischen Geschichte und ArchSologie lebhafte Anerkennung

gefunden hat. Daher können wir auch auf geneigte Theilnahme

hofTcn, wenn wir hier eine neue, aus einer andern Quelle ge-

schöpfte Miltheilung vorzeitiger llnnsmarken beginnen, indem

wir die erste Lieferung solcher Alerkzeichcn von Diplomsiegeln

entnehmen und hiermit in getreuer Abbildung zur Vorlage brin-

gen. Dafs die Lehre von der llnu.smarke, die erst seit ein paar

Dccennlen wissenschaftlich behandelt und gehörig gewürdigt

zu werden anfangt, fUr eine richtige Auffossiing des ursprung-

lichen Charakters und der primitiven Entsloliung und Gestal-

tung des germanischen Wappenwesens von Bedeutung, ja in

der Thot unentbehrlich ist, möchte nachgerade den Wappen-

kundigen mehr nnil mehr einlruihten Und auch in spiitcreii

Jahrhniidei teil , nachdem das Wappenwesen seine volle Anshil-

dung und Bloihe erreicht hatte, geht die Hausmarke neben den

eigenilirlieii Wappen her, indem sie dasselbe in einem nndern

gcsellschnftlichen Kreise walirbafl vertritt, folglich bei einer

wissenschafllchen Betrachtung der Totalität dieser Erscheinangen

nicht libersehen werden darf, vielmehr, eben weil sie so lange

ulier.sehen «Orden ist, jetzt eine ganz besondere Aufmerksam-

keit des Alterlhumsforschers verdient. .Aus dieser Ursache

weiden künftig neben guten Wappenbucheni auch reichhaltige

lind zuverlässige Sammlungen von Hausmarken ein für die ger-

manische Alterthumswissenschaft unentbehrliches Material bil-

den; und dazu in unserem Anzeiger einen beaihtenswerthen

Beitrag zn liefern, ist unser Vorsatz.

Zu unserer vorjährigen Sammlung der Hausmarken von Grab-

sleinen kommt nun zuvörderst dieser Anfang einer Sammlung,

80 Nummern zdhlend, von Siegeln an alteren Urkunden hinzu.

Sie stammt aus dem Zeiträume von 1441 bis t(i50, greift

al.so etwas weiter zurück, als unsere vorjährige Sammlung.

Gleichwie die Heraldik ihre erste und filtcsle Quelle in den

Siegeln hat, die sich den alten pergamentenen Diplomen auf-

gedruckt oder angehängt finden, so wird nnrh für eine gröfscrc,

umfassende Sammlung von Mnnsmarken ,
wenn sie, wie es

nolhwendig ist, in das Slitteliiller zurückgreift, der StolT vor-

züglich von Urkundensiegcln zu entiielimen sein. Es w ird sich

dabei ohne Zweifel der genetische Zusammenhang dieser ein-

fachen, bi.sher auf « Lssrnsi-hnfllicbeni Gebiete fast gniiz unbeachtet

geblirbenen Hans- niul lland/.cichen sowohl mit di'm Monogram-

ineii- als mit dem Wappcnweseii immer klarer und ergiebiger

herausstellen. Die i|nilli'nniitf>i^e Brzirhnng zur Spliragislik ist

für die simple llaiisniiiiUi eine gleidinrlige wie für dn.s vor-

nehme Wappen - Die Urkunden und Liternlien, von denen wir

die nnf <ler brilirirenden Tafel iibj,'eliil(lrten Minki'ii enlli'hnt

linheii, geliOren saninitlich dem Arrliive des germaiiisclien Alu-
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seums an. Wir hoben von den Sipgfln dii- Zeichen goiii (rfiren Bfiiierkiiiiecii iilur «Ion Könier- oiler Pfalil-

 bzeiihnen lassen und die Sammlui.g in chrunologisclier Hei- Grabe» liei l'iikel.

henfoljfe rusomniengcslellt Wie bei unserer vorjährigen Mil-

thdluug der Hausmarken von den «rubplallen ,
.-o haben »ir Di" '''S jcl«l oufgelundene Linie des Pfahlgiabens östlich

auch bei der gegen» arligen nach Ui kundensiegelu die Namen von Unliel ersire.kl sich von Meniei.berg bis zur Uuine Kenne-

der Inhaber der Siegel und Aussleller der Ui künden, sowie die '""''J' '"' Linz-

Johiisiahlen der Aus.'-Ielluiiy genau bemerM Es >ind folgende; Der Giabeu wurde zuerst eine Viertelslunde östlich von

1) Andrez Czessler 1441 41) Jacopp Lntter 1563. Bruchhausen am Animenlhal aufgelundeu. liier liegen zu bei-

2) Thumau l'ianlstetler 144.3. 42) Bailiau Breylher 1503. den Seiten des noch Schweifeld rührenden Weges ausgedehnte

3) Peler llclchner 1444 43) llansz Siudacliei' I5l)(i Versclianzungen. Der Graben erscheint auf einige Eislieckung

4) Hans Holt 1444 44) Severus (jagoll I5öü dreifach angelegt zu sein. In der Hiclitung nach <leni Casbacb-

5) Yubsl Nusscr 1459. 45) Bichler u bnrgermeistcr Thale zu, laufen die drei Gräben weil auseinander, so dal's sie

6) L'ralTt Johannes 1462 des gcrichts zu NeueuhotT das ganze Gehänge zwischen dem Wege von Bruchhausen nach

7) Cunlz lluler 146" 151)7 deniCa>hach und dem Casbach-Tliale selbst ei. schliefsen Der

8) Hans Frank 1470 46) Jörg Koppel I56H innerste Graben, d h. derjenige, welcher dem Kheln am nach-

9| Reithans 147b. 47) Moritz Heliiig 1568. sten liegt, zieht sich vom Ammenlhal nach dem Hausacker,

10) BarlhoImcsSteyiimitz 147b. 48) Geor? Daner 1568. an der weifsen Ley vorbei, bis zu einer steil eingeschiiitte-

11) Juhaiine.>. Doringk 1481 4Q) Balthasar Galhofer 1571 neu Schlucht, welche unterhalb der weifsen Ley mit dem Va<-

12) Hanns Beheimb 1488. 50) Leopold Edl.<pegg 157t. bach zusammeiitiilTt. Der zweite Graben geht parallel mit dem

13) Jacob Holczschüher d. j öl) Johann Bichlhauser 1574. ersten Graben bald höher, bald tiefer in dem oben erwähnten

I .jOli 52 1 llansz Sayler Ij74. Gehänge und endigt ebenfalls in der nach dem Cüsbache ge-

14) Hans Mayer 1508 53) Thilips Neidlinger 1583 henden Schlucht, jedoch mehr in der Nähe des Casbauhcs.

15) Hannfs Cammernieister 54) Slichel Mangoldt 1584 Eine direcle Fortsetzung des (irabens ist jenseits des Casba-

1517 55) Hanns Knapp 1585 ches (auf der linken Seile de.'Seltien )
nieht aufgefunden wor-

16) Jacob Smcdt 1517 51)) Hans Sehedncr läwT di'u Einige hundert Schiitle Ihalabwails beündet sich jedoch

17) Drewesz Smedeknerht 57) llansz Mayer 1595 am llnhnswege eine steil nach der Höhe hinaufführende Schlucht,

151» 5b) l'liiüps Herbst 1595. welche allem Anscheine nach nicht durch die Natur gebildet

18) Jacob Schmid 1518.
5',l)

Frannlz Uiedknerhl 1597 worden ist. Diese Srhincht beginnt in einer lieferen, ans der

19) Heinrich Weslvall 1519 00) Meister und gesellen des Nähe von Oher-Erl nach ilcni CSsbach sich hinabzichendeu Thal-

20) Thoma \\ irt 1525 Secklerhandwerks 1598 schincht. Obeihalb der Stelle, wo unten am Huhnswege die

21) Joachim Bolmundt 1529. Gl) Dieselben 1598 erslgenniinte .Schlucht ihren uuteien Anfang nimmt, beginnt

22) Balthasar Jungerman 1534 (i2) Endrcs Weidlner 1598 ein noch vollständig erhaltenei Graben, welche;- bis anf die

23) Johanne.'^ Gellinger 1535. G3) Michael Kererus IGOO. Höhe führt, dann »her aufhört Der dritte vom Ammcuthnle

24) Hanns lloile 1535. 64) Johannes Frobenius 1603 nach dem Casbach laufende Graben ist vor dem zweiten ziem-

25) Peler Dad< leue 1535 (jj) Hanss Süssros 1607 lieb weil vorgeschoben und zieht sich derselbe auf längeren

26) Jacob Zcymmerman 1535 C6) Hans lletzell 1610, Strecken hniizonlal, dann aber wiederholt in der Einfallrich-

27) llaiiirich U idman 1539 67) l'clter Kresse 1610. tung des Gehänges nach dem Cäsbachtliale, welches er oher-

28) .lorg Fleck 1539 68) Hans Wallack 1610 halb der weifsen Ley erreicht, so dofs die letztere von den

29) Wollliasar NanITIoizer 09) Jonns Haussen 1610 Gräben ganz umschlossen wird Die Forlsetzung dieses drilteu

1539 70) Vilus Marschalck 1612 oder aufserstcn Grabens wird nrrh eine Thalschluchl !,'chil-

30) llnns Sljerner 1540 7|) llansz Seilz 1614 det, welche vom EishardtiT • Hof nach dem Casbache h.inul'laufl

31) Beinharl Kunst 1510 72) Meister des GUrllerhand- und gegenüber der weifsen Ley in das Tlial mUiidel Auf der

32) Jörg Hnrmnnn 1512 «eik.s 1616 linken Seite der Thalschluchl erkennt man «n einzelnen Slel-

33) llsnnss Pickel 1515 73) Georg GcstenliolTer 1617. len noch dentlieh das Voi handensiin eines Weges, w.lcher in

34) Jeorg Sedclmeycr l.'i52 74) Kranlzs de Furno 1618. gei ingem Abslande über dem Bache angelegt war, um die i'uge,

35) Michaeli Werner 1553 75) Jacob Bcg 1620 steile Schlucht gangbar zn maeheii. Dieser Weg verbindet sich

3li) llansz Slellwngen 1502 76) Itiemei handwerk 1624 mit einem Giolien, wciclie.- nach einer linken Scilensrlilucht

37) Jacob llheir 1562 77) Michael Kneutzel 1629. der llanptsclilui ht fuhrt. Im obersten Theile der llauplscliluchl

38) Wolir Bosrhrl |,-|(i3 7h ) Danid WSgelein 1634 rieht sich nach der linken Seite eine kurze, sl.ilc .'^chlncht

39) JhrronymiKlIoinnng 1570 79 i Niclas Seidler 1645 bcgaufwarts . hebt sich aber dann vollslamlig aus. An dieser

40) Heinrich Iteynicke 1563 hO) Valentin üllerich 1650 Stelle beginnt alsdann der sehr wohl erhaltene Pfahlaiahcn,

• welcher in grodcr Linie nach Süiloslen, ilicht bei der Antonius-
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Kapelle (oberhalb ObiT-Eil) vorbei bis zur Linz-Asbachcr-Slrnfse resle von WalTpii . sowie eine grofse Menge kleiner Hufeisen

forilault. Unlerlialb der Slrnfse verbindet sicli der Graben mil gefunden wcidfii Dieselben wurden jedoc!i bis auf eine Strcit-

einer in derselben lürlilni!" lorllaurenden Srblnrlit, welibe in axt und einige Brtichslück« anderer WalTen eingesclimiedet.

den Biegcisleinsgraben liinnbrulirt Die Riclilniijj, welcbe der Der Gralien wird in hiesiger Gegend mit dem Namen Land-

Graben sowie die lelzlcrwalmte Sihluclit hat, führt in ihrer graben oder liömeigraben bezeirhjjet

Forlsetznng nach der an der linken Seile des Biegeliteinsgra- Im den „Lokal -Unlersuchiingcn über den Pfalilgrnben von

bens anf einer Basalt-Kuppe ;;elegcnen Ruine Renneberg. Auf dem K. Trcnfj. Obrist-Lieulenant F W Schmidt" (Anrialen des

der Hübe des Beiges ist in dir ^ahc der genannten Ruine der Vereins für Nassanische Alteilhnmskunde und Geschichlsfor-

Wald in Ackeiland vei wandelt und hierdurch der Pfahlgraben srhnng, sechsten Bandes erstes llefl) wird des Pfühlgrabens bei

allem Anscheine nach verschwunden. Aus dem Biegelsleiiisgra- Unkel riebt gedacht; dairegen erwähnt Reck in seiner NViedi-

bcn bis zu den Feldern am Renneherg scheint die Fortselxung sehen Gcscliiclite des Pfjliljrrabens , welcher „über die Hohen

des Grabens in einer der hier vorhandenen Scliluchlen zu lie- hinler Linz, namcutlieh über den Renneberg" u. s. w. geführt

gen, «as noeh näher zu ermillcln bleibt Zwischen dem oben haben soll

erwähnten Sclnveifelder Wege und dem Fiilirwcge von Bruchhau- Unkel.

seil nneh dem Cäsbache ziehl sich von dem äufserslen Graben, Ansei m Frhr. v. iloiningen gen lluene.

fast unter rechtem Winkel, ein stellenweise sehr liefer Graben

ab, welcher in dem Gehänge noch dem C'äsbacli, und zwar Ihal-

aul'wärls, bis an ('ie Stelle geführt ist, wo sich der Detzelbach

mil 'lern Cäsbach verbindet. Die weitere Forlsciznrg dieses ]\'nniiHninti»<rlier RrKraK »:"»• CJewrUlclite «Ich

weit nach Osten vorgeschobenen Grabens ist bis jelzl nicht er- Uoppel - Ailleriü.

Von Dr. jur. A. Erbslein.miltelt. Einer der von Bi ucliliausen nach dem Cäshach führen-

den Fufswege liegt bald an der inneren, bald an der äufscren

.Seite dieses Giabcns. In Nr. 1 — 3 dieses Blaltes findet sich eine eben so intc-

Vom Ammenlhale nach DIenzcnberg hinwärts geht der Gm- ressanle, als willkommene Abhandlung über den heraldischen

bcn an der Adamsbeck und dem Ei.schciü vorbei bis zu einer Doppelailler ,
die uns Veranlassung gibt, auf das zur Sprache

Tbalschliichl zwischen dem Buscheid und dem Eiiisiedel. Auf ircbiaehic Thema vom Slaniipnnklc des Nuniismatikers aus nä-

einige Hundert Schritt Länge scheint der Graben durch die i,ei- einzugeben, was nicht ganz fruchtlos sein dürfte, da die

Thalschlucht seihst furtffeselzl zu sein, dann aber ist der Gra- Münzen des Alitlelallers eine eben so reiche Ausbeule zu bie-

ben im steilen Berggehänge hinaufgeführt und zieht sich der- tcn im Slande sind, wie die Siegel.

selbe an dem Zechenhause der Grube St. Josephsberg am Virne- Indem wir bei Anrzählung der uns bekannten Beispiele

berg vorbei bis zu einer kurzen Schlucht, welche nach Menzen- ebenfalls auf das 13. Jahihundert uns beschränken, wollen

tierg bei Honnef hinabruhit. Aufser diesem Graben seheint «ir zunächst jene beiden Denare betrachten, deren im Ein-

vom Ammenlhale aus ein Graben weiter hergaiirwärts anf die gange cr\\ähnlcr Abhandluirg kurz mit dem Bemerken gedacht

Hohe de$ Kiikigs zu fuhren, und soll in dieser Itielilung eine wird, dafs an ihrer richtigen Bestimmung wohl zu zweifeln sei.

Stunde enlfernt bei der Bottbilze an den sogenannicu Ejiten- 1) Der eine derselben — der nämliche, welcher in einem

pfuhlen der rfalil^rnlien vollständig erhalten sein, was noch Naclilrage in Nr 4 dieses Blattes in nicht gani vollsländiger,

naber zu ermitteln bleibt. oder nach mangelhaficm Oiiginale hergestellter Zeichnung vor-

Der Pfahlgraben ist in der ganzen Ausdehnung von Men- geführt und nochmals, nun aber als Slunze lleiniich's des Lö-

tenberj bis zum Biegcisteinsgrabee dentlirh erkennbar, licson- wen besproclien wird — ist der in l'b. tapjie's Kaisermlinzen,

ders sind Wall und Graben am Ammeiithal. sowie bei Ober- Bd I, Tab XXII unter Nr. 3li8 iibgebildele Pfennig. Er zeigt

(ül vollständig erhalten auf der llanptseite einen gekiOnten, nach links schreitenden

An veiscbiedenen Stellen, namenilich da. wo der Graben Löwen und auf der Rück>eile einen Doppeladler, beide von

sich in Gelläugen binabzieht oder mil den Thalschlnchten zu- einer Einfassung umgeben, die auf dem Av. aus gartigen Zei-

sammenralll und in diesen selbst fortlauft, sind nii veischiedc- eben, im Itev. ans Sternen gi bildet ist - Nicht mil Unrecht

neu Pn ,kten 10 — 20 Schritt lange Seilengiaben angelegt. wird er von ("nppe unter die Itlunzcn ans der Zeit Otto'» IV.

Am llausncker ist im vorigen Jahre unmittelbar lilulcrdem von Brnunsciuveig (111)3 fJIS) ringereiht. Bing es auch ini-

Crahrn eine Wnldpaizellc umgerodet worden, bei welclnr Cc- mcihin z\> ciUllmlt sein, ob man in dem gekronlc:! Lüwen spc-

legenheit man ans Basalt und Ziegelsteinen aufgeführtes Sliiuer- ciell den «illisclicn zu erblicken hat, der allerdings auf Olto's

weik fand. Diese Stelle führt den Namen die alle Burg; es Bhlizen nii ist gekiOnt erjclieini, wie viele in seinen St.imm-

lial liier allem Anscheine noch ein rümisch"S fastill geslamleii. landen geprtigte Bracter.len mit der llnisehiifl: Otto dci gratia

Bei der im vorigen Jahre erfolgten Anlecung von Feldern impernlor ii. s w. (vgl. Cappe, II, Tnb XII ii. XIII Sclione-

am sog. Biikig, oberhalb des Ammcnthales, sind viele Ueber- mann, zur vaterl. llunzk., Tab, I. clc ) und auch andere llün-
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len genussBtn itarlliun, die aus, dos Zeilnllpr bcslitnml fcslslel- 1139- 1100, dagegoii von 1224— 1220 ßerlrade I. von Krosink.

leiideii. Fiiiultii ilim zniullii'ileii sind, so spiithl din-li die Fa- Aus lelzleter nun maclil Tappe, aurCrund mih KeKnrr's Kliilicn-

brik, die für den Numismaliker häufig allein leitend, und die und Rerormalionsgeschichle, da die AlQnze in die Zrji der er-

aus der bei Cappe gegebenen Abliildiiiig zur Genüge zu erken- siercn nichl zu passen scheint, die Umschrift aber deullich Bea-

neii ist, unzHcifcIhnfl für den AiiTang des 13. Jahrb. Vgl. z. B. trix nennt, eine Beatrix III. Tragt aucli die Munze an sich mehr

Obermayr, Hist. >achr. v. Bayr. Munzw., woselbst anch auf den Charakter des 13 Jahih., so findet sich doch in dem Ad-

Tab. I.\ , Nr 23 ein ungefähr in dieselbe Zeil gehörender De- ler durchaus noch das 12 Jahih. ausgeprägt Vergleichen wir

iiar mit ungekrüntem Löwen und cinköpfigem Adler abgebildet rUck.Mchllich der Darslelluiigsweise des letzteren die Bracteaten

ist, der vorstehendem als Gegenstück dienen kann. der Herrn von Arnsledt — die am Ende des 12. Jahrb. als

2) Der andere Denar ist von Cappe im III. Bd. unter Nr. Stiftsbarone von Quedlinburg erscheinen und wol auch schon

66** a beschrieben und auf Tab. VI, Nr. 87, abgebildet. Er frither Unterschutzvögtc dieser Abtei gewesen sein mögen —
fuhrt auf der llanpiseite den zweiköpfigen Adler mit der Um- ^'O" denen uns der bekannte Frccklebcner Fund erst in neue-

schrift . . Ü.NKADVS und auf der Rückseite eine dreilhurmige rcr Zi'it eine reiche Beihenfolge gebracht hat, und die dem

Burg auf einem Bogen, unter welchem 3 Thürnie, nebst der Edlen Wallher II (
— c 11(J6) und seinem Sohne gleiches

Umschrift FHA . . . AliClV. In der Reichsmunzc zu Frankfurt. Namens (— 1199) zuzntheilen sind (T.Stenzel, der Braklealcn-

niid z>»ar, wie die Fabrik ergibt, im 13. Jahrb. geschlagen,
f'""* ^"n Frecklcben, p 4')), so wird ein Blick genügen, um

kann daliir mit der Umschiift Conradus kein Anderer als K. erkennen zu lassen, dafs unser Doppeladler in nicht gar zu

konrad IV. (I'.^50—54) gemeint sein. Dafs übrigens die Um- weite Enlfeninng von den hier in so rlassischer Weise er-

schrift richtig gelesen, findet Bestaligniig durch das u A. in scheinenden Adlern zu setzen ist. Auffallend ist die Ueberein-

der städtischen Sammlung zu Frankfurt a. JI. befindliche und Stimmung in der Darstellung der Federpartien am Körper, die

von Dr jur. Kulcr in seiner Zusammenstellung der in Frankfurt bei diesen, wie hei jenem, in der nämlichen Weise bcwerkstel-

geschl3geneii Kaiserdcuarc nochmals be.--chric!)ene Original. (Ngl ügt ist, wie die Markierung des Biiigwtrks ao iiarnischen auf

Mittheilungen des Vereins f. Gesch. u. Alterlhumsk in Frank- Bractealrn aus der Bluthezeit der Stempcischneideknnst des 12.

fürt, II, 2. 1862, S. 222, Nr. 7J.
— Jnhrh. Da in dem auf unserem besprochenen Denar dargestell-

Zugleich mag hier auch angeführt werden, dafs der im '''» Doppeladler wol kein anderer als der Ariisledler zu er-

Anz. f. Kunde d. V , Sp. 87, noch erwähnte Sülidus lleinrich's VII.,
blicken ist, so haben wir hier ein neues, gcwifs höchst inte-

aof dem Götz (DeutsrhI. Kaiser-Münzen, Tab. XLII, Nr. 551) ressautcs Beispiel für das frühzeitige Vorkommen eines zwei-

eincn Doppeladler gesehen, ein zu Goslar im Anfange des 12. """' eiiiköpfigen Adlers in einem und demselben Geschlechle.

Jahrhunderts (Heinrich V.) geschlagener Haihbracteal ist und •' Ein weiteres, nicht minder wichtiges Stuck ist ein gros-
in fraglichem Doppeladler Brustgewand, Ilande u. s. w. der Sf" Biacteal (in Thalergrolse) von glattem Silbcrblech, den

beiden Heiligen Simon <iud Judas zu suchen sind, deren Namen ^- Posem in seinem vorlrelTlichen Werke : Sachsens Münzen
die BncbstabenUberesle . MdN IV . andeuten. Derartige

im Mittelalter, Seite 11 kurz erwähnt und auch auf Tab. X\IV,
Halbracleaten finden sich beschrieben und abgebildet in der l^"". 1 in Abbildung mittheill. Letztere scheint jedoch nichl

Numism. Zeitung 1856, p. Ib7 u. Tab. III. 1857, p. 59 ii correct, wenigstens weicht das im Erbslein'schcn Cabinet be-

60, in Cappe's K M., II, Nr 131 f, p. 21 u. Ö9 Letzterer Undiiche Original davon ab. Nach diesem geben wir die Be-

versetzt sie irrthumlich in die Zeit Friedrichs I. srhreihiing Vor einem Scliragbalken ein grofser Duppel-
3) Ein für die Geschichte des Doppeladlers ungleich wich- "'"•"''' "•'''•''i (ft-ssen linkem Halse ein Stern. Umher eine aus

ligeres SlUrk ist eine Münze der Abtei Quedlinburg, die
''''"•''«" gebildete Einfassung, die unten durch z«ei , zu den

un.i aus der Sammlung des Hauplstaatsarchivars Erbstein in
''''''''"' '•'"« Schwanzes aus dem llochrande anIVpriefsende Lilien

Dresden im Originale vorliegt und auch im konigl. sachs. Münz-
«'»'erbrochen wird. Auf dem glatten Band.-, aufserhalb des

rabinete anzulrelTen ist Cappe th.ilt davon in seiner Beschrei- ""i'irandes, 4 Kugeln und 4 Kreuze.

hung der Münzen des Stifts Quedlinburg auf Tab. II, Nr 19
Dieser seltene Bracteal stammt aus dem Anfan-e des

eine getreue Abbildung mit. Auf der llauptseite erscheint das
''^ """'"'' • """' *'''"*" ^«^''^ verweist ihn in die Gegend des

bedeckte Brustbild d.s Voigts mit Fahne und Lilienscrpter m bsl
"'"''"" '*'•''"'"'"''*' ""^ ^war in die Nahe der Besitzungen der

der Umschrift: BEATBIX VA
. (Beatrix vcnerabilis abbatissa*),

«"liPmaligen Dynasten von I.obdaburg, von denen wir eine ziem-

und auf der Buckseile ein Doppeladler mit mehreren im
''''"' '^'"•*'''' *"" Bracteaten, in ihren Munzsttilten zu Boda,

Feld* vrrthcilten Kingeln In Quedlinburg regierte Benlri.\ 11
•^"''1" ""d Schiciz geprägt, besitzen, die meistens dem ersten

Viertel des 13 Jahrb. angehören und mit vorstehendem unver-

•) Leider i>t auf
nllcn^mir l.ekanni pcwordcncn Exemplaren die

'*•'""'>•'>> gleicher Fobrik sind Er wird jetzt den KeichsvOglen
rechte llalfie nichl deiillicli auigeprAgl, <n dal» das Ende der ""f Voiglsbcrg zugeschrieben, deren Siegel einen einfachen
l'm>chrill nichl tu geben und »chnn dn> A nach dem V nichl Adler hinter einem SrhrAgbalken aufweisen
la »erhurKcn i.l 5, Uausitzische Binctealrn mit drni d u

|. p , I k o p f i g en
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Adler aus der »weiten Hälfte des 13. Julirh. sind melirere be- x AC x, ein driller im Av. — T^RÖTÄ - (I(t5I(*l - und im

kariiil. Einer zeigt auf der knopffOrmig liervoii-telicnden Mitte Rev. 5 ÄCb (Gaillard, lab. XVI. iio. 114. 147: A|ipel's Kcp.

\on ziemlich geringem Umfange den Doppeladler ohne Füfse 111, 1263; Reichet, 48S; Leiewel. Monn. d. Pays-bas, Fig. 62).

(J. T. Erbslein, der Biaclcalenl'und von Wolkenberg, Taf. III, Eine iSacliahmiing dieser Slilize. auf welcher sogar die die

»90); ein anderer, aus dem Funde bei Liiiile in derObeilau- Munzsiallc Alost nndeulrndeii 4 ßiichslaben copierl sind, findet

siti einen zweiköpfigen Adler, dessen Köpfe, Flügel und Schwanz sieh von Reiiioklus de Rovorde Die veränderten Umschriften

in den Rand reichen. (Vgl. Numism. Zeitung, Jahrg 1814, lanlcn: + ItöH^OLD Dffi DU ROVOROH und SIüRH — TA

p. 141, Nr. 17). ll? — ROVO RDtt (Vgl. Grote, Bl. I. .Munzk'in.le IV, p 56

Bekanntlich sind die meisten der auf lausitzischen Braclea- und Tab. IX. Nr 214; Numism. Zeitung 1843. p ll4i.

ten vorkornnienden Bilder denen der brandciibnrgischen zwei- Guido, der Sohn Wilhelms von Dampii-rrc und erwähnter

seitigen rfeiiiiigc enliihnl, und so fitidcn wir denn auch: Blargarelha von Flundern, (1280— 1305) schlug Sierlinge fol-

ü) einen Br a ii d en b urg er Denar aus dem 13, ,Ialiili. der genden Gepräges:

im Av den filzenden Markgrafen mit einem Scliwerlc in jeder Av. x0x COMÖiS FLÄNDRifl + Doppeladler.
Hand, im Rev. den doppelkopfigen Adler zeigt. Siphe Rev. J CIV — ITA— S!SL — OST Grolses, die Umschrift

\\'cidh8s, die Braudenburger Denare, Tab. IV, Nr. 16; Reichet- theilendes Kreuz, in dessen Winkeln je 3 Kugeln. (Sneiliug,

sehe Münzsammlung in St Petersburg, IV, i\r. 409 : Blatter für Miseellaneous Views of Coins. p 30. Taf. III, Nr. 39: Duby,

Münzkunde, Bd. I. Nr. 19, 1, 14. monnoies des pr^lats et baroii.« de France, II, Tab. LXXIX,

Wie wir aber auch Meifsener und Lausitzer Bracteaten mit Nr. 6 und pag. 51 mit der Angabe . . . um aigle k den,x t^les,

einlachem Adler finden, so e.xistieren auch mit vorerwahrilem armes de la ville dWIost, ainsi que de Cambrai.)

gleichzeilige Pfennige von Brandenburg mit dem einkopfigen Ad-
jq) Von Otto III. von Nassau (1229-71) finden sieh zu

ler (z.B. Weidhas IV, 12). Arnhem in Geldern geprägte kleine Dickmllnzen, nämlich:

J. C. Beckmann liefert in seiner Historie des Fürstenihums a) . . . C — OM . . Schild mil dem Nassauer Löwen.

A.hall auf Tab. I, lin. 6 u. 7 zu Th. IV. VII z\w>i Denare Rgv. ARNHEME Zweiköpfiger Adler. Desjl. von ande-

mit I) opp I- 1 a d I '-r n in augenfällig schlechter Zeichnung, ohne ppni Stempel mit: OMES

pag. 555 (laber auf sie einzugehen. Der eine hat auf dem
b) OTTO C — OMES der Nassauer Schild, über welchem

Av. einen stehenden Dynasten mit einem Pfeile in der R.chlen. ,igr „jt Perlen gezierte Kopf. Rev. ARN. MESf. Zweiko-
der andere eine knicende Person mil zwei verbundenen Lanzen-

pfiger Adler. Mader, krit. Beiträge VI, Tab. III. Nr. 37 und

spitzen in der Linken, während auf den Rückseiten beider der 39 „„d pa„ 2O8, sowie 241, mit dem Bemerken, dals der

Doppeladler. Da uns beide SlUcke nie vorgekommen, können
zweiköpfige Adler das Wappen der Stadt Arnhem in der Ve-

wir ihre Existenz nicht verbürgen ;
doch ist ihre Echtheit [„„.p 5^; Aehnliche Denare : Av. OTTO COMfclS Nassauer

staik zu bezweifeln, gew ifs wenigstens die des zweiten. Löwe. Rev. NOVI.MAGHN Einköpfiger Adler, werden Ollo 11.

7) In der Mark Brandenburg selbst wurden die Typen der Grafen von Nassau (1181 — 1202 1 zugelheill, dem K.Friedrich

markischen Pfennige auf Bracteaten übertragen. Ein kleiner 1|82 Nimwegen schenkte.

Bracleat von braiidenhurgischei' Fabrik, aus den letzten Decen-

nieu des 13 .lahrli (Otto und Conrad), zeigt nach dem Vor-

bilde besprochenen zweiseitigen Pfennigs den Doppeladler ohne

11) Weiter ist einer Münze ra nie ns zu gedenken Wir

besilzcn nanilich von Bertrand III. aus dem Hause de Baux

/v 1 T E- 1,  
 

I Tri (1282—1335) ein Stück, auf welchem im Av. ein üoppel-
Fufse innerhalb eines Hochraiides (Vgl. T. Erbstein, I. c. Taf. I, ,.,,,. t x nirx.r.. • 1.1, ir> ^ ,li„c
„ „. -, ^ .,. u u •

, u • u • '"iliT "!'' «It^r l'mschrift: "J- i BIDVS > PUIK C itiPS er-
Nr. 31). Daneben gibt es aber auch wiederum ähnliche mit . . ., . r^ lm u ti

.
, , .,,,,, K, or. nr , scheint, und im Rev. ein Kreuz mit S Md — H — If ,

welches
dem eir:kO|ifii.'en Ader (eheirlas. Nr 32— 35.) „ „ ,., r^,. .,,» .....'

., ,„„, . ,. .. .. die Umschrift 5 7CVR — 7?SI — Cd I? — CIS Iheill. (Fauslin

Poey d'Avanl, Monnoies feodales de France II, pug 390 nud

PI. XCVIl. Nr. 2.)

8) Den Im ,lahre 1290 au.'^gesturbenen Grafen von Brene

wird elji Denar zngelheilt, der im Av. den z w <• i k o p I i g e 11

Adler fuhrt, im liev. ein Tliurmseluiiide auf einem mil zwei

Fahnen besteckten Bogen, unter welchem das brene'sche Wap- 12) Auch ein Frii-sarher liennr von der l)ekiiriiilen

pcnbild (Böhme, Groschen-Cab. XII, pag. 163 n, Tab. III, l^iirnlnlseh -snlzburgischen Fabrik, iler leider aus Mangel au

Nr. 38; Götz, Beitrage zum Groschen-Cab Nr. 33«l.) vollslandigcr Umschrift sich nn hl naher unterbringen lafsl, aber

9) Ferner verdient eine flamische Münze der Marga- im Vergleiche mit anderen ans den Munzslallen von Inner-Ocsler-

rclha von Constantiuopel (1244—80), der Tochter Balduin's, reich hervorgegangen Münzen ins 13. Jahrh. zu verweisen ist,

des laleinisclien Kaisers von Conslanlinopel , Beachtung: Av. zeigt unter einer Mauer mil 3 Thurmen den zweiköpfigen
+ Sli^TVRG - TJIlHT - S UoMi'l ^ TISS\ Kreuz, in dessen Adler und im Av. ein Brustbild mit Schwert und Lilienslab

Winkeln 7? — L -0 — S (Alost, Aalst in Osinandern). Rev. nebst dem Resl der Um.M-hrifl : JV\ D (AppePs Rcper-

+ FLA.NDRIä + ÄC + l7AYr?0ttlt( Doppeladler in einer lorium. IV, Tab I, Nr, 8, III, 1, Nr. 1543 und Wellenhcim"»

vierbogigcn Eiufassung. Ein zweiter Slempcl hui im liev Knlülog, II. I Nr 9891.)
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13) Ungarn fiidlich liefert uns für unsere Aiifzalilfiiis silzen. dir Slnrtl, geschloireii worden sein ma? (Posern. p 28

twei Humen aus der Z.'it König Belo's IV. (1235—1270), u Tah. XXIY, Nr 3), an «cl.hen sich dann die vielen kleinen

eirini Dei.nr und einen Ohol. Auf erslerein isl im Av. inner- Arnsladtcr und Schwurzburger Braclealen mit dem Doppeladler,

halb eines grrieftcn Kreises der gekronic König bis an den auch zwei gesen liiiai.der gcstelllen Adlcrkopfen, dagegen aber

Schof- mit Heiclisapfel und Scepter daigcstelll, im Hev. ein auch wiederum mit einem Adler, sowie einem Adlerliopfe

wachsender und gekrönter Doppcladler ohne Flügel (aquila bi- anschliefsen , die ungefähr in die Zeil bis 1330 gehöre und

cepspeclorc tcnus, capilibu< coronalls), von gleicher Einfassung von denen sich viele iu Hoscrn abgebildet finden. (Vgl. Tob.

umgeben. (J. Rupp, Numi llungaiii.e bacleuus cognili. Budae, XXI, IN r 20—23 n. 1 d, XXII, Nr. 22 u. .Nnmism. Zeitung 1851,

1841. IVriodus Arpadiana (T. I.) Tab. VII, !8(-.) Der Obol p. 10.», 1843, II n. s. w )*)

fuhrt gan?. gleiche Dar.Mellung, nur im verUleinci ten äinfsstabe Auf den bekannten Guldmüiizeu Liulwig's von Flandern

und slatl der gerieften Einlassungen auf beiden Seilen 2 Kreise (Duby, 1. c II. pag. 53 n. Tali. L.XXXI, Nr, 4) und Ludwig's

(das Tab. VII. Ih") Auch der einfache Adler erscheint auf des Bayern (Kohler,' M. » 111, p. 209 f.
; Cappe, K. M. I XII,

Münzen ßela's. Bnpp, der mit Kechl jene beiden Münzen unter 190, der unter Nr. 781—84 vier Siempel beschreibt) erscbeini

Bela einreiht, sagt pag. 123; „Anecdolam himc speciem ob unseres Wissens auf Münzen der Doppeladler znm ersten Male im

biua capita aqnilae coronala, per (|
n a e ambos reges, Be- Schilde**). Agf letzterer verdankt er sein Erscheinen ledig-

lam lY. et filium ej us S t ep ha iiu m , designari existi- üch demselben Umstände, dem das Vorkommen der französi-

mo, huc inferre lisum est. Aoiiüa, qnae Uomaiiis jani ab ipsis sehen Lilien an derselben Sielle auf einer ganz gleirhen Gold-

reipublicae pnmordiis, ac subinde per plura saecnia Iniperalo- münze König Johaun's von Böhmen, des Lülzelbuigets (1311—
ribus in iisu fuerat, non ante, quam In Henrici V. üernianiae

45^ (Numism. Zeilung 1850, p. 101 u. Tab. III, Nr. 4) zuzu-

Rfgi« (ad A. 1143) numis couspicilur ; in sigillis vero a Lu- schieiben ist. Wahrend hier der Slempelschneider ein Gold-

dovicDiV. ( 1314) adhiberi coepit, huuc imitalus est Coroliis IV. siucU des Königs l'hilipp VI von Frankreich nachahmte, diente

donec Sigismundus dnas, qnae jam solilaiic expiiniebanlnr, jort dem Künstler die flandiische Jiünze zirm Vorbilde. Uehri-

aqnilas in uunm veluli conQa\il, ac bicipilem finxil. In Oriente
gg„g 5;,,^ die Anoubeii in Betreff eines Herzschildes unrichtig,

lamen jam T lipodo rns Lascnris. Anno 1198 ab Mixio Com- y^jp zahlreiche noch vorhandene E.xeniplare fraglicher Münze

Ueno Despolae hoiiore ancliis aqnilam bicipilem adliibnisse Ira- hezeugcn . nur die in Reihen ireslellten Federn auf der Brust

ditur, B quo typum hune pei B e 1 a ni IV qni ejusdeni des Adlers haben zn denselben veranlafst.

Imperatoris fi I i a m Mariom habuit conjugem, in nu-
r ,1 .

•
. . u 1, m,. , j».' ...... Bildet nun auf allen bis jetzt besprochenen Münzen der

m i s suis adoplalum fuisse coniici polest (Ileinecrii ,,>•/- j- r •

i..' J 1 V
Körper der Doppeladler ein Ganzes, so verdienen gewifs nicht

Syntagmn, 112 113; F. C. I'alma, lliraldicae Regni Ilnng. Spec , .

'

. aji„ „..r' " ' ' mit Unrecht Münzen Beaclilung, die zwei halbe Adler auf-

p. 34. 35)." Ohne hier auf diese Bemerkungen des V erfassers
, ,

• i- j m . r j m- j , „1 o ^ :„' '

, , weisen. In drei verschiedenen MUnzfundcn Niedersachsens , in

weiter einzugehen, sei nur erwähnt, dafs die Angabe hinsieht- o. «t u  n 1 . 1. u -n i.„* ' "
denen von St. Magnus bei Bremen, von Loxsladt bei Brcmcrho-

licli lleinrich's V. Tod auf ciiicni Irrlhum beruhen mufs, da die- , , ,, , ,
• 11  n . , \t 1

 

fen und von Verden, kam ein kleiner Bracleat zum Vorschein,
scr bereits am 23. Mai 1125 erfolgte.

— Was den hier er- ...... .0 ,n loi« 1« . 1 1 1 , .^i.
der III die Zeit 1300—1340 gehört, aber sieh nicht naher uii-

wfllinten nicaisclien Kaiser Theodor Lascaris anlangt, so mag , . , ,. . r-  
.

 in- n  j n"
terbringen Itifst. Er zeigt innerhalb eines lloehrannes 2 ge-

nur ganz beiläufig bemeikt werden, dafs die beiden Münzen

(auf welchen der auf Scliildcn mit dem Doppeladler stehende ...
., . . , „ „ ... „ . vvi'.Mi u . *) Al.< weniger bekannte Münzen mit Doppel.idlern aus dem 14.
Km^cr erscheint), die Du Fresiie llist. Byz. I cap XXXVll hat

, , . r^  i- 1
 «., 1 i„ vi" '

Jalirh. führen wir hier noch an: zwei Münzen l.ouis de Vil-

abbilden lassen und de.en dieser in seiner dem Glossarium
l„„ Thoirc, Bischofs von Vnlencc, 1354-7G, und eine von

Tom. II angefügten Dissert. de infer. acvi nnmism. num. XI, Guillaumc de la Voulle, Bischofs cbcndasell).<!t, 1378-Hl, auf

p 8 (ed llenschel Tom VII, 1850, pag. 151) mit dem Bcmer- welchen im 2. und .). Winkel des Kreuzes der llauptseite ein

kcn gedenkt „si tamen geniiini sunt", was llommcl in seiner Doppeladler vorKonimt. (Monnnies feodales de France

Jim i-prudeiilia iiumismatibiis illuslrala II, p. 135 Ubcrfcheii hat, par Fau.<tin l'oey dWvant 111, l'l. CHI, Nr. !», CIV, Nr. 7,

als Machwerke anf^cr Acht zu lassen sind. Münzen Theodor'« CHI, Nr. 1).
— Ein neller Obol von Snarwerdcn ans dem

fluden »ich BbÄcbildet in J Snbatier Desciiplion generale de» Ende des 11. Jahrb. mit dem Doppeladler im Schilde findet

lloiinnies Byzanliiics.
^''^'' '" ''•^" Mdmoires de St. relcrshourg, IM, Tab. IV, Nr. 4

Will 7.i.hlr.iiher erscheinen dir Doppeladler im 14. Jahrb., nhgebildcl.

, . j , ... ,, , ,, **) Diil's der Dnppclailler nnf Siegeln schon hei weitem früher im
und CS würde diihrr zu weit fuhren, wolllcn wir jie ebenfalls . . ..... ... . . . >,

Schilde crsclicinl, ist bekannt, «egen der intcrcsäanicn Dar-
in den Kreis unserer Bell ai liinngcn liihcn. Nur sei es rr- . ,, • i- 1 1, r -•_ c- i j.. ci„.ii v.i.,.,„,.i..ii"

«tcllung «ei hier bcilniifig cm Siegel der Stadt illünnerslnill

lanhl, «nf einige, besonder» weil fic noch aus dem Anfange des
^^ j._,r)7) erwähnt, auf welchem unter dem Stadtihorc der

14. Jahih. stammen, binzii« eisen
,

vor allem auf den giofsrn „„eh rechts rriten.le Graf von llcnneherg mil F:iline und Schild

Diaric.ilcii von Arnstadt mit dem vollsiflndigen Doppeladler, der erscheint, in welch leliterem über dem Rcsclinchtcn unteren

kuri nach 13013 doselbst von den Grafen von Scliwurzbuig, als ür- Kridc der wacli.iciule Doppeladler.
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snaltene AUer ( ^llmisnn. Zeit. 1850. (jag. 49. Ni '^9 u.

pag 52 etc.). Ein Braiiclciibuigcr zweisciiigi-r Pficuiig ans <lei

Zeil der bayerische» Markgrafen enlhall auf dem Av. ilin zwi-

schen 2 Schihlen stehenden Jloikgriifen mit cintm llelire in je-

der Hand und aul' dem Rev. zwei gespaltene Adler Die

Abbilduiig diesis Denaies bei Weidlias. der ihn nnter die Luizel-

burger einreiht (I. c. XI, Nr. 1), stellt einen Doppeladler dar,

dessen Kor|ier durch eine feine vertiefte Linie getiennt er-

scheint, wahrend ein vorliegendes Original (Erb Cah.) einen

grOfseren Absland zwischen den beiden Hälften aufweist. (Kel-

chel. Nr. 405; Numi^m. Zeit. 1855, Tab. III. 2t u. 25 )

(Schlufs folgt.)

Alte Inwclipirieii nun dem t'MrwtenllnuMe

!>»cli«tRr7.liure- KudolMtttilt.

Vom Bibliulhekuclinlfen üsUar hOnig in Kudolstaril.

Nummer 9 des Anzeigers vom vorigen .lahre bringt einen

Aufsatz Uljer „Alte Inschriften' und insbesondere auch über

den Werth, welchen diese in mancherlei Beziehungen haben.

So sei es denn erlaubt, in Nachstehendem auch einige Inschrif-

ten mitzniheileii, die sich in Orten der schwarzburg-rudolstädti-

schen Oberherrschaft vorfinden und ^on Sigismund in seiner

, Landeskunde des FuistenthunisSchwarzburg-Rudolstadt" (2Thle ,

Rudolsl. 1862 — C3) entweder gar nicht, oder doch nicht aus-

führlich angeführt werden.

Allendorf. — Die alte Kirche doselbsl scheint nach ei-

ner am Thurm befindlichen Jahrzahl um 1520 — aber nirht,

wie Manche wollen, 12i0 - gebaut worden zu sein Die

eine Glocke tragt die Inschrift : rex glorie Criste veui

cum p ace.

Bei dem in den Jahren I8l7 1624 vorgenommenen Neu-

bau ilcr Kirche fand man heim Abbrechen des Altars aufser

einigen In einem grunseideiien Beutelchen aufbewahrten Reli-

quien folgende L'rkunde vor:

Nos paulns dei et äplicc »edis grä Episcopus ascalouen

decretornm docior Bevcrendissimi in christo patris Illustrissi-

miquc principis et dfti nostri dni Alberti sacrosancte romane

ecciesie et sancli peiri ad vincula prcsbytcri Cardinalis sancte

Moguiiline sedis ac Magdeburgeiisis ecciesie urchiepiscopns etc.

in pontinculihns vicarius. Recognoscimus per presentes quod

hanc ecciesiam ex velnslale dirntam el denno a novo constru-

ctam et eiu» altiire dedicavimus el consecravimus in honorem

sancli Wipperli, Barlholomei. Laureucii et Calharine cum im-

posicioiic sanctarum reliquiarum singulis Christi fidolihus, ho-

die unnm aiinum et in die nnnivcrsnrio cousecrarionis hnius-

modi ipsum visitaiilibns quaclraginla dies de vera indulgcneia

in forma ecciesie consucta concedentes. In cuins rei leslimo-

nium sigilluni nostrum pre.-enlibns est «p|)ressnm Datum cl

actum in die Arhogasti episcopi Anno a ^llllvitate diii Alillc-

simo qniugentcsimo viccsinio secuncio (21. Juli 1522 )

Bucha. Auf der grOlsern Glocke steht: Anno do-

mini 1507 v erb um caro factum est el liabitabil in

n o b i s.

Auf der kleinem: Auno domini I50B Jabr*| hilf

heilige Frau S a n c t Anna S c I b d r i 1 1

Grafinuu. — Die eine Glocke hat die Umschrift in Mi-

nuskeln :

Anno "J" dni m "
c c c c c >J" x i i

*'

"j" g I o r i o > ü h e i s ich,
(I i h o c h c z i 1 1 i c h e n fest d i b e I e u t ich. d i ^ c h e d 1 i •

eben weter vortreib ich, und di tote:: bewein ich,

marx r os eu ber(ger) der gos mich Darunter stehen die

vier Evangelisten.

Heberndorf. Die Kirche, die noch vor der Einfüh-

rung der Reformation erbaut worden, war iler heil. Maria ge-

weiht **).

Die Umschrift der kleinsten Glocke lauft, abweichend von

der Regel, von der rechten zur linken Seite und ist: rex

glorie veni nobis e u ni pace zu lesen.

Bei dieser Gelegenheit können wir nicht nmhin. darauf

aufmerksam zu machen, dafs man am besten thut, wenn man

nur nach autoptischen Wahrnehmungen, nicht aber nach, oft

von alter Schriflzüge Unkundigen gefertigten Zeichnnngcn,

die Erklärung einer Inschrift versucht. So schreibt z. B. der

Pfarrer Job Heinrich Meister ***) in seiner auf Befehl des Pur-

sten Johann Friedrich von Schwarzbure-Biidolsladt gefertigten

Kirchengeschichte von Heberudorf (Mscpt. in Fol von 25 eng

beschriebeneu Bliittcrn nebst 2 Grundrissen im Frstl. geh Ar-

chive zu Rudolstadt) auf S. 10 über die oben erwähnte In-

schrift Folgendes :

..An der kleinen, ältesten und dem Metall nach besten

Glocke liefst man folgende Umschrin . welche •^ehwer in ver-

stehen: t 5^UA0 t BU.Vtll CDVDUI UO
-j-

T^DVDI VOLS - ich

habe sie also ausgeleget: Christo benedictaeqne Mariae virgini

deiparae et omnibus sanctis."

Eine willkürlichere Erkhlrung lafsl sich kaum detiken.

Kirelihasel -- Auf der Glocke der jetzt di'in Einsturz

nahen Kirche steht in Minuskelschrifl : Consolo + viva +

m o r l u a + f I e o + p c 1 1 o + n o c i v a + i h s + marin + fi ( amen )

A n n II + dni + ni + cccccxili

Kle ing esch wend e - Die GloeUe h.nt die Umsclirifl :

o rex glorie veni cum pacc.

Kninliach. — Auf der einen Glucke steht in Minu kel-

*) „Anno" und „Jahr" sirlil nurh iinf einem in ,,Snchsrngrün".

18ü0, Nr. 2, S. 21 nb^cbililelcn (Imbslcin

•*) S. Dr. L. F. Hesse, Lnndcsbctchreib. cic. iiii hnlendrr f. d.

J.ihr 1814.

*••) Er war nni 4. April 1733 zu Rudolslmll geliorrn und elnrb

nm 20 M:iri 1815; s. Dr. I.. K. Ile.«.«e. Ver/.eichnifs gcliorncr

Schwnrrlinrgcr, die «ich als Gcirlirle oder liiliitller durch

Schriflen bcLnnnt ninchlcn
;

9. Sl. (Uu.lolil. ISIG), S. Uff.

u. Thüringer Volkifrcund (Budolil. 1313). S. IVMt.
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buchsta' eil . anno cn^c cc c'M.v xxi 1 1 hilf 'Inl Miiriii he- viid fjppewt
— mein Herr von Salzburg und das ganz Conci-

r o 1 «}«
lium ernstlich bei dem pann allen layen daz yder sein haws-

Qu 1 ! l elsdo rf. On- eine Glocke tragt ilie Linschrift: fraweu tochter und JunkTrawen iinil ander sein hawsgesinde

)l a gm ri ee t u r Dominus Albertus frater (lius. Marx darüber er gewald und den er ze pielen hat, daizw mit ernst

KoMiiberger goss mich unno domini MC CCCC V II hiildeii sol, daz sie solich vnzimlich wut von in lesen vnd

cum verbuni caro factum est. gänzlich lafscn vnd sirli rnrbiif.s mit gewandt das an der leng

Sigi>mund, I, 219, will die Jahrzuhl 1407 gelesen wissen. vnd an der Uherflussikkait nicht ze merklicli noch slralTlich

Teicbroeda. — An der Aufsenseile der Kirche steht: sei und mit anderer zier sich erberlich vnd weiblich stellen

Anno domini 1505 inceptum est presens opus feria und erzaigen. desgelichs ist auch bey dem pann geboten, den-

secunda post Urbani l2ü. Mai). selben fiawen und Junlifrawen. daz sie dariiin also gehorsam

Die eine ülocke bat die Inschrift: Anno domini p(V) sein, weliche aber und vnzieinlich wat nicht lalsen w ölten, den-

xvcxxij. selben sollen ir pfarrer den gotzlichiiam verpieten vnd ver-

Teich w e id eil. — Auf der einen Glocke steht in Minus- halden. als laug, bis daz si dariiin gehorsam werden,

kelschrift : «J" anno m"cc cc'Mx xxi n" hilf (iol Maria be- Ans dem Cgm. 688 der MUnchencr Hof und Slaatsbibl.

rol -i«.
Hol. 238 ff - Fol. 238 --243 enthalt eine deutsche Ueber-

l n te r I oq u i tz. — Auf der mitllern (jlocke steht: Anno Setzung, wahrscheinlich gleichzeitig, von den Akten des unter

domini M fC C C L X X X I II. Maria Eberhard III , Erzbischof von Salzburg, a 1418 abgehaltenen

Weitisberge. — Auf der einen Glocke liest man in Provinzinlconcils (,,quiid latina linsiua ilescriplnm exsliit np Dal-

Miiiüskelschiift : Anno domini + mcccccxiii + o + ihesv ham, p. IGT IT.")

+ r e X + g I o r i e + v e n i
+ cum +

p a c e +. _^__^^_

.Tlelrliior Mli'Mel.

nn» ««l».lnir«;»-r Coiiril «on ItIA Kexrii «lle Von der berühmten iNeustadler Predigt des Cardinals Kle-

iiiniflliflirii l'raii«'iiUlfitlei-. .<t.| Ivamite Hammer (l, 7'Jj nur eine Ausgabe: „Gedruckt zu

Milgeihcill von Ur A. Birlinger in Muncheo. Wienn in Oesterreich durch Michael Kickes wohnhofft in der

Neweii Welt M.DC XXVIII." Den sehr seltenen ersten Druck
Von dem v n 7. y m 1 1 . h e n uewandt etlicher frawen

,,^511^, „^ P^^,,^ llaydinger in Wien:

Als y/.und ellwns vil zeit in den landerii bye und an etli- Ein I'redig. |

So in der Newstall, im Ertzher-
| tzogthumb

chen steten in dem Erzbistumb zu Salzburg ein siraflichew ge- Österreich viiter der En(J, |

Anno 1590, am Palm Sontag |

in

wonheit und gar ein vnzymiichei sit ist gewesen im gewandt der Fasten, von dem llochw urdi gen in Gott Fürsten vnd Herrn

vnd wadt, als etlich frnwcn getragen haben Mid etlicli frawen H.
|
Meicliiorn BischolTen zu Wienn, etc. Born. Kay. M. Gehei-

noch sieht tragen vnzymlich lang rokch vnd meiitel die iiiii nien Kalb I vnd desselben Mittels Directorii, vom
| Heiligen Sa-

verr auf der erden und in dem harb nachkeren vnd rockrh die crament dcjS Allars
|

besclieben. I »J« \

Zusammen gebracht viind

oben zwischen der .-chiiller wol ausgesiiiten sind bis auf lial- ans Liecht gegeben] durch 1'. Pcinini lluttinriiin, II. SchrilTt Do-

ben rnckrh und bloszen leib sieht und das haar mit grofsen ctorn,
\

vnd Professnrem primaiinm der kayserli- |
eben Vni-

ingeniicbten wulsteii vnd chräwzling über die Stirn aiifgepun- uersitet zu Wien
\

Gedruckt in der Alten Stadt Prag, bey |

den die vor hoch auf chepfen ols die hörner und darüber pin- Paul Sesse.
|
Im Jahr M.D XV.

|

30 Bll. in 4", Von 2s— 30a

den oder legen schürz und smalew slayer vnd gepcnnde das Seitenzahlen 1— 57. — S. 1 — 3 Dedicnlion ; „Denen Edlen, Ve-

inn d' nnck bii.den ganz plekhel vnd von verren ze Sechen sind sten
, Fnrsichligen vnd Wolweisen, Herren > Uurgermaister,

als MP iway angesicht hab. ains binden und das ander vor, Richter vnd Kath zu Newslat, in Osterr.ich vntcr der Enns,"
d>i» alle» gar chospar ist vnd damit grofs gut vnnuzlich da nnterz. „P. Petrus lliittnerus, der II SchrilTt D vnd Profess.

verfurt wird vnd vil mcnsrhcn damit zu sUnden geUbet (yr- primnriiis der kay Vniuersitet zu Wienn."

rri::l) werden Darum i.«t in dem t'oncilium das mein herr von Wien .1 M W n e n e r

Salzburg mit andern bischofTen , prclalc-n
— in der Stadt zu

Salzburg gehalden hat ein solich gesazt und Ordnung gemacht (Mit einer Beilage.)

Vcrnntwnrtlichc Rcdaction : Dr. A. I.. J. Michciscn. Dr. G. K. !• r ip m m a 11 n. Dr. A. v. Eye.

VcrlnR der litcr^iriscli - nrlillitchcn Anstalt de« cermaniorhcn Museum» in Nnrnbcrg.

n. F.. Hohalil'aclio lluclulniukarol.
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1864. J\? 5. Mai.

Chronik des i^eriiuiniscIuMi >liis('iiiiis.

Cewil'ä ist es das beste Zeugnils für eine erfolgreiche Wirksam-

keii unserer Anstalt, wenn die ihr aus Staatskassen auf Zeit bewil-

liftien t'ijlerslülzungin nach Ablauf der Periode, für welche die Be-

willigun!.' erfolgle, auTs ^eue gewahrt, auf eine weitere Reihe von

Jahnn ausgedehnt werden. Es liegt in der Weilererstrcckung sol-

cher Beitrage für unsere Anstalt eine Anerkennung höchst ehrender

Art, eine günstige Beurtheilung ihrer Bestrebungen und ihrer Thä-

(igkeit und zwar von competenlester Seite. Nachdem wir erst vor

hurtcin unsern Lesern milzutheilen hatten, dals der aus der kgl.

preuFs. Staatskasse dem gernian. Museum bisher zugeflossene Bei-

lrag von jahrlich 500 Tlilr. demselben auf weitere drei Jahre bewil-

ligt worden, haben wir jetzt schon über zwei weitere derartige

Verlängerungen zu berichten, indem von der kgl. sachs. Slaatsregie-

rung der unserer Anstalt bisher gewahrte jahrliche Zuschuls von

200Thlrn. auch für die Jahre 1861, 05 u. 6lj und von der grofsher-

zogl. oldenburgischen der aus der grofsherzogl. Ceniralkasse uns

gewahrte Beitrag von jahrlich 100 fl. auch fnr die nächste Finani-

periode bewillig! worden ist.

Zu einer immer reicher flielsenden Einnahmequelle gestallet sich

für uns der Fremdenbesueh unserer Sammlungen. Wahrend der er-

sten drei Wochen des laufenden Monats allein betrugen die durch

denselben erwachsenen Einkilnfle 33011., eine Summe, welche die

wahrend der gleichen Zeit in den Vorjahren erzielten Eintriltsgel-

der bei Weitem UberlrilTt. Dals wir diesen zahlreichen Besuch un-

serer Anstalt, in Folge dessen wir denn auch häufig Oelegenheit ha-

ben, neue für unser Insliliil aufserst giinslige Verbindungen anzu-

knüpfen, zum grolscn Theile auch der Tlialigkeil unserer allerwiirls

wirkenden l'fleger und der Presse zu danken haben, die sich neuer-

dings namentlich durch Besprechung der für uns höchst wichtigen

Erwerbungen der (rciherrl. von Aufsclsischen Sammlungen ein neues

und bedculenilcs Verdienst um unser Nalionalinstilnt erwirbl, wird

unsererseits vollkommen erkannt, und darf deshalb bei diesem An-

lasse nicht unerwähnt bleiben.

Auch ein hoher Besuch wurde dem german. Museum vor Kur-

zem zu Tlieil; es beehrten dasselbe am 23. v. M. Ihre Majestäten

König Otto und Königin Amalie von Griechenland mit längerer

(icpciiwarl.

l>ic Sammlungen halten si-h. wie aus nachstehenden Verzeich-

nissen der Geschenke zu entnehmen ist, auch wahrend des letzten

.Monats wieder zahlreicher Zugange zu erfreuen. Hervorzuheben

sind mehrere Abgüsse nilltcinllerlichcr Kelche und einige in Thürin-

gen gefundene Allerlbilmer, sfimnillich Geschenke Sr. Excellen/. des

Herrn wirkl. Geh. Unllis und Ministers Dr. v. Berirab in itudol-

stadl. Der Magistrat von Osnabrück bereicherte den sphragi-

slischen Tbcil unserer Sammlungen durch Uebersendung von Ab-

drucken sflmmlliclier dort noch vorhandenen allen, sowie der neue-

ren Sicgelsiempcl.

Uclier die Erwerbungen, welche das german. Museum in diesen

Tagen auf der gegenwärtig hier stalirindenden Versteigerung der

bek?nnteu llerleTsrhen Sammlungen zu machen in der Lage war
und noch Gelegenheil hat, werden wir in unserer nächsten Chronik

zu berichten haben : leider gestatten die zu Ankaufen etatsmafsig aus-

gesetzten Summen uns gegenwartig noch nicht, bei derartigen An-

lassen in der Weise und so kräftig für die Erhallung vaterlandischer

Denkmäler im Inlande einzutreten, als dies wohl wunschenswerlh

erscheint. Mit der Zeil hoffen wir auch in dieser Richtung dem ans

gesteckten Ziele immer naher zu kommen.

Tief ergreifen mulste uns die Kachricht von dem Tode des gros-
sen und verdicnsivollen Kirchenreclilslehrers Dr. Emil Ludwig U ir h-

ter, überconsislorialrathes und Universiiatsprofessors, zu Berlin, um
so mehr, als der Verstorbene mit unserer Anstalt als Mitglied ih-

res Gelehrtenausschusses seit Jahren in näherer Verbindung stand

und seine Theilnahme an den Bestrebungen des german. Museums

zu wiederholten Malen in der unverkennbarsten AVeise belhaiigt hat.

An neubewilligten Geldbeiträgen sind noch folgende zu ver-

zeichnen :

Aus Öffentlichen und Vereins-Kassen: Von den Siadi-

geineindcn Miincheberg ( Preufsen ) 8 fl. 45 kr., Spalt (Bayern)
2fl., Zeulenroda (Keufs -(ireiz) 5 11. 15 kr., Zittau 3(1. 30 kr.

(einm.) und Zwenkau (Sachsen) 3fl.: ferner von dem wurltemb.-
evang. Diöcesan-Vcrcinen Göppingen 3 0. und Neuenburg 4 fl.

21 kr. (einm.) und vom Gymnasium zu Meran 211. 20 kr.

Von Privaten: Erlangen: lleinr. Haas, k. qu. Landrichter,
1 fl. 12 kr. (stall früher 1 fl.) ;

Frankfurt a. M. : .\rchilckl l'ithler

2 fl. (einm.); Fürth: Karl von Rucker, k. Slaalsanwalls -
Vertreter,

1 fl., Wilhelm Tauber, Kaufmann, ID.; Grimma: Hermann v. Abend-

rolh, Rillergutsbesitzer, 3 fl. 30kr. ,
Adolf SenITl v. Pilsach, Uberst

im k. s. 2. Keiler-Regiment, Ifl.
; Günzburg: Ludwig Brilielmayer,

rechtskundiger Bürgermeister, 2 fl.
; Langensalza: Alexand. Bloch-

stein, Banquier, Ifl. 45l(r.; Lüneburg: Dr. Denicke Ifl. 45 kr.

(einm.), Freiherr v. Estorlf, Kaninierherr, 4 fl. (einm), liolweinlianJ-

Icr Fredericli Ifl. 45 kr., Oberbürgermeisler Fromme 1 fl. 45 kr., Pa-

stor Ilamelberg Ifl. 10 kr. (einm.), Dr. Ilillefcld, .Mcdizinalralh, Ifl.

45 kr. (einm.), Obergerichlsralh Jochmiis Ifl. 45 kr. (einm), Sladl-

sekreiar Keferstein 1 H. lOkr. , Dbergericlitsanwall l.aucnslein 1 D.

45 kr., Dr. Lindeiiiann, Slaalsminisler a. I)., Exe, Ifl. 45 kr., Dr, Lin-

denberg, Sanilal.sralli . 10. 45kr. (einm.), Dr. Meyer, Slaalsminisler

a, D, Exe, Ifl. 45kr., Dr. .Munchmeyer, Sanitalsralh , Ifl. 45 kr.

(einm.), Lehrer Riebe Ifl. lOkr., (Ibergericlilsralh Hbbelolide Ifl.

10 kr.
;'
N II r n li e r g: Georg Conrad lleclilel, l'rivaticr, Ifl. 12kr.,

Friedrifh Slramer, Privatier, Ifl. 12kr.; Osnnbriick: Julie .Mlhof,

geb. Lodlmnnn, Juslizralliswillwe, Ifl. 45 kr. (einm.), J. Lndimnnn,
Paslor, 1 H. 45 kr. (slall (ruber 1 fl.) ; Posen: v. Bareiispruiig, k. Po-

liieiprasideiil, B H. 45kr., Dr. Barlli, Direktor, 1 fl. 45kr., Berger,
Kaulinann u. SladUerordueier, 1 fl. 45kr., Bielefeld, l'onimeriieurnlh,
Ifl 45 kr.. Farber, k. Regieriingsrnlli , 1 fl. 45 kr., Gier^cll, k. Justiz-

rnlli, in.45kr., Ilerriiiann , Commeriienralh, in.45kr., Ililtigrnlh,

Rcg.-Rnlh, 1 fl. 45 kr., Dr. Jorliiniis, lledakleur, 1 fl. 45 kr. , Krieger,
k. Ilegierungsralli, 10. 45kr., Mjliiis, Holelhesiiier ii. hnufmann,
in.45kr., Siilliiiger, geh. Reg. ii. Meilizliialriilh, 1 fl. 45 kr., W orke,
k. l-aiulralli ii. Ilnii|>liiuinii . 1 0. 45 kr. : Rormoiid' B.iron vnn der

Cnpellen, k. nieilerl. Rillineisler im 5. Drignner- Heg., 10. 45 kr.,

Bnrnn Gansneb, geii.nniil leuguagel, k. nirderl. Uiilmeisler im 5. Dra-

goner. lieg.. Ifl. 45kr., Frlir. L Rillrr vnn Rnppnrd, k. nirderl.

Rillmeisler im 5. Dragoner- Rep., Ifl. 45 kr.
;

Sr li In • sc Ifc 1 d :

Daumenlang, k. RcvierfOrster, 3U kr. (einm.); Scliwnbncli: Georg
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Nelzsch, Apolhekcr, ID. 12 kr. ; Schwerin: Jusliikanilci-Hireklor

V. Biilow 1 0.. Ctorg V. Bulow 111. lökr; Soiiimernu O'nepsch.

Klinpcnli.): k. ITarrer Koili-r 111.; Suhl: .\lh. Schillinp in.(cinin.);

Verden: Dr. Ailolf v BrOnncnlier::. Killer, Sieuerdiriklor, 1 (1. 45 kr.

(stall früher 1 tl. lUkr); \>arslein (Pflegsih Dnrlniund) : Wilh.

Ilammacher, Kaufmann, 1(1.45 kr.; Wa s.< e nbc rß (Uheinpreulsen) :

Casten, k. pr. Oliertollinspeklor, ID. 45 kr. : Worhis: Karl Uobcrt

Kothe, k. Kanzicidireklor, 10. 45 kr.

Mit Dank bescheinigen wir ferner den Empfanir nachfolgender
Geicbenke für unsere Sammlungen :

L Für das Archiv.

Dr. Heffnei", (ierichlsarit, in Kirngenberg;
3025. Freibrief des Errbischofs Joh. Friedrich Karl v. Mainz für J.

A. ßullner. 1751. Pap.
3')26. Freibrief des Er/.hischüls Emcrich Joseph von Mainz für M.

I.ibcrlin. 17117. Pap.

Oeader, Antiquar, in iNiirnberg :

3027. Kaufbrief des Schenk Ulrich v. Ütelswank tiir die .\ebtissin

Adelhait v. Buchau. 13(;6. Pgm.
3028 Vier Taxregisler von (jcmalden u. sonstigen Kunstgegenstan-

den. 16. u. 17. Jhdl. Pap.

II. Für die Bibliothek.

A.. Deifsmann, Pfarrer, in Dftrnberg:

16.655. Dcrs., d. Waldenser der (irafschafi Schaumbiirg etc. 1864.

8. 2 Eiempl.
M. F. Essellen. Ilofralh, in Hamm:

16.656. Oers., lur Fratre, wo Julius Caesar die beiden Rheinbriicken

schlacen liols. 1864. 8.

Direktorat der allg'em Stadtschule in Zittau :

l(;.6.'i7. lircisini;. ^acllrlchte^ iilier die allgem. Stadtschule in Zittau.

I.-Ol. s.

Direktorat des Gymnasiuma und der Kealschnle in

Zittau :

16,6.58. Seidemann, Jnh. Ilevclins, ein Beitrag z. (ieschichte der

,\5lroni>iTiic rl, 17. Jahrh. lS(i4. 4.

Direktorat des Gyrnuasiums Audreanum in llildeshcim:

16,65il. Ruprecht, d. deutschen Patron] mika. nachgewiesen an der

ostfriesischen Mundart. 1H64. 4.

Sch'werssche fSuchhandlnng in Kiel:

10.61111. Falk, (lutachlen über die Slaatserbfolgc im lleriogthuni

Schleswig. l«i;4. 8.

Wallishauser'sche Buchhandlung (Jos. Klemm) in Wien:
16.661. V. liarlsch, .\nleilung zur Kuprerslichkunde. 2 Bnde. 1821. 8.

16.662. Essenwein, d. EntwicKlunff des Pfeiler- u. (Jewrtibe-Sysicmcs
in der kirclilichcn Baukunst. 1S58. 4.

16)663. Obericilner , all.um ile fac-simile des r(5gents, capitaines et

homnie» dV-iat depiiis l'an IfiOO jus(|iren 1576. 1862. 4.

16,'16t V. Krciiur Viicnr'idf. d. Schleswig ilnlslrin. Frage. 1S61. 8.

K. statistisch -topographisches Bureau in Stuttgart:
16,665. bns>., wnritcmb. Jahrbücher etc. Jahrg. IH62, I u. II.

1863. 8.

Dr. K. Th. Pyl, Dncenl an der (JniversilJlt in (ircifswald :

16,61.11. Dir»., Piiniius Pilalus; Drama in 5 Aufl. 1854. 8.

16.667. Der»., d. KubcnnwbiUI der Mkniaikirche zu Greifswald etc.

1863. 8.

16.668. Der«., d. liubennwbild der Nikolaikirchc zu (ircifswald in

phnlogr. Nachluldiinir. 186,3. qii. 2.

16,669 Der»., Ilrinr. Kubennw, od. die Stiftung der Hochschule zu

(Ireif.wald ; Drama etc. 2. Aiisr. 1H64. 4.

Dr. K. Back, erb. itecicrnnssrath, in Altenburg:
16.671). Dir»., (licifende Blatter; \il) und 21. 8.

16,671. Die Diipprler Schanzen: Kclicfkartc cic. 4.

1C,G72. Vierter Jahreibcrichl d. er«len Blirgemchulc tu Allcnburg.
l'-ill. 1.

16,67.'!. 'p wriiiir Miiniri- SrbnfKliirl,c-. 4. H.

Oesohlcht-Verein fUr Kärnten zu Klagenfurl:
16,674. Der«., Archiv etc., 8. Jahrg. 1H63. 8.

Phil. Schneider, Lehrer, in .Musbach:

16.675. l'edemoulanus. Kunstbuch von den Secretcn oder Künsten
;

2 Thcilc. 1.593. 8.

16.676. Wecker, ein nützliches Büchlein von Hnncherleyen Künst-

lichen Wassern, vnd Weinen. 1593. 8.

16.677. Stclller, Schweitzer Chronic; 2 Thie. 1627 u. 26. 2.

Scheitlin & ZoUikofer. Verlagsbuchh., in St. Gallen:

16.678. Scheitlin, humori.-tische Vorlesunecn. 1838. 8.

Bahnmaiers Verlag fC. DeilolT) in Basel:

16.679. Jiihann (liluilaiiipad il. Keforuiator v. Basel. 8.

Ad. Liesching & Comp., Verlagshandl., in Stuttgart:

16,6S(1. .Minner, Ansichten v. Entstehung, Wesen n. Erscheinungen
der menschlichen Spiachc. 1839. 8.

16,681. Burchardi, Lehrbuch des rOm. Rechts; L u. II. 2. Ausg.
1H.54. 8.

Schmorl & V. Seefeld, Verlagshandl., in Hannover:
16, Oi^^. v, Warnsledl, Staats- und Erbrecht der llcrzoglhiimer Schles-

wig - ilol.-.tein. 1864. 8.

Rud. Weigel, Kunst- u. Buchh., in Leipzig:

16.683. Die Sammlungen f. Kunst n. Wissenschafl. nachgelassen durch
w. Freih. C. Kolas du Knsey : 3. Ablh. 1S64. t<.

Historischer Verein des Kantons Bern in Bern :

16.684. Der.s. , Archiv; 5. Bd. 1SG3. 8.

16.685. Stiirler, Urkunden der Bernischen Kirchenreform. 1862. 8.

(Schlufs.)

16.686. Neujahrsblatt f. d. bernische Jugend : 1862. 4.

16.687. Haas, d. feierliche Erneuerung des Bürgerrechts der Miinsler-

thaler mit Bern. 1863. S. Sonderabdr.

16.688. Lauterburg, d. FriedensUonerefs v. Frankreich u. d. deut-

schen Reiche zu Baden im Aargaii, 1711. 1864. 8. Son-
derabdr.

Ein Unbekannter:
16.HS9. Aiitrii.'.li, Denkwürdigkeiten aus der chrisll. .Vrchdologie ; 12

Bde. 1817-31. .8.

Statistisches Bureau des k. sächs. ISinisterinms des
Il'inern in Dresden :

16.690. Dass., Zeilschrill; 9. Jahrg. 1863. 4.

Dr. Friedr. v. Weech, Docent an der Universität Freiburg:
16.691. Ders.. zur Eriniuruns an Job. F'riedr. Böhmer. 8. Sonderabdr.

J. W. Spaarmann, Burhhandl.. in Moers:

16.692. Jaser, über die Stelle llias VI, 168 IL 1863. 4.

16,69.3. Aufsätze über Rom. 1863. 8.

Histor. Verein von Unterfranken etc. in Wuriburg:
16,(191. Ders.. Archiv; 17. Biid. 1. llefl. 1S6!. s.

Historischer Verein f. Nicdsrbayern in l.andshut:

16.69.5. Hers.. Veiliandlnngen ; \. Bd.. 1. Ilifi. 1S64. 8.

K. b. Akademie der Wissenschaften in .München :

16.696. Dies., Abhandlung, d. philos. pliilnlog. Classe ; Bd. X, 1. Abth.

1864. 1. mit Karle.

16.697. Dies., Silziinesberichle ; Jhrg. 1864, I, Hell 1 ii. 2. ,s.

Commission zur Herausgabe bayer. u. deutscher
Quellen - Schriften in .Mniubcn :

16,69s. Dies., Olli ll.n ii. Erdricrnncen ; III. Bd. 2. .\btli. ii. IX. Bd.

1. u. 2. Abth. l.Sil.t— (11. .S.

Thüring.-sächs. Geschlchts- u. Alterthumsverein in

Halle:

16,699. Ders., neue Mitlheilungen etc. X. Bd., 1. Hälfte. 1863. 8.

Architekten- u Ingenieur-Verein f. d. Könlgr. Han-
nover in ILinüover :

16,7(1(1. Ders.. /cilMlinft: X. Bd.. 1. Heft. 1864. 2.

J. C. Hoffrichter, k. k. i\olar, in Windischgrtltz :

1(1,701. .\nsiiblcn aus der Steiermark; 19. u. 27.— 29. Hfl. qn. 4.

HahnVclie llnlliucbhandl. in Hannover:

1(1,7(V.>. i\(i|i|i|(r , Snpliic, Kiirlilrslin von Hannover. 1H64. 8.

Wilhelm Jovtzien, Burhhanill., in Hamliiirg:
16.7(1.1. \Vnliiiiann, lleiiiuil.^kiinde. Ih63. 8.

Meyer"»rlie llnflinrlili.indl. in Detmold :

lll,7(M. I!r,iü.l<», All^nllI.' nach Prirliisnl. 1864. H

V. RohdenVche Bucbhandlune in Lübeck :

16,705. Behrens. Topographie u. Slalislik v. Lübeck ; 2 Thle. 1829
n. 39. 8.
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KJJOC. Crautoff, hislor. Schriflen ; 3 Bde. 1836. 8.

16,707. Ilacli, d. nlle l.üliisclie Beihl. 1839. 8.

16 708. Lieboldl, Travemunde u. d. .Seelmilc-Anslalt daselbst. 1841. 8.

16 709. Busse, Gerold, erslcr Bischof v. Lübeck, u. d. Kirche zu Ra-

icknu. 18.06. 8.

16 710. D. Jubelfeier des 700jshr. Bestehens der Kirche zu Katckau.

18.i6. 8.

16 711. Mantels, l.iibcck u. Marqnard von Weslensee. 1856. 4.

rriodricli- Wilhelms -Universität zu Berlin:

16 712. Lange, de imperii hislonis inde n saec. XVIII initio usqiie
ad J S. I'uetlerum conscriptis. 1863. 8.

16,713. Iruli. hisloria llcnrici leonis. 1863. 8.

16,714 .Mueller, de canccllaria llispanica. 1864. 8.

16,71.'). Palisl, de Aribcrlo IL ^Icdjolanensi. 1864. 8.

16.716 16,721. 6 weitere academ. Schriften verschied. Inhalts.

I)s6:j u. 64. 4. u. 8.

J. M. Broxner, qu. k. Gymnasialprofessor, in Landshut :

16 722. Oers., (icschirble der Edeln v. Benzenau aufKemnat. 1850. 4.

Andr. Deichert, Verlagsbuchhandl., in Erlanjicn :

16.723. Medicus, (ieschichle der evangel. Kirche im Königr. Bayern
d. Kh. 1863. 8.

O. Jong^haus, ilniliucbhandl., in Darnistadt :

16.724. Schniiiilienncr, (irundrils der polit. u. histor. Wissenschaf-

ten ; 2. Ablh. 1830—31. 8.

16.725. Ders., Beitrüge z. deutschen Philologie u. Geschichte; I. Bd.

1833. 8.

16.726. Archiv der Kirchenrechlswissenschafi, hrsg. v. Weifs, V. Bd.

1 —4. Heft. 1835 — 37. 8.

16.727. Bopp. Materialien des hcfs. bargerl. u. peinl. Prozefs-Rech-

les: 2 Hefte. 1840. 8.

16.728. Günther, Anekdoten, Charakterschilderungen u. Denkwürdig-
keilen aus d. hels. Geschichte. 1813. 8.

16.729. Nodnagel, deutsches Sagenbuch. 1845. 8.

16.730. Eder. Handbuch der allgeni. Erdkunde. 1862. 8.

16.731. V. Friedrich, Nachlrage und Berichtigungen zu den genealo-

gischen Uebersiclilslabellen. 1861. qu. 4.

O. Braun'sche llufluichh. in Karlsruhe :

lfi,7.')2. /titschrift f d. Gesch. d. Oberrheins, hrsg. v. Mone : 16. Bd.

3. Ilfi. 1861. 8.

W. Dietze, Verbgshandl. ,
in Anclam :

16,733. Berghaus. Landbuch des llerzngth. Pommern : II. Bd. 12. u,

13. Lfg. 1«64. 8.

Hahn'srhe llofbu( bhandlung in Hannover:

16,731. I). konigl. WeifcnMuseuni zu Hannover im J. 1863. 18C4. 8.

Friedrich Regensberg. Verlagshdl., in Münster:

16,73.1. Erhard. Geschichte .Munsters. 1837. 8.

16.736. Annegarn, (ieschichle d. christl. Kirche : 3 Bde. 1842—43. 8.

16.737. Wilmans. westfal. L'rkundenliuch : 1. Abth. 2 Heft u. Index.

1861. 4.

Schwers'sche Buchh. in Kiel :

16.738. Huldigungs-.\dressen an Se. Hob. Herzog Friedrich VIII. v.

Schleswig -Holstein. 2 llfte. 1864. 8.

16.739. Gerber, d. 24. März und seine Folgen. 1864. 8.

16.740. Zwei Predigten aus der Gegenwart. 1864. 8.

H. A. Cornill d'OrvllIe, .Admlni.siralor des Stadel'schen Kunst-

insliiit.'i in l'raiik fiirl a. M. :

16.711. I'iissnviinl . Ir peiiilre
- graveur ; t. V. 1864. 8.

Adolph Lange in Darm.'.tndl :

16,7lL^ llrrs., Bciiriige zur lii-ibichle dos Buchhandels: I. 1864. 8.

Direktion des kurf, Gymnasiums in Marburg :

16.743. Mcinscber, Beitrage zur ErKhirniig iler Germania v. Tncilus;

2. Ablh. 1864. 4. Progr.

Verein für Oesohichte d, Mark Brandenburg in Berlin:

16.744. Birdi-i, nftviii codei di|)lonialirus IJranilfnliurgeiisis: I. Haupth.,

laöhner. KatTeewinh, in Nürnberg:
16.745 ."Vulsfuhrlicher Biricbl nlle« dessen, was sich in deme zwi-

scRen den Königen in Franckreich und Engelland, dem Herrn
BischolT zu Munster, und den Herren Staaten der verein.

Niederlanden, in .\nno 1664 entstandenen Krieg begehen und

zugetragen. 1669 kl. 8.

Ernesto Maggiora-Vergano in Asti :

16.746 Ders., alla mailre di Vinconzo Lazari. 8. Sonderabdr
Firmiu Ruflnatscha, Stifiskapiiular, Direktor d. Gymnasiami

zu Meran :

16.747. Ders., z. Genealogie der Rater. 1863. 4. Prgr.

17.748. Zingerle, über d. morgenland. Elemente in der deutsch. Poe-
sie. 1862. 4. Progr.

16.749. Zeitschrift f. Verehrer heil. Kunst, christl. Alterthumer o.

Geschichte; 3. -5. Jhrg. 1861 64. 8.

Theodor Oelsner in Breslau:

16.750. Schlesische Provinzialblalter, hrsg. v. Üelsner : neue F., II.

Bnd., 7. 12. llefl. 1863. 8.

Dieterich'sche Buchhandlung in Gottingen :

16.751. Ewald, Geschichte des Volkes Israel: 3. Ausg., I. Bnd.
1864. 8.

16,7,52. Ders., die gerichtlichen Urkunden der jüngsten Verorlbeilung
des ProL Bauingarten. 1864. 8.

16.753. Forschungen zur deutschen Geschichte; IV. Bnd., l.H. 1864. 8.

Fr. Mauke, Verlagshandlung, in Jena :

16.754. Krause. Deinokraies oder Hülle, Haus ü. Palast, Dorf, Stadt
u. Residenz der alten Welt. 1863. 8.

Hirschberg, Commisslonsrath, in Sondershaasen :

16.755—62. 8 kleinere Schrillen : Statuten, Jahresberichte etc 18,53— 64. 4. 8.

C. Koch, Stadtsekrelar, in Eupen :

16,763. Kotice historique sur la ville de l.imbourg. 1862. 8.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlung. *
»

Martin Süss in Aliensittenbach :

4554. Ein in Aliensittenbach ausgegrabener Helm vom 16. Jhdt.

Albert Fleischmann in Fürth:

4555. 2 Siegelslocke v. 18. Jhdt.

Dr. Heffner, Gerichtsarzl, in Klingenberg:
4556. 8 Lack- u. 1 Papicrabdriick von alleren und neueren Pet-

schafien.

Magistrat der Stadt Osnabrück :

4557. 33 Lackahdrucke städtischer u. a. Siegel aus verschiedenen

Jahrhunderlen.

Se. Excell. Minister von Bertrab in Rudolstadt:

4,5.58. 2 Hrucli.'itucke einer grolseii , bei Knnitz gefundenen Brnst-

spange von Bronze.

45.59. Eiserne Pfeilspilze von ungewöhnlicher Form, gefunden am

Scblachlherge bei Frankenhausen.
4560. 4 Gypsabgusse von millelallerliclien Kelchen.

4561. Aller Dachziegel vom Kloster Pnulinzelle

Pabst, Fabrikbesitzer, in Nürnberg:
4562. 4 l.arkalidrilcke eines Sicgclslockcs de» Konrnd von Rolvi,

V. M. JbdI.

Knhl\<rein, ISiblimheksassislent nm german. Museum:
456.i. \\ iirzliurger Kreuzer von 1617. '

Frief-imann , (npisl am gprmnn ülnteum :

45f)l. hirinrr wurllcmli. Ildlilpfcning > l'> Jalirhundcrl.

Pflegschaft des germau. Museums m Koburg :

4565. 4 neuere Silber- und 4 Kupfermünzen.

24. 25. Bd. 1863. 4.

•) ISorlcbtlKUnK. !>»» in voriifor Nniniiu'r ilp« AnielKor» iinlor *t<i^ n.

3H. wiü auch in <lnr Clifunik des ffiTinan. MiiritHiini. ««f>frfilhrlo Oo-
schentc liAbnn wir llorni (' ITIIIf In Hpri^r cn vt-nlAnlirn.
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(liroiiik der liistorisclicii \('iTiiie.

MiUbeiluQgcn der kainerlichkoiiigliclieujlaliriscli-
Scli leaiichen Cese 1 Ischa It 7.ur Beförderung des Acker-

bnora, der Naiur- und Landeskunde in Brunn. 1863. Mit

einigen Xjlograficn und 12 Bogen des Noliienblaiics der liisloriscli-

»tatisliiclien Stklion der k. k. mahr.-schlcs. Ccscllsclialt. Brunn. 4.

Das Brauurbar der Sladt Teschen. — Das TcsUiment Herzog

Friedrich Wilbelm's von Teschen. — Die Nachkommenschaft Ileriog

Kasimir's I. von Teschen. - Die Olmdtzer Universilftl. — Die Grafen

»00 .Salni-iVeuburg.
— Das kaiserliche Recominandalionsschrcibcn

Tom J. 1655. - Die Eruennuni; des Fürsten .Max Dictrichslein zum

Landeshauptmann .Mährens 1637. — Die Beslraiung der kaiserlichen

.Städte Mährens. — Das Münzregale der Herzoge von Teschen. —
Privat-JIaulhe in Mahren 1628. - Ducll-Verbol in Mahren 1625. —

Ansprüche an die von Ferdinand II. konfiscirten liüter. — Das Er-

Iragnifs der hameralhcrrschnflen im llerzoglhum Teschen im 17. Jahr-

hunilerl. — Die Wappenmalercien sammt Inschriflen an der Burg

Pernslcin. — Die Zünfte in den künigl. Siadten Malirens 1669. —
Die Bruderschaft der Chorbrüder in Altstadt. - Die Fieiherren von

Wlajim. — Mulirischer Landlagsausschul's 1484 wegen der Maulh.

— Die Hoch- und Deutschmeister und Olmützer Bischöfe Erzherzoge

Leopold Wilhelm und Karl Josef. — Der l.uslgarlcn in Krcmsier.

— Die FreiwilligenBataillons 1609. — Die bauerlichen, landwirth-

schafilichen und industriellen Zustände .Mährens vor 100 Jahren. —
Zur Kriegsgeschichte von 1632. — Die Jiisiificiriine mehrer Br nner

Ralhslierrcn i. J. 1444.

M i 1 1 h e i I u n g e n der k. k. C e n t r a I
- C o in in i ? s i o n zur E r -

forsch unir und Erhallung der Baudenk male. HeransgeffC-

ben unter der Leitung .Seiner Excellenz des Präsidenten der k. k.

Central - Commission Joseph Alexander Freiherrn von llelferl. Ke

dacleur : Anton Killer von l'ergcr. IX. Jahrgang. Shirr. — ,\pril.

Wien, 1864. gr. 4.

Hiilragr zur (leschichle des KircliinlKuics in Schlesien. Von

K. Drescher. — Jakob Seisenegger, Kaiser Ferdinand"» I. Hofmaler.

15.'jl 1567. Eine Studie zur Österreichischen Kunstgeschichte aus

bxher unbenutzten Quellen. Von Ernst Birk. — Drei Tapeten-

muster aus dem Anfange des fünfzehnten Jahrhunderts. Von Albert

Cam'sina. - Die Kanzel der allen Sliflskirche in lleiding.irild. (l'r.

J. Sighart.) — I'eier F"isc!ier (Visclier) und die Standbilder bei dem

(•talidenkmale Kaiser .Maximilian's I. zu Innsbruck. — Ueber ein al-

le» liemoldc in der Zips. (V. Merklas.) -
Correspondcnz. — Be-

iprcchungen.

Archiv fdr vaterländische Oeschichtc und Topogra-
phie. Hrraiisgegcben von dem Gc s ch ic h t- V e rc i n c für Kärn-
ten. Unter der vcranlworlliclien Bedaclion des Vercins-Ausschussea.

Achter Jahrg. Klagcnfurl. 1863. 8.

Uebcrtichtlichc Darilellung der bis zum Jahre 1818 in Kllrnlcn

beslandenen Unlrrlbanigkeiis  VcrhUltnisse. Von Josef Edlem von

llnebcr. — Ucbcr die dem Geschirbl-Vercino fdr Kärnten vom Frei-

herrn Anlon von I'rokr«ch-O»ten im Jahre 1862 zum Geschenke ge-

gcbrnrn nnliken .Münzen. Von P. Bainer Graf. — Allgemeine ge-

«chichlliche Notizen «her die Familie der jetzigen Grafen von Kliun-

burg und ihre Briilzungen in Karnirn. Au» der Urkunden Sammlung
de» karnincrischcn Getcbicht- Vereines. Von M. F. von Jaborncgg-
Altcnfcl» - Gctchichllichc llitzcllen. Von dein». — ttcgcslcn zur

Geschichte Kärntens. Milgelheili von Dr. Ignaz Tomaschek. Ver-

einsangelegenheiten.

Verhandlungen deshistoriclien Vereins lur Nieder-

bayern. X. Band. 1. Hefl. Mit zwei lithographischen Beilagen.

18G1. Jo.s. Thomannsche Buchlianillung in Laiiilshut. 8.

12. Jahresbericht. — Die neueste Hcrieilung des Namens Baier

aus dem Keltischen, beleuchtet von Christian Wilhelm Glück. —
Der SladI Passaw zewg Regissler. Ein Beitrag zur altern Kriegs-

wissenschafl, mitgetheilt von Dr. Erhard. — Privilegien, welche Erz-

herzog Ferdinand der Arlilleric im Jahre 1544 erlheiUe, miigelheilt

von J. Wilrdinger. Zur Abbildung des lirab.<lcines des Bischofes

und Kanzlers Dr. Friedr. Manrkircher, miigelheilt von Jakob Grofs.

Sitzungsberichte der konigl. bayer. .\ka(lomie der

Wissenschaften zu München. 1864. I. Hell I u. IL Mün-

chen. 1864. 8.

.\nhang : Birlinger, Schwäbisch-Augshurgisohes Wörterbuch. Bo-

gen 11—17 (Findelkinder — Kaze).

.\ h h a 11 d I u II g e n der
|i
h i I o s o p h i s c li

-

p Ii 1 1 u I o g i s c h e n

l' lasse der königlich bayerischen Akademie der Wis-
senschaften. Zehnten Bandes er.ste Ahlheilung. In der Reihe der

Denkschriflen der XXXIX. Band. Mnnchen, 1864. 4.

Ueber eine gallische Silbermünze mit dem angeblichen Bilde

eines Druiden, von Franz Slrrher. — Der Periplus des l'onlus Euxi-

nus. Nach Miincliener Handschriften. (Mit einer Karle.) Inglei-

chcn der i'araplus von Syrien und Palastina und der Paraplus von

.\rmenien (des .Millelallers). Von Georg Thomas.

Quellen und Erörterungen zur bayerischen und il c u t -

sehen (ieschicble. Herausgegeben auf Befehl und Kosten Sei-

ner Majestät des Königs Maximilian II. Dritter Band (^)uellcn III.

Band. II. Ablhcilung). Neunler Band (Quellen IX. Band. I. u. II.

Abtheilung). (Commission zur Herausgabe bnycr. und

deutsch, y 11 c 1 1 e n - S chri f ten. ) .München. 1863/64. Bei Georg

Frau/.. S.

(.luelUn III. Bd., II. .\blh. : Lesarten zu Matthias Kcmnateiisis

und Verbesserungen zu Michel Beheim. — Inhalts- Verzeichnisse zum

ersten und zxveilcn Bande der (Jucllcn zur Geschichte H'riedrich'a

des Siegreichen (Band II und III der Quellen zur bayerischen und

deutschen (ieschicble).

Quellen IX. Bd., I. u. II. Abth. : Briefsteller und formclhücher

des cilllcn bis vierzehnten Jahrhunderts, bearbeitet von Ludwig Ro-

ckingcr.

Archiv des historischen Vereines von Unterfrnn-

ken und Aschnf fen bii r g. Siebzehnter Band. Er«leii llrfl. Wurz-

burg. 18G1. 8.

Entwurf einer Geschichte der Verfassung der Kreishaupisladi

Wurzhurg und ihrer Enisichung bis zum Ende des sechzehnten Jahr-

hunderts, von P. Wigand Welgand. Herausgegeben von Dr. Anlon

Unland. — Wei>lhümer, herausgegeben und mit urkundlichen Be-

merkungen begleilel von Dr. Killcl. Die Ruine zum Bischolfs. Von

Dr. Carl Boxbcrgcr.
— Michclsladl im Odenwalde und Michiliinslall

im Spessarl. Von Johann Adolph Kraus. — Ueber die Baderzunfl im

llilltelaller und »plller, besonders in F"ranken. Von Dr. Helfner. —
llrgislcr zu den sechzehn ersten Bauden des Archiv». — Jahresbe-

riclil.
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W u rllemberpische Jahrbücher für vaterländische

Geschichte, Geographie, Statistik und Topographie.

Ikrausgegeben von dem K. sla l is l isc h - top ogra phis ch e n Bu-

reau. Jahrgang 18G2. Erstes und »weites lieft. 1863. Verlag

von Karl Aue in Stuttgart. (Frani hohler's Buchhandlung.) 8.

Die hunsl- und Allcrlhunisdenliinaler Wurllembergs, beschrieben

von dem Conservator Professor llalsler. (II. Lief.)
— Funde rur

Geschichte der Ilohenslaufen und Herzog Eberhard's im Bart von

Württemberg, von Oberstudicnralh von Stalin. — Komische Inschrift

aus Kongcu, von dems.

Aerzle, Heilanstalten, Geisteskranke im millelal-

icilichen Frankfurt a. JI. Zwei auf urkundlichen F'orschungen

beruhende Abhandlungen von Dr. Georg Ludwig Kriegk. Der Dr.

Senckenbergischen Stiftung rur Feier ihres hundertjährigen Besteheng

am IS. August 1863 dargebracht von dem Vereiu für Geschichte

und A Ite rtliu nisk unde in Frankfurt a. M. Frankfurt a. JI.,

1863. 4. 19 Stn.

Archiv für Hessische Geschichte uud .\ I ter ihuins-

kunde. Herausgegeben aus den Schriften des historischeu Ver-

eins für das G ro fshe rz ogt hum Hessen von Dr. Ph. A. F.

Wallhcr. Zehnter Band. Drittes Heft. Darmslartt, 1864. 8.

lieber einige Lokalitaten von urzeitlicher Bedeutung im Bereich

des Vogelsbcrges. Von hreisbaumeister Noack. — Die Politik Land-

graf Ludwig's V. von HessenDarmstadt. Ein in der Monatsversamm-

lung der tlilglieder des historischen Vereins zu Darmstadt am 2. März

1863 gehaltener Vortrag von Ilofgerichlsadvokat Franck. Fort

Setzung der Beitrage zu der Geschichte der Landescultur in Hessen-

Darmstadt zur Zeit der Landgrafen (1Ö67 — 1806). Von dem Geh.

(Iber-Ilomantnralh Günther. —
iicschreibung einiger .\ltertliuiner in

Nierstein. Vom Dr. med. Philipp F'rauck. — Die Wiedertäufer in

der Grafschaft Solms, im Keformations -Zeitalter, nach handschriftli-

chen Urkunden de» Fürstlich Solmsischcn .\rchivs zu Lieh. Von Lic.

theol. C. W. II. Ilorhhuth. — Zur tie.":chichte des evaneelischen

Hfarrdorfs Erfelden. Von Decan lleincmann. -
Beitrage zur (jC-

achiciile der Belagerung von Bensheim im Jahr 1504. Von llofge-

richtsadvokat Franck. — Ein Zweikampf im 17. Jahrhnnderl. Jlit-

gethcilt vom Herausgeber.
— Kleinere Miltheilungen. Von Archiv-

dircctor Dr. Baur : 1. Inventar einer fürstlichen Damengarderobe vom

Jahre 1616. 2. Grabmal einer braunschweigischcn Prinzessin in der

Sindtkirclic zu Darmstadt. 3. Kleiderordnung Ludwig's VIII. 4. Zur

Wappenkunde.
— Von llolgcriclilsadvokal Franck : 1. Das Wappen

von Vilbel. 2. Der Fufsfall Pbilipp's des Grol'sniuthigen zu Halle.

— Von Assessor a. D. Emmerich : Graf Ludwig von Iscnburg war

kein Schwiegersohn des letzten Dynasten von Biidingen.
— Von In-

apcctor K. Ilolmann : Alterlhumerlund bei Nnulicini. Vom Her-

ausgeber : 1. Allerthumcrfund in Butzbach. 2. Der Uarmsttidter Sei-

denwirker Casparus di Marcky und seine Familie.

Mille I 8 1 1 e rl ichc Baudenkmäler in K u rh essen. Hcraus-

gigcben von dem Verein für Hessische Geschichte und

Landeskunde. Zweite Lieferung: Die Sliftskinke St. Peiri zu

Fritzlar. Nach Aufnahmen von Friedrich llolfinann. Bearbeitet von

Heinrich v. Dehn-Rotfelscr. Erste Ablhcilung. Slil 7 lithogrophischcn

Tafeln und in den Text gedruckten Holzschnitten. Kassel. Im Com-

iiiissionsverlnge von A. Freyscliniidl. 1864. 2. 14 Stn. leit.

Neue M i 1 1 li c i I u n E e n aus dem Gebiet li i s t o r i s c li
- a n t i

-

quarischer Forschungen. Im Namen des mit der Koiiigl. Uni-

versität Halle - \Mtlcnbcrg verbundenen T h ii ri n g i »cli • S nc lis i-

sehen Vereins für Erforschung des vaterländischen Al-

tert hum s und Erhaltung seiner Denkmale hi rausgegeben
von dem Secrelar desselben, Gymnasiallehrer J ü. Opel. Zehnler

Band. Erste Hälfte. Halle und Nordhausen, 1863. 8.

Julius Pflug. Ein Beitrag zur Geschichte der Kirche und Poli-

tik Deutschlands im 16. Jahrb. Von Dr. Alb. Jansen. Erste .-Vbtbei-

lung.
— Katharina die lleldenmülhige, Gralin zu Schwarzburg. —

Von Dr. LuJw. Friedr. Hesse. — Ueber Hartwig, Erzbischof zu Mag-

deburg, und die Schenkung von Schweinfurt an das Erzstifl Magde-

burg im Jahre 1100. Von G. A. v. Mülversledl. — Pförliiei Wachs-

tafeln aus dem vierzehnten Jahrhundert. Ein Beitra;; zur Geschichte

der Stadt Leipzig. Von W. Corssen. — Die Zöglingi" Calvin's in

Halle. Von A. Zahn. — Wie kamen Gommcrn, Elbenau, Ranis und

Gotlow zu Kursachsen? Von F. Winter. — Barlhel Strauchmano.

Führer .Vlba's über die Elbe vor der Schlacht bei Muhlberg. Von

J. 0. Opel — Das Pölziger Weihnachtsspiel. Von denis. — Mis-

cellen.

Dritter Jahresbericht des Historisch-Statistischen
Vereins zu Frankfurt a.O. 1863. 8.

Register über 90 bisher ungedruckte Urkunden, die Geschichte

der Stadt Landsberg a. d. W. betreffend. Nach den Originalien im

Landsberger Archiv angefertigt von Dr. Markgral. — Zur Geschichte

der Epidemien in Frankfurt a.O. Vortrag, gehalten von J. S. Loweo-

stein, Dr. med.

W ilten be r g vo r fü n fzi g J a hren. Die (ieschichte seiner Be-

lagerung und Kinnahme (13. Januar 1814). Zusammengeslellt im

Auftrage des Vereins für II ei m at liku nd e des K ur k r e ise s von

Prof. Dr. Bernhardt. Mit einem Plane von Wittenberg im Jahre 1813,

gezeichnet vom Mayor ?.. D. v. Lochow. Im Verlage des Vereins.

8. 4 u. ()3 Stn.

Zeitschrift des Architecten- und Ingenieur- Verein«

für das Königreich Hannover. Redigirt von dem Vorstande

des Vereins. Band X. Heft 1. (Jahrgang 1864.) Hannover. Schinorl

u. von Seefeld. 1864. 2.

.\ngelegenlieiten des Vereins. — Mittelalterliche Hauser und Bur-

gen in Enffland : milgetheilt von Banralli Milhnff. - Das .Vullreten

der Renaissanse in niederstichsischen Werken der Baukunst und Bild-

nerei, mit Zeichnungen, vom Landbnu-Inspeclor II. Prael. — Der

Bahnhof zu Emden (mit historischer Einleitung, Handel und SchilF-

fahrl der Stadt Emden belr ), vom Eisenbahnen -l'onducteur Bole-

nius. — Ueber die Restauration der Frauenkirche zu Efslingen.

XLI. Neu jahrsbl at t für Basel» Jugend, herausgegeben

von der Gesellschaft zur Beförderung <les Guten und Ge-

meinnützigen. 1S63. 4.

Basels Schulwesen im Mittelaller. Gründung der Universilil.

Anfange der lim hdruekerkunst.

.\ r c h i v de» 1 1 i s t o r i > c h e n Vereins des h a n I n ii s Bern.

V. Band. Bern, 1863. 8.

Sthweizergeschichtliche Forschungen ober Wilhelm Teil, von

Dr. B. Ilidbcr. — .\uszügc au» der lianilscliriltlirhen Chronik Snm.

Zelicndcrs, milgclhcill von Dr. G. Sludcr. — Urkunden der Berni-

sehen Kirchenrcrurin, ges. von M. v. StUrler. (Schlufs.)
— Dn» Lau-

prnlicd.
— Da» Sclilachlfcld bei Lnuprn, von Dr. BflhIer (mit einem

Plane de» ScllhKlllfellle,^). Ueber die Fnistehung und den Nameu des

Kloster» lloiiininmotier, von Dr. Gelpkc. Studien über Jujtiujer,

von Dr. G. Studer. -- Da» Verhalluif» Bern« zum lleriog von Zah
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riiieen, von Ed. v. Wallenwyl. Die Scmpacherschlachl, nach einer

noch un:e<lrucklen llandsclirifl, milgelheill von Hauplmnnn v. Jenner.

— Ueber die lateinische Umschrifl der (ilockc des Dominlcaner-Klo-

flers in Bern, von Dr. (. Sluder. - Essai sur l'hisloirc dcä Com-

ic« de Sogren, par A. ^uinquerei.
- Kleinere hislorischc Aufsatze

von Dr. Ilidber : De» grol'sen Chrisloffels in Bern Herkunft, Schick-

sale und muihmarsliches Ende. Das Theater der alten Berner. Die

Ojlerspitlc in Luiern. Eine Schulzenfahrl der allen Berner nach

Slrafiborg. Jahresbericht. Protokolle der llauplversamiiilungen.

Neujahrsblatt für die be mische Jugend. 18i!2. Iler-

anieegcben unter Mitwirkung der bernischen Kunsllergesellschafl vom

historischen Verein des Kantons Bern. Die Berner im

Vclilin unter ihrem Heerführer Nicolaus von Mulinen. Berns und

Zürichs llulfsiug für Graubünden /.ur Wit-dererobcrung Vellliiis. Von

Dr. B. Hidber. Bern. Verlag der Buchhandlunj; von II. Bloni. }.

43 Sin.

Bulletin nionn mental ou collection de memoire« sur

les monumenls hisioriqucs de Krance. publik sous les au-

»pices dl- la Sociiti fran^aisc d 'a rchöo lo gie pour la coii-

servatiun et la description des monumenls naiionaux,

et dirige par St. de Caumonl. 3. S^rie, Tome 10, 30. Vol. de la

Collection Nr. 3. Paris et Cacn, 1864. 8.

Rapport verbal fail a la Sociale- fran^aise d'archeologic.
— Ex-

cursion archeologique a St.-Eloi de-Kassandres, par Meuneval, Ser-

quigny etc. — Notice historique et arch^ologique sur la Maison-Dieu

et les Malhurius de Lisicux
; par M. Charles Vasseur. (Suite et fin.)

— Eicursion archtSologiquc dans les arrundissemcnls de Louvicrs el

des Andcljs; par M. Kenaull. —
SRlanges d'archöologie : Kouilles

archcologiques a Vienuc (Isere): par Jl. Victor Teste. Geographie
ancienne : Position de Genabum et de Vellaunodunum

; par M. Le

Hoy. Haches de bronie in Sardaigne ; par M. de Caumont. — Chro-

nique.

Bulletin du Comitii Kl am and de France. Tome 111,

Kr. 7. Janvier et K^vrier 1804. Lille et Uunkerciue. 1864. 8.

Extraiis des proc^s-verbaux.
-- La Proccssion ä Dunkerque, par

V. Derode. — Notes sur Pancien Diocese d'Ypres, par l'abbi D. Car-

nel (suilc et fin).
— Notes sur des verri6res, par E. de Cousseina-

ker. Hevue du mouvemenl flamand, par l'abb^ 1). Carnel.

Der zu .Munster erscheinende „Literarische Handweiser zunächst

fiir das katholische Deulschland" bringt in Nr. 23 und 24 eine ge-

drängte Uebersicht (ilier die literarische Thaligkeil der
historischen Vereine Deutschlands, welche nach Staaten

und Provinzen zusammengestellt sind und Je das Datum der Stiftung

an der Spitze tragen.

^ a « h r i c li l e n.

|jit<>rn<iar.

Neu smchionene Werko.

54) Die Flexion der Adjectiva im Deutscheu. Eine

sprachwissenschaftliche Abhandlung von Leo Meyer. Ber-

lin, Weidmann'sche Buchhandlung. 1863. 8. 69 Stn.

firimm kennt nur zwei Klexionsarten der Adjektive, von wel-

chen er die eine die starke und die andere die schwache nenn! ;

in der Korm, welche das Adjektiv beim prädikativen Gebrauch an-

nimmt, erkennt er nur die nackte Worlgestalt, indem er glaubt, hier

•ei die Flexion, welche übrigens keine besondere Art gebildet, gänz-

lich in Wegfall gekommen. Dem entgegen nimmt der gelehrte Verf-

der obigen Schrift liir den prädikativen Gebrauch eine drille Kle-

xion»art in .Vnspruch, welche ihm die einfache, alleste, mit der allen

Fleiioo aller germanischen nomina auf altes a genau übcreinslim-

mcnde ist. Erkennbar findet er sie z. B. noch an neutralen Formen

und «m mUnnlicIien Singularnominativ des golliischen Adjektivs. Von

der »Lirken Flexion weist er spracbvergleichend nach, dals sie ent-

standen i»l durrh /.ii»amnien«elzung des Adjektivs mil den ("asusfor-

men eines im l,ilaui«chcn als selbständiges Dcmnnslraliv noch leben-

digen Pronomens. Die schwache Flexion Idfst er weder mil Grimm

junger sein, als die starke, noch mit Bopp das auslautende n der-

selben für einen blos phonetischen Zuwachs gellen, hillt vielmehr

letiterc» fur etymologisch begründet und die Flexion der adjektivi-

schen Grundformen auf n eher fur aller, als junger als die sog.

starke, mit vokalisch auslautenden Grundformen, und fjndet keine

ursprüngliche Verschiedenheit zwischen ihr und der schwachen Fle-

lion der Substantive. Schliefslich werden noch die im (iolhischcn

hei weiblichen Wnrlern dieser Flexion «ich zeigenden Grundformen

auf 6n und ein in gründlicher Erörterung auf ihren wahren Ursprung
zurückzuführen gesucht, und als wahrscheinlich nachgewiesen, daf«

die schwache F'lexion schon in .lllester Zeit für den Gebrauch durch

einen mehr selbständigen, substantivischen Charakter sich ausge-

zeichnet habe.

5.5) Ueber Walther's von dcrVogelwcide Herkunft und

Heimat. Von Dr. Heinrich kurz. .Varau , gedruckt bei

H. K. Sauerlsnder, 1863. 4.

Walllier"s Leben ist in den letzten Jahren oHers Gegenstand der

Nachforschung gewesen, ohne dafs sich bis jelzt ein befriedigendes

Kesullat halle zeigen wollen. F'ranz Pfeiffer suchte (1800) zu erwei-

sen, dafs Wallher dem niedern Adel angehört habe und in H'ranken

geboren sei, entgegen der Ansicht von H. Kurz, welcher in seiner

Geschichte der deul.^chen Literatur (ISf)!") ihn zu einem Schweizer

burgerliclien Standes gemacht halle. In der obigen Schrift nun sucht

der Verf. seine .\nsiclil nhher zu begründen. Filr den bürgerlichen

Stand Wallhers spricht : der Geist »einer Dichtungen, und fur seine

schweizerische Herkunft: seine Aussage, dals er die lleimnt seit

seiner Kindheit nicht gesehen; sein nahes Verhflltnifs zu Ulrich von

Singenlierg; das Vorkommen eines Namens Vogelweider in Thurgao

seit 1377. Das sind Anhallspunkle, die zu einer überzeugenden Be-

weisführung nur Wenigen ausreichend erscheinen durften. Uebrigens

ist die Schrift nicht zunAchst filr Fachmänner bestimmt, weshalb

auch die einschlagenden Gedichte Walllier's vorangedrucLi sind.

.Mi) Die Tellsagc zu dem Jahre 12.'iO historisch nach ni-ncstcn

Outllen beleuchtet von Dr. H. v. Liebenau. Aarau, Heinr.

Bern. Sauerlander. 1K64. 8. X u. 171 Stn.
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Nachdem der Veif frUlier bereits dem gcschiclillichen Winkelried

eine besondere Schrill (rewidmcl, sucht er durch die vorliegende

historische Beleuchtung jetzt auch den Teil für die Geschichte lu

retten. Wie aber in jenem Werke die Schilderung der Zeit den

grülslen Baum einnahm, so ist dies auch bei der gegenwärligen Ar-

beil der Kall. TelTs Thal wird in das Jahr 1230 lurilckverlegt ;

lur UnlerslUlz-Hng der Wahrscheinlichkeil des Kreignissts um diese

Zeit indefs keine andere historische Thatsache beigebracht, als die,

dafs damals, oder doch etliche Jahre früher, in Schwyz ein Ulrich

Kefsler (vielleicht halisburgischi r Vogt) lebte. Im Ucbrigen hitit sich

der Verf. an die aus Ju^tingcr geschöpfte Chronik von Kufs. Sein

llauplbeslreben ist jedoch, die Zcilvcrhaltnisse lu .Vnfang des 13. Jhdis.

als solche zu schildern, vrelche am ersten eine Tellslhat möglich und

erklärlich erscheinen lassen und am meisten zu der überlieferten Er-

zählung derselben stimmen, (jleichwohl sieht er sich am Schlüsse

ZD dem Geständnisse eezwungen: „Teil und seine Thal sind und

bleiben sagenhaft." Ganz abgesehen von der Tellsage, hat das Buch

als teilrag zur altern und alteslen Geschichte der Schweiz, nament-

lich auch der ältesten Habsburger (S. 39 -
125), seine Verdienste,

welche durch liie Beigabe von Urkunden sich erhohen.

57) Alt .Milnchener Wahr n lui I) e ii k ze i ch e n. Kin Volks-

buch von ... Franz T ra u t m a n n. .München, 186-1. J. J. Lenl-

ncr'sche Buchhandlung. (E. Stahl.) 8. 3 Bll. u. 2G4 Sin.

.Nicht blns die eigentlichen Wahrzeichen, sondern auch andere

Gegenstände, an welche sich eine Legende, Sage, Volkserzahlung

oder historische Erinnerung knüpft, werden dem Leser hier in volks-

thümlicher Darstellung vorgeführt. Da das Buch überwiegend zum

Zweck der l'nterhaltung geschrieben ist, so wird es an dieser Stelle

eines weitern Eingehens auf seinen Inhalt nicht bedürfen. Bemerkt

sei nur noch, dals an der Spitze jedes .Aufsatzes der Anfangsbuch-

stabe mit einem Bilde des betrelTenden Denkzeichens verziert isl.

58) Deutsche 1' fl a n z e ns a g en. Gesammelt und gereiht von

,\. Bitler von I'erger. Slultgarl und Oehringcn. Verlag von

August Schaber. 18(j4. 8. 3ti3 Sm.

„Minder für die eigentlichen Fachmänner der Sagenwelt, sondern

allein für jene, welche Sinn und Gemülh dafür haben, die Natur

mit dichterischem Auge zu belrachlen", hat der Verf. nach seiner

eignen Aussage dieses Buch geschrieben, welches daher auch auf

Vollständigkeit keinen Anspruch macht. Benutzt sind nur gedruckte

(.tuellen, altere und jüngere, welche unter dem Texte citierl werden.

Da* Milgetheilte besehrankt sich nicht auf eigentliche Sagen, sondern

erstreckt sieh auch auf abergläubische und andere Gebrauche, volks-

mcdizlnische Verwendung der Pflanzen u. dgl. m. Nach Voraus-

schickung einer Einleitung, welche den Werlh der rflanzcnsagcn

in's Licht zu stellen sucht, geht der Verf. zunächst den Jahreskreis

durch und fuhrt die volksihnmiichen Brauche unil Sitten vor, wel-

che an den verschiedenen Festen und Zeiten des Jahres in Bezug
auf die Pflanzen gctibl werden, und spricht hierauf von Heil- und

Zauberkrflutcrn , von den Namen und dem l'flucken gewisser Pflan-

zen, Dann folgen die Pflanzensagen, gruppiert unter botanische

Classenbezeichnungcn : Mono- und I)icot>ledonen, Gifipflanzen, Bau-

krauter, Kryptogamen ete.
,, Daran gewöhnt, die Pflanze stets nach

ihren naturlichen (iruppen zu betrachlen, niufste ich auch die Sagen
«uf dieselbe Weise reihen," heifsl es in der Einleitung. Angehängt
ist ein Iphabelischcs Register der besprochenen Pflanzen.

59) Zur Geschichte der deutschen Zu nite. Von S. Hahn-
dorf. Cassel, Verlag von Theodor Fischer. 18U1 8. 9il Sin.

Der Verfasser gibt eine Geschichte des Zunftwesens innerhalb

des Bereichs des heutigen Kurfilrslcnthums Hessen, von der frühe-

sten Zeit bis zur Gegenwart, und zwar mit Rucksicht auf dessen

wahrscheinliche und nothwendige Umgestaltung für die nächste

Zukunft. Da er seinen Zweck auf durchaus historischem Wege zu

erreichen sucht, wird die Entwicklung der Zünfte auch forlwahrend

im Zusammenhange mit anderen sie begleitenden Zeilerschtinungen
betrachtet, und es ergeben .sieh so mannigfache, kulturhistorisch inte-

ressante Einblicke, die ganz neue Anschauungen erOlTnen und dem
Büchlein eine Anwartschaft auf Empfehlung verleihen, die im ein-

fachen Titel kaum zu liegen scheint.

60) Kurzgefalste Geschichte Ungarns von .Michael II o r -

viilh. Pest, 18Ü3. Verlag von Gnslav lleckcnast. S. I. Bd.

392 Stn. II. Bd. 359 Stn

Herr Michael Horvälh ist unseres Wissens der erste, der in sei-

nem früheren Geschichlswerke den durch die gelehrten .Arbeiten

von Pray, Cornides und Katona, sowie namentlich durch Fejtr
in seinem Codex diplomaticus gewonnenen Stoff in magyarischer

Sprache verarbeitet und durch fnisliche Darstellung auch dem grös-

seren Publikum zuganglich gemacht hat. Von dieser Seite isl sein

Verdienst ein anerkanntes und unbeslrillenes. Seitdem hat indessen

die magyarische Geschichtsforschung eine bedeutende Umwandlung
erfahren-, sie isl an aufscrein Umfang, wie an innerem Werthe be-

deutend gewachsen. Ladislaus von Szalay's vortren"lichcs Werk über

die allgemeine Geschichte Ungarns hat den Stofl' gesichtet, die ge-

schichtliche Gntwicklupg der Staatsverfassung und aller öffentlicheo

Verhallnisse scharfer in's .Auge gefafsl und die früheren Beziehun-

gen zum .-Vuslande vielfach aufgehellt. .-Vulserdem hat man in einer

Reihe von Mouographieen und Sonderwerken einzelne Zeiträume einer

genaueren Untersuchung unterworfen, und auf diesem Gebiete dürfte

das WcYk des Grafen Tcleki über Mathias llunyady wol das bedeu-

tendste sein. Die Zeitschriften der .Akademie und anderer Gesell-

schaften beschäftigen sich fortwährend mit der Aufhellung der unga-

rischen (Jeschichte, und namentlich isl in letzterer Zeil der für Un-

garn so wichtige türkische Zeitraum zum Gegenstande weilerer Durch-

forschung gewählt worden. Die aus bisher ungedruckten stadii-

schen Aufzeichnungen und Chroniken gemachten Millheilungen ha-

ben bereits viele Beitrüge geliefert, welche über die denkwürdige

Thatsache, dafs wahrend der Spaltung des ungarischen Kiiches in

drei verschiedene Herrschaften die Cnmitatsverfas:iung sich unge-

brochen aiifreehl erhalten konnte, sehr anziehende .\ufsclililsse ge-

ben. In dies(!n Vorgängen auf dem literarischen Gebiete Ungarns

lag für den Verfasser eine genügende Aufmunlerung. die Umrisse

der Geschichte Ungarns dem gröfseren iiiiigyarisclien Publikum in

neuer Bearbeitung vorzuleeen.

Der ersle Band unifafst in fünf Büchern die Geschichte des Lan-

des von der frühesten Zeil an, in welcher dieselbe deutlich hervor-

tritt, also vom Ende des neunten Jahrhunderts bis auf dir Schlacht

von Moliiics im Jahre 1520. An die magyarischen Volkssagrn von

Anihrs Reiche ankiiilpfeml , erzählt der Verfasser die Ereignitsr,

wilclic zur Besil/niihine der neuen Heimat führten, den Verlauf der

darauf folgenden llaubzüge in die curopfliichen Lander, das unirr

Herzog (ieiza beginnende Eindringen chri.stlicbcr Ideen und neuer

gcsrllsclinftlichrr Bedürfnisse, und endlich die nachbilligc. wcllge-
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»chifhlliche Wjrksaiiikfii Stephiin's 1., des grofseii fJriinders der un-

f^arischen Monarchie. Daran reihen sich die forlgeselilcn Krtmpfe

am die Befeslicnns der neuen verfassungsmafsigen Zu-Iilnde. welche

mil dem .\«flrelen Peler's des Veneliancrs im Jahre 1038 lieginnen,

and UDjefahr mil dem Tode Kaimans im Jahre 1114 endigen, die

vielfachen Verwicklungen mil dem hyzanlinischen Keiclje von 1114

bis U9t), die Erschütterung der königlichen Gewall durch das Auf-

treten der .\rislokralie, eine Richtung, die vornehmlich unter .^n-

drea.H II. , von 1'205 1235 zum .Vusdrucke gelnngl, und zuletzt die

ficschichle des mongolischen Einbruches und seiner Wirkungen bis

znm Jahre 1301, in welchem mit dem Tode .\ndrea.s III. das <;e-

•chlechl der arpadischen Könige erlischt. Die Geschichte des Hauses

Anjou von 1301 bis 1395 ist zugleich die Geschichte einer neuen

Machtstellung Ungarns nach aulsen, deren weitere Entwicklung durch

die Annäherung der Türken unierbrochen wurde. .\us den grolsar-

tigen Kämpfen mit der anwachsenden Macht der osmanisclien I'forle

gieng die mächtige Stellung der llunyady und, insbesondere von 1458

bis 1490, die weitverzweigte Wirksamkeil Mathias Hunyady's her-

vor; aber selbst der äufsere Glanz und der geistige Aufschwung,

welche die Uegierung des letztgenannten grolscn Königes begleite-

ten, dienten nur dazu, die inneren (»cbrechcn der magyarischen (!e-

sellschaft um so fühlbarer zu machen. Es ist der kurze Zeilraum

von 1490 bis 1526, in welchem der Verfall des allen Staatswesens

and damit zugleich das BedUrfnifs neuer Zustände sich kundgibt.

Der zweite Band behandelt in sechs Büchern die neuere Ge-

schichte von 152G bis zum Jahre 1848. Auf den Schauplatz treten zu-

nächst die Kampfe der beiden Thronansprecher Ferdinand's I. und Jo-

hann Szapoljai's, welche Soliman 11. die Einmischung in die magyari-

»chen Angelegenheiten wesentlich erleichterten. Die Streitigkeiten

zwischen jenen wurden zwar im Jahre 1540 durch den Vertrag von

Nogyvarad ausgeglichen, legten aber zugleich den (iriiiid zur Sonder-

stellung Siebenbürgens. Selzl mnn dazu noch den Kampf der kirch-

lichen Ideen, so sind damit die Grundbestandlheile der Sturme jener

Zeit bezeichnet, welche zwe^ Jahrhunderte hindurch in Ungarn hef-

tiger und blutiger als in irgend einem andern Lande auf und nieder

wogten. Die Kiimpfe des babsburgischen Hauses und der I'forle um

die Oberherrschaft, die Zwischensicllung Siebcnbiirgcns, das in dem

Volke stets sich erneuernde Streben nach völliger Unabhängigkeit,

das Ringen der kirchlichen Parteien, deren Stellung mit den politi-

•chen Bestrebungen der Nation enge verwachsen war, bilden ein man-

nigfaltiges, an grofsarligen Tbnien und wechselnden Glücksfällen rei-

ches Gcmitide, welches erst mil den Friedenschlüssen von Karlowilz

nnd Passarowilz zu völligem Abschlüsse gelangt. Die Scilenstiickc zu

den curopdischen Ereignissen vor dem dreifsigjahrigcn Kriege und

wahrend desselben bildeten in Ungarn die anfHnglich grofse Verbrei-

tung der evangelischen Lehre, die durch den berühmten Cardinal

Piizmiiny eingeleitete Gecenreformalion und die Kämpfe Oeslerrcichs

mil dem schlauen, scharfblickenden und Ihalkrafligrn l'iabrid Belh-

li-n von Siebenburgen und seinem Nachfolger Uiikciczi. Wahrend

der langen, aber meist siegreichen Turkenkriege gelang es hierauf

der «ithen Auid«Der Leo|iold'i I. nuf dem Reichstage von Prcsburg
im Jahre IGSl die Sille der Königswahl abgcsclialTl und das Erb-

recht des Ur.ilgrborncn in dem babsburgischcn Hause beslilligl zu

»rhen, nnd bald nach dem Frieden von Pnssarowitz folgte auf den

Reichstagen von 1722 und 1728 die Annahme der pragmnlisclicn

Sanclion, wodurch dio weibliche Erbfolge, jedoch mit ungctclimiller-

ter Reibehallung niler Berhte und Kreiheilen der Naiion. auch für

Ungarn verbindlich wurde. Es folgt nun die Hegierungszeit M.Tria

Theresiens und der Zeitraum Joseph's II. mit seinen gewaltsamen,
aber vergeblichen Ueformbeslrebungen . und die Wiederherslellung

der Verfa-ssung unter Leopold II. Darnil endete das frühere Werk.

In dem vorliegenden bat Herr llorviith die neuere Geschichle bis zum

Jahre 1848 forlgesetzt und namentlich die parlamentarischen Kampfe
auf den Reicbstagen von 1825 bis 1817, durch welche die späteren

Reformen vorbereitet wurden, einlalslicher behandeil.

Die Darstellung ist zugleich belebt und fliel'send, ruhig und

würdevoll und wird nirgends durch erkünstelle .Vbsichllichkeil oder

leidenschallliclie .\urwailung gestört. In dem Umfange, womit die

einzelnen Zeilräume behandelt werden, ist ein richtiges Mafs beob-

achtet; nur für die Kirchenreformation und die Wirksamkeit Piiz-

miinys hätten wir eine ausführlichere Behandlung gewünscht, wel-

che bei der hohen Folgewiclilirkeit dieser Ereignisse für Ungarn

nOlhig, und auch ohne einseiligen Parteistandpunkt möglich gewesen
wäre. Die Ucbcrsctzung ist gelungen, und erinnert uns kaum an

den fremden Ursprung, wdhrend die des früheren Werkes durch fahl-

reiche Magyarismen entstellt und schwerlallig gemacht wird.

A. F.

fjl) Vorlesungen über die Wissenschaft der Sprache.
Von Dr. AI a x Alüller. Für das deutsche Publikum bearbeitet

von Dr. Carl Bottger. Aulorisierle Ausgabe. Leipzig, Gu-

stav Meyer. 1863. 8. VII u. 400 Stn.

Wenn man anfangt, eine Wissenschaft zu popularisieren, so ist

das ein Zeichen, dafs sie bereits auf einer verhallnifsmarsig hohen

Stufe der Enlwickelung angelangt ist und augcnlnlligc Ergebnisse

zu Tage gefördert hat. Denn was das Publikum interessiert, sind

eben nur die Kesullatc der h'orschungcn, und Anderes kann ihm

auch nicht wohl geboten werden. Die Wissenschaft der Sprache

Icomparalive Philologie) gehört zu denjenigen Disciplincn, welche

im Publikum am wenigsten Boden linden, und es kommt hinzu, dafs

sie im Vergleich zu andern noch aufserordcnllich jung ist. Wenn
CS nun gelingt, selbst diese Wissenschaft dem allgemeinen Verstdnd-

nils naher zu bringen und aulserhalb des Kreises der Fachgenossen

Interesse dafür zu erwecken, so ist das gewifs ein in hohem Grade

günstiges Zeugnifs, nicht allein für den Stand der Wissenschaft, son-

dern auch für den Urheber der populären Bearbeitung. Wir besitzen

zwei Werke, welche dieser Voraussetzung in höchst anerkennenswer-

thcr Weise entsprechen : das Sclileicher'scbe über die deutsche Sprache

und das obige von unserm in England wirkenden Landsmiinn Max

Müller, der als Indogermanist sich bereits einen sehr geacbicirn i\a-

men erworben hat. Seine Vorlesungen über die Wissenschaft der

Sprache wurden ursprünglich englisch vor einem englischen Publi-

kum gehalten und sind auch zuerst in dieser Sprache hernusgcgebcn

worden. Der Ucberscizer hat sich beiniihl, durch hie und da ange-

brachte Aendcrungen, Zusalze nnd Bemerkungen auch dem deul.^chcn

Leser gerecht zu weiden. Der VcrL möchte das Werk nur als Ein-

leitung in die Wisscnschnll der Sprache betrnchtet wissen und hat

als seine Leser insbesondere „philosophisch gebildete Männer" im

Auge gehabt. Er beginnt mit einleitenden Bemerkungen über den

K.nmcn und die Bedculung der Sprnchwi.^scnschafl , welche er den

physischen Wissenschnflen bciinhll, weil die Sprache weder willkür-

lich von Men.4chcn erfunden, noch nuch ab.-icbilicb geiimlerl worden,

sondern etwas Gewordenes und Gewachsenes, ein Produkt der Nnlur

ist. Er lafst jede WisscnsclLift auf ihrer Bahn der Enlwickelung
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drei verschiedene Phasen durchlaufe», indem sie (in der Regel) lu-

njtchäl aul der empirischen, diinn auf der classilicierenden und zuletzt

aul der theoretischen Kiitwickelungsslule erscheint, und zeigt sodann,

in welcher Weise die Sprachwissenschaft diese drei Perioden durchge-

macht, d. h. wie sie geschichtlich sich eolwirkelt hat. Die Vorfüh-

rung der classilicierenden Stufe gibt Veranlassung, die genealogische

Cliisf^ilicaliun der Sprachen, angewendet hauptsächlich auf die indo-

europäische Familie, und spater die morphologische, welche auf die

Form und Methode basiert ist, nach welche' die Wurzeln zusammen-

gesetzt werden, naher in's Auge zu fassen. Auf der classiflcierenden

Stufe tritt ferner die vergleichende Grammatik in Wirksamkeil, welche

zur .\nalyse der Sprachbestandtheile fuhrt und zur Erforschung der

Bedeutung, welche den ;iul dem Wege der Forschung hergestellten

Urelementcn der Sprachlheile vor dem Verschmelzen mit andern zu

neuen Worteinheiten beigewohnt hat. Kacli Erörterung dieser l'unkte

betrachtet der Verf. in der neunten und letzten Vorlesung noch die

theoretische Stufe, auf welcher nach dem Ursprung der Sprache ge-

forscht wird. Erlauterude Bemerkungen und Quellencilate, genealo-

gische Tafeln vier verschiedener Spracblaiiiilien und ein alphabetisches

Sachregister sind angehängt. Von dem eben so reichen, als gediege-

nen Inhalt des zugleich anziehend geschriebenen Werkes können

wir hier leider nur in der angegebenen Weise einen fluchtigen Ueber-

blick geben. Uebrigens wird auch der Fachmann bei der I.elililre,

namentlich des geschichtlichen Theiles, sicher nicht leer au.'^gehen.

62) Geschichte von Leuchlenberg und der ehemali-

len Landffrafen von Leuchte nbcrg, grölstenthcils ans

bisher unbekannten Urkunden und .Vklen zusammengetragen
von Gg. Brunner, Pfarrer von Leuchtenberg. Amberg, 1863.

In Commission von Fedor Pohl. 8. 310 Sin.

Unsere Zeil ist, und zwar in allen europäischen Ländern, reich

an Schriften und Werken, welche die Geschichte einzelner Land-

schaften, Städte und Orte behandeln und den Zeitgenossen zum Ver-

ttanduils zu bringen suchen. Wenn diese Richtung der literarischen

Thaligkeil von dem lebhaft erwachten Interesse für geschichtliche

Gegenstande beslinimles Zeugnil's ablegt, einem Interesse, welches

mit dem Sinne für vaterländische und öflentliche Angelegenheiten

enge zusammenhangt, so können umgekehrt gute und zweckmälsig

geschriebene Lokalgeschichlen der allgemeinen Geschichte eines Vol-

kes oder Staates zur wesentlichen Aufhellung dienen. Indessen hat

die Sache ihre Schwierigkeilen, und nicht Alle haben, namentlich

in der Vertheilung des Stoffes, das richtige Mals einzuhalten ge-

wufsi. Die Punkte, in welchen die besondere Geschichte mit der

allgemeinen zusammentrifft, müssen allerdings berührt, nber kurz

und scharf bezeichnet, die Gebiete, auf welchen beide auseinander-

gehen, um so einliifslicher behandelt werden. Nach diesen Grund-

sätzen dürfen wir die vorliegende Schrift zu den gelungenen und

lehrreichen zählen.

Der erste geschichtlich nachweisbare GrnI von Leuchlenberg

war Gebhard I., welcher 1144 starb und im Kloster Ensdorf begra-

ben wurde, und erst gegen dos Ende des Jahrhunderts treten seine

Nachkommen als Landgrafen auf. Herr Brunnir vermiilhet in die-

len die Wachfolgcr der ehemaligen Landgrafen von Slcning bei Mit-

tenau, behandelt sodann in einzelnen Abschnitten die Genealogie der

Leuchtenbergcr ,
ihr Bcsitzthum, das von nnsehnlichcr Ausdehnung

war, und geht sodann zur Geschichte selber über. In jener groa-

• en und vicibewcgien Zeil standen und blieben die Landgrafen fort-

während auf Seite der llohcnstaufen , hielten nach dem Untergänge
derselben treu zu Ludwig dem Bayern, traten aber nach dem Tode

dieses letzteren eben su entschieden auf Seile der Luxemburger,
wozu ohnehin schon die von den letztern in Böhmen gewonnene

Stellung nOthigen mufsle. Aus den Verhältnissen zu denselben cnt-

wickelle sich indessen, namentlich während der Regierung des nach

allen Seiten hin wankelmulhigcn und unzuverlässigen Wenzel, die

erste Ursache des Verfalls, und der aulsere Glanz des Hauses be-

gann zu sinken, wenn auch einzelne Landgrafen sich noch durch

Eigenschaften des Geistes und Charakters hervorlhalen. Zu diesen

gehörte namentlich Georg Ludwig, welcher von 1567 bis 1613 re-

gierte, und welchen der Verfasser geradezu den hervorragend-

sten aller Leuchtenbergcr nennt. Mit dem Enkel dieses Fürsten,

Maximilian Adam, welcher im Jahr 1646 starb, erlosch das Leuch-

tenbergische Geschlecht, und so kam durch Herzog Albert, den Sohn

Wilhclm's V., der sich mit der Tochter Georg Ludwig's verniahll halle,

die Landgrafschaft an das Maus Bayern.

Der Verfasser hat nicht versäumt in einer Reihe von Abschnit-

ten die industrielle und ökonomische Entwicklung des Landes, die

Zeiten der hirchenreformation und ihrer wechselnden Kämpfe, die

ansehnlichsten Gebäude von Leuchtenberg, sowie endlich die Ge-

schichte der dortigen Pfarrei, und der dazu gehörigen Ortschafleo

im Einzelnen zu behandeln. Besonders anziehend war mir ein bis-

her ungedrucktes .\ktenstilck, welches alle Lehensleute aufzählt, die

um das Jahr l.')31 zur Landgrafscliaft Leuchlenberg gehörten. Kein

Leser wird das Buch aus der Hand legen, ohne manches Keue ken-

nen gelernt und vielfache Belehrung aus demselben gewonnen zo

haben. A. F.

Aufsätsse in Zeitschriften.

Ausland: Nr. 17. Der Buchhandel im Mittelaller. (.\us dem Com-

hill Magazine, s. d.)

Chilianenm: 8. Hft. Beiträge zur Geschichte des Einzni;« nnd der

Krönung Kaiser Karl's V. zu .\aclien im J. 1.520. (Dr. ("orn.

Will.)

Cornhill Magazine: .Vpril. Bookselling in ihe IS'*" Century.

Dioskuren: Beil. Nr. 15. Ueber TliicrCgnren als Gewichtsstücke.

(Fr. W. Unger.)

Illustr. Familienbuch: N. F. IV, (5,
S. 105. Zur Geschichte des

Wechsels. — S. 215. Die denkwürdigsten deutschen Erfindun-

gen aller Zeiten. (Alphab. Verzeichn.)

Illustr. Fain i I i en - J cur na I : Nr. 10. Die alle dentiche Haiser-

sladt Merseburg. (Karl Deutsch.)

Deutsche G e m ei n d e zci lu ng : Nr. 15. 16. Die llcxcnproiesie.

(Dr. E. Brecher.)

Grenzboten: Nr. 18. Aus aller Zeil. I Theolopifche Di.iputirer

im Volke. (17. n. IH. JhdI.)
- Nr. 19. Der Weith aller l'eber-

lieferungen ans den Dörfern Tlmrincrns.

Ilei mg arten: Nr. 20. Der letzte Minnesänger (Uswnld von Wol-

kenstein.) — Nr. 22. Schlot'» Malzen.

Preul's. Jahrburher: l.'t, I.April. Nürnberg im 11. u. 15 Jahr-

hundert. (Fr. v. Weerh.) - Zur Geschichle und Kritik der

deutschen Ueberselzuiigen anliker Dichter. II. (W. Hcrlrbrrg.)

Der Katholik: 44. Jahrg. Mflrz. Die Abendmniilsirhre Trrlnlliani

und die neueilc protcilanlische Polemik. — Notizen über einige

berühnilcre nnchtridcnt. Theologen.
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Korrespondent v. u. f 0. : i\r. 108. 206. Veränderung der Fa- Aulrifs des auf 500 Fufs Höhe projektierten Thurmes sanimt dem Tor-

niiliennamen. 1. Kefsler in Glockcngiefner. 2. Wagner in Müller. tal und der ganzen Kirche enlliallen. üa» erste Blall, der Crund-

Monatliche M il I he i I u n gen f. d. Ellern d. Schiller etc. d. rifs, ist, da es am meisten benutzt wurde, vielfach abgerissen, aber

Wiener e v. Schulen: Nr- 5. Die Zwingli-Fsmilie. ohne wesentliche Beschädigung, und die Zeichnung, welche ein Mo-

Wcilermann's illusir. deutsche Honntshefte: >r. 92, nogramm enthalt, noch volllionimcn klar. Die Uhrigen drei Rollen

S. It)6. Tjcho de Brahe. (J. H. MaHler.) S. 207. Zur Cul- sind nicht nur nnheschadigt, sondern sogar auf's beste conscrvierl.

lurgcschichte der Tanzkunst. (Alb. Czerwinski.) Die Origlnalplnne sollten mit vielem andern alten Pergament in die

Balt. Monalschri rt : 9. Bd., 1— 3. Heft. Die Historie von der Uni- Werkst.llte der Gnldschlager wandern, wovor ein günstiger Zufall sie

versität zu Dorpal, und deren Geschichte. (W. v. Bock.) y.um Glück bewahrte.

N ov el len • Zeitung: Nr 17. Der Firlitenhaum. Böhmische Sage. 61) Ebenderselbe fügt die Miltheilung bei, dafs er von dem in

(.\lfr. Waldau )
seinem Besitze befindlichen, die heil. Anna, Maria und das Jesuskind

Rrcensionen und Miltheil. über Theater etc. Nr. 16. lieber darstellenden Oelgcmälde Albrecht Dürer's abermals zwei
Invenlionen und eine .Vurfiihrung der KylThAusersage am Hofe Copien entdeckt habe Die eine von kleinerem Umfange be-

zu Weimar 1627. (Ernst I'asqude.) findet sich in Köln, die andere im bayer. Nationalmuseum zu .»ün-

Bremer S on n t a gsb latt : Nr. 16. 17. Zur niederländischen Lite- chen. Dem Vernehmen nach stammt die letztere, in jeder Beziehung
ratur. Vondel und sein Jahrhundert. (II. M. Kredzefs.)

— Nr- höchst miltelmiilsige Copie aus iN'euburg.

18. Die Familienfeste des Westfälischen Landvolkes Die Taufe. 62) Der Concertdirector Martens in Brüssel hat in einer Auc-

(llerm. Ilartmann.) lion für 10 Kr ein Bild erstanden, welches die Anbetung der hei-

Ueber Land und Meer: Nr. 33. Das vierhundertjahrige Jubi- hgen drei Könige darstellt und von gewiegten Kennern für ein au-

laum der Leipziger Hessen. (Dr. Frühling.) ihentisches Werk des Peter Paul Rubens erklärt worden ist. Lei-

Unterhaltungen am hiluslichen Herd: Nr. 18. 19. Zur Ge- der hat das (itmäldc stark gelitten und ist von ungeschickler Hand

schichte der .Musik. (Alex. Mejer.) restauriert worden; wäre es noch wohl erhalten, so wurde dieses

Volksblatt f. Stadt u. Land: Nr. 27. Johann von Capistran in Bild nach m-nlsgcbendem Ausspruche einen Werlh von nahezu 40,000 Fr.

Thüringen. Ein Bild aus dem 15. Jahrhundert. (Aus dem Weim. haben. (III. Ztg.)

S.-Bl.) — Nr. 2.S. Ueber alte und neue Kirchenbücher. 63) In der fiirstl. Fiirstenberg'schen Bibliothek wurden kürzlich

Wochenblatt der Joh.-O rd.- Ba 1 1 cy Bra nd e n bu r g: Nr. 18. die vier Papierbiinde des „II. Stephanus ,
tliesauru.-! graecac linguae.

Die Cistercienser in der Mark (Th. Fontane.) — Nr. 19 (T. Paris, l:'i72'' uniersucht, und nach Entfernung der Innern Papierver-
Klosler Lehnin. (Dcrs.) kicidung der Einbände 87 S p i e Ik a r t e n, angefertigt von Hans

Zeitschrift für d. ges. 1 u t h. Theologie u. Kirche: 25, 2. Förster in Wien, a uf gcf u n d e n. Forster lebte in der zweiten

Erlals über die Lehre vom heil. Abendmahl in der evang. Kirche llalfle des 16. Jahrhunderts als Karlenmaler in Wien, und seine Ar-

Anhalts aus dem J. 158.'>. Aus handschriftlicher Quelle mitge- heilen /.eigen durch die kräftige Zeichnung und die Kenntnifs der

theill von W. ßuchrucker. figuralischen luinsl den hervorragenden Standpunkt, auf welchem die-

Zeilslimmen aus der reTorni. Kirche d. Schweiz: Nr. 7. ser Industriezweig in jener Zeit wur. (III. Ztg.)

Aus einer Predigt vor 200 Jahren. 61) In dem Wäldchen zwischen Liper und Mester inB<thmen

Bayer. Zeitung: Nr. 110. Skizze der Entwicklung des Ilecrwe- wurde von einigen Tagelöhnern beim Slöckeroden unter einem Stocke

•eni in Bayern. I. Von der flileslen Zeit bis Churfürsl Max 1. ein Topf mit Gold- und Silbermünzen gefunden. Die Sil-

—
Horgenbl. Nr. 104 ff. Die Knnppenslube auf dem Rausenberg. bermnnzen stammen aus der Zeil Wenzel's IV. und Karl's IV. ; et

— Nr. 110. Beitrag zu den Forschungen der Ilansmarkcn und sind meist böhmische (iroschen, dann altbayerische, salzburgische

llau«namen im bayerischen Hochgebirge und im Frankenwalde. und Österreichische. (III. Zl;;.)

(Hartwig Peelz.) — Nr. 123. .Xdam Kiese. — Nr. 124. Die Re- 65) Der fran:*sische Stabsoffizier, welcher in len Rheingegen-
formation und die golhische Baukunst. — Nr. 130. 131. Baye- den im .VaTlrage seines Kaisers Nachforschungen nach Julius Cäsar

rische Schlösser. 6. Die königliche Residenz zu Bamberg (Fr. nnsiclll, lafsl oberhalb W ei fse n I hu rm unverdrossen die Nac h gr «-

R'idhardl.) — Nr. 132. Volksscherze aus Niederbayern. bungen nach der R ö ni erst ra I s e fortsetzen und macht Ausflilgc

Illusir. Zeitung: Nr. 1088. Die Wiederkehr der Schwalben. - nach denjenigen ürlen, wo er irgendwelche Ausbeule von romischen

Nr. 1080. An» dem bairischen Gebirge. 1. Das Bauernspiel zu Anliqnil.ilen holfl. Von Koblenz aus wiril er ilie alte Römrrsirnfse

Kicfersfelden. durch die Eifcl verfolgen und auch dnrl die geeigneten Nachgrnbuu-

l.eipzigcr Zeitung: Wissenschafll. Beil. Nr. 26—29. Deutsche gen veranst.illen. In Engers, wo sich noch Reste des römischen

llcrkanlilitten im 17 Jnbrhunderl. Brückenkopfs finden, ist er durch preuls. Offiziere bei »einen For

schungen unlerstillzt worden. (III. Zig.)

66) Auf einem Felde seitwärts Nippcs dem Rheine zu, in der

Nahe von Köln, sind in diesen Tagen interessante .\lterthümfr
VermlHrliK- Xaclirlrlilrii. ,„, j^.^ römischen Zeil gefunden worden, nMmlich ein Torso

60) Bildhauer Eniret in Mtlnrhin macht öffentlich bekannt, dafs von sehr schöner Arbeit, einen Knaben darstellend; der ihm beige-
er »o glücklich gewesen sei, die iir •• p r ii n gl i c h en Ba np I .tu e, de» gebcnc Adler lal'sl annehiiicn. dal's es eine Darstellung de» Ganymed
Kolner Domi nicli 487 Jahren zmr«! wieder aufzufinden und ist. Auch ein Kopf mit ausdrucksvollen Zügen lag dabei, welcher

tu erwrrlien Sie hrtlchen au» vier groljen Perganienisircifrn, von Portrflt zu »ein und einem Grabgewölbe angehört zu haben sclieinl,

denen der erile den Grundril», der zweite, drille und vierte den wie dergleichen Porträts ja auch in den Nischen de» Grabgewölbe»
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in dem nahen Dorfe Weiden lu aeheu sind. Wahrsciitinlicli slam-

men diese Antiquitäten aus einer der Villen, die das römische Köln

uingahen. Auf demselben Felde hat man schon vor mehreren Wo-

chen eine Anzahl von Schadein ausgegraben, in welche grofse eiserne

Nagel eingctrielien waren. Solche Schädel wurden bereits 1847 in

der Nahe des Waisenhauses in Köln ausgegraben, ebenso im vcrgan-

geuen Jahre; man fand sie neben römischen Geraihschnften etc. Pro-

fesaor Braun, der damalige Präsident dea Bonner Altenhumsvereinii,

machte diesen Fund seiner Zeil zum Gegenstande einer weitläufigen

Untersuchung, indem er die Ansicht auss()rach. dafs diese Schädel

der ihebaischen Legion angehorten, die unter Diocictian, weil sie

lum Chrislenthum übergetreten war und gegen Christen nicht käm-

pfen wollte, im Jahre 286 hingerichtet wurde. Die neuerdings ge-

Miachlen Funde widersprechen dieser Hypothese, denn es läfsl sich

nicht annehmen, dafs man die Leichen der .Märtyrer, welche die Chri-

sten sorgfältig lu sammeln und über welchen man Kirchen zu er-

richten pllegle, so weit hin verstreut haben wurde. (111. Ztg.)

67) Die in der Nahe von Manderscheid (Heg.
- Bei. Trier)

aufgefundenen UeberresleeinesromischenBauwerkes, wel-

che bis jetzt aufgedeckt worden, lassen auf einen ausgedehnten Bau

»ehiielsen. Die Mauerfundamente bestehen aus rohen Steinen, deren

Zwischenräume mit Kalk ausgefüllt sind. Die gut bearbeiteten Hau-

steine sind rolher Sandstein, wie er in der Nahe gebrochen wird.

Die blofs gelegten Abiheilungen lassen auf ein Bad schliel'sen, des-

sen Boden-Ksirich (pavimentum), aus Morlel mit gestofsenen Ziegeln

bestehend, iheihveise gut erhalten ist. Eine Säule von Sandstein,

in einer Hohe von drei Fuls abgebrochen, deren Schuft mit kleinem

Wulste zierlich bearbeitet ist, lälsl auf eine nicht unbedeutende An-

lage schliefsen, die vielleicht eine Jagdvilla in Verbindung mit Ba-

dern war. Dem Vernehmen nach wird die Regierung gröfsere Aus-

grabungen vornehmen lassen.

68) Das mehr als tausendjährige .\ller der D a n n e w er k e *),

welche bekanntlich der Erde gleichgemacht werden, hat die preulsi-

scbe Kcgierung veranlafsl, zugleich ihr .Vugcnmcrk auf a n 1 i q u ar i-

sche Forschungen daselbst zu richten. Der Geheimralh v. Quast,

königlicher Conservator der Kunstdenkmale in Preul'scn, hat sich die-

»erhalh an Ort und Stelle begeben, um diese Nachsuchungen selbst

tu leiten. Nach seinem ersten Berichte hat die bisherige Ausbeule

schon interessante Ergebnisse geliefert. (III. Ztg.)

69) In Ehningen bei Hcrrenberg (Württemberg), wo man schon

im Jahre 1814 beim Graben eines Kellers sechs menschliche Gerippe
mit Schwertern an der Seile cefunden, fand man in den Ictzlen Ta-

gen wieder, bei einer Grabarbcit auf demselben Grundstücke, 3 Ge-

rippe und 2 stark oxydierte S c h w e r I k I i n g e n
,
deren Form

iic ohne allen Zweifel als römische Schwerter erkennen lal'st. Bei

einem der Gerippe waren um die Kohren beider Unterarme sclilicfs-

bare Ringe von Kupferdrahl. Auf jedem der Gerippe lag ein schwe-

rer Kalkstein. SOinmtliche Knochen sind ziemlich gut erhallen, und

namentlich zeichnet sich einer der Schädel durch eine Reihe prach-

liger Zahne aus. Dafs der Ort seine Gründung den Römern ver-

dankt, darüber ist langst kein Zweifel mehr. (Korr. v. u. f. D.)

70) Unlängst hat der Magistrat der Stadt Bamberg dem hislnri-

tittN ..virkf- iiHJ. virki) iii ..llanfvirkc'" ist iilcllt |il., sondern NinK., unil

entspricht <tcr UiMloutiiOK naeli liier nin meisten dem düuUclien nWall".

(Aniii d. Ucd.<

sehen Vereine duselbsl ein merkwürdiges Erinnerungszeichen
an einen ehemaligen Bamberger Gebrauch zur .\urbewah-

rung in der Vereinssammlung ilberlassen. Es ist dies ein Schild,
welcher in der Mille das sehr schön in Sliniaiur gemalte Bild des

Sladirillers zeigt und an beiden Seilen die in ganzer Figur in Sil"

ber gparbeiteUn Bildnisse lleinrich's und Kunigundens Iriigt, wäh-

rend oben die hl. Jungfrau und der hl. lUlo ruhen, unten aber die

Stadt Bamberg, gleichfalls in getriebenem Silber, dargestellt ist. Die-

ser, sowie zwei andere, gleich kunstreich gearbeitete Schilde wur-

den von jenen Bürgern BamberL's gelragen, welche jahrlich als De-

putierte zur Messe nach Frankfurt giengen, um den dortigen Bürgern,
zur Beglaubigung und .Vufrechlhaltung der den Bamberger Handels-

leuten schon von Kaiser Friedrick I. im Jahre 116') verliehenen Zoll-

freiheit, in feierlichem Aufzuge, unter Vortrilt von Musikern und

Pfeilern, ein Ehrengeschenk zu ülierreiclicn, welches gewohnlich in

2 Bechern, 2 Paar Handschuhen, 2 Stäbleiu, 1 Pfd. Pfeffer und 2

Kölner Batzen bestand. (Korr., nach d. Bamb. Tagbl.)

71) Das die ganze Geschichte der Erlösung vom Sundeofall bis

zum Gericht und seinen Folgen darstellende Wandbild an der

Kirche in Wasserburg (14G0), das grOfste Gemälde der Art in

Bayern, soll jetzt wirklich hergestellt werden, nachdem es den Be-

mühungen des Magistrats und des Sladlpfarrers von Wasserburg ge-

lungen zu sein scheint, die zur siereochromalischen Herstellung des

Bildes nOthige kleine Summe zu gewinnen.

(Nach einem Ber. von Dr. Sighart im Mgbl. d. B. Ztg.)

72) Der Kestauralionsbau des Stepbansthurmes in

Wien wird längstens im Monat Juli beendet, die Kreuzaufsetzung

aber am 18. .\iig., dem Geburlslage des Kaisers, mit besonderer Feier-

lichkeit vorgenommen werden. Nach vollendetem Ausbau wird an

die Restauration des grol'sen Thurmes von aufsen, zugleich aber auch

an die Abranmung und Wiederherstellung der drei Chöre und der

Allitre im Innern der Kirche, welche mit dem Bau derselben im

grellsten Contrasie stehen, in gothiscKem Stile geschritten werden.

(Hl. Zig.)

73) Die Restauration der Abtei zu Miinchen-Glad-

bach in der Rheinpruvinz schreitet rasch vorwärts, uamenilich steht

das vom Dombiiumeisler Gerhard in schlichter und urspriiiiglicher

Golhik erbaute Chor in voller Schonheil da und bat jetzt auch seine

allen (ilasmalereien wieder; der im reichen spatromantischen Stile

gehaute übrige Thcil Ist ebenfalls grofstenlhcils hergestellt. Das

nunmehr freigelegte Portal gehört zu den schönsten und künstle-

risch reichsten der Rheinlande. (III. Zig.)

74) In Pres bürg hat sich ein Verein zur Re stau ralion de»

St. M » rt i n -Dom es gebildet, dessen Fonds gegenwärtig 7006 0.

betragt. Der Cardinal -Primas von Ungarn ist um Uebernahinc des

Proleklorals des Vereins ersucht worden. Die Kosten der Restaura-

tion sollen im Wege von periodischen Saminlungen gedeckt werden.

70) Vor jetzt etwas mehr als Jahresfrist erschien in Wien ein

als wahres typographisches Prachlwcrk zu bezeichnendes ..Mitsair

romanum", das seines iheuern Preises wegen jedoch wol vielen Li

leralur- und Kunstfreunden unbekannt geblieben ist. Das Werk re-

präsentiert neben einer seltenen typographischen Ausslaltung noch

eine ganze Fiinilgnibe der schönsten, kunstvoll in Holzschnilt und

F'nriieiidriiik niisgrfillirlen .Miniaturen des Miiulallers, nnmenllith de»

14. und IT). Jalirli ,
der höchsten Ulillhczeil jener .Meislerniinniluren.

Diese Uiniulurcn crschoinen jetzt in einer Reihe von Heden bcsou
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der* unicr Jtm Tilul „Sainmluag der ächonslcii Minialuren

d e» Mille I a I lers" mil englischem iind französischem Texle
,
das

einzelne llefl zum Preise von 2 Thlrn. Das Unicrnchmcn isl geeig-

net, eine bisher fuhlhare Lücke der Geschichic des Millelallers in

»ehr Würdiger Weise auszufüllen. Die in dem Werk enlhallcnen

.Musler mul'slen ans verschiedenen Bibliolhcken
,

in welihe» diesel-

ben grofsentheils als unica vorhanden, zusammengesuchl werden.

(III. Ztg.)

76) In derSilinng der philosophisch-hislorischen Classc derkais.

Akademie der Wissenschaften in Wien vom 13. .Vpril legte Profes-

•or Siegel ein ihm von Prof. Maafsen in (!raz eingesandtes, von dem-

•elhen in der Domcapitel-Bibliothck zu Novara aufgefundenes, un-

gedruckles Capilulare des Kaisers Lothar vor. Dasselbe

iil in einem der letzten Monate des Jahres 846 zu Stande gekom-

men ans .\nlafs des Ueberfalles von Rom und der Plünderung der

St Peterskirche durch die Sarazenen. Der Kaiser dringt darin auf

•IrcDgerc Handhabung dtr Kirchcnzuchl . Erslallung der gcrauliti-n

Güter an die Kirchen in seinem Reiche und Erbauung einer Mauer

um die heimgesuchte Stadt. Ferner ordnet er darin für den Früh-

ling !es folgenden Jahres einen Kriegszug an nach Bcncvcnl gegen

die Sarazenen und Mauren. (Sitz.-Ber.)

77) Ein wichtiges Werk zur vergleichenden Archäologie des

nordischen .Mlerlhums sind die soeben (.in London bei Lovell Reeve,

in Berlin bei Ascher u. Comp.) erschienenen „Ilorac Feralcs,
Sludies in Ihe Archaelogy of the Northern Kations" des

erstorbenen englischen Gelehrten John M. Kemble, der ursprüng-

lich die Idee hatte, alles zusammenzustellen, was die* SchriflsIcUer

de» klassischen Altcrlhums, die Geschichtschreibcr des .Millelallers

und die Dichter oder Erzühler der neueren Zeil in Bezug auf das

Leben, die Sitten, den Opferdienst, die Todlenbeslattung u. s. w. der

alten Volker des nördlichen Europa uns überliefert haben. An der

Yollsiandigcn .Vusfuhrung dieser Idee ist der gelehrte Kemble durch

den Tod verhindert worden: doch ist seine .\ibeil von den Herren

Lalhani und Franks aufgenommen und vollendet worden, wenn auch

nicht ganz nach der ursprünglichen Idee des Verfassers. Dem Werke

lind zahlreiche Abbildungen zur Vergleichung der nordischen Alter-

ihumer, unter denen sich namenllich auch viele aus Deutschland

(Preufsen, Mecklenburg, Holstein, Hannover elc.) beflnden, beigege-

ben. Zur Losung dier Streitfrage hinsichtlich des steinernen, des

bronzenen und des eisernen Zeitalters der skandinavischen Archäo-

logie durfte sich in dem vorliegenden Werke ebenfalls manches Ma-

terial finden. (Mag. f. d. Lit. d. Ausl.)

78) Vom „Urkundenbuch der Stadt Kreiburg im Breisgau'' er-

scheint eine neue Folge unter dem Separattilel „Der deulsche

Bauernkrieg, (i I e ich zeit ige Urkunden, herausgegeben und

eingeleitet von Dr. H. Schreiber." Die erste .\blheilung uu)lalsl das

Jahr 152-4. Die in dem Werke gegebenen Stucke bestehen aus dem

Briefwechsel von Stadien in der Schweiz und am Uberrhein, ferner

Schreiben der Bauernhüupllinge und ihrer Haufen. Zuschriften von

Fürsten, Adelichen und Geistlichen, sodann Bekenntnisse der gefan-

genen Kadelsführer, Protokolle über deren Verurlheilung etc.

(111. Ztg.)

79) Im Verlage von E. S. Minier u. Sohn und unter der Kedaclion

de» Professors Dr. R. Fol'» soll nächstens eine
,,
Zeitschrift fUr

preufsische Geschichte und Landeskunde'', und zwar das

erste Heft im Juli, zu Berlin herausgegeben werden. Bekannte Ge-

lehrte, namentlich Droysen, v. Ledebur, Märcker, Preuls, Ranke, Riedel,

haben ihre Mitwirkung zugesagt. Die Zeilschrift hat sich die Aufgabe

gestellt, von allen Bestrebungen auf dem Gebiete der preulsischen

Geschichte und Landeskunde Kenntnils zu nehmen, und sie wird

nicht nur die Studien in der allgemeinen, sondern auch in der Pro-

vinzial- und Lokalgeschichte berücksichtigen. Den Inhalt eines jeden,

monatlich in der Slitrke von 3—4 Bogen erscheinenden Heftes wer-

den bilden: selbstSndige Aufsätze, Kriliken. Bibliographie der erschei-

nenden einschlägigen Schriften und Berichte über dir Sitzungen der

hisloriachcn Vereine Preufsens.

80) Der Gemeinderath der Stadt Worms halte seiner Zeit durch

Beschlufs das seitherige Rathhaus, den sog. Bürgerhof, dem Comil^

des Lutherdenkmals als dessen geeignetste StJttle überlassen,

nachdem der eigentlich geschichtliche Boden, der Platz des allen

Bischofspalastes, von den gegenwärtigen Eigenihumern nicht zu er-

werben war. Von Seilen des grolsherzoglichen Ministeriums de»

Innern soll, wie das Krankf. Journal berichtet, diesem Gemeinderalh?-

hcschlusse wiederholt die Genehmigung versagt worden sein, und

das Comil(; beabsichligl, einen in der nördlichen Vorstadt, in der Nähe

des Bahnhofes gelegenen und von den städtischen .\nlagen begrenz

len Garten anzukaufen. (Korr. v. u. f. D.)

Inserate und Hekannlmaclinnüien.

0) Im Vcrbir von C Macklol, Buchhändler, in Karlsruhe. herausgegeben im Auftrage der Regierung von F. J. Mone, Archiv-

i>l «-mrhirr.cn direklor. I) r i 1 1 e r Band. 4. 727 Seilen mil '2.1 Tafeln Abbildon-

Qaellennammlang der badlschen Landesgeschichte. gm. Preis des Bandes einschl. der Abbildungen 8 fl.

Veranlworlliche Rcdaclion: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Kronimaiin. Dr .\. v. Kye.

Verlag der literarisch - srti»lischcn Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg.

U. K. Sebsid'scho Buchdruisitorai.
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bei der deutseben Buehhandlung von F.

Klincksieek. Nr. 11. rue de Lille, oder
bei dem Postamt in Karlsruhe ; für Eng-
tand bei Williams ic Normale , 14 Hen-
rietla-Strect Oovent-Garden in London ; für

ANZEIGER

Füll hlAUE DE»

Neue Folge.

Nordamerika bei den Postämtern Bremao
und Hamburg.

Alle für das german. Museum be-
stimmlin Sendungen auf dem Wt-ge des
Üuchbandets werden dureb den Cummis-
aionjir der literar.-artist Anstalt des Mu-
seums, F. A. Brockhaus in Leipzig, be-
fördert.

Inserate, welehe mit den Zwecken
des Anzeigers und dessen wissenschaft-
liebcm Gebiete in Verbindung stehen,
werden aui';;enommeu und der Raum ei-
ner Columnenzeile mit 7 kr. oder S Sgr.
berechnet.

1861.

OR«L\ DES GERMAMSCHEX MlSElllS.

J>^ 6.

Elfter Jahrgang.

.luoi.

Wisscnscliartliclie >litttieiliini»en.

nir KiiHaiiinienkiiiiri Kainer t'riedrlrli'H III.

mit llfrxoK Karl «loni Hülinen lon BiirK""*!
zu Trier im Jahre 1493.

Von Jos. Baader, Archivconservator ,
in Nürnberg.

Eines der merkwürdigsten und folgenreichsten Ereignisse

wahrend der langen Regierungszeit Kaiser Friedrich's Hl. war

die Zusammenkunft, die zwischen ihm un<l Herzog Karl dem

Kühnen von Burgund im J. 1473 in der Stadt Trier staltgefun-

den. Bei dem kuuigl. Archiv zu Nürnberg wird eine gleich-

zeilige Schilderung derselben verwahrt; sie ist verfafst vou

Dr. Hertnid vom Stein, Dompropst zu Bamberg, und Ludwig von

Eyb, Hofmeister, beide in Diensten des Markgrafen Albrecht von

Brandenburg. Dieser' halle sie abgeordnet, den Kaiser auf dem

Zuge zum Herzog von Burgund zu begleiten. Zu Baden sties-

sen sie zum Kaiser und blieben fortan in seiner Nähe. Aus

Baden und den übrigen Stadien, die der Kaiser auf seiner Reise

berührte, berichteten' sie ihrem Herrn über die Vorkommnisse

am knisirliclHMi lioflager urid bei der Zusammenkuiifl zu Trier.

Nach ihren bisher unbekannt gibliebemri Originnlbcrithlen w(il-

len v\ir hier eine Schilderung des kaiserlichen Zuges und der

Ereignisse zu Trier versuchen.

Im Jahre 1473 kam Kaiser Friedrich HI in die vorder-

österreichischen Lande; im Juli und bis zur Slitle Augusts hielt

er sich zu Baden auf. Hier ver.-ammelleii sich um ihn meh-

rere deutsche Fürsten, darunter die Herzoge Albrerht und Wolf-

gang von Bayern und ITalzgrof Ludwig von Veldenz Auch

Herzog Ludwig der Reiche von Landshut weilte damals in der

Nsbe ; er gcbraurhle dn.i Wildbad. Ihn licfs der Kaiser durch

den Grafen Rudolf von Sulz zu sich entbieten
,

dafs er den

Zwist beilegen helfe, der zwischen dem Kaiser und Pfalzgraf

Friedrich dem Siegreichen und dessen Gegnern seit einer Reihe

von .lahreir sich fortgesponnen. Herzog Ludwig aber liefs sich

entschuldigen : „Er wäre willig gewesen, nach Baden oder

Slrafsbnrg oder noch weiter nach seiner kaiserlichen tlayesISt

Gefallen zukommen; es sey ihm aber schwere Leibeskrankheil

zugefallen, dafs er in kein Weg sich jetzt bewegen mog, und

nicht allein des Podügra, sondern auch anderer schweren Krank-

heit halben " Und in der That, es war sein körperlicher Zu-

stand damals sehr bedauerlich. Das Bad bewirkte bei ihm

,,()elTnnng alter Schäden, sonderlich an den Beinen, so dafs ihm

viel Löcher darein gefallen und das Podiigra dazu gekommen.''

Die Beilegung des pfälzischen Streites war übrigens dem

Kaiser nur Nebensuche. Es wurde viel unierhandelt, aber nichts

ausgerichtet. Die Hauptsache war, mit Herzug Karl dem Küh-

nen von Burgund eine Zusammenkunft zu verabreden. Der

Kaiser wolllc eine Heirat stiften zwi.'^cben seinem Sohne Jla-

xiniilian uud der schünen Maiia
,

dem einzigen Kinde des

mm hligiri Herzogs, der das reiche burgundische F!rbe zufallen

sollte. Der Herzog dagegen wollte vom Kaiser die Belehnung

mit Geldern, die Ernennung zum König vou Burgund und zum

Reichsvicar jenseits des Rheins. Ja, es gieng das Gerncht. dafs

er nach der deulsclien Kniserkrone slrebe, und selb.»l Kaiser

Friedrich nicht abgeneigt sei, ihm die Herrschaft des deutschen

Reiches nbzulrelen Auch Markgraf Albrechl von Brandenburg

erwähnt dieses Gerücht in einem Schreiben, dus er uiilerm

11 August 1473 an seine Gesundlen richtete. Es heifst darin

unter Anderm : ..Will der Herzog von Burgundi den Churfurslen
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viel Widerwärtigkeit thun. sü bedarf er desto minder iiaili Rathsstul)!' klopfe mit einem vreifseii Stabe, nnd dem Ratlie

dem Keith stellen mit Gute. Will er es dann mit Gewalt tlinn, siige, er sollte darob sein, damit des Herzogen L'ntertlianen Aus-

so jagt er Herrn und Knecht zu Haiil'eii. duTs es aber oit ge- riihtong geschehe naili Inhalt des bebabten Rechten. Dessen

schiebt, wiewol Jörg vom Stein*) sagt, unser Herr der Kaiser wolle er (Herzog) sich zu ilim (Rathl versehen. Er hatte sich

wolle dem Herzogen das Reich übergeben jetzund zu Trier. sogar unttrstiinden
,

den Chnriursttn am Rhein zn S(hreiben,

Fall aber was darein, daTs es nil geschehe, weil er es mit sie sollten die Weinzölle ablhun, nichts desto weniger aber

gewaltiger Hand zuwegen bringen Darzn ihm der König von selbst solche Zolle aufgerichtet.

Ungarn helfen woll und das zulhun hab als der oberst C'hnr- Der Kaiser verweilte unterdessen noch immer zu Baden.

fürs»**). Und sagt, wie er die Einung zwischen dem König Am 2". Juli ist er „auf seinem Stniil in der kayserlichen Maie-

von Hungern und dem von Burgundi gemacht hab. Und sonst stat und Zierde mitsammt (',en ChurfUrsten von Mainz und Trier

viel schimfiflicher Sach redet er von uiiserm Herrn dem Kaiser." gesessen und hat dem Bischof zu Slralsburg seine Lehen unter

Der llarkgraf jedoch glaubte nicht an die giftigen Reden Jorg's
dem Fahnen geliehen, sodann aber unbewufst der Fürsten mit

vom Stein, und liefs seinem Schwiegervater, dem Herzog Wil- seiner Schwester von Baden*) fürgenommen, heut den Tag
heim vou Sachsen, zu wissen machen: „Er soll ohn Zweifel fröhlich zu sein, und den Churfurslen nnd allen andern Fürsten,

sein, dafs unser Herr der Kaiser dem Herzogen von Burgundi i"" H^'f liegend, Ruh geben." Die Hitze war damals anlsi-ror-

das Reich nicht übergebe, nnd glauben, wo es an ihn begehrt
denllicli f,rrofs Die markgrflflicheii Hathe berichli-n darüber un-

wurde, es wurde gar ungefällige Antwort darauf gefallen. Und 'eriii 29. Jnli an ihren Herrn: „Der Kaiser nnd die andern For-

seiu Lieb soll sich an den verlognen Buben nichts k'hren * slen waren vast begierlich. Euer Gnaden Gegenwartigkeit zu

Um wegen der Zusammenkunft zu unterhandeln, schickte sehen, gewest .Aber nachdem es va.»t heifs, auch grofser Ge-

der Kaiser den Grafen Rudolf von Sulz und Meister Hanns stank hie ist, sehen wir unserthcils Euer Gnaden Leibs halb**)
Keller von Baden aus an das Hoflager des Herzogs von Burgiiiid.

such iiit gern hie. Dann die kaiserlich Maiestät hat des vor-

Feter von liagenbach und spater auch der Propst von rrn.xen dern Tags auf dem Stuhl ein Hitler geschlagen. Den htifst

in Flandern waren des Herzogs Unterhändler in dieser Sache. ""a" den Hollritter von der höllischen llilz wegen, die hie ist

Die Zusammenkunft sollte Anfangs September in der Stadt Trier mitsammt dem Gestank. Auch ist nit ander >liilli hie dann

statllinden. Der Herzog verlangte von dem Rathe daselbst, theiicr Zehning und übel Essen und Gelager."

„ihm auf (JOOO oder 7000 geraisiger Pferd die halbe Stadt zu Am 2. August kamen der Bischof von Eichsttitt und des

Trier mit angezeigten Herbergen und Gassen und zwei Thor Königs von Polen Botschaft zu Baden an. Herzog Ludwig von

offen, eins über die Mosel, das ander in St. Simoner Pfarr. Landshut weilte noch im Wjidbad
;

bei ihm waren der Churfurst

einzugeben und keinen Teulschen an dieselben End untcrzu- *"" der Pfalz und der Bischof von Speier, die ihn am 1. An-

mengen." Als die von Trier ausweichend antworteten, sie wür- g"'^' verlielsen. Der Kaiser war am 2. August mit der cölni-

den Herberg geben, so viel sie könnten, crk^ürten die burgun- sehen Angelegenheit beschafligt. Diese und die Verhandlungen
dischen Rathe, _wo ihrem Herrn die halbe Stadt mit OelTiiung

"•'' l'olen, Ungarn und mit dir Pfalz nahmen ihn auf demgan-
der Thore nit mog widerfahren, so soll das nit irren, wann ^6" Zug mehr oder minder in Anspruch. Am 12. August wollte

ihr Herr sei wohl gewohnt, zu Feld zu liegen, und wcrd mit ^i" ^^ Baden aufbrechen und nach Strafsburg ziehen. Die Ab-

den.'deinen sich vor derSladt in M-iiien Gezeiten unterbringen.'*
f'-'iS''' verzog sich aber bis zum 16 .Vugusl Uiber den Weg

Dem Kaiser aber gefiel Trier nls Malstatt nicht; er wollte,
^'"" Slrafsbnrg zur Malstatt und uher diese selbst war man

dafi die Zusammenkunft zu Metz stattfinde, weil der Herzog i"" I' "''"'it £"'>'' einig, „da es zu Metz, zn Trier und alli'iitlial-

in der Nahe dieser Stadt tiele Schlösser habe und leichter nii- ben angefangen hat, an drin giiniincii Gcbrerlien iler rislilciiz

terkommen könne, Metz auch vast grofser mi als Trier. Er *" sterben •

lief» deshalb mit dem Herzog iiuterhundeln ; denn dieser war ^"' '' Aiignsl war der Kaiser zu Slrafsbnrg ; er blieb bis

bereits mit den grofsartigslen Zuiiistiingeii zur Zusnnimenknnft ''"" 27 Dahin kam auch Peter von liagenbach, den der ller-

beschuftigt Er liefs alle seine Kleinod  und sein Silberge- '"K abgeordnet hatte, um die Verlegung der Malslatt von Trier

schirr zusammenbringen nnd den ganzen Vorra;h von goldnen '•*''' '*''^''^ ^" widerrathen, „wann (denn) es zu Metz vast selire

Stuck (goldg.wurkten Turherii) und seidenen Gewändern in sterbe." Die Znsammeiiknnft wurde auf den 5. Sept. nach Trier

den Städten Brügge nnd Antwerpen zusammenkaufen. Dabei anbeiaumt. Der Kaiser hatte im Sinne, Freibnrg, Basel und

vergafs er aber auch nicht, im Reiche sich zu erweitern und andere Reichsstädte der Landvogtei ***) zu besuchen. Aber al-

au.<zuhrrilen So i. B. liels er einen seiner Unterthanen vor lenthalben, wohin er wollte, „liefen die schweren Gebrechen

seinem eignen Gerichte auf emen Bürger zu Colii iiin Sclinlilen ''•"" ""'"" "'"' l'estilenz, an der viel Lciit starben." Der Bi-

klageii und seinen Herold nach foln gehen, dafs er an die

*) Katharina, die (icmnhlin des .Markgrafen Karl von Baden.
•( Der rnnkevolleUnlerhindler des Konign Mallhiaa von Ungarn. ) .\m UuckMchl auf die liesundhcil den Markgrafen.

*•) AI» hnnig »on Rohmrn. der /ugirirh fhiirfüriil war. ***) KiHnf»
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schof von Ei^h^^latt. der sich im Gefolge des Kaisers hifand,

erkrankte gleichfalls an der Ruhr, genas jedoch bald wieder

Zu Strafsburg sliefs auch Graf Eberhard von Würltemberg

(Aurach) zum Kaiser. Er kam mit 200 Pferden, um denselben

zur Jlalstalt zu begleiten. - Auch die Abgeordneten mehrerer

Keichssladte kamen damals zum Kaiser. Dieser hatte auf dem

Tag zu Augsburg von den Städten 1000 Pferde ^Tider den Tür-

ken verlangt. Jlarkgraf Albrrcht war in dieser Sache „Itedner

gewest". Die Städte hielten wegen dieser .Angelegenheit einen

Tag. Am 24. August liefsen sie zu Strafsburg durch Gabriel

Tetzel aus Nürnberg im Beisein mehrerer anderer Sendeboteu

dem Kaiser ihre Antwort überbringen. Sie lautete fast ab-

schlagig: „Die Stadt werden manigfältiglich beschwert und

nicht bey Recht gehamlbaht. .^uch seyen die Lauft im Reich

vast schwer, und wäre ihnen vast nolher. Lout in ihr Stadt zu

bringen, die zu verwahreu helfen, dann Jemands daraus zu

schicken. Jedoch wiewohl sie in grofsem Unvermögen seyen,

wollen sie sich dennoch der kaiserlichen Maiestat als die Ge-

horsamen beweisen und 19 Frei- und Reichsstadt seiner Maie-

stat 50 Pferd wider die Türken schicken, so fern anders die

Schickung, von Andern fürge.'chlagen, auch Furgang nehme."

Der Kaiser war über diese Antwort sehr erzürnt, ,,er woll sich

einer andern Antwort zu ihnen verlassen. Es werde jtzo ein

Tag*) zu Augsburg sein; dahin sollen sie schicken mit Macht

ohn Hintersichbringen **). Was da beschlossen werde, darin

sollen sie sich mit Andern gebiihrlich halten."

Am 27. August zog der Kaiser von Slrafsburg nach Frei-

burg im Breisgau Er besichtigte diese Stadt anfser- und in-

nerhalb der Mauern und die umgelegencD Berge mit grofser

Aufmerksamkeit und ..hat vast Erfahrung und Nachfrag gehabt

Gelegenlieit dieser Land " Von Freiburg wollte er nach Ba-

sel, daselbst nur drei Tage bleiben und sodann über Schlelt-

stadt, Colmar, llagcnau und Metz nacli Trier. Die Dauer des

Aufenthalts in letzterer Stadt wurde damals auf 3 oder 4 Wo-
chen festgesetzt. Ueber den eigentlichen Zweck der Zusam-

menkunft verlautete noch immer nichts Bestimmtes. Man kannte

die Anmafsung und Verschlagenheit der Burgunder, aber auch

das bedachtsame Wesen des Kaisers, der sich nicht leicht über-

rumpeln und übereilen liefs. „So sind die Burgundischen vast

weis, und die kaiserlich Maiestat wird nach seiner Gelegenheit

langsam bandeln, sieb nicht übereilen las.'^en und die Dinc mit

der Zeit bewagcn''.

Die Reise war für <leii Kaiser und seine Begleiter nicht

ohne Gefahr; denn der „Sterb" war hinter und vor ihnen.

Dem Kaiser starben zwei Vornehme vom Adel, und dem Chur-

fürsleo von Mainz Herr Weigand von Seibach. Viele Andere

*) Reichstag.

•*) Sie aollen Abgeordnete nach Augsburg schicken, die mit hin-

länglicher Vollnincht ver.schen waren und nicht nolhip hniten,

über den (iegensland an ihre Obern zu berichten und deren

Entschliefsung in erholen.

erkrankten selir heftig Dabei klagte man über die Hohe der

^^ irtlisrechnungen Die Wirthe machten die Rechnung wie sie

wollten Es war ihnen auf dem Weg, wo der Kaiser zog,

wenig Ordnung und Satzung gemacht, so dafs man für drei

Pferde eine Nacht über in der Regel 1 fl.*) bezahlen mufste.

Am 3. September wollte der Kaiser von Freiburg abzie-

hen. Die Reise nach Trier gieng langsam von Statten, ganz

nach Gewohnheit des Hofes. Die Fürsten drangen in den Kai-

ser, dafs er sie beschleunige; er aber handelte nach eignem
Gutdünken, „dafs wir uns vermnthen, er handel nach Rath der

Sternseher, dafs es nach der Zeit dest bafs gerath." Unter-

dessen halte sich der Herzog von Burgund der Stadt Trier ge-

nähert. Die Fürsten, die dem Kaiser folgten, besorgten, der

Herzog werde sich ärgern über den Verzug des Kaisers und

mittler Weile an andere Ende ziehen, so dafs aus der Zusam-

menkunft wieder nichts werde.

Am 7. September war der Kaiser zu Basel, daselbst tra-

fen am 9. September die Gesandten des Herzogs, der Propst

von Prüxen und Peter von Hagenbach, und mit ihnen die kai-

serlichen Abgesandten, Graf Rudolf von Sulz und Meister

Hanns Keller, wieder ein. Sie sagten, der Herzog sei hoch-

erfreut über des Kaisers Ankunft und in Luxemburg eingetrof-

fen, um ihm entgegen zu ziehen. Kaiserliche Majestät möge
auf dem Wege nicht säumen ; denn der Herzog habe noch bei

30.000 Mann bei sich. Wenn sich die Zusammenkunft noch

langer verziehe, werde er an andere Ende sich fügen, oder

nach Burgund gehen, wo er seit seines Vaters Tod nicht mehr

gewesen. — Auf dieses hin brach der Kaiser am 9. September
zu Basel auf, um die Städte im Elsafs zu besichtigen und in

8 Tagen zum Herzog zu gelangen. Da er dem Herzog von

Lotharingen vers|#ochen hatte, ihm die Reichsleheii unter

dem Fahnen zu verleihen, so wollte er auch Hagenau besu-

chen und allda die Belehnung vornehmen, obwohl die Burgnn-

dischen keinen grofsen Gefallen daran hatti'n. — Uebrigens

stand es noch nicht ganz fest, ob die Zusammenkunft zu Trier

stalthnden solle; denn es gieng das Gerücht, der Kaiser werde

nach Metz, und der Herzog in das nahe dabei gelegene Ditten-

hofen kommen, um sich schliefslich über die Malstatt in verei-

nigen.

Es blieb jedoch bei Trier, wo der Kaiser am 28. Septem-
ber ankam und vom Erzbischof mit 300 Pferden eingeholt

wurde. Am 30. September kam der Herzog von Burgund, dem

der Kai.'-er mit den Fürsten entgeaenrilt. Das Pferd, auf wel-

chem der Herzog ^afs, war ganz mit Gold bedeckt; er selbst

war im Harnisch und Wappenrork. der Über und über mit Edel-

steinen und Perlen besetzt war Hinter dem Kaiser und dem

Herzog ritten die Churfiirsteii von Mainz und Trier, und darniich

die andern Fürsten. Gräfin und Herrn Ihnen folgte der rnisise

Zaig des Herzogs mit 'JOIKI Pferden, wovon ein Tbiil silberne

Schellen an den Zäumen und Iniige S( hellen vorn und hinten

*) Ungefähr f) II. nach hruligrr Wuhrung.
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am Zeug hatten. Die PTerde der hitt<-r liallcii g-oldene Deciien

und vergoldete Siholleii Der Herzog schlug seine Zelle vor

der Stadt an einem Kloster auf*) Er führte ein hölzernes

Haus mit sieb, de:>sen er sich auf seinen Feldzugen bediente

und das pracbivoll eingerichtet \\»r**). Der Kaiser wohnte in

der Stadt.

*) Die Abtei St. Masimin (?).

**i Vgl. Korsteniann, Neue Millbejlungen aus dem Gebiet histor.

anliqaar. Forschungen, Bd. II, S. 78, wo ebenfalls ein kurzer

gleichzeitiger Bericht über die Zusammenkunft zu Trier abge-

drnckt ist.

(Schlufs folgt.)

XunilHniMlinrlirr ReitritK zur Cieiirliicltte ilet*

Duiiiirl - .%ill«>rH,

Von Dr. jur. A. Erbstein.

(Schlufs.)*)

Nicht minder zahlreich, als auf den Siegeln, sind auf Mün-

zen die Beispiele von mit andern Bildern vereinigten Adlein.

Dl Bndcn sich denn seit dem Schlüsse des 12. .lahrh. auf Brac-

teatcn nnd zweiseitigen Pfennigen halbe Adler mit einem Lö-

wen, einem halben l'ferde, einem gekrüiiliri Kopfe, einem mensch-

lichen Haupte auf LOwenfüfsen, drei Tliurnien u. s w., spate-

rer wahrer Wappenbilder gar nicht zu ytdenken. Die meisten

der auf Jlunzen jener Zeil erscheinenden Üarslellungen sind will-

kürlich gewählt, und so auch diese
ZusammenjleiluiigMi

als Pro-

dukte der Phantasie des Stempel>chiieiders zu betrachten, der,

da die Pfennige oft gewechselt wurden, darauf bedacht sein

mufate, dafs die neuen Pfennige von den allen sich gehörig

anterschieden, und so zu den maiinigfachslen Bildern seine Zu-

Durbt nahm. Nichts desto weniger sind sie wegen der Art

und NSeise der Vereinigung sehr interessant und lehrreich

Deutlich lafst sich an den Jlunztypeii wahrnehmen, wie der dem
Künstler zu Gebote stehende Raum, uheiliaupl technische Gründe

es waren, die bei den Composilionen eine mehr oder minder

ibgekurile Darslelluiig veranlafslcn. Kaumlichkeitsgründe und

persönlicher Geschmack waren ja auch bei der Verschmelzung
Kweier Wappenbilder zu einem einzigen auf dem Schilde mafs-

•; Dom in voriger Nummer dieses Blnlle» gegebenen Verzeich-

ni»»e von Münzen des U. Jhdi.«. niil l)n|ipeladlern ist noch

nachtutragen eine i. uicmburger Jliinie von Heinrich II.,

Markgrafen von Arlon (l'JT.'j— 88) : Av. Kreuz mit der dop-

pelten Um.chrift + l/H.M(UV (OMHS LVCHNBVKGHN-
SIS — + JlAHlfMn tlll|ll> Itcv. Doppeladler in ei-

nem Vierpal. ncb>l der Um.uhrift + O >I(»NHTA O HS
IlttItAVDH O (Kevuc de ja Numi»matii|ue Uelge, III, \i.UOi),

Nr. 1. iNumi>mnti»clic Zeitung löül, p. 53, Kr. 1.)

gebeud und leitend. Da auf dein dreieckigen Schilde alle Fi-

guren, die zum \\'appeii gelioi len, Plal/, linden mufslen, sie dabei

aber möglichst grofs sein und die SchildesDache gehörig ausfül-

len sollten, ohne aber wiederum eine unheraldisclie Ueberla-

duiig zu bewirken, so blieb, wenn sich die Bilder nicht auf an-

dere Weise einigen liefsen, nichts weiter Übrig, als Ibeilweise

Verdeckung und half man sich durch Spaltung oder Theilung. Be-

sonders war es der Adler — dessen Zeichnung sich der Form

des Schildes so eng anschlofs — , den dieses Schicksal häufig

traf. Auf Münzen linden wir dagegen bei Vereinigungen den

Adler nicht immer streng gespalten, sondern oftmals, je nach-

dem es dem Künstler pafste, nur eines Flügels beraubt, im IJebri-

gen also unberührt, oder anch noch der einen Seite des Schwan-

zes u. s. w., wofür unter anderen ein schwäbischer Bracteat,

sowie ein fränkischer Denar anzuführen sind (vgl. tappe II,

IC. 132, I, 11 170; Beischlag, Munzg. Augsburgs, Taf. II, 24).

Auch Siegel bieten ahnliche Beispiele, z. B. eines von Mcmmin-

gen aus dem 14. Jahrb., auf dem zur Linken des Kreuzes ein

rechts blickender, des rechte n Flugeis beraubter 'Adler steht,

\N ahrend sich in der Heraldik die Licenz, einzelne Theile

fur's Ganze zu setzen, nur in der frühesten Periode findet, hat

sich diese Eiijenlhumlicbkeil bei der Anbringung von Wappeii-
liildeni auf .Hunzen ziemlich lange ei hallen. — ähnlich «iebei

der Verwendung der Kleiiiorisligureii , mit denen man noch bis

in's 14. Jalirli. ziemlich willkürlich umgiiii!;, nnd deren man sich

bald ganz, bald wachsend, bald auch nur stückweise bediente.

Je nachdem es eben der Baum gestattete, repräsentieren den

Adler auf Münzen abwechselnd der halbe, der wachsende,
der Kopf, die Flügel. Besonders bieten die kleinen Branden-

bnrger Denare eine grofse Wannigfalligkeit in Behandlung des

Adlers dar. Auf zweien z. B. aus dem Ende des 12. oder dem

Anfange des 13. Jahrb. finden wir dasselbe Motiv; Verbindung
eines Adlers mit 3 ThUrmeii, einmal so wiedergegeben, dafs der

Adler als halber neben den Thürmeii, das andere Mal, dafs er

als wachsender über denselben steht. Auf Braclcatcn z.B. von

Nordhausen aus dem 14 Jahrb. trelTen wir bald einen ganzen

Adler, bald einen halben neben seiner Krone, bald auch nur

zwei Adlerküpfe unter der Krone. In Muhlliausen begnügte man

sich, das Muhlei.^en mit Adlerllügeln zu versi'hen, daneben kommt
aber auch der wachsende .Adler über dem Mulileisen vor und

sodann der ganze Adler mit dem Mühlcisen auf der Brust, u s. w.

II. s. w. Auch ans dem Bereiche der Siegel liefsen .'ich manche

derartige künstlerische Freihi ilen nacliw eisen, doch genügen die

angezogenen Beispiele.
—

(Ibgleich sich nun eine runde Flache zur Darstellung eines

heraldi>rlieii Adlers neben einem andern Bilde besser eitnel,

als IUI dreiseitiger Schild, so blieb man doch auch liier,

selbst wenn Mangel an Baum nicht eigentlich dazu nOtbigle,

lieber bei der abgekürzten Form, wrnigslens sind Beispiele da-

für, dafs .'•latt di'S bnibeii ein ganzer Adler erscheint, auf Mün-

zen und Siegeln des Mittelalters ziemlich M'lleii. Als interes-

santes Beispiel fuhren wir un die beiden Denaic Albrcchl's III.
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von Brandeilburg (| 1300) mit dem liraiidenburg - böliniischeii

Wappen. (Weidhas, VI. Nr. I. u, 2.) Auf einem derselben

schwebt der Adler frei neben dem böhmischen Loweii, auf dem

andern ist im Schilde die Vercinig^ung bewirkt und der Adler

ein halber. Münzen Balduin's von Luxemburg, Erzbischofs von

Trier (1307— 54), zeigen einen ganzen Adler neben einem Schlüs-

sel (Buhl. Trier. M., p. 39, Nr 12). Von Siegeln sei eines iler

Anna, Tochler lleiiirich's von Wartenberg, Gemahlin des Gra-

fen Heinruh von Fri'ibnrg (c. 1300) erwähnt, worauf der ganze

Adler neben dem Löwen steht. — Von 2 neben einander ge-

stellten ganzen Adlern sind uns ans so früher Zeit Beispiele

nicht erinnerlich (abgesehen uSmlich von den Fallen der Grup-

pierung mehrerer, z B. dreier, 2 u. 1 gestelllei Adler, oder des

Erscheinens zweier neben einem andern Gegenstände, z B. ei-

nem Kreuze). Da in Folge der Coustruction der heraldischen

Adler durch solche Zusammenstellung eine unschöne Leere im

Felde entstanden v»ar'
,
scheint man stets die verkürzte Darstel-

lung angewendet zu haben. Beispiele von neben einander ge-

stellten Adlern in verkürzter Gestalt haben wir oben schon an-

geführt.
— Nahe liegt es nuu, den Doppeladler in Folge en-

ger Vereinigung zweier solcher verkürzter Adler zu gleichsam

nur einem Geschöpfe sich entstanden zu denken und sonach in

ihm die Verbindung zweier einfacher Adler zu sehen; nur darf

man dnrin nicht immer eine h e r B I d i sc h e Vereinigung zweier

verschiedener Adler suchen : denn, wenn auch manchem Dop-

peladler spaterer Zeil ein derartiges Zusammenschieben zweier

verschiedener Adler zu Grunde liegt, so lafst sich dies doch

nicht als Regel hinstellen, da in der alteren Zeit eine völlige

Willkur im Gebrauche des ein- und zweiköpfigen Adlers herrscht

und beide nicht nur in einem und demselben Geschlechtc, son-

dern sogar bei ein und derselben Person abwechselnd erschei-

nen, worauf wir oben bei den einzelnen Fällen schon hingedeu-

tit haben. Dieser willkürliche Gebrauch des ein- und doppel-

kopfieen .Adlers ist auf dieselben bekannten Gründe zurückzu-

fuhren, in denen z. B. der willkürliche Gebrauch des ein- und

doppelscbweingen Löwen seine Erklärung findet, ^^'ie aber auch

der doppeltgeschwanzte Löwe z B in Böhmen sich con.<.tant er-

halten hat, so hat sich hier und da der Adler in seiner Verdop-

pelung eingebürgert, walireial anderwärts nach willkürlichem

Gebrauche beider Adlerformen schliefslich der einköpfige die

überhand behalten hat. —
Der Doppeladler selbst aber gehört in diMi Bereich der sog.

Uop|ftli)ilder, an denen die mittelalterliche Ornamentik so»

reich ilt und zu deren Erluuterung wir einen Blick iu die ro-

manische Kunstperiode überhaupt werfen wolliri. Da sehen

wir denn in den Heliefs an Bauglicdern : ("apiliilen. Portalen,

Giebeln, Friesen u. s. w., ein entschiedenes Streben nach stren-

ger Symmetrie der Anordnung verkörpert, das um so auffnllen-

iler hervortritt, je gewaltsamer diese Symmetrie herbeizufüh-

ren gesucht worden ist. Besonders sind es die symmetrisch

geordneten und rcgelmafsig sich wiederholenden Adler, Greife,

Löwen u s f., oft mit ihren Köpfen und Körpern verwachsen,

oder in Arabesken und Blattornameute ausgehend, die unsere

Aufmerksamkeit erregen. Vielfach hat man versucht, diesen

Bildern einen tiefen symboli-chen Sinn beizulegen. Alle hier-

auf hinausgehende Hypothesen sind aber gefallen, seitdem es

durch schlagende Beispiele zur Gewifsheit erhoben ist, dafs für

die ganze Klasse de rartige r Bilder Te ppi c h m ust er die Mo-

tive geliefert haben. Den grünllichen Beweis hierfür fuhrt An-

ton Springer in seinen ikonographischen Studien ( s. Millhei-

lungen der k. k. Centralcommission für Erf. u. Erb d Baudenk-

male, Jahrg I8(i0, pag. 67 f.), nachdem schon F. Bock iu sei-

ner Geschichte der Hturg. Gewander des Mittelalters (Bonn, 1856)
auf den gewaltigen Einflufs hingedeutet, den die Weberei auf

die Scnlptur und Malerei des Mittelalters ausgeübt.

Bekannt ist die ausgedehnte Verwendung von Weberiien

und Stickereien im Mittelalter, bekannt der grofsartige Handel

der mit orientalischen Teppichen und Stoffen getrieben wurde,
sehr erklärlich daher, dafs die Künstler — ebenso ^^ie das Volk

durch tägliches .Anschauen die eigenthUmlichen, symmetrisch sich

wiederholenden Figuren und Verschlingnngen lieb gewann —
diese Motive in sich aufnahmen und nun

, der allgemeinen Ge-

schmacksrichtung entsprechend, auf ihre Arbeiten übertrugen,
erklärlich auch ferner, dafs sich diese Motive mit der Zeit

auch da einbüi gerten, wo die direkte Ueberliefirung durch

jene Webereien nicht erfolgte!

Bei dem grofsen Einflüsse, den die Teppichmuster auf die

mittelalterliche Ornamenlik ausgeübt, wird es daher auch nicht

wundern, wenn wir auf Münzen theilweise dieselben Bilder

wiederkehren sehen, die wir, Teppichmuslern entlehnt, an Bau-

werken u. s. w. finden, namentlich die einander oder einem

in der Mitle befindlichen Gegenstande gleichmässig zugekehr-

ten oder abgewendeten Thiergestalteii . Löwen mit zwischen

die Füfse gelegten und an den Weichen liinaufgezogeneu Schwei-

fen, die zuweilen in Lilien oder Blattwerk ausgehen, u. s. w.

Unverkennbar wurden auch die Stempelschneider von dem

allgemeinen Streben jener Zeit nach Symmetrie erf«Tsl; es gibt

sich das in spreciiender Weise dadurch zu erkennen, dafs sie

nicht nur ornamentale Darstellungen symmetrisch durchführten,

sondern auch einen und denselben Wappenschild mehrmal.-:, und

zwar der Symmetrie entsprechend, anbrachten (ganz ahnliche

Erscheinungen treffen wir auch auf den Siegeln), oder auch

bei W ap pe nh i I de r n und einzelnen Gegenständen ohne he-

raldische Bedeutung, z B solchen, dir früher in den Ihn den

der auf den Münzen dargestellten Dynasten erscheinen, durch
\V i ( il e r li II 1 u II g eines u n <l desselben Bildes eine ge-

wisse Symmetrie herzustellen suchten Hatte man doch die

Gewander, Lendner, Pfenlsdeeken u. s. w vor Auircn, auf de-

nen ja auch ein und dieselbe heraldische Figur beliebig oft

angebracht war! Da begegnen uns denn auf Milnzen, beson-

ders seit der Mitte des 13 Jehrh., zwei Lowrn, zwi'i Helme,

zwei Flügel, zwei Schlüssel, zwei streitende Adler, zwei Schwer-

ter, zwei Lanzen, zwei Fahnen, zwei Bischofsstäbe, z"ei Kro-

nen, zwei Kopfe,
— unendlich liefse »ich dieses Vcrieichnifs
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vermehren! Ja, das AiifTalleiide dieser sireni; s>nHni-tiiscli(ii

Aiiurdnuiig der Bilder oder dieser sug. Doppelbilder, die sich

Siels iu zwei völlig gleiche Hälften zerlegen lassen, vcranlafste

zu der Hypiilhese, man habe derartige Darstellungen deshalb

gewiihll, um beim Zerscbueidcn der Pfennige auf beiden Hälf-

ten dan Bild uad smiach den Jahrgang erkennen zu könueii

(vergl. z. B. äclioiiemann. zur vaterl. tlunzknii '.c. pag. 2.)

Milien unt>T diesen lelzterwiibnlen Doppelbildern erscheint

DUO auch der Doppeladler, und zwiir hier so recht als ein aus

Wiederholung eines und desselben Adlers entstandenes Gebilde.

Wiihrend nun aber jene übrigen Doppelbilder, die man den bj-

zaiitiuischeu gegenüber als eine secundüre Gruppe bezeichnen

kann, erst gegen Mille des IS.Jahrh. in allgemeinere Aufnahme

kommen, ist der Doppeladler schon im Bereiche der primitiven,

dem Orient direkt entlehnleu zu finden. Dafs ihn die Orna-

mentik des Mittelalters aus dem Orient tutlehnt hat, kann um

deswillen iiicht zweifelhaft sein, weil er dort schon früher

als im Occident erscheint. Ob es aber natiirlicher und wahr-

scheinlicher sei, t<hnlich wie bei dem Bilde des Greifes von einer

heraldischen Vereinigung eines Adlers und Löwen, so auch

beim Doppeladler von der heraldischen Vereinigung zweier Ad-

ler zu sprechen, oder aber besagte direile Entlehnung aus

vorheraldischen Gebilden anzunelimeu, dürfte nicht schwer zu

entscheiden sein.

Der Doppeladler ist ein echtes Kind des Webestuhles, ein,

man kann sagen, fast unwillkurlii b aus der Technik der We-
berei entstandenes Gebilde. Doch versnchcii wir vorerst den

Kachweis zu liefern, dafs der Doppeladler überhaupt in so

früher Zeit schon auf Webereien vorkommt.

Bei der Seltenheit alter Originalteppiche und den verhält-

uifsmtifsig noch gering zu nennenden Tublicationen der noch

vorhandenen, sind wir hauptsachlich auf die alten Schatzver-

zeirhnisse angewiesen, von denen wenigstens die spateren eine

ausführlichere Beschreibung der Dessins geben. Wir wollen

tu dem Zwecke das alte Inventar Über Stickereien und We-
bereien der Kathedrale von Anagni in's Auge fassen, das in

den ersten Jahren des 14. Jahrh. verfafst wurde. Es findet

sich abgedruckt in Didron's Annales archcologiques Bd. XVIll.

pag. löf. . und gibt uns zu wiederholten Malen von dem Vor-

kommen der Doppeladler auf Taramentcn Nachricht. Da heifst

es unter der Bnbrik : hec sunt pornmeiita (iiic donavit ecciesie

Agnaiiine ^8urti^^imus patcr dns Bonifalius, papa oclavus, di-

vtrsi". Icmporibus :

Item viiB plani'ta de samito lahornto de nuro cum acn,
 d Irones, papagallus, grifos, et aquilas cum geminis ca-

pilihus rtc (pag. 23).

Ilrm MIO dnlmiilicB contcxln ud anrum, cum grifis et aqni-
lis cum eeminis rapitibns, et papagallis (p«g. 24).

Item viia dalmntica de pnnno tartarico, intus rubco et fo-

ri^ iiiridj, ad nurum cum nurifrisio in brachialihus, cum pcrnis
et paratiirin Mmilihus in manicis et liml)rij^ ad aquilas cum
dunbus rapitibus (psg. 23.)

Item ununi plnviale de samito rubeo laborato ad acum de

auro batlulo ad grifos, papagallos et aquilas cum duobus

capitibus et aurifrisio cum pernis (pag. 26), und unter der

Rubrik;

Hec sunt paramenta quae misit idem Dns. papa per ma-

gistros Jacdbum de Sco-Germano et Malheum de Anegnia ca-

nonicos agnagninas, tertio anno poutilicatus sui mense maiy,
die prima (was dem Jahre 1296 entspricht):

Item üna alia dalmatica rubea cum grifis at alijs auibus

et aquilis cum duobus capitibus etc. (pag. 29).

Schwerlich aber können wir M. Barbier de Moulault, der

dieses interessante Inventar mitthcilt, beistimmen, wenn er in

einer Anmerkung zu pag. 24 über den Doppeladler sagt:

L'aigle herald iq ue. imperiale, que portent plusieurs nobles

maisous d'ltalie, entre autres les princes Piccolomini de Sienne,
und ebenso wenig der im Anzeiger f. K. d. d. Vorzeit, lauf.

Jahrg. Sp. 84 Anm. ** enthaltenen Notiz, dafs fragliche Dop-
peladler das Faniilienwappeu Bonilaz VIII. wären, als dessen

Wappen wir nur zwei parallel sich schlängelnde Flusse, blau

auf gold, angegeben finden. (Vergl. Speneri Operis beraldici

pars generalis pag. 154 und pag. Ib6: El gemellas diagoiiias

(jumriles, ali(|ui vocant bandcs jumellees), quales gestaut ....

undaruni ui morem sinualas cacruleas iu aurea parma descri-

ptas prau Cajetanis D. de Sermonela. — So erscheint das Wap-
pen unter Anderni auf einer Medaille späterer Zeit zu Ehren

Bonifaz VHI. (Rolas du Rosey, Catalog Nr. 91ö.)
— Auch de

Montault sagt richtig: lis armes de Boniface VIII. se blason-

nent : d'or a uiie bände juinelle ondee d"azur. — Aufserdem

zeigen Münzen von Antonius Gaälanus, Patriarchen von Aqui-

leja (1395 — 1402), das gaetanische Familirnwappen in oben

angegebener Art. (F. Bernardus M. de liubejs, De nummis

Patriarcharum Aquilejcnsinni dissertatio. Venetiis 1747. Tab. 3.

110. 1. u. 2., pag. 100 —
Zanelli, Nuova raccolta delle mo-

nete e zecche d'Ilalia. II. Tab. VI. no. 53. 54. — Schweitzer,

Serie delle monele e medagli d'Aqnileja e di Vcnezia. 1848.)

Mehrfache GrUnde sprechen entschieden gegen irgend eine

den erwähnten aquilis cum duobus capitibus unterznlegende

heraldische Bidcutnnp Einmal wufste der Verfasser jenes In-

ventares heraldische Darslellungen sehr wohl von den blofscn

Thierornamcntcn zu trennen, indem er z. B. anfuhrt: item

vnum dossale ad arma predicti Dni pape et dnobiis capi-

tibus, oder: ileni. j. pannnm loiigum et oni|ilum ad rosas cum

gcminis grilis ad arma gaytnnu et slcllis albis, ferner.; nd

arma r e g u m F r a n c i c
,
A n g I i c et (' a s t e 1 I e . ad n r m a

regis Castelle etc. —
Sodann trelTen wir den Doppeladler in Gesellschaft dersel-

ben Thiere und Bilder, die schon viele .lahrhunderte lang con-

stant als Mnsler für Gewebe gedient hallen. Schon dir Liber

pontificalis des Anastasius Bibliothecarius (f 886), der uns in

gedrängter Kürze mit den Bililern bekannt macht, die die alten

römischen l'aramente zierten, gedenkt der (ircife. Adler, Lo-

vM'ii. ITaue, Menschenkopfe, Enten u. s. w. Entsprechend



213 Aiizciijer für Kuiiilo der iloutsclien Vorzeit. .

'

214

endlich auch den pailiis rolatis et srulcllalis (palliis tum lo- baut ist, ti" liiiisclif und praktische Gründe unwillkürlich r. u

tis et sculdlisj des Anaslasins, zeigt ein in Anagiii noch vor- eitj er verein fa ch tun D a rs l e 1 1 u rig s i ch paa r w ei se \v i e-

handenes, von uns oben als erstes Beispiel aus dem Inventar der holen der Adler hinwiesen, indem durch HinziifUgung

angeführtes Mcfsgewond die jedes einzelne Bild umgehenden, eines zweiten Kopfes nicht nur leichtere Darstellbarkeit des

medaillonartigen Einrahmungen. Im XVII. Botide von Didron's Düppelhildes auf dem Wehstuhle erwuchs, sondern auch die

Annales wird es pag. 235 von de Montanll folgender Massen Symmetrie sich erhöhte, da nun der Adler selbst zu einem in

beschrieben: Celle chasnble esl couverle de medaillons d'or sich abgeschlossenen symmetrischen Bilde wurde

brodes ii l'aio-uille et relies eiitre eux par des rinceaux cou- Indem wir daher von den so vereiniell dastehendei}, an

rants. Dans chacuii de c c s medaillons soiil hrodes uialteu asiatischen Bauwerken erscheinenden Doppeladlern, voji

des griffous, des aigles ii deux tÄtes ou des per- denen es im höchsten Grade bestritten ist und zweifelhaft

roquets affrontes. (Vergl. auch über eine daselbst noch bleibt, ob sie mit jenen Bauten gleichen Alters, oder erst spa-

existierende Dalmiilica das. p 275. III ) Wollte man die hier ter hinzugefügt sind, eben deshalb Umgang nehmen, erkennen

erscheinenden Doppeladler als Wappen hetrachlen, dann halle wir in den Doppeladlern auf orientalischen Geweben weder ein

man consequenter Weise auch in den mit ihnen in völlig glei- Fahelthier, noch ein besonderes Symbol, sondern die verein-

chen Einrahmungen vorkommenden Papageien und Greifen Wap- fachte oder abgekürzte Darstellung zweier symmetrisch von

pen zu erkennen. Aehnlich wie bei dieser Planeta werden einander sich abwendender Adler, wie wir in gleicher Weise

wol auch hei den übrigen Paramenleu die Figuren von Bin- den auf derartigen Geweben anzutrelTenden Löwen mit gemein-

geu und Kreisen umschlossen gewesen sein, welcher Annahme samcm Kopfe u. s. w. wegen dieser oft nur durch den Baum

die Worte des Inventares nicht im Wege sieben, da es dieser gebotenen Vereinigung auch nicht eine besondere Bedeutung

Einrahmungen auch bei obenerwähntem Stücke nicht ansdrück- unterlegen werden.

lieh gedenkt. Ebensowenig verband aber auch die Heraldik mit dem Dop-

Doch nicht nur Schatzverzeichnisse kommen unserem Be- peladler eine besondere Bedeutung; sie betrachlete ihn nicht

weise zu Hülfe, sondern auch ein ungefähr aus derselben Zeit als ein von dem Adler verschiedenes mythisches Bild oder Fa-

stammendes Originalgewebe, das F.Bock in s. Geschichte bellhier. Die beliebige Anwendung des ein- und zweikopligen

der liturg GewSnder Tab. VIII in Abbildung mitlheilt. Unter Adlers von Seiten der lieraldischeji Ornamentik veriiichtel eine

anderen Thieren erscheint darauf auch der Doppeladler und derartige Annahme vollslandig; denn ein solcher Wechsel wnre

zwar in einer Behandlung, die die rein ornamentale Bedentniig unstatthaft gewesen, wenn dadurch die Wesenheil, die Idenlilat

desselben aufser Zweifel stellt. Wahrend sich die Darstelluii- des Wappens angegriffen worden wäre. —
gen ans der Thierwell in orientalischen und byzantinischen

Geweben bis in's 12 .lahrh durch eine i!eii späteren heraldi- '

sehen Figuren entsprechende Behandlung charakterisieren, sind

hier schon die Einflüsse der sarazenischen Phantasie sichtbar
(>ilorkeiiIiiHflii-ir(«>ii.

und die Doppeladler zu fast arabeskenarligcn Gebilden umge- Bei Millheilnng der (ilockeninsclirill im Anzeiger von 1861,

wandelt. Wegen der auf ihm angebrachten planlos zusammen- Nr. 5 wird die Frage, ob die Umstellung der Buchstaben dem

gestellten kndschen Inschrift erscheint dieses, höchst wahr- Former oder dem Copisten anzurechnen sei, unentschieden ge-

scheinlich in Lucca oder Florenz verferli^te Stück als eine lassen. Dann wird beigefügt, Olle rede von absichtlich ver-

Nachahmung eines alleren arabischen Musters, und wenn man kehrt geschriebenen Namen der vier Evangelisten auf einer

nun in B( tracht zieht, dafs die Mauren im südlichen Spanien Glocke zu Gilching in Oherbayerii.
— Diese Absichtlichkeit

und die Sarazenen in Sicilien die phautasiereichen Lehrmei- wäre nun das Iiileressanteste von der Sache, und es wäre der

ster der Italiener in der Weberei bis in's 11. u. 15 Jahrb. Muhe werth, derselben auf den Grund zu kommen. Es wird

— die orientalischen Muster, namentlich in Ansehung der Thier- dies aber kaum auf anderem Wege möglich sein, al- durch Zu-

weit, im 12. ü 13 .lahrh. im Ganzen beibehielten und diesel- sammenstellung solcher ganz oder tbeilweise verkehrt geschrie-

ben, wenn auch mit der Zeit veredelter, schwuiiirvoller und mit bener Inschriften und ihre Vergicichuug gegen einander, Fol-

vieleii Modilicalionen, immer und immer wiederholten, so dürfte gende Mittheiliing mag als Beilrag dazu ingesehen Herden,

wolil auch der Doppeladler als ein in den Dessins oriciitali- Auf dem Glockenthurme der Dorfkirchc Wängi im schwei-

scher Gewebe heimisches Bild angesehen werden, Ja, es dürfte lerischen Kantone Tburgau hangen vier Glocken, die ganz har-

»ogar nicht zu gewagt erscheinen, gleich den Webstuhl für monisch zusammenstimmen, was auf gleichzeitigen Ursprung

die Gebnrtsslalte des Doppeladlers zu halten - den Webstuhl, schliefsen lufst. Die ,Mhweiste oder er.ste d.rselben, liegiua

der so viele für uns rftlhselhafte Bilder zu Tage gefördert hat. geheifscn , ist laut ihrer Inschrift im Jnlire l.iJI von Nikiaus

Denn liegt es nicht nahe, dafs. da der Adler, welcher schon Oherrtcher in ("onstanz gegossen \Mirden. Kb.nso die dritte

lange vor dem Entstehen der Heraldik in dieser seiner spatem Auf der zweiten dagegen ist der Name des Kunstlers nicht «n-

heraldiachen Form erscheint, bis niif den Kopf symmetrisch ge- gegeben Ihre Aufschrift aber hintet ; ^^ S MalthaMis S .\liir-
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cas. S. Lucas S Joanrs. Anno diii millei-imü . . xxx". Die

Schriftform isl ahnlicli derjenigen auf den beiden ersten Glo-

cken ; nur ist das Zeicbe:i zwischen millesinio und xxx" so un-

deutlich und kloutig, dafs es eben so gnt C wie oder an-

auders interpretitrt »erden kann. Höchst wahrscbeinlith sollte

es D sein, aber es isl in der Hand des Formers oder im Gusse

mirsralbeo. — >Qcb auffallender ist die Inschrift der kleinsten

Glocke :

IVRTiffOT SATTIGAS TAGVF SVTlSOrAIRDNAXÖLA IN

F Sl'ö SVLLlUia i"

Daf.s -ie rückläufig gelesen werde, liegt auf der Hand:

Ciiillii> episi'opus patriarcha In Alexandria positus fugat sagit-

las tonitrui. Aber aus welchen Gründen ist sie rUcklaulig ge-

stellt ? War Absicht dabei und sollte sie gleichsam vom In-

nern der Glocke aus jelesen werden? warum sehen die Buch-

staben rechtshin. nicht links? Oder sollte die Kuckluuligkeit

der Inschrift der Wetterglocke die Kraft geben, das Gewitter

rücklaulig zu machen ?

Ein merkwürdiges Beispiel von Verkehrung der Buchstaben

citieit Dr. von Liebenau in seiner ueuestcu Schrift „die Teil-

Sage"' S 56 :

f l/JAOn DA 1303H C/il\ •10qAMA3M3 TA3aM

Er liest : Sanctam da legem. Sanclum lociim a culmiiie lu-

gem. Es mag dahin gestellt sein, ob diese Inlerpictatioii in

allen Theilen richtig sei: so viel aber ist richtig, dafs die

einen Buchstaben rechtshin, andere linkshin sehen, noch andere

umgestürzt sind. Bei solcher Incousequenz des Schreibers oder

Formers kann hiemit von einer Absichtlichkeil keine Hede sein,

wohl aber von Jlangel, an Hebung oder von Ungeschicklichkeit.

Lebrigens finden sich rückläufige Legenden und verkehrte

Buchstaben zuweilen auch auf mittelfilterliclieii JlUnzen, und

zwar auf Muuzeu, die keinerlei Einwand gegen die Ansicht zu-

laasen, dafs nur die Unbeholfenheit des Stcmpelschneiders diese

Irregularitäten Neischuldet habe.

Frauen feld l'upikofer.

%ii>t«li-ii<-r all Hlelilerii iiiid Mfliniii«-k TürCiirä-

Uiiiirii liri llir<-r \ «i-lirlriitiiiiK • ! tier zMel-
tcii lläli'K* (Ich 1«. Jalirli.

Wie mein >•
' : Herr (ein Graf von Zimmern) seine döch-

l e r II I II fs kliiiilen vnd susristen, so vrrheurat

werden.

Erstlich Bin guldinrn Kockh. vnverbrempt und vM-it.

Ain (ruidin vorschurtz unil briist duech mit lierlin verbrempt.

Ain strich davornen herab, vnd am brüst duech überzwerch

und herab, und die Ermel davon umb den Arm und nit weit.

Ein schwartz Samelin Hictllin, mit guldin ligeuden Ketlenen

und bucklen. l'ost uiigcfer 18 0.

Ein hrauiien oder rollen .Samat Karmesin mit guldin Klockh-

lelen, gnlilinen schilleren und zw en Strich nndcn herum,
auch oben hin und wider verbrempt, do es bedarfT. Diser

Rockh ist eng.

Darzu ain schwarlz sanietin Hiettlin
,

mit guldinen Buckhleo

ain schiiuor iimbs Hiellin . cost 25 11. ungefar.

Ein schwarzen engen samat mit ainer schwartzeo gestepten
breme mit Atllafs durchzogen, ulf den Ermelen 5. Dutzeut

klein buekhlen.

Das Hiellin mit gleichen buckhien wie der Kockh

Ein schwnrtxen engen Damast, mit srhwartzem samett unden

und oben verbrempt.

Ein rotten engen Damast mit roten Karmesin samat verbrempt,
unden und oben, daruff gewurckht guldin Schuicrlio an bei-

den orten der bremen.

Ein weifsen engen seidin Attlafs, drei mal mit guldin Klöckh-

leten, guldin borlten verbrempt, ain borlt aincs Dnmcn brailt,

unden und oben, wo es bedarfT

Ein schwartzer weiter Samat, drei mal mit guldinen Bossam-

endten unden und oben verbrempt, darzwischen Wiilschlin

mit guldinen schnierlin uberstochen, auch ain solchen vor-

schurU, brüst und Erniel mit einem Strich davornen herab.

Ein .«cliwartzen weiten seidin Attlals mit schwartzem samadt

verbrempt, der ain Eschenfarben bodcu halt, die breme mit

Eschenfarber seidin aufsgemachet, niieh ain solchen vorsrhurtz

hnistduoch und ermel, wie oben gemein mit dem Strich.

Ein braunen weiten Damast mit braunem samett verbrempt,

Kermesln die lireme alleiidliiillien mit silber und guldinen

schnieren ainfs halben lingers brailt an baiden Orten, mit

ainem solchen vorsrhurtz, brüst duech und Ermel.

Sin schwartzer DoppeldalTell, weit, mit schwartzem samat ver-

brempt, zweyer fingcr braidl gestept, auch vorschurtl, brüst

duech und Ermel wie die andern.

Ein weiten schwartzen Schamelott, mit Kemedtfeger schnieren

verbrempt, unden und oben, auch vorsrhurtz, brusl duech

und Ermel wie die annderu.

Ein Ketlin für 100 Kronen.

Zwo silberin gurtll. die ain wrifs, die ender geel.

Drei guldin Hauben.

Ein Klaiiiodl sied zu gefallen.

Dona ucschin gen. Dr. A. Barack.

(Mit einer Beilage.)

Terintworllichc llcdHclion: Dr. A. L. J. Michelgen. Dr. G. K. Frommnnn. Dr. A. t. Eye.

Varlng der literarisch- artiatischen Anstalt des germanischen Museums In Niirnbcrg.

U. IC Subald'scfac Uuchdruciturol.



BE!li\(;E ZUM AXZEHiEll FÜR KÜNDE I)EI{ DElITSCIlExN VORZEIT.

1864. JVf 6. Juui.

Chronik des sci'inanisdien Museums.

Gegenüber der von einigen Blailern gebrachten Kachrichl, dafs

Herr Geb. Justiz- und Oberappellationsgerichlsralh Dr. Michelsen

in schleswig-holsteinische Dienste getreten sei und in Folge dessen

die Vorstandschafi unserer Anstalt niedergelegt habe, sehen vkiruns

hier zunächst zu der Erklärung veranlafsl, dal's bis jetit eine hier-

auf beiugliche Mittheilung von Seiten unseres, seit einiger Zeil in

Nordschleswig weilenden I. Vorstandes uns nicht zugegangen ist,

die Geschäfte und Arbeiten unseres Institutes aber, wie schon seit-

her, unter der Leitung des den abwesenden Vorstand statutenmäs-

sig vertretenden ältesten Sectionsvorstandes ihren ungestörten Fort-

gang haben.

Nachdem wir schon in unserm letzten Jahresbciichte niitzulhei-

len hatten, dal's von der allgemeinen Standeversaminlung des König-

reichs Hannover auf ein Gesuch des german. Museums um Unter-

stützung aus Staatsmitteln beschlossen worden, dasselbe der kgl.

Regierung mit der Erklärung zu libersenden, „dals Stande zu einem,

den Leistungen anderer Staaten entsprechenden Beitrage ihrerseits ge-

neigt seien, und einer desfallsigen Vorlage der kgl. Regierung entge-

gensehen wollten", haben wir unsern Lesern heute die höchst erfreu-

liche Nachricht zu bringen, dafs unter'm 21. d. M. Seitens der zwei-

ten Kammer einem Antrage der kgl. Regierung auf Unterstützung

des german. Museums mit jahrlich öOO Thir. gern zugestimmt wor-

den ist. Ingleichen hat der Landtag des llerzogthums Coburg, der

schon in seiner vorigen Sitzung v. 19. Juni beschlossen hatte, ein

ähnliches Gesuch des german. Sluseums der herzogl. Regierung zur

Berücksichtigung und mit der Erklärung zu (iberreichen, dafs der

Landtag einen jahrlichen Beitrag von 50 fl. zu verwilligen bereit

sei, unterm 18. d. M. diese Bereitwilligkeit einstimmig aufs Neue

erklart und an die herzogl. Staatsregierung zugleich das Ersuchen ge-

richtet, nunmehr ein entsprechendes Postulat an den Landtag erge-

ben zu lassen. Der Oberamtsversammlung Ravensburg verdan-

ken wir eine einmalige Unterstützung von 50 II. — Se. Durchlaucht

Fürst Richard von Metternich-Winneburg bewilligte einen

jährlichen Beitrag von 10 11. 0. W. und Sr. Durchl. Fürst Karl zu

Ho henl oh e-L a n ge n bu rg einen solchen von ü H.

Anknüpfend an unsere letzte Chronik, haben wir nun auch über

die Erwerbungen zu berichten, die das german. Museum auf der in

vergangenem Monate hier stattgehabten Versteigerung der llertel'-

schen Sammlungen zu machen Gelegenheit fand, einer Versteige-

rung, die namentlich deshalb von Interesse war, weil auf ihr die

letzten Reste der berühmtesten alteren Nürnberger Sammlungen,
de» von Praun'schen, des von De rsch a «'sc h en, des Hein-
lein'schen Cabinets unter den Hammer kamen.

Suchen wir überhaupt bei Verwendung der uns zu Ankaufen zu

Gebote stehenden Mittel in erster Linie unsere Kunst- und Alter-

thumssammlung zu bedenken .
— was um so gerechtfertigter er-

scheint, als der F'remdenbesuch fast ausscliliefslirh diesem Thcile

unserer Sammlungen sich zuwendet und Archiv und Bibliothek

durch Geschenke viel reicher und häufiger »ich bedacht »ehtu, al.s

jene,
— so war auf fraglicher Auction eigentlich nur zu Erwerbungen

für diese Abtheilung Anlals gegeben. Solche erfolgten denn auch

zum Betrage von im Ganzen 178 0. 48 kr. Durch dieselben wurde

unsere Anstalt namentlich um einige ältere üelgemülde (darunter

von Christoph Araberger das Brustbild einer altlichen Frau in

weil'ser Haube), mehrere interessante Wasscrmalereien, eine Reihe

Rcmbrandl'scher Radierungen, eine .Anzahl l'drlrals und Minialuren,

sowie einige interessante Kunstwerke bereichert, unter welch letz-

teren besonders hervorzuheben ist ein mit ausgeschnittenen und ein-

gravierten Darstellungen sehr kunstreich ausgestatteter Nautilus aus

dem 17. Jahrb. und ein Tafelaufsatz mit einer Bernsteinkugel von

seltener Grolse, die ein silbernes Christusbild tragt. Die unter

Nr. 4191 des Catalogs aufgeführte Sammlung von 170 Modellen von

Hriegswerkzeugen aus dem 17. Jahrb. zu erwerben, war dem Mu-

seum wegen Mangels der erforderlichen Jlittel leider nicht möglich.

Sehr hatten wir es zu beklagen gehabt, wenn diese einzig daste-

hende, für vaterländische Kriegs- und Bewaffnungsgeschichte aufserst

wichtige und lehrreiche Sammlung, die aulserdem als der letzte

Rest des einst so mächtigen Nürnberger Zeughauses für unsere

Stadt noch von ganz besonderem Interesse ist, ebenfalls, wie schon

so viele hervorragende vaterländische Kunstdenkmaler, in"s Ausland

gewandert wäre. Letzteres zu verhüten, erstand unser I. Sekre-

tär, Dr. J. K. Erbstein, jene interessanten und mit staunenswer-

ther Sorgfalt ausgeführten Modelle um 70511. 3Gkr. für eigene

Rechnung, in der Absicht, sie unserm Nationalinslitute vorläufig als

Depositum zur Aufstellung zu übergeben, und in der Hoffnung, durch

freiwillige Beiträge einem solchen Vorhaben geneigter Männer in

nicht zu langer Zeit in die Lage zu kommen, fragliche Sammlung
dem german. Museum, wo möglich unentgeltlich, in's Eigentbum über-

tragen zu können. Ueher die ihm zu diesem Zwecke zugehenden
Gelder wird derselbe seiner Zeit in diesem Blatte Rechenschaft ab-

legen. Sollten dieselben die Ankaufssunimc übersteigen, so wurde

der Ueberschuls den Fonds zur Tilgung der dem german. .Museum

durch Ankauf der freih. v. .\ufselsischen .Sanimliiugen erwachsenen

Schulden zuflielsen. Möge in dieser Angelegenheit recht bald Wei-

teres zu berichten sein !

Auch mehrere werthvolle Geschenke für die Sammlungen sind

wahrend der letzten 4 Wochen eingelaufen. Von der fiirstl. Tburn
und T a x i s

"

s c h e n .\ r c h i v s v e r w n 1 1 ii n g in R e g e n s b u r g wur-

den uns 'J8Ü Lackabdrücke dort in Verwahrung belindliclier Siegelstem-

pel, und von Hrn. Dr. harl Lind in Wien eine Sammlung TOn

43 in Wachs ausgefnhrtrr Abdrücke mittelalterlicher Stadt- und Klo-

stersiegelstempel Oeslerreichs eingesandt. Der den Freunden der

Kunst bekannte, greise Miniatur- und l.audschnll^.ninler J. G. S chä d-

ler in Innsbruck machte unserm Institute zwei seiner lieblichen

Tiroler Landschalten zum lipschenk, eine (iounche- und eine .\i]ii«-

rellmalerci, er»tere eine Partie bei der Mnriinswand, letztere da»

Balder Eck bei Brixcn darstellend. Herr Rechtsanwalt J. Streit in

Wilrzburg bereicherte unsere Miln7.«aniinliing diirib 4 tJoldgulden
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 US dem kurzlich Ini dortigen elicmaliscn Johnnnilcrhofe gemachten

Funde, über welchen unten, im Eingnuee unscnr „Vermischten

Nachrichten" Näheres berichtet wird. Von dem in Dr. .\lex. Zieg-

ler'a „Geschichte deutscher Katioualunternchmen'' unserm Institute

gewidmeten .\rtikel verdanken wir der Güte des Herrn Verfassers

300 Separatabiiige.

Eine neue Pflegschaft wurde crriclitet lu Zculenrode.

Aus dem Verwaltungsausschusse unserer Anstalt schied zu un-

serem groi'scD Bedauern, unterm 14. d. JI. Herr Dr. Frhr. Roth von

Schreckenstein, fursli. .Vrchivar zu Donaucschingen. Den be-

sonderen Verdiensten, die sich derselbe um das german. Museum als

dessen zweiter früherer Vorstand, wie auch als Vorstand uuseres

Archivs erworben, werden wir stets ein dankbares Andenken be-

wahren. Durch den Tod des, namentlich aus seinen gründlichen

Arbeiten auf dem Gebiete flslerr. Sphragistik bekannten, k. k. Uech-

nungsrathes C. v. Sava hat unser Gelehrtenausschuls leider aber-

mals einen sehr betrübenden Verlust erlitten.

Aufscr den bereits oben namhaft gemachten wurden uns wah-

rend des letzten Monats noch fnlgemle lieiliiiirc bewilligt:

Aus öffentlichen und Vereins-Kasaen: Von der Siadt-

gemeinde hirn (Preulsen) 3 11. 30 kr. (einm.l, von der katholischen

Geistlichkeit im Dekanatsbezirke Biberach 10 11. (einm.), vom
Schulzenvercine zu Abensberg 1 II.

;
vom Turnvereine daselbst 1 II.,

von der Ilarmonie-Gcscilschal't in Dillingen 111. 4ökr.
,
vom Ge-

werbvereine zu Freiberg 10. 4.'^> kr. und vom Miinnerturnverein

zn Wolgast 3 fl. 30kr.

Von Privaten: .\bensbcrg: Gallus Weber, Bildhauer. 1 fl. ;

Barn liii M;ilircri| : Johann Gans, üekonoin, 1 fl. (einm). Hans Licht-

blau, Freigutsliesilzer, 1 II. (einm.); Bcurcn: Dr. .\lois Bendel, De-

kan und Sta<lt[)farrer, in Wangen 111. 12 kr.; Dresden: t'arl Gustav

Siegel, kaufmann, 10.4;» kr.; Forchheim: Ferdinand Kohleriuann,
k. Hauptmann, UO.; Gotha: Wilhelm Bufleb, l.andralh, lfl.4.')kr.

;

Knittelfeld (Steiermark): Frau Johanna Forcher 1 fl. lOkr., Frau-

lein Maria Forcher 1 fl lOkr. , Franz Sleinwentcr, Dr. der Heilkunde,
ID. lilkr. ; Langenau (Württemberg): (iemeinderalh Bemsel in

Aflclfingen l.'ikr. (einm.), Johann Michael BiscIiniT, Conditor, 30kr.

(einm.), Gemeindcrath Bosch in .\ITelfingen 1:") Kr. (einm.). Ernst

Dann, Fabrikant, 1 fl.
,
Gemcinderalh FcKhardI in Setzingen (j kr.

(einm.), Schullheüs GrOncr in Afl'ellingen 1.1 kr. (einm.), Schulllieifs

Haberle in Setzingen 6 kr. (einm.), Gemcinderalh .Marner in .\fltHin-

gon ü kr. (einm.), Anton Miller, .\potheker, 1 fl.
,
Christof Miller, Pfar-

rer, in .MTelßngen, 30 kr. (einm.), SchullheiTs Schniid in Ballendorf

12 kr. (einm.), Gcmeinderath Stcrapfle in Ballendorf 9 kr. (einm.),
Lehrer Ueberig IH kr., Freiherr von Ziegesar, k. Kevicrförstcr, Ifl.;

Gemcinderath Zimmermann in Alfelfingen 6 kr. (einm.): Leitmcritz:
Hermann Bloiner, Buchhändler, 10 lllkr., Johann Koller, llauplschul-

lehrer, 1 fl. 10 kr, Joseph Dionys .Manier, k. k. Lehrerbildner, Ifl.

10 kr. Biilirrt Manzcr, Candidal der Professur, Ifl. 10 kr. , Früiilein

Maria Martin in Pilsen Ifl. lOkr., Fräulein Leopoldinc Stradal Ifl.

10 kr., Karl Wanka, Hauptschullehrer , Ifl. lOkr., A. F. Wenzlik,
«b<olv. Jurist, Ifl. 13'/, kr.; Marktstefl (Bayern): Dr. Lamniert,

prakt. Arzt, 2 fl. .ittkr.
,
Fmulein Malhilde Sammet 2(1.; Meeranc

(inchsen): Gu.itav Biir, Advokat, 1 II. l.'ikr., dskar Griiblcr, Apothe-
ker, 1 n. 4.''i kr.. Eduard I.ippelt, Kaufmann. 1 fl. l.^ikr., Hermann Lip-

pell, Kaufmann, Ifl. l.'ikr., Gg. Friedrich Bichard Müller, Kaufmann,
3 tl. 3<»kr.; .Meran (Tirol): Pirrnin Kiilinalsclia. k. k. (iym. -Direktor,
in. lOkr.; .München: Gaatwirth Obermajer Ifl. (einm.); Ocdc-
rin (Sachsen); Kiltergülspdrhler Klinger in Bornichen Ifl. 4.'i kr.

(einm.); Prag: Alois Bonmch, Falirikant, fi fl. .''lO kr., Dr. jiir. I(u-

ilnlph Hanse 3 fl. .30 kr (Matt früher 2n. 20 kr.), Dr. phil. Hermann Hai-

wich 1 n. lOkr., Anton Srhninlfiif», Hedakteur. Ifl. lOkr.; llolt-
weiln. iN.: Hepclcnl Halder I fl.; Brpctent Kuhnhauser 1 fl.; Thorn:
KnbrrI Appoll. Kaufmann, Ifl. 4.'>kr.; Waldshiit (Baden): .Xaver

von hilian auf der Bleiche Kl fl. ; W i c h t r i n gh a ii se n bei Bassing-
hnn«en MIannover): Freiherr H l.nngwerth von Simmi'rn ><fl.4."ikr.,

Wolfenbüttel: Gustav Seeliger, Kaufmann, Ifl. 45kr., Dr. Trieps,

Obergerichls- Präsident, Ifl. 4;'jkr.

Dankend bescheinigen wir lerner den Empfang nachfolgender
Geschenke für unsere Sammlungen :

L Für das Archiv.

Brand, Sekretär, in Coburg :

3029. Kaufcontract zwischen Wolf Siegmund llandl Freiherrn von

Ramingdorf und Dr. Georg Adam Will über eine Jagdgerech-
ligkcil. 171S. Pgiii.

Fürst von Hohenlohe -Waldenburg in Kupferzell :

3030. .\ulographon des Jolinnii Ilieron. von Rollenhnf. 1700. Pap.

II. Für die Bibliothek.

Schubarth, k. Landrath, in Gladbach:

lG,7i;i. Staslistik des Kreises Gladbach. 1863. 4.

Handschuch, .\rchivassisleut beim german. Museum:
lß,7(;.'i i;S. 4 kleine Scliriflen vermischten Inhalts. 1776—1858.

2. 4. ».

Hug'o Ritter von und zu Goldegg: in Bozen :

16,7ü9. Verzeichnir.s aller lebenden, der lirol. Adcismatrikel einver-
leibleii .\delicheu männlichen Geschlechtes. (1864.) 2.

Dr. 'Wilh. Sausse, Gymnasiallehrer, in Guben:

16,770. Ders., Beitrage zur Geschichte der Stadt Guben. 1864. 4.

Piogr.
K. geh. Ober-Hofbuchdruckerei (B. v. Decker) in Berlin:

IG.771. Slilllried, Beiln'igc zur Geschichte des schles. Adels; I. u.

II. Uli. 1864. 4.

O. Ehrhardt'S L'niversiljits Buchhandlung in Marburg:
10.772. Ilciisinper , tilier d:is Turnen. 1863. 8.

Verlag der Frauenzeitung in Stuttgart :

16.773. Kirrhcnschmück; l;'i. Bnd
,

1. Hallte. 1864. 8.

Hahn'sehe llcifbuchhandluiig in Hannover:

16.774. Grisebach. über die Zunahme des Verbrechens des Meinei-

eidcs. 1864. 8.

16,77.5. Scliaiiinann , Handbuch der (ieschichtc der Lande Hannover
und Braunscliweif:. 1864. 8.

Rudolph Lechner'S Cniversit. -Buchhandlung in Wien:
16.776. (Iherleilner, dii- Abgaben der Bauernschaften Nieder-Oesler-

reiclis im It). Jliill. 1S61. 8.

'Weidmann'sche Buchhandlung in Berlin :

16.777. lIiilleiiliiilT. alldeulsrlie Sprachpriilien. 1.96). 8.

Oesellschaft für südslavische Geschichte und Alter-
thümer in Agram :

16.778. Dies., Arkiv; Kn. VI VU. 1863. 8.

16.779. Valentinelli , supplementi al saggio bibliograRco della Dal-

inazia e del Monlenrgrfi. 1S()2, X.

Historischer Verein für Ermland in Braunsberg:
16.780. Ders.. Zeitschrift etc. VI. Heft. 1863. 8.

16.751. Moniimenia hislnriae Warinicnsis ;
I. Abth., 6. Lief. 1863. 8.

Historisch Genootschap in Utrecht:

16.752. Diiv-.. i;eriKl< n VII. 2. hl. 22 — 33. 8.

16,783. Dies., Kronjik, 1S62. bl. 22—33 n. 1863 hl. 1— 18. 1863. 8.

16.781. Dies., Werken, nieiiwc Keeks. nr. 2. 1863. 8.

16,78.5. Wici|iiefort, histoire des proviiices -uiiies des Pais-Bas; I. I.

ISlil. 8.

Anton Emmert in Riva :

16.7Hi; l'ucihir Pass.ivalli. viaggiii du Desen/ano a Trcnto. 1844. 8.

Commission imperiale archeologique in St. Petersburg:
I6,7h7 Dies., ciiiniile nndii poiir ranmr l^iij. 1863. 4.

A. Freiherr v. Holnlngen, gen. Huene, kgl. pr. Berg-
nieisler . in Cnkel :

16.788. Rninler, Einleitung in d. schonen Wissenschaften: 4 Bude.

1769. 8.

16.789. Sulicr, nllgem. Theorie der Künste; 2. Thie. 1777. 8.

16.790. Rininnn. tieschichle des Eisens; 2 Bnde. 1814-15. 8.

16.791. Meyer, Erfahrungen über d. Fabrikation und Haltbarkeit des

eisernen und bronzenen tieschflizes. 1831. 8.
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16,792. V. Wfifscnbach, Sachsens Bergbau. 1833. 8.

Rudolph Temple in l'est :

l(j,7',t3. litis., .VIois Temple ; eine biograph. Skizze. 1864. 8.

Emil Weller in Vugsbure :

16.794. Her.-., .\nnalen d. poel. Kational-Literalur der Deutschen im

Ih. u. 17. Jahrh. 2 Bnd. 1SG4. 8.

O. Braun'sche llufbuchhandlnng in Karlsruhe:

16.795. Zeilschrill f. d. (ieschichic des Oberrheins, hrsg. v. Mone
;

16. Bd., 4. Hfl. 1W64. 8.

Adolph Büchting, Bnchhiindler, in Aordbausen :

16,696. V. Elii r.-leiii, was i.-t Kiclil ? 4.

16.797. \n die Irwahler des Kreises Nordhausen. 8.

W. Langewiesche, Verlafrshandlunp, in Bannen:

16.798. Keldhiifr. (inoinou zur (ieschichle der vier Wellaller. 1840. 8.

16.799. Lanpewiesehc, Elberfeld und Barmen. 1S63. 8.

Dr. K. Back, <:elu'iiner Kegierungsralh, in Allcnburg :

16.800. L)er.<., Ilufieude Bialler: X.\1I. 8.

Dr. Ä. Tobiaa, (iymnasiallehrer u. Sladtbibliolhekar, in Zillau :

16.801. Uers., Beilrage zur (iesehichle der StadI Zillau
;

I. 1863. 8.

16.802. Maior, epigrammala deplorantia obilum ill. princ. Augusti,
elecloris Saxoniae 1586. 4

16,80-^. Die jämmerliche l'rophelin Fraw Sjbilla Magdeburg. 1631. 4.

16.804. V. (7riinen\valde, Dankbarkeit del's Churfürsten zu Sachsen

gegen Schweden. 1637. 4.

16.805. (,'hrisl -Kurtllicher Lebens- LaulT Herrn Ernslens dieses Na-

mens des III. Ilcrizogens zu Sachsen. 1676. 4.

16.806. Hahn, elccloralus Friderici bellicusi. 1678. 4.

16.807. de Winzingeroda , de ordine equilum S. Georgii et perisce-
lidis coeruleae in Anglia. 1681. 4.

16.808. Planerus, Dalemincia Slavorum. 1687. 4.

16.809. Ilermannus, de llermunduris. 1689. 4.
,

16.810. Krenizel. ::.'-rgum. 1690. 4.

16.811. Treuer, Magdeburgum et excidium Jlagdeburgense. 1702. 4.

16.812. Schlegelius, de Cella Velcri. 1703. 4.

16.813. Moehring. de divo .\nhallinorum principe Georgio. 1704. 4.

16.814. Schroelerus . de burgpraviis Magdeburgicis. l709. 4.

16.815. Ludwig ,
hisloria Sa.voniae a Francis subjugatae regnanle

Carolo M. 1724. 4.

16.816. Rausch, de pacto confralernitatis Sa.ionico-Brandcnburgico-
Ihi-siiuae. 1738. 4.

O. SchÖnfeld'B Buchhandl. (C. A. Werner) in Leipzig :

16.817. N. /Vnzeiger L Bibliographie, hrsg. v. l'etzholdt ; 1864,
H. 4 u. 5. 8.

Sedaktion der Heidelberger Jahrbücher in Heidelberg:
16,H1S. llriilrlliciciT .lahi l.iu her d. l.ilL-ratur. 18(;4, 1.— 3. lieft. 8.

K. k. Central-Commission zur Erforschung und Er-
haltung der Baudeukmale m \Mi'n :

16,«19. Dr>., .Millhciliiiigcn ; 9. Jahrg. Jan. — April. 1864. 4.

Alwin Rudel in Dresden :

16,(520. Ccnlral Blau I. d. ['apierfabrlkation ; 1864, Kr. 1 — 6. 8.

la'institut historique in l'aria :

16.821. Da»., 1 iij\ (»li^raii ur : .'^1. ann^e, janv.
— avril. 1864. 8.

Comite Flamand de France in Dfinkirchcn:

16.822. Ilass.. I.nll.lin; 1m;1. Nr 7 ti. 8. 8.

Booiete Fran^aise d'archeologie etc. in Paris:

16,82.!. Dies., bullelin iiionunienliil ; :ili vol., nr. 1 — 4. 8.

J. Engelhorn, Verlagshandl., in Stullgart :

16,821. (icwirbehallc elc. ; 1S64
,

Lief. 1 — 5. 4.

Historischer Verein für Krain in Laibach:

16,82.5. Ders., MiUheilungen : 1863, Sept.
— Dec. u. 1864, Jan. u.

Febr. 4.

Polytechnischer Verein in Wurzburg :

16,s2i;. Ders., Wothenschrifl: l.S(J4, Nr. 14 — 22. 8.

Naturhistorische Gesellschaft in Nürnberg:
16,Sl'7. Dhs.. Al.han(llun(z,n : 111. lind., 1. llalfle. 1864. 8.

Maximilians - Heilungs - Anstalt für arme Augen-
kranke in .Nürnberg:

16,828. Dies., O. Jahresbericht. 1864. 4.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlung.

IiUdw. RentSCh, cand. Iheol.. aus Langenau :

4566. SilbeniiiJiize von Sevcrus Alexander, mit I'rovid- Deorum.
Dr. Cathiau, .Archilekl bei der gr. Direktion der Vcrkchrs-An-

stallen, in Carlsruhe:

4567. Grand Iht'alre de la guerre sur Ics frontiires de France et

d'Allemagni- par Guillaume de Plsle, in 4 auf Leinwand auf-

gezogenen Bliiltern.

Ificolaus Stark, Magisiralsrath, in Abensberg:
4568. rc/rlral des .\li\ander von Haslanor, Kpfsich. v. Lips.
W. Rohde, OI)ergeriihlsralh, in Wolfenbültel :

4569. Doppellhalcr auf die Feier der 25jahr. Regierung des llzgs.
Wilhelm v. Brannschweig u. Lüneburg, 1856.

R. V. Retberg auf Wetibergen in München :

4570. 13 Kacsimile seltener llolzsohnitte v. A. Dürer, in Steindr.

Arnold. Grolshandlcr, in Nürnberg:
4571. 2 Blasinstiumenle v. 17. Jhdl.

4572. Spruchsprecherslab der Nürnberger Schwerifegergilde v. 1659.

4573. Hölzerne Goldwage von eigenthilmlicher Construction ; 16.—
17. Jhdl.

4574. .'Mter, mit Kork gefütterter Sauger aus einem Pumpbrnnnen.
Schmelzer, Conrector, in Wolgast :

4575. liosloclur Silbermiinzc vom 16. Jhdl.

Dr. K. Lind in Wien :

4576. 43 Abdrucke von öslerr. Stadt- u. Klostersiegeln in rolhem
Wachs.

Griebel, Backermeister, in Coburg:
4577. lilcialiguls der ovalen Medaille auf H. Scotlus.

J. Winzer, Rcallebrer, in Coburg:
4578. 4 LacKabdrücke allerer SiegclsKtckc u. 1 bohm. Railpfennig

V. 1578.

Fürstl. Thurn u. Tazis'sohe Archivverwaltnng in Re-

gensliurg :

4579. 285 Lackabdrucke saminll, im fsll. Archive noch vorhandener

Siegelslocke.
Dr. K. Back, geh. Itegierungsralh, in Allenburg :

4580. 4 Blatter mit Zerrbildern u. handschrifll. Bemerkungen, 16.

Jhdl.

Ungenannter in Nnrnbcrg :

4,581. hiiplcrnir Jelon v. 16. Jhdl.

Cliioiilk der liislorisclieii \creinc.

Z e i 1 8 c h r i f t fu r die Geschichte und .V 1 1 e r l h u in s L u n d e

Ermland.i. Im Namen de» historischen Vereins für Erm-
land herausgegeben vom Domcapitular Dr. Eichhorn. Sechstot

Hcfi. Mainz, 1863. 8.

Bischof Simon Rudnicki's Kampf um die St. Nicolai-Pfarrkirche

in Elbing. Vom Herausgeber. — 

Beitrag zur Geschichte der Fami-

lie von Prflck. Von Dr. Kriiger.
—

Topographische Iteilrngo. Von

V. Wincklcr. — Der lleidcnberg oder heilige Berg. Von Eripriester

Kabalh. — Fortselzungen früherer .Xufsflize. Vereinnangelcgenhoiten.

M o n u m e n I n II i slor i n e Wa rm i e ns i II. I. Ablhcilung. Co-

dex I) i p I o mal ic II s Warmientis, oder Kegeatcn und Urkunden

zur Geschichte l-'rmland.i. (icHamiiirll unil im Namen de« hislori-
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scbeo Vereins für Ermland herausgegeben von Carl Peler
Wo e I k y und J oha nn M a r ti n S aage. Sechste Lieferung. Bd. II.

Bogen 20 — 37. Mainz, 1803. 8. S. 305 - 603.

L'invesligateur. Joarnal de Tlnstitut historique.
Trentieme annee. Tome III.— IV. S^rie. 350. 351. 352. 353. Li-

vraison. —
Jan., Ft'vr., Mars, Avril. 1864. Pnris, 1864. 8.

(Diese Hefte enthalten keine zur deutschen Ceschichte in Bezie-

hung stehende .\rlikel. I

Bulletin monumental oucollection de memoiressur
les nionnments hisloriques de France, public sous les au-

(pices de la Sociale fran^aise d 'a rch^o I ogie pour la cun-

 ervalion et la descriplinn des monunienls nalionaux,
et dirige par 51. de Caumont. 3. .'»^rie, Tome 10., 30. Vol. de la

Golleclion. i\r. 4. Paris et Caen, 1864. 8.

Des bagues :'i toutcs les ipoques et en parliculier des Tanneau

des 6vt^(|Mes et des abbes
; par M. I'abbe Barraud. — Classificalinn

des ninnuinents antdrieurs ii la domination romaine dnns la (jaule.

— Consid^ralions sur les queslions pruc^denles adressecs au Congr^s
des Soci^l^s savantes, par M. Henri Marlin.

Bulletin du Cumile Fla in and de France. Tome MI.

Nr. 8. Mars et Avril 1864. Lille et Dunkerque, 1861. 8.

Exlrails des procis - verbann. — Notice sur les auleurs de

l'ancien jub^ de l'^glisc de St. Jean -
Baptiste, a ßourbourg, par

Leon de Burbure. — Notes sur des vcrrleres des ^glises de la Flandre

maritime (suite et fin), par E. de Coussemaker. — Un imprimä
d'invitation ii prier pour un condamn6 ä mort, par J.-J. Carlier. —
Note a propos d'une gravurc coiicernanl le nionasterc du Preavin,

par A. Bonvarlet, avec une planche.
— Revue du mouvenient Oa-

niiiiiil, p;ir labbe D. Carnel.

IV a c li r i c li I e n.

liitcratur.

Neu erschienene 'Werke.

63) Denkmaler deutscher Poesie und Prosa aus dem
VIII - XII. Jahrhundert, herausgegeben von K. Müllen ho ff

und W. Seh er er. Berlin, Weidmann'sche Buchhandlung.
1864. 8. X.XXIV u. 548 Sin.

Zweck der Sammlung ist die Vereinigung und sorgfüllige Be-

trachtung der sammllichcn kleineren Ucberreste der althochdeutschen

und allsdchsiscben Sprache und Literatur, welche bisher nur zer-

streut und zum grölslen Thcile nicht naher nntersuchl an den ver-

schiedensten Orten sich vorfanden. Unter den aufgenommenen Stü-

cken befindet sich auch eine kleine Anzahl noch unj;cdruckt gewe-
sener, und für viele sind die Handschriften neu untersucht und be-

nutzt worden. Im Ganzen betrügt die Zahl der Nummern (doch be-

greift manchmal eine Nummer mehrere verwandte Stücke) hundert,

wovon genau je eine Hälfte auf den poetischen und auf den prosaischen
Theil kommt. Der dichterischen Hälfte, an deren Spitze das Wesso-

brunoer Gebet, das Ilildebramlslied und Muspilli stehen, sind auch

kleinere lateinische (iedichte, ferner Segen, Spruche, Kaihsel, Sprich-
wörter etc. zugetheilt worden. Die strophische Dichtung der Geist-

lichen wird durch das ganze zwölfte Jahrhundert verfolgt. Die pro-
»iachr Hälfte bringt die ältesten katechctischcn und homiletischen

Denkmaler, und zwar aufser Katechi.«men und Predigten: Taul'gelöb-

ni«»e, Glaubrnobckcnntnissc, Gebete, Beicht- und Kidesformeln ; so-

dann Krcbt.inllrrlhumer und Anderes. In Betracht des Werlhes, den
die Sammlung namentlich fUr die Geschichte der Sprache hat, gibt
Mullrnhi>fr in der Vorrede eine Reihe von Beiträgen dazu, denen weit-

ond tiefgehende Studien zu Grunde liegen. Daran schlielsen sieh

einige (icmerkungen Über die Geschichte der Poesie und zunächst
der poetischen Form. Kinc Uebcrfulle von (Jelehrsainkcit aber ist

von beiden Herausgebern, von welchen Scherer den prosaischen
Theil übernommen hat, niedergelegt worden in den mehr als die

lUlfle de» Buches einnehmenden speziellen Anmerkungen zu den
einzelnen Stacken, die aufser den (Quellenangaben und Lesarten hHu-

fig noch ansfubrliche sprachliche, literarhistorische, mythologische,

geschichtliche und andere Erläuterungen in besonderen Excursen

enthalten. Ein alphiibeliscbes Wort-, Sach- und Namenregister bildet

den Schluis. Dals diese Sammlung den .Mannern vom Fache sehr

zu stalten kommen niul's, leidet keinen Zweifel
;
ob sie indefs auch,

wie die Vorrede meint, bei Andern werde Interesse zu erwecken

vermögen, darf in Frage gestellt werden. Die Anmerkungen, die

nach so mancher Seite hin .Vufklaruug geben, schrecken den Laien,

der .\ufklarungen anderer Art verlangt, eher ab, als dafs sie ihn zur

Benutzung des liuche.s einladen. Freilich zwischen Laien und Laien

ist noch ein Unterschied.

64) Volksmedizin und Aberglaube im Fr an k e n w a Id e.

Nach zehnjähriger Beobachtung dargestellt von Dr. F'lügel.

iMuncben, 1863. J. J. Lentncr'sche Buchhandlung. (E.Stahl.)
8. VIII u. 81 Sin.

Der Verf. leitet seine Schrift ein mit einer Schilderune des hier in

Belrachl koinmeiwlen Landes und Volkes, sowie dei Sitten und Gewohn-
heiten des letzlern, spricht sodann vom Verhallen desselben der wis-

senschaftlichen Medizin gegenüber und von der volksthUmlichcn Krank-

heitsanschauuni; und Kurweise, gibt ein Verzeichnifs der gebrauch-
lich,*len Vnlksarzneiniillel

,
kommt auf die (Quellen und Formen des

.\berglaubens , kiiupll daran eine Beschreibung des Todausiracens,

würdigt die Volksarzte und (,)uacksalber, bringt eine Reihe von lleil-

segen und schliclsl die erste .\blbeilung des Buches mit einem llüch-

tigen Blick auf die inedicinische Literatur des Volkes. Die zweite

Ablheilung zeigt, wie das Volk sich zu den verschiedenen Krank-

beilsersclieinungen verhall, wie es dieselben anschaut, bezeichnet

und zu kurieren meint. Besonders diese .Vblbeilnug ist belehrend

und vcn praktischem Wcrthe, da sie hinweist auf die traurigen Fol-

gen fiir Leben und Gesundheit, welche der Iraditionelle Unverstand

(nicht blos der eigentliche Aberglaube) des Volkes, der die weni-

gen wirklich heilsamen Verhallunesrejreln weil überwiegt, noch im-

mer herbcifiihrl. Dafs die Schrift. wH-lihe besonders die Beai lilring

von Laniliirzlen verdient, von einem prakljschen Arzte herrührl, Kommt
dem medizinischen Thcile natürlich zu Gute.
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Aufsätze in Zeitschriften.

Ausland: Nr. 21 f. SiUen, (lebräuche und Charakter der Wcslda-

leliarlier. (Nach dem Schwed.) — Zur Geschichte der Land-

strar^en in England. (Edinb. Review.)

Biene: Nr. 15. lieber den Ursprung des Namens Bukowina. Histo-

rische Skizze. (Rud. Temple.)

Blätter für literarische ü n ter ha 1 1 u n
<,'

: Nr. 22. Zur Siicu-

larfcier Calvin's am 27. Mai 1864.

Kathul. Bialter aus Tirol: Nr. 12. Die Entstehung des Prote-

slanlismus.

Uiuskuren: Nr. 20. Benedictus Patavinus (Benedelto Padovano),
.Miniaturmaler des 15. Jahrhunderts. (J. J. Schneider.) — Bei),

z. Nr. 21. Das Doxal in St. )Iaria im hapitol zu Köln.

Illustr. Familienbuch: IV, 7, S. 224. Der Schwindel in der

Wissenschaft. (Oskar Schmidt.) — S. 255. Zur Geschichte der

Kutschen.

Illustr. Kami lien - Journal : Nr. 21. Die alle Königsresidenz
Böhmens. - Nr. 22. Gustav Wasa in Lübeck. (Ileinr. Asmus.)

Deutsche Gemeinde-Zeitung: Nr. 19.20. Die Frankfurter

Schuldhaft und Frankfurter Privatgefängnisse im Mittelalter. (G.

C. Kriegk.)

Grenzboten: Nr. 20. Das älteste Chrislenthum und seine Lite-

ratur. 1. Der Kanon.

ilausblätler: 11. Hfl., S 377. Die Hansestädte und die Ritter

vom Stegreif. 1. Die Eroberung von Bergedorf und den Vier-

landen durch Lübeck und Hamburg. (C. \\. Stubimann.)

Heimgarten: Nr. 24. Drei bayerische Frauen (Maria Petenbeck,

Philippine Welser, Agnes Bernaucr).

Preuls. Jahrbücher: 13. 5. Mai. Ueber den Ursprung der

deutschen Literatur. (W. Scherer.)

tiagazin f. d. Literatur des Ausl. : Nr. 22. Deutsche Litera-

tur des 17. Jahrb. Simpliciana.
— Nr. 24. GalilTe's neue Bei-

trtige zur Geschichte der Reformation in Genf.

Protest. Mo natsbliitter : 23, 3. Mürz. Historische Bilder vom

Boden des Separatismus. I. Die widerkirchliche Mystik im Ke-

formatlonszeilalter. b. David Joris, der ,,Erzketzer". (Forts.)

iF. Nippold.)

Wcs lerniB n n's illustr. deutsche Monatshefte: Nr. 93.

Zwei Burgen: Tobenstein an derAltmUhl und der Hohen-Twiel.

(H. Holland.)

Deutsches Museum: Nr. 20. 21. Das Kriegswesen der Deutschen

von den ältesten Zeiten bis in die erste Hfllfte des 8. Jahrb.

(K. Silhcrschlag.)

N ov e I len - Zei tung : Nr. 21. Böhmische Christussagen. |A. Wal-

dau.)

Ueber L,ind und Meer: Nr. 37. Schleswig- Holsteins Wappen.

Un tc rhu I tungen am h li u s I i c h e n Herd: Nr. 19. 20. Die Slurm-

flulhrn nn der Westküste Schleswig-Holstein». (K. fioltfriedsen.)

— 21. Die Vitniienbrdder. (Heinr. .\.smüs>

Vo I k.s 1)1 ,1 tt f. Stadt u. Land: Nr. 37. Haus- Inschriften.

Throlog. Zeitschrift: 5, 2. März u. April. Zui Lehre vom

Kirthenrcgimentc. IV. Die Theorie Ae» 17. Jahrhundert» : Die

Hesljtutinn.ithenrie
;

die Lehre von den drei Standen in der

Kirche; die Lehre vnm ministerium ecclesinsticuni ;
die Lehre

vom magistratus politicus; Melanchlhon's Lehre von dem Rechte

der Obrigkeit in der Kirche; die Lehre vom Consistorium.

(Wilh. DiecKhoff.)

Allgeni. Zeitung: Beil. Nr 110. 141. Der gegenwärtige Stand
der Tellsage.

Bayer. Zeitung: Morgenbl. Nr. 149(1. Wappen Sagen. (Hans

Weiningcr.)
— Nr. 155 IT. Meisler Eckhart, der Vater der deut-

schen Speculation.

VerniiMrIite VHclirirliten.

81) Beim Abbruche des „Gasthauses zum deutschen Hofe", dem

ehemaligen J o h a n n i Ic rh o fe, zu Wurzburg, wurde am 7. Juni

ein interessanter Münzfund gemacht. Die Arbeiter sliel'sen n.lm-

lich auf eine unregelmafsige Mauerhöhlnng, die eine ganz verrostete

und geborstene Blechbüchse barg, der zahlreiche Goldstücke ent-

rollten. Rlwa 170 Stück davon gelangten In die Hände des Eigen-
thümers und Bauherrn des Deutschen Hofes, des Schreinermeisters

Fröhlich zu Würzbürg. Es sind Goldgulden aus der zweiten Halfle

des 15. und dem ersten Viertel des 16. Jahrb., meist ohne Jahrzahl,
zum bei weitem gröfsten Theilc hrandenburgischen lieprSges, zum
kleineren Theile den Kurfürsten von Mainz, Trier, Coln und der

Pfalz, den Reichsstädten Frankfurt, Nürnberg, Ndrdlingen und ande-

ren Münzherren angehörend. Von Würzburgern befand sich merk-

würdiger Weise nicht ein Stück dabei Im .Munde des Volkes gieng
schon immer die Sage, dal's in jenem alten Gebäude ein Schatz ver-

borgen liege, ja dieselbe veranlafste sogar bei dem erfolgten Ver-

kaufe des Grundstückes einen Nebenvertrag, nach welchem der Käu-

fer, sollte während des Baues, wie dies nun wirklich geschehen,
ein Schatz gehoben werden, verbunden ist, dem Verkäufer zwei

Drititheile des F'undes abzutreten.
 

Ferner wurde unweit des drei Meilen von Würzbnrg gelegenen
Marktbreit auf ofTenem Felde vor Kurzem eine Anzahl sogenann-
ter Rosenobles gefunden. Weitere Nachrichten über diesen Fund

waren nicht zu erlangen ; nur das kann beigefügt werden, dafs no-

ter jenen Goldstücken auch eines der Stadt Campen sich vorfand.

82 1 Am 6. Mai wurde bei der Gnadenkapelle zu Drei-Aeh-
ren im Elsafs von Sirafsenarbeitern ein Schatz entdeckt. In

einem grol'sen Kupferkessel befanden sich 16 silberne Pokale, (i sil-

berne LölTel, an deren silbernen Stielen Statnettcheu eines .Vposlels

angebracht sind; 3 goldene Fingerringe; ein mit silbernen Reifchen

gebundenes Gefal's, woran 27 silberne Medaillons oder Zunftwappen

hängen, ein ziemlich grofses Reliijnienkästchen : dann 7 Goldslücke,

1406 Silbcrmiinzen, darunter .'iSO Thalcrslücke. SOd .Münzen mittle-

rer Gröfse und 210 kleinere. Die Thäler geboren grof.'ilenlheils

den deutschen Kaisern von Max I. bis Ferdinand IM an, ferner den

Erzherzogen Maximilian von Tirol, Ferdinand Karl und Leopold;

den Reichsstädten Nürnberg, .\ugsliürg, Cnnslanz etc. Doch befin-

den »ich dabei auch Thaler des Königs Philipp IL von Spanien,

der BepuMiken Venedig und Genua n. s. w. Unter den mittleren

und kleineren Münzen sind fast alle europäischen Lander, vorzugs-

weise aber Deutschland seit dem 10. bis 17. Jhdt. vertreten. Es

ist wahrscheinlich, daCs diese Kostbarkeiten um 163.T oder 1634,

zur Zeit als die Schweden die berühmte Wullfnhrlskirche verbrannt,

verborgen worilcn sind. Ueber den Benin wird jetzt iwi.<chen ilem

Finder und der Gemeinde, auf deren Boden der Sehnt« eclunden

wurde, prozessiert. (Bayer. Beob )
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83) Bei e ncr in dor üeiucinde A mm e rscli wi h r, im fianzo-

aiicIicQ Departement des Oberrbein, gelegenen Kirche, einem

bekannten Walirahrlsorte, entdeckte man am i. Mai in einer

Tiefe von -Ji) Ccnlinieter ein grolses, l'so Meter im Umfang mes-

sendes, 41 Centimtter hohes kupfernes Geials nebst Verschluss

von gleichem Metall, welches enthielt: 16 silberne und vergoldete

silberne Kelche und Becher; 1 hölzernes, mit silbernen Reifen und

27 silbernen, die Jahreszahl 1G04 bis IGIO, Familiennamen, Na-

menschilTern und Zunftinsignien enthaltenden Medaillons verziertes

(iefafs; 2 versilberte l.ofTel von Holz, silberne Lftifel, je mit gol-

dener Statuette eines Apostels am Ende; 8 goldene Hinge mit Edel-

iteioen verziert; 1 kleine silberne Glocke; 7 Goldmünzen; 1406 Sil-

bermUnzen, riaruntcr 389 im grofsen Mafsstabe, mit dem Bildnifs

alter lUulschtr Kaiser; 7 viereckige Silbermuuzcn ; 4 goldene und

silberne Medaillen; 1 Mallhcserkreuz und verschiedene andere Ge-

genstande mehr. Sumintliche Gold- und Silbersachen zusammen

wiegen 19 Kilogramme*). (111- Zig.)

84) Zu Heil igkreuz, in der Gegend von T, rier, wurden

kurzlich mehrere r oni isch e AI t erth um er ausgegraben, darun-

ter ein 4 Zoll langes Stehmcsser mit goldenem Stiel, der mit zwei

rothen und einem grünen Edelstein verziert ist. Die Klinge war

von Kost und Sand ganz ihrer metallischen Beschaffenheit beraubt,

wahrend man den goldenen Stiel glänzend und unversehrt vorfand.

Es ist das bei der Seltenheit der am Rhein aufgefundenen Arbeiten

aus Gold merkwürdig. Auch zu S t r a fs- Pn uli n sind verschiedene

römische .\niii|uitaten zu Tage gefordert worden, meist eiserne (Jc-

raihe. dabei ein Nagel von 7 Zoll Lunge und ein llufei.sen zum

Anschnallen. (III. Ztg.)

85) Zu llesbaye in Belgien sind unter Aufsicht des \bh6

Kempenecrs wichtige Ausgrabungen vorgenommen worden.

Mehrere Grüfte sind wieder entdeckt und verschiedene Stallen belgo-

romanischer Niederlassungen, wie z. B. zwei Kirchhofe der ersten

Jahrhunderle vor Chr. Geb., untersucht worden und haben eine

reiche .\usbeute interessanter .\llerthUmer, als: Münzen der Anto-

nine, verschiedene Arten von Vasen, Waffen und landwirlhschafl-

licbe Gerflthe, ein Paar Mühlsteine, Reste von architektonischer

Zimmerdccoralion, Nadeln, Spangen, Schlüssel, Gewiclile, dhr-

ringc etc. geliefert, welche sfimmtlich in das kgl. Anlii|uitatenmu-

seum nach Brüssel kommen. Von Bedeutung aber war der Fund

eines kleinen Ureifufses aus verziertem Metall, ganz iihnlich dem,

welchen man v. J. zu Dry Tremmcn de Fresin ausgrub, ferner von

Ziegeln gani mit den gleichen Zeichen, wie dergleichen zu Wals-

bctz und zu .Montenaecken, eine Meile von llesbaye entfernt, ge-

funden worden sind. Diese letzteren Gegenstände legen eine au-

genscheinliche liezichung zwischen den zu Fresin und Walsbetz

durchforschten Gräbern und den zuletzt entdeckten Niederlassungen
an den Tag, und man glaubt feststellen zu können, dafs alle diese

Entdeckungen Spuren der lii'lasicr sind, eines Stammes, der von

Ticitus neben den Nerviern und Tungrern erw;ilint wird.

(III. Ztg.)

86) In Weite rho Ten, 3 Stunden nördlich von Ingolstadt ge-

legen, wo schon im Jahre 1856 die Grundmauern mit der Eiiithci-

Inng einer vollntandigcn römischen Villa entdeckt und im Atrium

•) Drr hlrr rrxühltn Knnd Ist offonliar mit ilcm vorhpnr'h'nilcn i-tn und

dPrM-lb«, obwohl ilcr llericht — ilnr l<:tztcr« schoint iIit KnnBUiTO —
mehrfach ikhwrkht Aimi. d. BcU.

ein herrlicher Mosaikboden gefunden .worden, stiefs in der letzten

Hälfte des Monats Mai ein dortiger Gekonora, in der Absicht, Baume
zu pflanzen, nicht sehr weit westlich von jener Villa auf Gemäuer,

und es zeigten sich bald die Ruinen eines ehemaligen riimi-

scben Hauses, vielleiclil auch Tleiles der Villa, indeui ganz deut-

lich (Jclen, hypocausta, mit Reihen von ungefähr 3' hohen Säulen,

einfach durch übereinander geschichtete Plattziegel gebildet
— ahn-

lich wie bei dem Funde im englischen Pompeji und der Weslerho-

fener Villa — zu Tage traten. In einer südlichen Ecke fanden

sich noch ganz schöne Kohlen. Vor dem Hauiiie der h>pocausta
laufen an je 2 südlichen und nordlichen Ecken in divergierender

Richtun<! Oeffnungen, ohne Zweifel für Leitungsrohren — tubi oder

tuhiculi — der Wärme, so dafs hier die unterirdische Heizung ei-

nes (lemaches bewiesen ist. Auch Estrich desselben erschien, wie

es scheint, ein pavinientum zweiter Art. aus Erde und Kalk und

Backstcinschcrben gemischt. Nebstbei wurden noch viele Dachzie-

gel von bedeutender Grösse mit ihren Fugenlagen gefunden, sowie

eine Lanzenspitze und ein eiserner Ilaken, vielleicht dereinst als

Riegel
—

pessulus
— dienlich. Da offenbar hier nur ein kleiner

Thcil eines Hauses oder eines Xcbengcliüudes der Villa vorliegt,

müssten sich bei weiteren Nachgrabungen auch die noch übrigen
Theile mit Sicherheit ergeben. Uelierhnupt scheint es, dafs bei

sorgfältigen Grabungen in und um Westerhofen sich eine sehr er-

giebige Ausbeute von römischen Reliquien fände, was für römische

Allerlhümer und Geschichte im Bayerlande von höchstem Interesse

sein durfte. Es mochte deshalb dir Wunsch nicht unbescheiden

sein, dals nach bereits geschehener amtlicher .\nzcige des k. Be-

zirksamts Ingolstadt die k. Regierung oder der historische Verein

für Oberbayern durch Anweisung von zweckdienlichen Mitteln ge-

wühre, was einem einfachen Oekonomen zu leisten nicht möglich

ist, auch nicht auf;;obürdet werden kann. (Korr. v. ii. f. 0.)

87) In Prag wurde an der ehemaligen St. La z n r us k i r c he,

jetzt als Maschinenwerkslätte benutzt, ein Portal romanischen
Stils blofsgelegl. Von bedeutendem Interesse scheint das Tym-

panon, welches bisher eine Wölbung gfinzlich verlegte. In halber-

habencr Arbeit ist hier der Heiland dargestellt, wie er den vom

Tode auferweckten Lazarus, an dessen Seite seine Schwester Maria

steht, segnet. Der Unterlheil des Tympanons ist mit Thierfiguren

und Blattwerk geschmückt. Die Portalseiten tragen einen hier ei-

genthümlich ausgebildeten Rundbngenfries. Da keine der romani-

schen Kirchenbaiiten Prags ein ursprüngliches Portal aufzuweisen

bat, so bildet diese Enldeckung einen Beitrag zur Baugeschichte

der allen Stadt. (111. Zip.)

88) Das Alter der porla nigra zu Trier, rücksichtlich

dessen die Meinungen bisher zwischen der konstantinlachen, frän-

kischen und inerovingischen Zeil schwankten, wird in einem Auf-

sätze Prof. E. Hübners - im Februarberichlr ilrr Berliner Akade-

mie - auf Grundlage der zahlreichen an dem Bau hellndlichen rö-

mischen Namcnsinschriften in das erste Jahrhundert nach Christo

versetzt. (Kuropa.)

89) Der L a m b e r t i i h ii r in in Munster, das Wahrzeichen

dieser Stadt, der an seiner Spitze jene eisernen halige tragt, in

welchen der
,,Prophet" und Wiedertäufer — König Johann von

Leyden sainml seinen Gesellen Knipperdolling und Krechting vor

ihrer lliiirichlung gefangen im Lande herumgeführt wurden wird

fallen. Wiederholte Untersuchungen haben die liaiifalligkeit des

Thurnies iiulser allen Zweifel gesetzt, namentlich herausgestellt, dal't
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seine oberen Stockwerke ans ungleich scliwererem Slalerial als die

Diedern gchaul sind, dals auch die llolikonslrnKlion nichl, wie man

bisher gcgiauht hat, eine orgHnische, die Uml'anssmauern mil hal-

tende und stütiende ist, sondern aus vollständig getrennten, nach

einande- gehanlen Theilen besteht, und dafs sie am allerwenigsten

geeignet ist, die stets vorschreilende, jelxt schon über 4 Fuls be-

tragendt Abweichung des Thurmes vom Loihe zu verhindern. Die

Gefahr endlich, welche mil einer Reparatur des Thurmes verkniipfl

ist, wenn dies einmal an der Spitze und den beiden oberen Stock-

werken in gröfserem Umfange nölhig werden sollte, was mit der

Zeit iMiausbleiblich ,
haben den Kirchenvorsland bestimmt, auf die

Gutachten von kompelenlcn Sachvcrslündigen hin den Abbruch die-

ser Theiie vorerst zu bewilligen. (Korr. v. u. f. D.)

yO) Der Kassabestand des Frager Do ni ha u verei n s beträgt

gegenwArtig 21,540 0. Mit der bessern Jahreszeit haben die Restau-

rierungsarbeiten ihre frühere Ausdehnung wieder erlangt und sich

auch schon auf die Wiederherstellung der Strebepfeiler und Bogen

des HochschilTs erstreckt. Aul'serdem schreitet auch die Ausführung

der weiter bestellten drei neuen farbigen Kensler vorwärts. Das

eine befindet sich bereits unter den Händen des Glasmalers Quast,

zu den beiden andern werden die Zeichnungen gefertigt. (III. Ztg.)

91) Die aus Direktor Dr. Schnorr v. Carolsfeld, Oberbaudirek-

tor Arnold, Prof. Dr. Ilahnel und den Bildhauern Donndorf und Kitz

bestehende Commission zur Feststellung des Lutherdenkmals in

Worms hat sich mit aller Entschiedenheit für den Platz, welcher

links vom Neullior in den Anlagen durch Ausfüllung eines Theils

des Grabens und Ankauf eines Theils des üolleriuann'schcn Gartens

in einer Gröfse von lö52 Quadratklaflern hergestellt werden soll,

ausgesprocheu. (l'l- Ztg.)

92) In Marienburg ist das Denkmal für den preulsischen

Patrioten H a r t h o I jui a us Bluine eingclrollen. Dasselbe ist vom

Steinhauer Merkel in Halle aus rolhem Sandstein gefertigt und be-

steht aus einem Obelisken von 12 Fuls Höhe im gothischen Stil;

seine Aufstellung erfolgt auf der Südseile des Schlosses, wo einst

ein blutiger Kampf mit den Polen staltfand. Am 8. August 1860

waren es 4(X) Jahre, dals Blume von den Polen enlhauplet und ge-

vierlheilt an die Thore der Stadt genagelt ward ; dem entsprechend

tragt das Monument folgende Inschriften : „Dem .Vndenken des Bür-

germeisters Bartholomäus Blume, gesl. den S.August 14G0." „Zum

400j8hrigen Todeslage des für seine Gesinnungstreue geopferten

Mannes, die Sladt Marienburg, den 8. August 1860." „Dem kühnen

und treuen Kampfer für deutsches Recht und deutsche Herrschaft

wider fremde WillkUhr und l.andcsvcrrath." (111. Zig.)

9.3) Der Bildhauer Leopold Wiener in Brüssel hat die monumen-

tale Marmorgruppc der Brüder Hubert und Johann van

Eyck, welche für den Geburtsort dieser Künstler, Maeseyck,
bestimmt ist, in höchst gelungener Weise vollendet. (111. Ztg.)

91) Die berühmten sog, burgundischen (ie wunder, ein

Meisterstück der Stickerei au» der Zeit van Eyck's ,
welche sich in

der kaiserlichen Schatzkammer zu Wien befanden, bei dem sehr

beschrankten Räume derselben aber dort nicht vollständig aufge-

stellt werden konnten, sind in das neu gegründete Museuni für

Kunst und Industrie übertragen worden, wo sie in eigens dafür hcr-

gcrichleten Schranken aufgestellt sind. (III. Ztg.)

9ä) Die allen Bleistaluen Raphacl Donner's auf dem

Brunnen am neuen Marktplatze in Wien sind im laufe der Jahre

sehr beschädigt worden und sollen deshalb herabgenommen und

durch neue bronzene ersetzt werden. Erstere will man einem Mu-

seum zur Aufliewahrung übergeben. (111. Zig.)

96) Ein Ziskabildnifs hal der Custos an der Wiener Uni-

versilitts-Bibliothek, Herr Wusin, in einem zu Ende des 16. Jahrb.

von Becker in Köln herausgegebenen Werke aufgefunden, worin

sich neben einer Abbildung der Stadt Czaslau das genannte Porträt

mit der Unterschrift : „Vera effigies Joannis Ziska" befindet.

(Europa.)

97) In einem Kloster bei Hall wurde ein alles, noch sehr gut

erhaltenes Bild aufgefunden und von Kennern für ein Werk Lu-

cas t. ranacb's erklart. Dem Vernehmen nach gedenkt das Mu-

seum zu Innsbruck diesen Schatz zu erwerben. (Recens.)

98) Eine werthvollc Sammlung alldeutscher Gemälde
ist vor kurzem durch Schenkung aus dem Besitz des Pfarrers Gott-

hart in den des Priesterseminars zu Fr ei sing in Bayern überge-

gangen und wird gegenwartig im rolhen Saale der dortigen Resi-

denz aufbewahrt. Die Gemälde, 28 an der Zahl, stammen aus der

Salzburger und Tiroler Schule und geben über diese bisher wenig
bekannten Abzweigungen der deutschen Kunst interessanic Auf-

schlüsse. Der Gegenstand der Gcmülde wird als ein durchweg IreCT-

licher bezeichnet. (Europa.)

99) In der Marienkirche zu Lippstadt in Wesiphalen,

welche aus der ersten Hälfte des dreizehnten Jahrhunderts stammt,

sind alte Wandgemälde zu Tage gefördert worden. An den

Seitenwanden des alten romanischen Chores zeigten sich, wie das

„Chrislllche Kunstblatt" berichlet, unter dem Kalkverpulz ausgedehnte

Freskomalereien, welche auf beiden Seilen in zwei durch verzierte

Biinder getrennte Hälften zerfallen. Von den oberen Hälften stellt

die zur Rechten den Tod der Maria, die zur Linken ihre Krönung

dar. Die unteren Hälften enthalten Aposlelfiguren und kleine kniende

Gestallen zwischen Säulen mil Spruchbändern. Die Gemälde sind,

wie es scheint, auf blauem Hintergründe iu starken l'mrissen mit

höchst einfacher Colorierung angefertigt, und stammen, wie nament-

lich die Behandlung der Gewänder beweist, wahrscheinlich noch au»

der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts. Sie erweisen sich nament-

lich deii gleichzeitigen Fresken in der i\irolaikapelle zu Soest ver-

wandt. (Mgbl. z. Eay. Ztg.)

lOU) .\uf der ölTentlicheii Bibliothek in Basel ist jüngst ein

Gedicht aufgefunden worden, das von dem damals in Basel

wohnenden Dichter des ..Narrenschiffs" herrührt und die Kunde be-

singt, wie am 17. Dezember 1492 in Ensisheiiii der erste .Meteor-

stein vom Himmel gefallen sei. Der Stein wird jetzt noch in der

dortigen Kirchen aufbewahrt. (l'. L. u. M.)

101) Auf .\nregung des Kronprinzen von Preiilsen wird in Ber-

lin eine urkundliche Materialien- und
(,1

u el le n sam in lu n g

zur Geschichte der Zeil des grofsen Kurfiirslen heraus-

gegeben. Die Ausführung und Ucberwachuug der Arbeilen liegt ia

den Hdnden einer Commission von SachverstAndigen ,
zu der u. A.

Droysen , Duucker iinil Morner gehören. Der erste Band des «nf

eine grofse Ausdehnung brrrrbnelcn Werkes irschicii bereit« im Ver-

lage von tieorg Ueiiiier in Berlin ; Einleiliing umi Krliiuterunprn zu

diesem Bande lieferle der dortige Privntdocenl Dr. ErdmaunsdorfTer.

(III. Zig.)

102) Zur Herausgabe einer „Zeilschrifl für (leschichlo

1111(1 A 1 tcrtb iiiiisk 11 n il e Tirols" hat iler Tinilcr I niiding auf
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die Dauer von drei Jahren eine Subvtnlion von 4Ö0 11. angewiesen.

Der Plan zur Herausgabe dieser Zeilschrifl gebt von den Professo-

ren Dr. A. Ilulicr und Dr. Zingerle, Dr. Schönherr, P. J. Ladurner

und Lehrer J. Durig aus ; den Verlag derselben hat die Wagner'-

>che Buchhandlung in Innsbruck übernommen. Das erste Heft soll

binnen Kurzem erscheinen. (111. Ztg.)

103) Die Oberleitung der Gese II scha ft für altere deut-

sche Geschieb tsk unde, welche seit Bohnier's Tode der Geb.

Regierungsrath und Oberbibliothekar Pertz in Berlin allein luhrte,

ist von letzterem durch drei namhartc Gelehrte ergänzt und erwei-

tert worden. Seine Wahl ist auf den .Archivar Lappenberg in Ham-

burg, den Obersludienraih v. Slalin in Stuttgart und den Dr. Euler,

Präsidenten des Vereins lur (icschichle und Allerthumskunde in

Frankfurt a. M., gefallen. U"- Ztg.)

10-1) In der am 7. Mai gehaltenen Versammlung der .Vbtheiluiig

des Künstlervereins filr Bremische Geschichte und Al-

le r 1 lui m e r zu Bremen hielt Dr. Ehmck einen Vortrag über die

Theilnahnie der Bremer und Lübecker an der Stift nng
des deutschen Ordens. Zunächst wurden die Berichte der jün-

geren Bremer und Lübecker Chroniken, welche melden, dals von

den wahrend des drillen hreuzzuges im Lager vor .\ccon im Jahre

119U anwesenden Bürgern von Bremen und Lübeck zuerst die Stif-

tung eines Hospitals und im .\nschlufs daran die Stiftung des deut-

schen Ritlersordens erfolgt sei, einer eingehenden Kritik unterzogen.
Auf Einzelheiten der städtischen Ueberlieferung eingehend, wies

der Vortrag schliclslich nach, dals die Burger von Bremen und Lü-

beck allerdings In die allgemeine Fürbillc des tirdens aurgenommen

seien, die .Angabe von einem Privileg aber, welches ihnen allein vor

allen Stadien den Eintritt in den Orden gestatte, eine Kabel sei,

weil in jenem Jahrhundert die bürgerliche Geburt überall kein Hin-

dernil's für die Biltermfilsigkeit und die Theilnahme an einem Rit-

lerorden gewesen sei. (Er. Sonnt. Bl.)

luserale und Hckaiiiilmadiiiuireu.

10) Soeben erschien bei G. F. Grofsniann in Weifsensec
ond ist durch alle Buchhandlungen zu bezieben :

liOitzmann, J. f Ridnctfirr dir IVuinismatisthen Zeitung), DaB
Münzweaen nnd die Münzen Erfurts. 2. LielVrung

(Schlul's). 17 Bogen 4. Preis — 17' 2 Sgr. (Das g a n z c We r k
,

umfassend 30 Bogen und 2 Münztafeln, kostetThlr. 1

10 Sgr.)
Erfurt war im Mittelalter eine der wlrhligslen Handcisstjidlc und

Stapelsladl zwischen Nord- und Sild-Drutschland. Der Verkehr war

ein sehr belebter nnd auigehreileter, daher auch das Münzwesen

von hoher Bedeutung. Dieses in geschichllicher Entwickelung dar-

iDslellen und die zu Erfurt theils von den ErzbischOfen zu .Mainz,

tbeils von der Stadt seihst geprägten Münzen zu beschreiben, ist die

Aufgabe, welche sich der Verfasser geslelll hat. Er hat dabei keine

llülfsmitlel unbenutzt gelassen, sein eignes Cabinct zu (Grunde ge-

legt und andere reichhallige Öffentliche, wie Privat - Münzsammlun-

gen zu diesem Zwecke durchgesehen, so dals er glaubt, gerechten

Aoforderungen gentigt zu haben.

11) In Micolai's Beschreibung von Berlin viiiii Jiihic iTsli, Bd. II,

S. 825 findet »ich folgende Kolii: ,,Hcrr Krlcgszaliliiieislcr und Kent-

mrislcr Feidma n n an der C'harlollen- und Lcipziger-Slralsen-Ecke im

Marlinet'ichen Hause besitzt eine scienlivisch geordnete Siegelsamm-

lung von mehr als 22,000 Stück in guten LackabdrOcken und über

."jOiftOO Wappen theils in Kupferstich, Zeichnung oder gemall, worunter

der grofslr Theil der hei europilischen IVationen exisliicnden Wappen-
bücher ist." Ein Theil der letzteren, deren Werlh durch hiiizugefiiglc

Begiiler noch rermehrl wurde, ist jetzt in dem eben erschienenen

neuen Verzeichnisse heraldischer und genealogischer Werke und

Manuscripte (Nr. 60) 700 Nummern von J. A. S targard t in Berlin, Jä-

gcrslral'se 53, aufgenommen. Aufser den berühmten Werken von J ost

Amman, Biedermann, De l'Espinoy, Fcrwerda, Feyer
abend, F'ugger, Gatterer, Gauhe, Hartard, II umbracht

König, Krohne, Le Fcron, Okolsky, Nicwecky, Pap
rocki, Salver, Segoing, Seifert, Slivin, Siebmacher

Sinapius, Virgil Solls, Tyroff, Uechlritz, u. a. enihfiltdas

selbe iiüch viele werlhvolle Monographieen, Turnier- und Wap
penbücher in Originalhandscbriflen des Millelalters mit Malereien

ferner eine Sammlung von mehreren Tausend Wappen, gemall, ge-

zeichnet und gestochen, welche theils in gar keinem Wappenbuche
vorkommen, oder in Feldmann's genealog. u. herald. Sammlung
nicht befindlich waren, mit Register. — Auch möchten verschiedene

alte Urkunden, Diplome etc. Beachluni; verdienen.

12) rür Bibliotheken und Alterthumsforscher.

Storch, historisch -topographische Beschreibung der

Stadt Eisenach — nebsl Regentengeschichte. —
Eisenach,

1837. gr. 8. 39 Rngen mil 11 Slcinlnfcln, ri.'ino und Abbildun-

gen enlhnllend.

Von dieser fleilsigen und aus der (Quelle geschöpften Schrift,

der einzigen über unsere Stadt, und welche in weitere Kreise nicht

gedrungen ist, gebe ich, so weit der geringe Vorrath reicht, dif

Kxcniplar 7.11 I Thaler.

Job. Kriedr. Bar ecke,
Hof- Buchhandlung in Eisensch.

Vcrinlworiliche Redaclion : Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommnnn. Dr. A. v. Eye.

Verlag der literarisch- artialiscbcn Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg.

V. K Sobald'ichc Duchilruckuroi.
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mit Iltrzojc Karl ile.ii Kulmen »oii Ktir«tiinl

y.u Trier Im •!• IHS.

Von Jos. liaader, Archivconservator, in Nürnberg.

(Schlufs.)

Vom 2. bis 7. Okiober landen zwischen dem Kaiser und

dem lleriop mehrere Zusammenkünfte in Gegenwort ihrer Für-

sten und Halhe stall. Was dabei zwischen ihnen verhandelt

wurde, und welche Festlichkeilen damit verbunden waren, das

soll uns der Bericht der brandenburgischen Gesandten an ih-

ren Herrn vom 8, Oktober erzählen. Derselbe lautet wie folgt:

„Wir haben Euer Gnaden nächst geschrieben,
mit was

Zierden und Kosllichkeit der Herzog von Burgundi zu Trier ein-

kommen und von der kaiserlichen Jlayeslat empfangen ist.

Und hat sich bisher in den Handlungen zwi.schen ihnen wenig

begeben, dann riafs man mancherlei Geprang in mililer Zeit ge-

übt hat. Uf Sonnabend nach dem Einkommen*) hal die kai-

serlich Mayestat zu <iem Herzogen reiten wollen, ist der Herzog

geschickt gewest und hat sich zu der kaiserlichen Maycslal in

seinen Hof pefUget. Dem sein vorgangen ein grofse Zahl von

Fürsten, Grafen, Killern und hnechlen. all beschnilleii **) in

guldem Stuck oder schwarzen ungemosirlin Samat bis uf die

Erden, Neben dem Herzogen seind seins Leibs Vcrwarler***)

mit ihrer Wehr und llarnascb. ob hunderlen, gangen. Der Her-

loe hat ein gniden .SUi.k anu'ehabl und ein lli.fllein an seinem

Um, da» alles man einem grofsin Beichlhum glcii liel
;

). Der

•) 2. Oktober. *•) Gekleidet. •*) Leibwache, t) gleirhichdlil.

Kai.ser ist ihm mit seinen Fürsten bis in den Hof entgegen

gangen. Hat ihn der Kaiser zu der linken Seilen genommen

und gefuhrt Dem sein die Churforslen und Fürsten nachgan-

geii bis in den Saal. Doselbst ist der Kaiser mit seinen Für-

sten nf ein Seiten, und der Herzog uf die andern getreten.

Also hat des Herzogen Kanzler ein schone lateinische Rede ge-

thon : Zum ersten hat er gedankt der kaiserlichen Maiestöt,

dafs er so fern von seinen Landen zu ihm kommen sey, mit

höflichem Erbieten dobey, solchs zu verdienen; doruf gesagt,

was Freud er empfangen hab in seiner Zukunft*) und sein

Mayestat zubesehen; und dobey eingeführt, wie die kaiserlich

Slayestal vormals seinen Vater auch geehrt hab**) und zu

ihm kommen sey, und nun ihn auch desgleichen geehrt hab,

nnil mil viel mehr hübschen Reden. Die kaiserlich MayestÄt

hat dogegen ein kurze Bede Ihun lassen, auch gnadig und

ziemlicli Erbieten getlian l'nd sein dornach nil long bey ein-

ander blieben Hat der Kaiser den Herzogen bis für das Thor

geleitel."

,,Uf Sonntag ist di r Kaiser in tlie Abtei vor der Stndt la

dem Herzogen geritten. Und ehe sieh die kaiserlich MayesUl

zureiten erhaben hal, ist der Herzog aber zu dem Kaiser in

seinen Hof kommen, geschickt, wie oben gemeldt ist Und

hal initrilinbl ein gniden Stnck in Manleisweis, vor olTen. bis

) Ankunfl.

••i Diimil wnllle der ller/ni; walirscheinllch «nf die Zuummen-

knnfl liindnilen, die rwiMhcii >leiii Kaiser und Herion l'hi-

h,>|,
von üurKund schon im J. lllL' ru Hesan^on .Ullgcfun-

deii linlle.
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uf lue Knien und mit Hermlein gelulterl. Und hall a» onige-

schlagen Goller mit Hermlein, das ihn deckt bis mitten in deu

Kuik und Ijngcr (iaiin die t hurfursten Kappen ging. Unter sol-

chem Kleid halt er ein schwarz duun gewobens gülden Stuck

als ein Koik, ungegart und uf das schmaleit geschuillcn, an,

defs Breifs und Saum und Leisten mit kostenliclien grol'sen Perlein

und edfira Gestein besetzt und geziert was l iid hutt ein an-

der Hiiltlein au dem Baret. Dorauf was ein Pallals, vast grofs

und allenlhalb durchsichtig, dorunter ein grofser Diamant und

drei vast grofser Perleiri doran gehangen. Also ist der Kaiser

mit seinen Churfursten und anilern nfgesesseii und mit dem

Herzogen in sein Herberg geritten. Als man in des Herzogen

Kammer kommen ist, die mit Gold und kosteiilicheii Tüchern

geziert was, hat unser Herr von Mcntz*) uf ßcfclil der kaiser-

lichen Majestät mit dem Herzogen lateinisch geredet. Nach

Einführung seiner Kede hat er erzählet die Ursach der Zukunft

der kaiserlichen llayestat, mit Entdeckung des Anliegen der

Christenheit, und doruf in umb Hilf wider den Türken ersucht,

mit Erinnerung, dafs sein Vorfahren sich allweg christenlich

hierin bewiesen haben, defs man sich zu ihm auch versehe. —
Also hat der Herzog den Kaiser aus seiner Kammer in einen wei-

ten Saal geführt. Der was mit vast kostlichen Teppichen mit

Gold ge«Urkt, die Historie des grol'sen Alexander [darstellend],

ganz umhangen. Daselbst was dem Kaiser ein hoher Stuhl bereit

mit einem kostenlichen gülden Stuck, oben in der Höh als ein Him-

mel ufgespannl, bedickt. Derselb Stuhl was mit gülden Tuchern

kostenlich belegt und doruf gülden Kissen. Und uf den Vor-

boden w aren gülden Tucher ufgebreitet, doruf man ging, derglei-

chen Tücher, so unser Herr der Kaiser in seinem Saal und Stu-

ben nfhöngeri hifst. Und waren zu beiden Seiten Bank gesalzt,

die auch nb und ab mit gülden Tuchern bedeckt waren. Dorumb

was ein Gelinder gemacht, dafs Niemand du hinein gelassen

wurde, dann die man haben wollt. Also satzl der Herzog den

Kaiser und die zwen C'hurfUrsten zu der rechten Seiten und darnach

üf dieselben Seiten die andern Fürsten und Furstenbotschaft **)

oach der Ordnung. Uf der andern Seiten safs der Herzog von

Burgundi, und nach ihm des Papsts, des Königs von Arrogon,

der Venediger Botschaft, und sein Fürsten, Grafen und Herrn.

Also hat der Herzog seinem Kanzler ein Kede zuthnn befoh-

len: Im Anfang hat er gelobet des Kaisers christenlich Furnch-

meu, darnach gesagt, [er habj nii hts llohers begehrt, dann dafs

er mufsig sein sollt von andern Widerwärtigkeiten, und mit

allem seinem Vermögen seios Leibs und Guts Widerstand mücht

helfen Ihun ilem Türkin Aber der Konig von Franekenreirh

hab ihm Zuvielmain über gelobte, hochvcrpilichtete und ge-

ichworne Frieden und Vertrag bekrieget, and zum mehrern

Theil ihne in Friedbrilihen beschädigt Dorumb er mit aller

»einer Macht zuthnn hob, dem zu« idersteheii. Und iiat stilcks-

wei» rrziihlet Uebrrfahrung des Königs, gegen ihm grübet.

uad wob I lieh dobey merken lassen, man hsh nie kein beslan-

digi' lUuhti^'Oiig zwicchen ihnen machen mögen, die der Konig

gehalten hab. Muditu aber die kaiserlich Mayestat die Weg
finden, ein bestandige liichtigung zumachen, dorin sollt seiner

Hayestat sein Herr mehr folgen dann Jemands anders. Aber

uf die Begehruug, so dej^ Kaiser wider den Türken ihne an-

sinne, verstund er die Beschwerung, die ihn defs verhindert;

doch so wollt er sich bedenken und seiner Mayestat .\ntwort

geben.
— Und hat doruf Confect und sulsen Wein bringen

lassen. Hat (l"i- Kaiser gessen, und die Fürsten u-j;! üjrrn bei

ihm gessen u 1 gtl-nnken ohn Scheuen. Un'l ist der Hr zog
mit dem Kaisei gar frülilicii ^:weät und h?) ihn mit viel Ge-

präiigs aus dem 1\' t bey den Stablichtern heim geleit
''

„Am Montag ist der Herzog kommen zu dem Kaiser, wie

vor, und hat ein gülden Stuck angehabt, mit Hermlein gi üt-

tert und zu beden Seiten olTcn bis uf die Erde mit ein. i

Hermlein umschlagen oder Goller, wie vorgemeldet ist. Und

hütt ein ander Haftlein an seinem Baret, dorin ein grofser

durchsichtiger Diamaut versetzt was. Unter dem gülden Stuck

hatt er ein schwarzen sameten Rock ungegnrt, der von beden

Seiten von den Aermeln ab bis uf die Erden ein Gewachs mit

grofsen Perlein gestickt, und uf ieglicher Seiten mitten im Ge-

Gewüchs Diamanten, Saphir, Rubin und Pullas mit andern ko-

stenlichen Stein versetzt, defsgleichen die Saum und ßreifs an

den Aermeln breit ge.slickt waren Das Alles der Kaiser und

die Fürsten besahen und ein Befremden*) darob emplingen. —
Also hat der Herzog zu derselben Zeit uf seinen Bedacht der

kaiserlichen Mayestat Antwort geben durch seineu Kanzler, und

den Mifstrauen des Königs weiters und kläilicher, dann vor

geschehen was, stucksweis entdeckt und gesagt : Wiewohl sein

Herr als ein christenlicher Fürst willig wilr, wider den Tür-

ken Hilf zulliun, und er solcher Widerwärtigkeit von dem Ko-

nig entladen .gewest war, so wollt er der Ersuchuiig nit er-

beitef^*), sunder von ihm selbs kommen sein und sich duriu

als ein clirisleulicher Fursle erzeiut haben. So werde er doch

durch solche Widerwärtigkeit verhindert, dafs er wider den

gemeldten Türken kein Hilf gethun müg. Viid domit [hat erj

die Hilf abgeschlagen mit zierlichen Worten. — Und als oft

der Kaiser und Herzug zusammen kommen sein, so der Heriog-

seineu Kanzler ichts hat reden lassen, und wie oft er den Kai-

ser nennet, thät der Herzog sein Hut oder Baret ab und neigt

dem Kaiser bis uf die Erden. — Uf solch Antwort des Her-

zogen hat der Kaiser ein Bedenken genommen, und haben gc-

pranget wie vor."

.,Uf Diensttns hat unser Herr der Kaiser mit seinen Für-

sten und Käthen in unser Gegeiiwartigkeit geralb.schlagt ,
dafs

solch persiiiilich Zusammenkommen und Handlung die Suchen

wenig fürdeni , und im Iteth he.iehlossen , ein Antwort durch

Ellieh und nit durch seinselbs l'er.son zuceben Vnd hat do-

ruf gescliirkt nn.siMh Herrn von Meiil/,, ller/iitien Albrei'ht ***),

•l Mnini •*; (iriiindicn der Kiirdten.

•) .Staunen, lirwnnilirnng. *') Krwarlel

••) Von Unvern  .München.
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Markgrafen Karin von Baden und micli den Dcchanl*) zu dem

Herzogen. L'nd ist durtli den gemeldteo von Menlz in Beywe-

sen einer kleinen Zahl des Herzogen iiiilhe die Jleinniig gere-

det: Der kaiserlichen Majestät sey des Königs von Frankreich

\N iderwarligkeit geio ihm getreulich wider und nit lieb, zweier

Ursachen hall): Zum Ersten, dafs er ihm dem Herzogen als sei-

nem Freunde der je nit gunne. sundern gern woll. dafs ihm all

Sach nach Glück und seinem Wohlgefallen zustund. Zum An-

dern dafs solch Widerwärtigkeit ein Hinderung bnuht dergan-

len Chrisleobeit. Und hat ferner geredt : Nachdem die kaiser-

lich Mayestat sunderlich Vertrauen zu ihm hab, er je die Chri-

stenheit in solchen schweren Fällen nit nachlassen werde, und

sey dorumb vor dem furgcnommen Tag zu Augsburg zu ihm

kommen, und hat doruf gebeten, ob er so stattlich nit möcht

Hilf gcthun durch Verhinderung der Widerwärtigkeit, als sei-

ner Jlachl geziemet, dafs er doch etwas thnn wollt, so er

meist mocht, domit andern Fürsten und Herrn ein Ursach ge-

ben wurde zuhelfen. Und der Widerwärtigkeit halben zwi-

schen dem Konig von Frankreich und ihm, wo rhm das gelie-

bet, wollt sich die kaiserlich Mayesiät dcfs annehmen und schi-

cken, die Sachen versuchen gütlich hinzulegen. Und bat do-

ruf, ihm Mittel der Richtigung, und wie die bestandig zuma-

chen wiire, zueröfTncn Porufhat der Herzog ein Bedenken ge-

nommen. — Und desselben Abends hat er zu dem Kaiser ge-

schickt, den Kaiser und die ChurfUrsten, Fürsten, der Fürsten

Botschaft und Rälbe geladen, uf gestern Donnerstag**) bey ihm

das Amt der Jlefs znhorn und darnach mit ihm zuessen. Das

ihm alsbald zugesagt wurde."

..Uf Mittwoch ist der Herzog aber zu dem Kaiser kommen

in einem andern Kleid, köstlich und wie vor geschmückt, und ge-

antworl, dafs ihm nicht wohl zutliun sey, einicherlei Hilfe itzo

wider die Türken zuschicken. Dann sollt er in kleiner Zahl

schicken, kflm seinem Stand zuvermerken und geh kleinen Trost

andern Fürsten und Herrn, wann sie wurden ihr Hilf auch dar-

nach ermessen. Sollt er dann helfen nach seiner Achtung ***),

das einen Nutz bracht, mOcht zu Verderbung seiner Land die-

nen. Dann er hält einen grofsen mächtigen Konig wider ihn,

der vast weit mit ihm granzet, und mUfst gein ihm grofser

und mächtiger Heere drei haben. Wo er denselben Heeren eins-

theils abbrechen und wider die Türken brauchen wurde, mocht er

an demselben Ende dem Konig nit widerstehen, und sein Land

in Verderben bringen. Dorumb er nit wohl Hilf thun mOcht.

.— Und als unser Herr der Kaiser Mittel und Weis der liirh-

tigung begehrt zuvcrsteheii geben, erzählet dir Kanzler alle die

Mittel, so bisher gebraucht, verpllicht und dobey verbrochen

w iiren Dodnrch die kaiserlich Mayeslat verstehen mocht, dafs

gar schwer nnd einstheils uumUglicb wäre, ein heslimdiee Rich-

tigung znmarlien. Jedoch so sein kaiserlich Mny<stiit je ver-

*) Ilartnid vom Stein.

**) Der Bericht der GetaDdicn war nAmllch vom Freilae cliilierl.

••*) Wie man von ihm nnd »einer Mnrhl erwarte.

meint, dafs der Herzug wider die Turcken Hilf thun sollt, und

auch bestandige Mittel zwischen dem Konig und ihm zusuchen,

darvon zurathschlagen, mOcht sein kaiserliche Mayeslat Etliche

dorzu ordnen, desgleichen der Herzog auch thun wollt, die

solch sach all bewagen und dovon rathschlagen mochten. Das

unser Herr der Kaiser auch also angenommen bat. — Und

nachdem der Herzog gester ein köstlich Mahl gehabt, hat solch

Sach gefeiert. Dorumb wurd man heut zu den Dingen thun

und ferner darin handeln."

„llem uf Donnerstag als unser Herr der Kaiser und Für-

sten zu dem Herzogen geladen gewest sein, ist uro 9 Uhr Graf

Eberhart von Wirtemberg und etlich ander uf acht Person

teutsch geschickt *) gewest zu rennen, und sein vor dem Kai-

ser hinaus in des Herzogen von Burgundi Hof. der mit Sand

beschüttet was, gezogen. Ist der Herzog uf der Bahn zu ihn

kommen. Doselhst haben Graf Eberhart und Veit von Rechperg

gereimt und gefehlet. Dornach aus des von Wirtemberg Rotl zwen

wohl getroffen und bede gefallen. Zum Dritten der Prüschenck**)

und einer aus Herzog Albrecht's Gesellen übel troffen und der Prü-

schenck gefallen. Zum Vierten zwen Oesterreicher, der ein

troffen und der ander gefehlet, und bede besessen ***).
— Ist

darnach der Kaiser nnd die Fürsten all abgetreten nnd zu dem

Amt in die Kirchen gangen. Die ist mit niederländischen ge-

würkten Tuchern kostenlich behangen gewesen, die Historie

von Troya vom Anfang bis ufs Ende inhaltend. Der Chor

ist verwahrt gewest mit Wappnern nnd Niemands dorein

gelassen dann die man haben wollt Der Chor was mit ge-

würkten gülden Tüchern behangen, unsers Herrn Leiden ganz

aus mit etlichen mehr Historien finhallend]. Zu der linken

Seiten des Altars was nnserm Herrn dem Kaiser sein Stuhl

zugericht und mit gülden Tüchern zuringsnmb umbiegt, und hin-

ter demselben Stuhl dem Herzogen ein Gesafs f). und was umb-

haugen mit schw arzen Seidennmhang, dafs Memands dorein ge-

sehen mocht, dann so man es iifzohe. In dem horten sie das

Amt. An der andern Seiten des Altars stunden die Churfur-

slcn, Fürsten und Ander. Und des Herzogen Bischof einer

sang das Amt. Der Bischof von Trier trug dem Kaiser das

Buch und Pacem. Der Kaiser opfert allein und kein Furste

mit ihm. Als das Amt gethonfl) was, führt der Herzog den

Kaiser für den Altar, das lleillhum vtt) zusehen. Der was

mit koslenliehen gülden Tüchern, und mit Perlein übernahet,

geziert, fünf Stiind hoch, einer oh dem andern. Von oben an

stunden sechs hohe ubergulte Bilde, nnd dozwischen ein Kreuz,

darnach 12 Aposteln in den zweien Standen, auch von Gold

und Silber, dozwischen auch ein Kreuz, darnach die köstlich

*) Nach dcnt.irher hnmpfweisr und mit dinlurlicn llennietip gv

rüstet.

**) Eine nllsdrliclie Ki(niilii- nuf Sli'ierninrk clc.

••*) Sie fielen nicht, snmlern bliehrn nnf den Pferden silien.

t) Bank, .Stuhl. t+) Zu Ende wnr

t+t) Reliqnirn von lleilipen.
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grofse Lilie von edeln grofsem Gestein und von Gold gcmaclit,

die lange Zeit zu dem llerrogtlium geliort hat, und noch. Üben

io dem Millelblatt der Lilie ist ein merklich Stuck des heiligen

Kreuz, und daran geschnitten ein Jlarlerhild. Zu beden Seilen

ist lleilthutn von dem heiligen Kreuz und von der Rnllien Aa-

roD. Unten in der Lilien ist ein ganzer Nagel, domit Jesus

an das Kreuz genagelt gewest ist, und hat ein grofs Haupt.

Und 90 einem Herzogen Nolh angangen, ist die Lilie so hoch

geacht, dafs man zu mehrmal 20000 und 100000 Gulden doruf

geliehen hab. Sunst sind auch viel kostenlicher Stuck von Sil-

ber und Gold ufgeselzt gewest uf dem Altar alles zusammen

gern bey 50 Stucken. An dem Ausgang der Kirchro ward

der Kaiser in des Herzogen Schlafkammer gefuhrt. Und als

der Kaiser mit den Fürsten etlich Zeit dorin was und durch

den Kreuzgang in das Rebenter*) zum Essen gehen solt, hiitt

der Herzog bestellt, dafs sein Kammerer und Truchsessen und

Tischdiener /.u beden Seiten stunden, all in gülden und silbe-

reiu Stuck und Seiden beschnitten, je 10 in einer Färb und

Weis. Der Herzog hütt an ein gülden Stuck einer seltsamen

Färb, dorunter aber ein schwarzseiden Rock ur.d an Leisten,

Brcifsen und Brame koslenlicher dann vor je mit Perlein und

Edelgestein besetzt, und das Kniebuckclin **) der Gesellschaft

der Frauen von Eogelland gar kostenlich, an di'm ßaret ein

Schickung***) einer Slraufsl'ederr] mit kostenliclicn Steinen und

Perlen besetzt. Der Rebenter, darin man afs, was mit kosten-

lichen gülden gewurkten Tüchern ganz behangen, und waren

zwen Ufschlüg obeinander ob des Kaisers Haupt gemacht mit

manicherlei Historie. Die Credenz was vast breit und acht

Stand obeinander mit grofsen gülden und vcrguldten Gefäfseu

besetzt, und nf iglicher Seiten der Credenz drei ganz Stangen
von Einhorn, und vor der Credenz cllich silbei ein Korb und Gefäfs

tu den Tischbroten. Solchs Silbergeschirrs, das nf der Cre-

denz .»lund, ward zu den Tischen nichts gebraucht. Der Tisch,

do der Kaiser essen sollt, was überzwerch ein lang Tafel und

etlirher Trappen f) hoher dann die andern Tisch ufgemacht,
und uf iglicher Seiten des Rebenters ein lange Tafel. Der

Kaiser safs mitten an der obersten Tafel, zu der rechten Seiten

an derselben Tafel die Bischof Mentz
,

Trier und Lüllicli. l'f

der Tafel an der linken Seiten stund ein vergults ScIiilT übers-

zwerch, und uf derselben Seiten auswendig des ScbifTs nf

zweier Mnnnsgesnrs weit von dem Kaiser der Herzog von Bur-

gnndi urjd neben ihm des Kaisers Sohn, Herzog Stephanf-J-),

Herzog AIhrechl, Herzog Ludwig -j-fl) von Bayern und seiner

Bischof zwen, darnach an der Tafeln, die ul' diT rediten sei-

•) Kefeclorium oder Speiaeinal der hioslergcisilichen.

••) Der Kneliachc llosenbnnd -Orden (?).

••*) Kinfniiüung oder Haarbe, worin die I'"cder aink (?).

t) Tri|ipcn, .Stufen,

tt) PfnUgrnf Slc|ihnn in» lern ll«use Siiiiniern, Doinpropst /.u Coln.

t++) l'fnliBrnf l.uilwig der «^chwarie, Gründer der Linie Zwei-

brlicIieD.

ten stund, safs der Bischof von Eystet, Markgraf Karl von Ba-

den, sein Sohn, darnach wir bede, der türkisch Kaiser*) und

Graf Hang von Montfort, und darnach die andern Grafen und

Balh, An der Tafel zu der linken Seiten der Bischof von Metz,

Wirtemberg , Markgrafen von Baden und Herzogen Sigmunds
von Ocsterreich Räihe, und darnach ander Grafen und Herrn.

Der Kaiser afs allein, darnach je drey miteinander durch all Tisch,

also dals mau 15 FUrstessen hält. Der Kaiser hätt seinselbs

Trinkgesrhirr, Credenz, Fürschneider vod Truchsessen -Diener.

Und zu iglichem Fürsten-Essen waren 10 in einer Färb kosten-

lich zugericht, wie vor geschrieben stehet, und drei Gang mit

Essen. Dovor gingen Pfeiffer, Trummeier und ander Lötte-

rer**) Und vor des Kaisers Tafel ward mancherlei Geradig-

keit***) geUbet. Und ob des Kaisers Tafel waren 38 Essen,

und uf den andern Tischen 32 Essen. Als man geafs-J-), hatt

der Herzog ein zahme Löwin. Die ging spaziern in dem Re-

benter wider und für. Und gingen aus dem Rebenter in die

Kirchen und borten Vesper und Complet, vnd hiilt sich so

lang verspätet, dafs der Herzog den Kaiser mit Stablichtern

heimgeleilct Solche Zierde haben wir Euer Gnaden nit ver-

halten wollen, uf dafs wir Euer Gnaden euer Geld nit verge-
bens verzehren."

Mit diesem Mahle endeten die Feierlichkeiten. Nun be-

gannen die geheimen Zusammenkünfte und Unterhandlungen.
Der Kaiser und der Herzog besuchten sich von nun an, ohne

die Fürsten zu ihren Unterredungen beizuziehen. Auf Seite

de.'; Kaisers wohnten denselben nur Graf Hang von Werdenberg,
Graf Hang von Montfort, Graf Rudolph von Sulz, .Meister Hanns

Rebein und Johannes Keller. Fiskal, bei. Auf Seite am Her-

zogs waren ebenfalls nur seine vertrauteslen RäIhe gegenwär-

tig. Die brandenbuigisclien Gesandten berieliten darüber, sie

hätten gemerkt, „dafs solch Handlung den Fürsten ganz nit ge-
falleir hat, dafs sie in solchen IIi<udeln ausgeschlossen worden

sind
• Das war auch die Ursache, dafs Herzog Allirecht von

Bayern am 18 Oktober mit Einwilligung des Kaisers von Trier

hinwegrilt. Er gicng nach Heidelberg und von da nach Slrafs-

burg, um im Namen des Kaisers die Huldigung dieser Stadt

anzunehmen.

Zu Trier hielten indessen die vertrauten Halbe des Kaisers

und Herzogs täglich Ruth. Am 28. Oktober sollte zwischen

ihnen ein Vertrag oder Abschied aufgerichtet «erden. Von

beiden Seiten rüstete mau sich sodann zum Abzug. „Was
aber also zwischen ihnen beiden gehandelt sey, wird in sol-

cher Still iiikI Geheim gehalten, dafs weder Fürsten noch Rathe

davon Wissen haben." Doch horte man milniiter, ,,als ob nit

ganzer Will zwischen ihnen sey ;
aber man siebet kein Zei-

chen einiger Widcrwarligkeit an <len Ruthen, dieser Sechen ver-

*) Soli ein türkischer Prinz, gewesrn sein, dir vom Kaiser von

Trape/unl gefangen und dem Papel Uliergelien wurde.

•*) Spielleiite, Pos.-iiin iUer. **') K nsisuicke, Po.ssen.

t) AI» man afs, waliirnil lirs Ksnen.«.
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wandt. Und lassen uns bedunlten, es scy mehr Glaubetis und

Wissens zwisclien ilinen gemaclil dann ihr Meinung war, noiti

inr Zeit die Laut wissen sollten." Der Kaiser hielt alle Wö-
lben einen gemeineti Ratb, wobei er mit vielen hübschen Wor-

ten zu den Fürsten über die Turkensache, die Belehnuiig des

Herzogs, die Taidung zwischen dem König von Frankreich und

dem Herzog sprach. „Es haben aber die Fürsten und FUrsten-

ralhe wohl verstanden, dafs nit Noth gewest ist, ihr Haupt

darum vast zubrechen, wann die kaiserliili Jlajeslat naeb An-

gebung der Sach allweg den Fürsten und Kalben die \A'ochen

voraus Ruh gegeben.'' Der Bisehof von Eichstalt und einige

andere Fürsten schickten öich an, nach dem Abschluls des Ver-

trags zwischen dem Kaiser und dem Herzog alsbald von Trier

wegzuziehen, „dann die kaiserlich MayestSt ihnen Urlaub nit

versagt und sich erzeigt, als ob er es wohl geleiden mög.''

iHan war der Meinuiiir, Alles sei abgethan, und der Kaiser habe

weiter nichts mehr zuhandeln und auszurichten als die Wall-

fahrt nach Aachen, die er sieh vorgenommen.
So stand es am Schlüsse Oktobers. Damals schrieb Lud-

wig von Eyb seinem Herrn : ..Ich kann in viel Handeln nit

verstehen, wer Kaiser, Herr oder Knecht ist; dann, als ich

merk, helt man dem Kaiser wollen von hinnen helfen
;

er war

vor dreyen Wochen stattlicher und bafs von hinnen kommen

dann jlzo geschieht, wann viel Leut haben viel zuschicken" etc.

Der Gesundheitszustand zu Trier war damals schlecht. Der

Kaiserlichen und Burgundischen lag eine grofse Anzahl krank;

Viele starben. Deshalb erwartete maji den Aufbruch am 30.

oder 31 Oktober, und klagten die brandenburgischen Gesandten

dem Markgrafen : „doch möchten wir allweg den Aufbruch wohl

leiden
;
dann uns die Weil bey solchem Wesen nit kurz ist".

In einer Unterredung mit dem Herzog von Burgund gab ihnen

dieser sein Bedauern über die Abwesenheit ihres Herrn und

seinen Wunsch, denselben zu sehen, zu erkennen, „und ist des

Herzugen und auch anderer Fürsten und der kaiserlichen I'athe

Meinung ganz gestanden, wo Euer Gnaden persönlich entgegen

gewest wiire, die Sachen, so bisher gebandelt sein, hatten sich

zu viel kurzcrem Austrag gefugt dann geschehen ist."

Der Herzog zog am 31. Oktober von Trier ab. Der Kal-

ter wollte am 2. November abreisen. Am 17. Januar 1174

biell er sich zu L'öln auf, und 2 Tage darnach wollte er von

da abreisen, und zwar über Coblenz, Frankfurt, AscIialTenburg,

Miltenberg, Bisehuf.->heim, Mcrgentbeim und Bolberjburg an der

Tauber, w(K er mit dem Markgrafen Albrechl von Brandenburg
und den polnischen und ungarischen Gesandten , die sich bei

demselben aufhielten, zusammentrelTen utjd sodann seinen Weg
über Dinkelsbuhel, Nördliugen und Donauwörth nach Augsburg
fortsetzen wollte.

Auffallend ist Übrigens, dafs in den Berichten der brenden-

hurgjMlicM Gesandten von der Anwesciibrlt der Geniiiiiliii und

der Tüililer de.-. Iler/.ogs von Bnrguiul bei der Zu.sHninienkunft

lu Trier, die ^o^ mehreren Geschiclilscbreibern behauptet wird,

nirgends ilie Kede ist. Auch der vorongefuhrte, bei Foralemann

abgedruckte gleichzeitige Bericht erwühnt dieselbe nicht. Doch

ist es immerhin möglich, dafs beide Frauen zu Trier anwesend

gewesen. Die Angabe der Schriftsteller aber, der Kaiser sei

vor dem Herzog, und ohne von diesem Abschied zu nehmen,

plulzlicli von Trier weggezogen , mufs auf Grund unserer Ge-

saiidtschaftsberichte als falsch bezeichnet werden.

Xur ÖHterreifliiMflieii .^TiiiixiceMrliirlile.

Von iJr. jur. Heinrich Fr. Sniler in AVien.

Ein neues hochwichtiges und interessantes Gebiet hat sich

die historische Forschung in jüngster Zeit erobert, indem sie

sich den materiellen Grundlagen der Kultur, den volkswirth-

schafllichen Verhaltnissen unserer Vergangenheit zugewendet
hat. Auch in die Forschung über deutsches Münzwesen kam
dadurch iiaturgemäfs neues Leben

;
denn die Keiintnifs dessel-

ben ist unbedingte Voraussetzung für jedes liefere Vcrstandnifs

des Gülerlebens. So wurde Johannes Müller zu seiner „dent-

schen Müiizgescliichte" geführt. Der Forlsetzung dieser mnster-

giltigeii Arbeit sieht wohl Jeder, der sich mit den wirthschaft-

lichen Verhältnissen der deutschen Vergangenheit beschäftigt,

mit Sehnsucht entgegen. Speziell für österreichische Muiizge-

schichte besitzen wir noch kein irgend brauchbares Buch
;

es

sind sogar verhältnifsmafsig wenig Materialien darüber veröf-

fentlicht; über niaiicbeii Zeilraum herrscht noch vollstiindiges

Dunkel. Deshalb ballen wir den nacbfolgenden Beitrag nicht

für überflüssig ; derselbe ist der Instruction tm den Ausschufs

der niederösterr. Stande, der im Jahre 1507 an König Maxi-

milian I. entsendet wurde, entnommen und gewahrt uns einige

Einsicht in die Zustande des damaligen österreichischen Munz-

weseus. Das Originalmaiiuscript belindet sich im niederosler-

reichisvben ständischen Archive.

Die Klagen über schlechte Münze bildeten bekanntlich einen

stehenden Gegenstand auf den Landlagen. Maximilian versprach

über die vorliegende Beschwerde Abhilfe und zeigte den Stän-

den an, dafs er in seinen erblichen sechs Furstenthümern und

Landen Oeslerrcich unter und ob der Enns, auch Steicr, Kärn-

ten, Krain und der Grafschaft Tirol nun liinfür eine gleiche

silberne und goldene Münze, mimlicb die Münze der fnrsllichcn

Grafscluift Tirol ,.die dann die beiümbisl ist in aller ( hnsten-

heit" zu schlagen und zu unterhalten fUrgeiioinen habe.

Der betiefl'ende I'ussus oberwalinter Instruction, dessen

nähere Beleuchtung wir uns für eine andere Gelegenheit vor-

behalten , lautet :

Wie wol weilennd dio fürsten von Ostcrrich löblich ge-

dcchtnufs iu dum fUrsleiilumb Oslerricli erbknmer viid hniif.^-

genofbcn voidem denselben privilogia viid freyhall gegeben,

auch inunfsbiielT nnfgcrirht, wie die mnnfs ttehiilteii. Kc-Iagtin

vnd mit dem >\eclif.-l silberkuulT vi.il nndern notdiirfl^leii tiebal-

ten vteideij sulle, such die Iniiiidleul geistlich viid »rlllii li
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eiubüuer »uli üiii ungcll zu geben gewilligt dadurch die

fursteu aio gute ordciilicli bestendig munfs im rursteiitumb

Üsteirirli halteu. alles iracb laut der versclircihuug dt'sbnibeii

aufgericlit : so hat) doch sein kuuiiigclicli Jlsiestat yeczo Juri-

geu Jordan zu muorsmaisler rurgenom, demselben ainen munfs-

brieir geferttigt, wie die abschrifft desselben liiebei clärliih aii-

laigt. Dicweil aber in dem beruften miinfshnel des goldslags

halben nemblicli begriffen ist, das Jordau die guidein auf den

slag, »ie die fursten des heiligen rciehs, vnd der guidein

iviij oder vngoidlicb xviij grad halten; auch den krewczer au(T

viij tat, den zwayr aulT vj lat, den pfennig vnd haller auf iiij

lat veinsilber munTsen sulle vnd so nun Jordan der zwayr vnd

pfennig am maisten gemunfst, vnd erfunden werde, das derselb

von ain markh veinsilber, so er dieselben vermuufst von den

zwayern ij
ib iij |i \ vnd den pfennigen ij

ü Ixxviij \ vber-

schüs zu gewin vnd vnderhaltung der arbait hat, das von aiiiem

klainem gus, der hundert vnd dreifsig markh fein Silber bc-

greilTl. vngeuerlich bei hundert Ix.xv 0. ^^ gcwiiis vnd zu vnder-

haltuug der munfsknecht machet, vnd doch die vnder riihtung,

so bei den haufsgenossen gefunden anzaigt, wo die pfennig

auf vier lat vnd ain (|uintal, vnd die zwayr auf vj lat vnd ain

quiotat geslagen windet, das ain munfsmaister der rnuiifsan-

wald die hausgenofsen vnd arbailer ir sold vnd erbern vber-

schus davon zusambt den wechlsl haben mugen. \V»s dann

die kunigclich ilaiestät sich selbst vnd sein kunigclichen gna-

den vndcrtanen der lannd aller vnd gemainen mon der fursten-

tumh Oslerrich, Sleyr, Kärnten vnd Kruiii bezeihen welle, das

sein k M. ain person als dem Jordan sovil vnzimlichs gewins

XU abslag der laiigvverendcn guten oslerrichischen munfs ver-

gunen , vnd land vnd leut die munfs vnd goldkaufT vnd wechfsl

in abfal schaden vnd naehtail seczen w eile
; angesehen, das dem

gemeltcn Jordan kaiu anwald probier noch aiinder obrikait zu-

geordnet, die solch Silber munfs zusacz vnd anders in dem

fewr noch hinnach besehen
,

vnd ob die in gleiihem werde

laut kunigclich 31. befellc gemuufst, furgeseczt vnd allein sein

^ewifsen haimgeben sey ;
auch nicht gefunden werde, das sein

konigclich Majestät ainicherlay gewins noeli nucz ans der mnnfs

beger, <iaiin allein den ulbirkaulT die markh vmb viiij gnidein

reioiscb, wrMier silherkaufT, so die munfs sein K. M. laiinden

vnd lewten ziigul wie hernach volgt, gcpefserl vnd an dem

kiirii gebollert vsol gehalten werden, so vnderstet sich Jor-

dan den wcchfdl, den vormallen die hausgenofsen l:iiit irer

freyhait gehabt, nun allain in kraft seiner k. gnaden verschrei-

bung 7.u2ebiau( hen, dadurch menigclich, wellies stannds sy sein,

die gold zu munfs oder munfs zu gold bringen sullen, merk-

lichen vhergrilTen werden
;
dann mit den vnwissenden lewten

• iirh der herrn vnd kanfflent dienern, so der sncheii niiht ver-

ilitnnd Irngpti. vnd mit dem gemainen armen hanntwerchs man

rnd pauer.iman, so gold oder ir narung in Hie stet fnrn, vnd

(US notdnrlTl, damit ay irer frucht anwerden. gold nemeii mus-

fpn und miinf.i darnmben bpgiTen, vmb solli golt gekniilTl wir-

det, du je zu Zeiten siben Schilling, sechs Schilling. funlT .Schil-

ling, vier Schilling vmb ainen gülden gegeben, vnd die so der

munfs nicht enipern mugeii, dadurch gedrungen werden, nach

des Jordans allain oder seiner kneeht willen, das gold vil neh-

ner dann vmb den rechten werde hinaus zu geben und zu

wechfseln
;
was er aber guidein, so die rechten wag und grad

haben, ergreilTt vnd nebner, wann ir rechter werd ist, wcrhfselt

vnd kauirt auf ein ort legt vnd dieselben kunstigclich villeicht

hoher, dann er die gekaolTt hat, oder auch weg zu finden die

geringeren, so er also nahat kaulTt vmb vollen werdt wider

anzuweren dadurch der gcmain man sein aigen gut vnd golt

im veraufslagen mus vnd in merklich verderben gefurt wirdet.

Es ist auch in des noch ains andern ainichen maus vermugen
nicht den gemainen man oder kauffmann mit dem wechfsl zu-

verlegen, desbalben wo das furtter sein solt, nymand in das

land handeln noch wandern noch den vndertaueu ir fruclil vnd

narung in solhem verderblichem aufslag vnd notzwang mug-
lich zufurn. Es haben auch die kaulTleut burgermaister vnd

rate zu Wienn mit nnmen zugesagt, sich aus der stat vnd

widerumb auf das Merherisch mit dem kauffmans gewer vnd

strafscn zu legen, wo solh merklieh verderblich beswerung nicht

abgetan, das alles verhutt, wo der weclifsl nicht also verbor-

gen durch ains ainigen maus willen vnd band sonnderlich durch

die meiiig gehandelt wurde, als sulhs die gesandten der kuiiige-

liclien M. gruntlicli dann hirinn begriffeii wol anzuzaigcn wis-

sen vnd sullen die gesandten die kunigclich Maiestat darauf

mit dem höchsten ermoncn vnd bitten, sein kunigclich gnaden

wellen darein sehen vnd ander mafs geben, dadurch die munfs

aus den oberzelten vrsachen in ain hoher grad vnd com, als

die wol erleiden mag gesielt, auch den haufsgenossen befellen,

das sy solh munfs vnd wechfsl verwalten, vnd das sein kunigc-

lich Maiestat anweld vnd probier die allezeit bey der mnnfs

vnd arbait mit besichttigung vnd prob sein werden, damit die

munfs in dem grad und körn, (wie dieselb in dem grad oder

körn) wie dann durch sein kunigclich M. furgenomen bester be-

leih vnd also geslagen, auch der wechfsl laut der gemeltcn

haufsgenossen freyhaitten vnd privilegij inen von den fursten

von O.sterrieh löblich gedechtniifs desbalben gegeben in gut

Ordnung vnd mafs gehalten, dadurch nymand einboner noch gest

obberurler masscn vnd vber den rechten werde durch sy nicht

beswert vnd den beruften verordenten von seinen kunigclichen

gnaden hefeih gegeben werde, macht zu haben, wo vnpillich

hanndlnng dei mnnfs oder wechfl ergrilTen wurde, die tfltler

wie sieh gehurt vnd recht ist, darnmb zu sein k gnaden hann-

den oder wie sein Maiestat zum besten gi'fallen will zu straf-

fen, dadurch solh obberurt merklich naehtail der munfs vnd

aigner nucz vnd sonnderlich scbnczung des wechf.'ls abgetan,

vnd ain person /.n gut vnd aufnemen, lannd vnd leut kaulTmons

gewerb arm vnd reich nicht also heschedigt, von dem lannd

verlrihen und verderbt werden.

It Dir gesonndten sullen der kunigclichen tlaie.stat anzai-

gen, das sich die haufsgenossen gewilligt, die pfeiitiij.' auf vier

lat Hill qnintat vnd die zwayr auf vj lat vnd ain qnintat zusla-



245 Anzeiger für Kunde der deutschen Vorzeit. 246

heri
;

ob nun sein k. M. sy dabey beleibeii lassen oder noch

hoher sec/.en wolle, steet in seiner JI. willen, viid das furtler

die krewczer nach yeifgenhait derselben zwayr vnd pfennigr

vnd die guldeiii eniillich auf xviij grad vnd nicht geringer gc-

mnnst werden ;
sollie muufs wurden sich dennoch mit den vor

dem hiuifsgenosjen pfennigen nicht genczlich vergleichen, nach

dem dieselben haufsgenossen phcnnig auf iiij
lat gestanden, vnd

das die munfs dem werde der gnldeiii vnd grad der allen munfs

vnd den kaulT des römischen vnd hungriscben gold vast geleich-

messig wirdet vnd ob die munfs obberurter mai";»"! riins tails

weoen den aniidc"--
-

..'..iiegeiclen lannden ain klains pesscr wer,

das billigen der auslenndischen miinls daentgegeo ain werde

im arifang geseczt wurd, dadurch sich aine gegen der andern

i-i erbern zimlichen kauEF vnd wechfsl vergleiche, dann sein

k. Sl. selbst wol versteen mag, das mit der zeit ain jede munfs

in dem gang leczer wirdet, vnd so nun des Jordans munfs

in ilem anfang so gering vnd dünn geslagen irn fürganng ha-

ben, vnd nicht gepessert werden solt, vnd die als zu besorgen

ist so hoch harlt sten als der romischen k. Jl Ordnung sey,

das in knizen jaren dieselb verslagen ain hungrisch gnldein

auf xij |i
vnd ain reinisch gerechter guidein an grad vnd wag

vil hoher steigen vnd dadurch die einboner des fnrstentumbs

Osterrich in gruntlich verderben gcfurt wurden.

lt. Damit aber die gesanudten die k. M. desto slatlich

vnd grundlich berichten mugen, sullen sy der pfennig, zwayr

vnd guidein so Jordan sieht, sein kunigclichen gnaden antworlten

dieselben probieren zu lassen vnd darauff die rechenscliaft der

costung zusacz vnd kauffs zutun, dadurch die k. M. des an-

czaigen so obherurt ist auch des nachtails vnd schaden so

k. M. laniid vnd lewt vnd des merklichen vberschus, den Jor-

dan hirin haben enntlich vnderricht werde.

Eine der Instruction von anderer Hand beigefugte Anmer-

kung möge den Schlnfs machen : Die zwayr bestenn auf vj

lat vnd pfennig auf vier, aber an der wag gehen .x.xxiij zwayr

j lat vnd pfennig xliij J}^; an den zwayrn hat er an der margk

fein Silber zu gewiii ij
ti.

iij (5 x>i
vnd an den pfennig so er

ain lat fein silber vermunst, hat er bevor
ij

ii. Ixxviij »5j ; dafan

sol er das darlegen bezahlen : die ersten hausgenossen sten auf

iiii'/i lat vnd des Wielant vnd Jan von Steg zwayr bestenn

auf vj lat minus '/i quintant vnd die pfennig auf iiij lat minus

'/i quintant vnd haben von ij
'^ margk vermunst haben sy kais.

M. zu slagschacz xxvj iJ. \.

Der tliiirliiKiMrhe l.»ii<lKr»r IlallliiiHar.

Vom Archivar llorschcl in Dresden.

Zu den deutschen, Insonderheit sachsischen Gescbichtsqucl-

len gelicirt bekanntlich auch die Sammlung von Lebensbeschrei-

bungen wetlinisrher Fürsten, welche den unpassenden Namen

Chronik oder Annalen von Altzclle erhalten hat und mehrmals,

zuletzt in Mencken's scriptor. rer. german. II, 377 — 416,

abgedrucitt ist. Die Dresdener Bibliothek hat vor einigen Jah-

ren aus dem Landesarchive eine Handschrift dieser Chronik er-

worben, welche als Forlsetzung mehrere, von einer Hand des

ausgehenden fünfzehnten Jahrhunderts nachgetragene fernere

Lebensbeschreibungen thüringischer und mcifsuischer Fürsten

bis zu dieser Zeit herab enthalt. Die Reihe eröffnet der Land-

graf Balthasar von Thüringen, 133G — 1406; es sei gestattet,

diesen ersten Abschnitt als Prohe h:er ini'xuthaileD.

Ballhazar, secundus iiuiiüm, du.».i uxorem norinbergeiisis

biirggraphii filiani margaretam, de qua genuil fridericim
, pro-

uincialem comitem Ihuringie et liliam annam, ducissam saxonie.

Hie in adolescencia sua a fratre in terram aduocalorum missus

ad depellendos predones viriliter agens sepius noctrs in nemo-

ribus latitans insompnes duxit comprehensosque latroues et

raptores sine gracia laqueo ibidem suspendit et jiobiles captos

castris erutis judicialiter plecli capitibus jussit paialaque terra

pro milicia querenda regem anglie adiit, qui iterum contra

francorum regem preliaturns erat. Victis francis cum muneri-

bns et honore maximo miles rediit.

Cumquc lantgraphius hassie hermannus a duce ottone de

brnnfswick et comite de zegenhayn ac stelliferorum societate

mnlta patcretur mala, ad lantgraphium ballliazar veniens inquit :

thuringia hassiaque olym vno paruerunt domino
,

vt et hodie

arma insigneque testantur, cumque sine heredibus sim et ab

extraneis deprimar, fac mecum fraternitatem, vt post obitum

nostrnm thuringia hassiaque vno pareant domino. Placnil glo-

riosissimo principi et facta fratemitate fedns percusserunl vr-

besque lerraruni in ea verba ambobus juranere et contin(u)o

duci cum suis complicibus l)ellnm indixcre. (Jnibus auditis non

parnm pauefaclns fnlurnm perlimuit maluni actuniquc de bassia

obtinenda pnlauit.

Erexerat enim dux in confinibus saxonie et hassie mnni-

cionem, quam siclielnsteyn numinabat, pulans tempus nussis

adueuisse. Aduersusque hanc eciam lantgraphius hassie uliam

limiaueral, quam sensinsleyn appellanit, e quibns terris mulla

mala intulcrnnt Tandem priucipes vrbem ducis Iransfell di-

ctam depredantes incenderunt. Dehinc capitaneum stelliferorum

lipsberge dictum in cnstro hcrtzberg obsidione cinxerunt, sed

congrcgatis stelliferis inacte discessernnt. Quare quietem jam

simulautes nunc hunc nunc istuni inprouise pctentes mullis e

nobilibus captis triennio societutem stelliferorum totniiter deli-

cere fecerunt et duccm pacis condiciones petere conipnlernnl,

quam fractn municione predicia nlitinuit.

Pace itaquc facta terram sanctam dominicumqne sintnit vi-

sitare sepulchrum et adorare in loco, vbi steteranl pedes ejus.

Cum iluccnli« pene militibns egressus venecins venil rl nnrlns

est numerus niililuni ns(iue CCC pretergrp.ssns(|iii' cicindns in-

sulns et pericnlosissimo.s maris mediterranei golphns Ciprnm

venit compertoque, qnod soldann.s hnlapie nim innnmoriihili .sn-

racenorum tnrbn rcgnnm ripri desulalnrus advenissel, regem

cum suis adiit in vrbe (Lücke, in irck/ic der Nanif der Stadt
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hat chujerik'kt werden soUen) manentem el üb eo cum mullo

plausu susripitur et leticia, qiii viros theutonie in armis slre-

nuos iiouerat Nee iiiora
,

rex congregatis suis in occursum

soldanj properal in dcu coiifisiis. l'oniienicnlibu.- uiitcm cxer-

cilibu» vi'iillum lanltrraj/liio ulT«rl, qiii bor viii ex mililibus fir-

miler custodieiidum tradidit, et cuntiiiuo preliuni ilniuin rummit-

tit multisque biuc iiide ca Icnlibus laritgrapbins cum .suis per nie-

diu.-' paganuriim cunro» gladio a dexlris sinist^i^que sibi viam

faciens saracenos iu fugam conuertit et cesa sunt ibi pa-

gaiiorum multa milia. Lanigrnpbius rero vnnm ex »dmiraldis

polenlissimnm captum costodire lirmiter fecit.

Qua clade permotus soldanus nauigio quo veuerat pro-

pere a(u)rrugit cum suis. Rex ergo cipri hospitibus condignas

retulil graciarum acliuiies et mullis preciosis muneribus hoiiu-

rauit. Tiadidit ergo captiuuni suum princeps regi et visilato

domiiiicu »epulchro ad regem reueisus est. Admiraldus autcm

viii virlutem consideraus sacramentum dominici corporis mira-

culose transmutatum in sanguinem et carnem olyni a suis

in terra sanctu allatum pro sui redeniptioue ei obtuiit cum

Diulta pecuniarum summa. Reuersus autem egregius princeps

cum suis saiiclam illam hostiam ad muna^teriuni augustinen-

sium in gotha transtulit, vbi vsque hodie in summa tenetiir re-

uereocia.

Quam slrenue autem contra erffordenses et adulphum epi-

scopum ac ducem brunsvicerisem egerit m fratrib vila dictum

est. Post diuisionem vero Iralrum thuringiam ^olll^ teueus lerre

multum vlililer prefuit. Ejus tempore carthusia ysenacensis

edilicata est. Ipse braudeiifels rastrum cepit et deticientibus

comitibus de Keffiriibergk comiuiam pheodali jure obtinuit. Escbe-

wege et siiiitra suo dominio adjecit. Dominum de hartiiibergk

cum aliis -sexaginla eychsfeldeiisibus, qni suos depredare vene-

rant, captiuos abduxit. Castrum bayneck cum fossalo coii>truxit.

Saiza lotum obtinuit pro expensis ex parte fralris expositis.

Dehinc scbarlTiuliergk prope ysenach cepit expulso eo de bu-

chaw filioque ejus predam dum faceret occiso. Tandem ger-

«tingen ab nhbale vuldensi comparavit. Insuper fratribus mi-

nonbu» predic iitoribusqni; in ysenaco multa l'eiit subsidia. 'fo-

cius i'leri amator et protector fidelissimus. Emortua autem

prima coiijug« duxil agnetem secuiidam saxouic ducissam et

oupcias sangirhusin celebrauit cum mullo apparatu.

Tandem posl multa bona opcrii mnnlnr wartjurtk , scpul-

tU9 reinhordisborn. Keliquit liliuni fnclcruuni lirredem terre

palcrni' probitale insignilnm

Oicse, aicherlich nicht gleichzeitige und nicht nnvermitteite

Leheosbeichreibung liest sich, gleich vielen andern des Alttel-

lacr \\'eiks, wie eiin' zu möglichster Verhcirlichung des Für-

sten bestellte Arbeit. Bringt sie Einzelnbeilen, die auf gute

Quellen schliesseii lafsen, so schmückt sie solche doch oft bis

zur Abenteuerlichkeit aus Die Cypernfahrt z. B. scheint in die

beglaubigte Gi schichte (vergl. Heinliurls Geschichte von Cypern;

Erlangen, 17(iU) nirgends zu passen und von der Reliqiut ist

in der Geschichte des Golhatr Augustiner kloster in F Rndolphi
Gotha Diplomalica, Lipsiae 1T17, tom III, pag. 36 auchuiihts

zu finden. Nichts desto weniger kann unter Anwendung vorsich-

tiger Kritik einige Brauchbarkeit der Arbeit des ungenannten
Fortselzers nicht abgesprochen werden.

Seine Schrift ist bisher fast unbekannl und unbenutzt ge-

blieben Nur der bekannte Georg Spalatiti mag als zeitweili-

ger kursächsiscber Hofkaplan sie in den Händen gebäht ha-

ben. Denn aus seinen, grofsentheils in der Gothacr Bibliothek

noch ungedrucUt liegenden geschichtlichen Schriften, namentlich

aus dem „markgraflich meifsnischcn und iandgraflich thuring-

schen Stamme" tlieilt W. E. Tentzel in den supplenieijtis hislor.

Gothau. .lenae, 1702, S. 1"J1, die ganz gleichlautende Er-

zählung der angeblichen cyprischen Heldenihatcn Balthasar's mit.

IVurlilf'alireriii.

In der Auleudorfer Incunabel-Legeude heifst es Fol. 133 b:

,.vnd eins mals fuget es sich das der lieb herr sant Germanus

an ein herberg kam an einem abent do man geessen het do

rychtet man den tisch anderweyd, dz iiam in wunder vh fragt

wem man den tisch gerichtet het, do spri-chen sy Den guten
f r a w I i II d i e d o des n a c h t e s I a r e n den b e r e y t man
ZV essen. Do verstund er sich wol dz den dingen nicht recht

was vh hiefs sein gesellen des nachtes mit jm wachen. Do

sech er d/, vil böser Geist kamen in frawengestalt die sazten

sich do arj den tisch. Do geliot in sant Germanus dz von

der stat nit kernen vü wecket die leut all ufT in dem hnfs vn

fragt sy ob sy die frawen kanntea do sprachen sy ja es seind

vnser nachbaureii. Do sant Geimnnus zi'i ir aller heuser zu

yeglichen sunderlich vnd gebot den vcinden dz sy still sessen,

du fand niiin die nachbauren vnd die nachheurin all an iren

betten ligen Darnach beschwur er die bösen geist
- - do ver-

iahen sy dz sy hofs geist weren."

München. D r. A. B i r I i n ge r.

(Mit einer Beilage.)

Veranlworlliche Bcdaction : Dr. A. L. J. MicheUen. Dr. i;. K. Kronim.nin. I)r ,\. v. Eye.

Verl«(t der literarisch- artistischen .\nslBll de» gcrmanidchcn Museums in Nürnberg.

L'. K.. Hobalil'scho Buchdruckerei.
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ZuHiicIisl haben wir den freundlichen Lesern heule anzuzeigen,

dals unser 10. Jahresbericht in diesen Tagen die Presse verlassen

und rnit der nächsten Nummer dieses Blatles zur Versendung gelangen

wird. Dals die .\usgahe desselben spater erfolgt, als dies hinsicht-

lich unserer Berichte in früheren Jahren der Kall war, hat seinen

ürund einestheils-dar.n, dals wir das wichtigste Ereigniis des Vorjahres,

die Erwerbung der freiherrl. v. Aufsefsischen Sammlungen, in die-

sem Berichte im Zusammenhange und als vollendet zu besprechen

wünschten, was, ohne in das laufende Jahr heruberzugreifen, nicht

möglich gewesen wäre, da bekanntlich die L'ebergabe der Sammlun-

gen erst im März d. J. stattfand, andcrntheils darin, dals wir den

10. nnserm 9. Jahresberichte nicht zu schnell folgen lassen wollten,

welch letzterer erst in der zweiten Hälfte vergangenen Jahres aus-

gegeben werden konnte, .^uf den Inhalt dieses Berichts, der nach

Bestimmung unseres Verwaltungsausschusses diesmal in kürzerer Form

abzulegen war (ein ausführlicher, wie der 9., erscheint nur alle 3

Jahre) haben wir hier nicht naher einzugehen. Diejenigen, die Sinn

für unsere Anstalt haben — und wir freuen uns, dals deren Tau-

.«ende sind — werden sich die Muhe, von den wenigen Seiten Ein-

sicht zu nehmen, nicht verdrielsen lassen, um über die erfreulichen

Fortschrille unil den gegenwartigen Stand unsere.« sich immer kräf-

tiger entwickelnden ^ationalinslitutes einen Ueberblick zu gewinnen.

Möge auch dieser Bericht die Zahl unserer Gönner und Freunde

wieder mehren, mögen die in demselben niedergelegten Wunsche

recht viele empfangliche deutsche Herzen finden, dann kann die Zeit

nicht mehr ferne sein, wo in unsern Kechnungsauswcisen Passiv-

kapitalien und Zahlungsruckstande nicht mehr erscheinen werden !

Auch der letzte Monat brachte uns wieder viel des Erfreulichen.

Se. Hoheit der Herzog von Anhalt geruhte, die unserer An-

siall bisher aus der herzogl. anh.bernburg. Staal.skasse zugellosssene

Unterstützung von jahrlich 30 Thalern, ingleicben den aus der her-

zogl. Staatskasse zu Dessau uns bisher gevriihrten Beitrag von 15

Thalern dem german. Museum für fernere drei Jahre zu bestimmen.

Nnchstdem verdanken wir der Huld Sr. Hoheit Abgnssc höchst

intcrcssanler Siegel Graf Adelberts von Balleneli dt und Markgraf Al-

brechlB des Baren.

Der Landrath von Oberbayern bewilligte iinserm Institute

aus kreisfonds abermals einen Zuschuls von 2tHI II.

Das in unserer letzten Chronik besprochene Unternehmen unse-

res I. Sekretärs, Dr. Erbslein, hat sich bereits der lebhaftesten

Förderung zu erfreuen gehabt. Zum .ankaufe der fraglichen Mo-

delle von Kricgdwerkzeupen aus dem 17. Jahrb., die jetzt im klei-

nen hri ii7,|;ange unserer harthause eine geeignete Aufstellung ge-

funden haben, sind namlich demselben bereits zugegangen:

Von llirrii Hofrath Professor Dr. Iliilr dahier . . . 10(1 fl.

von Herrn Dr. H. Keckh dahii r 10 11.

von Frau ilaupt.itaatsarrhivar Sophie E rbe 1 e i n in Dresden 10 fl.

von Ihn II I! II n t h s I ii il I e r in Deggingen (durch Herrn

A. Engelhardt, Vertreter der U. Staatsanwaltschaft in

Kordlingen) 18 fl.

von Herrn Bezirksgerichts- Direktor Freiherrn von Wel-
ser dabier 4 fl.

von Herrn Advokat Dr. Gutbier in Dresden .... 35 fl.

Dank, herzlichen Dank, allen hier Genannten fijr so geneigte
und reiche Unterstützung einer guten Sache ! Nach solchen Vorgan-

gen dürfen wir hoffen, die fragliche, interessante Sammluns bald in

das Eigenthum unserer Anstalt übergehen zu sehen. Mögen nament-

lich iVuinbergs Biirger hier nicht zurückbleiben ! Handelt es sich

doch um Dinge, die den Nürnberger, dem die Geschichte seiner Va-

terstadt nicht gleichgültig ist, interessieren müssen, um eine Reihe

von Gegenstünden, die vor .Vllem geeignet sind, dem Fremden, der

die Hallen des german. Museums betritt, die Macht der allen, im gan-
zen Vaterlande gepriesenen, ehrwürdigen Heichsstadt recht deutlich

vor Augen zu fuhren. .Mögen die weiteren Berichte in dieser .\n-

gelegenheil nicht weniger erfreulich ausfallen, als der heutige!
Unseren Sammlungen wurden durch Geschenke auch in den letz-

ten vier Wochen sehr schatzbare Bereicherungen zu Theil. Ganz

besonders hervorzuheben sind die unter Nr. l.'SOH -4600 nachstehen-

den Geschenkverzeichnisses unserer Kunstsammlung aufgeführten

prachtvollen Kupferstiche in aulserst schonen Abdrücken vor der

Schrift, die wir der Güte des Herrn liunstverlegers B. Dondorf in

F'rankfurt a. M. verdanken, ferner eine sehr schön geschnitzte höl-

zerne Thiire mit allegorischer Darstellung aus dem IG. Jahrb., die

uns von Herrn Lederhandler Paul Braun dahier. und eine Samm-

lung von 400 Broncc- und Bleimedaillen, die uns von Herrn Ober-

lehrer .\nlon Müller in Coburg, wie wir mit grofsem Danke anzu-

erkennen haben, zum Geschenk gemacht wurde.

Mit dem Tode des zu Salzburg seinen Leiden ericgenen berühm-

ten ungarischen Historikers l.adislaus Szalay, Sekretär der Ma-

gyar tudomanyns Akademia in Pest, hat auch unsere .\nstalt einen

schweren Verlust erlitten. Der Verstorbene gehörte seit dem 1. März

1855 unserem Gelehrten - .Ausschüsse an und hat sich als Mitglied

desselben um das german. Museum Verdienste erworben, die bei uns

nie in Vergessenheit kommen werden.

In Srhrifieütausch mit unserer Anstalt sind neuerdings getreten :

die Universität Kostock,
der u d h e i d s k u n d I c e bring van hei Land van \N ii e (

zu St. N i k o I n a s ,

das C m i t (J Central il e p u b I i c n t i o n il e s i n s r r i p I i o n s

I u n ('' r a i r e s et m o n u in e n l a I e s de I a F' I ii n d r e o r i e n -

t a I e zu (i en I ,

die Soci<Stt? d'a reb i' ol og i e et d'hisloire de In Mo-

seile zu Metz, und

der Verein zur F^ r h a I t ii iik der n 1 1 e r I h n m Ii ch cn

Bauwerke und h ii n s t d e n k m a I e r D n n z i g s.

Neue Pflegschaften wurden errirhiel zn Well und Leonberg
(Wiirtlembergl und in II e i I ig e n s I a d I iPrenIsen).
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An neutii liclilljciirageii hrachii- der Itl/lo Monal nuch folgende:

Aud öffentlichen und Vereins-Kassen : Von der Siadt-

gemeinde Oslhcini (Sach^tn-\Veinlar) Jll. oOlir., von der hapilels-
bibliolhek zu Kllwangen 111. lökr.

,
vom .\Uerlhunisvereinc zu

Aeresheim 2 U. 42 kr. (einin.), vom l'ollegium der Healschule zu
Aordliauscn öfl. likr. (slalt friiher 4 11. 40 kr.) und von einigen
Schülern des tj\mnasiunis zu S clia Is bu r g in Siebenburgen 111.

10 kr. (.einm.)

Von Privaten: .Vbensberg: ^ikolaus Slark, Magislralsralh,
1 11. oU kr. ; .\ I tona : E. Lubbes, slud. jur. , in hiel öy'/i kr. : .Ans-
bach: ßaumler, k. Consistorialralh, 2 11., Henning, kalhol. l'farrer,

ID., K. Liuimer, k. (ieneralmajor, Brigadier der 3. Cavallerie- Bri-

gade, 2(1
, Meyer, k. Con»islorialrath, IB., I'lisler, kalhol. ha()lan, 1 II.,

Ernsl Werner, k. Sladiriehter. 2 11.; Berleburg: .\. Bender, Kreis-

richler, ,02',, kr, (einm.); Biberach; Aaihbauer, Dekan u. .Sladlplar-

rer, ID. lOkr. ; Bo p Fi n gen : Diakonus Tscherning 1 II. ; Büdingen:
Üllo Palmer. I'farrassislenl, 1(1. 12 kr.. Dr. Steinhäuser, (Jjmnasial-
lehrer, lll.Gkr.; Carlsbalen: v, ilagen, llannnerbeaniler, in Lip-

poldsberg 1 fl. 45 kr., Pfarrer Heise in Lippoldsberg 1 11. 4ä kr.,
T. .\. Jleier, Üomainenpachler, in Lippoldsberg 1 II. 4,T kr.

;
Darke-

men: .\ugusla haswurm, geb. .\nimon, 35 kr., W. liaswurm, Guts-

besitzer, in Sodehnen 35 kr., Apotheker Kubler 17',jkr., K. Sill-

mann, Buchdrucker, IT'ikr.; Dillingcn: Ludwig Erlenmeyer,
Sliflungs- .\dniiriislralor, iu (iundellingen 1 II., Freiherr ütio Krallt

von Keslenberg, Chev.-Lieut., 1 II. 45 kr. ; Kreiberg: .Vdolph Schle-

gel, Kabrikanl. 1(1. 45 kr. : Heilsbronn: Job, Evnng. Daxenber-

ger, k Landger.- Assessor, 1 (1. 12 kr., Heinrich Gullich, k. I'ost-

haller, 1(1. 12kr. : Leipzig: Otto Spanier, Buchhändler, 3 II. 30 kr.,
Lübeck: Dr jur. II. Klug III. 3 kr.

;
Lud wj gs b u rg : Graf Fer-

dinand Zeppelin, Oberlieut. im k. wurlteinb. Generalslabe, 111 45 kr.;
Magdeburg: Dr. G<>lze 1 II. 45kr.; A e us I a d I a. d. II.: A.Beyschlag,
Pfarrer, in Mederhausen, III., J. G. C'ullniann, Kaulmann, 1(1. 45 kr.,
Ph. HeKTenstein, l'afehausbesilzcr. Id. 30 kr., Paul Hollmanii, hauf-

manu, in ,Muisbach III., Johann Hüll, Fabrikant, 1 11. 45 kr., J. Ley-
ser, Sladtpfarrer und kgl. Distr.-SchulinspeKlor, 1 II., Kiel, Gerber u.

Müller, in \Mnzingen 2 11., Gebruder Schaf, Weinhandler, in Winzin-
gcn in., Joh. Jakob Völcker, Gaslwirlh, in .^Julsbach III. oOkr.;
ÄOrdlingen: Buchrucker, k. Pfarrer, 1(1., Erhard, k. Aotar, 1(1.,

Helmstalter, k. Kaubeamler, 1 11., J. Bauch, Knulnuinn, 1 11.. Uiedner,
k. Pfarrer, in Schniahingen, I 11., Hüllinger, Commissionar , 1 II.,

Heinrich Kubner, Professor, in Oettingen, 1 fl
, v. Sichlern, k. Stadt-

u. Landrichter, 1 (1., Slahlin, k. Sladiplarrer, 1 II
, Sicinlein, k. Pfar-

rer, in Li.psjngen, 1(1.. Dr. Wasser, prakl. Arzt, III.; Nürnberg:
P. Braun, Ledcrhandhr, III. ;;0 kr. : Ka v e n s b u rg : Weber, geist-
licher Oberinspeclor im Waisenhause zu Weingarten, III. 45 kr,;
Rostock: E. Crull, Kaufmann, 2(1. 2'/; kr., Dr. S. Krnger. Gvmn.-
Lehrcr, I 11. T/ikr ,

W. /ellz, SchilTsbaumeisler, 2 (1. 2"/2 kr.: Schwe-
rin: Dr. Volz, Gymnasiallehrer, 1(1. 45 kr. : Siegen: Heinrich Ja-
kob Schneider, Fabrikant. III. 45 kr.

;
Thorn: Georg llirschleld,

Kaufmann, 1(1. 45kr., Maurermeislcr Schwarlz Ifl. 45Kr.; Tor-
gau Gg. Aug. Oscar Alsmann, Posl.«ekreiar, 1 fl. lOkr., Friedrich
Aug. Ilollmig, Regierungsralh. Ifl. lOkr : Thungen bei W orm-
dilt. Rudolph Blell, Killergulrbesitze] anf Marauen, I (1. 45 kr., Frau
Helen« Grunenberg in Wormdilt III. 45 kr.

, Kapellan Schulz in
Wormd.tt in.. Vikar Zink in Wormdilt Ifl., Werneck- Kaspar
Kehr. k. >otar, Ifl. 10 kr. : Wien; H. R. K. 2«, 20kr. (einm.):Zinnwald: Joseph Frilsch, Burgermeister, 2 fl. 41 kr, (slalt früher
211. 2<lkr.)

Für unsere Sammlungen giengen uns, wie hicniit dankend be-
»chcinigt wird, folgende Geschenke zu:

I. Für das Archiv.
J. A, Banfeld, .Mnhlcnlif^nier, in Kolheini :

3031. Kün.ljchalt über »Irillige Hutgerechtigkeit zu Rugheim und
Humprechlshiiu.en. H;i;(. Pap. -Abschr.

80.32, Trieb- und Hutverliag zwischen der Gemeinde zu Reckerls-
hiuien und den Hofliniicrn dni. 155.'). Pap,-Ahschr.

30.1.'l. Dnrfordnung zu Hpckeri«hniMin. li;02. Pap.-Ahschr.
Sn.tJ. Prrmulnlion.rrrrr» «wischen dem llochstift Wurzburg u. dem

Kloster Therrs. l«M»j. Pap.-Ahichr.

303,5. Beslandbrief des Bischofs Friedrich Carl zu Bamberg u, Wurz-
burg für Caspar Vallenmeyer zu Hofheim. 1710, Pap.-Abschr.

3036. Erbheslandbrief des Bischofs Franz Ludwig zu Bamberg uud
Wurzburg für Jörg iVuchtern über einen Hof zu Rcckerlshau-
seu. 17ö3. Pap.-Abschr.

J. F. Jordan, Schlauchlabrikant, in Fürth:
3037. Vermachlnils des Kaben Truhseze, Custer und Chorherr zu

Feuchlwangen. 1336, Pgm.
Jakob Gabriel in Winzingen bei Neustadt a. H, :

3038. Abschied dir den Dragoner Joh. Fieg, ausgestellt von dem
badischen Clberst von lleinirod. 1810. Pap.

3039. Aerzlliches Zeugnils des Dr. Kehmann zu Donaueschingen
1815. Pap.

*

Wilh. Körte, k. Advokat, in Nürnberg:
3400. Gnili/cUel auf St. Rochus - Kirchhof zu Nürnberg für die Fa

milie Stoll. IG'Jti. Pgm.
3041. Testament des Fr. W. Glocke in Nürnberg. .1798. Pgm.
3042. Grabzettel für die Familie Traüiuüller, ausgestellt von W Pö

mer. 1808. Pgm.
Roth, Buchbinder, in Nürnberg:

3043. Verzeichniis des Reulhzinses zu Uchlfeld und andern Orten
155Ü - 1565. Pap.

3044. Rechnung iiber Einnahme und Ausgabe der St. Johannis-Kirche
zu Neumarkt. 1586—1,587, Pap,

3045. Bruchstück einer Rechnung über Einnahme und Ausgabe des
Kastenamts Neumarkt. 1593— 1594. Pap.

3046. Verzeichniis der Einnahme der Fruhmels Perngau. 1626. Pap.
3047. Rechnung der Pfarrkirche St, Johannis zu Nenniarkt, 1637,

Pap.
3048. Bauamtsrechnung von Walburgi 1640—1641. Pap.
3049. Special - Rechnung der Pfarren Oberndorf und Kerkhofen

1660, Pap,
3050. Markuüg-Beschreihung des Spital- und Sladigcholzes zu Neu-

markl. 1H68, Pap,
3051. Golteshausrechnung aus der Obcrnsulzbürger Herrschaft 1662.

Pap.
3052. Ubernsulzbürger Kirchenrechüung 1685 u. 1686. Pap.
305.3. Zehenlbeschreibung zu .Mfcrshausen. 1728. Pap.
3054, Urlheil des Gerichts in Eiclisladl. 1532. Pgm.
30,55. Lehrbrief des Raihs zu Pleinfeld für J. .«, Jung. 1732, Pgm.
3056. Stillungsbrief des Mathias Kiermayr zu Passau. 1771. Pgm,
30.'7, 230 Stuck Neumarker Schreiben, Protokolle etc. 17. Jahrh

Pap.

Dessauer, llofralh, in Kochl am Kochlsec :

3058. Facsiinile einer Handschrift des Prof. Wilh. Giesebrecht
1864. Pap.

II. Für die Bibliothek.

Historischer Verein von Oberpfalz u. Regensburg
in Regeii.-ibiirg ;

16,829. Ders., Verhandlung, n : 22. liiind (n. F. II. IM | ISiM, 8.

Verein für Kunst und Alterthum in Ulm und Ober-
schwaben in l Im :

16,8,10. i),rs., 15. Veroncnllichung. 1864, gr. 2,

J. C. Hinrichs'schc Verlagsbuchhandlung in Leipzig :

16.831. v. S( hrnicdcn, d. Elementar- u. Bilrgcrschulwescn in der
Provinz Brandenburg. 1840, 8.

16.832. v. (Minesorge, Geschichte des Entwickelungsganges der Bran-
denh.- I'reulsischen .Monarchie. 1841. 8.

16.833. Politz. Weltgeschichte : 7, Aufl, 3 Bde. 18.53. 8.

16.834. Ilandhucli der »Jciigraphie und Statistik v. Stein, Horschel-
mann u. \\ appaus ; 7. .\üfl. 3. Bd. 3. Lief. 1362, 8.

Verlag der Frauenzeitung in Siniigart:
16.835. hirihrns.liiiiiK k : Jliri;. l'-ill, 2. Hell. ö.

F. W. Neumann -Hartmann in Elbing:
16.836. Ders , d. Gewissen als Zrugnift wliler den Materialismus un-

serer Tage. 18i;4. 8.

K. Studienrektorat in Dillingen :

16.837. Jahre« Uirichl iil.er d. h. h. Lyceum, Gjmnnsiüm ii. d. Latein-
schule zu llillingen. 1868. 4.



253 Aiizeiffer lür Kunde der deutschen Vorzeit. 254

16.838. Pollak, BeitrS?c zu einer Topographie v. Dilliiigen : 3. Theil.

1863. 8. Progr.
Friedrich Schulze'S Bnchhandlune in Berlin:

16.839. Zeilschrifl fiir hirclienreclit. hrsp. v. Dove : 1. u. 2. Jahrg.
181)1 — Ii2. 8.

Emil Weller in Augsburg :

lü.84<^'. I>irs.. Ki|iertoriuni ty{iographicum. Die deutsche Literatur

im ersten Viertel des IC. Jalirhunderls. 1864. 8.

C. H. Beck'sche Buchhandlung in >Ardlingen :

16.841. \\rlitr. Hi]icrloriuni Ivpographicum etc. 1864. 8.

C. M. 'Wiechmanu. (iiitshesjtzer, auf hadow :

16.842. Ders-, .MecKle iil.urfs aiiniedersarh.«. Literatur : I. Th. 1864. 8.

Dr. G. C. Friedr. Lisch, Archivralh, in Schwerin:

16.843. Ders., Urkunden und Forschungen zur Geschiehle des Hau-
ses Behr

;
3. Hand. lhi;4. 4.

Juristische Gesellschaft in Laibach :

16,^44. Ilii's., Vi.iliarjilluMi;cn und .Mitlheiluugen : 11. f) u. 6. 8.

Koninklijke Akademie van Wetenschappen in Am-
>lerdani :

16.845. Dies., Verhandelingen, ald. LetlerKunde, 11. deel. 1863. 4.

16.846. Dies., Verslagen en Mededeelingen , afd. Letterkunde; VII.

deel. 1863. 8.

16.847. Catalogue du cabinel de monnaies et medailles de l'acade-

niie royale elc. 1863. 8.

16.84"^. (jiarolelli , de lebetis malerie ac InrmR. 1863. 8.

Jak. Gabriel^ Buchhaltei , in Winzingen :

16.849. Ililgard, eine Stimme aus i\ordamerika. 1849. 8.

16.850. Kirchen -Gesetz und Kirchen-Gewalt in d. bayerischen Pfalz.

1860. 8. Neue Folge. 1861. 8.

16.851. Das Kecht der vereinigten cvang.-prolest. Kirche der Pfalz ;

2. Aufl. 1861. 8.

16.852. Schmitt. Antrittspredigt. 1862. 8.

Adolf Berg'er, frstl. schwarzenbcrgischer Archivar, in Wien :

16,85.'(. Hers., Feldmarschall Karl F'ursl zu Schwarzenbcrg und die

hrieger aus seinem llnuse. 1863. 8. Sonder.ibdr.

16.854. Ders., d. (irab des (irafen Adolph zu Scliwarzenberg in der

Augustinerkirche zu >Vien. 4. Sonderabdr.
Dr. Aug-iist Schleicher, Ilofrath u. Professor, in Jena:

16.855. Ders., uberSlro|ibe 76 der Nilielunge ^ol. 8. Sonderahzug.
Histor. Gesellschaft des Kantons Aargau in Aarau :

16,85(;. Dies.. .\r<;i.via ; Jhrt'. 1^112 u. 1 ^6.S. ISIJl. ,S.

Verein für meklenburgische Geschichte und Alter-
thumskunde in Schwerin •

16,857. Ders.. Ouarlalberrcht: XXIX, 3. 1864. 8.

Kunst -Verein in Bamberg:
16,85S. Ders., B.-richl . jSit:) 4;i. l,s|;i. 4.

K. pr. verein. Friedrichs- Universität in Halle:

16.859. Kellslali, de ea
, quae inter llenriciim IV., l-'ranciae regem,

el Christianum I., principem Anhallino Bernburgensem, intcr-

ceBSCril, conjunctione. 1864. 8.

16.860. PIslner, de initiis confoederationis ante bellum tricennale Intcr

provincias /Xusiriaca« l'aclae. 1864. 8.

Dr. j. B. von Hofflnger, k. k. Ministerialsekrelar, in Wien:

16,HG1. hrcines, d. Österreich., hohm. und ungarischen Lander im
letzten Jahrhdt. vor ihrer dauernden Vereinigung. 18()4. 8.

Coppenrath'sche Buch- und Kunsthandlung in .Munster:

16,HliL' V. |)rii>l(ilulshoir. (irundsalze des gemeinen Kirehenrechts ;

II, 1 l.S.-i'. H.

Adolph Deifsmann. Pfarrer, in Dornberg (Nassnu):
16,fSti.i lier.s., (;o.s(bi(lile des Ucnedictinerklosters VValedorf. 1863. 8.

Dr. A. V. Reumont, k. pr. Kammerherr, Legalionsrath etc.,
in Lampiirei rhio :

16.861. Itrra.. nei rologiii di Gkiv. Fed. Bfllimer. 8. Sonderabdr.
Äcademie de Strasbourg:

16,865. Collection generale des disserlations de la faculir de Mede-
cine de Strasbourg; II. ser., t 30. 4.

C. Gautsch, Advokat, in Dresden:
16,Hr,(i liinirnriiim de« goslrrngrii vnd ebrenveslen Herren Caspiiren

Miii MiriiK\>ii7 elc. 1571. 4. Neue Abschr.

Oudheldskundige Kring van het Land van Waes m
St. IVikolaas :

16,867. Ders., Annalen etc.: 4. Aflevering , Junij 1864. 8.

16,81)8. Ders., archives des familles du pays de Waes: 1. fa«C. 8.

16.869. Ders., builengi'wootie l'il<:aveii : Sr. 1 und 2. 1862. 8.

Gesellschaft für Vaterland. Alterthümer in Zürich:

16.870. Das., .Miltbeilungin ; Band \V. 1. IL 1863. 4.

16,.87l. Dies., 18. und 19. Bericht etc. 1863 u. 64. 4.

16.872. Anzeiger f. schw. Geschichte u. Alterthumskunde; 10. Jahrg.,
Nr. 1. 1864. 8.

16.873. Keller, remarques sur le livre inlilnl^ ,.HabitationB lacustrei
etc. par Troyon". 4. Sonderabdr.

16.874. Resum^ du 5. rapporl du Dr. heller sur les ^tablissementa
l^t•u^tres. 8. Sonderabdr.

Universität zu Zürich:
16.875— 16,><94. 20 akademische Schriften vermischt. Inhalts. 1861

-64. 4. 8.

Historisch -statistischer Verein in Frankfurt a. 0.:
16.895. Zilrlmann. .<ialisl. I\achrichlen ober den Kecierungs-Beiirk

FrnnMurl. 1.-160. ,s.

H. Laupp'srhe Buchhandlung in Tubingen :

16..-<9i;. Ilie.. logische guarlal.-chrill : 46. Jhrg.. 2. IL 1864. 8.

Dr. jur. H. A. Erbstein, Konservator der Kunst- und Aller-

thumssamniluug des germanischen Jluseunis:

16.897. Ders., numisniat. Beitrag zur Geschichte des Doppeladlers.
1864. 4. Sonderabdr.

Dr. F. W. Bärensprung-. Hofbuchdrucker, in Schwerin:
16.898. Laleiiilorl. Asrncnias Sprichworter 1.S62. 8.

16.899. Wiechiuaiin.Miklenburgs altniedersachs. Literatur: I. 1864. 8.

Franz Januasch, Verlagshandlung, in Keichenberg:
16.9IIO. llcrriTianti, Geschiehle der Stadt Keichenberg : 1. Bd. 1863. 8.

G. Jansen, Verlagsbandlung. in Berlin:

16.901. Berliner St Bonilacius-halender f. 1865. hrsg. v. Müller. 8.

Wallishauser'sche Buchhandlung (J. Klemm) in Wien:

16.902. Sciverl. Nachrichten v. siebenburg. (ielehrten. 1785. 8.

16.903. Essenwein. Norddeulschlands Backstein Bau im Mittelalter. 2.

Otto Wigand'S Buchhandlung in Leipzig:
16,901. WoUr, Kncyclopadie der deutschen Nalionalliteralur. 8 Bde.

1846 -47. gr. 8.

16.905. Jahrbucher für Wissenschaft und Kunst, hg. von 0. Wigand ;

5 Bnde. 18 4-56. 8.

16.906. Daru, Geschichte der Kepublik Venedig; 4 Bande, 2. Ausg.
1859. 8.

16.907. Beiträge zur Geschichte <\i.-s Protestantismus in Ungarn : 2
Hefte. 1860. 8.

16.908. Scberr, Geschichte der Keligion. 3 Bnde. 2. Aufl. 1860. 8.

16.909. Ders., Geschichte der deutsehen Frauen. 1860. 8.

16.910. Die Nibelungen, in Prosa Uherselzl, eingeleitet und erläutert

von Scberr. 1860. 8.

16,911 Prescoll ,
Geschichte Philipp's II.. deutsch von Scherr; 5

Thcile. 1856—59. 8.

16.912. Reyscher, Württemberg. Geschichte und Uebersichl seiner

Verfassung und Gesetzgebung. 1861. 8. Sonderabdr.

16.913. Wild, die Niederlande: 2 Bude. ISCJ. 8.

Kais. Akademie der Wissenschaften in Wien:
16.914. Dies., Sitzungsberichte. Bd. 40, 4 u. 5. 41, 1 u. 2. 42,

1. bis 3. 43, 1 und 2. 44, 1. Heft und Register IV. 1862
63. 8.

16,915 Dies., Archiv: Bnd. 28. 2. 29, 1 u. 2. 30. I und 2. Heft.

1863. 8.

16.916. Dies., Fontes rer. Austriac. : Ablh. I, 22. Bnd. und Abih. IL

2. u. .5. Band. 18.56^63. 8.

16.917. Dies.. Aluiauiiili; 13. Jhrg. 1863. 8.

Alterthums-Verein in Wim:
16.918. Ders., Berichte und Millheilungen. Band Vll. ls64. 4.

16.919. Schmidts, Viinna .Viistiiae. nuper a Turci.s nppugnata elc.

(Plan der Tiirkenbelagcriing im J. 1683), hrsg. v. Camesina ;

4 BN. 2

Verein zur ErhaltuiiR: der alterthünilichen Bauwerke
und Kunstdenkiiiälcr Danzigo

16.920. i)(r>., I. und ^
'.i. .I.ilin-.^lurn hl. lMi2 und lMi4. 4.

Gelehrte estnische Gesellschaft in Dorpai :

16.921. Diis., Siliungsbcrichlc: 1863. 4—12. M.
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lO.Oj-.'. Dui., Sihrifiiii ; .Nr. 1 18G3. 8.

Zoolor^ische Gesellschaft in Kmokfuri «. .M. :

16,'.'-''l. Ilii.< . «1. /ooliiß. liarlen; 18t>4, Kr. 1 — tj. ö.

Alwin Rudel in Dresden :

16,9-J4. f'.nlr.il HInll f. «1. rnpierfübrikalion : 186-1, Nr. 7—12. 8.

K. J. Schröer, Direktor der evang. .Schulen in Wien:

16,925. Dirs., Versiiih einer Dar>lellung d. deiilsclien Muodnrlen des

unrriselien üereliiniles. ISCii. 8.

16,92G. Sli>iiatliche .Millluiluneen elc. 18H4. Nr. 1-6. 8.

16,927 lilicr ;;Mnn.isl. leliiincen nn d. oflenll. Schulen. 1864. 8.

Alexander Scholtz, (jNjnnnsinllehrer, in (iroi'sulo^au :

lfi,92s. Ders. , d. Johiinne.^inRmp und seine Bedeutung im deutschen

VolKselnubcn. 18i;4. 1. Progr.

Dr. Otto Taubert in Tnrenu :

16.92!l. D. I-
,

i'^uil Scliede (Milissus). 1864. 4.

CeBar Daly, Architekt, in Paris:

16.!t3i>. Hivuf generale de iarchiteclure : 21. vol., nr. 11 — 12. 22.

vol , nr. 1 — 2. 1863— 1864 2.

Wilhelm Maler, Domflnenrath ,
In Carlsruhe:

16.;''il. Hers., die Kaniilie Slaler im Grofsherzoglhum Baden. 1864. 4.

Heinr. Asmus in Lnheck:

16.932. Ders
,

d. dramatische Kunst «nd das Theater zu Lübeck.

1862. 8.

J. C. Klug. Pastor, in Liibeck :

16.933. Vrizeichnils der Liilieckischen Knnstalterlhilnier etc. 1855. 8.

16,931. ViT/.eiihnils der culturhistor. Sammlung der Ijesellschaft zur

Biforderung gemeinnütziger Thatigkeit in Liibeck; Forlsetz.

l-<64. H.

Sauer, riir.-ll. Kauinspektor, In Kegensburg :

16.'.i3.'). Vllanns. Archeley elc. durch J. Tb. de 15ry. 1621. 2.

J. J. 'Weber, Veriapsbucbhandlung. in Leipzig:

16.936. Devnent. d. Passionsschaus|iiel im Dorfc llberanimergan in

Oberbaiern. 1*^61. gr. 8.

16.937. Hansen, d. nnrdtries. Insel Sylt. 18.59. 8.

16.938. Mahlv, Wesen und (ie.«chichte des Lustspiels. 1862. 8.

16.9.39. Kurz", deutsche Biblioihek
,

1. u. 2. Bd. 1862. 8.

16.9111 C/fTwinslu. Ccscbichte der Tanzkunst. 1862. 8.

Historischer Verein zu Bamberg :

16.;iH. Hers. •_'•;. IWnrhl. 1.'562 - 63. )863. 8.

Dr. J B. V. Hofflnger, k. k. Ministcrialsekreliir, In Wien:

16,912. D.rs . II. ,lirr'ichi.-.chc Ehrenhalle. 1865. 8. Sonderabdr.

Dr. Warnkönig- llnrralh und Prol'essor. in Stuttgart:

16,94.3. Vc-«ager des scicnce.* hislnrii|ii('s : annie 1862 et 1863. 8.

16.944. S^ances et Iravaux de PAcademie des sciences moralcs el

pnliiiques; tome 63 — 66. 1863. 8.

16,945—16,966. 12 weitere Schriften verschiedenen Inhalts. 1855

64. 8.

Anton Emmert in Uiva:

16,967. <'o^liluiir)ne miiniclpali- della ciltii di Kiva. 1790. 4.

C- Beyer, Lehrer, in hoburg :

16,9i;m. Der«., die Krzichung zur Vernunfl. 1864. 8.

Dr. C. Grtiui agen, k. Provinzial-.Vrchivar und Privatdoccnl,
und Dr. O Korn, Archivsekrelnr, in Breslau:

16,969. Die».. Begesta episcopatus Vratislaviensis
;

I. ThI. 1864. 4.

G. D. Bädeker, Verlagsbuchhandlung, in Essen:

]6,97il l!i-nder. d. Isenberg u. die lieschlchtc seines Hauses. 1864. 8.

C. Macklot's Verlagsbucbbandlnng in rarlsruhe :

16.971. Mone, (,)uellen''aniniluiig der badischen Lnndesgcschichte; 3.

Band, 2. und ;t. Liilg. I."(62- 1)3. 4. nebst Abbildungen.

Dr. O. V. Schorn, Docenl d. Kunstgesch. u. Sekretär der

groish. ». hiin.»l»thnle. in Weimar:
16.972. Der«., die 7. allgem. deutsche hilnstler- Versammlung etc.,

1862; die 8. etc., 1>'63. 8.

16.973. (•'•chirttnrdnung (. d. allgcni. deutsche Kunalgenoiienschan.
1863. 8.

16.974. S«liiingen der Albrerht Diirer Stlftnug etc. 1864. 8.

16.975. Dl» Coudre», Driik>rlirirt betr. die Hciirtheilung einiger Ste|.

len de» Entwürfe» eine« f. »amintl. d. Biindostanlen ginirin-
•nmi-n (ioetze» zum Schulze de« Urheberrecht» an Werken
der Literatur und hun<t. 1864. 8.

16.976. v. d. Lauiiilz, Pro .Memoria der Frankfurter Kunstgenossen-
scbaft, bcir. einige Paiagraplieu des Entwurfes elc. 1.S64. !.

Schlcswig-Holstein-Lauenburgische Gesellschaft f.

vatsrländ. Geschichte m Kid :

16.977. Dies.. Jahrbücher elc; Hnd, VII. Hell I. ISiM. S.

Verein für Lübeckischc GeücLichte und Alterthums-
kuudü in LnliecK :

16,9TS. Der.-., Siegel des .MiiU-liiltcrs. 6. lieft. 1864. 4.

Kon. Oudheidkundig: Geuootscbap in Amsterdam:
16.979. Dies,. Vcr-hig nvcr den Jare 1(563. 8.

Grofsh. Uuiversität Rosteck:
16,98U. Eine Anzahl akadcm. Schriften : Dissertalionen, Diplome elc.

a. d. J. 1862 u. 6.3. 2. 4. 8.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlung.

Stadtrath in Zittau :

4582. III .UidriLcke allerer und neuerer Sicgelslempel der Stadt Zittau.

C. H. Meyer, iNagelscbmiedeineister, in Nürnberg:
4583. Nürnberg u. der Reichswald, Wasscrnialerei auf Pergament

von 1516.

4584. 12 Biichereinbande u. Blicherdeckel.

45ö5. 2 Siegel in Kapseln.

Verwaltung der Stadtgemeinde Hoflieim :

4586. >5 .\bdrncke vi>n Siegclslenipeln der Sladt llcjflieim.

J. G. SCiiädler, .Maler, in Innsbruck :

4587. Partie bei der Martinswand, Gouachemalerei vom (icschenk-

geber.
458.S. BiilcUr Eck bei liri\en, .\(|UHrell von demselben.

J. K. ÜLauflfmann, grall. KuggerGlott'scher Domancn-Inspector,
in Dillingen :

4589. Das auf einem Kreuze schlafende Christuskind: kalllgraph.
luinsll'bill.

J. Gabriel in VVinzIngen bei Neustadt a. II. :

4590. Messing. Siegelslock des iMaurermeislers David liabriel zu Ger-

mershclm, Ift. Jhdt.

4591. 15 Siegel und 9 Lackabdrucke von .Münzen und Medaillen.

J. L. JRofshii'l, bcrzogl. Hofmaler, in Debringen:
4.592. 16 liN psabgtisse niitlrlaltcrlichrr Siegel.

J. Streit k. Kechtsanwall
,

in Wnrzburg :

4.593. Klier Goldgulilen des Erzblsch. Kuprecht von Coln, 15. Jhdt.

4594. 2 verschiedene Scliwabacher linldgulden von Friedrich u. Si-

glsmiind. 15. Jhdt.

4595. FrankfurUr Goldgulden v. Kr. Friedrich III., 15. Jhdl.

B. Dondorf'3 Kunstverlag in Frankfurt a. M. :

4596. „Madonna della sedia" von Rafael, Kupferstich von Prof.

Schiill'er. Epreuve numerotce, Nro. 75; auf cbines. Papier.
4597. Madiinna mit dem schlnlenden Cbrisluskind von Kafael, Kupfer-

stich von .Vchillc Martinet. Fjpreuve d'.Artisle, vor aller Schrifl,
auf cbines. Papier.

4698. „La Vierge au lingc" von Kafael, Knplerslicb von Frieilr. We-
ber. Eprcuvc reinari|uue, vor aller Schrifl, auf cbines. Papier.

4599. „La belle jardlnlere" von Kafael, Kupferstich von Joseph Bai.

Epreuve nuin(^rotC'C, Kr. 5, auf ch nes. Papier.
4600. Der vom Blitz erschlagene Schäfer von J. Becher, Stich von

.\l|>linn>r M.iilinet. Avant la lellre, auf cbines. Papier.
Nicola'.is Stai'k, .Magi.siralsrath, in Abensberg:

4601. .Mc^slng. Ml ilallle auf den franzOs. Dichter Isaak Benserade.

Adolf ächmid, (inlsbesilzer, in Kornburg bei Schwabach:
4602. 24 Silberpfennige verschiedenen Gepräges aus der 1. Halflo

des 16. Jhdts.

Paul Braun, l.ederhandler ,
in Nllrnberg:

46(l.'t. Ili'si linitzte Sliibenihiir aus der 1. Ilallle des 16. Jhdts.

Se. Hoheit Leopold Friedrich Herzog von Anhalt:
1601. 2 Gypsiibgussc vcm Sicheln ili- .Vdcllicrl von liallcnslcdl und

Markgrafen .\lbreilil des Baren.

Fr Heldricb. Fnr^lgebUlfe, In Prunn :

460.5. Eine m Mtilml bei Kicbst;ilt gehinilene Pfeilspitze.
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Bambergs, Banquier, in ürolsglogau:

40Oi;. Hin liint-ditliijiilennis; vom Ib. Jlidl.

H Weininger. k. h. pens. Iliiu|ilin;iiin. in Kcgensburg:

4ü(i7. 2 KccIer/eiilHiunirtn muh nutlclallerlichen (Jrabslelnen.

E. Thum, tipiiiciticIe-Sekielar. in Lim:

4608. 10 \Vailisalj(lruike von iillt-rcn Sicgelstöckcn u. a. Stempeln.

4ti09. Silberne l'rLisintdaillc des Volksfestes zu Linz V. J. li5Ü2.

Magistrat der Stadt Götlingen :

4610. ;) Lackabdruckc von Siejicln der Sladi (Jöllingen.

Dessan<ir, llolralh. in horhl :

4611. 10.') lil.iiter kalligrapiii.sclie und ornamcnlale Mustervorlagen.

Orth. Kaulmann und .M,i<;i.slralsralh, in Nürnberg:

46r.i. iNuinlierger Waattieiclieri vom 16. Jlidt.

WeJngärtner. haulmann, in Kirrnbcrg :

46!.i. 'i kleinere Silberniunzen verschiedenen Gepräges.

Ungenannter:
4611. il viicliuner Silber- und 3 Kupfermünzen aus verschiedenCD

Ziiuii.

A. Müller, Oberlehrer, in Koburg :

4615. Eine Sammlung von 222 Medaillen von Bronze, Erz^uls. Zinn
und Blei, 103 Zeichen und Jetons. 44 rOm. hupfermnnzen,
IS neueren Miinzen und 13 Abschlagen und (jussen von Tha-
leru u. 8. w.

Ehrhardt, Landrathsaml.H- Assessor, in Koburg :

4616. 100 Gcmeindcsiegel aus dem llerzoglhum Koburg :

Strelb , llofbaunieister, in Koburg:
4617. :') Jetons und 1 Brnun.<(hweiger Kupfermünze vom 17. Jhdt.

Crriebel, Backermeister, in Koburg:
461B. Salzburger Dreier von 1678.

(Iii'oiiik der historischen \ereiiie.

Sitzungsberichte der kaiserlichen Akademie der

Wissenschaften in Wien. Philosophisch
- historische Classe.

XI. IV. Band. I. Heft. Jahrgang 1863. — Oclober : Die Gelen und

ihre Nachbarn. Von Dr. E. Koesler.

Archiv für Kunde fisterreichischer Geschichts-Quel-

len. Herausgegeben von der zur Pflege vaterländischer Geschichte

aufgestellten Commission der kaiserlichen Akademie der

Wissenschaften. Dreil'sigsler Band. Wien, 1864. 8.

Die Finanzlage Nieder-Oesterreichs im sechzehnten Jahrhundert.

Nach handschrilllichen Ouellen von Dr. Karl Oberleilner. — Zur Ge-

schichte des österreichischen Militarwesens. Skizze der Entstehung

des Hofkriegsrathes. Von weil. Kriedricli Firnhaber. — Candela Khc-

toricac. Eine Anleitung zum Briefstil aus Iglau. Beschrieben von

W. Waltenbach. — Die Grafen von Ortenburg in KSrnten. Von Dr.

harlmann Tangl.

Fontes r e ru m .\u str i a ca r um Oeslerreichische Geschichts-

(Juellen. Herausgegeben von der historischen Commission

der kaiserlichen Akademie der Wissenschaften in Wien.

Erste Abtheilung. Scriptores. V. Band.

Codex Slrahoviensis. Enthalt den Bericht des sogenannten Ans-

bert Über den Kreuzzug Kaiser Friedriche I. und die Chroniken des

Domherrn Vincentius von Prag und des Abtes Gerlach von Mühlhau-

sen. Herausgegeben von Hippolyt Tauschinski und Matthias Pan-

gerl.
— Todtenbuch der Geistlichkeit der böhmischen Brüder. Her-

ausgegeben von Joseph F'iedler. Wien, 1863. 8.

Zweite Abiheilung. Diplomataria. XXII. Band. Die Relationen

der BoiMihafter Venedig.s Über Ueslerreich im achtzehnten Jahrhun-

dert. Nach den Originalen herausgegeben von Alfred Kitter von

Arnelh. Wien, 1863. 8.

Almanach der kaiserlichen Akademie der Wissen-

sc haften. Dreizehnter Jahrgang. 1863. Wien. 8. 181 Stn.

Berichte und Milthcilungen des .Vllerthu in »Verei-

nes zu Wien. Band VII. Wien, in Commission der Buchhandlung

Prandel und Ewald. 1864. 4.

Vereinsangelegeiiheilcn. — Die Burg Aggslcin in Otslerrcich,

von Ignaz Franz Kelblinger.
— Studien zur Geschichte der k. k.

Gemaldegallcrie im Belvedere zu Wien, von \. Bitter von Pcrgcr. —
Das (irab des (irafcn Adolph zu Schwarzenberg in der Auguslincr-

kirche zu Wien, von Adolf Berger.

Verhandlungen und Mittheilungen der juristischen
Gesellschaft in Laibach. II. Band. ö. u. 6. Heft. Kedigirt

vom ersten SecretSr Dr. Ethbln Heinrich Costa. Laibach, 1864. 8.

F'orschungen zur Deutschen Geschichte. Herausgege-
ben von der historischen Commission bei der Königlich
Bayerischen Akademie der Wissenschaften. Vierten Ban-

des erstes Heft. Göttingen, Verlag der Dielerichschen Buchhandlung.
1864. 8.

Zur Geschichte Friedrichs II. und Peler's III. Von Ilofrath

Prof L. Hausser in Heidelberg. — Zur (Juellenkrilik der deutschen

Geschichte des siebzehnten Jahrhunderts. Von Prof. J. G. Droysen
in Berlin. — lieber Johannes Sleidanus als Geschichtsschreiber der

Kelormation. Von Prof. F". W. Kampschulle in Bonn. — Ueber die

Schlacht bei Miihldorf. Nachträgliches, von Dr. II. Pfannenschniid

in Hannover. — Kritische Bemerkungen, von Dr. F. v. Wccch in Frei-

burg.
— Ueber das Decret des Papstes Nicolaus II. über die Papsl-

wahl. Von Prof. (!. Waitz in Gottingen. — Der .\ufstand Herzog
Ludolfs von Schwaben in den Jahren 9,')3 und 954. Eine Untersu-

chung seiner politischen Bedeutung, von Dr. 0. Bommel in Stutt-

gart.
— Bemerkungen über Childerich"s III. Throuerhebung. Von

Dr. H. Hahn in Berlin. Anhang. Eine spftterc Erzählung über die

Erhebung K. Childerich's. Von Prof. G. Waitz in Göttinnen. — Ue-

ber eine Quelle von Tacitus Germania. Von Dr. Fh. Wicdemann

in Königsberg.

Verhandlungen des historischen Vereines von Ober-

pfalz und Kegensburg. 22. Band der gesaminten Verhandlun-

gen und 14. Band der neuen Folge. Mit vier Abbildungen und ei-

nem Stadtplane. Kegensburg, 1864. 8.

Geschichte und Topographie der Stadt und Pfarrei Tirschenreuth.

Nach Akten, Urkunden und andern Quellen bearbeitet von Ludwig
Mehler.

S e c h 6 u n d z w a n z i g s t c r Bericht über d a .s Wirken und
den Stand des historischen Vereins zu Bamberg im Jnhrc

1862/63, erstattet von dem Vereins-Vorstandr. Mit .'I Beilagen. Bam-

berg, 1863. 8.

Jahresbericht. — Schlufs des Copialbuches der CistercjcnferAb-

tei I.ani:heim in .Vusziigen der Urkumlen. Milgi-theilt von .Stadt. Pfar-

rer Schweitzer. •- Die Altenburg und ilas SehUil.s Bnbenberg. Ein

hialorisrhcr Versuch vcm demselben. — Geschichte des Theater» in
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Bamberg bis luni Jahre 1S62. Ein Heilrag iur huiisi- und Sillen

gric'hichic Bambergs, von Kr. Leist.

Ki rche Dshiuuck. Ein Archiv fUr kirchliche Kunsl-

9chO|irungen und christliche A I le r th u in s k und e. Heraus-

jjegeben unur der Leitung des christlichen hunslvereins der

DiOcese Kollenburg. Redieirl von Pfarrer 1-aib und Dekan Dr.

Schwan. XV. Band. Achter Jahrgang, ISW. .Sluligarl. 8.

Zur Sitte und Sprache der Kirche. — Zur (jcschiihle des christ-

lichen .\llara. Die Stationen des Kreuiwegs. Kunstschalze in

der Kathedrale von Chur. — Buch aus Buchenholilafcin. — Elfen-

beinerne Ciborien. —
Kapelle und Oelberg zu .Mengen.

KunfiehnteVerOffenllichung des Vereins für Kunst

und Alterthuin in Ulm und Oberschwaben: llandzeichnun-

geii alter Meister. Ulm, löG4. gr. 2.

SiebeDter und Achter Jahresbe rieht des Vereins zur

Erhallung der alterth um liehen Bauv/erke und Kunsl-

denkmalcr Danzigs. 4. (2 Bll.)

n u a r t a 1 b e r 1 c h t d e s V u r e i n s für ni e k 1 e n b u r g i s c h e G e -

schichte und AI te r I hu msk u n d e. XXIX, 3. Schwerin, im

April 1864. 8. 8 Sin.

Milthei lungen der Antiquarischen Gesellschall tder

Gesellschaft für vaterlandische Alterthunier) in Zürich. Band XV.

Heft I. Beschreibung der in der Schweiz aufgefundenen Gallischen

UuDzen. Von Dr. II. Mejer. Mit drei Tafeln. Zürich, 1863. 4.

Vm u. 37 Sin.

.\chtzchnter Bericht über die Verrieb lungen der.\n-

tiquarischen Gesellschaft in Zürich. Vom 1. Movember 1861

bis 1. Aovember 1862. Zürich, 1863. 4. - ^eunzehnlcr Be-

richt. Vom iNovemher 1862 bis Deceinbcr 1863. Zürich, 1864. 4.

L'iovestigalcur Journal de i'Institut histori(|ue.

Trentieine ann^e. Tome IV. IV. S6rie. 354. Livraison. — Mai

1864. Paris, 1864. 8.

Bulletin monumental ou collection de m^moires
gur les monuments historiijues de France, publik sous les

auspiccs de la Sociit^ rrani;aise d'archeologic pour la con-

servation et la description des monuments nalionaux,

et dirigi par M. de Caumonl. 3. Serie, Tome 10., 30. Vol. de la

Collection. >r. 5. Paris et Caen, 1864. 8.

Bappnrt verbal fait a la Sociite franvaise d'arch^ologie. (Suite.)
—

Des bagues ii toutes les ^potjues et en particulier de l'anneau des

6veiiurs et des abbes; par M. Pabbi Barraud. (Suile.)
— Nnticc

»ur l'i^glise de Bivitres
; par M. G. de Cougny. — Chroniiiuc.

Annalen van den UudhcidkundigcnKring van het

Land van Waes. Vierde Ablevering. Juoij 1864. St. Mkolaas. 8.

Getchirdkundigc mengelingcu door .\. De Maere- Uimnander.

(Vervolg.)
—

Etquisse hisloriquc et g^ncographii|UC de la noble

maison Van der Sare. du l'ays de Waes, aujourd'bui (Steinte, par le

llhev. de Schoutheete de Tervarent. — Keurc, Hechten, Welten,

Vrjheden ende Libcrlcyten der siede, poorte ende vryheyl van Bu-

pelmonde, door X. — Un triptyque disparu, par Ad. S. Mcnge-

lingcn, om als documenten te dienen tot hct op.stcllen cener alge-

meene geicbiedenii viin bei l.nnd van Wacs. (Archiven der Stadt

Lukercn
)
door 11. K^iepsaet. (Vervolg.)

— De Onimegang von St.

Nikolaas, door L. Iloorn-iert. — P^nalitiSs et Irais de justice au Pays
de Waes (1665), par X. — Berigt.

— Avis.

Ccrcle .\rch(Jolagique du Pays de Waes. Archives
des Familles du Pays de Waes. I. Kascicule. Examen ana-

lylique d'un Manuscrit de In lamille Sanchcz de Castro (1711) ti-

dige et aiinotä au point de vue du Pays de Waes par le Chevalier

de Sclioulheele de Tervarent St. Nicolas. 8.

BuilengewooneUitgaven van den üudhcidkundigen
Kring van het Land van Waes. Nr. 1. Levensbeschrijving van

Philip Verheyen, uilgcgeven door de besturende Kommissie van den

Oudhiidkuiidigeu Kring. St. .Nikolaas, 1862. 8. — Nr. 2. Philip

Verheyen> Vcrheerlijking. Bescbrijving der Fecstelijkbeden ; Welke

te Verrebroeck
,
den 24. .\uguslij 1862, ter gelegenheid der inhul-

ding van het borslheeld van den Wacsschen outleedkundige, hebben

plaats gehad, door L. Hoornaert. St. Kikolaas, 1863. 8.

Verslagen en Mededelingen der koninklijke Akade-
mie van W e t enscha p p e n. Afdeeling Letterkunde. Zevende

Deal. Amslerdam, C. G. van der Post. 1863. 8.

Over de Germania van Tacitus, door J. C. G. Bool. — Over de

Groole Zaal op het Binnenhof le 's Gravenhage, door W. N. Kose.
— Over de Oostersche verlalingen van het beroemde Geechrifl van

Hugo Grotius : de Verilate lieligionis Christianac. Door H. C. Millies.

— Mededeeling onitrent eine voorgenoinene nieuwe uitgave van

lloofls (jedichten. door N. Beets. — Een en ander over Leiters, door

J. vaii Lennep.
—

Kapporl uver de wetenscbappclijke waardc en

hei al of niet wenschelijke ecner uitgave van den Codex van Tho-

mae Keincsii Eponymulogicon , op de Koninklijke Bibliolheek le 's

Gravenhage. — Vcrslag wegens het ("barlerboek van Holland en

Zeeland.

Verhaudelingen der Koninklijke Akademie van

Welenscha ppen. Afdeeling Leiterkundc. Tweede Deel. Mel

Platen. Amslerdam, C. G. van der Post. 1863. 4.

Nieuw ontdekte Muurschilderingen, eene bijdrage lol de Ge-

schiedenis der Vaderlandscbe hunsl, door C. Leenians. — Muurschil-

deringen, in bei Kuor van de Kcrk der llerformde Gemeenic le

Driel in den Zall-Bommelerwaard, door dcnz.

Catalogue du cabinel de monnaies et mödailles de

l'Acadiimie Koyale des Sciences, ii Amsterdam. lU'digii

par M. M. A. J. Enscbedii et J. P. Six. Amsterdam, Frederik Muller.

1863. 8. 107 Sin.

K'-onijk van bei Historisch Genoolschap gevesligd
te Utrecht. Negentiendc Jaargang, 1863. Vierde Serie. Vierde

üeel. Blad 1 ' 18. Utrecht, Kemink en Zoon. 1863. 8.

Slukken vcior de gescbiedcnis van bei jaar 1592.

C o ni
|>
le - l(e iid u de la Comniission Imperiale Arcbiio-

logique pour Tannee 1862. Avec un Atlas. St. -
Pdtershourg,

1863. 2. (Atlas : 6 bll. gl-. 2.)

Bapporl sur l'activit^ de la comniissioo Imperiale archeologique

en 1862. — Erkliirung der im Jahre 1861 hei Kertsch gefundenen

Gegenstände.
— Erklärung einiger Vasengeinulde der Kaiserlichen

Ermitage. (Iliezu der Atlas.) — Kegister.
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Neu erschienene Werke.

t)5) Archiv fiir Bnchd ru c k e rk uns t und verwnndte Ge-

schäfts z wei pe. Ilerauseegeben von A. WHidow. Leip-

zig, Druck und Verlag von Alexander Waldow. Erster Jahr-

gang, lieft I— III. gr. 4. mit Titel in Buntdruck und ver-

schiedenartigen Kunst liei lagen.

Eine neugegrUndete Zeitschrift, deren Tendenz vorzugsweise die

technische Seite der auf dem Tilel genannten Kunst in Angriti neh-

men und hemiihl sein wird, die Buiserordenllichen Korischritte und

Erweiterungen, die seit den letzten Jahrzelinden auch auf diesem

Gebiete der Industrie gewonnen sind und last laglich noch gefördert

werden, zum Allgemeingut zu machen, die jedoch, um nicht zu einer

vereinzelten Sparte eines allgemeinen technischen Journals zusam-

menzuschrumpfen und eine blofse Ansammlung von Notizen und Ke-

ceplen zu werden, sich auf den hislorischen Boden stellt und von

vorn herein anschickt, ihren Inhalt nach dem Jlalsstabe der Wis-

senschaft beurtheilen zu lassen. Eine aulserordcntlich gediegene

Abhandlung über den Musiknotensatz, von J. H. Bachmann, die einen

grofsen Theil der drei vorliegenden Hefte füllt, deutet an, mit wel-

chen Mitteln man den ausgesprochenen Zweck zu verfolgen denkt.

Ein Aufsatz über die Bedeutung des Holzsschnittes für die ganze

kulturgeschichtliche Entwicklung unseres Volkes greift sogleich in

die allere Zeit zurück. Die elegante .\usstatlung, die zur inneren

Gediegenheit sich gesellt, \erspricht nicht weniger, dafs in dieser

Zeitschrift ein Werk hervorgehen werde, welches dem deutschen

Buchhandel zur Ehre und Zierde gereicht.

66) Der Dom zu Magdeburg. Historische, :irchiteklonische

und monumentale Beschreibung der Kathedrale. Herausgege-

ben von C. I.. Brandt, erstem Custos an genannter Kirche

und Lehrer am Dom-Gymnasium. Magdeburg, Verlag von

Emil Bausch. Hofhuchhündler. 1HÜ3. 8. 138 Sin. Mit 20

Abbildungen in Hi)l/.sclinill.

67) Geschichte der Frauenkirche inEfslingen und ih-

rer Be s ta ura ti o n. Von Dr. Karl Pfaff. Elslingen ,
Ver-

lag von Konrad Weychardt. 1863. 8. 23 Stn. Mit einer

Ansicht in Photographie und 2 llolzschnilten.

Beide genannten wichtigen Baudenkmiller haben in der Kunst-

geschichte bereits ihre geliuhrinde W lirdinung erlaliren, zum Theil

auch monographische .Milinniliungen hervorgerufen, doch geliDren

einerseits diese der .Mehrzahl nach einem veralteten Standpunkte

an, andereraeit« sind jene zu reich an Einzelnheiten, als dals ihre

Bedeutung durch gelegentliche Anfuhrung erschöpft werden könnte.

Wir milssen deshalb die oben angezeigten Schriften, die dem heuti-

gen Standpunkt der Kunsllorschung entsprechen , als willkommen

begrufsen. Das erstgenannte Werk, das auch beschreibend auf seinen

liegenslnnd eingeht, wird vorzugsweise durch den Keichthum des

darin zur Sprache gebrachten Materials lehrreich, wahrend das zweite,

das vorzugsweise an die Geschichte sich halt, den Vnrtheil bietet,

den Verlauf eine» von nicht so sparsam, wie gewohnlich, zugemes-

senen hislorischen Belegen begleiteten Kirchenbaues verfolgen zu

kimnen. Beide sind durch Kestesfeier hervorgerufene Gelcgenheits-

schrifien, das letztere zugleich als Vorläufer eines grolseren Werkes

angekündigt.

68) Decretales Pseudo-Ieidorianae et capitula An-

gilramni. .\d fidem librorum mannscriplorum recensuit,

fonles indicavil, commenlalionem de collectione Pseudo-Isidori

praemisil Paulus Hinschius. Ex officina Bernhard! Tauch-

nilz. Lipsiae, MCCrLXIIl. Lex. 8. ccxxxviii, 771 Stn.

Theologen, Historiker und Cancjnislen Inhluti langst das Be-

durfnils einer neuen .\usgabe der l'seudo - Isidorischen Decretalen,

und es ist daher ein grolses Verdienst, das sich der Herausgeber

des vorliegenden Werks erworben hat. Die Arbeit ist, wie sich auf

den ersten Blick erkennen liifst, mit einem ungewöhnlichen Kleifse

und mit dem Aufwand aller Mittel der Wissenschaft ausgeführt. Von

dem grOfslen Werth sind die handschriftlichen Studien, als deren

bedeutendste Frucht das Besultat dasteht, dals der vaticanische Co-

dex 630, wie nach dem Vo'^'ang der Ballerini seither fast allge-

mein angenommen wurde, nicht nur nicht als der älteste zu betrach-

ten sei, sondern, dafs er auch nicht einmal in die Reihe der lillesIeD

Codices gehöre.

Die umfassende Einleitung zerfallt in sieben AbschDitte, die

zum Theil wieder in mehrere Capitel eingelheilt sind. Pars I han-

delt: De libris inanuscriplis Pscudo- Isidorianis. Pars II: ^)uoniodo

quibusque ex rebus Pseudo -Isidorus collectionem suam composue-

rit ? Pars III: De fontibus dccretalium a Pseudo -Isidoro ipso con-

fictarum. Pars IV: Quo tempore collectio Pseudo -Isidoriana con-

fecta Sit? Pars V: De pairia falsarum dccretalium. Pars VI: De

consilio Pseudo-Isidori. Pars Vll : De auctore colleclionis.

69) Codex diplomalicus Saxoniae regiae. Im .\uflrage

der königlich sächsischen Slaatsregierung herausgegeben von

E. G. Gersdorf. Zweiter llaupllheil. L'rkundenbuch des

Hochstifts Meii'sen. I. Band. Mit zwei Tafeln. Leipzig, Gie-

secke und Devrient. 1864. XLIV, 426 Stn. gr. 4.

So oft eine namhafte Erscheinung auf dem Gebiet der histori-

schen Quellenliteratur hervortritt, wird durch dieselbe von neuem

der Beweis erbracht, dals das vornehmste Ziel unserer Anslall. die

Beförderung der Kcnnlnils der Vorzeit, ein allgemeines, das patrio-

tische BedUrlnils unserer Tage befriedigendes isl. Sind die Bestre-

bungen nach dieser Biclitung in den einzelnen Landern Deutschlands

mehr localer Natur, so fafsl das germanische Museum das gesammte

Vaterland in's Auge und sucht die territorialen Beziehungen dem

Standpunkt der Universalitat unterzuordnen. Da es nun aber kein

llrlvunilenwerk filr specielle Landesgeschirhte gibt, dem sich nicht

maiiniglache Momente von universeller Bedeutung aligewinn<'n Hes-

sen ,
so ist jedes derselben für uns ein (legcnsland des Interesse«,

und wir heifsen jede Leistung, durch welche das historische Quel-

leninatcrial bereichert wird, höchst willkommen.

Das vorliegende Werk nun. welches mit an die erste Stelle der

Urkundenpublikationen der neueren Zeit gesetil werden muts, ist

als eine höchst schAlzcnswerthe Bereicherung der Quellenliteratur

für deutsche (ie.schirhle zu betrachten, da Sachsen nicht nur zu den

ältesten Kullurslatlen in Deutschland gehört, sondern auch zu allen

Zeilen einen hervorragenden Antheil an der )>olilisrhrn Enlwickr-
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lung unseres Gesaoiniivalcrlandes genommen hat. Die hislorische

Wiiscnschafl ist daher den Münnern, welche die Anregung lu die-

sem grol'sen Unlernclnncn gegeben, sowie denjenigen, welche die

.Mittel lur .Vusfnhrung gewahrten, ebensowohl lu Dank verpflichtet,

aU dem Manne, welcher sich der schweren .Vufgabe unterzog, das

ungeheure Material zuganglich /.u machen, dem Kleil'se der Forschung

neue Wege zu bahnen. Oem k. sJichsischen Cultusniinister Dr. v. Fal-

kenstein gebührt das Verdienst, die .\nregung zu dem paliioli-

schen Unternehmen gegeben zu haben; die .sachsischen Stande aber

bewiesen sich in der richtigen Erkennlnii's des grof,<en Dienstes, der

dem Lande durch die Förderung des bedeulsanjen Werkes erwiesen

würde, gern bereit, durch Bewilligung des erforderlichen Geldes «eine

Ausfilhrnng zu ermöglichen, und der Erfahrung und dem Tiilent des

Herrn Dberbibliolhekars (lersdorf ist die musterhafte Anlüge, sowie

die rasch begonnene Ausfuhrung eiues Theils des schonen Denkmals

gründlicher Wi.-senschafI zu verdanken.

Der unendlich reiche StolT, welcher durch unser Urkundenwerk,

theils neu zu Tage gefordert, theils nur in verbesserter Gestalt und

wohlgeordnet zur Vcrwerthung geboten wird, ward von dem Her-

ausgeber in drei groTse Abtheilungen gesondert. Die erste enthalt

der Zeitfolge nach alle auf rein persönliche, ferner poliliscbe und

^taatsrelhtlichc Verhallni.-se des Hauses Wettin sich beziehenden Ur-

kunden, die von dem allermannigfachslen Inhalte sind. Bald berühren

»ie die Stellung des Fürstenhauses zum Reiche und dessen Ober-

haupt, zur päpstlichen Curie oder zu Keichs- und hirchenversamm-

lungeii, bald haben sie die Beziehungen Sachsens zu den Landern

am Hhein und an der Donau, zu Thiiringen, Franken u. s. w. zum

Gegenstand. Als Schlul'sjnhr fOr die Sammlung der zu diestni Ab-

schnitt gehörigen Urkunden ist das Jahr 1485 angenommen, da in

demselben die Landesthcilnng zwischen den fürstlichen Brildern Ernst

und .\lbrecht stattfand. Da nun aber das Material für diese .\blhei-

lung nicht vollständig im k. sachsischen Archiv vorhanden ist, son-

dern in verschiedenen .\rchiven und Bibliotheken anderer Lander

zusammengesucht werden mufs, so erfordert die Herstellung dieses

Theils nicht nur viel Arbeit, sondern auch eine längere Zeit, wo-

durch denn der Herausgeber veranlafst wurde, die Edition mit dem

II. Ilaupitheil zu beginnen.

Dieser umftl.it die Urkunden zur Geschichte einzelner geistlicher

Stiftungen und Städte, sofern diese eine gröfsere Masse von .Material

bieteo. Der Anfang wurde mit dem Hochstift Meifscn und dessen

Collegiatstiftern Wunen und Budissin gemacht, dann werden die

Kloster 7U fheninilz, l'egau u. s. w. u. 9 w. folgen. Hierbei wird

stets Hucksicht darauf genommen werden, dals die Urkunden einer

Stadt und der in ihrer unmittelbaren ^ahe befindlichen geistlichen

Stiltungen, soweit e» thunlich, in demselben Rande vereinigt werden.

Itincrnrr von Bischnlen, Achten und l'rOpslen werden ein wesent-

liches Mittel z»r Orientierung in der oft verwickelten Specialge-
schicblr sein.

In den III. Ilauptthril werden die Urkunden zur Gesrhichic

kleinerer Städte. Marktflecken, Dörfer, einzelner Gcschlccbh r und

Personen aufgenommen worden: aber auch hier halt es der Heraus-

geber für rathsam, oiniclne Gruppen auszuscheiden.

AI» Endpunkt für die Sammlung diT Urkunden in der II. und

III. Abtheilung «oll eben das Ende iler meisten Slifliiiigen ihrem ur-

•prllnglichen Zweck nach, d. h. ihre im lÜ. Jnhrhumlert erfolgte

SacularisAlion gesetzt werden.

Die ürnndsntze in diplomatischer Beziehung, iiarh welchen der

Herausgeber verfährt, sind ebensowohl frei von engherziger Pedan-

terie, als sie andererseits vor ungezügelten Ausschreitungen schützen.

Das strenge Festhalten an der Originalschreibweise in deutschen Ur-

kunden ist ilurch das sprachliche Interesse derselben geboten.

70) Die Kriege der KOnier in Germanien. Von Ludwig
Keinking. Mit einer Karle. Münster, Verlag von Fricdr.

Begensberg. 1863. 8. 312 Stn.

Das vorliegende Buch enlliält zugleich weniger und mehr, als

sein Titel verspricht. Weniger, denn es behandelt nur die Zeit von

Ciisar bis auf den letzten Feldzug des Germanicus, ohne die grossen

Verwicklungen unter den Völkern zu berühren, die diese Kriege ver-

anlafst haben, und ohne den Blick auf die nachfolgenden Zeiten zu

richten, welche oft auf die vorausgegangenen Ereignisse das über-

raschendste Licht werfen: aber auch mehr, weil es nicht eine ein-

fache und zusammenhangende Darstellung der Ereignisse gibt, son-

dern in die Forschungen über dieselben, in die damit zusammenhan-

genden örtlichen Untersuchungen, in die zahlreich daraus hervorge-

gangenen Monographieen eingeht und durch kritische Zergliederung
dieses wirre durcheinander liegenden SlofTes zu feststehenden Ke-

sultaten zu gelangen sucht.

Die .\rl der Behandlung ist nun folgende. Der Verfasser liifst

jeder einzelnen .Vblheilung der sechs grofsen .\bschnitle die Original-
stellen der alten Schriflsleller, zuweilen in der Ursprache, doch meist

in Uebersetzung vorangehen, greift die gewichtigen oder zweifelhaf-

ten Punkte aus denselben heraus, um sie abzuwägen, zu priif>'n und

zu erläutern, führt hierauf die abweichenden Meinungen vor und

stellt endlich aus diesem allem die eigne .\nsicht fest. Diese .Me-

thode ist ganz gut, wo es sich darum handelt, uns in das Getriebe

der Werkställe zu führen, aus welcher durch das Ineinandergreifen
zahlreicher Einzelheilen die gegliederten Gebilde hervorgehen sol-

len, aber auf einen bleibenden hislori.'chen Eindruck inuls man ver-

zichten. Wer sich, ohne einigernialsen gewappnet zu sein, in dieses

Gestrüppe hineinwagt, dürfte leicht noch an dem Wenigen verzwei-

feln, was er vorher mit einiger Sicherheit zu wissen geglaubt hat.

In der Thal kann man sich des Staunens kaum erwehren, wenn
man die ulier diesen Zeitraum hoch angeschwollene Literatur be-

Irachlet. Gegenbeweise stehen den Beweisen. Vermiilbiingen den

thatsachlichen Berichten, Phanlasiegebilde der nllchlernen Wirklich-

keit gegenüber. Selbst der Eindruck des Lächerlichen wird uns

nicht erspart, und iiiancbe Erscheinung auf deutschem Boden erin-

nert an die Stichwörter: .\laise oder .Mise, welche in nicht sehr

ferner Vergangenheil den elegant gebililelen Bourguignoii gegen den

rauhen und bockbeinigen Kranchecninlms in Harnisch gejagt, und

selbst die zuversichtliche GemOthsruhe der Pariser Akademie, dieses

Schrtppenstuhls französischer Literatur, von Grund au« ersrhütlerl

haben. Nach solchen gelehrten Schlachten ist der Horizont oft noch

dunkler als vorher, und es ist von llluck zu sagen, wenn die Dinge

in den vorigen Stand zurückgebracht werden können.

Man darf dem Verfasser das Zeugnils nicht versagen, dals er

auf dem von ihm erwählten Gebiete wacker aufgeräumt, manche Ver-

renkung in's Grade gchrnchl, viele Irrthilmer berichtigt und man-

chem Zerrbilde historischer F'orschiing den Lebensfaden abgeschnit-

ten hat. Insbesondere geboren einzelne .Miscliniile ober die Feld-

zuge des Drusiis , die Unlersuchiingcn ober die Schlacht im Teiito-

burgcr Walde und die Erläuterungen zu der Schlacht von Idislavisus

zu den gclungcnsico Theilen des Buches. Aber wie spärlich bleibt
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auch hier die Ausheute ! Denn ohsrhon ich mich, um nur des /.wei-

ten Punktes lu gedenjicn, entschieden der Meinun;; des Verfassers

anschlielse, dal's die Schlacht un Tculoburger Waide nicht weit von

dem nördlichen Ufer der Lippe stattgefunden halie. so ist doch auch

dieses immer noch hlofse Wahrscheinlichkeit, und das einzig Sichere

nur der Bcritht des iacilus, dafs sie zwischen Lippe und Ems ge-

schlagen worden sei. Die Miltheilungen des Oio C'assius sind in die-

ser Beziehung ohne allen Werlh ; wenn wir nicht sonst wiifslen,

dais das Ereignils sich in Deutschland zugetragen habe, so könnte

seine Beschreibung der Oertlicbkeiten, soweit sie die Schlacht be-

trelTen, mit vollem Fug eben so gut auf irgend ein Gebirgslhal der

Apalachen, oder auf einen Urwald der Sierra do lllar ihre .Vnwen-

dung finden.

Die .Vnerkennun;;, die ich dem Kleilse des Verfassers zolle, gibt

mir das Kechl
,
im Interesse der Wahrheil einige .\usstellungen zu

m.nchtn. So nimmt er bei Behandlung der Keldzilge Casar's mit Ge-

wilsheit an, die Merapier halten auf dem rechten Kheiuufer von Rees

bis Emmerich, auf dem linken von Xanten uherC'alcar bis Cltve ge-

sessen (p. 10 u. a. a. 0.); aber diese befremdliche Behauptung- steht

mit den klaren Zeugnissen der bewährtesten Schriftsteller in gera-

dem Widerspruche. Die Mcnapier werden sehr häufig als Grenz-

nachbarn der .Moriner aufgeführt ,
so namentlich von Jul. Cäsar (d.

b. g. III, 28), von Sirabo (ijeogr. IV, 3, 5), von Tacilus (bist. IV,

28), von riinius (NaI. bist. IV, 17. 31) und von Dio Tassius (bist,

rom. XXXIX, 14), mit welchen Angaben man andere Stellen bei Ca.sar

(d. b. g. VI, 2. VI, 5 u. VI, 9) in Vergleichung ziehen darf; die

Moriner aber wohnten, wie schon ihr Name andeutet, an den Kiisten

des nördlichen Galliens. F'ien so ausdrücklich aber ist gesagt, dafs

die Menapier auf leiden Seilen des Rheins, und zwar bei der .Miindung

des Flusses in den Ocean ihren Sitz hatten, so von Cäsar (d. b. g.

IV, ] u. IV. 4) und von Strabo (geogr. IV, 3. 4), und wenn der

Verlasser grade die letztgenannte Stelle als Beweis für seine .\n-

sicht bernnziehl
,

so hat er übersehen, dafs unter den Siganibern,

welche dort als iNHchbarn der )lenapier genannt werden, nach allen

vorausgegangenen Tlialsachen die Usipier, da Sirabo sie sonst nur in

unsicherer Weise aufführt, mitzuverslehen sind, dals demnach diese

die Stelle einnahmen, welche er den Jlenapiern zugedachl lial. Die

Vorstellung von den Wohnsitzen dieser letzteren bei der Mündung
de:! Hbeines, aber mit beträchtlicher Ausdehnung ihres üebielcs ge-

gen das Innere, ist in dem ganzen Allerthumc die herrschende ge-

blieben, bis wo der Name des Volkes in den .Strudeln der Völker-

wanderung verschwindet.

Zu der irrigen Ansieht iiber die Wohnsitze der Menapier hat

den Verfasser olFenbar ein anderes Milsverstandnils verleitet. Er

gehl nämlich von der Annahme aus, dals die sogenannte bnlavische

In.sel ausscbliel.Oicb nur von Batavern bewohnt gewesen sei. So

elwat aber lafst sich weder aus Cäsar, noch aus Strabo erweisen,

und Tacilus (Germ. c. 29) rieulcl unverkennbar an, dals die Wohn-

ilze der Bataver «ich nicht völlig bis zur Waal erstreckt haben.

Diese Andeutung reicht aber vollkommen hin, der Versicherung Ca-

sar's und Strabo'», dals die Menapier an der Mündung des Uheins,

und zügieirh auf beiden Seiten des Flusse« gewohnt, ihre volle Be-

rechtigung zu geben. .Vllerdings wissen wir nicht, wie dieses Ver-

hiiltnifa zwischen .Menapiern und Batavern sich gebildet, in welcher

Weise die Thcilung alallgerunden habe, aber es ist besser, diese eine

Ungewirsheit bestehen zu lassen, als, indem wir sie zu beseitigen

suchen, fniif neue l'nbi'greiMichkiiten h(rauf«ubeschwilr( n.

Eine andere Bemerkung belrilft den hercynischcn Wald. Wenn

ich nainlicb den Verfasser richtig verstanden habe (p. 112). so denkt
er sich unter dem herc>nischen Walde den Harz. Wer aber mit Auf-

merksamkeit die Schilderungen des C«sar (d. b. g. VI, 24 u. 25)
und Sirabo (geogr. IV. 6, 9. VI. 1, 3 u. 5) gelesen hat, wer da-

mit die zarten, aber durchsichtigen Umrisse zusammenhält, mit de-

nen Tacitus (German. c. 20) die Grenzmark der hallen bezeichnet,
wer endlich sich des sturmischen Aufrufes erinnert, welchen Taci-

tus (Annal. II, 45) den .\rmin gegen den in den hercynischcn Wal-

dern versteckten Marbod schleudern lalst, der wird zugeben müssen,
dafs der hercynische Wald in dem Sinne der Allen zu keiner Zeit

jene Beschränkung halle. Die Vorstellungen über denselben hallen

mit der allinablichen Aufklarung der geographischen Kenntnisse glei-

chen Schritt.

Der Baüin unseres Blattes gestattet keine weitere Ausführungen
Ohnehin sollten die vorstehenden Bemerkungen Herrn Keinking nur

zum Beweise dienen , dals man sein Buch mit .Aufmerksamkeit ge-
lesen

;
sie wollen und können das Verdienstliche seiner .\rbeil nicht

schmälern. Es »lelll sich aber bei dieser Gelegenheit neuerdings
lebhaft vor Augen, wie sehr auf dem gesunden Verslandnisse der

römischen und griechischen Geschichtschreibcr der Aufbau unserer

germanischen Vorzeil beruht, liier gilt es, die Berichte zuerst ein-

zeln in's Auge zu fassen, dann inil einander abzuwägen, so ihren

Werlh feslzuslellen, und ihnen in der Gesammtanschauung des .\1-

terthums die gebührende Stelle anzuweisen. Hat man solcherge-
slalt einmal festen Boden gewonnen, dann mag man auch sprach-
lichen Erläuterungen und allen monumentalen Thatsachen ihr volles

Recht angedeihen lassen. Erst nach diesem weiten, aber sichern

Wege ist es erlaubt, zu Folgerungen zu schreiten, die, wie sie von

der Wirklichheil ausgeben müssen, wieder zu derselben zurückzu-

führen haben. A. F.

71) Geschichte der bildenden Künste im Königreich
Bayern von den Anlangen bis zur Gegenwart. Her-

ausgegeben auf Veranlassung und mit Unterstützung Seiner

Majestät des Königs von Bayern Maximilian II. von Dr. J.

Sighart, Professor der Philosophie am königlichen Lyceum
in Freysing. Mnnchen, Liierarisch artistische Ansialt der J.

G. Cottascben Buchhandlung. 1862—63. 2 Bde. 8. 798 Sin.

Mit vielen Illustrationen in ilolzsehnilt.

So wenig zwar das Königreich Bayern in seiner jetzigen Zu-

sammensetzung ein aus natürlichen Gründlagen erwachsener einheit-

licher Staat ist, so wenig konnte das obengenannte Werk trotz sei-

ner strengen Umgrenzung Anspruch darauf machen, einen ungelheil-

ten Gegenstand zum Inhalt zu erhallen. Wahrend in den abgemes-

senen Bereich die Entwicklung der alleren fränkischen Kunst fast

ganz hineinfallt, begegnen wir der schwäbischen nur von zwei ab-

gerissenen Seilen, vermissen wir ungern bei Besprechung der eigent-

lich bayerischen die damit im innigsten Zusammenhang stehende

Geschichte der tirolischen Künsllhaiigkeil. Wie aber einersrils ein

grolser Vorlheil darin gegeben war, dnfs die llauptrichtiingen . der

ganzen oberdeutschen hunsl zur Beh.indlung kommen inulsten. er-

hielt die Aufgabe eine höhere Heileiituiig, indem die vorziiglichslcn

Statten allerer und neuerer Kunslübüiig, wie Bamberg, Nürnberg,

Nordlingen, Augsburg, Uegenshurg und .München, durch den Lauf

aller Jahrhunderte in ihrer Wirksamkeit vorzuführen waren, er-

reichte sie endlich den Ziel- und Gipfelpunkt ihre» Vrrrlien.'ICf, in-

dem sie innerhalb einer so bediulc-mlen Strecke deutschen Landes —
man kann sagen — vollstflndig aufrAumle. Was dem Werke aber
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•einen <uriU(,'lichileB Werlh verUibi und t-s ohne Kriipe uiiler den

Erscheinungen der hunilforüihuni; neutrer Zeil in crsic Ueihe slelll,

iai die ÜDrcbhthruDei die auf Grund tuchligsler Wissenschalllichkeil

und pietätvoller (JewisscnhnfliEkeit nhrrall ein gesiilileles Material

planvoll in enlsprechemlen Knuiii verlheill uml was wir besonders

bertorlieben - mit i-inciu so raililen Lieble bcleuehtel, daU daraus

rr*t der Arbril ein individueller l'harakler und eine Ihaleachliche

Einheit rrw«ch»l. — Kleine Irrlhumer. wie auf S. :y24. wo nach dem

Vorean^r der früher gebräuchlichen Annahme das Bild eines der Ge-

sellen dem Meisler Adam krafl untergeschoben, die Wohnung des-

selben, die 10 der iNahc der Karthause sich befand, zum Landauer

Bruderhaiise hinauf verlegt wird u. a.. waren hei der Zusamnien-

lellung »o vieler Thalsachen freilich unvermeidlich und verschwin-

den im grolsen GauziCn. ^- ^

AuisÄtze in Zaitsohriften.

Archiv fii r liu c h d r u c k e r k ii nsl : Heft 2 ff. : Dei Ilolzschniti als

geschichll .Hachl. [A. v. E)C.)

Auiland: tir. 24. Geschichte der Miniatuiiualerei in den lland-

»brilten.

Blatter für Theater elc. : Ar. 50 — 52. Slavische Künstler am

Hofe .Mallhias Corvinus'.

Kalbol. Blatter aus Tirol: iNr. 15. Iti. Zur iniitrn Entwick-

liinisteschichte des i'rntestantismus.

Protestantische Blatter f. d. evang. Oesterreich: iN'r. 1'.)

—22. Chronik der Krakauer evang.-reform. Gei^einde. (Schroll.)

Luther in Coburg wiihrcnd des Keichstages zu Augsburg 1530.

(Wilkens.)

Nor d d e ul .~ eher Co r r espo n d e n I : Nr. Ißl. Hie ersten deul.*chen

Pfahlbauten in .Mecklenburg. (.Sendschreibon des Arcliivralhs

Lisch an Prof. [)r. Kiltinieyer zu Basel.)

ßanziger llaniplboot: Nr. 14U. Aelteste Sammlung von Uan-

liger Ansichten. (K. Berirau.!

lllusir. Familienbuch: IV, 8, S. 26t. T)ic Schweizer Kuhrei-

hen. Em Beilrag zur Geschichte des Volksliedes. (Jul. Koden-

berg.)

Gt wer bi-h a I Ic : Nr. *i. Zwei alle Kelche aus Krakaii (l:'i. Jahr-

bonderl). (.\. Essenwein.)

Grrnzboten: Nr. 24. Uie Nordschleswiger. 1. Ihre Abstammung,

.*>prachp und Sitte. — Nr. 27. Kie Kriesen in Schleswig.

Hauihlatter: 12. Hfl., S 170. Was einem Juden vor 20(1 Jah-

ren patiiric. Xus Akten des koni^l. Wellen Uuseunis in Han-

nover. (J. 11. Muiler. ) l.'i. II., S. til. Oas VVcbrgeld. Em
Betrag tur Sillcngejchichle unserer Vorfahren. (11. Schramm.)

He i mK" r Irn : ^'- 28. 29. Die Saligen Krdulein und das Norude.

.\u« dem tirnlischen Volksleben. (Ludw. v. Ilormann.)

Prolol. Kir rhenzeil u ng : Nr. 22. Ein altes Sonnet auf den

Tod Calvin'«.

KorretpoBdenl v. u. i. I).: Nr. .31.3. .32.5. .338. 341 f. Die Pfahl-

bauten am SlarnberKcr See.

Mairar in f. d. Literatur des Ausl. : Nr. 2.5. 2(j. Galilfe's neue

Bntraec zur Geiichichtp der Ki-Iormalion in (icnL II. Calvioi"

•tische Strarjiislit. III Die ll|ifer des C«lviuisli»ch(n System«-
Nr. 2'1. Beilia)(c zur vnlkslhiiiniicheu Sprachkuude. Uio prak-
tische Seil« der Spracbverfcleichung. (Wilh. Kreund.)

Protest. Monauhlaitcr : 23, 4 (.\pril). Der grolac KurfOrst in

•eiacm Vcrkaltoils zu der confcisinnellcn Spalluox ' Europa

und zu seinen bedrängten Glaubensgenossen. I III. (Doiner.)

— Ilislurisclie Bilder de.> Separatismus. II. Die separatistischen

Er.M-heinungen in der Periode des Pietismus. (K. Nippolri.)

Weslerniann's illustr. deutsche Monatshefte: Nr. 94,

S. 380. Heraldisches. (Korts.) Stadtewappen. (II. Weiniager.)
— S. 385. Zur Geschichte der Todtentimze.

Allpreufs. Monalsschr. z. Spiegelung des prov. Lebens
in l.it. etc.: 1. Heft. .Ml-England und .Vit Preufsen. (\. Ilorn.)

— Das Wahrzeichen der abt^ehaueoen Hand. Ein Konigsberger
üecblsalterthuni.

Bai tische Monatsschrift: 9, 4 (April). Die Hauplniomente der

Geschichle des Bauernstandes. (.\. Brückner )
- Ein Wort über

die Geschichte der Juden. (C. Stoll.)

Deutsches Museum: Nr. 25. Das Kriegswesen der Deutschen

von der Zeil Karl's des Greisen bis zum Ende des Mittelalters.

(Karl Silberschlag.)

Bremer S nn n lagsbl a II : Nr. 26. (ioltfricd Wilhelm Leibnitz.

Eine kulturhistorische Skizze. (Georg Longreuler.)

Müuch. Su II n la gsb I alt : Nr. 26. Wolfsegg. (Weininger.) —
Nr. 27. Der Bogenberg bei Straubing. (Ders.)

Unterhaltungen am hdus liehen Herd: Ni. 25. Das Stockhol-

mer Blutbad. Historische Skizze. (Jul. Hagen.) Nr. 27. Beibl.

Das Joliannisfest. I.

Volksblatt f. Stadt u. Land: Nr. 51 IT. Einige Exempel von ^u-

ten, grolsen oder aulser.'ewohniichen Frauen.

Allgeiu. Zeitung: Beil. z. Nr. 174. Eine religiöse Erklärung der

TcllsHge.
— Nr. 179. Die Pfahlbauten im Starnberger See.

Bayer. Zeiiung: .Morgenbl. Nr. 169 ff. Christoph Sesselschreiber.

Ein .Miinchciier Erzgiefser aus alter Zeit. (Dr. J. Sigbart.) —
Nr. 174 u. 175. Das Betlelwesen iler Studenten des fürstlich

passaiiischen (iymiiasiums im 17. Jahrhundert. Eine culturhislo-

rische Skizze. - Nr. 179. Uelier Gu?el und Gugelmlinner. (A.

Nr. 180. 181. Dil; Pfnhlbauleu in den baycr.Birlinger. )

Seen.

1 1 I n s t r. Z e 1 1 u n c Nr. 109»; II. Das Lalinibal.

Vcrniittr lit<- \itclirlclif pii,

105) In der Miite des .Uoiials Juni siud durch den Professor De-

sor aus N'eueoburg auch im Staruberger See, ferner von den Pro-

fessoren V. Siebold unil .Miiriz W,igner im Chicin-, Amiucr- und andern

ba y c risch eil S e c n Pfahlbauten entdeckt worden. Zui' Wei-

lern llnlersuchiing der craigcnnunlen, zwischeo der Roscoinsel und

dem F'cldafliuger Ufer belegenen, wurde eine wissenschaltlicbe Com-

inission eingcstUzl. Was bis jetzt zu Tajie gefOrdeit wurileii ist, da-

rüber geben die ob« iij^euaimtcii /.eiluii^en austuhrlicbere Milthei-

luugen.

lOii) Hr. V. Lrdebur, Direklur dur kgl. KuiMtk^nimer in Berlin,

ist kurzlich arcbaologiscber Ausgrabungen wege-u in S cli I rs -

will gewesen. Ueknimllicji wurden schon seil 1848 bei Wesler-

Schnaheck . nördlich von Düppel, in einem grofsen Torfmoore in-

lereKsanle .Vllcrihiimer , u. a. ein auseknlahcs Schilf, aufgeluiiden :

doch hielten die Danen diese Eiitdeckiiucen niciti geheim. Hr.

V. Ledehur. von preulsischen llfliiieren nufmerksaai gemacht, begab

sich vor kurzem in hohrrm Aullrage an Ort und Stelle und hat

daselbst, linier Mitwirkung des Lehrers von (Ist -.Salrup, der schon

früher bei dicseu .Vrbvilon ibatig gewesen war, eine Menge Gegen-
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Stande an's Tageslicht fördern lassen, welche theils im kffl. Museum

in Berlin untergebrachl, theiis durch einen geschickten Künstler vor-

lanlig abgeieichnel worden. Die Bestimmung der Zeit, aus welcher

das Schilf sinmini, durfte nicht so schwierig sein, indem man einige

Aiihall.'puiikle hat. Es finden sich nämlich römische Silbermuuzen von

Auloninus Fius, {;i;sl. ItJl n. Chr., unil seiner tieinahlin Fauslina vor,

ferner llefleln. wie sie bis zur karolingischen Zeil vorgekommen.

Man glaubt nicht zu irren, wenn man diese .Xllerthümer als aus

deio 4. oder 5. Jabrhumlert herrührend bezcichuel. (111. Ztg.)

1U7) In der Sitzung der arcbaolQgischen Gesellschaft io Berlin

ward über den kürzlich in dem Brunnen von PyrinonI gemachten

Fund r m i s eil e r M li B z e n und a 1 1 e r I h ii in I i e h e r S c h m u c k -

gegenstände berichtet. Hicdurch werden die bisher liekannten

>olizen vervollständigt und der ülaube an ein über die frankische

Zeil hinausreichendes Alter der Widmung jener Gegenstande am

„heiligen Brunnen" zu Fyrmont entkräftet. Dabei wurde bemerkt,

dals ahnliche Uarbringungen nicht nur aus den Zeilen des römischen

Allerthums bei mehreren .Minerabjuellen Italiens, sondern auch aus

keltischer Sitte nachweislich sind. Ein merkwürdiges Zeiignils sei

dafür aufder Insel Wight in einem geheiligten Brunnen vorhanden, in

welchem vermöge der üblichen Sitte junger Brautpaare, Schmuek-

gegenstande hineinzuwerfen, allmählich grolse Massen derselben an-

gehäuft waren. (III. Ztg.)

lU'*) Das Kö I n er .M u s e u m wurde wieder um einige werth-

volle Kunstwerke bereichert. Die Commission des Kicharlz-

Fonds kaufte nämlich um 5000 Thlr. die fiir die Kunstgeschichte der

Stadt wichtige L vve rs berg 'seh e Passion, die in acht B'ldern

besteht, welche vielfach dem Israel von Mcckencm zugeschrieben

werden. Dieses eigenlhtimliclie Werk ist in jener Zeit, zwischen

1470 und 1490, entstanden, als die Kiinsl weise des Meisters Stephan

erloschen war und der Einftui's, den die Gebrüder van Eyck in den

Niederlanden üblen, auch an die Ufer des Kheines drang.

(III. Ztg.)

109) lieber die im Dom zu Augsburg an Seilenaltaren neuer-

dings aufgestellten vier Gemälde von Hans Hol b ein dem Va-

ter wird in den Wiener Kecensionen für bildende Kunst Wsheres

herirhtei. Hiernach bildeten sie ursprünglich die zwei Seitenflügel

eines .\llarschreines in der Kirche der Keichsahtci Weingarten in

Schwaben, nach deren Säcularisierung sie in den Besitz dis österrei-

chischen Feldzeuirmeislers v. Woehet in Wien gelangten. Von dessen

Erben in Uregenz hat sie der jetzige Bischof von .\ugsliurg. Pancrn-

tius V. Dinkel, um HOOOfl. erworben. Die stark heschüdigten Ma-

lereien auf den Rückseiten waren ganz unter einem dicken Anstrich

mit rolhbrauner Oellarbe vers<hwunilen, und es ist das Verdienst des

Conservalors Ein-ner in .Vujsburf,', welchem die Tafeln zur Kestau-

ralion unvertraul wurden, jene wieder entdeckt und an das Tages-
licht gezogen zu haben. Die Tafeln wurden von einander geschnit-

ten und doppelt neu fournierl ; statt der zwei Gemillde waren nun-

mehr vier entstanden Unter Eigner's I.eitune wurde von dessen

Schulern und Ateliergenosssen F. v. Iliiber nnd A. Schar der eisen-

harte (Iplanstrich der Klickseilen aiilgeloxt und entfernt, die Utber-

malung der Vordcrieilen abgrnommen, und moiialelanffem Fleilse ge-

lang eine trelfliche ticstauralion, welche, trotz aller früheren Un-

bilden, iinverletzl die ganze alle Farbenschönheit der Bilder leigto.

Die Oarslelliingen cf hören dem Leben der Maria an' .loarhini's Opfer,

vom llnhenpriesler /tiriirkgewieson . die (ieburl der heil Iiingfraii,

Mnriae Teiiipelgang, Christi Darstellung im Tempel. Hanilliing, Be-

wegung und .'Vusdruck zeichnen sich durch einen strengeren .\del

aus, als man von den Bildern Hans llolhein's des Vaters gewohnt
ist. Selbst wo genreartige Motive eingewci-t sind, wie bei Mariae

Geburt, hat die Vorstellung noch immer etwas Gehaltenes. Die
männlichen Köpfe sind theilweise portraiartig und von t'rolsartiger

Charakteristik, die weiblichen von aulserordenllicher l.iebliehkeit.

Das Colorit ist tief, warm und leuchtend. Eine Inschrift fuhrt dtn
Bildhauer Michel Erhard und den Maler Hans Holbein als Meisler
des Altarschreines an; mehrmals kommt aulserdem ein bisher unbe-
kanntes Monogramm Holbein's des Vaters zum Vorschein, nnd die

Jahrzahl 1493 beweist, dals diese Bilder zu den frühesten bekannlen
Werken des hünstlers gehören.

110) Als besonders veriliensivoll sind die Bemühungen hervor-

zuheben, welchen der allen Freunden allerer Kunst wohlbekannte
Herr R. v. Retberg zu München sich unterzieht, um die scllcnslen
Dflrer'schen Holzschnitte in getrenen Nachbildungen
zu V er vie Ifül lign und so den Sammlern und Cabinctien, die in

Besitz der Originale zu kommen schwer holfeii dUrlen, zuganglich
zu machen. Herausgegeben sind bis jetzt das erst vor Kurzem als

Unicuin entdeckte, gegenwartig im german .Museum befindliche

prachtvolle M'appen der Rugendorf, ferner die Wappen des Wilhelm

I.öffclholz, des Joh. Segker, des Pero Lasso nnd des Künstlers selbst

das vierte Stickmuster, der Teppich mit der Salyrlamilie, in zwei-
facher Zusaminensl»llung. so wie die Teppichborte, das Bildnifs des

Eoban Hessus, die Bonlilre mit dem Gärtner, der türkische Keiler

die Umarmung, der h. Willibald, der Tod des h. Scbasliau (H. 2027)
und die kleine h. Familie (B. Ap. 12). Diese Blätter, die durch den
chemischen Ueberdruck wiedergegeben werden, sind zwar nicht im

Handel, doch Iheilt der Urheber, der bekannllirh selbst eine der be-

deute ndsten Sammlungen Dürer'scher KunstLIalicr besitzt, sie gern
Solchen mit, welchen zur Ausfüllung der Lücken ihrer Sammlung
ein Dienst damit geschieht, namenilich Denen, welche solche Ge-

fälligkeit durch Herleihen anderer seltener Blatter zum Zweck der

Nachbildung erwidern können.

111) In der Sitzung der philos.-hislor. Classe der kais. .Akade-

mie der Wis^enschalten in Wien vom 11. Mai wurde von \dnlf

Wolf, Scriplor an der k. k. Hofbibliothek, eine Sammlung von
Volksliedern aus Venetien vorgelegt. Dieselben wurden von

Georg Widler in Vicenza aus dem Volksmundc gesaminelt und von

Wolf redigiert und mit Anmerkungen versehen. Sie stammen, 103 an

der Zahl, zum grOfslen Theil aus den vicentinischen Bergen und

zerfallen in 2 .Xbtheilungen, eine lyrische, die von Nr. 1 bis 71 geht,

und eine episclie,' welche die übrigen Nummern uiiifafst. Die .\n-

merkunpon weisen die Beziehungen mit anderen italienischen Volks-

liedersainiiilniigen nach und ziehen für die epischen Lieder oder

Balladen auch die Volkslieder der übrigen europäischen Volker in

den Kreis der Betrachtung, und zeigen die Parallelen auf, die sich

zwischen denselben linden. (Silz.-Ber.)

112) Eine ausfllhrliehe
,
auf Urkunden gestützte Geschichte

des K a i se r M n \- Den k m a Is in Innsbruck wird nächstens

aus der Feder David Schönherr's, Redncleur.« der ,,T>rnler Schiilien-

zeitung", crKcheinen, in welcher derselbe zum ersten Mal bestimmt

nnchweisl, dals die dazu gehörigen Standbilder ,\rthur und Theode-

rich aus der Werksiftttc de« berühmten Meisters Pcler Vischcr in

Nürnberg hprvorgegnn{;cn sind. (III. Ztg.)

113) Vor SK; Jahren wurde die B en ed ict i n era bl ei Rai-

gern von dem frommen und Inpfern Herzoge llreliKlaw, dem

Sohne des Bohnienherzogs Ulrich, gegriimlei. Der gepenw.'irtigr

Vorsieher des Klosters Raigcrn ,
Abt Günther, licU von dem aus
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der Schule von München hcrvorfegnngenen Bildhauer limanuel >la\

eine Stalue de» Stifters Busfuhren. Uiesellie wurde vor einiger

Zfil «ufgeslelll. Auf einem schwanen ui:>rniornen Sockel, welcher

eine kurze Inschrin in lateinischer und cyiillischcr Sprache tragt,

ist Brelislaw. der böhmische Achilles, in l.eliensgröfsc dargestellt.

Der luruckgeworfene Mantel Infsl den musculo.-en hrtrperbnu des

Herzog? sehen. Die Figur ist aus weifsem carr.irischen Marmor an-

geferiigl. (B'l- ' Th.)

114) Die Aufseliung des Adlers und des Kreuzes auf

die Spitze des Wiener S lepha n sd n m s ist nunnuhr in An-

griff genommen. Bei dieser Gelegenheit mag daran erinnert wer-

den, ilnf.« diese Thurm.'ipilic ihre eigene beschichte hat. Die erste

Spitze war ein Thurniknopf 143il) ^ '"' '''^™ erslen Rcparalionshau

(151-1) wurde vom Sieinuieti tiregor linuser und seinem Bruder,

dem kaiserlichen Jager Leonhard Ilauser, die gewagte Vufgabc ilber-

nomnien, den Gipfel des Thurmes in kleine ?liickc zu zerslemmen

nnd die durch einen Blilzsclilag gekrümmte Eiscnstange des ohern

Theiles wieder gerade zu biegen, was durch ein fortwährend unter-

halienes Kohlenfeuer nach 12 Tagen gelang. In der er.^lcn lurki-

Bchen BeIngeruDg (1528) litt die hohe Spitze des Thnrmes durch

die feindlichen Kugeln bedeutend, ein Erdbeben (1590) beugte noch

mehr den nbern Thcil, und so geschah abermals ein Keparalions-

bau, bei welchem der steinerne Knopf heseiligl nnd ein kupferner,

36 Eimer fassend, mit Halbmond und Stern hinanf^e.-clzl wurde.

Nach abermaliger Bes»;badigung bei der zweiten türkischen Belage-

rung (1(5S3) liels Kaiser Leopold I. statt des Halbmondes ein Kreuz

auf den Thurm setzen, welche Riesenarbeit der gewandle Ziegel-

drcker Bcssylko aus Troppau unternahm. Der dazu von ihm ver-

wendete Kletterapparat kostete Hfl. Er eihiell lOOO fl. und ein

neues .Gewand für sich und seine Kinder. 1087 wurde ein Doppel-

adler samml Kreuz aufgesetzt, 1809 beschädigte das Bombardement

der Franzosen den Thurm, was 1810 einen Reparalionsbau durch

den Ilnfarrhilekten .Vnian veranlafsle; I8i2 wurde wegen aberma-

liger (jefahr an einer llerslellung gearheiiet, der .\dler mit dem

Kreuze abgenommen und durch einen neuen ersetzt. Dieser letzlere,

im Juli ISiSO abermals he rabgenommen , wiegt 280 Pfd.. hal eine

Hohe von 10 Fuf? 5 Zoll, eine Breite von 4 Fufs 10 Zoll und ist

um volle 3 Fnl's 2 Zoll hoher als der vorige. Die allen Inschriften

sind auf den neuen .\dler übertragen worden. (Augsb. Posiz.)

115) In der Dombauhulle zu Köln herrscht rege Thaligkeil;

der Domliaunjeister Voigul gedenkt in diesem Sommer din ersten

Stock des nördlichen Ihurnies zu vollenden. Üb das llaupt.schill

vom Chor noch durch ein Singochur an Stelle der ehemaligen, jetzt

ganz niedergelegten Mauer getrennt werden wird, ist zweifelhaft.

Die Meinungen gehen über diesen Punkt auseinander, und jedenfalls

muls sehr reiflieh erwogen werden, ob dieser Chor nicht die un-

vergleichlich schöne Wirkung des jetzt völlig freien Iniieiihau-

ses erheblich beeinlrachligen oder ganz zerstören wird. Die Car-

tuns für die lilnsmalereien des MiltelschilTes, von lloO'mann (aus

Köln) in Paris gezeichnet, sind jetzt vollendet, indcis ist vorltiuiig

keine Aussicht zur Ausfuhrung der Glasmalereien selbst vorhanden.

Zunächst wird man an die Herstellung der grolseu Glasmalerelen

im nördlichen (}uersehilf gehen, welche vom Domcapilel gestiftet

sein sollen ; die Tünche im Innern des Chors wird nächstens abge-
nommen werden. (III. Zig.)

116) Der Regensburger Dombau schrcilct in erfreulichster

Weise vorwärts. Zwei neue Eckpfeiler- Thurmchen am südlichen

Thurine, an der Südost- und der Nordwest Ecke des Octognns, sind

vollendet; es erübrigt nun nur mehr die Vollendung des an dessen

nordöstlicher Ecke sich eiheliendeu Pfeilerlhiirmchens. Am nördli-

chen Thurme sind die Restauraljoiis-.\rbeilen .«o weit gefordert, dafs

der Thurm bereits wieder zur früheren Höhe, nach Ergänzung der

abgebrochenen scbadbaflen Theile, emporgestiegen ist und demnächst

der Beginn des neuen lluchbaues elallfinden wird.

(.\nsgsb. Postz., a. d. R. Anz.)

117) Die Sliidt Wintert hur feierte am 22. Juni den GOO.

Jahrestag nach Verleihung des Stadtrechls und der Be-

schenkung inil reichen Gütern und Rechten von Seilen des Grafen

und nachmaligen Kaisers Rudolf von llabslurg. Ein hisloriseher

l'eslzug, der sieb durch die Pracht der Coslüme auszeichnete, bil-

dete den Glanzpunkt des Festes. (III. Ztg.)

InsoraU' und Itokaiinlmacliiiimcn.

13) Aufrage. In der Grenzbeschreihung des kaiserlichen

Rannlorsteii zur Dreieich (hei Buri, liehauplele Vorrechte des Bann-

fori>les Dreicich) erfcheinl als der sudOsilirhsle (innzpiinkt desselben:

,. d i r Wi 1 1 z en m ü h I e "
(Willzenmole). Dieselbe kommt auch in

dem Momlinger Weisthumc (bei Grimm, Weisthumer) als ein (irenz-

punkl eines, damals den Grafen von Werlheim gehörigen Wildban-

nc» vor.

Diese Miihle niiil.i auf der linken Seite des Mainsirnnies, ober-

hilb AichalTcnburg und Grofi- Ostheim, etwa zwischen Niedern-

bürg lind (Ibernburg, vielleicht an der MOmling, unweit der

.Mündung dieses Fliil.'ichens in den Main, gelegen haben.

Da ich über die Lage dieser Mühle bis ji'tzt nichts erfahren

konnte, so ergeht an Lnkalkiindige die angelegentliche Bitte um

gefallige Millheilung in diesen lllallern darüber, wo dieselbe lag
und n b sie etwa noch vorhanden ist.'

Micbel.sladt, im Juli 1>^61. Simon, Decan.

11) Eine kleine Sammlung wohl erhaltener I) r i g i n al - W a c h s-

siegel aus dem 13. und 14. Jahrhundert ist zu verkaufen.

Verantwortliche Hedaction : Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. h. Frommaiin. Dr. A. v. Eye.

Verlag der lilrrarisch - artistischen .Vnstall des germanischen Muaeüiiis in i\ürnberg.

U. E. Sobüld'ichc Duchilruckorcl.
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Von Dr. (j. W. h. Lochncr, (|u. k. Sludienrektor, in Kurnbere;.

Am l!) Üct 14T9 starb zu Nürnberg SLgmuDd vom Eg-

lofstein, Ritter, Sohn Hannseii vom Eglofstein und der Blarga-

retha Förtschin von Thurnau, der 21 Jahre das Schullheifscnamt

bekleidet lialle, indem er auf den am 2. Nov. 1455 verstorbe-

nen Werner von Parsberg sofort gefolgt war. Wer in der

Zwischenzeit als S( hiilllicirsciiamtsverwcser aufgestellt wurde,

ist zur Zeit nicht bekannt. Er trat sein Amt am Samstag vor

Andrea (29. Nov.J an. in Ulman Hegnein's und Anton Tucher's

Frage, indem er dem lialh gelobte und zu den Heiligen schwur,

alles, was der Beslellbrief (seine Bestallung) inrie halte, zu hal-

ten. Doch sind Urkunden, die er als Schulllieils ansgefcrligt

hat, zur Zeit nur von 1456 bekannt. Bei dem grofsen Arm-

brustschiefsen vom 12, Juni 1458 war auch er unter den Schu-

lzen. Im Oclober 1459 gieng er mit Ruprecht Haller und iNik-

las Grofs als Abgeordneter zu Konig deorg ( Podiebrad )
von

Böhmen, um die Be.>^talignng der für Nürnberg so wichtigen

Handrisprivilegieii zu erwirken. (Mulloer.) Erst am 2. Dec.

1458 wurde der (von Stromer in d. Gesch. d, Reichsschnllheis-

senamls milgelheilte) Verlrag zwischen ihm und der Sladl ab-

geschlossen, durch welchen Hechle und rilirhlen des Schullheis-

ten genau beslimmt wurden, was jedoch einen fruhcrn, gleich

anfangs von ihm beschwornen Brief, der in oben angeführtem

Verlafs ansdrurklieh genannt ist, nicht ausschliefst, wie denn

auch bei den früheren Schullheirsen Verlrage vorhanden gewe-
sen sein müssen Dnnli diesen Brief tritt er als Schullheifs

in den Dienst der Stadt, mit sechs l'ferilen ; er .soll filnf Knechte

haben, unter denen vier erbere gercisige (also adelichc) sind,

das Schlol's Eglofstein, so weit er daran Theil hat, soll der

Stadt ülTnes Haus sein, doch unschädlich dem Burgfrieden da-

selbst; die Bestallung gilt auf 5 Jahre, vom Datum des Briefs

an gerechnet, auch soll nicht er aufsagen dürfen innerhalb die-

ser Zeit, wohl aber ihm die Stadt, doch soll er dann noch ein

halb Jahr im Dienst bleiben; dieser Dienst wird bezeichnet:

,,so oft sie sein zu einem Hauptmann oder sonst bedürfen oder

seine Diener, es sei in Reisen oder wohin sie uns schicken."

Dafür bekommt er zu jedei (joldfasicn (vierteljahrlich) hundert

Gulden Hb Landswahrung oder soviel Slunze, als der Gulden zu

derselben Zeil gilt; für Schaden, den er und die Seinen leiden,

leistet die Stadt keinen Ersal/.
; mit den Renten und Gefallen

des Scbullbeifsenamts hat er nichts zu schalTen. Hierauf folgen

eingehende Versicherungen und Verpflichtungen, auf das Wohl

der Stadt und der Burger bedacht, den Befehlen des llaths ge-

horsam sein, und in streitigen Fallen nur vor dem Gerichte

oder vor dem Ralh zu Nürnberg zu Recht stehen zu wollen,

wozu er sich auch für die Zeit, wo er nicht mehr ihr Diener

ist, ausdrücklich verpflichtet Auch soll er, ohne des Burger-

meislers Urlaub und Wort, nicht über drei Meilen Wegs von

der Stadt reiten, und besonders über Nach! nicht nufsen sein,

weder er, noch seine Diener Hierzu mufs auch noch eine freie

Wohnung gekommen sein, in deren Besitz .•ich wenigstens die

folgenden Schulthcifsen erweislich befunden haben, und welche

noch 1800, ols sie von dem damals noch bestehenden reirhs-

sladtischeii Zinsmeisleranil unter dem S August ( Antrighlatt

Nr. 88 vom II Aii^misI I80(i) zum Verkauf ausgeschrieben

wurde, die sogenannt«' lliuhsschullhelfsrn W ohnnng (S ti 1 4 )
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geaauol wird. Die übeu reslge^lellteii Bedingungen mögen wol ist nicht die leiseste Andeutung, dafs man aufkündigen wollte,

auch bei den frühem Sthultheifsen eingehalten worden sein, vorhanden. Die verhallnifsmiirsig ruhigen Zustande, deren —
damals aber wurden .•ic zuerst viill.^tandig lormuliert und dieser Plackereien von Seite des Landadels abgerechnet — NUrnbejg

Vertrag auch bei den spateren Schullheifsen, selbslverslandlich sich damals erfreute, gaben nicht .Anlafs, dem Schultheifs ci-

init zeitgeuiafseu Modilikationen . zu Grunde gelegt. neu kriegerischen Oberbefehl zu Übertragen, wie wohl im Kriege

Eine wesentliche Bedingung war die .-itete Anwesenhtll und gegen die „Ilussen" mit Wiguleis vom Wolfstein geschehen

die Dur gegen besondern l'rlaub gewahrte Entfernung. Doch war. Dafs er jedoch beim Zug gegen Herzog Karl von Bnrgund

war mau mit dem Urlaub nicht allzukarg, denn oulser der 1464 und dem Kampf um das von diesem Fürsten belagerte iNeufs

nach dem Heiligen Lande gemachten Pilgerfahrt, zu welcher er war, selbstverständlich als Oberster Fuhrer des schon im Sept.

am Pfinztag nach Ostern (ö. April) ausritt und am Freitag vor 1474 von der Sladt dem Kaiser zugesendeten Aufgebots von

.Martini (8. Nov.) sein Amt, das unterdessen der vordere Lo- 300 Mann, gerüstet mit Bnelisen, 4 Karrenbnchsen und lland-

sunger, Niklas llulTel, verwest hatte, wieder übernahm, finden huelisen, und 25 gerüsteter Wagen zu einer Wagenburg, mit

sich auch andere, allerdings kujzere Abwesenheiten, welche ihm aller dazugehörender Nolhdnrft, als Gezelt, Schaufel und Breilern,

gestattet wurden. So war er, als am Sonntag Oculi (17. Mürz) wobei Clemens von VVisentau llauplniann der Bei^gen, Jörg

1471 .>larkgraf Friedrich, der zweite Zollern'sche KurfUrst von Lochner, Tuchscherer, Hauptmann der Fnfsgänger war (Anzeiger

Brandenburg, der am Sonntag Circumdcderunt, dem Tage Scolaslicii f. K. d. d. V. 1859, Sp. 371), ist aus dem vom Pfingstmon-

( 10. Febr. ) zu Neustadt a. d A. ge.-torben war, in der Furstengrufl tag (15. Mai) 1475 datierten (in Muller's Beichstagslheater 708

zu Kloster Heilsbronn beigesetzt wurde, persönlich zugegen und abgedruckten, dann in den Zeugnissen fiir d. d. Miltelalt. 2,

trug nebst Baban von Helmstatt den Wcndensrhild (Jung, Ulis- 214 wiederholten) Schreiben der Strafsburger Hauptleutc zu se-

cell I, 318). Bei Besuchen fürstlicher Herrschaften mufste der hen, und aus der im Halhsbuch belindliclien .Vnfzi ielmung : „Herr

Scbullheifs nebst den beiden Losungern und den übrigen Ael- Sigmund vom Eglofslein Bitter hat auf heut (24. Juli, in Wil-

lern Herren die Ehre der Einholung übernehmen, was namenl- heim Derrer's und Endres Geuder's Frage) zum Schultheifsen Amt

lieb bei Kaiser Friedrich's III. Einzug am 23. August 1471 Gehorsam und seine Knechte Gelübde gethan." Doch mufs er

(Zischr. f. Kulturgesch. 1657) und bei des Bambergor Bischofs nicht dem ganzen Zug beigewohnt haben, da sich aus den Mo-

Philipp Grafen von Henneberg erstem Besuch am Sonnlag Ex- nateii März und Itlai 1475 Urkunden, die unter und von ihm

surge, dem Tage Apolloniä (9. Febr.) 1477 erwühnt «ird Als ausgefertigt wurden, vorlinden. Jedenfalls war er aber für die

sich 14ü7 zwischen den Herren Heinrich. Conrad und Georg, Zeit seiner Abwesenheit cles Schnlllieifsenamts enlhoben gewe-

Bittern, auch Sigmund und Hudolf, alle Marschalken von Pap- sen und hatte erst nach seiner Wiederkehr niifs neue Gehorsam

penheim, einerseits und dem Balhc zu Nürnberg andererseits und Pllieht gethan. Ohne Zweifel war er ilurch <len vordem

wegen eines gewissen Hanns Schwab, auch llefs und Gugleiu Losunger, damals Anton Tucher, vertrelen worden. Dagegen

genannt, eines „Beschädigers" der Stadt, Slreit erhoben halte, wurile die Führung des kleinen reisigen Haufens, der dem Erz-

indem dieser von den Söldnern und Dienern der Slodl zu Bis- herzog Maximilian 1177 bei dessen burgnndischer Brautfahrt

wang gefangen genommen und nach Weifsenbnrg in des „Beichs zuzog, entweder, weil man des Schultheifsen daheim mehr henö-

Vangknufs" gebracht worden war, was die Fappenhcime als thigt war, öder auch dort ein paar jüngere Manner eher an

Eingriff in ihre Bcchte, weil Biswang in ihr llnlsgerieht gehöre, rechter Stelle waren, nicht ihm, sondern dem Scbald Bieter,

betrachteten, der Balh dagegen sich auf seine kaiserlichen Pri- demselben, der zwei Jahre spater mit Hanns Tucher nach dem

vilegien berief, welche ihn berechtigten, schädliche Leute Über- Heiligen Lande zog, und dem spater durch den verunglückten

all, wo man sie finde, gefflnglich anzunehmen, wurde endlich AlTalle.'-hacher Kirchweihschutz 1502 zu einer unerfreulichen

vom Herrn Magnus Marschalk zu Pappenheim und dem Schult- liernhmlheil gelangten Ulman Stromer Übertragen. Der Schult-

heifsen Sigmund vom Eginf.-Iein, denen beiden diese Irrung mifs- lieifs selbst erlebte noch auch seines zweilen Sohnes Jobst Ver-

fnllig war, die Sache verglichen und geschlichtet, so dafs von ihr heiratung mit Elisabetha Nenstetterin ( Bied. Gehurg, 5(i und

fernerhin nicht mehr die Bede sein solle, und zu mehrer Bc- 344), und in Paulus Volckamer's und Stephan Coler's Frage wurde

stdtigiing dieser freundlichen Abrede wurde Herrn Georgen Mar- am Donnersing nach Simon u. .Inda (29. Oct. ) demselben ver-

srhslks zu Pnppenheim Tochter dem Siephan vom Eglofstein, gönnt, auf seine Hochzeit zu Vorchheim auf Sonntag vor Mar-

des Schullheifsen Sohn, am )littwoch, der Oktav von Epiphanie tini (8. Nov.) ,,
der Stadt Pfeifer" zu gebrauchen Von diesem

(13 Jan ) 1467 ehelich beigelegt. (Nach Biedcrm. Gebllrg, Tab. Jobst ist das Egiofsleinische Geschlecht dauernd fortgepflanzt

SO. halte dieser Stephan t Kill Barbara, Tochler Sigmunds Mar- worden

schelk.s zu Poppenheini, «le.s nnelifolgenden Schnlthelf.sen, geliei- Sigmund vom Eglofstein war zweimal verheiratet gewe-
ralit. in welchem Falle er damals 1 lli" Willw.r gewc- sen, zuerst mit Barbara NothalTlin, nachher mit Barbara vom Wolf-

»en sein mufste ) stein (Bied. Gehurg, a. a 0). Diese lilierlehle ihn und erhielt in

Man »iheinl von Seilen dtr.^-ladt wie von der des Schult- .Mklns Grofsen und Endres (Jender's Frage am Sonntag 6 Nov.

hcifsen mlleioander wohl zufrieden gewesen zu sein; wenigstens I 179 vom llalli die Eilaubnifs, bis nächste Wniburgis in Nürnberg
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wohnen iii bleiben, jedütli mit der Bedinguop, wahrend dieser bcck beim Uiilh anfiael, was er lu Ihun habe, und ihn der

Zeil (leni-ii, die an sie etwas zu fordern hätteo, vorder SladtKichter Halb bescheidel, wenn er „Vollung" (Executionsberechtigung),

gerichl werden zu wollen. Von der ersten Frau finden sieb nur wie er sich berülimc . gegen ihn habe, solle er ihn und seine

die beiden schon genannten Sohne, die nun beide schon vermählt Habe zu Kechl verbieten lassen.

waren, aufgezeichnet. Von der Barbara Wolfsteinin scheint nur Es wird nun wol eine nicht zu gewagte Annahme sein,

ein Kind dagewesen zu sein. Es wurde numlich am Donners- dieser Jörg Huitenbeck oder llittenbeck, der zweite Ehewirth

läge nach Grhardi (13. Jan ) 1480, in Niklas Groland's und L'l- der Barbara Wolfsteinin, sei auch derselbe, der als letzter pfal-

nian Stromer's Frage, im Ralhc beschlossen, auf das Ersuchen zischer und als erster nurnbergischer Pfleger von Hersbrurk

der Herren Hanns und Christoph >om Wolfstein (Letzterer muth- erscheint (Wald. Beitr. 3, 37). Er kam an die Stelle von Ge-

mar?licb der Vater der Barbara, wenigstens nach Bied. a. a. 0., org von Plaukenfels im Jahr 1499. Als im Landshuter Erbfol-

da Kohler in der Geschichte der Grafen vom \\ olfsteiii von die- gekrieg, nach der Einnahme von Lauf die nurnbergische Kriegs-

ser Barbara gar nichts weifs) und Stephan und Johst vom Eg- macht sich gegen Ilersbruck wendete und Hanns Harsdorffer,

lofslein (der beiden erwähnten Sohne des Schullheifsen aus er- durch seine. Besitzungen zu Escheobach und Enzendorf denen

ster Ehe) Herrn Sigmunds vom Eglolstein Hitters Schultheifsen von Ilersbruck wohl bekannt, ihnen rieth, durch freiwillige

seligen Kinds halben, ihn (es war also ein Knabe) ihnen, als Huldigung dem Angriff zuvorzukommen, scliickten sie ihren Pfle-

den nächsten Freunden
, folgen zu lassen, zu antworten : „Nach ger Jörg (Georg) Hittenbeck und zwei des Raths nebst vier

dem dasselb Kind hie in Verhaft liege, gebure sich Das mit aus der Gemeine zu den Nürnberger Hanplleuten in Lauf, Wolf
Beiht au.'znlragen und iJas mögen sie also geburlich suchen." Ketzel und Wolf Pomer, und erklarten, wenn man sie Leibs

Diese .Antwort scheint eben so wie die bei der Aufenthalt.sbe- und (iuls sichern und sie bei ihren Freiheilen lassen wolle,

willigung für die ^^'iltwe ausdrücklich beigefugte Bedingung so wollten sie Huldigung thun. weil sie keine Hülfe und Bet-

auf Schulden hinzudeuten, vor deren ßeritbtigung man NN'itlwe tung zu gewärtigen hatten. Diese Erklärung nahmen die llaupl-

und Kind nicht aus der Stadt ziehen lassen wollte. Da in den leute an, und weil der lluttciibeck, als Pfleger, dabei gute For-

Geschlechtslafeln der Egiofsleine ein dritter Sohn des Schult- derung gelhan hatte, verschrieb ihm der Ralh zu Nürnberg dar-

heif^en nicht vorgemerkt ist, so mag der Knabe frühzeitig ge- nach 100 11 jährliche Pension sein Leben lang. (Jlullner.) In

storben und deshalb im Stammbaum gar nicht aufgenommen wor- der Stelle des Pflegers blieb er bis 1513. (Das bei Würfel

den sein. C54 und Waldan 3, 61 a;igegebenc Jahr l.')I" i>t ichtig.)

Die Wiltwe nahm, einer Chronik zufolge, nach ihres Man- (Schluls folgt.)

nes Tod den „Edelmann Huttenweck'' (Huttenbeck, Huttenbach,

Hittenbeck u. s. w. ); ,.den zieh man vorher lang mit ihr bei

ihrem Mann "
( d. h. den beschuldigte man schon vorher, bei

ihres Mannes Lebzeiten eines heimlichen Einverständnisses mit

ihr); und hiehcr scheinen auch folgende Stellen derselben Chro- Freunde alterer Kunst glauben wir auf ein kleines, prach-

iiik zu geboren: „am Mittwoch vor Weihnachten (22. Dec. ) tig ausgestattetes, indefs im Buchhandel nicht verbreitetes >\'erk

14bO ( Jobsl Haller's und Ulmann Siromrr's Frage) legte man des JIr. Henry F. Holt anfinerksam machen zu dürfen, das ein

den Huttenweck in"s Loch, am Freitag vor Reminiscere (25. Febr.) im Besitz des Verfassers beliiidliches, von ihm dem P. P. Ku-

1481 liel's man ihn wieder aus." Auch durfte bieher der am beiis zugeschriebenes Alabasterrelief bespricht. Dasselbe stellt

Sam^tag nach I.orenzi (II Aug.) 1181, in Anton Ebner's und eine Anbetung der heil, drei Könige dar: eine dem Buche bei-

Anton Tetzel's Frage gegebene Verlafs gehören: ..es sei auf Für- gegebene Phütogr.ipbie belehrt auf den ersten Blick, dafs das

bitte Herzog Albrecht's von Sachsen und anderer Herren dem Original niederländischen Ursprungs und mindestens aus der

Jörgen Huttenbecken seine auferlegte Strafe begeben, Paulus Schule des genannten Kunstlers hervorgegangen ist. Um An-

Volckanier und Hanns Tetzel sollen es den Herren (die für ihn hallspuiikle lur die weileie Besprechung zu haben, geben wir

gebeten hatten) sagen." Dann wur{le um Frerlag vor Aegidi nnisleheiid das Bildweik in Inirisscn.

(30. August) 1482, in Endres Gender's und Hanns Schopper's Der Verfasser, der dasselbe Kubens seihst zu vindineren

Frage, verlassen „Jörgen Huttenbeck mit seinem Knecht zu be- siicbt und seine Entstehung in die Zeit seines ersten Besuches in

schicken und anzuregen, dafs sie Gelübde thun. um den Handel, Venedig, 1600— ICOI, versetzt, bezieht sich zur Begründung sei-

den sie mit Christophs vom Wolfstein Diener hie auf dem ner Ansicht zunächst »nfdie allgemeinen Eigenschaften des Knnst-

Weinmarkt genhl haben, vor den FlinftMi ( dem Fniifergeiicht, Werks, hebt die ubersicbllirhe, klare Anordnung der Composi-
das geringere Frevel abzuwandeln hatte) zu Anstrag zu stellen. lion, die Kraft und Fülle der Formen, die Prägnanz des Aus-

Stephan Coler und Hanns Telzel haben es zu besorgen. Auch drucks, vor Allem jene Sättigung hervor, die vorzugsweise in

wird er am Samstag nach Dionysii (11. Od.) 1488, in Hanns den Malereien des Knheiis «eine Figuren sowohl von der sinnli-

Imhiifs und Erkeiipiechl Ccpler'.s Frage, erwähnt, als der Sloir, eben, wie gi'istigen Seile her churakleiisiei t Sodnnn mnrhl er

ein Wirth, wegen einer Schuldforderiing an den Jörg llutlrn- geltend, ilal's, wie Michael Angeln, llapbael und Albreehl Dnrrr

Peirr Paul KiihfiiM alM BildMCliiiltzer.
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sich auf verschiedenen Gebieten der Kunsttcchnik versuchten,

auch Rubens, der, nach dem L'rlheil eines anderen grorscn Mei-

sters, vielleicht, was den h;ind\verklicli( n Tlieil der Kunst be-

trifft, allen Anderen überlegen war, in solchen hei Seile liigen-

den liebungen sich habe ergehen können, und sucht weiter nacb-

iDweisen, «ie in der von Vasari uns naher beschriebenen Art

des Kunstbetriebes der venetiai:isrhen Meister, namentlich des

Tintoretio, als des nächsten Vorbildes des jungern Künstlers,

dieser besonderen Anlafs habe erhalten können, die in Rede

stehende Skulptur aniufertigen Es ist die Photographie nach

einem ahnlichen, beicichneten Relief des lelztgeiiannten ilalie-

nischen )lcistcrs beigefügt, weUhe auf Entslohung des Rubens'-

schen Werkes h«tte von Einflufs sein können. Am merkwür-

digsten ist, dafs dieses letztere allerdings als geistige Unter-

lage und Ansgaiigsptinkt Tür zwei der bedeutendsten spateren

Malereien des Meisters erscheint. Unter den acht Uarttellun-

gen desselben Gegenstandes, welche Rubens gemalt hat, ist kaum

eine, in welcher nicht dieses oder jenes Motiv .sich anf das ge-

nanote Relief /.urnrkfuhren lief^c nicht, als üb er daraus et-

was copiert hatte, sondern, weil bei der geistigen Verarbeitung

de* StolTes Bilder und Vor.<>lelluniri'n in der Phantasie des Künstlers

• OS früherer Zeil wieder «uflniichten, die darin seit der ersten

BcsrhafliguDK mit dim Gegenstände haften grlilirben Vorzüg-

lich sind es «brr. »ii- gessgl. zwei llon|il\\ itkr, welch« dieser

Anschauurjg Belege hinzufügen: die berühmte Anbetung der drei

Weisen in der St. .lohanneskirche zu Malines und die, welche

in späterer Zeit in die Sammlung des Cardinal Fesch gelangte,

die eine aus dem Kupferstiche des Lukas Vorslermans, die

andere aus dem des Nikolaus Rykmans bekannt, beide zur

Vergleichuiig in dem besprocheuea Werke in verkleinerter Photo-

graphie hinzugelugt.

Im ersteren der genannten Gemälde sind im Vordergrunde,
beim zweiten im Hinlergrunde, namhafte Motive und Einzelhei-

ten aus dem Relief angebracht, die der Kunstler schwerlich

aufgetiommen haben wurde, wenn er sie nicht schon als geisti-

ges Eigenthum milgthratht, auf die ein Anderer, wenn wir nii-

nehmen, dafs das Relief später und unter Eiiinnl's der beiden

Malereien entstanden sei, schwerlich wUrde verfallen sein, da ein

schwächerer Kunstler seine Plagiate von wichtigeien Momenten

entnommen, ein bedeutenderer die Originalität seiner Erfindung
nicht durch solche Beithaten wurde unterbrochen haben. Im

Bilde von Malines haben wir dieselbe stehende Madonna, welche

die Hand des Kindes in das von einem der Könige dargereichte

Gefafs leitet, dieselbe Neigung des das Rauchgeflirs schwingen-
den Königs — an diesem sogar die gleiche Verzierung der Fufs-

beUleidnng; den nämlichen, von einem gtschlosseneren Bewufst-

sein zeugenden Blick des Negerköiiigs, die beiden Knaben, die-

selbe Fugung der Krippe u. s. w. Im anderen Bilde haben un-

ter den Bedingungen, welche Plastik und Malerei von einan-

der nntcrscheiden. Dach, abgeslnnipfte anlike Slinle und wolken-

umgebener Stern zu viel .•\elinlichkeil mit einandei', als dafs

wir nicht das Eine auf das Andere beziehen sollten.

Für die Ausführung des Einzelnen verweisen wir auf das

Buch selbst, das der kunstsinnige Verfasser Jedem, der an der

Sache ein spezielles Interesse hat, freigebigst miltlnilt. Der

einfache Titel des ersteren ist : Rubens a scu I p lo r by Henry
F. Holt. For private circulation. London, 1862.

E.

KiirkfriiiiK'i-iiiitccii i'iltor llettiim iiikI F.iilt«irk-

liiiie ilciitH<-li4-ii tl'oMfiiH in (nli/'.ifii ItiM Fiitle

fl<'H lA. JnlirliiiiiilcriN.

Von 11 u d I) I

|)
h T < ni

|i
1 e in l'cst.

Fast zur selben Zeit, als sich in Böhmen und Mahren

deutsche Kultur durch den Zuflufs herbeigerufener Einwanderer

auszubreiten begann, lieng man auch im benorhbarlen Polen

an, deutsche Bildung, Gehriiuche und Sitte zu sclialzen und zu

fordern.

F'iii grofses, w ellhislorisrhcs Ereignifs war es, welches das

nordostliche Slavenllinm deutscher Enlwickinng zuführte,
—

der Mongolen Einfall. Diese Marter der Menschheit brachte

es mit siih, dafs deulsclies \N eseii in dem. jetzt Galizien ge-

nannten Landstriche Eingang fand, bald sorgsam gepflegt wurde,

im Laufe der Zeit dem Polonismus als mächtigste Stütze zu sei-

nem goldenen Zeilaller verbalf, indefs durch spntere Konige Po-
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lens, wenn auch nicht gedruckt, doch auch nicht gelurdert n\ urde.

erst seit üeslerreichs milder Itegieruiig die üppigsten Wurzeln

schlägt, um einst als mächtige Eiche den deutschen Brüdern

daheim im entfernten Vaterlande ihr Gedeihen zu beweisen.

Die Neuzeit, als der Geschichte für die Folge aufbewahrt,

nicht berührend, strebte ich In nachfolgender Skizze, vorzüg-

lich nach polilischen Quellen, dahin. Einiges über Beginn und

Entwicklung des deutschen Wesens in jenem Lande bekannt

zu geben.

Boleslav (der Schamhafte), Polens Monarch, ertheille sei-

ner, in einer kurzen Zeit zweimal niedergebrannten Hauptstadt

nach dem, bei dem Dorfe Kopaszyna in Kujawien den 9 Juni

i'ib' abgehaltenen Reichstage mittelst Localions - Urkunde ')

deutsches oder Magdeburger Recht auf einer Flache von 30

Hufen (Lany), indem er zur Führung der städtischen Obliegen-

heiten einen Richter einsetzte, welcher darüber zu wachen hatte,

dafs die Stadt regelmafsig gebaut werde, ^) und berief deutsche

Einwanderer zur Ansiedlung.

Einige Jahre früher waren bereits zahlreiche Ansiedler aus

Deutschlands starker bevölkerten Gauen auf den Ruf der mah-

rischen, schlesischen und polnischen Fürsten hieher gezogen und

hatten viele Ortschaften angelegt, namentlich in dem in jener

Zeit zu Schlesien gerechneten Landsliiche, der spiiter das ller-

zogthum Auschwitz •) (OswiecimJ genannt wurde und dem Her-

zoge Jliuzyslaw II. von Oppeln, Herrn von Teschen
, gehorte,

der durch Berufung .Auswanderung.'-Insliger ans Deutschland,

Holland, Flandern, die nicht nur in der Landwirlhschaft erfah-

ren, sondern auch gewerbeverstflndig waren, durch Ansiedlung

der neuen PllanzbUrger in den verwüsteten Gegenden das Wohl

seines Landes zu heben wufste. Im Gefolge der deutschen An-

siedlungen wurde das Magdeburger Recht, neben diesem auch

die deutsche Gerichtsverfassung mit Schollen eingeführt.

Diese Einwariderer deutscher Zunge, in der Tüchmacher-

kunst und in der Leinweberei wohl bewandert, machten sich

vorzüglich in dem neu entstehenden Orte Bielilz ansnisig, wo

deren Gewerbe noch heut zu Tage im blühendsten Flore stehen,

und breiteten sich auch über den angrenzenden Distrikt Au-

schwitz aus. wo sie mehrere Ortschaften gründeten, deren Na-

men jetzt fast alle polonisicrt , *) deren deutsche Bewohner

zwar aus denselben verschollen, iii die Städte gezogen, oder

gar dem Slavismus in die Hände gefallen sind, wo jedoch durch

die hier schwunghaft betriebene Leinweberci sich das Anden-

ken an die Gründer dieser Orte heimisch erhielt.

Aus diesen Trümmern der ersten deutschen Ansiedlung in

Galizieii müssen wir lobend zwei Namen hervorheben: Wil-

) Miicell. Cracov, An. 1815, fasc. II, S. 63.

') M. Bielski, Kronlka swiata, S. 3G3.

^) NoIizenUlall <ler hist.-slal. Sektion der nilihr. nchl. Ackerbnu-

gcscllschnri, 18Ü2, S. M.
*) Temple, die dculüchen Holonieen im lüonlnnde (inliiien, im

IV. Jahrg. der k. k. geogrnph. Gencllschari in Wien, S. 196

-204.

helmsau (jetzt Wilamowice) und Alcniow (Halcniow), welche

beide Orte unter einander in einer Sprache verkehren, die nicht

deutsch klingt und die doch deutsch zu sein scheint, und von

der man versucht wäre, zu glauben, sie sei vor mehreren hun-

dert Jahren gleichsam einbalsamiert worden, um sich bis auf

unsere Tage, unversehrt von allem Fo^t^chritle deutscher Kul-

tur, zu erhalten
;

es ist dieser Fall nur um so slaunensw erther,

als alle deutschen Ansicdlungen der Nachbarschaft dem Polen-

lluime zum Opfer fielen.

Die durch lloleslav den Schamhaften berufenen, iu Krakau

ansalVigen Dcuts-chen vergalten die freundliche Aufnahme im

neuen Va'.erlande schon in einigen Jahren darauf durch Ver-

theidigung des königlichen Schlosses, welche um so ehrenvol-

ler für sie war (indem Polens Monarch, Leszko der Schwarze,
von seinen eingebornen landsmSrinischeii Unterthaneii verlassen,

bei seiner Abreise zu Konig Ladislans von Ungarn, bei dem er

Hülfe suchte, ihrer Treue seine Gemahlin Gryphyna anempfahl),
als der durch einige unzufriedene Grofse des Landes zur Be-

sitznahme des polnischen Thrones eingeladene Conrad II. von

Masowien i. J. 1285 den Bürgerkrieg anfachte und auch bereits

die Stadt Krakau bis auf das k. Schlofs eingenommen halle.

Freiwillig opferten die deutschen Einwohner Krakaus ihr Hab

und Gut dem Aufrufe ihres Monarchen, eilten zur Vertheidigung
des ihnen anvertrauten Schlosses und verschmalieten, eingedenk
des abgelegten Versprechens, sowohl die Gnadenveiheifiungen,
als auch die Druhniigcn des über diesen Widerstand erzürnten

Conrad, der in toller VVuth die menschenleere Stadt den Flam-

men preisgab und iu einen Trümmerhaufen verwandelte. Durch

ausgiebige Hülfe der Ungarn halte Leszko über Conrad bei Bo-

gucice an der Raaba gesiegt und kehrte in seine, durch deutsche

biedere Treue und Tapferkeit erhaltene Residenz heim, wo er

nicht zögerte, die braven Deutschen mit Gnaden auszuzeichnen,

ja, aus Achtung vor denselben nahm er sogar deutsche Tracht

und Gebräuche an. ^)

Noch war jedoch deutsches Wesen nur auf den aufsersten

Südwesten des damaligen polnischen Reiches beschrankt, wo die

unmittelbare Berührung mit angrenzendem deutschen Lande, das,

obwohl auch noch nicht lange her mit deutschen Pflanzburgera

bewohnt, durch seine von da ab ununterbrochene Verbindung
mit Deutschland wohllhatig auf diese tiufsersten Vorposten deut-

scher Kultur im Osten wirkte und es möglich machte, dieselbe

zum Nutzen des Landes derart zu erhallen, dafs selbst die spa-

ter eingetretenen, «Her Entwicklung widrigen Verhaltnisse die

Spuren derselben nicht tu verwischen vermochten.

Zum Glucke fUr dieselbe kam bald ein Monarch auf Polens

Thron (Knsimir d. Grofse). der, wenn auch nicht von beson-

derer Liehe zu deul.'^chem Wesen, wie man anzunehmen pflegt.

erfiilll, da er mit gleichem Eifer ebenst) Juileii wie Armenier

begünstigte, dennoili deutsche Kultur hiich zu .^clllllzen wufste

und als Beweis hierfür das deutsche Recht bestätigte, jedoch den

•) Dlugofii, nim. |.ol. VII, S M3'.'.
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schleppenden Weg der Reclil>belLliruiigeii nacli Slagdcliurg und

Halle aufhob, dagegen xidimierle Copieen derselben bei dem

eigens errichtelen Appollalionsgerichte in Krakau ( ISöti) nieder-

legte, zu dem die sechs Studie Krakau, Sandec, Wieiiczka, Bdch-

nia, Olkust und Kazmierz je zwei Räthe sandten, welche der

Koiiljj heslaligle, und die tjach üblichem deul.schen Hechte die

letzte Instanz bildeten. ") Aber auch Durfscbnizen wurden als

Beisitzer gewählt und deutsches Recht wurde nach und nach

nicht nur Stadien, sondern auch Dörfern verlieben.")

Vornehmlich hatte es Kasimir auf Hebun(i: des Ackerbaues

in hrimitchem Lande, der gar arg dnrniederlag, abgesehen, wes-

halb er auch deutsche Ackerbauer berief, die er zu diesem

Zwecke, namentlich in den Gegenden um I'rzeworsk, SunoU,

.laroslan und Przemysl, ansiedelte, wo diese vereinzelten Oasen

deutscher Zunge noch heutigen Tages, mitunter in bluheii'em

Zuslauile, bestehen und ehedem in den polnischen Beichsgesetzen

unter dem Namen „terrae llollandenses, Flandrenscs" uder,,\illae

jure Iheotonico localae" vorkamen. Bedeutungsvoll für galizi-

sches Stadtewesen wurden diese, sowie die alteren deutschen

Durfaiilagen,**) indem viele derselben den Anfang zu einer städti-

schen Bildung in sich fafslen und in der Folge auch wirklich

Städte wurden.

Kricffer dieser Nation waren e.» ferner, welclie zur Zeit

dei Eroberung der llaliczer Lande (1340) nach dem Tode des

lelzteu Fürsten von Ilalicz, Boleslaua Trojdeiiowicz, nach Lem-

berg kamen und daselbst die Kirche zu Jlaria-Scbnee '')
erbau-

ten, bei welcher sie zu Ehren der li Jungfrau Ilaria die Bruiler-

srhaften der Literaten einführten, welche nicht, wie thodynicki

irrig meint, aus Freunden und Förderern der Wissenschaft be-

stand, sondern erwiesener Slal'sen nur eine» rein kirchliche

Zwecke verfolgenden Verein bildete Eine solche religiöse

Brüderschaft mag auch bei der Kirche St. Barbara '") in Kra-

kau bestanden haben, welche bereits in den ältesten Zeiten

zum Gottesdienste der Deutschen verwendet wurde und bei

welcher noch heut zu Tage nebst einem Wohllhatigkeits- oder

Barmheriigkeits- Vereine auch eine Frommigkeils-Bank besteht,

die zusammen an das Wesen der Literaten - Confraternilät erin-

nern

In dir erwtihnlen Laude hatte srlidii Leo von Ilalicz einge-

waiiilcrte Deutsche mit Freuden aufgenommen und sie in seiner

neuen Ue.-'idenzttBdt Lwihurod angesiedelt, die, wohlhabend und

in mehreren Gewerben nicht unerfahren, den Wohlstand dieser

Stadt liegruiidelen, welche ihnen den dentseheii Namen Lemberg

(anfangs Leobiirg, Lowenberg )
vcrdaiilil. Unicli KH.^jmir III,

laut Pri>il"-gium feria 6. infr. octavam rinlirosles Anno Do-

*) Nnriiizewici: ,
llitloria nnrndu poluk., T. IV, S. l.')8 u. 253.

') BmlkDWKkJ , llintnria l.ilrr. I'nl. Tom II.

•) Bemerkl neien hier namenlliih: Lielienwrrde oder die henlige

SladI Kenly, dann Fmuendnif oder ^Vadnwicc.

*) ChodynickI, lliilorya minsla Lwowa, S. 372.

'") (iralinwnki. hraknw i jego okolice, S. 243—244.

mini 1356, nebst 70 frankischen Hufen in Bilohorce") mit deut-

schem Rechte ausgesetzt, wurde der Stadt dennoch freigestellt,

in besondern Fallen das altrussische Recht in Anspruch zn neh-

men, sowie die Armenier des von der Heimat niilgelirachlen

Rechtes sich zu bedienen befugt waren.

Zur Zeit Kasimir's erhielten viele Burgen von ihren aus

deutschen Gegenden eingewanderten Besitzern, oder doch ihnen

zu Ehren, deutsche Benennungen; so: Czorsztyn (ehedem Zorn-

stein oder Scliauerstein) , Melsztyn (von der Familie Molstein)

Fulszlyn (Felsstein oder Fullenstein), Olszlyn (llolsteinj, Pres-

kowa Skala (Peskenstein) u. a. m.

Dafs die Deutschen den gröfsten Einflufs auf das polnische
Stadtewesen zu üben begannen, unterliegt keinem Zweifel; denn

dieses besagt klar die Geschichte Polens, und alle Historiker

DIngosz, Kromer, Bielski, Naruszewicz sind darüber einig. Aber

auch den Ursprung einiger noch jetzt blühenden Städte verdankt

Galizien eingewanderten Deutschen, die diese neuen Gründungen
stels nach der, ihrer verlassenen Heimat nächst gelegenen wich-

tigern Stadt zu benennen pHegten. Auf solche Art entstanden :

Lancnt (Landsluit), Gurlice (Görlitz), Krosno (Krossen), Lanc-

korona (Landskroii), Tymbark (ÜUneburg), Frysztak (Freistadt),
Filzno (Pilsen). Einen hesondeni Beschützer fanden die Deut-

schen an dem durch König Ludwig d- Gr. von Ungarn und Po-

len zu siiiiem Slalllialhr (prorex) ernannten Herzog Wladislaw

von Dppeln, der, mit königlichen Älilteln verfugend, die im J.

13)0 durch einen liinfall der Lilhauer unter dem Fürsten Lnbart

verheerte Stadt Lemberg mit neuen Ankommlingiii aus Deutsch-

land bevölkerte, sowie dieselbe zu den bereits mit deutschem

Rechte ausgesetzten 70 Hufen Landes mit noch weitern 70 be-

dachte. Auf diesem .Areale entstanden mehrere deutsche Kolo-

nieen, durch hervorragende Lemberger Stadtherren gegründet,

namenilich: Sommersteinhof ( jetzt polonisiert Znmarsztyimw)
durch Andreas Somnierstein, den ersten Richter nach deutschem

Rechte, ") Goliibergbof (gegenwärtig Kulparköw) und Klepper-
hof (nunmehr Kleparow). '*')

Unter \\'l8dislaw von Oppeln begann auch der Bau der

jetzigen Kathedralkirrhe, welchen vom .lahre 1370— 1480 die

deutschen Baumeister Stecher, Scheller und Grom''') leiteten,

und zu welchem die Steinmclzarbeilen dir Ndrhalle ebenfalls

ein Deutscher Namens Haiin i .1 14'J.'< lieferte

Uebeilinupl waren die Deutschen hier sehr geachtet, und

der Ruth Barlholomans Zimorowicz. '•) obwohl Ruthene, sehreibt,

dafs den Deutschen das Aufblühen und die Hebung der Stadt

zu verdanken sei Nach seinem Dafürhalten belebten sie die

Religiosität, die Ehrerbielun>; gegi'ii den Herrscher, die Gast-

freundschaft gegen Anslimder und hielten Eintracht im Hause
;

er ist des Lobes der Denisehen voll.

") Cliodjnicki, llinlnrya m. Lwowa, S. ,303.

") tbenda, S. 45. '"i Kbenda, S. 30(i.

<<) Ebenda, S. 366.

") l.eopolis tripirx. Ms.
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Vorwiegend scheinen die Deul chen es auf das Bauwesen

iij !ieser Stadl abgesehen /.ii haben; denn auch das alle Ralh-

haus, dessen Thur' am 14. Juli 1826 einslUrzle. halte einen

Deutschen zum Baumeister, wie ein mit .:er Inschrift: „Hans

Bleher Anheh des Bau 1491" versehener Grundstein dies be-

kannt gibt. '*)

Mit diesem Zeilpunkte beginnt jedoch bereits der Druck

gegen d;is Deulschlhuc im Osten fühlbarer zu werden, nament-

lich, als durch Armenier und Juden in ihren Handelsbeziehun-

gen zum Oriente immer mehr asiatischer Luxus und Weichlich-

keit, ferner durch fortwährende Tartarengefahr , jfner Feinde

der Entwicklung- aller ^\ issenschaft und Kunst, sich die Deutschen

bemUfsigt fühlten, mehr auf WafTenhandwei k, als auf die Künste

dej Friedens zu achten, zu welchem Behufe sie den ersten An-

lafs zur Gründung eines Verei:.es (Confraternilas Jaculiilorum)

gaben, der sich schon seit der Mitte des 15. Johrh. mit Schiel's-

Obungen
'*'

) befafste und eigentlich eine Schützen -Gesellschaft

war.

Im Westen begegnen wir mit Ende des 14. und hei An-

fang des 15 Jahrb. sehr regem deutschen Fleifs, der reichliche

Fruchte für Wissenschaft und Kunst trug

In dem Städtchen Kcrily an der Sola befindet sich anf der

Orgel der Pfarrkirche eine Inschrift, wonach dieselbe i. J. 1381

durch Johann Wanc aus Sajbusch erbaut worden ") Diese er-

habene Kunst um diesi: Zeit in einem der Civilisation anschei-

nend noch nicht ganz eröfTneten Städtchen an den Karpathen

zu finden, mufs uns um so mehr mit gerechtem Staunen erfül-

len, als sich dieselbe erst im 13. Jah"h. in Europa verallgemei-

nerte und bekanntlich Pipin die erste Orgel in der St. Korne-

lius -Kirche in Compiegne aufstellen liefs. Diese Orgel wurde

ebenfalls durch einen Deutschen, Namens Lorenz Hermann, im

J. 1425 restauriert.

Ein eingewanderter Deutscher aus der Schweiz, Namens

Bonar, war unter Wlartislaus Jagello nicht nur Verwalter der

kuniglichci] Einkünfte, sondern auch der beiden Salzwerke in

Wieli(zka und Boclinia , als welcher er sich 1405 „ Nic(ih.us

Bochuer Saupnig beides Salzes" unterschrieb. Stanislaus Durink

war ein Deutscher, der i. J 1418 ein geschriebenes Werk von

DlujfOsz: ..Expliciunt baiideria Prnthenornm" otc mit M, lereien

ausstattete, wie sie in Pergament-Manuscripten gebräuchlich

waren. Dasselbe l)efindet sich in der Krakauer Kalhcdriil-Bihlio-

thek

Weit entfernt von di-m Streite, ob Veit Stofs (Wit Stoss

=: Eit Slvoss) ein gcbonner Krakauer Deutscher, oder ein aus

Nllrnb<'rg ingewanderter war, erwähne ich besonders des durch

ihn ausgeführten Monumentes Kasimir''s des Jagiellonen in der

") Chodjnicki, II. m. I.wowa, S. 302.

••) Ebenda, S. 456.

") Lepkowski, Li«li i. podrozy archeoincirr. nej pu (!nlicyi,

S. 145, Jahrg. 1857, des wissenschaftlichen Beibhittcs der Lem-

l)crger Zeitung.

Krakauer Kathedralkirche, auf dessen Fufse Eit Slvos'*) mit

der Jahreszahl 1492 eingegraben ist.

Die deutschen Familien Fugger, Bethmann. Schwarz, Moru-

stein glänzten im 14 und 15. Jahrb. unter Krakaus Burger-

schaft durch Reichlliiim Schwarz (auch Czarny und Niger ee-

nannt) hatte die rothrussischen Salzgruben gegen eine jährliche

Quote von 14,000 Dukaten in Pacht, Severin Bethmann das

Bergwerk in Olkusz. Der Kaufmann Mornstein führte Handel

von Krakau bis England und Spanien. - Die Lebhaftigkeit der

erwachten Handelsbeziehungen mit Nürnberg, Prag. Breslau, Dan-

zig einerseits, sowie durch die armenischen Kaufleute Lem-

berg's mit Constantinopel und den reichen Häfen des schwar-

zen Meeres andrerseits, brachte Wohlhabenheit, steigerte je-

doch auch die Bedürfnisse
;
deutsche Handwerker wurden daher

freundlich aufgenommen und die Betriebsamkeit geweckt.

IJebcrIiaupt war Krakau vom Jahre 1430 an, wo die Stadt

in den Bund der deutschen Hansa ") eintrat, eine der reichsten

und eine fast deutsche Stadt Die Archivsakteii jener Zeit,

die Namen der Rathsherren, selbst Gassennamen und Gebräuche

bei Amtsübernahmen erinnern an gedeihendes Deutschthum : doch

gieng dieses bald nach Schhifs der für Polen goldenen Zeit-

periode der Jagelionen ein, und nur Reste vergilbter Pergamente,

sowie der Zeit und Zerslörungswnth trotzende Denkmale erin-

nern noch an die einst hier gekannte und geschätzte deutsche

Kultur Unter ersteren ist besonders bemerkenswerth die

Schwurformel für den Wasserleituugsaufseher ( Aquaeductor,

Rormagister) ans dem 15. Jahrb., deren Eingang lautet: .Ich

swere Got dem Almechtigen das ich meyn amt des rorwergks

getrewlich vorwezen wyl, und das wasser allezeit einem ider-

mann getrewlich fordern wyl, gleich einem als dem andern und

on all forteil, verslopfunge und hindernisse wyl lassen gehen

und tlifsen
"

etc.***) Zu letztem gehört namentlich die grofse

Glocke in der Krakauer Kathedralkirche mit dem Bildnisse Sig-

mund's I. von Polen, den vereinigten Wappen Polens und Li-

thauens. dann der Umschrift : .,D 0. .M. ac Virgini Bealissimie

Sanctisq. Patronis Divus Sigismuudus Poloniae Kex, campanam
hanc dignam animi operumque ac gestorum suorum niagniludine

fieri fecit a 1520 "
Gegossen wurde diese Glocke durch einen

Nürnberger, Namens Joanires Bohemns, der in den städtischen

Rathsakten i. J. 1518 als: Hannes Behem Boxe Mgr. (Buchsen-

meister) erwähnt wird '*') Die Kosten betrugen nach heuti-

gem Gclde 40,000 Gulden, "j

") Grabowsky, Slaroiylnosci hislorycine pulskle, Tom I, S. 437.

") J. S. B.nndlke, llanzie im I. Bde. der krak. Gclehrico Ge-

sellschafls- Jahrbücher.

'") Grabawski, Krakow i jego okolicr, S. 4G3.

") Grabow.ski. ebenda, S. 17;t.

") Ciacki. o hl. i pol« prnw. T. I, S. H8
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W aireiiHt illMtaiid ziilwclieii «len liajfriMrlieii Augsbure vorgeladen wurde, schickte er einen Gesandten da-

llrrAOKeii l>ii(liti)c iiiiil ll<>iiii-irli . i «illlt-lt hin, um die Kechlmalsigkcit der von Ludwig l'ur Bayern ab-

durrli tien iip<tHlf>liMrlieii Viiiitiii.« Jiifob. Bi- gegebenen Stimme bei der Kaiserwahi zu bestreiten. In feier-

Mrliiif i»ii Vienloii. HaiMer Kii<l4tlf°. lii«' Hl- lieber Sitzung ward jeduch die Stimme Luilwig's Pur gillig er-

MrlitilV Itfrdiulfl \»ii 1% lirzhiiric il lieo von klart; dieser ruckte mit kaiserlichen Truppen in Hegensburg

K4*KeiiHli(irx und tlir lierxoiclirlifii Ittillie. ein und plünderte N'iederbayern. Heinrich unleriiers seiuer-

199B, fVlirunr t, seit» nicht, .-meines Bruders Länder mit Rrand und Verwüstung

Milgelheill von Dr. Cornelius Will, Archivconservalor des ger-
'"" Überziehen.

manischen Museums. '" '''«^er Nolh gab Herzog Heinrich dem von allen Seilen

an ihn gerichteten Drängen nach und erklarte sich bereit, den

Nach dem Tode Herzog Ottos II., des Erlauchten, im J Bischof Leo von Regensburg als Schiedsrichter des cntbrann-

1253, folgten ihm seine beiden .^Ohne Ludwig und Heinrich in ten Streites anerkennen zu wollen, und so Übernahm denn die-

dcr Kegierung. Beide bezeichneten den Antritt derselben mit sor nebst drei andern die Aussöhnung der feindlichen Brüder

einem Acte des Friedens, indem sie den von ihrem Vater durch den Waffenstillstand, den wir dem Wortlaut des Origi-

und dem Bisehof Albert von Kcgensburg gefulirten Streit bei- naitextes nach miltheilen.

legten. Doch gerade aus dieser Saat der Versöhnung soll Dieses wichtige Aktenstuck, welches Böhmer (Wjttelsba-

die Frucht des ersten Unfriedens zwischen den beiden Brüdern chische ßegesten 1276, Febr. 2) zu denjenigen rechnet, „ohne
erwachsen sein, da Heinrich mit den getroffenen Bestimmungen welche die bair. gesch. nicht verstanden werden kann," fehlt

des Vertrags nicht einverstanden gewesen. So geschah es in dem L'rkundenbuch zur Geschichte des Hauses \\ittelsbach,

denn, dafs beide Bruder, was bis jetzt unerhört gewesen, im herausgegeben von Dr. Fr. Mich. Witlmann, k. Reichsarchivs-

Jlflrz 1255 ihr vaterliches E be in der Art theilten, dafs Lud- rath (Ouellen zur bayerischen und deutschen Geschichte FUiif-

wig Überbayern, die Bheinpfalz und die Bu^gg^af.^chaft Re- ler Band), wahrend sich eine au.'^fuhrliche Inhaltsangabe von

gensburg mit Regenstauf, Lengfehl, Kalmunz, Heinrich Re- demselben in Lang's Baierischen Jahrbüchern zum Jahre 1276

gensburg(?i, Chamb, Kelheim, Erding, Lantshut, Oeting, Burg- findet.

hausen und Halle nebst den Landern von da bis an die Gren- Um diese Lücke auszufüllen, theilen wir die Urkunde

len Oesterreichs und Böhmens erhielt. ,,Ein grofses Unglück nach dem, wie sich aus der Signatur schliefsen lafst, ehemals

für Bayern, welches fortan nicht nur in inneren Kämpfen sich dem Capitelsarchiv zu Regensburg angehörigen Original mit.

aufrieh, sondern auch zum Naclitheil Deutschlands die Stelle Dasselbe ist ziemlich wohl erhalten und befindet sich jetzt im

verlor, die ihm im Reich gebührte." Besitze des german. Museums. Die Siegel sind siimmtlich ab-

Die Theilung führte zu immerwahrenden Fehden der BrU- banden,

der wegen ihrer Besitzungen, besonders aber wurden ihre Feind- Nos Lodwicus et lleinricus dci gralia cnmites pala-

seiigkcilen genährt durch die Parteinahme für die Gegenbi- tini Reni, diices Bawarie, nniversis presentium inspectoribüs

schöfe Philipp und Ulrich im Erzbi.^thum Salzburg; Ludwig declaramus, quod cum inimico humani generis siipcrseminante

stellte sich auf die Seile des ersteren, Heinrich auf die des 2yzania discordic tuibatum fuissct inter nos fraternum vincu-

anderii. lum, quod iunxerat fedus naturale, et ad tantam discordiam

Zum ersten Male .hatten sich die Bruder im J. 1262 zu vcnissemus nos et nostri ministeriales et alii servitores, quod

Freising über ihre Besitzungen vertragen, neu ausgebrochene Ireugarum seu pacis haberi posset copia stabiljs alque firma,

Streiliukeiten aber wurden in einem Lager zu Marcbingen durch landem ad inslanliam veneiabilis patns domini Jacobi Ebredu-

Schiedsrichter im J. 1265 beigelegt; in Regensburg, wo sie neiiMS archiepiscopi, aposlolicae scdis nuntii, medianlibus se-

persOnlich zusammentrafen, gelobten sie sich unter Auswechsc- renissimo domino nostro R. Romanorum rege semper augusto,

luiig von Geiseln Ersatz für den sich gegenseitig zugefugten venerabilibus patribus Eibipolensi et Rati.'-ponensi episcopis ac

Schaden nostiis eoii.'-iliariis ordiiiationem feeimiis in liuiic modiim, quod
Gestort ward die Einlra< ht der Bruder auf's tiefste iliin li circa .>lontaiia ex parte iiostii Lodvvici tres eonsiliarios depu-

dip Vorgange beider Kaiserw ahl RuiloU's von llnbsburg. indem tavimus, videlicet lleinrieiim de l'risingen, Ollonem de Beir-

Herzoc Ludwig ohne llerbclzieliuiig seines Bruders in Gemein- brunneii et U ichnaiidiim de liingpspuich e.\ parte iioslil llein-

gchüfl mit den geistlichen Kurfürsten die Wahl liir Hiiiloll ent- rici : Grimoliliim de l'ri.'iiiigen ,
Ortlicbiim de \N'alde rt lleinri-

achied. Dir heftig rntbraiiiile Fehde der beiden Bruder ward im cum de Taiifklrclieii. A Dncbawc vero nsqiie in llieteiibiirch

Mai d. J 1271 zu Begen.'>biirg wenigstens dem Scheine nach pro iiobis Lod. Ottoncm de Lapide, Hiltprandum de Volibiireh

ausgeglichen, und die Gegner versprachen wechselseitige Schad- et Ulrlcum de Slartshnsen, judicem de Pfaffeiihouen. Pro no-

loshallniig und Bestrafung der Räuber und Plünderer. Herzog bis II. Chunrndiim seniorem comitem de BIiLsbiirg. lliicnm ju-

lleiiirich verweigerte fortwährend die Anerkennung Kaiser Rii- diccm de Ahbaih et lleiiiricum iuninrem de Rorhaeh A Itie-

dolf's, iiiid als er zum dritten Miile zu iles.scn Iliil>li),'ung nach tenbiiieh usqiie ad neniiis Boliemiirnm pro nobis L ( biinradum
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de ErcMUels, Dielricurii de Wildenstein vicedominuin . Cliunra-

dum Senioren) de l'ars|)crcli. Fro DObis H. Hiltpran-iuni de Pilili-

percli, Ullonem de Strubiogeo et Hiltpraiidum de Chamerdorf,

qui prestabuiit lürpui aliler iurameiitum iiostro iurameiito pri-

niilus exliibilo corporall, quod treugus iiifra.sciiptas per supra-

(iitlum archiepiscopum auctoritate sedis apostoliee constilulas

lirinas hahebimus sine caplioiie qualibet el faciemus et bona

lide piocurabinius inviolaliiliter observaii. Ex eisdem elium Or.

de Walde et VV. de Iriiigspurrh, Ch. senior comes de Mosburch

et (1. de Lapide, D. de Wildeiislein et ü. de Strubingen, sin-

guli in suis terminis cognilo quolibet malelicio sibi invicem

iusinuare et pro posse suo et cautcia luramenti sui revocaii mu-

tuo procurabunt. üanipna vero, que in castris occupatis sende

novo fcindalis, niiendiis, rapinis, caplivitatibns, depemniatioiii-

bus, serviloruni receplionibus el qnibuscunqiie aliis treugis du-

rantibus alterutri partium fuerint inogula vel utrinique, que

tarnen exacla diligentia a partibus cavebuntur, emendabunliir in-

fra meiisem, ex quo Winhardus et lleinricus de Korbacb dam-

pnum illüluni propalaveriul vel monicionem fecerint apud infc-

rentem dampnum vel iiuuriam el arbitros constitutos a nobis in

termiiio :eu districtu , in quo dampnum vel iniuria sunt illala,

el si dampnum vel iuiuriam irrogaus comparaverit coram arbi-

tris deputatis, satisfiat lese secundum ordinatioiiem et arbilrium

arbilrorum, el siquid emerseril queslioiiis inter aibilros, quod

eos neu permüial in questione proposita concordare, predi-

ctorum duorum W. et II. de Hoibach reservabitur dimnitioni.

Qui eliam quod incumbll difliniant infra mensem per iustiliam

vel amorem et si concordare non putueriut, slabitur Gebliaidi

de Hirzperch comitis diriinitioiii Tacieude summaliler infra men-

sem et si ipsius comiti.^ copia l.aberi non potuerit sententie,

stabiUir domini Katispuneiisis episcopi supradicti et si alterum

vel ambos ex ipsis mililibus W. et H decedere contiiigerit vel

abesse absentia diuliria, nos in lucnm absentis vel absenlium

decedentis vel decedentium potestalem habebimus alium vel

alius subrogandi, prout viderimus expeilire sublalis fraudibus

atque dolo. Si vero per vias superius iam cxpressas dampnum
illatum alterutri partium vel serviloribus eorundem oon Tueril

emendatum infra terminos constitutos, extunc ad ammoiiicio-

nem predictorum militum W. el H. vel comitis de llirsperch

leu domini Kalisponensis episcopi superius rjominati se obsta-

gii nomine recipient arbltii deputati in terminis, in quibns

dampnum vel iniuria sunt illala, ex parte nostra 1. in Monaco

vel in Nappurcb, pro nobis veno II. in Lantsbiit vel in Cham-

bia, prout viderint expcdirc, et peiseverabunt in obstagio liuius-

modi ad mensem conlinne compntaudiim Et si non fucrit sa-

tisfaclnm infra tempore illo, extunc nos 1. et II diclis arlii-

tris recedentibus intrabimus miiniiipio oliqna jjrcdirtornm prout

placueril et ibi per ulinm mensem stuliimus conlinuc compu-

tondum, et si non sie dampnum fuerit emendatum, assignabun-

lui castra e.\ parte noslra L et pro nobis II. iuferins expri-

menda W. et II. superius nominatis, qui ea doniino partis lese,

que irnendani recipire mm potnit, per vias .superius iam ix-

pressas sine diffi( nltale qualibet assignabunt in compensationem

dampnorum lest- parli illatoruni Sed ut Ireuge firmius obser-

ventur, castra inferius noniinanda assignabunlur \N' et II. sine

dilatione qualibet infra mensem a tempore dale litterarum pre-

senlium computandum, ut promptiores sint parti lese lunipen-

sationcm facere per castra infrascripta et nichilomiuus castra,

que propter corredionem trengarum debent dirui vel restitui

et captivi utrimqne liberalller dimittendi et Iradentur in scri-

ptis infra idem tempus suprariictis W et II. dampna et ioiurie

seu estimaliones eorum quocunque modo in preindicium earuu-

dem treugarum fuerint atlemptata el ad observationem treuga-

rum statutarum per archiepiscopum memoratum . per iurameii-

tum iiostrum et nostrorum nichilominus lenebimur et poterimus
non immerilo penam periurii el Infamie formidare nisi castro-

rum assignatorum eslimatio equivaleal vel prevaleat dampno
dato Si vero niinoris eslimalionis fuerint ipsa castra, rema-

nebimus in obstagio, quousque de dampna dato fuerit plenarie

salisfactum, potestalem lainen babehimns pari lance redimeudi

dicta castra. dum estimationein dampni solverimus irrogati

Jurabunt eliam miiiles supradicti ^^. et H. et specialiler G.

comes de llirsperch et qui in locum eorum successerint
, quod

olTicium eis iniuuclum lideliter sine captione qualibet adimple-
IhhiI relegatis odio, gralia vel timore. Dcciaramus eliam ad

caulelam ut si praesens non fuerit, iiec iuri parere voluerit

dampnum iuferens prout superius est expressum et dampnum
illatum in dubium venerit, maior in Castro vel judex castri se

lertio declarabit proprio iurameiito, quod dampnum ad casirum

jier quemcunque modum fraudis vel malicie non sil factum. De

dampnis vero, que ad municipia, fora vel villas facta dicunlur,

cum dubium emerseril, Septem de maioribus loci per iiiramen-

luni proprium snam innocentiam declarabunt et quicunque pre-

dictorum in expurgationem huiusmodi defecerinl, dampnum sar-

ciant parli lese et pro emendatione dampnorum huiusmodi pre-

dicta forma cautionis et obslagii lirma stabil, si vero dampnuin

iuferens vagus sit et instabilis. non solvendo existens taleni reci-

piens de dampno satisfaciat parti lese, nisi so expurgaverit modo

superius iam expresso vel ipsum culpabilem noxe dederit. Et si

alteruter nostruni vel ex nostris aliquis lalem reripiat e\ post-

facto restilntioni dampni, sit obnoxius parti lese, lielinquimus

etiam opiioni inrerenlis dampnum. ut se lertio hominibus ydo-

iieis et lidedignis dampiinm estimet et estimalioni huiusmodi

Stare teiifbilnr duinpcinm passus. El si offcnsor hoc facere

iiülneril. dampnum passus ininiiam \el dnmpnnin sc Irrtid lon-

siniili teslimonio declarnbil. De dumpnis vero trcnjjarnm tem-

pore irrogalis, videlicel ab niidecimo Kulendus Jnniiaiii proximo

transaclis in antea, pleiia Hat satisfactio iuxlu formani superius

constiliilam, de dampnis pro fuluro tempore iriogntis et huius-

modi emendu infra diiminicnm. qua caiitaliir Itiminiscere, plene

flel. Cunveiiiemus eliam nos et nostri nrbilri »uperius nonii-

nali inter cnsiru Dnchnwc el Chrnnirhsperch proxima qiinriB

feria ante dominicam, quo caiilabilur Eslo mihi, et corpnrnlilcr

preslnliimn^ im iiinenln nos el iiosiri, qiiiid predictiis treuga»
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per formam observationis earundem et reslilutioiium dam|)noruin invadeiulas. Derlarnlionem specialem nrf diciarutn Ireiigariim

illalorum hinc et inde efficaciler observal)imus pro viribus et iinnitatem subiiiiigimiis pleniorem, quod si F. i'l G . Laiilgravii

pro posse miic qualihet caplioiie. Capllvi etinm prediclanim de Liiikkenberge, vel eonim alter iiicludi noliierit diciis Ireugis,

Ireogarum tempore liberabuntur sine diialione qiialibet a detail- nos II. irifra dies quatuordecim a data prcsentium littcrarum

toribDS eorundem vel qiii liberandi bahuerint polestatem. De intimabimus fratri noslro. C'astra, qiie pro emenda utrimque

caplivis ante tempus treiigarum pro.ximo e.xprcssarum si adhuc facienda «int, assignanda sunt e.\ parte nostra L. Hadniarsperch

detinentur vel si sub laulione lideiiissoria sunt cxempli. sie et ex parte noslri H Braiideipbereh cum redditibus ailiacinlibiis

cavemus, quod e.xemplio ipsorum et caiitionum prcstatiü gratie trigiiila sex librarum muiicte Salzburgeiisis. El si dcfeceriiil

nostre et urdiiiatorum tolerabiliter rclinquentur. Cavemus com- reditus adiacentes, supplehilur defectus in hac parte per pos-

munlter iilililalibus hominum et terraniin, quod sirale per aqnam scssioiics alias prout a parle alterutra vel utraque viciiiiores

et terras secundum antiquum cursum et consueludinem liherlale et competeiitiores haberi poleruiit sine qualibel caplione. Sed

debils frequententur, nee in eis \el alibi pigiioralioiies nlle liant (|uia terminus trcuganini per nicmoratiim archiepiscopum stälu-

Sed habentes queslioncs ad inviceni vel querelas cas coiam laruni exprcssns nun fiierit in premissis, ipsnm e.xprimimus

compelcnli indice nioveant et iuris ordine prosequanlur. Per- seciindum formam Lugiiuneijsis coiirilii iiivlolubilittr ob.^ervan-

mitlimus etiam sub debito presliti iiiramenli. quod neiilor im- dum, videlicet duralurani ii tempore date pusciiliiim IltliTariini

strum per se vel per alium recipiat trenganim tempoje alterius iisque ad nativilatem benti .lohannis hnplislc el (leliiiic per qiia-

miiiisterialem vel quemcunque alluni servitorem (luoiunque iki- tuor annos conlinue conipulaiidos Et nl predicia ordinatio

mine censeantiir vel treugarum tempore caslrum vil munitio- procedat sine scrnpulo in suis clausulis declaramus. ut si emeii-

nem erigat in preiudicium alternlrius vel nostrurum. .Adicimus data fuerint dampna, que proximo imininebunt, nicliilominiis

pro bono statu terre, quod pro inimicitiis capitalibus in rebus nos el nostri arbitri tenebimur pro fuluris eniemiis facieiidis sub

mohilibns vel immobilibiis se muluo non olTendant per pigno- iuramento et caiilionibus Omnibus supradiclis quamdiu duiaverint

rationes, incrndia vel rapinas, sed in insidiis, quo ad personas diele treuge. Et nichilominus liberam hahebimiis prottstalem,

habenlium inimicilias capilales, ipsos inimicos suis conscientiis sicut expressum est in personis W. el H. de liorl):i(li , siibsli-

duximus relinquendos, operam lameii dabimus efficaccm per nos tueiidi arbitros, alium vel alios in locum decedenlis vel absen-

et per nostros ad faciendum treugas competentes inier huius- lis diuline, decedenlis vel decedenlium, prout vidrbilur expe-
modi inimicos Porro si quispiam de servitnribus nostris cujus- dire In cuius rei teslimonium et robur omniuni prediclorum

canqne ronditionis vel Status existat, qiii satisl'aelioni obnoxins preseiis scriptum duximiis sigillandum sigillis Serenissimi domini

prcdictis modis summarum fuerit iudicalus, eidem salisforlioni nostri R., Homanoriim regis, domini Jacobi, arcbiepiscopi siipra-

rebellls exliterit nee ad cam per solius domini sni polestatem dicti, apostolice sedis nuulii, venernhilium pairnm Erbipolensis

poluerit coerceri, alter nostrum allen ad coercendiim biiiusmodi et Rali.sponensis episcoporum, et nostris. Actum el dalum .\u-

rebellionem tenebitnr fralernum auxilium imperliri, cum ab al- renberch, anno domini m'Vc^lxxvi, quailo >onas Fcbruarii

tero fiierit requisitus. Cetenim ut sepedicte treuge generalius

et cautius observentur et uirliil obviel, (piod Irengarum mo-

deramina in dubium rcvocel vel perlurbel, adicieniliim decrevi- Vt-rzeicIiiiirM von lViiHliiiiK<'ii im Mrliti arxliiir-

mus, quod illustris rrx Boeniie si placuerit et liberalitale iciMclieii iiiitl in «•iiaiiceii eiirniitlM MflmarTihur-
propria induralur, dicias In ii^as ratas haheal el observet. Et leiMciifii lji«ii(l<-M<lifiien.

si ad hoc ipsum sua libcralitas non inducal, nos H bona fide Vom lübliollukgehnlfcn (l h„nig in ltn,l..lsladl.

Ishorabimus per nos ipsos vel quos ad hoc viderimus expedire.

Ut idem rex firmas et ratas babent dicias treugns et nos l'rairi
^"' nachfolgende Zusammenstellung, welche den Zweck

»ostro infra quinque seplimanas a tempor.- dale prcsci.liiim
bat, Kenner der vaterlftndischen Geschichte 7.u einer gründlichem

lilternrum per nuntium vel per lilleras inlimahimus quod dicli li'arbeilung dieses noch so « enis angebanlen Febles Hiif/.nmnn-

rcgis fuerit volunlatis. Üeclaramus tamen specialilcr, quod si
^''"'- ''"""• "'' *'i" «""''" ''»'•'" '" '''^ t'-'^^'-hi' btr hrrrulucnd,

dictus rex teuere noiuerit dicias Irengas, sibi contra fratrem ""^ »"'"ilinelr Vollständigkeit keinen Anspriu li m.i, l.,n, durfte

nostrum auxilium et ronsilium non prestabimns per nos et
"'"' '''"'' '"'' "»''"ii''' dnranf, diils viele <ler hie, aurgefuhr-

nortros homines vel quoscunqiie servitores predictis Ireugis
'•'" ^Vustungen weder von llellhnrli,*) muh Apl'elsledl.**) noch

inclojc», CBSiris, munilionibus. poulibus, mercato, nisi ad hoc Sigismund
**•

) namhaft KeniHchl «erci.n, einiger Beachtung

 micicia specialis no» inducal, cpiod infra termiiios regni Hoc- "crth sein.

mie vel linriim terrarum »narum, deinvirniis sibi auxilium et

conslllum Impendero, dum Inmen nllrn (iKtarnm lerrarnm ler-
•) Archiv von und fitr Srhwnr/.hurir. Ilildliiirghnusen , 17S7.

•*) liriiniilhkkiinde f. d. Bc\»olincr des l'Ur.ilenlli. Schwarjburg-
minos nostrum consiliiim et anxiliiim iiüalenns cxlendamns. et Sondershau.scn .i Thie

ad hoc idem. si nobis pincueiil, tenebimur fratn noslro, qun ad "») Landeskunde des K.irsicnih. Schwnrib.-RudoiMndi. 1. 2. Th.

terras snas. si eaa dictus rex Bohemie hoslililer decrcverit 1862- 63.
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Bemerkt sei hier noch, dafs überall, wo die Angabe einer von .\neelrode für seine Gemahlin Adelheid, d. d 1392 am

gedruckten Quelle fehlt, Urkunden aus den fursll. schwarzbur- sente VValpurgentage, kommt vor das Dorf Diclherichewindeu.

gischen Archiven benutzt worden sind. 1532. Lehnbrief über Grafinau und ..die Wustunge Dit-t-

Ascolv es wenden und Nanrenrad werden schon im terichewindeii."

Jahre 1133 als lerstorte und wüste Dörfer genannt. Sie lagen Noch jetit heifsen einige Aecker die Diftrichswinder.

in der Nahe Non Ulhleben und Sundhausen, wie ein Document Dissao, in der NShe von Schwarzburg und Dittersdorf.

von 1506 lu erkennen gibt, worin sie .Aschersweuden und >'en- 1370 in dem Theiinng.'briefe der Grafen Günther und Jo-

tzelsrode geschrieben werden. — S. Hesse, Gesch. des Schlos- bann von Schwarzburg wird erwähnt: das Dorf Tissow.

ses Rothenburg, S. 7. 30.
'

i Im J. 1537 war es nur noch ein Vorwerk und wurde mit

Bar ch fei d
,

in der Nahe von Stadium, mag zwischen 1314 dem bis dnhin davon getrennten Sonnewalde im J 1599 zu-

und 1332 zerstört worden sein. Es wird in folgenden schwarz- sammengeschlagen.

bnrgischen Urkunden erwähnt: Eichfeld, bei Espenfeld, eine Stunde sudwestlich von

1286, VI. Kai. Aug (27. Juli.) Der Graf Günther von Arnstadt.

Kevernbuig verkauft dem Kloster zu lim eine .Mulile — ,.mo- 1322, am Tage S Matthiii (21. Sept.) schenkt Friedrich von

lendinum. situm inlra villam Barcuell et villam Oberilmene". Witzleben, gesessen zu Elgersburg, dem Kloster Unsrer lieben

1304 Graf Günther \on Kevenihurg schenkt dem Kloster Frauen zu Arnstadt das Dorf Eichfeld Es soll ( wie Apfel.-tedt,

zu Um ein in der Flur des Dorfes Barchfeit gelegenes Stuck a. a. 0., S 118 berichtet) im dreifsigjahrigen Kriege zerstört

Lg„(i worden sein; doch findet sich jetzt keine Spur mehr dnvon.

1307, Xllll Kaleud, Novembr. (19. October). Günther, Endeleben.

Graf von Schwarzburg, Herr zu Blankenburg, übertragt feine 1326, VII Jd Novembr. (7. Novbr.). Günther der Ael-

Keehte an den Gütern in Wullersleben und Barihfelt dem Klo- tere, Heinrich und Guniher von Schwarzburg, Herren zu Blau-

ster zu lim keiiburg, und Günther und Heinrich, Grafen von Schwarzbur?,

1313, VII. Jd. Octob. (9 Ocloher). Heinrich und Gün- schenken dem Kloster lim die Guter Johanirs und Heiiirich's

ther, Gebrüder, Grafen von Sciiwarzburg, und Mechtild , Gra- von Herversleben in Hastensieben und Emdelebin

lin von Schwarzbnrg, schenken dem Kloster zu Hm „unum man- (Ohne Angabe des Jahrs.) Heinrich, Graf zu Schwarzbürg,

sum situm in Barcnelt." Herr zu Arnstadt, belehnt Erhard von der Sachsen mit den Gü-

1314. in domiiiica Letare (17. März), .\rnoid von Crum- tern zu Endeleben.

mesdorph (?) schenkt mit Genehmigung des Grafen Heinrich von E r f s w i ii d e ii, bei Seebergen, kommt als „erpeswiuede''

Ürlamunde dem Kloster zu Hm l'A Hufen Landes ,,iii villa et bereits in einer mir vorliegenden Georgenlhaler Urkunde vom

extra villam barcuelt.' J. 1209 vor und scheint damals hersfel;ti.-che Besitzung gewe-

1332 in einer Kevernburgiychen Urkunde lieifst es: „in seil zu sein. In einem ilmischen Klosterbriefe vom J. 1334*)

campis quondam ville Barcuell.'' heifst es: Erfswinden.

1436, Sonntag nach Bekherunge S. Pauwels (29 Jan.) Die Erfswinger Flur wird in einer Urkunde v J 1488 er-

Dielrich und lliirtniann, Gebrüder, Burggrafen von Kirchberg, wahnt Die Grundstücke sind unter Seebergen und Gunthers-

und Harlmann von Kranichfeld verkaufen dem Kloster zu Pau- leben vcrtheilt. S. Bube, Denkwürdigkeiten von Secbergeu.

linzelle einige Zinsen In der Irkunde kommt vor: ,.die Sloel- S. 64.

stat Zü Barg feit." Gehendorf (Gevendorp, Gibbendorf), ein jetzt unterge-

Benndorf lag seitwärts von Kirchhasel, nach Metzelbach gangener Ort, nicht weil von Gun.srode, wird n ii. 1302 er-

zu. — S. Hesse, a. a 0. wiihnt.

Bosenkeula, bei Volkcrode. In dem im Jiihre 1557 Germendorf, bei Kleinbrüchter.

zwischen Kenia und Volkenrode aufgerichteten Vertrag wegen 1470 Graf Heinrich von Schwarzbnrg belehnt Apeln von

der Flurgrenze beider Orte kommt vor; ..die Wiisliing Bdfsen- Ebeleben mit Germendorf.

heula." Es scheint im dreifsigjahrigen Kriege seineu Untergang ge-

Brei ten her de, in der Nahe des Dorfes Koda, fand wahr- fnnden zu haben. Die Einwohner haben sich zu Grof^brnchter,

scheinlich im dreifsigjahrigen Kriege seinen Untergang. Vor Kleinbrüchter und Toba niedergelassen. Der Germendörfer ürun-

nichl allzulangcr Zeil hat man in jener Gegend noch Grund- neu war noch 1846 gemeinschaftliches Eigonthüm der letttge-

mauern von Hansern ausgegraben Eine Wiese und ein Wald- nannten drei Dörfer

eben fuhren nach dem untergegangen Orte den Namen. S. Groschwitz, .v nnlen bei Wii.sleburn Vgl auili Si-

Apfclstedl, lleimalhskunde, H, 146. gismund , Landeskunde, II, 22

Di etrichsw inde, bei Gralinan, erscheint iRi Jahre 1170 11 e r m i r sd <i rf . s. Sairworgel.

beiWenck, hess. Landesgesch II, Urkundenbuch, S 503. Vgl.

Kein, Thur sacr. I, 54. — In dem Leibzuchtsbriefe Fritzen» •) ». Iidcuin. Minen». 8'_> im Hudolmadicr Archiv.
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Hopfgarleii. eine Vit-rtelsluiuli" wesllicli vcjii Tcichroda, Joli. FiMt'liiirt'M Pr«»iH - reberMe«xiiiiK«>ii.

am Fufso der Glucke, >vu Mcl. .locli Mnuerre.le de.- Dorfes lin-
^,^_^ 1^, __^ ^ I \V e 1 1 e r in Augsburg.

den, welches, »je man glaubl, im dreifsigjahrigen Kriege ter-

hlorl wurde. Vgl Siglsmund, a. o. ()., S. 33 SpI,op jn, Anzeiger f. Kuode d. d. Vorzeit, Jhrg. 1857,

II u) k e u h a i II , bei Panlinzelle. Sp. 8. habe ich von einigen dieser mit Fischart's \\'olilspruch

131t). Graf Günther von Schwarzhurg gibt llermuiin von ,,Alors comme alors" unterzeichneten Uebcrsetzungeu histonsch-

Griesheim die Guter zu lloykeiihaiii zu Leben. S auch Hesse, politischer Pamphlete gesprochen. Zusammengestellt findet mau

Gesell, des Kl. Paulinzelle, S. 21 sie im II. Bande meiner „Annalen'', S 381 n. 392, die auf

Immenstcdl, s Apfelstedt, lleiniutb = Uuii(ie, II, I.'j3. die niederhuidischen und franzosischen AlTaireu bezüglichen von

,.,.„.„ 1 j ik .. ,„„o.. oK „c im 1578— 1581. Hier seien sie kurz recapituliert und mit eiuer
ingelsledt. Die Bewohner desselben zogen, als es im f

. ., . , . 1/  • j u , j . ..„.,1, j„_, i,„ neuerdings von mir entdeckten von 1590 vereinigt Sie tragen
dreifsigjahrigcn Kriege niedergebracmt worden, nach dem he- 6 s e

„ , .. ,, . samnitlich, bis auf das letzte, den Wahlspruch und sind Drucke
luirhbaricn Holzthalleben. '

Bernhard .lobin's.

.Indisdorf, s. Salzworgel.

1, a n , .*. Tanndorf
Viiterlluiiiigs ScIirifTlIicIis Ansuchen vnd Siippliciren Aue

Seine Fürstliche Durcliiencliligkej t , als General Guberiialorn

Leng cfeld, bei Marlishansen und Gorbitzhausen, Stamm-
Getruckt zu Strafsburg. o. J. (1578.) 10 Bl. J.

ort der Familie von Leugefeld.
— S. Biedermannes Geschlechts-

j^^ y-^^^^ ^^^^^ JlUnchen.

registcr der Ritterschaft im Voigtlaude. d , , n r , c . .  u  * Le Vray Patriot, ü. i. Getreues hrnianen Mid .Aulsscbrei-

Liiidischau (Lindescum), slavisches Dorf am Fufse der
^^^^ ^^^^ ^ ,j ,g g, ^ _ ,,, 2urich.

Kotbenburg. - S. Hesse, a. a. 0. , S. 7. Mercklicbe Frantzösische Zeitung . . . 1579. o. 0. 8 Bl.

Jleichelitz, zwischen Dienstedt und Elchlcbcii , wird, 4. — [„ Zuricli.

wie nachfolgende Regesten zeigen, mehrfach in Urknndcn er- Vermehrte Ausgabe 1579. o. 0. 12 Bl. 4. — In Zürich,

wahnl. Das Sclilufsgediclit abgedruckt im Serapeum, 18G0, S. 350.

1392, am sancte Peter und Paulztage (29. .luli). Erhard Neue' Wunderzeilungcn aufs Finnckrcicb vnd den Mder-

\on Wilzleben verkauft an t'onad vom See einen Thcil Zinsen landen . . . 0. 0. u. J. (1579). 7 Bl. 4. — In Zürich (wo
zu Mejchelitz. Tilellilalt fehlt) und München.

1419, am Senle Jlartinslagc (11. Nov.) Graf Guiiiher von Treuwe Vorwarnnng vnd Gutliert/.igcr lux b zeitiger Habt,

Schwarzburg belehnt Dietrich Stangen mit dem Dorle Mccheliz. g,, das betrangte Voick inn Niderland, aufs billichem vnd schul-

14.i5, an des heiligen Bichligers ta^e seilte Antonii. D,r digem Jlitleiden inn gegenwartigen Mifslichen laulTten gestel-

Abt zu Panlinzell^ tauscht mit Dietrich Stange eine Hufe Lan- ict. Aufs dem Französischen inn Hoch Teutsch Ireuwlich gc-

des zu Jleichelicz gegen zwei Hufen zu Gummersteilt bracht. (Isaiae XXMII.) .^nno Jl.D LXXX.

1429. Dielrich Stange zu Dornfeld verkauft dem Kloster Am .Schlüsse:

Paulinzelle das Dorf Meichelitze für 138 Bhcinl Gulden. Hör du mein VoIck , die so dich fuhren.

Mosst'rode, zwischen Schweinbach und Ilirzbach. Verfuhren dich, das du soltsl jrron,

1004 befafs es Heinrich von Helldorf. Es mag im dreifsig- Vnd thund die Tritt deins gaiigs verwirren,

jahriem Kriege verwüstet worden sein. In den .lahren 1744, Ja jrren dich, das du must jrren

1752 n. 1754 sollte die Wiederbebanung der Gegend in Angriff Inn Forrhtcn Gehls Mittel,

genommen werden: sie unterblieb jedoch, weil sie nach Ans- Alors comme Alors.

weis der (fairubcr ergangenen Akten für unausführbar gehalten In Augsburg

wurde. Fridens Articnl . . zu Kle.x Zu Strafsburg, Bei B. Jo-

(SchluU folgt.) 1,,„. M.D.LXXXl. 12 Bl. 4 mit Tildwappen. Am Schlüsse:

In Forchteii Gohts Mittel. In München.

(Mit einer Beilage.)

Vernnlworlliche llcdnction : Dr. A. 1. J. MicheUcn. Ur. G. K. Frommniin. Dr A. v. Kye.

Vcrlne (Itr litiTnriHch - arlislischen Anstalt des germaniachen Museums in Nürnberg.

U. I'°. ttobuld'ache Uuchdruckorct.
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Chronik des i!;eriiianis(iien >liiseiiiii8.

Wenn wir in Ar. 6 dieses Bialles dem Zeilungsgeriiclilc . Ilr.

Geh. Ualh Mich eisen habe die Vorslandsihall des Museums nieder-

gelegt, noch zu widersprechen in der Lage waren, so haben wir da-

gegen heule unsern Lesern miliulheilen, dal's soeben im Auftrage des

genannten ersten Vorstandes auf den 3. Oclober d. J. eine Confercnz

der Mitglieder des Verwaltungsausschusses berufen worden ist, auf

welcher derselbe seine Amtsniederlegung, zu der er sich entschlos-

sen hat, um seine ganze Thätigkeit der schleswig-holsteinischen Sache

widmen zu können, erklaren wird und demzufolge die Wahl eines

neuen Vorstandes vollzogen werden soll. Mit gröfstem Bedauern

sehen wir den hochverdienten Gelehrten, den wir erst vor so Uur-

ler Zeit für unsere Anstalt zu gewinnen das Glück hatten, schon

jetzt wieder von derselben scheiden und so uns von neuem in die

schwierige Lage versetzt, für die erste Vorstandschaft den rechten

Mann zu finden, der sowohl auf der Höhe der Wissenschaft steht,

um das german. Museum nach dieser Seite hin würdig zu verlre-

len, als zugleich Eifer und Fähigkeit besitzt, dem jungen und im-

mer noch hulfsbedurftigen Institut ein tüchtiger Verwalter und Meh-

rer der Finanzen zu sein. Dals dieser Mann vorhanden ist, daran

ist wol nicht zu zweifeln; es wird nur darauf ankommen, dals er

zur rechten Zeil den Augen der Suchenden begegne. Möge es also

geschehen !

Laut Berichts über die Confercnz vom 10. — 12. August v. J. in

Kr. 8 des Jahrg. I«tj3 der Anzeiger -Beilage sollten die damals der

Berathung unterstellten revidierten Statuten an das kgl. bayer. Mi-

nisterium des Innern für Kirchen- und Schulangelegenheiten einge-

sandt werden. Dies ist geschehen und unterm 14. Januar d. J. ein

Kescript darauf erfolgt, welches die Emplehlung der allei höchsten

Genehmigung' der betreffenden Verwaltungsausschulsbcschlüsse bean-

standet. Nachdem hierüber zunächst innerhalb des l.okalausschusses

Verhandlungen gepflogen und eine gutachtliche Aeulserung einge-

holt worden, wurde mittels Schreibens vom H.Juli den Mitgliedern

des Verwallungsausschusses die nothigc Mittbciluiig gemacht und die

Frage vorgelegt, ob die Satzungen von 18.")2 und der Organismus

von 1855 als alleinige Uichlschnur für die fernere Verwaltung noch

auf ein Jahr dienen, oder ob die neuen Statuten, unter Abanclenme

der vom Ministerium beanstandeten Punkte, jetzt schon zur (Jeltnng

kommen sollten. Da durch den am 2G. Februar d. J. erfolgten Tod

des k. Notars Dr. jur. Wilhelm KraffI in N'iirnberg das Museum

seinen langjährigen, verdienstvollen Uechlskonsulenten verloren hat.

so wurden die Herren zugleich aufgefordert, für einen neuen ihre

Stimme abzugeben. Auf dieses Schreiben haben von den 18 Mit-

gliedern 13 »ich bestimmt ausgesprochen, 3 noch nicht geantwor-

tet, 1 seine Stimme bis zur Coiiferenz verschoben und 1 ist durch

hrankheit entschuldigt worden. Jene 13 erklärten sich insgesammt

für Beibehaltung de» (lrKnni.»nius, als vorlaiilii;er gesetzlicher (irund-

laite für den (irschaftsgang und die Einricliliingen de» Museums.

I unter gewisser Einachrflnkung. Hinsichtlich der Wahl <le8 Hechts-

lionsulenicn erkaricn Stimmen .«ich fiir den Herrn Advokaten > i
-

derma icr in Nürnberg und schlössen 4 im Voraus der Mehrheil

sich an.

Indem wir den Gönnern und Freunden unserer Anstalt nunmehr

unsern 10. Jahresbericht übergeben und bei dieser Gelegenheit unser

Kalionalinstitut der ferneren thatigen Unlerslülzung unserer Leser

auf das Angelegentlichste empfehlen, haben wir zugleich die erfreu-

liehe .Miltheilung zu machen, dals den Sammlunsren des germ. Muse-

ums abermals eine aulsersl wichtige Bereicherung bevorsteht. Es

wird nämlich der von uns schon lange gehegte Wunsch, in unserer

schönen Grabsteinhalle einen Abguls des in der St. Bartholomäus-

kirche zu Frankfurt a. M. belindlichen prachtvollen Grabdenkmales

des heldeniniilhigen deutschen Königs Günther von Scliwarzburg zur

Aulstellung gelangen zu sehen, durch die lluld Ihrer Durchlauchten

der Fürsten von Schwarz bürg in Sondershausen und R u d o 1
-

Stadt, Höchslwelche geruhten, die zur Herstellung jenes Abgusses

erforderlichen, auf 325 Thlr. sich belaufenden Kosten zu bewilligen,

demnächst in Erfüllung gehen und damit unsere Sammlung plasti-

scher Nachbildungen der hervorragendsten Kunsidenkmaler des Vater-

landes eine neue, sehr bedeutende Zierde erhallen.

Zum .\nkaufe der von unserem 1. Sekretär, Dr. Erbslein, er-

worbenen Sammlung von Kriegsmodellen für unsere .Anstalt ist dem-

selben seil Verdflenllichung unserer letzten Chronik ein weilerer Bei-

tran zugegangen. Hr. Fabrikbesitzer Johannes Zellner dahier hat

zu gedachtem Zwecke, wie wir dankbarst anzuerkennen haben. 30 0.

bewilligt. Bei dem patriotischen Sinne der Bürger Nürnbergs zwei-

feln wir nicht, in unseren nächsten Berichten von weiterer F'örde-

rung der fraglichen Angelegenheit sprechen zu können ; wir hoffen

dies um so zuversichtlicher, als letzlere selbst auswärts schon

lebhafte Unterstützung gefunden hat und dies allein schon Veranlas-

sung genug sein sollte, die Mittel, die zur Erhaltung jener Nürnber-

ger Kunstdenkmaler noch erforderlich sind, in Nürnberg selbst auf-

zubringen. Handell es sich doch nur noch um etwa .5(10(1

Unsere Saninilungen haben, wie aus nachstehenden Geschenke-

verzeichnissen ersichtlich, auch im lelzlen Monat wieder zahlreiche

Mehrungen erfahren.

Eines hoben Besuches halle sich unsere Anstalt am 10. Aug.

zu erfreuen, wo dieseibe von I.l. K.K. H.H. dem hrnnpiiiiren und

der hriiiiprinzessin der Niederlande mit längerer llegenwarl beehrt

Würde.

Leider haben wir unsern Lesern auch diesmal eine Traiierbol-

schaft zu bringen. Am 20. Juli starb der, nninentlich durch sein

Werk : ,,Uebcr das Eis<>nliüttrni»rwerbe in Deiil.-chlniid'- bekannte.

veriliensIvoUe Naiionalokoiiom Hr. I'eter Mischler. l niver*itat^pro

fessor zu Prag, der, dem Gelehrlen«u»«chüsse des german. Museum»

seil dem 1. Nov. LS '5 ancehorcnd, unserer .Viislnlt aufrichtig luje-

than und den Bestrebungi n derselben in hohem Grade forderlich war.

In .Schrillentausih mii dem .>Iiiseum ist jmigi'l getreten :

der »iebcnbUrgischc M usc ums- Verein in Klausrnburg.
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Die Verlrelung einer neuen l'flegschad lial sich gefunden in

Zeulenroda (Keul's- lireii.)

An jahrlichen (ieldunler«lutzun|;en hrachlen uns die leUten vier

Wochen folgende :

Aus Vereins -Kassen : Von der Turngemeindc Volksledi
(Schwarib.- Kuiliil.-luilil :j II. 32'/j kr. (eium.)

Von Privaten: Berlin: Ilaupidirektor der pr. Ilypolheken-
bnnk llernumn ilenckel .'j fl. 30 kr., von l'-ü.T an 7 fl., Kamniergerichls-
ralh>nn Herford .') II. Ifi kr., Jlaler (iuslav Spangcnberi; III. ^.Skr.;
Bohnienkirch ( Wurlleniberg) : Dekan Dr. Schwarz .5 II. (stall früher
4 II.); Erlangen: Dr. H. Vogel 1 D. 45 kr. ; Fürth: k. .Stadlge-
richlsassessor Heinrich Voike ID.; Halle 8,S.: Bauineisler Henning
ID. 45 kr., Dr. phil. Schmidt ID. 45kr.

;
Libau (Kurland): Colle-

gienralh und Killer II. Kstrambin 1 D. 45 kr., Sladlseliretar und Hü-
ter A. Kram ID. 45 kr., Prediger E. Rollermund 1 D.45kr., Consul
J. Kullermund 10. 45kr.; München: Oberlelegraphisl Hans Be-

ringer ID.; Neu- Kuppin: Rathsherr und Gutsbesitzer A. (ienlz

1 rt. 45kr., Krau Gutsbesitzer Genl/., geb. Campe, ID. 45 kr., Krcis-
richler llcD'Ur 10. 45 kr , Senator Ilopfnir 10. 45 kr., Rechtsirnwnit
Juncker 1 D. 45 kr., Senator Mollius MD. 30 kr., Kekior Julius iNehry
1 H. 45kr., Verlagsbuclihandler Oebiniske 10. 45kr., Apotheker
Wilke 10. 45 kr.; Aiirnberg: Architekt Schulz ID., haufrnann
Hermann Spina 10 J2kr.; Petersburg in Böhmen: Julius Ernst
Fodisch. grall. Czernin'scher Bibliothekar, HD. 4llkr.; Pleinfeld:
prakt. .\rzl Dr. F. Ci. Kropf 5D. (einm.|; Koslock. Kaufmann Ernst
Brockelmann 10. 45kr. (einm.), Kudolstadt: Reg.-.\ssessor Au-

gust von Beulwilz 1 0., lieh. Finanzrnlh Theodor Schwanz 1 D.

Kur unsere Sammlungen giengen uns, wie hiemil dankend be-

scheinigt wird, folgende (ieschenke zu:

L Für das Archiv.

Eigrenbrodt, llofgerichtsrath ,
in Darmsladt :

305it. Em Faszikel von .\klen verschiedenen Inhalts (z. B. pfälzi-
sche Vertrage, Weisthumer, Verordnungen) von 1519 bis

1819. Pap.
30(11). Ernennung des F'riedrich von Kretschmar zum Cnmes Pala

liniis durch Kaiser Leopold I. If!(j2. Perg.
30()1. Erhebung des Friedrich von Krclschmar und seiner F"amilie

in den Keichsadelsstand durch Kaiser Leopold I. 1670. Pap.

II. Für die Bibliothek.

Dr. SÖItl, k. gell. ILius - .\rchiv.-ir ii. Professor, in München:
li;.99:{. Ders., Va\ I. , Konig v. linyern. .1 \itl\. IHIil. 8.

K. b. Akademie der Wissenschaften in .^lunchcn:

1Ü,994. Dies.. Mlzungsberichte. 1H64, I, lieft 3. 1«Ö4. 8.

r. A. BrOCkhaUB, Verlag-hnndlung, in Leipzig:
16,995. v. Baumer. d Aspiration u. d. Lautverschiebung. 1837. 8.

16,99ß. Ileinsiu«, allgem. Bucher-Lexikon
;

13. Bd. 1862— ü4. 4.

113,997. Jessen, Botanik der Gegenwart u. Vorzeit. 18(i4. 8.

Hahn'sche llofbuchhandl. in Hannover:
16.998. Bodo, »her d. Wichtigkeit des Studiums d. Geschichte auf

ichulen. 1818. 8.

16.999. Arends, Osifrieslnnd u. Jrver : 2 Bde. 1822. 8.

17,000. Spangenberg, Beitrage zur Kunde der teulschen Kechlsnlter-
Ihiimer u. Kechl9i|iiellen. 1H24. 4

17,(X)1. Albers, iibcr d. Bad Kehburg ii. »eine Heilkräfte. 1830. 8.

17,('02. Bischoir. merkwiird. Criminal-Hechtsfalle; 4 Bde. 1833—40. 8.

17.003. Knauer, d. evangelische Kirihenfreund. 1835. 8.

17.004. Bodo, vierwnchiee Wanderung. 1H40. 8.

17.005. Biuicher, Gerchichle d. .Malsigkeits (iesellschaflen. 1841. 8.

17,006 Bronnenberg, urkundl. Beilrage zur SlaaU- und Kechts-Ge-
schichlc der Stadt Hannover. 1812. 8. Snndcrnbdr.

17,(X)7. Krfn»dorir, d. Buch Uchlah W'nclilnh (Massorn). 1864. 4.

Ferdllianö Schöningh . Verlagshandl., in Paderborn:
17.11 IH. llivni-. iiher d. Lage ii Conslrurtion iler Halle lleorot im

aneeUarh.«. Beovullliede. I'S(;4. 8.

Bohweri'irhi Buchhandl. in Kiel:

17,0<l9. Groih. cn Gpm birhie um nun Vntir vaer nun Her/og 18G4. IG.

Allerem, deutsche Verlaga-Anstalt (S. Wolff) in Berlin :

17, IUI». Ilniiiber'.''s /.tilsihnd f. pr;il,l, linukun.~l ; l-(il. Hill 4 -6. 4.

Rud. Weigel, hun.-l- u. liucbbanill.. in Leipzig:
17,(111. Ciiliilng der Kun^tsanlmlllngen des Freib. Kolas du Rosey ;

:l Abth.. 2. Hallte. 1864. 8.

Theodors JustC, ("onservateur du Mus^e Royal d'antiquilis
etc., zu Brüssel :

17.012. Ders., hisloire des Klats g6nerau\ des Pays-Bas-, tome I et

II. 18i;4. 8.

17.013. Ders., catalogue des collections composani le .>luscc Royal
d"anli((uiles etc. 1864, 8.

Aug. Scheler, bibliotbecaire du Roi des Beiges, zu Brüssel:
17.014. liullttin du bibliophile Beige; tome XIX et XX, 1.— 3. ca-

hicr. Iö63 — 64. 8.

17.015. de Vlaminck, Jaeiboeken der aloude Kanter van Rhetorika,
te Thielt. 1862. 8.

17.016. de Graair, hislorisch-romantische Tafereelen uit de Geschie-
denis van Belgii. 1862. 8.

Ign. Franz Keiblinger, Siiflscapitular etc., in .Melk:
17.017. Dcis., d. Burg .\ggstein in Oeslerreich. 4. Sonderabdr.
17.018. Stauler, .Mondseer Gelehrte. 1864. 4. Progr.
Dr. jur. Röbbelen, k. hannov. Steuerinspector, in Kürnberg:

17.019. Robl.clen, Geschiehle der Stadt (ironau. 1832. 8.

M*. Anton Frind, Gymnasialdircklor, iu Eger :

17.020. Ders.. hislor. Analeclen über Eger u. das Egerland. 1864,
8 Progr.

Eduard Wippermann in M:irburg :

17.021. Ders., die dynasl. .Ansprüche auf das llcrzogih. Lauenburg.
2. .UiD. IS64. 8.

Dr. Franz Pfeiffer, Univers. -Professor, in Wien:
17,(122. Hers., Ludwig Uhland. 1862. 8
K. J. Schröür, Direktor d. evangel. Schulen, in Wien:

17.023. Ders., d. Laute d. deutsch. Mundarten d. ungrischen Berg-
landes. 18G4. 8,

Dr. O. T. V. Hefner in München :

17.024. Der Vatcrlandsfreund : hrsg. v. (). T. v. Ilefner
; 1864. ^r.

1 6. 4.

Dr. H. Schlägrer, Senator, in Hannover:
17.025. Das Schiilzeiiwesen der Altstadt Hannover, 1864, 8. Son-

derabdr,

17.02(!. Brockliausen, d. Varusschlacht, valerl. Schauspiel. 1864 8.

Cesar Daly, archiiccte du gouvernement , in Paris:

17.027, Ders., premiere causerie d'hisloirc el d'estöihiquc. 1864, 8.

Ph. Reclam jun. . Verl»gsbuchhnndl,, in Leipzig:
17.028, llartel, deutsches Liederlexikon; 2.-4. Lief. 1864. 8.

GUBt. SchlawitZ, Veringsbuchh., in Berlin:
17.029. Krabbe, aus dem kirchl, u, wisseiischafll, Leben Kostocks.

I86;i. 8.

K. k. Gelehrten -GeacllEchaft in Krakau:
17.030. Rocznik ces. knll. Iownrzyslwn iiaiikowego Krakowskiego ;

t, IV u, V, 1860-61, 8.

17,0.'il. ZaKlad> uniwersjleckie w Kraknwie. lsi;4. ,S.

Maatschappij der nederlaudsche Letterknnde tu
Leiden

17.(i;i2. Uiis., Ilandelingen etc. 1863 8.

Kgl. Universität Greifswald:
17,0;j.'i— 3(;. ( iikadem. Sclifirirn v. J. l.sill. .|. u. H.

Kgl. Universität zu Tübingen:
17.037. X. /.invach>verzei( hnils d. k. Univcrsillllshibliolhek zu Tü-

bingen , lKi;2 6,3, 4.

17.038, Tlibinger Universitals«chriften aus d. J, 186,'l, 4,

17,039-51. 12 Dissertationen a. d. J. 1862 u. 6,i. 8.

Schwers'sclie Buchhandlung in Kiel :

17.052, Iler grolse norddeulsche Kanal zwischen Ostsee n, Nordsee.
1864. 4,

17.053, Zur Frage der Pritgravalion der ilerzogthiimcr Schleswig-
Holstein. IHiM. I

C. A, Sohwetschke & Sohn (M. Bruhn), VerlagshandL,
in Braunschweig:

17.054, Voigtel, Stammtafeln zur (leschiehtc der curopMischen Staa-
ten, brsg. V. <'ohn. I. lieft. 1«64. i|U. 2.
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Direktion des k. Blaxlmilians-Gyrnuasiums in München :

17,0y.'>. Jahresbericht iiher d. k. Maximilians - (iyninasium in Mün-

chen. I«ti3 — lil. M.

Verein zur Ausbildung' der Gewerke in Munchen :

ITjOätJ. Dcrs., Zejtschrill ; 14. Jhrp., 1. u. •/ Hell. lÖÜ4. 2.

Schmorl & V. Seefeld, Verlagshandl., in Hannover:

17.0.i7. V. WHnisiedl, d. Kichl d. Erslgeburl in d. schlesw. -Holstein.

Kurslenhiiuse. lSti4. 8.

Schwerssclie Buchhandlung in hiel :

17,058. Schwarzhuch über die danische Mifsregierung im llerzogth.

Schleswig: Hell I. )8tj4. 8.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlung.
Mr. Henry F. Hclt in London :

4019. li rholu;.'r;i|)liHen nucli Denkmälern der allen Kunst.

Karl Ries, Lnndar/.l, in Reilwilz :

4Ü20. Sichel von Hrnnie, ausgegraben im Gerberhau bei Grolsschlat-

tengrun.
4621. Kleiner bemalter und rail KelieTs veriierler Krug v. 1622.

G. Arnold, (irolshandler. in iNurnberg:
4ly.'2. Virzierles Hohllni.peneiscn v. 17. JhdI.

Fr. Frhr. von Aufsefs, Chevauxlegerslieutn., in Bamberg:
4023. KonsUuizer Silberdreier v. 16. Jhdi.

A. Jungfer in Berlin:

4624. 96 allere und neuere Lack- u. I'apiersicgel.
462Ö. 3 Danziger Miinzen in l'robeabschlageo.
4626. 2 falsche Münzen v. 1590 u. 1737.
4627. Danziger Zeichen v. 1629 in doppeltem neuen Abschlag.
Ammon

, Ga-Iwirlh, in Wurzburg:
4625. Iir:iflich Oellingen'sche Silbermunze v. 1516.
4629. Br:iuns('h\v(iger Zweidriltelihalcr v. 1676.

46.W. Kegensburger .'^llllernllUl^e v. 1782.
Kr. Geh. Hiiiliin Miclielsen in Nürnberg:

4631. Kin I':inr hiniler.-rhubc : 17. JhdI.

R. Häntschel, Kaulmann, in Dresden :

46.i2. Oeslerr. Zv%'OlfKreuz.erstuck v. 1795.

Fr. W. Ludwig', kgl. Hol'Hpotheker, in Crolsen :

4633. 17 millelalierl. und neuere Silbermünzen TcrschiedeneD Ge-

präges.

Ungenannter in Nürnberg;
4634. Originalsicgcl der Sladl Munchen v. 16. JhdI.

Cliroüik der historischen Vereine.

M I Itbei lungen der k. k. Cen t ral -Com m issi on zur Er-

forscliung und Erhallung der B a u den k m a I e. Herausgege-

ben unicr der Leitung Seiner Excellenz des Präsidenten der k. k.

Central-Conimission Joseph Alexander Kreiherrn von Helfen. Kedac-

tcur : .\nlon Bitter von l'erger. IXj Jahrgang.
— Mai — Juni. Wien,

1864. gr. 4.

Die Marienkirche in Krakau und ihre artistischen Merkwürdig-
keiten. Von Joseph ^. Lepkowski.

— lieber das Gaillhal in Kiirn-

Ihen. I. Beisebcrichl über mittelalterliche Kirchenbauten im Gailthale.

Von Hans l'ctschnig.
— IL Baudenkmalc des Gailthaics. Von Bar-

tholomäus Levilschnig. (Tafel VIL) Die Baureste der Cistercienser-

kirche HradiSl. Von J. £. Wocel. — Das Geschlecht der Bonomo.
— Das Doxal zu Cöln. —

Correspondenz. — Besprechung : Anciens

vitcments sacerdotaux et anciens tissus conserv(Ss cn France. I'ar

Charles de Lina«. — Notizen. Todesanzeigen.

Festgabe, dem Hocliw. . . . Herrn .\nlon Santner. . . . ersten

Balh des Meraner Lesevereins für Freunde kirchlicher

Kunst, zu Wohldessen (flnfzigjahrigem I'riesler-Jubiläüm gcwiilmet.

Zugleich als fünfter Jahrgang der Zeitschrift für Verehrer hei-

liger K u n s l
,
christlicher A 1 1 e r t h u ni e r u n d Geschichte.

Herausgegeben von dem vorgenannten Vereine. Bozen, 1864. S.

Die Pfarre Tirol -Meran und ihre Hirten. Von Jos. Thnler. —
Der heilige Korhinian mit besonderer Rücksicht auf TiroL III. Denk-

würdiges von dessen Tode 730 bis zur Ucberselzung seiner Gebeine

von .M;iys nach Freising 769. Von denis. — Hisloriseb - krilisehe und

andere Bemerkungen liiezu.

S i tz u n g s b e r i ili 1 e der k(>nigl. Ii a
)
e r. Akademie der

Wissenschaften zu .München. 1,S64. I. Ilefl III. Miinchen.

1864. 8.

.Anhang: Birlinger, Schwilhisch- Augsburgischcs Wörterbuch,

Bogen 18—22. (Kazc — Nictensczen).

Z c i t H c h r i fl de» Vereine zur A u s b i I rl ii ii g der (J r* \%' <• r k e

in München. Vierzehnler Jahrgang. Erstes und zweites Ilefl.

1864. 2.

Ueber bayerische Sille und Sage. Vortrag des IL Vercinsvor-

standes. k. Kegieruiig.<ralhes Fentsch.

Geschichte des Benedictinerklusters Walsdorf nebst

einem .Anhang über die Geschichte des FreiflecUens Walsdorf nach

urkundlichen Quellen von Ad o If Deiss m a n n. Herausgegeben von

dem Verein für Nassauische A 1 te r I h u iii s k u n d c und Ge-

schichtsforschung. Wiesbaden, 1863. 8.

Siegel des Mittelalters aus den Archiven der Stadt

Lübeck. Ilerausgeeeben von dem Vereine für Lübeckische

Geschichte und A It e r t hii ms k u n d e. Sechstes Ilefl. — Hol-

steinische und l.auenburgische Siegel des Millelalters aus den .Archi-

ven der Stadl Lübeck. Siegel adelicher Geschlechter, gezeichnet und

erläutert von C. J. Milde. Viertes Heft. Lübeck, 1864. 4.

Verzcichnifs der Cult urhistorischen SHinnilung der

(iesel Isch n f t zur Beförderung gemeinnütziger Thatig-
keit, welche sich auf dem ohern Chor der Sl. Calliarinenkirche und

in dem Hause, Breiteslralse Nr. 786, btllndct. Fortsetzung. Lübeck,

1864. 8. IV u. 183 Sin.

Jahrbücher für die I. :i n d e .'^ K u n d e der 1 1 e r z n g 1 h u m e r

Schleswig, llolsiein und Lauen bürg, licrausgegeben von

der S. II. L. Gesellschaft für vnlerlnndische Geschichte.

Band VII, Heft 1. Mil 1 Sleindrucktafel. Kiel, 1864. 8

Das Dannewerk und die Sl.idt Schleswig mit ihren l'ingeliungen

und >on>ligeii Bedingnissen und Verhaltnissen. — Memoire de« Mi-

nisters Grafen J. II. K. Bernstorlf an die Hofe zu \>ien und Versail-

les, vom 31. Dechr. 1761. beirrifend den Anslniifch des (irornfiirstli-

cbeii Aniheils von lliilsliiii. Milgethrilt von Dr. HnndelniHnn.

Ansichten üliei den EuiwiekeUingnBiing der inneren Verfassung de»

llirznglhiiins Schleswig, mil bisniiderer lieriicksichligüni; den .Amtes

lladrrsleben. Von llllo Kirr. Fiinfle und lelile l.ieleriing
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\ a (• li r i e li 1 e

Uterntiir.

Neu ersotiienene Werke.

72) Theorie und Praxis der B ib li oth ck s w i sse ns cii a ft.

Grundlinien der Archivswissenschnfl. Von Johann

Georg Seizingcr. Hit 6 Formuliircn. Dresden, Loui» Eh-

lermann. 1863. Ö. XVI u. 350 Sin.

Obwohl der Ycrf. seine frühere, im Jahre 185,5 erschienene

„Bibliolhekslechnik' nach vorgenommener Umschmelzung in das vor-

liegende Werk eingelassen und verarbeitet hat, ohne seinerseits an

die altere Schrift irgend tu erinnern, so darf man das neue Werk

doch nicht blos als eine Be- oder Umarbeitung des altern bezeich-

nen, da es von diesem nicht allein durch die innere Struclur und

den aufsero Umfang, sondern auch durch einen umfassenderen, einen

grofsern Bereich umspannenden Inhalt sich auszeichnet. In einem

Funkte aber weicht es in ganz auffallender Weise von seinem Vor-

ganger ab. Wahrend dieser, was die .Anordnung und .Aufstellung

der Bucher betrifft, nur von einer Zerlegung der .Masse in einige

llauptabthcilungen wissen wollte, das Systemalisieren für durchaus

unraihlich und die Einiheilung einer gröfseren Blichermasse nach

wissenschaftlichen Principien für unausführbar annahm, betrachtet

dagegen das neue Werk einen umfangreichen Bilillolheksplan, der

ein universelles System in sich schlielst, nicht allem als unerlalslich

DOthwendig für die Organisation einer Bibliothek, sondern stellt auch

selbst ein biographisches System in aller Ausführlichkeit (S. 52—175)

»uf. lliedurch und durch den gleichfalls, wenn man den Ort in Be-

tracht zieht, ein wenig über Gebühr angeschwollenen bibliographi-

schen Theil der Kinleiliing, welche anfserdem das Wesen der Biblio-

theken und die Bibliolhekswisscnschafl im .Mlgeineinen bespricht,

sind, wenn man mit der jetzigen Gliederung des Stolfes auch einver-

standen sein kann, die einzelnen Glieder in ein gewisses Milsver-

haltnifs zu einander gcrathen. Das System selbst dürfte übrigens

die verschiedensten Beurlheilungen und von wenigen Seiten vollstän-

dige Billigung, seltner noch thalsachliche Verwendung linden. In-

defs ist es recht wohl geeignet, dem angehenden Bibliothekar einen

Ueberhiick über das unermefsliche Keich des an l'apicr und Perga-

ment haftenden menschlichen Wissens zu geben. Der Hauptinhalt

de» Buches wird vorgeführt in zwei Theilen, von welchen der eine

die Einrichtungs- und der andere die Verwaltnngskunde unifal'sl.

Erslcre zerfallt in sechs Abschnitte: Lokal, Bilchcranschalfiingen,

System, .\ufslellung und Bezeichnung der Bücher, lialnloge und Kc-

perlorien, alphabetische Ordnung. Die Verwaltungskunde zilhll eben-

falls »ech» Abschnitte: Verwaltung der Fonds, Oekonomie, Bücher-

geschaftliche», Bewahrung iler Bücher, Beiiiiliiing der Bibliothek,

Aufsicht und lienchallsluhriing. Aehnlicli abgelheilt ist der kurze

Abril» der Archiv.swissenscliad, welcher dem Buche anhangsweise

beigegeben ist. Angefügt sind noch sechs Korniularc und ein reich-

hiiltigcs Register, weichet Zcugnifs gibt von dem Kleifse und der

Uinxicht des Verf., der nicht leicht sich etwas hat entgehen lassen,

was in dem hier behnndellen Gegenstände irgend in Beziehung steht,

»urh mancherlei in Anregung bring), was zu Besserungen in der

Behandlung des BiblintheksHi sen» 7u fuhren geeignet ist.

73) II an» Mii r gk m a i e r's T ii r n ie r - B Hch. Nach Anord
n II ng M II \ I m i 1 lan' 9 I. Ilcraiugegcben von J. v. Ilcfner,

Dr. und Prof Frankfurt a. M. Verlag von Heinrich Keller

(vormals S. Scbnicrber'sche Buchhandlung.) 1.S53 (f. gr. fol.

39 Bl.

In den reichen Sammlungen des Fürsten von Hohenzollern-Sig-

maringen bildet, wie den Freunden aller Kunst bekannt ist, eine

kostbare, mit grolsen Malereien ausgestallele llaiidschrifl von Hans

Burgkinaier d. j., welche die .\rt der Turniere darstellt, die zur Zeit

und auf Anordnung Kaiser .Maxiinilian's I. gehalten wurden, eins

der vorzüglichsten Denkmiller. Wie der grölsle Theil jener Samm-

lungen durch Nachbildung, sei es in Zeichnung oder Abgufs, sowie

durch gelehrte Behandlung bereits der theilnehmenden Well bekannt

gemacht ist, so hat der durch seine sonstigen Verülfentlichungen
so sehr verdiente Herausgeber auch diese Handschrift schon im oben

angegebenen Jahre zu publicieren begonnen. Das Werk, das in Lie-

ferungen erschien, liegt seil einiger Zeit vollendet vor, indem

es die .Abbildungen des Originals, zum Theil in Grüfse der Vorbilder,

zum Theil in halbmaligcr Verkleinerung, sammllich aber in aller

Pracht der Farben, den Text, zum Theil im Facsiniile mit auf die

Abbildungen gebracht, zum Theil auf besonderen Blattern vorge-

druckt, wiedergibt. Die Nachbildung der alten Zeichnungen ist im

Kupferstich in der aus den anderen Werken des Herausgebers be-

kannten Weise ausgeführt, die Colorierung aus freier Hand geschehen:
das (ianze mit kurzen historischen Angaben eingeleitet. Die Aus-

staltung des Werkes entspricht dem Gegenstande.

Aufsätze in Zeitschriften.

Biene: Nr. 22. Burg Pcrnslein in lliiliren.

Blatter für Theater etc.: Nr. GO ff. Die Scalen der Alten.

Danziger Da in pfli o ol : Nr. IUI). Das l.anggasser Thor in Dan-

zig und seine Statuen.

Illiistr. Familienjournal: Nr. 30. .Xuerbach's Keller und die

Faustsage. (Otto Moser.)

Deutsche Gemeinde-Zeitung: Nr. 27. Das Kinderfest in Mer-

seburg.

Grenz boten: Nr. 30 ff. Die Tellenschauspiele in der Schweiz vor

Scliiller. (E. L. Uochholz.) — Nr. 32. Soldalinleben im sech-

zehnten Jahrhundert.

II ausbl aller: 14. Hell, S 151 u. 15. Heft, S. 216. Ein Lieheshan-

del aus dem 16. Jahrhundert. (.Adolf Beneke.) 15. Ilefl,

S. 212. Einige Bemerkungen zur Geschichle der Militarmusik.

(Hugo Srhramni.)

Der Katholik: .Mai. G. W. v. Leibiiitz und seine I'nions-Versiiche

in Wissenschaft, Politik und Religion.
— Geschichtliche Ent-

wicklung des kirchlichen Bilclierverbots. mll besondrer Rezic-

hiing auf den Iniiev.

Kvnng. K i rc h en z e i t u n g : Juni. Die Kirche im 17. Jalirhuiiderl.

Korrespondent v. u. f. I).: Nr. .393. Pfahlbnnlen in Mecklenburg.

Nr. 406. 414. 417. Zur Herlcilnng des Wortes Sirnier.

Fr link. Kurier: Nr. 210. Hünengräber im .Vnkalhale. Nr. 223.

..Slrciler
"

Magazin I. d. I, ileraliir des .Aiisl.: Nr. 30. Ein Gotlschecr
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Volkslied. (L. A. Krankl.) — Nr. 31. Böhmische Chrislussagen.

(.\lfr. Waldau.)

Prolest. St onalsblatter : Mai. Historische Bilder vom Boden

des Separatismus. (Schi.) III. Die verschiedenen separalisti-

sehen Strömungen ogserer Zeit. 1. Calvinistischer und Luthe-

ranischer Separalismas.

Wes ter ma n n"s illusir. deutsche Monatshefte: Nr. 95,

S. 495. Hochzeit und Ehe. Eine cullurhistorische Studie aus

dem alten .Münchner Leben.

Augsb. Postieitung: Beil. Nr. 53. 51. .\usgrabuDgen in Wesso-

brunn. — Nr. 55. Die mittelalterlichen Kunstschütze von Wesso-

brnnn.

Recensionen u. Miltheil. über Theater u. Musik: Ein Wei-

marer Musikus. 1Ü39— 59. (Ernst l'asqui.)

Bremer S onn ta gsbl a 1 1 : Nr. 31. Ein hönigsgrab der Vorzeit.

(H. A. Schumacher.) — Nr. 32. Die Familienfeste des westfäli-

schen Landvolkes. Die Hochzeit. (Herrn. Harlmann.)

Manch. Sonn tags b I atl : Nr. 30 f. Der erste Kreuzzug.
— Nr.

32. Die St. Leonhardsfahrten in Oberbayern. (H. Weininger.)

Hannov. Tagblatt: Nr. 205. Aus Hannovers Vorzeit. Tilly in

Criminalaclen.

Unterhaltungen am hSusl. Herd: Nr. 31 f. Zur Geschichte des

Poslwesens. (J. Philippson.) Beil. dazu: Die Naturwissen-

schaften in Deutschland wahrend des 17. Jahrhunderts.

Volksblalt f. Stadt u. Land: Nr. 57fr. Isabella von Oesterreich.

Eine historische Skizze.

Wochenbl. derJohanniter-Ordeiis-Balley Brandenburg:
Nr. 30. 31. Burgondische Hofsitten.

Oesterreich. Wochenschr. f. Wissensch. etc.: Nr. 29. Ge-

schichtliche Bilder und Charakteristiken.

Romberg"s Zeitschrift f. prakt. Baukunst: Heft 4 — 6. Die

Pfarrkirche zu Boppard am Rhein. (Baumelster Krnger.)

Zeilslimmen aus der reform. Kirche d. Schweiz: Nr. 13

u. 14. Johann Calvin. (Schellenberg.)

Allgem. Zeitung: Beil. z. Nr. 194. Pfahlbauten-.Mlerthunier in

Oesterreich. - Nr. 20(3. Ein historischer (iesichlspunkt bei der

Teilsage. (.\. Heusler.)

Ba \ er. Zeitung: Morgenbl. Nr. 188 ff. Zum bayerischen National-

museum. — Nr. 193. Volksthümliches und Geschichtliches : Aus

den Stauden ; der Kreuzparlikel von Klimmach ob .\ugsburg.

(Dr. Birlinger.)
— Nr. 195 u. 19(3. Eberhard von der Tann, als

Staatsmann zur Zeit der Reformation.

Essener Zeitung: Nr. 145. Blankenstein.

Illustr. Zeitung: Nr. 1098. Zur zweihundertjtibrigen Gedficht-

nilsfcicr des Dichters Andreas Gryphius. Eine biographisch- li-

terarhistorische Skizze von Dr. Hugo Schramm. — Nr. 1101 f.

Johannes Calvin.

VerniiHrlil*- ^arlirlrlilfii.

118) Die Nachricht über die im Berliner Museum befindlichen

Theile de» benihmten Gentcr Altars der (icbruder van Eyck. welche

aus der illusirirlen Zeitung in den „Anzeiger" (Sp. 158 d. J. unter

Nr. 53) ilbercegangen ist, beruht nicht, wie es dort erscheint, auf

einer neuen Entdeckung, sondern ist nichts als eine Entstellung der

teil 1816 amtlich ermittelten, allen, die sich dnfiir interessieren,

langst bekannten Thatsache. Diese Tafeln sind keineswegs „durch
die Canonici von St. Bavo veruntreut'', sundirn durch förmlichen

Beschlufs des Kapitels unter Leitung des an Stelle des abwesenden

Bischofs dazu berechtigten <>eneralvicars dem Kunsthändler Nieuwen-

buys verkauft. Der allerdings schmählich geringe Kaufpreis von

300011. ist nicht in die Taschen der Canonici, sondern in den Schatz

des Kapitels, gegen ordnungsmalsige (,'uiltung des Thesaurars, ge-

flossen. Schon am folgenden Taee erfuhren die Kunstfreunde Gcnt"s

mit gerechtem Verdmls diesen Hergang und beeilten sich, die Re-

gierung darauf aufmerksam zu machen, welche denn auch den Kauf

anzufechten und die Forlführung der Bilder zu verhindern ver-

suchte. Allein der Erwerber, der allerdings auf die Unwissenheit

der damaligen Verwalter des Domes specnliert halle, halle sie be-

reits nach England eeschalTl, wo er sie an den bekannten Sammler

Solly für 100,000 Francs verkaufte. Mit dessen Sammlung sind sie

dann spater als das werthvollsle und ohne Zweifel zu noch viel

höherer Summe berechnete Stack derselben in den Besitz des Ber-

liner Museums gelangt. Eine Klage gegen Solly hielt die hollandi-

sche Regierung nicht für ausfuhrbar, die gegen Nieuwenhuys, der

übrigens schon damals und bis zu seinem Tode (1SI32) in Brüssel

wohnte, wurde angestellt, aber weil sie keinen Erfolg versprach,

aufgegeben. Gegen die Mitglieder des Kapitels, namentlich gegen

den Generalvicar, wurde eine Untersuchung eingeleitet, die aber

ebenfalls kein Resultat ergab. Von einer Veruntreuung kann daher

nicht die Rede sein, so wenig man es den Belgiern verdenki n kann,

wenn sie diesen Verlust schmerzlich empfinden und die Urheber

desselben bitter tadeln.

Nur sollten sie dabei nicht vergessen, dal's die factische Tren-

nung des ganzen, von den alten Meistern geschafl'enen Werkes nicht

dem Kapitel von 181(3 zur Last fallt, sondern viel alteren Ursprun-

ges ist. Schon lange vorher hatte man, angeblich weil Kaiser Jo-

seph II. bei seinem Besuche von Gent im J. 1781 die nackten Ge-

stallen .Vdam's und der Eva anstöfsig gefunden hatte, wahrschein-

licher aber aus andern, mit dem damaligen Geschmacke oder der

Bequemlichkeit des kirchlichen Dienstes zusammenhangenden Grün-

den, nicht blos jene anstofsigen Gestalten, sondern alle Fhigelbilder

vom .\ltar entfernt und dem ofTentlichen .Anblick enizogen. Dieser

Vandalismus halle nun zwar die günstige Folge, dafs die französi-

schen Commissarien bei ihrer Plünderung des eroberten Landes im

J. 1794 nur die auf dem .Xltare vorgefundenen vier Tafeln, die .\n-

belung des Lammes und die drei grolsen darüber befindlichen (ie-

slalten, nach Paris entführten. Allein als im Jahre isu; diese Ta-

feln reclamiert und der Kirche zurückgegeben wurden, begnügte sich

die Kirchenverwallung wiederum mit ihrer Aufstellung und liefs jene

Fhigelbilder nach wie vor an ihrer verborgenen Stelle. Dies erkliirl

denn auch einigermalsen jenen Verkauf: die Flügel erschienen den

Canonicis als ein lodter, nur im Wege stehender Be.<itr, und sie

glaubten sich um die Kirche verdient zu machen, wenn sie ihr in

Stelle derselben eine mafsige Summe Geldes verschafften.

Berlin. Dr. Ca r I Sc h n«««e.

119) Das muthmafslich älteste Bild der Münchener Pi-

nakothek, eine Kreuzigung Christi, ist jelit (ieconstand eines ori-

ginellen Streites. Es war früher im Be.«ilie der Pfarrkirche «u .\l-

tenmühldnrf, wurde aber 1828 unter Vorbehall des Eigenlhumi-

rechls nii die konigl. Sammlung in Schleifsheim abgetreten. Jelit nun

forden jene Kirche es zurück oder dafür eine Vergütung von 1400

Gulden. Der Wirlh des Bildes ist jedoch um »n «chwrrrr tu brslim
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niPü, als Kenner die verschiedensten neinun^eo flher seine lleikiinfl

haben. (Europa.)

120) Bei Her l'ebersiedlün); der Krgjerung von (Ibcrliayern in

die neuen Amlslokalilalen in der Maximiliansslralse lu Jliinchrn

fand man in dem verlassenen Zimmer eines Referenten, diilii mit

.Aktenstücken überdeckt, 23 Gemiilde auf Holz, Kupfer und Lein-

wand, die vun einem Bilderreslaurator, der zugleich (ieiiialdeliandler

isl, für sehr wcrtbvoll erklart wurden. Es ist nun eine Kommis-

sion nebst dem Direktor der (iemaldegallerie beauftragt, die (ie-

malde naher lu prüfen. (hurr. v. u. f. !),)

121) In der evangelischen .Marienkirche zu Lippstadt (West-

falen), welche aus der ersten Hälfte des 13. Jahrhunderts herrührt,

h;il man alte Wandgemälde, zumeist Stucke aus dem Leben

.Maria darstellend, entdeckt. Sie sollen aus demselben Jahrhundert

stammen, welchem das Cotli .-liaus seine Entsichunp verdankt, und

•ich namentlich den gleichzeitigen Fresken in der Nicolai-Kapelle zu

Soest verwandt zeigen. (Köln. Bll.)

122) In Luzeru wurden kürzlich beim Wegnehmen eines al-

len tieialels im Hause Corrazioni Fresken gefunden, welche

man di »i l'insel Hans llolbein's zuschreibt. Sic steilen dar: den

englischen (iruls, die .\uferslehung, die lliMinulfahrl, den heil. Johan-

nes d. T., die Heiligen Beatus, Erasmus und einen Bischof, wel-

cher einen heUh weiht. Die Verniuthung, dals Ilnns Holbein der

Maler dieser Fresken ist, gründet sich darauf, dals sie die Jahres-

zahl I.n23 aufweisen, um welche Epoche llolbein mehrere Mäuser in

Lnzern decoriert hat (Ü. L. u. ,M.)

123) Im Rathhaus zu Sololliiirn ist gepcnwartig ein aulsersl

schönes Werk der Bi Idschn i izK u ns t ausgestellt, das in Schwei-

zer lilatlern AI brecht Dürer zugeschrieben wird, dessen Mono-

gramm auch darauf angebracht ist. Das Echo vom Jura sagt über

dieses Kunstwerk : Unter den Holzschnitten der grolsen l'assion von

.Mbrechl Durer befindet sich ein „Chii.-tus am Kreuze", welcher auf-

fallende .\ehnlichkeil mit gegenwartigem grofsen Bildwerke hat,

das in Bezug auf .\nalomie und Proportion seines Gleichen sucht.

Das Bild befand sich vor der Beforniationszcit in einer Kirche zu

Basel, wurde aber, als der reforinalorische Bildersturm begann, von

dem damaligen Dekan Brunner in ein I^irf im Elsals gelluchlel und

spater zur hessern Verwahrung nach Burg bei .Melzerlen gerettet,

wo man es in einem Keller auffand, mit einem Gypsanslrich überzo-

gen. Das Kreui, woran der Heiland hicng, soll zerfallen gewesen
sein: hingegen zeigte sich das Bild des Heilandes, nachdem es vom

Gypsansttii'h gereinigt war, ganz gut erhalten.

12't) Der NeslAr der polnischen Archäologen, .Vmbrosius Gra-

bowski, der trotz seiner 82 Jahre auf rüstigem Fufs seine wis-

>ensi hafllichen Wanderungen in und um Krakau fortsetzt, erstattet

im Feuilleton des „fzas" Bericht von seiner neuesten Entdeckung,

einer Arbeit des Veit Slofs, deren Krakau bekanntlich nicht we-

nige besitzt. Sie stellt in Sieinrelief „I hrlslus aul dem Oelberg"

dar und benndel sich, leider mehrfach beschädigt, im Corridor des

Augustiner- Klosters an der dortigen St. Katharinen- Kirche auf dem

Kixiniierz. Unlersiuizl durch die Zeichnung Bngumil Gasiorowski's,

hat Grabowaki hier das Monogramm des Bildners entderkt, weiches

im Verein mit anderen Umslniiden die Autorschaft nul<er Zweifel

sIeMt In dem Bericht wird da» Gesuch an alle hunslfreunde ge-

richtet, dem »ich der Curalor der Altcrthnmcr für Ostgalizien, Paul

i'upiel, anschliefst, durch Gcldbeitrtige die Restaurierung der werth-

vollen Bildhane rnrbeil zu ermöglichen. (hrak. Ztg.)

12.')) DieOriginalpISnezumUlmer Münster, welche der

Bililhnuir J. (). Enires in München kurzlich aufgefunden hat, sind

von dem britischen Museum in London kauflich erwor-
ben worden, wodurch die günstige (ielegenheit verloren gegangen
ist, dieses iiileressanle Werk einer vaterländischen Sammlung einzu-

reihen. (III. Ztg.)

12(i) Der .Vufbau des T h u r m h e I m e s am St. Steplians-
dome in Wien schreitet der Vollendung enigegen. tiegeiiwarlig

isl die Kreuzrose fertig zur Ansicht aufgeslelll, welche einen diago-

nalen Durchmesser von If) Fuls hat und zu den grolsten gebort,

welche je bei gothischen Thurmbauten in Anwendung kamen. Der

Stephanslhurm wird nach der Vollendung eine Hohe von 75 Klaf-

tern .'J Kuls haben und somit das hoclisle Bauwerk Kuropas sein.

(III. Ztg.)

127) Die Keslauration der zu Ende des 14. Jahrhunderts

ei bauten St. M »rti nski rc he in Landshut ist diesen Sommer neu

in AngrilT genommen worden. Das ganze Innere wird mit grofsem
Kostcnaufwande neu getüncht, der l'lafond wie das lliminclsfirma-

incnt hergestellt, in den Seitenkapellen die alten baulichen gothi-

schen Formen, unter Enlfernung der StiiKkatiirarbeil, zur freien Ent-

faltung gebracht; ein kolossales (Jlirislushild, von grolser Schonheil

und aus dem Jahre 1195 stammend
,
wurde aus der Verborgenheit

geholl und am Eingange des l'rcsbyteriums nufgehilngt. Unlerdels

wird :in dein .Vufsalze auf den alten steinernen Hochaltar ebenfalls

rUslig lortgearbeilct. (.\H2sb. I'osizig.)

12ö) In Salzburg wird die Ma rga ret h e n kirch e ."m Fried-

hole zu St. Peter, welche aus dem Schlüsse des 15. Jahrhunderls

stammt, einer slilgcmalsen Renovierung unierzogen; das dor-

tige Verschönerungs-Comitö hat sich diese Aufgabe gestellt.

(III. Zic)

129) Bildhauer Joseph (imlincr aus Bruneik in Tirol, derzeit

in Mönchen, hat aus Wien vom Kaiser den Auftrag erhalten, eine

Statue des Grafen von Tilly, (j Fuls hoch, aus Marmor, für

das k. k. Arsenal anzufertigen. Gleichzeitig hat Grohner für das

von ihm angefertigte Modell einer Statue Herzog Karl's IV.

von Lothringen den Ehrenpreis von 20 Dukaten davongetragen,
doch soll er das Standbild des genannten ruhmreichen Feldherrn

noch einmal, und zwar im Costiim des Letzteren, nicht aber, wie

geschehen, in dem des Herzogs, liefern, da auch dies Werk zu einer

Zierde des Arsenals ausersehen isl. (Europa.)

130) Der Berliner Bildhauer W. Stürmer ist mit der .Anfertigung

zweier Standbilder beschäftigt, welche an dem neuen Friedlan-

der 1 hör zu Königsberg aufgestellt werden sollen. Für die innere

Fai;adc isl Graf Friedrich vonZollcrn bestimmt, welcher, als

deutscher Urdensriticr das Konilhuramt bekleidend, für Kultur und

Verbreitung des Chrisleiilhums in dem Östlichen Theil Preulsens

kämpfte. Er starb llUi. Für die llulsere Fn(,-aile des Thores wählte

der Künstler den Hochmeister des deutschen Ordens Siegfried von

Fcuch I w a n gc n
,
Erbauer de» schonen Tbeils der Maricnburg, gest.

1310. Die Statuen werden kolossal in einem feinkornigen Sandstein

ausgeführt. Die reichverzierten konsolartigen Postamente, aufweiche

die Statuen zu stehen kommen, sind schon vollendet und bereits nach

Königsberg abgesandt. (Dinsk.)

I.'ll) In Sachen des W i n k e I r i e d  De n k m a Is zu Staus hat

das belrclfende Cnmilö einen dehnilivcn Enischluls gefalst. Als Stand-

ort hat man einen dreieckigen Plalz zwischen der llauptkirchc und

dem U.ilhliaiise zu Slans besliinmt. Die schone MarmnrL:riip|ie von



309 Anzeiger für iiui.de der deulscheii Norzeit 310

Sthlölh in Rom, den sterbenden Winkelried darstellend, wie er, auf

einen feindlichen Krieger nieilergesireckt, die Keihcn der Gegner

ilurclihrichl. wird sich nun bald daselbst erheben Die Wahl des

Marmors soll sich als Irelflich bewahren ,
und der Jleisler arbeitet

rüstig an »einem Werke. Die Kosten sind im Cianzen auf 90,000 Kr.

veranschlagt: davon kommen r)0,000 Fr. auf das Kunstwerk, wahrend

das Uebrige für Transport, Piedestal und Einfassungshalle aufgeht.

(III. Ztg.)

132) Die ältesten Urkunden Berns sind einstweilen die

Keste römischen Baumaterial», die vor Kurzem beim Kunda-

menlgraben lum Erweiterungsbaue der Nydeckkirche zu Tage ge-

fördert wurden. Man traf nämlich zunächst beim Zugang zum Kirch-

hofe, in der Tiefe von 25—30 Fufs, veimulhlich im ehemaligen (ira-

ben der Burg Nydeck, unter altem .Schutt und unterhalb der Keste

neuerer Substruktionen, auf zahlreiche Bruchstücke römischen Ziegel-

raOrtels. Dieser Mörtel, eine .Mischung von Kalk und zerstampften

Ziegeln, wurde von den Römern zu verschiedenen Bauzwecken ver-

wendet, z B. zum .\nlegen von Fulsböden und zur Verkleidung von

Wanden, Luttheizung»- und Abzugskanalcn, und so dauerhalt ist die-

ses Material, dals, selbst wenn die aus ihm angelegten Konstruktionen

langst zertrümmert sind, ihre Bruchstucke noch steinharte hnauer

bilden, wie dies auch bei den hier gefundenen der Fall ist. Es

rühren diese, deren grOlste Dicke 2','2 Zoll beträgt, theils von einem

Boden, theils von einer Verkleidung her. Erstcre haben eine glatte,

letztere eine gestriemle Oberflache, in welcher die vertieften Strie-

men von Ziegeln erhöht abgedrückt sind. Römische Leisten-, Hohl-

und lleizziejel fehlten, soviel Referent weifs
;
und obschon die Rö-

mer zu ihren Bauten gerne Tuff verwendeten, so ist es doch nicht

gewils, dafs die vereinzelt ausgegrabenen ansehnlichen Tuffquader zu

einem rOmishhen Baue gehört haben, da dieselben auch von der durch

die Berner zerstörten Utichsburg \ydeck herrühren können : auch

lagen solche über der Schuttschicht, in welcher die römischen Morlel-

brocken vorkamen. Dagegen beurkunden Letztere unwidersprechlith

das einstige Vorhandensein eines römischen Baues auf dem Hügel
der nachmaligen Burg Nydeck, deren römische Uranlage der Unlcr-

«eichnete aus anderweitigen Anzeichen schon früher gefolgert hatte.

• Vergl. ; Der Kanton Berp, antiquarisch-topographisch beschrieben etc.,

Seite 172 f., und: Chronik des Kantons Bern. S. 178, Anm. 1. Die

an erslerer Stelle geäulserle Vermuthung, es sei ein römisches Ka-

stell auf dem Platze der nachmaligen Reichsfestc gestanden, hat die

meiste Wahrscheinlichkeit für sich. Bei lieferm Abdecken der Flache

des Ihieelplaleau's dürfte man noch auf ansiehende römische Baureste

stofsen, die über die Zweckbestimmung der Niederlassung .Vufschluls

geben konnten. So viel aber ist schon jetzt zur Evidenz bewie»en:

die Nydeck ist bei uns, was in Zürich der Lindenliof, in Basel der

Miinsterplalz
— ein Punkt römischer Uransiedlung im ältesten Sladt-

areal. Referent hat die besprochenen römischen Bauresle, seines

Wissens, zuerst als solche erkannt; eine schon vor zwei Wochen

gelrolfene Auswahl derselben wird er dem archäologischen Museum

der Stadt Bern, als dem Archive der Vorzeit des Kantons, einver-

leiben.

Bern, 27. Juli 1864. A. Jahn.

133) In Schimmert, /.wischen Aachen und Mastricht, ist man

am 17. Juli bei Nachgrabungen auf Keste eine» r ö m i »c h cn I. a-

gers gestolsen. Die mit Sorgfalt vorgenommenen Untersuchungen

haben schon zur Entdeckung, nebst zahlreichen Knochen, auch von

Waffen, Nadeln und einem schönen Unbinringe und anderen liegen-

standen geführt, denen wol noch anderes für die .Vlterthumskunde

Werihvolles sich zugesellen wird.

134) Zwischen Oedheim und Knchendorf (Wurilemberg)
wird eine römische Villa aufgegraben. Bereits sind vom

Hauptgebäude die beiden Flügel vollständig blofsgelegl. wobei sich

nebst einigen Gefafsfragmenten Saulenkapiiale, Schaftslücke, Funda-

mentquader, Staffel- und Schwellensleine, summtlich aus Letienkoh-

lensandslein , vorfanden. Im Nebengebaude war die .Vu-benle noch

reichlicher. Hier wurde ein vollständiges Hypokauslum über einem

Kaum von ö8' Lange, 18' Breite aufgedeckt : zu unterst ein über 4"

dicker Esirichboden
,
darauf standen Pfeilerchen, gebildet aus je 5

aufeinander gelegten 1,'i'" starken, 7" langen und breiten Ziegelplatl-
chen. worauf die grolscn über 2" starken, 18" im Geviert haltenden

gebrannten Bodenplatten lagen. Gegen hinten (Osten) wurde dieser

Raum durch 2 halbrunde .\usbauten geschlossen und elv%a in der

Mitte durch eine schwache Mauer gelheilt. Die halbrunden Nischen

lagen hart neben einander, die nördliche 11', die südliche 7' im

Durchmesser hallend. Die grOlsere halte kein Hypokauslum, dage-

gen waren der Boden und die Wände mit grolsen oblongen Ziegel-

platten, gleich den Heizrohren mit wellen- oder rautenlinigen Ver-

liefungen, belegt: aus ihr führte ein 1 Fufs liefer, aus Dii.cliziegel

und andern Platten hergestellter Wasserabzugskanal. Die kleinere

Nische hatte ein Hypokauslum und zeigte eine Menge noch ganz er-

haltener Heizrohren. Die Mauern dieser Nischen standen noch bia

zu einer Höhe von .">' aufrecht und zeichnelen sich durch aulseror-

dentlieh sorgfaltige, fast unverwüstliche Verkleidung aus, die noch

Spuren von Bemalung, verschiedenfarbige Streifen aufwies. Die

Platten an den Wanden der kleineren Nische sind viel kleiner und

dünner; ihr Boden liegt mit der andern bündig. Beide Ausbauten

dienten ohne Zweifel als Badgclasse. Von besonderem Interesse

sind noch einige aufgefundene Ziegelplatlen mit dem Stempel COH.

IIL (dritte hohoite) ;
bemerkenswerth ist auch eine ziemliche Anzahl

von Platten mit Thierfahrten. Das Innere des minieren Thciles des

Hauptgebäudes, von dem bis jetzt nur die Umfassungsmauern sicht-

bar, wird über die ganze Anlage den letzten und besten Aufschlufs

geben. (Schwab. Merk.)

13.^) Der (Jymnasiallehrer Jeitleles in lllmülz halle schon im

Spätherbst von 18.58 im Weichbilde der Stadi Troppau Spuren
ältester menschlicher A nsi ed einngen entdeckt. Er ranil

dort Knochen ausgestorbener Ochsen- und Hirscharten, welche auf-

fällige Zeichen menschlicher Bearbeitung an sich tragen. Reichere

Ausbeule ergab sich bei den Ende Mai d. J. begonnenen .Vrlieilen zur

Legung der Gasrühren in der Stadt OlmUlz. In der entblölslen

obern Moorschicht fanden sich Knochen, Zahne und Gebisse von Thie-

ren in grofser Zahl, nebst .\rbeilen menschlichen Kunsifleifses au»

Bein, Stein, Bronze und Eisen. Riesige Zahne vom Wildeber, zahl-

lose Reste vom zahmen Schwein. Knochen und Zahne vom l'r und

llausrind, vom allen Pferd (ei|uiis anguslidens), von Hirschen. Rehen

und Rennlhiercn etc. Die meisten Kohrknochen waren der Lange

nach gespalten, wie sie Rutimcyer von den Resten in den Schwei-

zer Pfahlbaulcn beschreibt. Nicht wenige Knochen zeigen Spuren

künstlicher Bearbeiliing r.ii Instrumenten. Von Eisen wurden l.nnien-

«pitzen, Hufeisen, Napol, .\n;;elii, ein Sporn, von Bronze ein Ring, eine

Nadel, eine halbe Spange, der Griff zu ein« in Werkieiiee. zwei Slnckr

geschmolzener Bronze, endlich eine Pfeilspilze (?) aus F'cuemloin

ans Tageslicht gefordert. In den tiefsten Lagen de« Torfmoor» dürf-

ten Sieinwerkzeuge in grofster Zahl vnrkonwiien — Auih mehrere
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BruchiEucke aller Töpferarbeit, so Graphiltiegel neben geschniultenen

Bronteklumpen, Schhickcn und Kohle entdeckte man, wahrschein-

lich Kesle eines weit hinter alle (ieschiclile »uruckreichenden lliitlen-

werks. An derselben Stelle wurden auch iwei horiionlal liegende,

9— 11 Kurs lange Balken gerunden. Ein kleiner Thcil der gefunde-

nen (icgenstande ist in dem Museum firr Kunst und Industrie in Wien

aufgestellt worden. (III. Ztg.)

13lj) Der historische Verein des Kantons Sololhurn hat kürzlich

im Dickicht einer Waldung zwischen (iolsliwjl und Bubi

ein höchst merkwürdiges historisches Denkmal aus aller Zeit aufge-

deckt: eine uralle E rd b efesligu ug. Dieselbe besteht aus ei-

nem etwa 4') Ful's hohen, Iheilweise künstlich aufgeführten Hügel,

den auf drei Seilen fünf- bis siebenfache hohe Erdwalle und tiefe

Ijraben in eigeiilhumlicher Weise umgeben, wahrend auf rier vierten

Seite sich eine tiefe Schlucht befindet. Das Gan/.e ist fast noch un-

lersiorl vorhanden. (.Mgbl. z. B. Ztg.)

137) In LisSB (Böhmen) sind neuerdings verschiedene AI ter-

tbümer aufgefunden worden, und zwar mehrere steinerne Ur-

nen, eine Slunze aus der Zeit 98—117 n. Chr. Geb., ein Inschriflen-

slcin und eine sogenannte eiserne Strigilis. (111. Ztg.)

1J8) In dem Waldchen zwischen l.iper und .Diester

io Böhmen wurde von einigen Arbeitern beim .\usroden der Stöcke

unter einem solchen ein Topf mit Gold- und Silbermünzen

gefunden. Letztere stammen aus der Zeil Wcnzel's IV. und

Karl's IV. und bestehen meist in böhmischen Groschen, allbayeri-

schen, salzburgischen und österreichischen Münzen. (Kuin. Ztg.)

139) Zu Tesmay im lloniber Coniitat hat eine Iläuslerin

beim (iraben unter einem Maulbeerbaum ein Thongefäfs mit 26

Goldmünzen aus der Zeit des Königs Mathias Corvinus gefunden.

(111. Ztg.)

140) Vor kurzem fand ein Bauer biim l.iiulircchiii in einem zum

Weiler Bcilswang (bei lleubach in Württemberg) gehörigen l'ri-

vatwalil etliche alte Münzen unter einer Buche, beim näheren

Nachgraben eine namhafte Anzahl und etwa 5 Schuh entfernt davon

in einem Topf abermals eine Portion. Die Münzen, von ausgezeich-

netem Silbergehall, haben Iheilweise ein sehr deutliches Gepräge,

lateinische Umschriften (z. B. Gott in der Mühe Lob und Ehre;

Gott ist unsrc Hilfe und llolfnung j
ich wag es unter deinem Schutz

etc.) und Jahrzahlen ItilO bis 1B32. Es sind Thaler aus Frankreich,

ans Strafaburg, Bern, St. Gallen, Schalfhausen, Konstanz, Nürnberg,

von Kaiser Ferdinand II., vom Erzherzog Leopold, dux Boh. et Ty-

roL, hub.-ch geprägte und trelTlich erhaltene llirschgiildcii von Her-

zog Johann Friedrich von Wirtemberg, eine .^lunze von Julius, dux

Wirt. .\uch die 10 kr. -Stücke sind wie neu, vorzuglich schön und

unversehrt. Die noch kleineren Münzen aber sind mit Grünspan

belegt und angefressen. Das Geld ist wahrscheinlich nach der Nörd-

linger Schlacht (Sept. 1034), nach welcher die Umgegend vom kai-

serlichen Heer überschwemmt wurde und die Bewohner sich in die

Walder lluchteten, hier vergraben worden. Ein Theil der kleinen

Münzen (Groschen, Landmünzen und Ilalbbalzen) wurde von den

Findern bereits eingeschmolzen und zum Wcrih von ir>Oll. gesilialzt.

Sammler alter Münzen konnten seltene und werihvolle Exemplare
erwerben. (Schwab. .Merk.)

142) In der Bibliothek der Universität von Krakau
wurde ein interessanter archäologischer Fund aus dem Mittel-

aller im Nachlals des Professors Matthias gemacht. Es ist dies ein

umfängliches Pc rga nie n tbu cli von zierlicher Schrift mit malhe-

inatischcn und physikalischen Dissertationen des Euklid, .Mhazen, Ge-

ber u. a.
(III. Zig.)

143) Professor Uudik ist auf specielle Veranlassung des Erz-

herzogs Wilhelm, als Grofsmeislers des deutschen Ordens, mit der

Herausgabe eines photographischen Prachtwerkes be-

schalligt, welches auf sechzig Tafeln den seit Jahrhunderten im

Deutsch Ordens hause aufgehäuften Schatz von kostba-
ren Geräthen und Gefafsen zur Anschauung bringen soll. Ein

erläuternder Text wird sich über Stil und Bedeutung der Gegen-
stande, welche künstlerisch und kulturhistorisch gleich merkwürdige

sind, sowie über deren Herkunft und Geschichte verbreiten.

(Mgbl. z. B. Ztg.)

141) In London wird gegenwärtig ein für die Geschichte Eng-
lands im Mittelalter wichtiges Dokument: die von Wilhelm dein

Eroberer der Stadt London im Jahre 1067 ertheilte

Charte, p hol ogr a p h isch aufgenommen. Es bildet vier und

eine halbe Zeile einer sachsischen Schrift, welche sich auf einem

Streifen Pergament von 6 Zoll Lange und 1 Zoll Breite befindet.

(III. Ztg.)

145) Die Akademie der Künste in Paris hat den Bordin'-
schen Preis, bestehend in einer goldenen Medaille im Werth von

2900 Fr., für die beste Beantwortung der Frage ausgesetzt :

Welche Ursachen sind es, die vom Beginne der Kenaissance bis

zum Ende dieser F^orlschrittsperiode aul den Gang der Kunst Ein-

fluls geübt? und welche Ursachen sind es, die im umgekehrten
Sinne den zweiten Verfall der Kunst herbeigeliihrl haben, der bis

in die zweite Hälfte des 18. Jahrhunderts dauerte 'i Die Bewer-

bungs.schrillen sind in üblicher Form bis zum l.'i. Juni 18l);'> an da»

Sekreinriat der .Vkadeniie einzusenden. (III. Zig.)

liisiM'aic iinil Hrkaiiiilmacliiiiiüicn.

I.T) In unserem Verlage ist erschienen und durcli alle liuih- Ludwiß Adolph Colm, Privaldncenlen der Geschichte zu Göl-

handlungiM zu beziehen: tingen. Erstes lieft. 17 Bogen i|ii.
Fol. geh. Preis 1 Thir.

Stammtafeln zur Geschichte der Eui-opäischen Staa- <> Sgr.

teu. Vi)n Traugott Goiihelf Voigtel, wiilaiid ordentl. I! r a uns ch w e i g. C. A. Schwotschke & Sohn
PrnI d. Gesch. u. Uberbibl. zu Halle. Neu herausgegeben von (M. Brtihn.)

Verantwortliche Rcdaclion: Dr. A. L. J. Michelaen. Dr. 0. K. Frommann. Dr. A. v. Eye.

Verlag der literarisch- artistischen Anstalt des cermanischrn Miisiiiins in iSnrnberg.

II. K- Sebftlil'achc Uuchilniukorei.
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Wisseiiseliaflliche Mitllieiliiii2;cn.

MiKiuiind vom CicIofMiein. Kitler. !<fli(iltlieir!4.

Von ÜT. G. W. K. Lochncr, qu. k. Studienrektor, in Nürnberg.

(Schlufs.)

Die llitleiibecke, oder wie der Name sonst geschrieben

werden mag, sind ein, vielleichl mit diesem Jörg oder weiig

spaier erloschenes, landsflssiges adeliihes Dienstmamieiige-

schlecht gewesen, das sich nach dem Orle HuUenbach nannte,

welcher im 16 Jahrh., nachdem ihn fiUher die Dürrigel, dann

die Tücher, hierauf die SeckendorlTe-Aberdar besessen halten,

von diesen lö2S die Lochner erkauflen, welche .-^ich heule noch

nach ihm nennen (Bied. GebUrg, 154. Delic. lopogr. 18:5). .,Der

erbare Knecht Wolfhart lliltenpach, antwurter die/, brieves",

den Konig Wenzels Abgesandte zu Nürnberg am 19 Nov. 1399

an die von Frankfurt u. s. w schreiben (Janssen ,
Nr. 877,

p. 492 u. Nr. 878, p. 493). Woiriiurl llilttenbeck, zu llenfen-

feld gesessen, erscheint als Lei.-tungshurge und besiegelnder

Zeuge, als am 20. Jlai 1103 die Wolfsteinischen Gebruder

Hanns, Albrechl, Wilhelm und Wigaleis (Söhne Stephans von

Wolf.-tein) ihre lie.-'ilzuiig Eschenhach nu Heinrich llarsdoi ITir

und seine Ehewirthin Jlargaretha verkaufen. (Jedenfalls kann

von den zwei lleinticli llarsdorlTcrn bei Bied. Iah. 146 u. 147,

Valer und Sohn, deren jeder mit einer Margaretha, Heinrich

Miichfsner's Tochter, verheiratet ist, nur der erstere gemeint

sein, der 1407 gestorben sein soll, wobei wir einer liefern Ein-

gehung in dieses ziemlich unsichere Verliallnifs gleichnamigen

Voters und Sohns und ihrer ebenso gleichnamigen Frauen

absichtlich ausweichen). Hierauf war Wulf von lliillenbick

1412 Oberamtmann zu Schönberg (Select. Nor. VI, 80). Dem
Coiiz Hütlenbeck gibt am Sliltwoch nach Oculi (7. März) 1412,

in Sebald l'Omer's und Berlhold Voickamei's Frogc. der Kalh

für 2000 n. Geleit (d. h. nimmt sie unter seinen Schutz gegen

BeschlagligUMg) bis Pfingsten. Am Dienstag vor Pauli Bekeh-

rung 1416 (dieser Tag, 25. Januar, war selbst ein Dienstag)

kaufen Jörg und SlelTan die Hutlenbecken Gebrüder und Kun-

guiid, des genannten Jörgen eheliche Wirthin, zu Onolzbacb

von ülarkgraf Albrecht das Schlufs Schönbeig um 3200 11. un-

ter Vorbehalt des Huckkaufs. Dieser Jörg llitteupeck ist selbst-

verslandlicli derselbe, der bei der Belagerung von Schünberg

am 30. Juli 1449 von einer Kugel schwer, wenn auch nicht

todlich, getrolTcu wurde und das Schlofs, als dessen Haupt-

mann er genannt wird, hierauf übergab. (Erb. Schurslab, von

Jos. Baader, 41. Sladlechron. 2, l;'i3. 13.) Am Sumstag vor

St. Veilslag (11. Juni) 1458 stellt Jörg Hütlenbeck das Schlofs

Schöllberg gegen die frühere Kaufsumme dem Slarkgrafen wie-

der zu. (Wegen des Verkaufs von .'^<lionberg s Nr 282,

p. 291 Sammlungen wichtiger und merkwürdiger Urkunden u.

Nnchriihlen. Schweinfurl, 1791, Fol. Wegen des Itürkkaufs

ebendas. Nr. 307, p. 327. Select. Nor VI, 78.) Em Sohn oder

jedenfalls Nachkomme dieses .lörg Huttenberk wird der Hers-

briirker Pfleger gewesen sein. Heber die liarlinra \\'olf.-lcinifi

verhinlrl uiclils weiter.

In dem Charakler dieses Fliegers Hillenherk tritt eine,

wahr.'-cheinlich in finheren, nicht bekiuint gewordenen, Vor-

gängen gegrUnilele EigenlhUniliihkeil heMor, die wenigülen*

um ihrer Seilenheil willen .'rwahnl «erden ninf< Im t'rl

1510 geschah 7.n llersbrurk ein Todlschlag, der Thairr wurde
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ru Gffangnifs gebracht, und des Abjeleiblen Freundschaft be- andern Stucke wolle man sich nach dem alten Herkommen er-

gehrle peinliches Kechl g-eKen ihn. Der Pfleger aber wollte sich kumligen. Auf diesen, durch Endres Tucher uird Fetcr Hars-

damit nicht beladen und weigerte sich, das peinliche Recht zu dorlTer dem Pfleger gegebenen Bescheid wiederholte derselbe

besitzen (handhaben), sagend, bei der Einnahme von Hersbruck seine Weigerung des Ilalsgerichts wegen, beiief sich wieder

sei ihm das von den nurnhergischen llauptleuten erlassen wor- auf die ihm gi'gebene frühere Zusage und bat, ihn des zu Ver-

den ;
deshalben und weil er es zu thun ,,verredel" habe, wolle tragen. Auf dieses wurde „seiner Bitte nach und aus andern

er kein peinlich Recht mehr ausüben. Die Sache wurde nach beweglichen Ursachen erlheilt, dem llitlenbeck die Besatzung

Nürnberg belichtet und in Jeronimus Ebner's und Friedrich Tet- des peinlichen Rechtes sein Leben lang zu erlassen und in sol-

lel's Frage »m Allerseclentage (2. Nov.) verlassen: wiewohl ehern ihn, so oft es Noih sein würde, mit einem Unterrichter,

ein Ralh auf Befragen bei den angezogenen Herren von der der den Stab in der Hand habe, zu ersetzen, doch soll er da-

gegebenen Zusage nichts erfahren habe, so sei man doch nicht neben nichts desto minder sonst alles, das dem hohen Gericht

Willens, Ihn damit wider seinen Willen zu beladen; es werde zugehört, wie bisher geschehen, handeln und verwalten; und die

demnach zu dem vorgefallenen Handel das Hichteramt mit sammt von Hersbruck soll man verweuen (vertrösten), wann Hitteii-

dem Bann von ihm genommen und bis auf Widerruf dem Hein- beck abgehen oder von der Pflege abslehn werde, wolle ein

rieh Kerliiig (fiuherem Richter in Veldeii) verliehen. Dieser Ralh keinen nachkommetKleii Richter dessen mehr freien; do-

that auch im Ralh sofort mit Hanrigeluhde Pflicht, solches Rieh- rum sollen sie des keine Beschwerung tragen, denn es solle

leraml getreulich und gleichmäfi-ig gegen den Armen wie ge- ihnen au ihrem Herkommen und Freiheilen unverletzlich sein."

gen den Reichen zu verwalten. Der Bechtshiiiidel gieng dünn Mit diesem, am folgenden Tag (17. Dec.) gegebenen Bescheid

ohne Zweifel seinen gewohnten Weg und in der nächsten Frage, konnten nun beide Theile sich beruhigen. Hierauf wurde in

Martin tieuder's und Hanns Stromer's, wurde am Dienstag nach der nächsten Frage, Hanns HarsdorfTer's und Jörg Futterer's

Andrea (3. Dec.) dem Jörg Hittcnbeck das Richteramt zu 1511 am Donnerstag vor Antonii (IC Jan.) Heinrich Kerling

Hersbruck wieder im Rath befohlen, und er tbat auch dazu dem Pfleger als Unterrichter zugeordnet und ihm der Bann ver-

POicht. liehen, auch solle derselbe „ein oder zwei Gerichte im Jahr

.Allein die von Hersbruck waren hieniit nicht zufrieden, in freundlichen Sachen besitzen ; der Geniefs desselben bur-

und da sie auch aufserdem gegen den Pfleger sich befugt glaub- gerlichen Gerichts solle jedoch in allweg dem lliltenbeck

ten, Beschwerde zu fuhren, wurde in der folgenden Frage, Cas- folgen."

par Nulzel's und Niklas Haller's, ihnen ein Tag angesetzt und Geht aus dieser ganzen Verhandlung eine unleugbare Ruck-

beidc Theile vorgefordert. Bürgermeister und Rath von Hers- sichlnahme von Seite des Raths auf den Pfleger hervor, so

brück wurden durch eine Botschaft aus dem Ralh und den bleibt immerhin auffallend, warum er sich, was von keinem

Stadtschreiber vertreten, der Pfleger erschien in Person. Die andern berichtet wird, der .Ausübung einer, mit seinem Amte

Klage des Raths oder derer von Hersbruck war eine vierfache: zugestandenermafseii innig zusammenhangenden Pflicht weigerte

erstens, dafs von Aller hertrekommen sei. dafs jeder Pfleger von und entzog Halle er vielleicht in seinem früheren Leben eine

Hersbruck freundliches und ernstliches Recht verwaltet, peinlich Erfahiung gemacht, welche es ihm als entsetzlich erscheinen

und bürgerlich g-erichtet habe, nun aber wolle sich der Pfleger liefs, über einen Jlinsrhen din .Siah zu brechen?

des peinlichen Rechts cntanfsern
;
das sei ihren Privilegien und Andere Jlifshelligkeilen verleideten ihm sein Amt. Im

altem Herkommen nachlheilig; man möge ihn daher vermögen, Anfang Juni 1513, in Hanns Stromer's und l'hrisloph Kres-

davon abzustehen. Die drei andern Beschwerden betrafen Aen- sen Frage, brachte eine Abordnung des Raths, auch der Vie-

derungen, beziehungsweise Erhöhungen der Gerichtsgebühren, rer und Vieruiidzwanziger aus der Gemeinde zu Hersbruck

welche der Pfleger eingeführt habe, und welche auch abgestellt eine in eilf Artikeln bestehende Beschwerde gegen den Pfleger

werden möchten. Dagegen antwortete der Pfleger (am Monlag schrifllich und mündlich an den Rath. woriiuf auch der Pfleger

nach Lucie, 16. Dec ): des ersten Stucks, mit Besitzung des gehört und beschlossen wurde, den Hittenberk „von solcher

peinlichen Rechts, sei er in Einnehmung der Stadt Hersbruck Pflege zu andern", jedoch den Parteien vor der Hand zu ant-

durch Endres Tucher und Hanns Harsdoifl'er erlafsen; die drei Worten, man wolle sich über dos Gehörte bedenken, miltler-

andrrn Slucke seien schon in voriger Herrschaft so gewesi'ii weile sollten sie sich friedlich gegen einander halten Nach

und durch ihn keine Neuigkeit eingeführt worden; es wären acht Tagen wolle man den Pfleger wieder hereinrufen und ihm

das seine Ziifiille ( Accidenzien ) , die ihm gehorten. Der Ent- den Wink geben, sich selbst abzufordern, da die Erbitterung

ichcid des Raths lief zunächst darauf hinaus : da er selbst zu- so weit gediehen sei, dafs es tum Nachlheil seiner Person ge-

gebe, dofs der Pfleger früher auch das peinliche Recht gehabt reichen könnte; übrigens wolle ihm der Rath Alles, was man
und die zwei Herren sich der von ihm vorgeirehenen Zusage ihm zugesagt, hallen Nach diesem, am Jliltwnrh H .luni ge-
nirht zu enisinneii wufsten, .>.() wisse ein Rolh ihn auch von fafsleii und Jeronimus Ebner und Leonhnrd Grnlnnd uhertrage-
dem B^gi-hrrn der \(in Il-Tsprnck nicht ?.n enlheben und nun- nen VerlaPs wurde nun mit Hittcnbeck das Weitere gehan-
ichr daher, dafs er sich dem i irhl widersnlzc; wegen der drei dell, so dnfs er die Pflege aufgali. worauf am Freitag vor Hin-
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riS Hi'imsiichung (I. Juli) Eilelvogt von Schwarzenbembacli

zu Sfiiifdi Nachfolg-er beslflll «urde. Er wandle sich dann,

mit Verj^unsl des Kaihs, da er die ihm auf Lchciiszcil zuge-

sagte Pension von 100 fl. forlgenofs, zu Herzog Wilhelm von

Bayern, ohne aber seine Beziehungen zu Nürnberg ganz aufzu-

geben.

KetliiHz und Keicnitz.

Von Consislorialralh Dr. Ebrard in Erlangen.

Der Flul's, welcher aus der Vereinigung der schwabischen

und der rrgnkischcn Rezat bei Pelersgemltnd entsteht, fuhrt sei-

nem ganzen Laufe nach — von Petersgemünd an, bei Füith,

Erlangen, Baiersdorf, Forchheim, Bamberg vorbei, bis nach

Bischberg, wo er sich in den SJain ergiefst
— im Allhochdeut-

schen, zu Karl's des Grofsen Zeit, den Kamen Badanz; zu

Heinrich's II. Zeil gieng dieser Name in Radinz. Radenz

und Badniz, spater in Rednitz über. Der Name Ri-dnilz

ist ihm von da an verblieben in den gerichllicheji Urkundin

Urkunden und amtlichen Erlassen. Dagegen taucht gigen Ende

des vorigen Jahrhunderts in geographii^chen Werken und Land-

karten die Theorie auf, d a fs der F 1 u f s nur von Peters-

gcmUird bis Fürth Rednitz heifse, von da an aber,

vermöge sein erVereinigung mit der (von Nürnberg
herkommenden) Pegnitz, den Namen Regnilz an-

nehm e.

Diese letztere Ansicht ist in die Mehrzahl der neueren

geographischen Werke, Schulbucher und Landkarten überge-

gangen und so verbreitet, dafs die Schreibart „Regnilz" in der

neuern Literatur gleichsam eingebürgert ist und selbst in Wer-

ken von Geschichtsforschern
,

die doch die Urkunden studiert

haben, sich findet.

Im Munde der Anvtohner des Flusses hat sich, namentlich

auf dem Lande und in den kleineren Stadien, aber auch in

Erlangen, der geschichtliche Name Rednitz noch — wenig-

sleri.'i Iheilweise — erhalten, was wesentlich auch dem Umstand

zu danken ist, dafs der Sla'ltmagisli at von Erlangen in seinen

Erlassen die Schreibart Rednitz stets aufrecht erhallen hat Da-

neben liringen nun aber die Schüler der Volksschule und La-

teinschule als höhere Weisheit die Kunde nach Hanse, dafs

der FInfs, in dessen A\ellen sie sich badend erfrischen, nicht Red-

nitz lieifse, sondern sein lichtiger Name Reenitz sei. So ist selbst

in dem Volksdialekl bereits ein Schwanken zwischen ,.Rennez"

und ..Rengez" eingerissen, obwohl die crstere Aussprache ent-

schieden die vorherrschende ist
;
und so w ivseii bald auch die

Erwachsenen nicht mehr, woran sie sind. Es ist ober nicht

blos eine für die Anwohner höchst unangehme. seihst für die

Gerichte und Administralivbehorden peinliche Verwirrung, wil-

chc hicdnrch entsteht . sondern mehr und mehr droht die Ge-

fahr, dafs durch die Macht der Schule und Liliratur der ge-

schielitliehe Name noch vollends verdriingl werde zu Gunsten

eines monströsen Ucbernamens.

V\enn der althochdeutsche Name Radanz. Radinz im Mit-

telhochdeutschen in Radenz, Radeniz, Redenz. im Neuhochdeut-

schen in Rednitz Uberaegangen ,
so ist dies auf eine den Ge-

setzen der Sprachentwickluiiff entsprechende Weise geschehen.

Die Substitution der Gutturale g an die Stelle der Dentale d

wäre dagegen beispiellos und monströs. In der That aber wird

nicht einmal behauptet, dafs i m La u f d er Zei ten die Namens-

form Rednitz sich zu der Form Regnitz fortentwickelt oder

umgebildet habe, sondern, dafs der Flufs in seinem örtlichen

Laufe von der Stelle an, wo er die Gewässer der Pegnitz auf-

nimmt, mit ihnen auch das y der Pegnitz in seinen Namen auf-

nehme Seit wann Ihut er das? Um die Mitte des vorigeo

J^ihrliunderts war noch nichts davon bekannt! Es gibt sich

dieses Theorem sofort als ein willkürlich ersonnenes Hirnge-

spinst eines mU>sigen Kopfes,
— als ein Product jener Zeit zu

erkennen, welcher der Sinn für gescliichlliclie Entwicklung und

die Kenntnifs derselben abhanden gekommen war.

Man meinte etwa, weil jene beiden Flüsse an Wassermasse

und Länge des bisherigen Laufes ziemlich gleich seien, so

schicke es sich nicht, dafs die Pegnitz bei ihrem Einflufs in

die Rednitz ganz und gar um ihren Namen komme ; es lasse

sich da ein billiger Ehecontract schliefsen : die Rednitz solle

ihr r, die Pegnitz ihr q als Heiratsgut mit in das neue Haus-

wesen bringen. Man bedachte niiht. dafs bei der Namsung
der Flüsse nicht die Gröfse der Wassermasse, noch auch die

Länge des bi.^herigen Laufes das mafsgebende war (sonst mufste

die Donau von Ulm bis !'assan liier, von da an Inn heifsen,

oder etwa aus Donau und Hier eine lln.nu entstehen !), sondern

die Richtung des bisherigen Laufes. Die Rednitz [liefst von

PetersgimUnd bis Bamberg nach Norden
;

die Pegnitz, nachdem

sie von Nord nach Süd geflossen, wendet sich hei llershrück

westwärts und filefst bei Fürth von Ost nach West in die ihre

Richtung behauptende Rednitz.

Die Gottschcd-Adclung'srhe Periode ist durch Lessing und

Grimm überwunden. Wie jeder ehrliche Mensch ein Recht

hat auf seinen ehrlichen Namen, so hat auch ein ehrlicher deut-

scher Fliifs ein Recht auf seinen ehrlichen deutschen Namen.

Dies Recht niüf.-te er behaupten einem solchen willkürlichen Srhül-

Iheorem gegenüber; wenn nun aber vollends erwiesen werden

kann, dafs dies Schulllieorem selbst erst secnndtren Ursprungs

ist, dnfs ihm eine Periode \Olliger l'onfiision über die Schreib-

art Rednitz oder Retfiiitz voranKiene, und dafs die Schreibart

Regnilz nachweislich ihren ersten Ursprung hol in der Laune

eines Humanisten, dem die lateinische Form Regnesns iils .Sei-

lensluck zu Pegnesiis hesser gefiel, als der Name Radnnlia oder

Ratenza, — dann, meine ich, wird man es ol.» eine Flhren-

pflicht ansehen lernen, clein d e n I s eh en Flusse seinen d eii I -

sehen Namen in der Schule und cler ge.''uniniteii Literatur wir-

derzucehen.
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Den urkunrflichen Nachweis für die oben hiiigeslfllleii Be-

haDptuiigeii sollen (iif fu\gfn(\eu Blaller licffm. Es wird zu-

erst gezeigt werden, dafs der Name Bediiilz der urituiidliche,

gesrhirhlliche für den gaiizcii Flufs von Pclersgi münd bis zu

seinem EiuOufs in den Hain ist
;
sodann wird die Frage beant-

wortet werden, wo der Ursprung der Talschen Schreibart Reg-

uitz zu suchen sei.

Erstes Hauptstüek.

Unser Flufs hat seil Karl dem Giofscn in allen Ur-

ltun den in seinem ganzen Laute den ^inen Namen

g e t r B g e ti
,
welcher nacheinander in den Formen

Kadanz, Radenz, Raden iz, Hednitz erscheint.

Karl der Grofse erliel's an Bischof Bernweif von Wurz-

burg ein Schreiben'), die Bekehrniig der an Main und Rednitz

wohnenden Wenden betrelTend, worin er spricht von der „terra

Slavorum, qni sedent inter Sloinum et Radantiam fluvios. qni

vocantur Sloinwinida et Radanz winida" '^). Die Wenden hallen

sich von Nordost her in das jetzige FVanlien eingeschoben; zu-

nächst halten sie den Landrucken der fränkischen Schweiz inne

(vgl. die Ortsnamen Windischgailenreulh , llokas u. a.); von

da reichten >ie südwärts bis in die Gegend von Ansbach (vgl.

die Ortsnamen Tautenwinden , Ratzenwinden. Wolfertswinden,

Meinhardswinden, Bernhardswinden, Windsbach); aber auch in

dem ganzen rcchivvinklisen Dreieck, dessen einen Katheten die

Rednilz von Pctersgemuiid hi,< Bamberg, den andern der Main

von Bamberg bis Schweinfurt bildet — also auf der sanften

östlichen Abdachung des Sti igerwaldes .— salscn Wenden
;

denn die 14 von Karl d. Gr zur BekeJirung der Mniii und Red-

nitzwenden gestifteten, unter Ludwig d. Fr. und Arnulf erbau-

ten christlichen Kirchen haben — nach Fries Geschichlschr

d. B Wurzb., p 416 — grofseniheils eben in jenem Dreieck (in

Banit)erg, Forchheim, Erlangen-'), Brück, Hochstadt, Lonerslndt

Wachenrode, Schlusselfeld u. s. w ) ihre Stelle gehabt. Damit

') Bei Eccard, comment. de rebus Franciae Orient., lom. 11. p. .HUI.

') Diese Rcdnilzwendcn kehren wieder im J. 846 (Mon. üoica,

t. 28, a, 41) als Ratanzwinidi und im J. 889 (ebendas. 9.5)

alt Rndanzwinidae.

') Lammers, in seiner vcrHjcnsIvollen ,,flcscliiehle der Sl.idl Er-

langen" (Erl., 1834), S. 5, bezweifelt es, dals die Ularlins-

kirchc zu Erlanücn (lU deren Scliulz eine Burg für einen

kaiierlichrn lirundhoUlcn erliaul wurde) unter jenen 14 Kir-

chen »ich befunden habe, und zwar aus dem Grunde, weil

• ie bi> 143.") keine l'arochie, sondern Filial von Vnrchheim

gewc«en. Allein weder bei Karl d. Gr., noch im Sclireiben

.\rnuir» von 8HH i.«l davon die Hede, dafs alle vierzehn Kir-

chen I'fnrrkirchcn werden aolllen. Beachtet man, wie viel

Zeil und )luhe eo In dem noch ganz heidni«chen Landslrich

kodele, Karl'i d. Gr. Stiftung nur ulierhnupt zur Au.ifulirung

tu bringen, »o wird man e» nicht autfallind finden, wenn man

•i(h mit einigen wenigen l'fnrikirclien und mehreren Filialen

behiir.

ist aber erwiesen, dafs zu Karls d. Gr. Zeit der Flufs bis Bam-

berg hinab, und nicht etwa blos zwischen l'etcrsgemUnd und

dem Pegnilzeinflufs, Radaiiz hiefs.

Und so hiefs der ganze Gau his hinab zu derjenigen Au-

rach, welche ein ."^tUndchen oberhalb Bamberg mit der rauhen

Ebrach zusammen in die Rednitz fliefsl, der Radauzgau^).
Das ganze Mittelalter kennt keinen andern Namen ^) Ditmar
von Merseberg (chronicon , lib. 6, fol. 160)*) redet von

dem „pagus, qui a Radinzca fluvio nomen sortitur-'
;
Gottfried

von Viterbo'') im 12. .Jahrhundert schreibt:

*) Ueher die üaugrenzcn und Gaunamen herrschte früher viel

Verwirrung. Noch Dr. Ant. Friedr. Bllsching (neue Erdbe-

schreib., Th. VIII, Schaffh. 1771, S. 1545 f) hielt den Rangau
für identisch mit dem Radinzgau, wogegen schon 1733 Friese

und Job. Paul Gluck (s. spater) den Unterschied beider Gaue

mit Recht behauptet hatten. Jetzt kann als constatierl gelten,

dafs der N o r d g a u auf dem Ostufer der Rednitz bis in die Ge-

gend von Erlangen hinabreichte, der Rangau auf dem West-

ufer der Rednitz zwischen der fränkischen Rezat und der llcr-

zogenaurachcr Aurach lag und sich westwärts bis Windsheim

erstreckte, der Radenzgau endlich nördlich von den beiden

vorigen Gauen auf beiden Ufern der Rednilz war und liis zu

der Trabelsdorfer (oder Bamberger) Aurach hinabreichle.

Zwischen der letzteren und dem Main lag dann das Volk-

feld. (Vgl. Spruner"s bist, .\tlas.)

'i F'örstemann (altdculsches Namenbuch, Th. II, S. 1147) citiert

für 889 Ralenzgowe (.Mon. Roica t. 28, a, 98),

923 Ralinzgowe (Mon. Boic. t. 28, a, 162),

9(i0 Ralinzgowe (Delins, Manuscr.),

981 Ratinzgowi (Guden, cod. diplom. I, 362),

1007 Ralen/gowc (.Mon. Roic. t. 28, a, 331),

1007 Ralenzgowi (eliend. 3.')2),

1007 Radinzguoe (ebcnd. 3.50),

1018 Radanzgowe (ebcnd. 473),

1022 Ralenzgowe (ebcnd. 510),

1035 Ralenzgowe (ebcnd. I. 29, a, 47),

1056 Ralinzgowe (ebend. 131),

1061 Ralenzgowe (ebcnd. 152),

1067 Radnizigowc (ebend. 175);

ferner aus Adalh, vitn Hcnrici II (in Pertz Mon. Germ. l. VI),

706: Ratenzgouwe u. 797 und 802; Ralenzgowe.

') Siehe; |\Volckern| Singnlaria Noriinhergensia, Nornbergische

sonderbare MerkwUrdickeilen, Niirnb. 1739, S. 155.

') Bei Eccard, comment. de rebus Franciae oricnlali», I, pag.

749 u. II, 711. Lorenz h'ries, wtlrzburgische Geschichischreiber,

p. 415. — Aus den oben cilicrten M'orten des Goltfricd sieht

man, dnfs, wenn .Merian (lopograph. F'ranconiae, KMH, p. 41)

schreibt: ,,l)abcy zu mercken, dals die obernannle Hegnili

oder Rednilz Riidianlia, Rcgnesus und Traniaircus (sie!] Iieym

Godcfrido genannt werde" — dies nachlassig geredet ist. Si-

cherlich hat Merian den Gottfried nichl vor sich liegen gehabt;

wir werden sehen (Anm. 36 u. 40), dafs er die drei Namen

Hiiili.inlia, Regnc^us und Tranialrcns ans Wil. Pircklieiiner ab-

geschrielien bat. Die Worte ..bcyni Godcfrido" sind jedcnfall«

nur auf d( ii Niiinen Traniaircus zu beziehen. — Aber weder
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Tramcricus fliivius vulgo Radiantin dictus,

Norica rura lovcns vaiieqiie vagando relirlus,

Hontis Pavojiis urbis amoena colit.

Nomine viilgalo moris Babinlicrga vocatur,

Flumiiie iiiissatur, viciiiaque terra rigalur.

Kaiser ArjHilf sprüht in einem dem Siift Wurtburg- gege-

benen Privilegium vom J. 889 von llallslaHl im Hadiiizgnu

(Fries, Geschichlschr. d. B. Würzb , p. 415) ,
Kaiser Heinrich II.

schenkt in einer Urkunde v. J 1002
*•) „die Abtei iu Vorch-

heim und die Dörfer Erlang und Egolsheini, darbey in der ge-

gend Itadnifsgau gelegen'', der Kirche St. Kilians und Johan-

Dis des Taufers zu Wurzburg, und zwar samnit ihrer „zube-

börung ein mcil weges über sich und ein meil unter sich durch

das Wafser Kadenz". Hier begegnet uns neben dem Fluf.'.-

oameu Kadenz zum ersten Mal die Form Radniz in der Zusam-

mensetzung mit dem Worte Gau. — In einer Urkunde vom

1. Nov. 1007 (im Archiv des german. Museums) lesen wir:

praedium Vorchem dictum in pago Ratenzgouui situm et in

Tramaircus, wie bei Merlan, noch Tramaricus, wie bei Pirck-

heimer, sondern Tramericus wird der fluvius von Gotlfried

genannt. Man hat sich seit alten Zeiten den Kopf zerbrochen,

was dieser, sonst schlechterdings nirgends vorkommende

iweite Eigenname des Flusses zu bedeuten habe
;
man meinte

wol auch die Lesart durch Conjeclur verbessern und Trame-

ricus in Bavariciis corrlgieren zu müssen
;

aber beides ohne

Nolli. Nicht nomen proprium, sondern nonien adjcctivuni ist

tramericus, und zwar schwerlich von Irans und dem selte-

nen m e r i c u s (bei Columella lib. 10), was (vielleicht)

„durchsichtig" helfet, abzuleiten — da dann Gotlfried den

F'luls als einen klaren rühmen wurde (wie er im Gegensatz
zum rothbraunen, trüben Main alknralls bezeichnet werden

konnte), sondern besser von trans und nierica. Merica

heifsl (s. Du Gange s. v. ) der Wald, und insbesondere der

Bienenwald, und als einen durch Bienenwalder flics-

B enden will ihn Gotlfried bezeichnen; denn die Zeidicrei

oder Bienenzucht war ja im iMittelalter ein ausgezeichnetes

Charaklerislicum der umNoroberg gelegenen grol'sen Wälder,
wie denn in Nürnberg sogar ein eignes kaiserliches Zeidler-

gericht bestand. Für die erslcre ,\bleilung könnte zu spre-

chen scheinen, dafs Gottfried die Kadanlia in eine Kadianlia

(von radiäre) verwandelt hat. Hat er dies (des Metrums we-

gen) einmal gethan, so ist wohl möglich, dals er diesen Na-

men dann auch dadurch zu rechtfertigen sucht, dafs er den

Flufs durch ein Epitheton als einen klaren, durchsichtigen be-

zeichnet. „Ein klarer Fluls, (deshalb) gemeinhin Kadianlia

genannt." — Trotzdem scheint mir die Erklärung „durch Bie-

nenwalder llietsend-' die naher liegende zu sein, einmal, weil

durchsichtig und slrajilend nicht ohne Weiteres einerlei ist,

hauptsächlich aber, weil mericus ein zu seltenes, im Mittel-

alter nicht nachweisbares Wort ist. (.Mericuluin kommt vor,

aber im Sinn von „ein Schluck Wein", aUo von nieriiin, nicht

von mericus.)

•) In Lammers, Geschichte der Sladt Erluugen, Beil. I, S.i77f.

Ltlnig, spicil. ecciea. II, p. 93G.

comilalu Ailtiberti comilis. In einer Würzburger Urkunde vom

7. Mai 1008 ist die Rede von dem Gebiete: „videlicel a loco

obi Humen vraha (Urach, Aurach) dictum iiifluit in Ralenzam
et per descensum ratenzae usque in lluvium Moin", — ein

neuer Beweis, dafs der Flufs bis zu seiner Eiumuiidung in den

Main den Dentallaut in seinem Namen halte. In den Monumen-
tis Germaniae, den Moiiumenlis Buicis und andern Onellen liii-

det sich bi;^ 810 die Schreibart Kadanlia, alsdann Radaiicia,

Ratanza, Ratenza. im J 1069 Relneza, im .1 1018 Katenzgowe

(bis Bamberg hinab)'). Der (sonst als Johannes ab liidagine

bekannte) J oh. II e i nr. v. F a I k ens te i n halle al.-^o ganz Reiht,

wenn er in seiner Karte des Nordgau's (1733 bei llomann's

Erben) den Flufs bis zum Main Katcnza bezeichnete, ebenso die

Herausgeber des Chronicoii Collwicense (1732), wenn sie ihn

in ihren beiden Karlen Kadantia nannten, und G ro rg Sc höpf,
wenn er in seiner liistor.-slalislischen Beschreibung des lloch-

slifls \\ ürzburg. S. 9 n. S. 17f., als Grenze z« isehcii dem Nord-

gau und dem Raiigau (also von Felersgcmtlnd bis Brück oder

Erlang) die Rednilz angab; nur ein Ignorant wurde sich Je-

nen Ui künden gegenüber für die Schreibart Kegnitz auf den

Schciikungsbrief des Grafen Otto I von Meran v J 1230 be-

rufen können '").

') Förstemann
,

a. a. 0., 1146 fuhrt an:

Kadanlia (Pcrtz Mon. Germ. t. I mehrmals; t. VIII, 562

Saxo Annal. — Ried, cod. cbronologlco-diplom. n. 15,

vom Jahr 810).

Radancia (Ekkeh. ehr. univ. in Pertz Mon. Germ. t. VIII,

1G8).

Kalanza (ann. Lauresh. bei Pertz I, 35. Chron. Moissiac.

bei Perlz I, 300).

Ralenza (Adelb. vita llenrici II bei Pcrtz t. VI, 796, 802.

Mon. Boica tom. 28, a, 390, v. J. 1008).

Kelneza (Mon. Boica tom. 29, a, 182, v. J. 1(J69).

Kadincza (Thielm. ehr. bei Pertz V, 814. Ann. Saxo, eben-

das. VIII, 6.^7).

Zeuss (die Deutschen und ihre NachbarstSmme, S. 14) citiert

für Kadantia die frflnk. Chronik v. J. 793.

'") Job. Goltl. Ilentze in seinem „Versuch über die dltere Ge-

schichte des frank. Kreises" (1. Stuck, Bair. 1788) hat, wahrend

er selbst unfern F'lufs stets Kednitz nennt, S. 59 darauf auf-

merksam gemacht, dafs es ..verschiedene Flusse und Buche

gebe, welche die Namen Rezat, Regnilz, Kecknitz, Kndcnten-

bach und Rednitz führen", und lu dem Namen Kegnili mnchl

er die .Anmerkung: ,,ln einer Urkunde Olto I., Herzogs von

Meran, welche in den Monum. Boicis t. I" (»oll heifsen :

tom. Vlll) „p. 177 steht, wird dieser Name .«clion Kekknii

geschrieben." Aber welcher Name? Der nn^er^8 Flu»sc«?

oder der irgend eine» F'lnsses, welcher wirklich Kegnitz hiefs ?

Ilentze behauptet keineswegs das rrsirre. Und in der Thnt

ist es sonnenklar, dafs Graf Dito nicht den V\ah Keilnitz,

onilern das Land: Curia Kegniz, d. h. dir l.nnd.Oinnplnmnn-

schalt Hof, im Sinne hat.

Herzog Ulto I., von Meran, Pfalzgral von ltnr(;iMul. wel-

cher Besitzungen in harnten. Bajrin und Franken h.itlr. vrr.
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Doch wir fahren in den Urkunden fort. Der crslc üiscliof

von Bamberg, Eberhard, spricht in einer Urkunde um'sJahr 1023

von Orlschafteii „in allera parle Ifatenza"
;

ebenso nennt Kai-

ser Heinrich IV. <len Fluls (an dessen Ufer, in der Bnr? zu

Erlang, er im Jahre 1063 in eigner Person eine Zeil lang

seine Hofhaltung halle) in einer Urkunde vom 29. Dec. 1060,

worin er den Wildhann zwi.-chen Aurach und Hednilz bestätigt,

und desgleichen Tapst Leo IX. im Jahre 1052, die Freiheiten

des Bi>lhums Bamberg belrelTend "). Steigen wir in die fol-

kaufle — so er/.ahlt er seihst in der fraglichen Urkunde, d.d.

Schesliz 6. Nov. 1230 — nach dem Tode seines Bruders, des

Jlarkgrafen Heinrich von Islrien, die Güler von dessen Wittwe

und schenkte den Erlös, mit ihrer Zustimmung, dem hlosler

Diesscn (am .\muiersec). Da aber die ConvcnlUiilen ihm das

Geld luruckscliiiklen mit dem Wunsche: „ul, quod mobile

essel, ad ceruini et stabile mularetur", so eifüllie er ihr Be-

gehren in folgenden Worlen : ,,ipsi Convenlui conlulimus ab-

solute decinKim in Kranconia et in BcUkniz omnium

rcrum nostrorum in censu statulo ulpote in denariis et fru-

nienlo et porcis et cascis et leguniinibus cl nielle et siqua

sunt similia." .Ms Zeugen werden in erster Kcihe aufgeführt

der Bischof Ekkeberl von Bamberg und Graf l'oppo von llcn-

neberg. Ersterer war (nach .Mon. Boica VIII, p. 138) ütto's

Bruder (fratruelis Otlo's des zweiten), und wohl mehr seines

brndcrlichcn Consenses wegen, als weil die Güter thcilweise

in Franken lagin, zugezogen worden.

Sieht man nun die entscheidenden Worte der Urkunde un-

befangen an, so machen sie sofort den Eindruck, als ob Bekk-

niz als eine zweite Landschaft neben Franconia genannt würde.

Ein Flufs kann damit nicht wohl bezeichnet sein; dazu pafst

nicht das in, auch ist beim Zehnten von allem, nur von kei-

nen Fischen die Bede. „In F'ranken und an der Bedniz" wird

man also nicht übersetzen dürfen
;

es wäre das auch eine

wunderliche Bezeichnung gewesen, da die Bednilz eben nicht

aufser-, sondern innerhalb Frankens fliel'sl. Wer würde doch

wol, und noch dazu in einer juridischen Urkunde, schreiben:

,,in Sachsen und an der Pleifse" — ? Man mulslc allenfalls

annehmen, .,in B'kkniz" stehe statt „in Bekkniz pago'', und

es solle damit der lladenzgau bezeichnet sein; aber dieser

lag ja ebenfalls in Franken seihst. Doch es wilre am Ende

mOülich, dafs Otto neben der Landschaft im allgemeinen noch

den Strich, in welchem vielleicht hauptsächlich seine Be-

sitzungen lagen, namhaft machin wollte. Dies will aber wie-

der nicht pnssi n , da weder Erlang noch Vorchheim je ihm

gehört hat, wohl aber Schcslitz („apud civilatem noslram

Shrhslif."). Nun wissen wir aber, dnls die aufsrrhalh Fran-

kens, im Voigllande (Variscia) liegende La n d s hau pt m a n n-

• chaft Hof in den Urkunden gerade des dreizehnten

Jahrhunderts „Curia liegniz" bezeichnet worden ist (s. Bü-

iching, Erdbenchr. Th. VIII, S. 1592). Ea kann daher nicht

dem leisesten Zweifel unterliegen, dafs Graf Utto seine in der

Curla Hrgniz liegenden Besitzungen den in Franconia gele-

genen an die Seite gentclll hat.

') Die ersten beiden Urkunden s. in Begrsta ßnica
, supplem.

p. 7.32 u. 99, die dritte in l.iinig, spicilcg. 11. p. Ifi. Der

gendeii .liihi hunderte hiniib. so ist uns zunächst für den obe-

ren Lauf des Flusses (von Petersgemund bis Fiirlh) der Name

Bednilz verbürgt durch den Kriegsbericht von 1449—1450 (in

den ,,Chronikeii der fränkischen Stiidle; Nöniberg, 2 Band,

S. 12l--^352, wo der Flufs bei der alten Vesle sechsmal (S. 154,

155 zweimal, IUI, 174, IBl) Bednilz, nie Kegnitz geschrie-

ben ist. Ebenso in der Gegend von Wassermungciian, S. 218,

bei Hednitzhembach, S. 227, dreimal hintereinander. Ebenso in

der Ordnung über Ausrüstung und Besetzung fester Platze,

S. 298'^). Für den uii leren Lauf des Flusses aber (von

Fürth abwärts) finden wir in den ,.Nurnbergischen sonderbaren

Merkwürdigkeiten'' (s. Aiim. 6), S. 154, verschiedene Urkun-

den und Verträge aus dem 14. und 15. Jahrh. angerührt, worin

wir lesen : „als sich das Wasser Schwabach anhebt für Erlang

in's Wasser, die li e den i Iz genannt, und dieBcdenilz auf so

fern, als das Wasser Aurach genannt, darein fleufset." — Wei-

terhin begegnet uns das Testament des Rillers Hans Turriegel

(auf der Burg Erlang) vom 1 April 1424, worin er der Frauen-

kirche zu El lang unter andern „ein ewigs zinfs awlT seinem

grölsen werde" (gröfscrn Wohrd) „ob Erlangen gelegen in der

Beilnjtz" vermacht; und der offene Brief Franz Plinrzing's

vom 28. Dec. 1429, wo er von seinem Weingarten bei Erlan-

gen redet, der ,,an dem Berg gelegen, am Ende gegen der

Redii icze'*); ilaiin der Slieber'sche Kaufbrief v.J. 1501, worin

die Rede ist von „achlzehenn pfeiring von einem iicker bei der

Red II i t z"'*); dann die Lehensurkunde vom J 1510, worin

„Bürgermeister und Rath zv Erlang" von der ,, Brücken, die do

Aufenthalt Heinrich's IV. auf der Isrlanger Burg ist consta-

liert durch seine von Erlang datierte Schenkuugsurkunde
an Bischof l'iurkhard von llrillierstadt, vom 2.^. Aug. 1U(>3 (in

Pelri de Ludewig reliquiis manuscriptorum, tom. VII, p. 462).

") S. 154— 155: Item am pfincztag frue nach Jacobi zoch er

mit allem seinem herc an der Rednitz von Katzwang gen
dem Altenberg (alte Vesle bei Fürth) zu ... . und er hielt

sich mit seinem gereisigrn zeug ob der Rednitz und

legerte sich da auf der wisen enhalh der Redniz am weidach

bei dem Allcnperg. — S. 161 : und Icgert sich aber hei Czyrn-

dorf an dem Altenherg enhalb des Walsers der Rednitz. —
S. 174: also ruckten die feint hinler sich über die Rednitz

an den Altenberg.
— S. 181 : schickten sie etlich gereisig

hei dem Allenherg über die Rednitz. — S. 218: do di un-

scrn herzu konien an ein fürt an der Rolnylz. — S. 227:

seine wagenhurg, die het er ligen an der Rednylz .... und

do sie komen bei llemhach an die Rcdnytz, da het der marg-

gralT eine grolse wagenhurg und vil fulsvolcks enhalh der Red-

nylz.
— S. 2'.liS : Sigmund li.schenfelder .... hat auch ge-

bäht ein knaben gar auf einem raschen pfert, der hat alle

morgen früe die fürt an der Rednylz müssen bereiten. —
Die Stelle S. 227 citiert auch Marx, Gesch. der Reichsstadt

Nürnberg, S. 133 f. Das darin erwähnte Dorf llemhach hcifst

bis auf den heutigen Tag „Rednilzhembach".

") Lammer», a. a. t).
,

S. 191 u. S. 209.

'*) Ehendas., S. 227 f.
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über die Kediiilz geet", reden'-'). Endlich der Noiislellen'-

sche Rechlsvergleich vom J. 1529 über die Beiiülzuiii,' der In-

seln bei Erlangen in der ,,KedniIz" '*)

Die ,. Beschreibung der ^urnhergischen Land-

schafff, eijie Papierhandschrirt in 8" aus dem ersten Vier-

tel des 17. Jiihrhuriderls (im gernian Museum, Nr. 16,685),

sagt S. 2: „Der diitte Gränlznuls ist die Rediiitz, in wel-

chen sich die andern iween (Schwabach und Schwarzach)

auch die Pegnitz, aufsgieTsen ; hat zween Urspring, welche zn-

samnuidliefsen und beede den Namen B e^'a t oder Bednitz

legen" [dafs Rezat = Reth-ralanze — mit Rednitz = Badanz

wirklich identisch ist, werden wir spater sehen]. Es wird nun

der Lauf der beiden Beiat beschrieben, und dann vom Flufs

als solchem nochmals gesagt, dafs „die Pegnitz darein fallet,"

und dafs er „von dannen für Vach. Brück, Erlang, Bayrsdorlf

und Vorehheimb . . . auf Bamberg in den Mayn lleust''. Noch

öfter begegnet darin der Name Rednitz. niemals Regnilz.

Dies fuhrt uns bereits in die Zeiten, wo die BenUlzung des

Flusses für technische Zwecke der Obrigkeit und Regierung

Anlafs gab, seiner in Verordnungen öfters Erwähnung zu ihun.

Die Aiisiedlung der französischen reformierten Fluchtling^e zu Er-

langen (1688) gab den Anstofs zu grofsartigen \\ilir- und

Mulilenliauten in den Jahren 1688 und 1694 In den verschie-

denen fürstlichen und amilichen Erlassen über diese Bauten

heifst der Flufs nur Rednitz. Ebenso in den nun folgenden

sogenannten „Wassertheilungen" und ,,VVasserordnungen". In

der „Bayreuther Wasserordrjung für den Jurjsdiklionsdislrikl

des Hochfürstlichen Brandenbiirgischcn Amtes Baiersdorf," vom

10. Sept. 1693, confirmiert durch Rescript d. d. Bayreuth den

6. Wfirz 1694, heifst unser Flufs „Redtnitz'', aber ebenso

noch in den Originalen der Wassertheilungen, von denen eine

noch von 1798 vorliegt").

») Ebenda»., S. 223.

'') Ebendas., S. 235 f. „Uie Adern Belangent, die ob der Hruck-

hen zwischen .Stall, vnd Allen Erlangen, auls der Rednili,

gegen Allen Erlangen wehrts, vnd vnder der Bruckhen, wie-

der in die Rednilz fleisl."

") In Copien solcher Wassertheilungen findet man um"s Ende

des vorigen Jahrhunderts manchmal die Schreiharl ,,Regniz",

was natürlich ohne Belang ist.

(Forlsetzung folgt.)

IVoeh einninl <lir ]?l«*MMlnKli«*«>k«>ii.

Vom Hrn. Advokaten (jaut.sch in Dresden werden wir auf-

merksam gemacht, dafs die in II. Otle's llandbuch der kirch-

lichen Kunslarchiiologie, S. 251, und im Anzeiger f. K d. d.

V., Jhrff. 1861, Sp. 319 ahg-ehildelen Inschriften auf alten Messing-

bcrken ihre, richtige Losung beieils im Jidirc IS42, im VII da-

mals erschienenen Bande der sttchsischen Kirchengallnie, S. 152,

durch den Schullehrer Zschalcr in (Jrofsnaundorf gefunden ho-

ben, indem derselbe, von der Rechten zur Linken lesend, da-

raus CVNHCVLA oder, beim Vorhandensein von 9 Zeichen,

VNA CVNHCVLA enlzifferl, so dafs der Vcrferliger der Becken

durch diese lateinische Benennung jene nur als das bezeichnet

halte, was sie sind, nämlich „concnlae, Schlüsselchen.''

Ohiie uns auf eine Untersuchung über die Richtigkeit die-

ser Deutung einzulassen, da dieselbe, ohne urkumllichen Beleg,
so gut wie alle übrigen dem zufälligen Geschmacke anheimfallt,

bemerken wir nur, warum man in diesem Falle nicht lieber

gleich CVNCVLA lesen will, welches die aneinander gereihleu

Zeichen eben so gut ergeben und wodurch man der Schwierig-
keit überhoben wird, im zweiten ein drittes versteckt zu finden.

Schon Otte nennt die Berühmtheit, zu welcher die Inschrif-

ten der in Rede stehenden älessingberken gelangt sind, eine

unverdiente. Dennoch bildet ihre Lösung i.och immer eine

Lieblingsbeschäftigung mancher Allerlhumsfor.-cher. \Vas von

jeher dazu hingezogen, war ohne Zweifel zunaihst die Bathscl-

hafligkeit der Inschi iften
;
dann aber der Hauplirrthum. in wel-

chen auch noch Otte verfallt, dafs man die sie tragenden Ge-

fäfse für Taufbecken hielt. Alan mochte meinen, dafs Geralhe

von so hoher kirchlicher Bedeutung nur mit Inschriften >ou

wichtigem Inhalt ausgestaltet sein konnten, und crgieng sich

im Elfer, denselben zu entdecken, so weit, dafs man gar nicht

daran dachte, sich um den vor Augen weilenden Gegenstand
selbst zu kummern.

Schun die b<'kannte Thatsache, dafs von den frühesten Zei-

ten des Jliltelalters bis tief in das 16. Jahrhundert hinein mit

der Taufe das in der griechischen Kirche noch gebräuchliche

Eintauchen des ganzen Kindes verbunden war, hätte auf den

hier obwaltenden Irrlhnin fuhren können Noch gegen Ende des

16. und im Verlauf des folgenden Jahrhunderls hielt der Geist-

liche das bis auf eine Leibbinde völlig enlkleidete Kind in der

linken Hand über den Taufslein, wahrend er es mit der rech-

ten Hand benetzte. Erst dieser Gebrauch machte möglich, statt

der altüberlieferten Steine mit grofser, tiefer Höhlung sich klei-

ufrer Gefnfse zu bedienen, die übrigens gewifs auch erst nach

und nach eingeführt wurden. Jene alten SIessingschusseln wa-

ren ursprünglich nichts Anderes als Waschbecken, sowohl im

Dause, wie in der Kirche gebraucht. In letzlerer wurden sie

vom Slefsdiener, der dem Priester vor Vollbringung des Mefs-

opfcrs das Wuschwosser nach damaliger Silte über die Hände

gofs, unter dieselben gehalten. In ähnlicher Weise wusch man

sich in den Ilausern, wo in jeder Wohn- und Speisestube eine

Vorrichlniig angebracht war, welche in der Hohe ein Wa»-

scrgefdfs enlhielt, das durch einen Hahn das \N'n.'<ser auf die

darunter gehaltenen llandc aflliefsen liefs, walinnd eine tie-

fer siebende Schüssel dieses nach gemachtem Gebrauch ouf-

fieng. Dafs diese Messinghecken, die anfangs jenen uiilrrgrord-

nelen Zweck halten, später, in Ermangelung anderer Gefafse,

auch als Tnnfscbilsseln verwandt wurden, liifst fich freilich nicht

in Abrede stellen. Ilan war nach i ingetrelenem Bcdürfnifa so

wenig wllhlerisch in HerbciscIialTung des niithlgen Grriiths. dtfs
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mau aui'h liniieme Credenzschalen, selbst mit Uarsttlluiigcii aus

der heidnischen Mythologie dazu herbeigezogen hat. — Das

VorkoninuMi biblischer und legendarischer Dor.-Iellungen auf je-

nen Jlcs.-iiigheckeii spricht kfini'S\M'gs gegen die oben geäulserte

Behauptung; denn es lag ganz im Sinne jener Zeit, auch den

ilau<geralhen in ihrem Schmucke eine erbaui'iide iNebenbcdeu-

tuiig zu vedeihen, und diese Sitte liudet sich sonst noch in

vielen Fällm in Anwendung gebracht.

Was nun die In- oder vielmehr Umschiiftcn der Messing-

beckeo betrilTl, so unterliegt es wol keinem Zweifel, dafs die-

selben ursprünglich einen Sinn enthielten, wenn derselbe auch

keine tiefe Weisheit, noch viel weniger Geheimnisse ver-

barg. Wie sollten die ehrsamen Heister in der Nürnberger

Beckenschläger- (ja se, die um das tagliche Brud arbeitete und

damals, wie heule, nur daran dachten, ihren Kunden das

Neueste vum Geschmacke zu liefern, dazu kommen, mystische,

wohl gar kalibali.»lisihe oder chaldaische Ketzereien in ihren

Arbeilen in das Tublikum zu schmuggeln? Gegenslaride des

taglichen Gehrauchs durch Inschiifteo sowohl, wie Abbildun-

gen, in ergötzender, häufiger iidch erbauender \\ ci.'e zu ver-

zieren, war seit dem fiuhen Millelaller Gebrauch und blieb es

bis tief in die neuere Geschiihle hinein. Auch die Inschriften

der Messing' ecken hatten, wie die ilarauf vorkuinmenden bildli-

chen Darslelliiiigen, die Verzierung ohne Zw eifel als llauplzw eck.

Dafs dem gemafs die in den Inseln iften vürkornnic nden Buch-

slaben auch für sich verziert wurden, lag nahe; noch näher,

dafs ans den Verzierungen eine Verschnörkelung wurde, und

die Gefahr, dafs aus der letzteren eine völlige Entstellung der

Buchstaben hervorgehe, war um so giöfser, je wet iger wahr-

scheinliih diejenigen, welche sie verfertigten und welche sie

veibraiirhlen , sich über deren wahre Form genaue Ilechcn-

schaft zu geben vermochten. Die Handwerker des 14. Jahr-

hunderts, zu welcher Zeit jene Becken erst eine gröfsere Ver-

breitung gefunden zu haben scheinen, waren gewifs des Le-

sens und Schreibens nur in seltenen Fallen kundig und halten

wohl eben so gut chaldaische wie lateinische und dculsche

Inschriften geben können. So mochte es schon früh vorkom-

men, dafs. wie es ja auih bei allen Glockeninsthi iften sich findet,

einzelne Buchstaben versetzt und die Inscliiiften entstellt wur-

den, nm so mehr, da bei der Produclion in Masse die ganzo
Sache nur hanriwei ksniuf>ig belrii hen ward. Ohne Zweifel wa-

ren die Stempel, mil wcichi n Bilder und riiiclistabcii eingeschla-

gen wurden, ton gul gehartclem Stahl und vererbten sich von

einer Generntion auf die andere. Odi r wurden neue gefertigt,

koni.te man sich leirht versucht fuhl.n, sie den allen noclizu-

bildrn, wie denn niiklirh aus spaterer Zeil Becken voi kommen,
die Inschiifirn aus Burhslahen ältester Form zusammengesetzt
entlialien, neben solchen, welche die einzelnen Zeichen des Al-

phnbrl» in einer weiteren Entwicklung aufweisen.

Je «Iter hergrbraiht endlich die Fubrikalion der Messing-

hrcken, je weni(;er versinndlii h i'ic zu deren Inschiiflen ver-

wiüdten Zeichen wurden, desto geringer mochte das Bedurfnifs

werden, durch dieselben einen bestimmten Sinn auszudrücken

um so mehr, da bis zum 16. Jahrhundert die Fortschritte im

Lesen und Schreiben im Volke nicht grols waren, die Verzie-

rung bei den besprochenen Inschrifleii aber immer die Haupt-
absicht blieb und diese auch durch blofse Aneinanderreihung
der Buchslaben erreicht werden konnte. Wir geben in folgen-
der verkleinerter Nachbildung einen sich wiederholenden Ab-
schnitt aus der Inschrift eines im germaii. Museum in Abbil-

dung von Oiiginalgrofse bewahrlcn Beckens, dessen einzelne

Zeichen nicht zu mifsdeulen, auch als Anfangsbuchstaben nicht

zu erklären sind, da die Abschnille, nicht aber die Buchstaben
durch runkte gelrennt sind.

$mm"m mmt
Findet es sich aber einmal, dafs in solchen Inschriften die

Buchstaben sinnlos an einander gereibt sind, können wir es auch
in allen den Fallen annehmen, wo wir erstcre nicht aufzulösen
im Slande sind; obwohl damit nicht in Abrede gestellt werden
soll, dafs es einmal einem witzigen oder unterrichteten Becken-

schläger eingefallen sei, durch seine Zeichen, so weit deren

Vorralh reichte, ein Wort, einen Satz zusammenzustellen, oder
durch Anordnung derselben als Initialen einen geheimen Sinn

auszudrücken, worüber er aber schwerlich schriftliche Urkunde
hinterlassen haben wir . Dafs man überhaupt sinnlos aneinan-

der gereihte Buchstaben als Zierralh in jener Zeil nicht ver-

schmähte, wird durch mancherlei andere Beispiele noch bestä-

tigt. \\ir erinnern nur an die Säume mancher Gewander von

Heiligen, die so verziert sind, an die Vase, welche neben der

betenden Maria die Lilie hall u. s. w. Die Art einer solchen

Verzierung kann nicht auffallen, wenn man bedenkt, dafs bei

der damals noch herrschenden Unkunde des Lesens auch sinn-

volle Inschrirten für die Meisten doch Hieroglyphen blieben.

Ueberhaupt aber ist, wenn es sich um die Gründe handelt,

welche die in der Menge aultretenden Erscheinungen erklären

sollen, das Gesetz der Trägheit gewifs das, welches als am
nuchsten liegend lu's .Auge zu fassen ist. v. E.

\>r7.rl«-liiiirM von ^Y'iiMliiiitccii im ^irliii nry.hiir-

KiHrlifii iiikI in •'iiiiiceii rli<'nini.<4 Mrliti arzliiar-

KiMrlifii liitiKlt'Mtlirilfii.

Vom Uibliothckgehciiron O. hon ig in Biidulsladt.

(Schlnfs.)

Nanzeiirnd, s Ascolveswenden.

Nanendorf, zwischen Srhwarza und Zeigerheim, stand

noch im Jiihre 1307 — Vgl. Hesse, a, n. 0.

N i ed r r b ! n ge I ha c h, wahrscheinlich zwischen Gossciborn

und llengelbach
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1434, Donnerstag iiacli naiivilat, Mariae virg (9. Sept ) Graf

Günther von Schwarzburg eignet dem Kloster Paulinnelle liie

Dörfer Singen, Gösselbor:;, Ober- und Niederheiigclbach.

14ä(J, Sonnabend nach Grefforii ( 13. Mini ). Apel Krug

zu Niederhengelbach verkuull di-m Klusler rnulinzclle einige

daselbst gelegene Guter.

Osthofen, bei Hettstedt; bereits 132'J Wüstung. — In

einem ilmischen Klosterbriefe vom Jahre 132'J heilst es u. a. :

„virgullum quod proprie Holzmarke dicitur silun: in ca^ipis

quondam ville Osthophin".
—

Yergl. auch Hein, Thuringia sacra

I, 101. Anmcrk. und das ilmisehe Diplomalar in \\ alch"s Bei-

tragen, VI, S. 4j. 31.

Ramsdorf, in der Nähe von Rittersdorf ; dort sollen noch

jetzt Jlaucrüberrestc aufgefunden werden. (>acb einer hand-

schriftlichen iNoliz im bies. Archive.)

Redwitz, OberUatharinau gegenüber, an der Saale; 1404

Redivicz
;

1417. 1434. — Nach dem Erhbuche des Amts Ru-

dolstadt vom J. 1512 lebten daselbst 11 Bauern, Obgleich das

Erbbuch von 1535 die nach Redwitz gehörigen Güter noch un-

ter einer besondern Rubrik zusammenstellt, so schiinen doch

die Bewohner dieses Orts bereits zwischen 1512 und 1522 ihre

Hauser wegen der oft wiederkehrenden Ueberschwemmung der

Saale verlassen und sich nach Kirchhasel gewendet zu haben,

wie ein von diesen Gemeind n und der zu l nterhasel im lelz-

liren Jahre, Freitags nach Hemini.scere
, geschlossene Vertrag

zu erkennen gibt, welchen milzulheilen hier zu weit führen

würde. Vgl. au^h Hesse, a. a 0. — lieber einen im J. 1757

bei Redwitz gethancn Munzfund werde ich nächstens ausfuhrli-

cher berichten

Rostungen, in der Nahe des Slraufsbergs, wird 1549

erwähnt. — S. Jovius, Schwarzb. Chronicon, in Schotigen und

Kreysig, Scriptores rer. Germ.

Ruihausen, zwischen Grenfsen, Oltenhausen undGiuniu-

gen, wird schon in einer Urkunde v. J. 1224 erwähnt. — Ster-

nickel führt in seiner Chronik von Grenfsen an, dal's das Dorf

Hulhaiisen im Bauernkriege zerstört worden sei, was jedoch

schon um deswillen unrichtig ist, weil nach einer Urkunde vom

J. 1523 ein Vergleich über die Verllieilung der Rüllhfiuser Län-

dereien zwischen Ottenhausen und Greufsen zu Stande gekom-

men, in welchem erwähnt wird, di.fs ein darüber geführter l'ro-

cefs schon 50 Jahre gedauert habe. Eii.cn andern Grund für

diese Behauptung führt Dr. L. F. Hesse (unter der ChilTre

E 0. B
)

im Erganzungsblalt zur Jenni.'ichcri Literalurzcilung,

1832, Nr. 17, S. 133 IT an.

Mehrere zur Grenf.-pner Flur cebörende Lflndereien fulircn

noch jetzt den Namen Rullhauser Aecker und hatten (wenigstens

bis zum J. 1848) das Eigentliumliche. dafs sie an.^rjahmsweise

frei vom Geschosse uud nirr mit Zrnsen belastet waren, welche

früher an das Kloster Rcinhardshrunn entrichtet wurden

Salzworgel, vielleicht irr der Nabe von Eschilorf In

einem srhicdsrichlerirchcn Spruche des Hofgerichts zu Koslnitz

V .1 1 117 wegen einer zwischerr den Graferr von Srliwarzhiirg

entslanderren Irrung kommen vor: die Dorfer - Redwitz- Tich-

"ideir*), Wiserstal**), Tychreden***), Amclungstcleuj) Her-

mirsdnrf, Jndisdorf, llopfgarten If), Esrhdorf, das Salzworgel,

Eichfeld. Schaala. ttt )
— Salzwo-gel wird noch im J 1445

im Zinsbuche des Klosters Hm erwähnt.

Sickersdorf, bei Tannheim, kommt urkundlich vor i. J.

1571

Tarrndorf, zwischen Obernhain, Barigau und Lichte.

In einer Urkunde im Schwarzb. gemeirrschaftlichen Ar-

chive v. J. 1370 werden angeführt Tammeirdorf und Lair.

146() verleihen die Grafen Heinrich und Balthasar von

Schwaizburg liarrs Wolfen. Voigt zu Schwarzburg, einige Zin-

sen zu Tanndorf.

Sigismund in der Landeskunde etc. meint, es sei bereits

1447 im sächsischen Bruderkriege untergegangen.

Walschieben, bei Stadtilm
, gehört zu den ältesten

schwarzburjjiscben Orten und wird schon im 10. Jahrh. erwähnt.

Nach Wurdtwein, de archidiacon. in comitatu Kevernburg, p.

194, lag es im Gau Langewitz. Vgl. Apfelstedl, a. a. 0., II, 129

1318 Graf Guniber von Kevernburg BrielT über derr Wech-

sel eiirer Jlark zu Bolzeleben vor 4 IlulTen zu Walssleiben, so

auch jherlich 1 Mark Zinsen. Rein, Thuring. sacr. I, 120.

1340, irr vigilia beali Beriedicti (20 älärz). Bruno, Ple-

ban von Wuller sieben, scherrkt dem Moster Paulirizelle 30 so-

lidos jährlichen Ziirses von seincrr Gutern ,,situatis irr campis

ville Wallesleybyir."

1343, Sonnabend nach der vffard vnsers Herrir (24 Mai).

Graf Günther vorr Kevernburg und seine Gemahlin Loretta ver-

kaufen arr Gürrtlrer l'odelwilz, Bürger zu Um, das Dorf Walles-

leibin für 710 l'fenirige wiederkäullicb,

1347. Günther Podelwilz vermacht und legiert dem Klo-

ster Ichlershausen 13 Schillinge Pfenrrige jahrlichen Zinses ulT

l'/i HufTe zu Walsleben. — S. Rein, Thur. sacr. I, 130.

1365. Heirrricb von Lengefeld verkauft einige Zinsen an

lleiirrich Podewilz, Bürger irr Hm; darin kommt u. a. vor: das

Dorf Wallesicuben.

1403. Wallisleybeu. Rein, a. a. 0., p. 148.

1414, freitag nach S. Elyzabeth (20. Nov.). Erkirrbrechl

von Lerrgefeld verkauft dem Kloster Paulinzelle einige Zinsen
;

in (li'r Urk. wird erwähnt: „ W'alzlerrbin irr der Icirgewifs.
"

1 145, air sente Bartolomeustage des heiligeir zwcllTboten

(21. Airg. ) Kirstan Bischof gibt das Kirchlihn von „sente

Merlin czu WalUsliherr irr der lerrgewicz'* dcnr Kloslir rairlinzelle

•) Teicliweiilcn, 1 Slirnile nördlich vnn Itudol.sladl.

**) Nach linchner, (ic.<ch. v. Itndol.ilndl, S. 88, dne jclilge ham-

niereut Wcilen-dorf.

***) TeicIirOdn, 1 Stunde nordwestlich von Rndolritndl.

t) Amrncisicdl, jetzt her». S. -Allcnli. Dorf r.wifchcn liudoliilRdt

und Terihroda.

+t) »• oben,

ttt) S. (liier dieric Urkunde lln>»i'. ihiirirrp. Tnsrhcnhrrrh . I. .<. 48

n. XXIV, Anm. 102.



331 Anzeiger l'ür Kunde der deutM-hni Vorzeil. 33'2

1456. Vere^leicb iwischen Graf Wilhrlm \on llciim-berg Im .liihrc IJ71 kommt der Schafaiiger zu Wusleiibehriiigeii 4

uod dim Klosler Pauliuielle wegen eiüiger Guter, wtlche das Arker hiilleiul und 100 11. «eilii in eiuer iii kundlicben Nachricht

geiianiile Kloster lu Wallesleiibin bcsilzt im i udolstadlischen Archive vor.

1450, am St. L'rbaiislage (25 Mai). Christian Bischof,

Bürger zu Erfurt, und seiue Frau Jutta schenken dem Klusler Einige schwariburgische Wüstlingen werden uluie genauere

Paulinzeile alle ihre Guter in Wallesleben „daz hye llmeii Ijt
'

Angabe noch erwähnt in

Im J. t4»?2 kommt Wuslenwalsloihin durch Kauf an das
Hellbach, Archiv von und l'Ur Schwarzburg und im Nachtrag

Kloster Hm. Ilurnacb scheint W. zwischen de» beiden letz- dazu. *)

genannten Jahren untergegangen zu sein. Jluldeuer, De villis ju.xla Hotllebiam sitis olim. Fraucohus.

W'^S. am S. BartholMnuuslage (24. Aug ). Der Graf Wil- |-^|

heim von Henneberg verleiht Wilhelm \un Wechniiir das Gericht _ [),. jHiislri Lii|nrioMim familia. Friincöhns. 1743.

lu ..wUstenwalfsleuben." _ Aiiecdola qucdam Hcitllebiensia. Fraucohus. 1750.

1551 und 1558 kommt „die Wüstung Walschieben "
in _ p^ monumentis Slavicae Vaudalicaeque genlis in Gul-

mehrereu ZinsbUrhern etc. des hiesigen Archivs vor. deuavia. Fraucohus. 1756.

Wenigen(Wüsten-)Dornheim, bei Siegelbach. Forslemann, kleine Schriften zur Gesch. der Stadt Nordhau-

1385. Eilher von Stein schenkt der Vicarei des Altars St. ^^^ .

j^gj-f y

Materni in dem Sicchliausc des Spitals St. Georgi zu Arnstadt  

einige Zinsen und 4 llichaelishuhner zu Wcnigcndoriiheim S. *) •" diesem Nachtrag fuhrt von llellbach auf S. 49 den Ort

Apfelsledl, Heimathskunde, II, 51. In den Kevernburgischen
Bozelbrunn als Wüs.ung an und verweist dabei auf eine im

, , ,.-,,, r . w . \ t
Arnsladter .\rchiv befindliche Urkunde (v. J. 1153). Dieser

Amlsrechnnniren vom Jahre I.WI lieifst es \\ u>tend(irnlirim
. ,,,.., ,.,.,,.

Sliisgrm ist wo! nur durch die in damaliger Zeit oft tauschende

Aehnlichkeil des B und (i entstanden und iiinfs der Name in

1145 Heinrich, Erzbischof zu Main/., bestätigt einen Tausch-
j^^ ^.^ vorgelegen habenden Urkunde Cozelbrunn (jetzt Gös-

contract wegen einiger Güter zu Winkeln und Stutternheim bei
selborn, unweit I'aulinzelle) gelesen werden.

Erfurt, zwischen dem Kloster des S. Disibode zu Mainz und

dem Cyriacskloster zu Erfurt.

1179 kommt Winkeln in einer Urkunde des konigl. siichs. Vorwelipif««'!! ein«-« iiiitK'liilK-rlirlieii Hnlrn-
Staatsarchivs zu Dresden vor. ilrrn üImt (•(•Miiii<llifil»|itl<-ic<*-

1307. Volrad der jüngere und Berthold, cauonicus majo-

ris ecciesiae m Malberstadt dicii de Cranchvelt, leisten Verzicht

auf „omnia bona sila in hiis quatuor comeeiis videlicet Clet-

lenberch. Taba. vocslele. wynkeln".

1341:', VI. kal. April. (27 März). Liltcra ratilicationis seu

appropriationis Wernheri Spowe advocati generalis domino-
; , , „.. , 1 r . 1 u Schriften, wann und an weh lien Tlieilen des Körpers zur Ader

rum de Hohuslein in plebiscito Winkeln faclae super duobus ' '

Im k .Archiv zu .Nürnberg befindet sich ein von Johannes

Gredinger im Jahre 1428 verfal'ster Kalender. Aufser der Fest-

stelluiiff der verschiedenen Kirchenfeste
,
der Bestimmung der

Soi n- und Mondslinsternisse bis zum Jahre 1150 u s w.

enthalt dieser halender für jeden Monat des Jahres eigene Vor-

gelassen werden, wann man Arznei nehmen und baden, und

was man essen und Irinken soll Bei jedem Monat ist auch

angegeben, welche geistige und körperliche Eigenschaften die

in demselben geborenen Kinder haben werden. Aus den Na-

tHrerscheiiiiineeu. namentlich dem Donner, wird auf die Friicht-

mansis in campis villae majoris Erich sitis.

Ueber das Landgericht zu Winkeln s. aufser Jovius, a. a. 0.,

auch eine .Anzahl Maiiuscriple im hiesigen geh Archive.

W u s le b o r n.

In einem Schenkungsbriife der Grafen Heinrich nml liuii-

.,,,,.,, , ,.,.,, harkeit des Jahres geschlossen und werden sogar Kries und
Iher von >chwarzburg für das Kloster Hm vom J. l.J,J4, lu vi- "

.,.„.,. , ,„, ,,,,. j Frieden prophezeit. Diese Ansichten unserer Voreltern ilher

gilia letti ad vincula (31 JuliJ heifsl es; —
,,censiis de vno ' '

... ,, j I . ..r . L . j . 1 'He Gcsiiiidheil.<pflegi' und über rleii liinllnfs der Nalnr auf das
man80 aito in campis ville desolate Wusteborn et de tribus '

.... , ,. ... ..V . II eeistice iiikI leibliche NV'ohl des Menschen, sowie auf die Ge-
(|tiarlalibu8 mansi et altera dimidia cnnae sil^ in cainpis ville

,, , /f. .1 . „ ,
• . j  n II stallniiL' dir politischen Verhältnisse sind zwar nicht unbekannt.

Ilaysberg" (Heilsberg) Von denjenigen drei rersoneii, welche '

... .
.

I . L .
.

. . •• . doch enthalten die nachstehenden Anfzeichnungen manche eiifen-
den Zins zu entrichten hatten, wird gesagt: „Hii tres jam

'^ ^

,. .. .... .1 ,. . u I II I . r. j r Ihumliche Notizen, die wciii"er bekannt sind und schon ihres
dirti resident in villa droyzwilz ,

woraus erhellen durfte, dafs: ' '

.,,.,., •
I n I 1 u -j . /-> . I hohiMi Alters wegen eine Veroffentlichiing verdienen dürften.

I) Wuslebnrii in der ^Hhe der beiden genannten Orte gelegen
^ "

, . 1 .» . f I 1 1 1
 I» r

•
I

 Sie lauten :

habe und 2) tirnscnwilz damals ein Dorf gewesen sei. In el-

-. , , , 1/1 . .,. ...| I II,- I „In «lein Jniluario, ilas i.'-l dir lliirlmiiii, so sol mau sich
ocm Zin»büchp des Klosters zu Stadlilni vom J. \A\o kommen

.,,,.,,. ... , , 1 «• I I
 

I _ des mortrens frll ein wenig ergcu viid sol denn iiUhteni des
nnler der llubrik GroschiMlz _ Aecker und Waldungen in demc " 6 k

... . , „ Pesten weius ein triink tun, viid sol kein trank') iiemen, vnd
Wüslennoriie lor. '

W ust c nbe hrin g c n , im ehemaligen Amte Kcvernburg. ') Arinei.
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sol gut gewurczlf speis essen, viid man sol von jngwcr vnd lassen auf der median Vnd ifs warme S|ieis vnd päd mit gu-

von andern guten würczcn trinken. Vnd aderlasseu ist nilil lmiI len luiutcrn in eyni .-iliiilT, daz oben «ol bedckt sei. Vnd

von des newen pluiz wegen, es sei denn als grosse not, so trink von salhcy vnd karolel '^), vnd wurcz daz essen wol Vnd

mag man das pint wol von dem dawmen lassen. Vnd ifs warme nym ein trank in dem lianpl, vnd il's iungs fleisch in ejm pru-

speis vnd uilit /.c vil, wann es kuml gern daz pifer') do von. lein von essig oder mit wein, oder pralen mit salsen gemacht

Vnd paden ist gesuni vnd päd in sleyri|)a(len von des llyrns von salhey, rawten, pelersil, pfelTer vnd knohlauch Vnd ifs

wegen vnd des husten, vnd In ^) dir vil mit warmer lawg twa- kalpüeiscli vnd rininai.>-th gesoten mil ipiiich. Vnd trink frii

hen.'') Vnd man sol mefsig der mynn pflegen. Vnd ifs rinlfleisch frisch prunnvsasser vnd schotten, vnd isse ailmorgen salbey vnd

vnd iunge huner vnd sweine praten ,
vnd trink frischen wein. rawten. — Daz kint, daz in disem mon giporn wirt, daz wirt

— Daz killt, daz in disem mon geporn wirt, die verlisen ^) eiiifellig "), demUtig und rayn. — Item wenn es in disem mon

gern ir naturliche varb vnd sein kalter natur. — Item wenn doiiert, so wirt ein hungeriar.

es in disem mon donert. so warn des iars groz wind vnd In dem Junio, daz ist in dem Prochmon. so lafs nihl zu

gut gelraid, vnd geschiht vil mortz vnd nyderiag. ädern vom dritten tag nach Viti vncz '') auf den andern lag

In dem Februario, daz ist der Hornunk, so ist aderlassen nach Egidii , wann es seyen die hundstag, wann daz plut ist

gut auf den enkeln *) vnd auch snsl, vnd dein speis mit wür- mit fewhlikeit gemischt in dem menschen. Aber mag man s»in

czen gemacht. Vnd ifs allerlei wilprct on') gens vnd enteii. niht geraten, so halt sich kul in eym gewelb, (iaz geslrewt mit

Vnd nymst du ein trank, daz trink in eym päd, vnd mit trank vnd gras vnd mit weiden sei, vnd pfleg do sein wol. Vnd päd

mit speien*) oder "wie du den leip gefUrben 9) mäht, daz ist niht vil vnd vast niht lang. Vnd slafT niht vil durch der le-

gut. Vnd trink warmen wein, vnd hüt dich vor met vnd vor bein willen, vnd trink niililern qiielpruniien. Vnd ifs frisch

pyer, wann es macht daz pifer. Vnd pewar daz haupt wol vor fleisch, vnd niht visch noch gerewchl fleisch, noch herle eyr

kelten. — Daz kint. daz in disem mor geporn wirt, die wer- vnd herlen kes, vnd gepratens fleisch. — Daz kint, daz in di-

den gern arm vnd notig.
— Item wenn es in disem mon do- sem mon geporn wirt, daz wirt günstig '*), liplich, Irolich, tobs-

neit, )-o werden des iars vil siecher lewt. sig, vnd gibt den Icwteii frewd, vnd kewsrh vnd reyn. — Item

In dem Jlarcio, daz ist der Mercz, so ift gut aderlassen, wenn es in disem mon donert, so ^^ ir Uberflussikeit aller ding,

so der mon xix. (19) tag all ist, auf den rehlen ädern Vnd In dem Julio. daz ist in dem Hewmon, so ist niht gut ader-

oft paden ist gesuni, vnd niht zu hais. Vnd wasch d 'in zen lassen. Slalfeii ist gut, vnd päd kul, viul hut dich vor heissrr

ym päd vnd reib sie mit salcz, vnd trink met. Vnd wer lest speis. Vnd trink von Salbey vnd rawten vnd ispen "), vnd we-

am andern tag nah Kunegundis, der verlewst '") seins gesihtz riig weins, wann do kiimcn die liaiipll(ni|if von. Vnd hut dich

nymmer. Vnd wer lest am leczten tag des merczen, der ge- vor der mynn Vnd vast niht lang, vnd nym kein trank, vnd

wint dez ryten") in dem selben iar niht Vnd isse würcz, ifs niht von milch vnd herle kosl vnd |iraleiis fleisch Vnd

galgan vnd ingwer Vnd ifs süfs diiik vnd nym kain trank, trink niht mel. vnd hui dich vor vischen, die in stillen wassern

wann do knmt frost von. — Daz kint, daz in disem mon ge- gen. - • Daz kint, daz in disem mon geporn wirt, daz Qewhl

porn wirt, daz wird snell vnd grewiich vnd vorhtsam, daz die alweg vnkewsch. — Ilem wenn es in disem mon donert. so

lewt ser fnrhten, vnd geyczig.
— Ilem wenn es in disem mon wirt vil korns, vnd wer gern krigt, der ligt dernyder.

donert, so werden vil krig vnd mordercy, vnd wirt auch vber- In dem Augusto, daz ist in dem Awgst, so Iaz niht zu

flussikeit aller ding ädern vnd meid visch, die in mosigeu wassern gen. Vnd ifs

In dem Aprilis, daz ist der Aprill, so ist gut nderlassen, des morgens kwle speis vnd der niht ze vil, vnd des nahlz

zu der lebern vnd auf der median'^) durch der lurigen vnd gewurczte speis. Vnd hirt dich vor der mynn. vnd slalT niht

der krefs. '•') Vnd wer lest am ahten lag nach Ambrosij. der vil. Vnd ifs nihl kolkrawl, vnd hut dich vor grosser hicz der

verlewst seins gesihtz in dem iar nil.t. Vnd nymant sol zu siinnen. Vnd trink lawU-rs pyr.
- Daz kint, daz in disem

aderji lassen oder trank nemeii zu den sluln '•) am leczten mon geporn wirt, daz wirt kewsch vnd selten perhaft "') vnd

tag aprilis, vnd wer daz let, der sturh am iiij. lag dornach. einfeltig.
— Item wenn es in disem mon donert, so sterben

Vnd ifs kalts dink vnil hüt dich vor wlirczen, wann sie lassen ,|i,. furstcn vnd werden vil siecher lewt.

denn ir vnsaw berkeit. — Daz kint, daz in disem mon geporn in dem September, daz ist der fnllmon oder In rbsliiion,

wirt, daz pleiht gern vnslet an dem synne. — Item wenn es go ist gut aderlassen. Vnd ifs pirn ans wein vnd rings prol.

in disem mon douirt, so wirt ein gut iar, vnd die dil) vnd Vnd trink geyfsmilch des morgens nuhlern Vnd newfs wurci

schedlich lewt die ligen dernyder vnd verderben vnd alle speis ist denn uiit, wann alle dink sein denn zeitig.

In dem Mnyo, daz ist der May, so ist gemnynclich cnt ader- v,,,! ti jnk mcl, wann daz hoiiig vnd der nnl hiihen denn volle

j, . • L- 1 i>- r 1 L 1 rtt.ü r 1
•

1 r i. i>i kraft. Vnd noch sanl liiirlholomcus lac am fünften oder »r\\-
') d.i. hiebcr; Diefcnhach, glossar. 228: feliris, uyfersuchl. 'll.assc.

•»'""•

*) Waschen. ') Verlieren. *) Knöchel. ') Ausgenommen. ") Erbrechen. —

') Reinigen, ausputzen. ">) Verliert. ") Fieber. ") Mcdian-Ader, die ") iJewurznclkc, cnryophyllus, rion de pirolle. '") Ehrlich, auf-

fa.ll in dir Mille des Arms licet. ") (uKrO.ic. ") leilicsniriinng. richlig. ") bin. '") wnhlwiillcnd. rrcnmllich '") Vnn|i. •") Krnchlbnr.
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sten lag soll du vast lierbstmilch mit petetn ") prot iuk litern

essen. — Daz kiiit, doz in disein mon geponi wirl, <laz wirt

mef^ig an allen dingen vnd ein rehtiT rihU>r. - llem weuo

es in discm mo» donerl, so wirt vil korns vnd vil morderey

vnliT dem volk in vil landen.

Ih dem Oetuher, dnz ist der weinmon. so ist gut aderlas-

seij. Vnd |'a<l
niht bais noch ze vil. Vnd \Nilpret vnd vogel

sein gesunt. Vnd ifs auch gens vnd huner, vnd ifs ander llaisch

sam'^*) sweines, rindt-rcins. vnd schetTi-ins, vnd überfüll dich

niht. Vnd trink mosi, wann der ist dem leib gesunt, vnd trink

auch allerley trank, Vnd ifs lalwergen, vnd hut dich vor vii-

kewscb, Vi.d nym kein trank oder ercznei, Vnd hut dich vor

krebssen, wann sie sein versert von den merslaugen. — Daz

kiol, daz in disem mon geporn wirt, daz wirt clcffig'"), lu-

genhaflig vnd gewynnt ein pose Zungen. — Item wenn es iu

disem mon donert. so werden vil wind vnd niht gar gut körn.

In dem N'ouember, daz ist in dem Wintermon. so ist gut

aderlussen. Vnd ifs auch kein.; tyrs haupt, vnd ifs rinlileisch,

gens, enlen vnd auch ander fleisch. Vnd trink geifsmilch, do

von wirt gut plut, vnd trink met vnd ifs liunig vnd zyminn.

Viid pail niht hiis, wann daz plut Irit denn kiollcl in dem

menschen. Vnd nym kein (rank Vnd hut dich vor der mynn.
— Daz kini, daz in disem mon geporn wirt, wirt ein besich-

liger "j s'Chucz oder ein weiser arczt vnd wirt den lewten

nucr. — Item wenn es in di>em mon donerl, so wirl uber-

flussikeit aller ding.

In dem Dezember, daz ist in dem Wolfsmon, so ist gut

lassen die llauplader. Vnd ifs niht gepfefferte speis, vnd ifs

warme speis Vnd bchut das haupt vor keltcn. vnd nym ercz-

In dem l'rochnion trink prujineu fru
,

vnd lalichpleter ifs

dor zu

In dem Hewmon solt du niht lassen dir, dez gelaub du für

war mir.

In dem .4wgst ge nibt zu haissem päd, vnd warms essen ist

dir scbad.

In dem Herbstmon tu die ädern auf, vnd emssiciich ifs

w urcz diir auf.

In dem weinmon ifs negeleiii, vnd geifsmilch vnd scheffene

so! dopei sein.

In dem Wintermon laz") mit synnen, vnd ifs w urez mit

zymmnen.
In dem leczten mon mag man lassen wol, vnd warme speis

man essen sol.

') Nämlich zur Ader. Jos. Baader.

Ciluckeiiiiiii«rlii-iften.

Der Unterzeichnete erlaubt sich zu dem in >r. 6 des dies-

jährigen Anzeigers. Sp.2l4, belindlichen Artikel über Glocken-

inschriften einen weiteren Beitrag zu liefern.

ühnweit des Ausbruches der Tiroler Achen in das bayeri-
sche Grassauer Thal, welches eigentlich nur als das aufge-
schwemmte Bett dieses wilden GebirgsDusses erscheint und in

frühesten Zeilen theilweiser Seeboden des Chiemsees gewesen
war, steht an der Grenze des bayerischen Bezirk^^amts Traun-

stein, oberhalb der Zollstalion Klobcnslein, ein kleines, höchst

einfaches, aber über tausend Jahre altes Kirchlein. ,,auf dem

nci vnd ifs mnscal. Vnd paden ist gut, vnd ifs ingwer auf Streichen" genannt. Dasselbe gehört zur Pfarrei Grassau, ist

prot. Vnd hebelst du die regel, so bedarft du dein Icblag kei-
'^" wegen seiner hohen Lage und grofsen Entfernung von

ner ercznei. — Daz kint, daz in discm mon geporn wirt, daz

wirt stark vnd siecht seile», oder gewaltig, vnd ein rehler

rihter vnd zumol vnkewsch. -
Ijem wenn es iu diesem mon

donert, so wirt uberflussikeit aller ding vnd gut fiid."

Sodann fafst der Kalenderschreiber seine Vorschriften für

die einzelnen Monate, um sie dem Gedachtnisse der iUenscheu

besser einzuprägen, in folgende Reime zusammen :

In dem Jenner is gesunt warms essen zu aller slunt.

In dem llornnnk vor frost dich hul. vnd laz von dim daw-

meo daz plut.

In dem Mi'rczen päd vnd volg mir, vnd laz zu der rebten

ädern dir.

In dem Aprill speis warm den pawcli, vnd laz daz plut von

den fUssen unrli

In ilini .Meyen geifsmilch i,-.! gesnnl. wiil In/, clic lihciader

zu der sinnt

der Parochialkirche die meiste Zeil im Jahre vereinsamt. Aus-

ser einige» denkwürdigen Glasfenstern uud Holzschnitzereien

birgt der kleine und besonders enge Thnrni zwei Glocken; die

gröfsere ist 2ü bayerische Zoll hoch und 28 im Durchmesser,
die kleinere 17 Zoll hoch und 2H im Durchmesser. Die Um-
schrift der grofsen Glocke lautet :

,,
i n derernvnser fraven

in dem na min sant vikis" (Ulrichs). Die Slaliie des

h. Ulrich, ku dessen Ehren am 4. Juni ein Amt jährlich abge-
halten wird, helindel sich auf dem Seilenallar rechts. — Die

Umschrift um die kleinere Glocke i.sl aber in umgekehrter

Folge der Buchslaben zu lesen und lautet; „vcel ^ svnmod
''

nnelp "> aitarg '' airam '< eva •"', das ist: ave maria gra-

tia plena dum(i)nus lecum.

Ueber das Aller dieser beiden Glocken vermag cm Nach-

weis nicht beigehrncht zü werden.

Tra uns lein II n r I w i c Pe e 1 1.

')ßcblihlcm. ")AU, v»ic. ") GochwMliig. ") ichnrfschcnd (?). (Mit einer 1

Dr. (i. K. Frommaun. Dr. A. v. Eye.Verantwortlicho Rcdaclion: Dr. A. L. J. Mich el.'^tn.

Verlag der litcrariich-artisliichen Anstalt den germanischen Museums in Nürnberg.

II. R. Bcbald'scbo Bucbdrackorol.
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1864. ^ 9. September.

Chronik des genuanisilieu Museums.

Im Anschlüsse an unsere lelzic Chronik haben wir heule vor

Allem über die am 3. und 4. October dahier slallgehable Conferenz

des (iesaiiMiilvcrwallungsausschusscs uuserer Anslall zu berichten.

Auf die unter'm 26. .\ugusl d. J. hierzu erlassene Einladung hatten

sieh neben dem Ehrenvorslande, Hrn. Dr. Krhr. v. u. zu Aulsels,

von den auswärtigen Mitgliedern eingefunden die Herren : Professor

Dr. Fickler aus Mannheim, Dr. E. Förster aus München, Profes-

sor Dr. II. G. Gengler aus Erlangen, Professor und Conservator

Dr. Hafsler aus Ulm, Professor Dr. v. II ef n er- A 1 te nee k
,
Con-

servator des kgl. Kupferslichkabinets zu München, Ur. Krhr. v. Le-

debur, Direktor der Kunstkammer in Berlin, Dr. VV. Kreih. v. Löf-

felholz, fürstl. Donianialkanzleirath und Archivar, aus Wallerstein,

Professor Dr. Malsmann aus Berlin, Professor Dr. Franz Pfeiffer

aus Wien, Professor Dr. Rud. v. Uaumer aus -Erlangen und Pro-

fessor Dr. II. V. Ritgen aus Giel'sen. Der Lokalausschuls war ver-

treten durch die Herren: Dr. Baierlacher, Dr. II. Beckh, Ilof-

rath Dr. Dielz, Advokat Körte, Prof. Dr. Joachim Meyer und

Dr. Zehler. Ilr. Geh. Justizrath Dr. Michcisen war verhindert,

den Verhandlungen beizuwohnen.

Zunächst nahm der Verwaltungsausschuls die lU'chnungsablage

für 1863 64 entgegen und ertheilte nach deren Prüfung dem Rech-

Hungssteller Decharge. Da wir unsern Gön/iern und Freunden die-

sen Rechnungsausweis mit unserm 11. Jahresberichte vollständig vor-

zulegen haben werden, halten wir uns enthoben, hier näher auf

denselben einzugehen, bemerken vielmehr nur, dals sich nach demsel-

ben der gegenwärtige Gesammtbesilzsl.\nd der Anstalt mit 344,473 (1.

10 kr. 3 pl. entziffert, wovon nach Abzug von 140,445 (I. 12 kr. Schul-

den somit 204,027 11. 58 kr. 3 pf. als reines Vermögen des nationa-

len Institutes zu betrachten sind. Die Jahreseinnahme läfst auch

diesmal wieder einen erfreulichen Zuwacli.s erkennen.

Der dann zur Vorlage gelangende Elatsenlwurf filr das Rech-

nungsjahr 1864/65 fand, unter Minderung der Einnahmen um 1000 fl.

und Mehrung der Ausgaben um 1000 11., die Genehmigung der Ver-

sammlung.
Den llauptverhandlungsgcgensland der diesmaligen Conferenz,

die Wahl eines neuen I. Vorstandes, anlangend, brachte zunächst Ilr.

Dr. Beckh, als Obmann des Verwaltungsausschusses, die Rücktritts-

erklarung des abwesenden bisherigen I. Vorstandes zur Kenninifs

der Veraanimlung. Der Grund derselben ist unsern Lesern aus letz-

ter Chronik bereits bekannt. Von Seiten des Frhrn. v. .Vufsels, wie

anderer Mitglieder des Verwallungsausschusses erfolgten sodann

rueksichtlich der Wicderbeselzung der fraglichen Stelle mehrfache

VorBchläge. In Anbetracht der aufserordentlichen Wichtigkeit aber,

die der vorzunehmenden Wahl, beizulegen ist, und des unabsehbaren

Einflusses, den ein Fehlgriff bei derselben auf die weitere Entwickc-

lung des bisher glücklich durchgeführten IVatiiinaUinlernehinens zu

iilien im Stande wäre, konnte sieh die Ver.sammhing, eingedenk ihrer

grolsen Verantwortung gcgennber der Nation, deren kräftiger l'nter-

Stützung das rasche Emporblnhen des germnn. Museums zu diirilu ii

ist, nicht entscliliefsen, sofort und ohne vorher die sorgfaltigsten

Erörterungen pflegen zu lassen, zu der erforderlichen Neuwahl
zu schreiten. Es vereinigten sich die Anwesenden vielmehr dahin,

einen eigenen Wahlausschufs niederzusetzen, der mit vollkommener

Freiheit die eingegangenen, wie noch eingehenden Vorschlage und

Bewerbungen zu prüfen, neue Bewerbungen hervorzurufen, Anfragen

hei, ihm zur Vorstandsslelle lauglich erscheinenden Mannern zu hal-

ten und .Vlies vorzukehren habe, um bestinimle Antrage seiner Zeit

vor den Verwaltungsausschuls zu bringen. Zur Wahl dieses .\us-

schusses wurde unverzüglich geschritten; es bilden denselben die

Herren: Hofrath Dr. Dietz, Advokat K orte , Prof. Dr. .Meyer, Dr.

Krhr. v. Löffel holz und l'r(if. Dr. hud. v. liriumer.

Die Verwesung der Vorstandsslellc bis zu deren Wiederbesetzung
wurde hierauf durch Beschluls der Versammlung dem Bibliotheks-

vorstand Dr. F ro m m a nn übertragen, der statutengemäls schon seit-

her den abwesenden I. Vorstand vertreten hatte. Die Verpflichtung

desselben als Verwesers der Vorstandschaft erfolgte durch den, an

Stelle des verstorbenen, um unsere .\nstalt hochverdienten k. No-

tars Dr. jur. Wilh. K rafft zum Rechtsconsulenten des german. Mu-

sunis erwählten, Herrn .Xdvokat iNidermaier, der, wie wir nachträg-

lich zu berichten haben, nach bereitwilliger Uebernahme des ihm

angetragenen Amtes, bereits am 26. v. M. als juristischer Beistand

der Anstalt in Pflicht genommen worden war.

Hinsichtlich der bisherigen Vertretung des Vorstandes wurde

Dr. Frommann die .Anerkennung der Versammlung ausgesprochen,

die rücksichtlich der bisherigen Geschäftsführung auch dem I. Sekre-

tär, Dr. Erbstein, zu Theil wufde.

Weitere (Jegenstände der Verhandlungen waren sodann die nun

nahe bevorstehende Herausgabe des in unseren Berichten schon

mehrfach besprochenen „mittelalterlichen Hausbuches", von welchem

die bereits fertigen 34 liupfertafeln zur Beurtheilung vorgelegt wur-

den
;

ferner die Wahl eines neuen Mitgliedes des Verwallungsaus-

schusses, die einstimmig auf den, als Pfleger unserer Anslall schon

sehr verdienten Hrn. Stadtrath Dr. .\ d a in in Ulm lieh endlich die

Herstellung einer neuen und umgearbeiteten Auflage des ,,Wegwei-
sers durch die Sammlungen des Museums."

Die Sitzungsprotokolle des Lokalausschusses wurden geprüft und

die in demselben niedergelegten Beschlüsse genehmigt. Der er-

sprielslichen Thatigkeit des Lokalausschusses selbst wurde die vollste

Anerkennung gezollt, wogegen der Lokalausschuls den erschienenen

auswärtigen Mitgliedern fiir ihre thätige .Mitwirkung seinen nnfrirh-

tigslen Dank darbrachte.

Bei der dann stattlindenden 3. .\uslnnsung von (Ibligntionen des

Bauanlehens des german. Museums (hinsichtlich dessen wir auf die

^ummern 10 uiiil 12 unsere« Anzeigers vom J. 1S61 verweisen)

wurden die Nummern 12, 45 und 71 (Aktien zu je5(K)fl.) gezogen.

Am Schlüsse der Verhandlungen gnh ilie Versammlung rinslim-

riiig ncich folgende Erklärung, um deren gefalligen .\bdruck ilio »er
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ehrlichen Redaktionen von Zeilongen hiediirch hoflichil cr^ucht wer-

den zu Protokoll :

„Der Verwallungsausschufs des germanischen Museums

aprichl seine Freude aus über die im Laufe dieses Jahres

glucklich la Stande gebrachte Erwerbung der Sammlungen,

die der durch lirundun;; und Forderung des germ. Museums

hochverdiente Herr Baron von Aufseis mit eben so viel Sach-

kenntnifs, als Geschmack in einer langen Keihe von Jah-

ren zusammengebracht hat, und die eine trelTliche Grundlage

für die wichtige Nationalanstalt bilden, deren Interessen der

Verwallungsausschufs zu vertreten hat. Der Verwallungsaus-

schufs des germ. .Museums kann diese Erklärung nicht abge-

ben, ohne zugleich dem erhabenen Gönner dieser ,\nstall,

Seiner .Majestät dem Konige Ludwig I. von Bayern, für

die grofsartige Beihulfe zur Erwerbung der Aufsefsischen

Sammlungen seinen liefgefilhlten Dank auszusprechen."

Werfen wir nun noch einen Blick auf den vergangenen Monat,

so haben wir unserm heutigen Berichte noch manche, unsern Freun-

den sicher angenehme Bolschaft beizufügen.

Zunächst haben wir als eine gewifs erfreuliche Erscheinung den

Umstand hervorzuheben, dals die Theilnahmc von Privaten an der

Forderung unseres nationalen Institutes in neuester Zeit eine aufseror-

dentlich rege wird. Lalst sich dies zur Genüge schon aus unsern letz-

ten Monatsberichten erkennen, so haben wir dafür heule noch weitere

Belege anzuführen. .\l3 solcher möge hier besonders Erwähnung

geschehen eines einmaligen Beitrages von 2511. ö W., den wir Herrn

Dr. Josef H u n d egg e r
,
k. k. Hof- und Gerichtsadvokaten und Pfleger

unseres N'ationalinstituls, in .Murau, ferner eines Geschenkes von

a.TThIrn.. das wir Herrn Gutsbesitzer C. F. Wiesike sen., in Plane

bei Brandenburg a. H., und eines Beitrages von 2011., den wir .Mr.

Henry F. Holt in London zu verdanken haben.

Nflchsidem ist zum .\nkaiil'e der freiherrl. v. Aufsefsischen Samm-

lungen, oder vielmehr zur Abtragung der durch Erwerbung der.sel-

ben unserer .Anstalt erwachsenen Schuld ein wcilerer Beitrag ein-

gelaufen. H. L. V. Lilienthal in Klherfeld liel's uns /.u gidiichlem

Zwecke durch unsere dorlige Pflegschaft, wie wir unler lelihaflem

Danke hierdurch bescheinigen, den Betrag von 20Thlrn. zustellen.

Möge dies ,\nderen Veranlassung werden, zur Deckung jener im

Interesse unserer Anstalt und im Vertrauen auf den Patriotismus der

deutschen Nation übernommenen Schuld nach Kraflen das Ihrige

beizutragen ! .Mogc das über den Ankauf der freiherrl. v. .Aufsefsi-

»chen Sammlungen in unserm 10. Jahresberichte Gesagte Beherzi-

gung und diese fUr unser Institut so wichtige Angelegenheit im

ganzen deutschen Vatcrlande die freudigste und schleunigste Forde-

rung finden !

.\uch einen hohen Besuch haben wir wieder zu verzeichnen.

Am 10. Sept. beehrti-n LI. k. k. H.H. die Prinzessinnen von Sach-

sen-Weimar da« .Mufeum mit längerer (iegenwarl.

Den Verluit eines unserer (telehrtenausschufsmitglieder haben

wir leider auch diesmal wieder zu beklagen. Es starb am .'!0. Sept.

lu Bonn der jenem .\us»chus»c seit dem Jahre iHfil angehörende,

auch um unsere .Xn.'itall verdiente Universllatsprolessor Dr. J. W. J.

Braun, seither Präsident des Vereines von Allerlhumsfreunden im

Rheinlande.

In Schriftcntnusrh mil unserm liislitulc ist neuerdings getreten:

der hunsl- und Ilandwcrki-Vcrein des Uslerlaiides

zu Altenburg.

Neue Vcrirelung seiner Interessen fand das germ. Nationalmu-

seum weiter in Z w e n k a u (Sachsen) ,
Bitlerfeld (Preulsen) und

Libau (Curliind.)

An Geldbeitragen giengen uns wahrend des letzten .Monats aus-

ser den oben bereits namhaft gemachten noch folgende zu:

Von Privaten: Bernliausen: Pfarrer Georg Rapp 21).

42kr.; Butzow: Advokat II. F. W. Burchard Ifl. 4.')kr.; Det-
mold: übergerichlsralh Preuls 111. 4.') kr ; Elberfeld: Professor

Dr. Boukrwek, Gj mnasialdirektor, 3 fl. yO kr., Freiherr .\ngust von
der lleydt 8 11. l.ökr., L. v. Lilienihal 111. 45kr. ; Fiume: Domi-

nik Bllimek, Professor am k. k. hadelleninslilute, 1 11. 12 kr. ; Fürth:
InsliluUvorsland C. Eichler 111.; G e rm e rs h e i iii : Johann Schnei-

der, prot. Plarrvikar, 111.; Giefsen: VVeinhandler August Mayer
1 (1.; Jena: Lehrer Ulrich Forche 111. 4.ökr.. Dr. phil. Heinrich

Schneider, Lehrer an der Stoyschen Erziehungsanstalt. 111. 45 kr.
;

Libau: Bürgermeister Rilter J. F. Eckhoff 111. 45 kr., Ralhsherr

J. E. Gamper 111. 45 kr., Ralhsherr Emil Toltien Ifl. 45kr.; Lich-
tenfels: Briefträger Mader .JO kr. (einm.), Gasanslallsverwaller

Mitzky in., Eisenbahnoffiziiil Usselmann ID.; N eu st ad t a. H.: Kauf-

mann Ferdinand Pancera Id., .Müller Lor. Schad in Winzingeii 111.;

Dslerburg (Preulsen): Pastor Hathmann 1(1. 45 kr.; Schweid-
nitz: Pfilzner, Stadisyndikus u. Stadlralh, 3 II. 30 kr.

; Stuttgart:
Posenhau 3 11. 30 kr. (einm.): Wiesl)aden: Ilofratli Dr. Pagenste-
cher 2 tl : Windsheim; Bezirksgerichlsralh Boiliger Ifl.

Mit Dank haben wir ferner den Empfang folgender Geschenke
für unsere Sammlungen zu bestätigen :

I. Für das Archiv.
Dr. Rud. Drescher in Breslau :

3002. Fünf Urkunden - .Mischrilu n aus dem Brcslauer Provin/.ialar-

chiv. 122S nnO. Pap.
Dr. W. Creceliua, Gyninasiajlehrer, In Elberfeld:

30(53. Eheveilra;; zwischen Conrad von Babenberg u. Jungfrau Mar-

garelha Kern. 1174. Pt;rn

Frhr. V. Saurma-Jeltsch, Lieutenant im Gar<le-Kur -Regiment,
in Berlin :

3064. Bulle des Papsts Gregor -\., die Befreiung der Tempelherren
von der Enirichlung eines Zehnten belr. 1274. Pgm.

3065. Consens des Eekard Hüllzsehuer u. Fritze von Dudenhofen

zu dem Verkauf eines Sliiek Landes. 140.i. Pgm.
3066. (ierichlsbrief des Werner v. Parsperg, Schullheirsen zu Nurn-

berir, ober die von Cunz Armbaurer erkaufie Eigenschaft an

einem Hause. 1449. Pgm.
3067. Gerichlsbrief desselben über ilen durch Hans llollzel gesche-

henen Verkaufeines Ewig/inses aus seinem Hause. 1449. Pgm.
3068. Consens des .Markgrafen Georg v. Brandenburg zu der von

dem Kalh zu Berlin dem Jürgen Briesten geslallelen Zalilungs-
nachsicht. 1572. Pgm.

II. Für die Bibliothek.

Schleaische Gesellschaft f. vaterläudische Cultur in

Breslau :

17.059. Dies., 41. Jahres- Bericht, 1S63. 1864. 8.

17.060. Dies., Abhiin<lluiigen , philos. -hislor. Abth., 1864, I. 8.

17.061. Dies., Abhaiidliinijen ,
Abth. f. Nninrwissensch. u. Medicin,

isi;2, III. s.

Dr. Heinr. Wuttke, Univers. -Professor, in Leipzig:

17.062. Ders., Siaillehuch des Landes Posen. 1864. 4.

17.063. (iuicciardinus, Belgiroe sive inferioris Germaniac descriplio.

16.14. 12.

17,061. (;olt-ehed's ausführliche UedekuusI, 1736. 8.

17.065. Müllcrus, de urbibus Germaniae magnae secundum Ptolemaeum.

1755. 4.

17.066. Bentivnglio, dell« gucrra di Finndra, p. I et II. 163.5 —
I6.)6. 8.

17.067. Versuch Über d. schlcsische Geschichte v. J. 1163 1740.

1777. 8.

17.068. Weifse, Geschichte Friedrichs Augusts, Königs v. Sachsen.

1811. 8.
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17,069. Wilkcn, Handbuch der deutschen llislorie : I. Alilh. 181G. 8.

17,07U. Uoilijjer, opern hislüriae Gernianicae recentissinie navala.

1821. 8.

17.071. Bronner, Auleilung, Archive und Registraturen einzurichten

und zu besorgen. 1832. 8.

17.072. de l'otier, r^volution Beige, 1828 ä 1839; torac 1 et 11.

18.39. 8.

17.073. Wagner. Beschreibung des Grolsherzoglb. l'osen. 1841. 8.

17.074. Bergmann, IJebersicht der k. k. .\nibraser Sammlung. 1846. 8.

17,07,0. Coremans, l'archiduc Ernest, sa cour, ses d^penses. 1847. 8.

17,07ü. Drojsen u. Snniwer, d. Ilerzoglh. Schleswig-Holstein und d.

lionigr. Dänemark; 2. Aull. ItSfiO. 8.

17.077. hrelzschmer, d. Griiiidungs
- Urkunde der Stadt l'osen v. J.

12.")3. 1853. 8.

17.078. Franklin, Magdeburger Weislhiliner lur Breslau. 185G. 8.

17.079. Kutzen, uns der Zeil d. siebenjahr. Krieges. 8.

17,080
— 91. 12 weitere Schriften vermischten Inhalts a. d. J. 172.3
— 1^133. b.

J. A. Stargardt's liuch-, Kunst- und .Vnliquar
- Handlung in

Berlin:

17,092—103. 12 kleinere Schriften vermischt. Inhalts a. d. J. 1676
- 1797. 4.

Direktorat der k Studienanstalt in Munnerstadt:

17,104. Jülireslierichl elc. liir lS(j3 - dl. 4.

Xlist. Verein der fünf Orte etc. in Lucern:

17,10.">. Uers., der Geschiclilsfrcuiul ; 20. Bd. 1864. 8.

C. Uacklot , Verlag.^buihhandl. ,
in Karlsruhe:

17.106. .M(in(>, yuellensammlung der bad. Landesgeschichte; I. Bd.

:i. Lief. 1843. 4.

E, GÖring; in .München :

17.107. Belajew, d. russische Gesellschaft unter Peter dem Grofsen;
aus dem Russ. von E. Göring. 1864. 8. Sonderabdr.

Wagner'sche Universitals- Buchhandlung in Innsbruck:

17. im. Znller, (ieschichle und Denkwürdigkeiten der Sladi Inns-

bruck. 2 Thie 1816-25. 8.

17.109. Innsbruck, hislor. -
lopogr.-statisl. (iemalde. 1838. 8.

17.110. Jrtger, Tirol u. der baierisch-rraniösische Einfall i. J. 1703.

1844. 8.

17.111. Korb, chronol. Geschichte Ocsterreichs. 1846. 4.

17.112. Jäger, die alle ständische Verfassung Tirols. 1848. 8.

17.113. Das Tiroler Aalional- oder l'erlagg Spiel. 1853. 8.

17.114. Grcuter, die Ursachen u. die Entwicklung des Bauernauf-

standes i. J. 1525. 1856. 4. Sonderabdr.

17.115. Zingerle, Barbara l'arhierin, die Sarnthaler Hexe, u. Malth.

I'erger, d. Lauterfresser. 1858. 8.

17.116. Vonbun, d. Sagen Vorarlbergs. 18.58. 8.

17.117. Berault-Beriasiel u. Garns, Geschichte der Kirche Christi.

9 Bde. 1843 60. 8.

17.118. Jager, d. Streit d. Cardinais Kic. v. Cusa mit d. Herzoge
Sigmund v. Oesterreich. 2 Bde. 1861. 8.

17.119. Kicker, vom Reichslurslenstande
;

1. Bd. 1861. 8.

17.120. Ilulier, d. Waldslalle Uri, Schwjz u. Unterwaiden, 1861. 8.

17.121. Zimmermann, d. heil. Fidelis von Sigmaringen. 1863. 8.

17.122. Krones. Umrisse des Geschii hisicbens d. deutsch-österr. LSn-

dergruppe in seinen staall. (irundlagen v. 10. bis 16. Jahrh.

1863. 8.

17.123. Stumpf, acta Maguntina seculi XII. 1863. 8.

17.124. Zingerle, d. Sagen v. MarRarelhii, d. Maultasche. 1863. 8.

17.125. Iluber, (ieschichte d. Margaretha Maultasch. 1863. 8.

Frledr. Regensberg , Verlagsbanrtl. . in Munster:
17,126 Hrinliini;. eifrige Bemerkungen zu Giefers Beleuchtung mei-

111 r ^rlirill : Dir Kriege der Römer in (iermanien. 1864. 8.

A. Pockwltz'srhc Buelibaiidlung in Stade :

17.127. \N
iiilciiianii, GischH hic d ller/nglh. lireiiien; .'f. l.fg. 1.S6I. 8.

HlBtor. Verein v. Unterfranken u. Ascbaffenburg in

Wur/.burg :

17.128. Ileffner, d. Sammlungen de« liistor. Verein» etc.; 3. Abth.

1861. 8.

Dr. E. Schwab, k. k. (lynma.siallehrer , in Bninn :

17.129. Ders., histor. Skizze der Grundner Siadle. 4.

Ferd. Enke's Universitats- Buchhandl. in Erlangen:
17.130. v. .Mohl, Geschichte u. Literatur der Staaiswissenschaften

;

3 Bde. 1S55 ..8. 8.

Histor. Commission bei der k. Akademie der AVU-
senschaften in .Munchen :

17.131. Dies., Geschichte der Wissenschaften in Deutschland; I. u.

II. Bd. IsiJl. s.

Societe pour la conservatlon des monuments hlato-
riques d'AIsace in Siralsluirg :

17.i:i2. Dii's., liiilletin. II. .-er
,

2. vol., 2. livr. 1S64. 8.

Societe d'histoiro de la Suisse romande in Lausanne:
17,13.). Die.-^.. iiK^miiires et iliiciimenl- : I 1^ u. 19. l'-63-64. 8.

Verein f. Geschichte der Deutschen in Böhmen zu

Prag:
17.134. Ders., Millhrilungen ; 11. Jahrg. Nr. 4 — 6 u. 111. Jahrg.,

Nr. 1. 1864. 8.

17.135. Ders., Beitrage etc.; Abth. I., Bd. 2 u. Abth. IL, Bd. 2,
Nr. 2. 1864. 4. u. 8.

17,1.36. Ders., zweiler Jahresbericht, 1863 — 64. 1864. 8.

Abtheilung des Küustlerverelns f. Bremische Ge-
schichte U. Alterthümer in Bremen :

17,137. Dies., 1. u. 2. Jahiishericlil iicli»! Slaliilen. 1864. 8.

Direktion der k. k. Ober-Realschule in Troppau :

17,i;iS. Dies., Jahres-Berirbl ; 12. Jahrg. 1S6I, 8.

Grofsh. herzogl. sächs. Gesammt-Universität Jena :

17,139— 17,149. 11 akadem. Schrillen verschiedenen Inhalts. 1864.
2. 4. u. 8.

Friedr. Hurter'sche Buchhandlung in Schalfhausen :

17.150. ßlumer, Handbuch des schweizerischen Bundesstaatsrechlei:
2. Bd. 1864. 8.

Dr. H. G. Gengier, Universilats-Professor, in Erlangen:
17.151. Dirs., codex juris municipalis Germaniac medii aevi ; I. Bd.

2. Hell, l,'!61. 8.

Dr. K. H. Freih Roth von Schreckenstein, Vorstand
des fnrsll. Fiirslenb. Ilauptarehives in Dnnaueschingen :

17.152. Ders., wie soll man Urkunden ediren V 1864. 8.

Theophil Rupp in Reutlingen:

17.153. Der.-,., aus der Vorzeit Reullingens u. s. Umgegend. 1864. 8.

Verlag der Frauen -Zeitung in Stuiigan :

17.154. hirebenschmuck etc.; 16. Bd., 1. Hallte. 1864. 8.

Iguaz Petters, (iyinnasiallehrcr, in Leitmeritz :

17,15'. Ders., Beitrag zur Dialekt-Forschung in Nord-Bohmen. 1864.

4. Sonderabdr.

Dr. phllos. Rud. Drescher in Breslau:

17,1,56. Ders., Beilrage zur (ieschichle des KirchCDbauo in Schle-

sien. 1864. 4. Sonderabzug.
Bender, Kreisrichter, in Siegen:

17.157. Staaishaushalts- Etat f. d. J. 18.59, nebsl Anlagen, 2 Bde.;

desgl. f. 1860 u. 61 4.

17.158. Verschiedene ComiiiissMinsberiehte etc. 1859-62. 4.

Kunst- und Handwerks-Verein in Altenburg:

17.159. Dies., Miliheilungen aus d. Oslerlandc : 16. Bd., 4. Heft.

1864. 8.

III. Für die Kunst- und Alterthmns-

samnilung.

Dr. Schnitzlein, Univers.- Professor, zu Erlangen:
4t)."15. .Xslronnin. Inslrunienl >on vergoldetem Messing, v. 17. Jhdt.

Ungenannter in Nnmberg:
4636. (Iliinilzer Dreier von 1670

Aug. Fllnzberg in hobnrg :

4ti37. 15 geprelsie Dimibreltsteine v. 16. Jhdt. n. 1 dsgl. v. 17. Jhdl.

C. Schmidt, Slailtschreilirr, in Zeiileiirnda :

4t>.')8. 7 l.ac kalidnlckc verschiedener Siegel der Stiidl Zeiilenrndii.

Dr. Heffnor, (ierichlsarrl, In Klingenbrrg :

4<i')9. I t Aliilnii ke vir.si hieilener Pfjirr- n. a. Siegel.

Dr. Wiskemann m Hersfeld :

4640. 6 Abdrucke verschiedener Siegel der Stndl Ilrmfrld.
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H. Clausing: jun. io Osterode:

4t>41. Sihw« IcNiliguls eines Siegels der Herzogin Agnes von Braun-

M-h» eiL' . a. d. 13. Jhdt.

^ff. Schröder, Oekonom, im Sladelhof bei Kurlh:

401- Aii.-:;igr:il>iiKr Sporn v. IG. JhdI.

Stift St. Florian m llbernsierreiih :

4tj-l.'). ^ fisltrr. I'finniiie v. l.'i. Jlidt.

4Ü44. Salilinr^er Uuhintr v. l.'ino.

K. G. Ritter von Schulthess- Rechberg, Obristlieuten.,

in .München :

464Ö. Vierullhaler der SladI Ilagenau, v. 17. Jhdt.

Dr. J. T. Erbstein, Staatsarchivar, in Dresden:

46lt). r2 Laikabdr. niillelalt. u. neuerer Siegelslenipel.

Heinrich Hirsch in .München:

4tJ47. o schweizerische Bracleaten aus dem Ende des 14. Jhdis.

Verein fiir Heimathkunde des Knrkreises zu Witten-

berg :

4648. Lackabdr. von dem im Besitze des Vereins befindl. Siegelstock

Jlagisiri Corradi .\stronomi.

Schneider, l'farrvikar, in (Jermcrsheini :

4()l;'. .'i kleinere Silbermunzen v. 17. Jhdt.

J. Eberhardt, Inspektor der Ateliers am germ. Museum:
4ü.')0. 'J riioiographieen nach Dürerschen Holzschnitten.

Georg Renner, Gasthofbesitzer, in Bayreuth:

46,")1. Sechskanlige Flasche von Steingut mit Ueliefveriierungen im
KenaiiSiinceslil und kleinem Schraubdeckel.

J. Chr. Keiner, Kassier am germ. .Museum :

4652. Nördlinger l'fennig v. 1528.

('Iiniiiik der liistorisclien Vereine.

.\rchiv des Vereines für siebenbiirgischc Landes-

kunde. Neue Folge. Sechster Band, 1. u. II. Ilefi. Herausgege-

ben vom Vereins-.\u9scliufs. Kronstadt, 1863. Ib64. 8.

Bilder aus der Innern Geschichte llermannstadts In der ersten

Hälfte des 18. Jahrhunderts. Von Carl Fabrilius. — Geschichtliche

Vorbedingungen zur moldauischen Lehenslierrschaft an der Bistritz.

Von W. Wenrich. — Der Kellgionsstrell auf den siebenbilrgischen

Landtagen von 1G91 und 1692. Von C. Fabritlus. — Beitrage zu

einer Geschichte der Hermannstädler MUnzkammer von (iustav Sel-

vert. — Magister llilsniann in Göltingen. Ein Beilrag zur sleben-

burglsch sachsischen Gelehrtengeschichte, von Johann Karl Schuller.

— Zur Geschichte der Jesuiten In llermannstadi, von Wilh. Schmidt.

— Bericht über den Bestand und die Leistungen des Vereins für

siebcnbUrgische Landeskunde von der Zeil seiner Entstehung bis

zum Jahre 1863, vom Vereinsvorsteher. — Vcrzelchnii's derjenigen

Sachsen, welche an den Universitäten zu luakau, Slrafsburg und

Gottingen studiert haben. .Milgethelll von dems.

Jahresbericht des Vereines für sl eb e n b ü rg isc he

Landeskunde für das Vereinsjahr 1862 -
63, das ist vom 1. Juli

1862 bis letzten Juni 1863. Hermannsladt, 1863. 8.

Mittheilungen des Vereines für Geschichte der Deut-

schen in Böhmen. II. Jahrgang. Uedigirt von A. Schmalfuis.

Nr. IV— VI. (Ausgegeben den 15. Januar, 20. M«rz u. 18. .Mal l.%4.)

I'rag. lbi;4.

Die deutschen Bauern- Colonieen In Böhmen und ihr Eintlul's

auf das Land und die Landwirlhsehafl. Von A. S. — Mansfcld und

die Stadt Schlaggenwald. ( Ein Beitrag zur Geschichte des böhmi-

schen .Xufstandc«, von A. Kohl.) — .\n unsere .Mitglieder. Ueber

das dculsche Volkslied. — Programm für die Wirksamkeit der

IV. Seclion des Vereines für Geschichte der Deutschen in Böhmen,

Dr. Emil Franz Hofslcr. (Eine biographische Skizze.) — Die

Egerlander. (Eine cihnographischgcschichlliche Besprechung.) —
Da« Wappen und Siegel der SladI Beichenberg. - Miscellen : Ein

verlorner l'oülen (Dorf Deutsch Nrpomuk ). Der ,,grolse Böhme"

Bohualaw von Hassenstein ein Deutscher. Schlaggenwaldcr Exulan-

ten. Ein Egerer Bürger au« dem 1:'). Jahrh. — Ueber die hidorlsche

Entwirkriung de» Naiionniprinrips. Von C. Ilofler. Skizzen aus

dem Bohmirwalde: 1. Die Waller uml die \\allinger.
— Da.« Lied

von der Schlacht bei Aulsig. Von l>r llnlUvich. — Miscellen: Volks-

wirlhschaltlichc .Anschauungen früherer Zeiten. Deutsch-Nepomuk.
—

Geschäftliche Mittheilungen.
— Literatur.

III. Jahrg. Nr. I. Das deutsche Städlewesen und sein politischer

und socialer Einlluls auf Land und Volk In Böhmen und seinen Neben-

Irtndern. — Die Bauernhochzeit in der Tepler Gegend. Von A. Thurn-

wald. — Miscellen: Aus Kloslergrab. Die deutschen Kolonien auf

der ehemaligen Staatsdomäne Pardubitz. Hajek von Llhoezan, als

Mensch, vor dem KIchtersluhle Palacky's. Notizen zur Geschichte

der Cosmanos-Josephthaler Callondruck-Fabrik. Die Flur- Umgänge
unserer Feldprozessionen.

— Geschafiliche Mlllheilüngen. — Literatur.

BeitrSge zur Geschichte Böhmens. Herausgegeben von

demselben Verein. Ahthellung I. Quellensammlung. II. Band Die

Krönung K. KarPs IV. nach Johannes diclus Porta de Avonnlaco.

Herausgegeben von K. A. C. Hofler. Prag, in Conimisslon bei H.

Mercy. 1864. 4. IX und 64 Stn.

Ahthellung II. Band I. Nr. 2. Andeutungen zur Stoffsammlung

in den deutschen Mundarten Böhmens. Von Igiiaz Petters In Leil-

meritz. Prag, 1864. 8. 52 Stn.

Zweiter Jahresbericht desselben Vereines. Vom 16. Mai

1863 bis 15. Mal 1864. Prag, 1864. 8.

Die Sammlungen des hislor. Vereins für Uni erfran-

ken und .\sc h a ff en b u rg zu Wurzbiirg. Namens des Vereins

herausgegeben von C. HelTner. Drille .Milhellung : Gravirte Kupfer-

plalten.
- Münzen. —

Kupferstiche.
—

Handzeichnungen. — Litho-

graphlecn.
— Holzschnitte. — Heraldische Blatter. — Modelle. —

Nachtrage. Würzburg, 1864. 8. 287 Stn.

Kl r eben sc h m uc k. Ein .\rchiv für kirchliche KunstschOpfun-

gen und chrl.siliche .Vllerlhumskunde. Ilernusgegiben unler der Lei-

tung des christlichen Kunst Vereins der Diocese Kotten-

burg. Hedigirt von Pfarrer Laib u. Dekan Dr. Schwarz. XVI. Bd.,

erste Illllfte. Achler Jahrgang, 1864. Drilles Vierleljahrsheft. Stutt-

gart, 1864. 8.

Kurze Geschichte der Mcfs-Kasel. — Tagbuch-.Ausschnilzel einea

Touristen. (Hier- und Kegniljlhal )
— Die In der. Im 12. Jahr-

hundert erbauten allen Kirche zu Fekete-Arlo, Szathmarer Diözese in

Ungarn, aufgefundenen Fresko-Malereien. — Die Glocken der Sl. Mar-

tlnsklrche in Biberach.

.Mlllheilüngen aus dem Oster lande. Gemeinschaftlich

herausgegeben vom Kunst- u n il II a n il w e r ks- V crc I n e und von
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der N a lurforschenden Gese I Isclia ft zu AltcnLurg. Sech-

zehnter Band, .\ltenburg, 1864. 8.

Abhandlungen der Schlesischen Gesellschaft liir

Ta te rl ü nd ische Cultur. Philosophisch-historische Abiheilung.

1864. Heft I. (Abgeschlossen am 15. Febr. 1864.) 13re9lau, 1864.

Bei Josef Max u. Comp. 8.

EinundvierzigsterJahres-Berichl derselben Gesellschaft.

Enthalt den Gcneralberichl über die Arbeiten und Veränderungen

der Gesellschaft im Jahre 1863. Breslau, 1864. 8.

Erster und zweiter Jahresbericht nebst Statuten

der Abtheilung des Kunstlervereins für Bremische Ge-

schichte und Alterth Unter. Bremen, 1864. 8.

Zeitschrift des Bergischen Geschichts Vereins. Im

Auftrage des Vereins herausgegeben von Dr. K. W. Bouterwek und

Dr. W. Crecelius zu Elberfeld. Ersten Bandes zweites und drittes

lieft. Bonn, 1864. In Commission bei A. Marcus. 8.

Die Kechtsansprüche der bei der Jülich-flevischen Erbschaft be-

iheiligten Fnrslen und die Verhandlungen zwischen ihnen vor der Er-

ledigung der Lande. Von Dr. J. Paul Hassel in Berlin. — Zur Lite-

raturgeschichte der Jülich- Clevischen Laude. (Die handschriftlichen

Kirchenannalen Werner Teschenmachers.) Von denis. Nebst einem

Nachtrage von Dir. Bouterwek. — Der Landtag zu Essen 1577 und die

Inquisition. Von Pastor J. G. Sardemano in Wesel. — Brief Dr. Wer-

neri Teschcnmacher, Prediger zu Grevenbruch, an die (icmeinen

zu Süchteln, Dulken und \Valdniel. Jlilgetheilt von Pastor .\ug. W.

Th. Grashof in Süchteln. — Ein Volksschul-Kegulaliv aus der Mitte

des 17. Jahrhunderts. Milgethcilt von dems. —
Beiträge zur Ge-

schichte Elberfelds. Von Dr. \\. Ilarlel's, k. Archivsecr. in Düssel-

dorf. 1. Der erzbi.<chöfliche Hof und die Buig Elvervelde bis zum
15. Jahrhunderle. 2. Herrlichkeit, Amt und Freiheil Elberfeld vom
15. bis 17. Jahrhundert.

M^moires et Documents publies p.ir la Soci^t^ d'hi-

sloire de la Suisse romande. Tome XVIIl. Melanges. Rap-

port du 25. aoül 1859. Sociitaires. Proces- verbaui. Bibliolhrque
de la Society. Necrologes des ^glises calhidrales de Lausanne et

de Sion et de P^glise paroissiale des Granges suivis des charlcs Si-

dunoises et d'un catalogue des ^v6ques de Sion, par Pabb^ J. Gre-

maud. Avouerie, vicomt^, mestralie et majorie de la ville et du

lerritoire de Vevey au XII. et au XIII. siede, par Fred, de Gingins-
La-Sarra. Lausanne, Georges Bridel, editeur. 1863. 8. 524 u.

152 Stn., nebst Beil.

Tome XIX. Kegeste soit Repertoire chronologique de docu-

ments relalifs a Phistoire de la Suisse romande, par Fran^ois Forel.

Premiere S^rie. U^s les premiers temps jusqu'ii Pan 1316. Lau-

sanne, Georges Bridel. idileur. 1864. 8. CXX u. 576 Stn.

IV a c h r i c li t e II.

liif «•ratiir.

Neu ersehienone 'Werke.

74) llistoire des 6tats g^n^raux des Pays-Bas (1465 —
1790), par Theodore Juste. Tome premier, IV, 234. Tome

second, 252. Bruxelles, Bruyiant Chrislophe et Cie., editeurs,

rue Blaes 31, Paris, A. Durant, (!diteur-libraire, rue des Gres 7.

1864. 8.

Der durch zahlreiche Schriften auf dem Gebiet der niederländischen

Geschichtsforschung rühmlichst bekannte Herr Th. Juste bereichert

durch das vorliegende Werk die Literatur der Geschichte seines Vater-

landes wieder mit einer namhalten Leistung. Das Werk behandelt

eine der wichtigsten Potenzen in dem Staalsorganismus der Nieder-

lande von der Zeil an, in welcher dieser durch die Kraft und das Ge-

schick Philipp des Guten aus den einzelnen Provinzen zu einem Ganzen,

wenigstens zu einem unter einem gemeinsamen Oberhaupt stehenden

Landercomplcx vereinig! wurden. Zwar suchten die einzelnen Provin-

zen die ihnen eigenthiimlichen Privilegien zu erhallen und gaben
auch ihre eigenen Landtage nicht auf, allein ihre Gesammtvertre-

tung hatten sie in den Generalstaaten, deren Geschichte uns durch

Herrn Jusle in anschaulicher Weise vorgeführt wird.

In einer sehr interessanten Vorrede und einer lehrreichen Ein-

leitung gibt der Verfasser Notizen iiber die Zusamniensel/.ung ,
den

Geschäftsgang und die aufserordentlichc Bedeuliing der tJeneralstaa-

Icn. Die (ieschichte dieser selbst stellt er aus dem in neuerer Zeil

«0 sehr bereicherten gedruckten Material und aus den Schfltzen der

belgischen Archive zusammen. Wenn er es auch vermeidet, bei sei-

ner Darstellung allzuweit aus der allgemeinen Geschichte auszuho-

len, so bedurfte er derselben doch als Rahmen für das (iemnldc

der hervorstechenden Momente im stnnilichen und apcciell politischen

Leben, durch welche er die Geschichte der Niederlande illustriert.

Die Arbeit ist, was Technik anbetrifft, mit grofser Geschicklichkeit

angelegt, und die Ausfuhrung verrath auf jedem Blatte die Hand

eines bewährten Meisters. Die Reflexion tritt sehr in den Hinler-

grund, was offenbar ein Gewinn für das Werk ist, da der Ver-

fasser zuweilen auf einem einseilig nationalen Standpunkt steht, was

die übjectivilät des Urlheils beeinträchtigt und auf die ruhige An-

schauung störend wirken mufs.

75) Arno, erster Erzbischof von Salzburg (785 — 821),

von Dr. Heinrich Zeissberg. Wien. Aus der k. k. Hof-

und Staatsdruckerei. In Commission bei Carl Gerold's Sohn,

Buchhändler der kaiserl. Akademie der Wissenschaften. 1863.

8. 77 Stn.

Bei den meisten grolsen Kirchenfürslen des Mittelalters begeg-

nen wir der Erscheinung, dafs ihre Geschichte weniger in Bezie-

hung auf die Kirche, als auf die staatlichen und hullurverhalluisse

interessierl. Dies ist in hohem Grade auch bei Errbiscliof .\riio von

Salzburg der Fall, welcher dem weltberühmten Kreis« von Stnal«-

mllnnern. Gelehrten, Künstlern angehorte, die Karl den Grofscn um-

gaben, und deren Einflul's auf die Bildung und Civilisalion des gc-

sammten .\benillandes machlig wirkte. Die Wirksamkeit Arno'» war

aber um deswillen von der allergrolslen liedeuliiiig , weil sie sich

nach mehreren Richtungen erstreckte, indem er nicht nur als Leh-

rer und christlicher Missionar, sondern auch als Gesandter in well-

lichen Dingen eine lebhafte Thatigkeit entfaltete. Haben schon

Fr. Horner in einem IS.^.H erschienenen Schulprogrnmni und Büdin-

ger in seiner Österreichischen Geschichle die \rrdirn.«te de» »o be-

fähigten Sinatsmaniies und eifrigen Kirchenfürslen in da» rechte Licht
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ceslelll, so lalst die vorliegeniie, hOchsl »orgfallige Quellenarhcil

dessen Bcdeulung doch noch mehr hcrvorleuchlen, und wir dürfen

da» Verdienst des Verfassers um so hoher anschlagen, als wir die

UeberieuguBg hegen, dal's nur durch dcrarlifc Speiialforschungcn

das innerste Wesen einer preisen Zeit ergründet und eine schiefe

Beurlheilune der Haupllriiger derselben verhutel «erden kann.

Nach den beiden llauptrichlungen ,
die Arnos Wirksamkeit ge-

nommen, ist die Schrift in iwei grofse Abschnitte gelheill: I Ar-

no'» Thatigkeit im Krankenreiche. 11. Arno's Wirken als Metropolit

und Bi.^chof. Jeder dieser Abschnitte zerfällt wieder in mehrere

Unleralitheilungen, deren l'ebcrschriflen den reichen Inhalt erkennen

lassen, l ist lergliedert in: 1) Bis lu Thassilo's Slur/e. 2) Ava-

renkrieg. Ordnung der bayerischen Kirchcnverhallnisse. 3) Bekeh-

rung der Karanlanen und Avaren. 4) Italienische Beisen. 5) Slis-

satische Thatigkeit. Alkuin's Tod. 11 umfafsl die Abiheilungen:

1) Synoden. 2) Chorepiscopat. 3) Beziehungen zu Aquileja, 4) Ka-

nonisches Leben. 5) Forderung des geistigen Lebens. 6) Verwal-

tung des hirclienvermögens. Cuterverzcichnisse. 7) Schlufs.

71!) Paul Schede (Melissus). Leben und Schrillen. Von Dr.

Otto Taubert. Torgau, Friedr. Jacob's Buchhandlung. 18Ü4.

4. 18 Sin.

Wenn man die ursprüngliche Begaliung mancher Dichter des Iti.

n. 17. Jlidls. naher in's .\uge falsl, so kann man sich des Gedankens

Dicht erwehren, dafs Bedeulcndis aus ihnen werden mulsle, wenn

die Pedanterie der klassischen Bildung, die zur richtigen Würdigung

der Poesie nicht vorzudringen vermochte, ihr Ingenium nicht erstickt

hatte. Zu diesen Begabten ist unzweifelhaft Paul Schede zu zahlen,

dessen im Volkston gedichtete zwei Liebeslieder, die unter den fünf

von ihm hinlerbliebenen willlichen deutschen Dichtungen sich be-

finden, den echten Dichter hinlänglich bekunden. Es ist daher zu

beklagen, dafs die letzteren sich nicht vollständig erhallen haben;

wir wurden seine lateinischen Gedichte gern dafür hingeben. Schede

hat sich ferner bekannt gemacht als talentvoller Musiker, als der

erste Terzinen- und Sonellendichter und als Verfasser einer verun-

glückten, spater durch Lobwasser ganzlich verdrängten deutschen

Psalmenübersetzung nach dem Französischen. All dies findet sich

in der obigen .Monographie weiter ausgeführt, die als eine schatzens-

werlhe Bereicherung der Literaturgeschichte zu begrülsen ist.

Aufsätze in Zeitschriften.

Biene: Nr. 24. Die Burg Eichhorn in Mähren. — Nr. 26. Deut-

sches Stadtewesen. (Ludw. liowitsch.)

Protest. Blatter f. d. evangel. Ocsterreich: Nr. 31. Quel-

len alter und neuer Schmähungen Caivin's.

Blitler für Theater etc.: Nr. 67. 68. Alle Clavierc. 1. Ein

Clnvecin Man Kouker's.

Chilianeum: V, 4. Der hohe Deutsche Kitlerorden in seinem blu-

tigen Bcilande.

Illusir. Familien-Journal: Nr. 36. Sachsens Bergveste (honig-

• lein). (Ileinr. Ernst.)

Garlenlanbe: Nr. 'M. Aus den Kechishallen des Miiieiallers.

2. Die Anwendung der gebräuchlichsten F'oltcrstrafwerkteuge.

iGrorge lliltl.)

Deutsche liem e in de- Ze i t u ng : Nr. 32. Ein Markischer Sl«dte-

bnnd (1399).

Grenzboten: Nr. 35 (f. Volksbraurh und .MierRlaube im Erzge-

birge.

Heimgarlen: Nr. 36. Neuburg an der Donau.

Der Katholik: Juli. Die historische Enlwiikching der Predigt in

Hinsicht ihrer verschiedenen Formen.

Allgem. Ki rch e II z e i t u n g : Nr. 5,''). Die Bilder im Kaiserdom zu

Speyer. (¥. Lampert.)

Hünch. Sonntagsblatt: Nr. 35fr. Die Giebelsladter Blut-Scene.

Ein historisches Bild aus dein Bauernkriege. (G. M. Schuler.)

Unterhaltungen am httusl. Herd: Nr. 33fr. (Beibl.) Deutsche

Siadle. Lübeck (.Vrchiteklur, Kunslallerlhunier etc.)
— Nr 34 ff.

Sitten und Gebriiuche der holsteinischen Bauern. — Nr. 35. Theo-

phraslüs Paracelsus. (E. Schneller.)
— Nr. 36 ff. Zur Geschichte

der Frcimauerei. (Hugo Schramm.)
Volksblatt f. Stadt u. Land: Nr. 66. Zur Entstehungsgeschichte

des „Heiland".

Grimmaisches Wochen- u. A n zci ge hl a 1 1 : Nr. 37 Das ehe-

malige Schlols zu .Mlirechtshain.

Oeslerrcich. Wochenscbr. f. Wissensch. etc.: Nr. 33. 34. Ti-

rol als Schauplatz der deutschen Heldensage. (Ign, Zingerle.)

Allgem. Zeitung: Beil. z. Nr. 244. Hus und die Universität Prag.
— Nr. 245. Georg von Frundsberg.

Bayer. Zeitung: Morgenbl. Nr 251 u. 252. Das Kloster Emmeran

in Regensburg und seine Erinnerungen.

Dan z iger Zeit ung: Nr. 2566 u. 2568. C. Kadlke's Pholographi-

sche Ansichten von Danzig. (K. Bergan.)

lllustr. Zeitung: Nr. 1103. Schlofs Prunn bei Riedenburg im

Allmühllhale. — Die ncuenldccklen Pfahlbauten im Bodensee.

Leipziger Zeitung: Wissensch. Beil. Nr. 62. Blicke in das Le-

ben des Mittelalters.

^'eriiilMrlilf !\iidii*if*lilen>

146) Im Anschluls an deu Bericht, der Über den llorzowitzer

F'und in der Beilage zu Nr. 12 des Anzeigers, Jahrg. 1863, Sp. 450 f.

gegeben wurde, ist noch zu bemerken, dafs die aufgefundenen

Scheiben die grölste Aehnlichkeit mit den in C. Engelhardi, Thors-

bjerg Morelüiid . pl. 6 u. 7 abgebildeten ,. Brysiplader" zeigen, nur

dals die llorzowilzer ,,Brystplader" von weit einfacherer Arbeit »ind.

Der «ufsere Rand der in genanntem Werke abgebildeten Scheiben

ist mit mannigfachen Thier- und Menschengestalten geziert: die llor-

zowilzer Scheiben aber zeigen nur Mensi henkOpfe, die zwar ihrem

ganzen Charakter nach Aehnlichkeit mit jenen des nordischen Fun-

des haben, jednih weil einfacher geschmückt sind. Zwischen die-

sen sich wiederholenden Köpfen stehen je 3, 2 und 1 gestellte

aufgetriebene Knopfe, wahrend der Hand der Scheibe mit weit klei-

neren , dicht neben einander gestelllen Knöpfen besetzt ist. Zwei

dieser Scheiben
,
sowie viele andere der bei llorzowitz gefundenen

Gegenslande. wurden von Sr. Excellenz dem Grafen Czernin an da>

böhmische Museum gesendet und sind dort, mit dem Fundorte l'etro-

hrad (Petersburg) bezeichnet, bereits zur Besichtigung aufgestellt.

Mehrere kleine Scheiben mit Bronieuntcriage und aufgelegten (lold.

biflilchen, anfänglich fllr Bruchslücke einer l'''lhuln gehalten, dürften

als Brnrhshirke von Scbullirspangen ( Skulderspaender ) anzusehen

sein. Die gefundenen Schullerspangen haben mit den hei Engelhardt

pl. 6 u. 7 abgebildeten grofse Aehnlichkeit; die Bronieunterlage ist
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glalt eearbeilel, die aufgelegten Goldblälichen zeigen Verzierungen,

die bei dem einen erhaltenen Stücke in coneentrischen Kreisen, bei

anderen Bruchstücken in einer der Gestall einer Biene ähnlichen

Figur bestehen. Die durch Dr. Hegewaldt vorgenommene chemische

Analyse der Bronze des llorzowitzer Fundes ergab in 100 Theilen

85.75 Kupier, und 14.25 Zinn; es schliefst sich demnach diese

Bronze an die antike an. Die spatere in Böhmen verfertigte Bronze

leigt Eisen, Blei und noch spater Zink. Der Vergleichung wegen

mag die chemische .Analyse des berühmten, vor mehreren Jahren

in der Nahe der an Alterthümern so reichen Stadt Schlau (vgl. die

Werke Bienenbergs und Dr. Kaiina v. Jathensleln) gemachten Fun-

des hier folgen: Kupfer 7965, Zinn 9.32, Blei 7.(37 und Eisen

2.96. - Die Nachgrabungen sollen syslcmallsch fortgesetzt werden,

und da man auf den anstofsenden Aeckern ebenfalls schon ahnliche

Gegenstande fand, dilrflen weitere interessante Funde zu erwarten

stehen.

147) Der kgl. Gendarmcrie-Slations-Komraandant Grob von

Schmidmilhlen liefs in der Privalwaldung Archenleithen ,
zwischen

den Ortschaften Armensee und übcradelhof (Überpfalz), zwei ger-

manische Grabhügel öffnen. In diesen fanden sich aufser zwei Ske-

letten: irdene Geschirrtrilmmer, ein Bronzehammer mit einer getheil-

ten Schaftollnung, ein Bronzedolch, Bronzespangen einer Stirnhaube,

ein eisernes Hiebmesscr (Scramasax), eine eiserne Dolchscheide und

eiserne Klingen von Dolchen oder Messern. Ebenso wurden bei der

Anlage eines englischen Gartens auf den Feldern hinter dem freiherl.

V. Dornberg'schen Garten bis zum Guldengarlen viele römische, mit-

lelalterliihe und Renaissance-Gegenstände ausgegraben. Einen Theil

drrscllien hat der Kunslgartncr Junghanel dem historischen Vereine

in Keger.sburg übergeben. Es befinden sich darunter 3 Röhren eines

Hypocaustums, eine Amphora, zwei Bratenwender von Thon, wovon

einer mit der Sigia Ro, ein halber Kürals aus der Zeil des dreilsig-

jahrigen Krieges, Sporen, Pfeilspitzen, Messer, Scheren, Löffel, ein

Kesselhaken, ein llausanker und andere Eisengerathschaflen und

Töpferarbeiten von gebr^mnler Erde. (N. bajer. Volksbl.)

148) Bei Duna-Földvar in Ungarn wurden kurzlich ver-

schiedene alterthümliche, aus Bronze gegossene Gegenstiinde ,
und

bei Bakonylsombatheli 3000 römische SilbermUnzen gefunden.
Letztem Fund sandte die Orlsbehörde an den Slatthaltereirath.

(III. Ztg.)

149) Dr. Richard KnabI, der bekannte sleirischc Epigraphiker,

hat kürzlich zu lleilbrunn, zwischen Passail und Birkleld, einen

neuen Römerstein aufgefunden, welcher jelzt anstatt des auf

dem Rabenwald, zwischen .\nger und Pöllau gefundenen Inschriften-

Steins als iler nördlich.stc in Steiermark erscheint. (III Ztg.)

150) iN'ach den bis jetzt zu Tage gelegten Resten romischer

Bauwerke in der nächsten Umgebung von Köln zu schlielsen, ist

e» unzweifelhaft, dafs innerhalb des weiten Bogens von Niel um die

jetzige Slndl nach der .\ltenburg sich eine nicht unbeträchtliche Zahl

römischer Villen befunden hat. In der letzten Zeit haben sich

Spuren einer solchen Villa beim ,\uswerfen einer Kiesgrube an der

Nordwedscite von Köln gezeigt. Diese Reste waren: ein etwa 150

Geviertfufs messender Rest eines Gufsbodens von einem römischen

Bade einem Stück Seitenwand, dann einige in das Bad führende

Treppcn.itüfen aus demselben Gufs, verschiedene Saulenresle des zur

Erwärmung des lindes dienenden llypocnustunis und mehrere gröfsere

Dachziegel. Es werden an dem Platze gröfsere Nachgrabungen an-

gestellt. (111. Ztg.)

1 il) Im vorigen Jahre wurden bei M and erscheid in der

Rheinprovinz Reste einer allrömischen Villa entdeckt, welche

in hohem Grade die Aufmerksamkeit des Vereines von Alterthum-.-

freunden im Rheinlande auf sich zogen. Demselben sind jelzt vom

König die Mittel gewahrt worden, .Ausgrabungen daselbst vornehmen

zu lassen. (III. Ztg.)

152) Die grofse Pfahlbauanlage, welche im Mai d. J. in

einem Torfmoore bei Wismar entdeckt ward, ist erst kürzlich gani

blol'sgelegt worden. Nun liegt das Pfahlwerk eines runden Hauses

von ungefähr 14— 16 Fufs Durchmesser frei. Die Pfahle von Eichen-

holz sind etwa 10 Fufs hoch und 6— 7 Zoll dick und stehen gegen

2 Fufs von einander entfernt; das Holz ist schwarz und zerbricht

bei der Berührung, erhärtet jedoch an der Luft wieder. .\uch wur-

den viele Alterthümer der Steinzeit gefunden: 14 Keile aus Fener-

stein, 2 Schmalmeifsel, 1 Säge, 4 angearbeitete Blöcke zu Gerathen,

10 Spane zu Messern, nebst vielen Splittern und Stücken, alles von

Feuerstein; ferner 1 Streitaxt aus Dioril
, 2 ausgeschlilTene schöne

Schleifsteine aus rothem Sandstein, 2 kusellörmige Reibsteine aus

Granit und Sandstein, 1 linsenförmiger Glattstein aus Thonschiefer,

1 runde Mühlsteinplalle aus Lava, viele Gefafsscherben, Holzkohlen,

viele vollständige Haselnüsse, Hirschgeweihe, Hirschhornenden, ge-

spaltene Thierknochen, Rehgeweihe. Slierhörner, Schafhorner, Thier-

zähne und Schädel der verschiedensten Art. (III. Ztg.)

153) Ueber die Entdeckung von Pfahlbauten in Steier.

mark wird aus Graz geschrieben, dafs am Südufer des Weifsen Sees,

eines grolsen (Jebirgssees im Höhenzuge zwischen dem Gail- und

Oberdraulhal, sich eine Reihe von Pfählen in einer Linie befindet,

etwa eine Klafter unter dem Wasserspiegel und 20— 30 Klafter

vom Ufer entfernt. (III. Ztg.)

154) Die mathematisch-naturwissenschaftliche Klasse der Wiener

Akademie der Wissenschaften beschlols in ihrer Sitzung vom 21. Juli,

eine Untersuchung der österreichischen Seen hinsichtlich

des etwaigen Vorkommens von Pfahlbauten vorzunehmen. Diese

Untersuchung soll vorläufig auf die Seen von OberOslerreich, Kärn-

ten und Krain, auf den Gardasee und die ungarischen Seen ausge-

dehnt und noch in diesem Herbst in Angriff genommen werden.

(III. Ztg.)

155) Im Mondsee in Oheröslerreich fand Prof. Kner aus Wien

Pfahlbauten in der .Ausdehnung eines Vierteljochs, welche die

sonst nicht gewöhnliche runde Form zeigen. Auch im Fimaisee,

4 Miglicn von Vicenza, haben Dr. Paul Liay und Dr. de F'nvcri Reste

von Pfahlbauten und zahlreiche Ueberbleibsel entdeckt, die offenbar

der sogenannten Steinzeit ihren Ursprung verdanken. (III. Ztg.)

15()) KOnitr Ludwig I. hat dem bayerischen National mu-

seum in München 66 Tafeln aller Glasgemalde geschenkt,

welche wahrscheinlich aus einer zur Zeil der Sacularisalion zer-

störten bayerischen Kirchen, zum Theil vielleicht aus der im Jahre

1816 abgebrochenen St. Lorenrhirche im Allen Hof zu München

stammen und sich durch ungemeine Farbenpracht auszeichnen. 12

davon, welche dem 11. Jahrhunderte angehören, enthnllcn nur Or-

namente von verschiedenartigem Laubwerke; auf ilen 54 übrigen,

welche aus dem Anfange de» 15. Jnbrliuiiderts herrühren, sieht man

neben archilektonischen Ornamenten Darstellungen nun Christi Leidens-

geschichte. CR'''- »• B»y ''K'

157) Bei der He.-Inurnlion der Hinoritenkirche in Köln,

die aus dem 13 Jahrhuudcrt stammt, sind auf den Pfeilern und an
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deo Flachen der Sud- und Nordwand Reste von WandgemiildeD
enldeckt worden, welche der Anlage und Ausführung nach einem

tuchti<;en Meister luzuschreiben sind. Eine Anzahl von Wappen,
die noch theilweise unter dem Kalk versteckt, wird daiu dienen,

die Schlüsse auf die Eolstehungszeit dieser Fresken zu unlerslützen

Wie es scheint, hat man hier Kunsterzeugnissc aus dem 14. Jahr-

hundert vor sich; auch glaubt man annehmen zu dürfen, dal's diese

Bilder von der Hand oder unter Leitung des Bruders Heinrich, der

im besagten Saculuin als Onlcnsbruder im Jlinoritenklosler lebte und

ein Künstler von bedeutendem Kufe war. hergesitllt sind. Es sollen

von diesen Ueberbleibseln alter Kunst Copien genommen werden.

(III. Ztg.)

158) .\us dem Jahresberichte des Dombau-Vcrcines von

Regensburg für 1863 theilen wir mit, dal's in Folge der an den

Thurmen ausgeführten .Arbeiten der Neubau
,

in ejncr Höhe von

78 Fufs, von der Hauptseite her nun schon ganz den .\nblick des

Vollendeten bietet. Die Beitrage flössen indels so spärlich, dals man

sieb gezwungen sah, 15,000 0. aufzunehmen. Glücklicherweise trat

König Ludwig L, als die Verlegenheit am grolsten war, rettend ein.

Er hat für jedes der nächsten 7 Jahre 20,000 fl. beizutragen verspro-

chen, unter der Bedingung, dals die Thilrme, deren Vollendung in

7 Jahren mit jahrlich 50,L'OOfl. als möglich erklart war, wirklich

in der angegebenen Zeit vollendet und die Nachweise geliefert werden,

dafs der Dnmbauverein im Stande ist, seinerseits die Summe von

30,000 fl. jährlich aufzubringen. In Folge dieser Umgestaltung der

Finanzverhaltnisse mulsle nun auch der Baubitriebsplan ein anderer

werden. Im Jahre lS(i4 wird also vornehmlich der Bau am nörd-

lichen Thurme gefordert, 18ü5 das Achleck des südlichen Thurmes

in allen seinen Theilen ausgebaut, 18ü6 das Achteck am nördlichen

Thurme vollendet und in den letzten vier Jahren die Herstellung der

beiden Thurmhelme ausgeführt werden. Wer sich fUr den Bau in-

teressiert, wird dringend gebeten, für die Aufbringung der 30,000 fl.

das Seinige beizutragen.

15',)) In Kielschels .\telier zu Dresden ist der Bildhauer Uonn-

dorf eben damit beschäftigt, die letzte Hand an die zum Keforma-
tionsdenkmal in Worms gehörende Statue von Keuchlin zu le-

gen, jenem ersten und ihatigslen Beförderer der alten Literatur in

Deutschland und Vorarbeiter Luther's. Die .Ausführung DonndorPs

darf als meisterhaft gerühmt werden. Das edle, geistvolle Gesicht

Keuihlin's ist vorziiglich gelungen und in hohem (irade anziehend;
'n der geschmackvollen Drapierung des Mantels liegt etwas von dem
Adel und der .Vnmuth des schönen Griechenlands. Der grol'se Ge-

lehrte, der mit einem aufgeschlagenen Buche wie redend und beleh-

rend dasteht, hat etwas wahrhaft Imponierendes und zugleich Ein-

nihnicndes in seinem Wesen, so dals Niemand diese Statue ohne

Interesse und warme Theilnahme betrachten wird. (Konst. Ztg.)

160) .Vn der gegen das Thal gelegenen Seite des Kaihhauses

in München wurde das von Knoll meisterliaft modellierte, in Zink

gcgos.sene Standbild des Herzogs Heinrich des Löwen,
des (irnndcrs von München, aufgestellt. Der Herzog zeigt sich in

voller Rüstung, mit Helm und Schild.

lül) Die Zahl der Denkmale im Königreich Hannover ist

auf Anordnung des Königs wieder um eins vermehrt worden, wel-

ches die historische Stätte ziert, wo im Jahre 1373 die Schlacht
bei dem D o r fe Leveste am nördlichen Abhänge des Deister

zwischen dem Herzog Magnus Torquatus von Wolfenbüllcl und dem

Grafen Otto von Schaumburg vorfiel, in welcher ersicrer sein Leben

verlor. Jahrhundertc lang kennzeichnete den Ort nur ein schlichter

Denkstein: jetzt steht dort ein hübsches Monument, nach dem Ent-

würfe des Oberlandbaumeisters Vogell ausgeführt. (III. Ztg.)

Inserate iiiul lielvaiindiiaeliuiigeii.

16) Nachricht für Besitzer von Vischer s ateier. Topo-
graphie und von Bartscb's steier. Wappenbuche.

Mit (linelinilgiing des hob. I.ande.sniissrhusses fiir Sliierniark ge-

denkt das Archiv des steier. landsch. Joanneums den Besitzern man-

gelhafter Eiemplare des steier. Schlösserbuches von M. Vischer 1I68I),

und des steier. Wappenbuches von Zach. Bartsch (1567) Gelegenheit

zu bieten, dieselben sich durch neue ,\bzUge der im genannten Ar-

chive vorhandenen Platten und Stocke der erwähnten beiden Werke

zu ergänzen.

Der l'latien zu Vischer sind 287 darunter 5, deren Ziiclinung

und zum Thcile AufTaisung sich wesentlich von den Abdrücken der-

selben .\n.Hichtrn in den vollständigst erhaltenen Exemplaren unter-

icheiden — und der Stocke zu ltarl»ch sind l.'iM vorraihig.

Jene ßemlzcr rier gedachten Werke, welche die mangelnden oder

fchadhafirn Blatter ihrer Exmplare auf diesem M ege zu ersetzen

wünicben, woll' n uiiier .\iigalic ihrer Adresse ihren Wunsch nach

solcher Vervollständigung dem gefertigten Institute schriftlich

kundgeben. Es wird ihnen sodann das Verzeichnifs der vorhande-

nen Kuinniern beider Werke milgetlieilt werden, worauf sie selbst

die Vergleichung mit ihren resp. E.vemplaren besorgen und die ih-

nen erwünschten Blatter mit deren namentlicher Bezeichnung anmel-

den können.

Aeufsersler Termin der ersten .Anmeldung ist der 15. September,

jener der zweiten der 31. December l.Sljl.

Ilin.sichllich der l'reise wird bemerkt, dals nur die Kosten des

Unternehmens selbst berechnet und auf die Abnehmer vcriheilt wer-

den.

Die Bezahlung durch Auswärtige geschieht mittelst Postnacb-

nähme.

Graz, 25. Juli l.^itM.

Das Archiv und .M 11 11 z -
11 n il .\ n t i k e n c a li i n e t

des St. I. Joanneums.

Verantwortliche Redaclion: Dr. A. L. J. Michelsen. Dr. G. K. Frommann. Dr. A. v. Eye.

Verlag der literarisch - artistischen Anstalt de» germanischen Musciiiiis in Nürnberg.

n. E. Sobald'sobo BachdrnckcreL
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Wissenscliariliclie >li(lli('iluii2;(Mi.

K«<liii(z und Kejsiiilx.

Von Consistorialralh Dr. Ebrard in Erlangen.

(Fortsetzung.)

Der verstorbene erste Bürgermeister von Erlangen, Dr. Lam-

mers, wililier alle auf unsere Stadt und unsern Gau beziig-

lichen Urkunden, sowie die Archive von Nürnberg und Bam-

berg sorgfältigst durchstudiert hat, schreibt in seiner „Ge-

scbichtc der Stadt Erlangen" immer „Kednilz" ;
sein Verdienst

ist es, dafs auch in den amtlichen Erlassen des Magistrats diese

Schreibart aufrecht erballen wurde.

Lammers ist jedoch nicht der erste, welcher diese Wahr-

heit aii's Tageslicht gestellt bat. Schon der gelehrte Professor

der Geschichte zu Erlangen, Jleusel'^) und der Archidiakon

Job. Kasp. Bundschub in Scliweinfurt ") haben die Schreib-

art Kegiiitz als eine verkehrte, mit den Urkunden strei'endc zu-

rückgewiesen; desgleichen auch Murr'^"). Die richtige Schreib-

'•) Im „Journal von und liir Franken", Band 4, S. 411.

") Bundschuh, slatisl. -
lopogr. Lexikon von Kranken, Band 4

(.Ulm ISÜl), S. 444 f. Er bezeichnet es als eine zwar damals

„gewohnliche Meinung, dafs die Klilsse Pegnilz und Kednilz

nach ihrer Vereinigung die Kegnilz hcifsen"; dagegen spra-

chen aber „die Urkunden und Lngerbiicher ,
sowie der noch

forldanerndc Gebrauch des Wortes Ueilnilz bei gericlilliclicn

Verhandlungen." Er meini, die Schreibart Begnilz habe nur

in einer „verdorbenen Aussprache des gemeinen Jlannes ih-

ren Grund." Er selbsl schreibt nalilrlicb überall „Bednilz."

'") Christoph Gotll. Murr, Merkwürdigkeilen der Kesidcnzsiadt

Bamberg, 1799, S. 24. Er iafsl Bamberg an der Uednil/ lie-

art finden wir in Chr is ti a n J un c k er, Anleitung zur Geogra-

phie der mittleren Zeilen (vor 1733); in der „Abhandlung
von den palatiis regiis" 17(i6, S. (51; sodann bei Fal-

kenstein (1733), Schöpf (s. oben), im chron. Gotlwi-

cense (s oben), und bei Büsching*') im J 1771
;

ferner in

gen und verwirft die Schreibart Regnilz unler Berufung auf

Gottfried von Vilerbo. Vgl. desselben lieschrciliung von iNurn-

berg (1601).

') Neue Erdbeschreibung, Theil VIII. Er sagt S. 1G14 :
,, Beide

Flüsse" (nffmiich die fränkische und die schwäbische Kezal)

„vereinigen sich unweit Georgens-GemUnd, und hierauf führet

der vereinigte Flufs den Namen Hcdnitz, Kadanlia, nimmt

unlerhnlli Fürth die l'egnilz auf, und wird alsdann von eini-

gen Begnilz, lledonessus, Begnesus, von andern aber noch

Kednilz genennnl, und fallt im Bislhum Bamberg in den

Mayn." — Dal's Biisching selbsl der lelzleren Ansiebt beige-

pflichtet, ersieht man aus folgenden Siellen : S. 1G21, „Die

ilofinark Fürth ist ein grolser, nahrliafler und überaus volk-

reicher (Irl an der Kednilz. in welche unlcrlialb desselben

die l'egnilz llielst"; S. Ifi.Sl : „Die l'egnilz ... gehl dnrcht

Nürnherglscbe Gebiet in die Kednilz, welche dutch das Un-

terland ins llorhslifl Bamberg fliefst"; S. 1599: „ErUng . . .

unweit der Kednilz, welche hier die Schwahach aufnimmt";

S. Kidl : ,,liii5irsdnrf, eine wolilangelmule .»^laill nii der Ked-

nilz"; S. h'iöl: ,,Korchheim oder Vorcblicim, eine kleine,

befesligle Sinill am Flii.»«e NVisenl. welcher hier In die Ked-

nilz fallt'': .•>. l;')."i.'l: ,,Bamberg, . . . welche nn und auf den

Hügeln bei der Kednilz liegl. Die Kednilz zerschneidet

die SladI an zwei Orten": S. l.O.W: ,.l)er .Mnjn . . . nimmt

die Flusse Koinch. Ilz iinil Muiirliniliib die Kednilz. Kn-
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dem „Versuch einer lopographi'cheii Beschreibiin? dertr in das

Ober- und Jurisdiklions- Amt BaytrsdorlT gehörigen Orlseliaf-

teo", vom Jahre 1778*^), in Gaspari's Lehrbuch der Krdbe-

schreibung, 1796"), in Scherber's ,.baireutliischer Landes-

geschichle", S. 33, Eger's Taschenbuch von Für, h, v.J. 1819,

S. 116, aber auch schon in Kl u ver's Germiuiio anliqua l(J63 ")

und in Lor. Fries (bei Lude«ig, Geschiclitschreiber von dem

BischolTlhiim Wirtzburg ^), S. 415.

dantia, auf, welche letztere aus dem FUrstenlhum unterhalb

Gebirges kömmt, unterhalb Forchheim den kleinen F'lufs Wi-

sent, und nachmals die noch kleinen Flusse Aich (vor Alters

.\scha und Cispa), Beich- und Kiuihe Ebr,ich und Urach em-

plangl".
~ Wenn sich hei ßusching nun ein einzirrcs Mal,

an der oben in .\nm. 4 angeführten Stelle, S. 1545 f., die

Schreibart „Kegnitz" findet, so ist dies (ebenso wie soeben

Aich St. .\isch, kleinen st. kleineren) ein blofser Druckfehler,

um so mehr, als dort unmillelhar darauf zweimal „Kednitz'-

folgt.

") ,,.AIten-Erling ohnfcrn des He d ni tzflusses, zwischen derSliidt

Erlcng und Buchenbach gelegenes Uörflein. —
Eltersdorlf,

obnfern des Red n itzflusscs gelegen. BayersdorlT als der

Amis-Orth, ein ziemlich angebauter .Markt- Flecken zwischen

Erlang und der F'eslung Vorcliheini .... abnachsl an dem

Rednitzflufs in dem allen Radnilzgau gelegen"; u.s. f.

") Zweiter C'ursus, S. 150: „Bamberg an der schilfbaren Red-

nitz"; S. 155: Erlang im Unterland, an der Rednilz";
. . . „Fürth, beim Einflufs der Pegnilz in die Bednilz."

**) Cluveri Germaniae anliquae (16G3) iili. III, cap. 3, secl. 3.

Sedusiis hinc liniiles facin, h nieridie Cocharum et Mcrum
amnes ; ab uccasu Rhcnum

;
ab septemtrionilius .Moenuin, ad

oppidüni usque Bamberg et conflucntem Rcdonitii flumlnis;

ab ortu dictum modo Humen, et qui in hoc evoivilur, Aeschi-

um aiiincm (Aisch) -,
ab hujus fönte lineani ad dictum oppi-

dum Konigsprun. Portiones heic nunc slirtiuiilur ralalinatus

Rheni et Franconiac.

") ,,Nachdem viel leutsche wasser und flösse ihren nahmen von

ach, aul latcin aijua, haben .... glaub ich, dais die beydc
zusammenstofsende llüsse, Rednitz und Pegnilz ihren nah-

men von der nasse (!), i. e, a liquorc empfangen haben, und

darauf auf recht artig leulsch Pegnes und Itcdnes ge-

schrieben werden sollen.'' Man finde in allen Buchern für

s oft z gesetzt, „daher kommen, dais für Badnes Badnez und

ctwan mit Verwendung der s\ Ilaben en für ne, Kadenz für

Radncz dargemessen worden.' Die Schreiber, die dann la-

tein geschrieben, hatten „solche nahmen mit Latein bekleidet,

und aus dem teulschcn nahmen Badnes einen lateinischen

nahmen Radianlia gei^choplet, von dem lal. wort radiäre, das

auf tculfch hciist glit/en, glantzen und schimmern, dals die

Radnez auf ihren wellen mehr denn andere ihres gleichen

Wasser, glitzel, und von manchen seiner giflntzenden Strömen

StroHimrich genannt ist worden. Solch wort Stromm-
rich hat liottfr. v. Vjterbn obgenannt ... als lateinisch dar-

gcslclll.''
— ,tlan sieht: Fries hall Trameririis (.\nm. 7) für

ein nom. prnpr., und hat übrrlinupt von Etjmnloglren sonder-

bare Ansirlilcn. .\ber klar l»t, dals er von einer Regiiilz

nichts weifs.

Werfen wir schliefslich noch einen Blick auf die Litera-

tur der Landkarten. Von den Homann'scher, Karlen werden

wir im folgenden llauplsUick noch zu reden haben ; für jetzt

genüge es, zu erinnern, dafs die von Gufsefeldt im J. 1796

herausg gebeiie „neue und vollständige Postcharte durih ganz

Deutschland', sowie Boppelt's 1804 erschienene Karte des Fur-

steiilluims Bamberg, vor allem aber die (ofliciose) „General-

charte vom deutschen Reich nach dem Relchsdepulalionsrhlurs
vom 20 iNüv. 1802" (Wien, bei Jus. Carmine) unsern Fliifs

in seinem ganzen Laufe Rednilz nennen. Beaehteiiswerth ist

aber, dafs die von Paul Pfiiiziiig (f 1599) „auf Kupfer ge-

bjachte" Karte des Nürnberger Gebiets (auf welcher die Namen
noch nicht gedruckt, sondern eingeschrieben sind) den Flufs

durchweg als Bednilz bezeiclinel Auf der noch alteren Karte

von Haus Wcigel, 1559, heil'sl der Flufs ebenfalls, soweit er

auf ihr vorkommt (von Kaizwang bis Erlang), durtligehends Bed-
nilz. Desgleichen auf Phil. A[)ian's Karten: „bairische

Landtafeln, 1568", Taf. 1 u 5, und : „ein kurtze besrhreibung
des gantzen Fürstenlumbs Ober und Niedern Bayern, 15T1."

Wir haben den Namen Bednilz als den urkuiidlich-geschicht-

liclien verfolgt von den Zeilen KarPs des Grofsen herab bis

auf den Beichsdepulationsschlufs von 1802 — ein Jahrtausend

hindurch. Schon dieser Ihetische Nachweis würde genügen,

uiiserm Flusse seinen echten Namen zu vindicieren ; aber noch

schlagender gestaltet sich der Beweis, wenn wir nun dem fal-

schon Eindringling sein Ilerkuiifts -.Attest abverlangen.

Zweites Hauptstüek.
Wo ist der Ursprung der Schreibart B c g n i l z zu

s u c h c n ?

Wir gehen hier den umgekehrten Gang; von der Gegen-
wart steigen wir aufwärts in die Vergangenheil.

Dafs in der Gegenwart der Flufs von Fürth abwärts fast

allgemein in Büchern. Zcilungen und auf Landkarten „BegiiiU"

geschrieben wird, bedarf keines Nachweises. (Man vorgleiche

z. li Hohn, geosr. Statist. Handbuch v. Bayern, 1840; Hohn
und Ei seil manu, lopogr. -slal Le.xicon vom Konigr Bayern,

1832; Stumpf, Bayern; ein geogr. -Statist. -hi.-.lor. Handbuch,

München, 1852, S. 18f.; Atlas v. Bayern, geogr. -bislor-

statist lldbeh, 1836, Bezntkreis, Sp. 8; Wallher, lopische

Geographie v Bayern, München, 1611, S. 54
;
Biller's geogr. -

slut Lexicou . S lldO. ) Wir «ollen nur erinnern, dafs auch

in Schulbucher, wie die geographischen Lebrburlier von Vol-

ger, Aiendts. Bürger ii. a m
,
diese falsche Sciireibarl durch-

gedrungen ist.

Gehen wir zurück an den Anfang dieses und bis zum Ende

des vorigen .lalirhiinderts, so begegnet uns der Begiiitz-Name von

Fürth abwilrls in Slcin's Geogr v. J. I^l'.'. in Jager's Zeilungs-

lexicon, herausgegeben von Mannert, v .1. tsll, in der i.hi.-ilor.-

lopogr. Be.'-rhreibiing de.'; FUrstenlhiims Bamberg" v.J. löfll,'**')

'•) S. 64 bei Bamberg, S, 5,50 bei Eggolshciin, S. 555 bei llir-

schaid, S. 5l!'J bei l''or(hhtim. S. G.')7 bei linnslndt.
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in Schiieidewind's slalisl Beschreibung des llticlisliris Bamberg, »wischen FUrlh und Vorchhcim Kegnilz. zwischen Vorchheim

179G, Kirsch's latein. Lexieon : Cornu Copiae, Hegensb., 179ü, und Bamberg lU-dnilz ! Koppel l in der seiner hisl. -topogr. Be-

sodann auf den Landkarlen von VVieland, Meyer u a., auf der Schreibung des FUrsleiilhums Bamberg (1801) beigegebenen

Fembo'schen Karle von Baiern (Nürnb , 1818), auf der Karte Karle nennl ihn bei Furlh und Erlang Kednilz, zwischen Forch-

der ..bair. Slonarcbie" (NUrnb , 1610) u. a Das Theorem heim und Bamberg erst Begnilz, dann wieder Bednili ;
in sei-

selbei, dafs aus der Bednili und Pegnitz eine Keg- ner Karle von 1804 dagegen bat er sich ganz zu Bednitz be-

„ilz werde, findeü wir bei Büsching (oben Anm. 21) im kehrl. Ebenso hat schon Veller's Karle des Furslenlhums

J 1771. bei Jlnrr (Anm 20) i J. 1799 und bei Bundschuh Onolzbach (1733) „Begnilz"^ neben „Hednilz'.

(Anm 19) im J. 1801, bei Büsching als die Meinung „Einiger", Wie soll man diese Confusion erklären? Einige meinten,

bei Bundschuh als die gewöhnliche Meinuiig-", erwähnt, aber es liege eine Verwechslung mit dem Namen des in der Nahe

widerlegt. Der Urheber dieses Theorems — wenigstens der von Hof, bei Kegnilzloi-au (liefsenden SeilenDUfschens der sachs

erste, welcher dasselbe zu Maikle bringt — war Slieber in
Saale, das wirklich Begnilz heifsl, zn Grunde. Allein dies Flüfs-

seincn ,,
historisch- lupogr. Nachrichlen von dem Fürslenlhnm eben ist allzu obscnr und unbekiiniil, als dafs es den Zeichnern

Brandenburg-Onolzbach, 1761." Er schreibt: „wonach beede" oder Kupferslechern der Homann'srhen Offizin so leichl halle

(die frank, u. Schwab Bezat) „in Einem alvco den Lauf bifs die Gedanken kieuzen können. Andere, wie Bundschuh (s. Anm.

nach dem Miiikl- Flecken Furlh forlselzen, woselbst schon be-
\\))^ niulhmar.>;ten. die Schrcibarl Begjiilz habe „in der verdor-

ruhrlermassen der Pegnitz- Flufs sich beigesellet, wonach sich benen Aussprüche des gemeinen Mannes" ihren Grund. Aber,

beede Namen, P.ednilz und Pegi)itz, verlieren, dagegen der Fltifs davon abgesehen, dafs „Begnilz" eine scblechle Bückuberselzung

nnler dem Namen Begnilz. lal. Kedonessus, Bcgnesus, seinen aus „Beiinez" wäre, so fragl man billig, welchem Karlenher-

VVeg weiter verfolgt . . . und endlich in den Mayn-Flufs ein- ausgeber des 18. Jahihunrierls es wol eingefallen sein werde,

Irin." Diesen Slieber halle offenbar ßusching (siehe Anm. 21) seine geographische Nomenclatur auf die Volkssprache,

vor Augen, da er ja selbst die merku urdige Doppeluherselzung slalt auf Buchcr und allere Karlen zu gründen?! Weit eher

von Begnilz in Bedonessus (!) und Begnesus worllicb wieder- liefse sich denken, die Nürnberger Kupfersiecher hallen, sei es

gj|,l
aus Versehen, sei es aus einer Grille, den Namen der Bednilz

Als „einseiligeii Schulwilz" bat ein^ ciimpetenle Slimme") „ach dem ihnen im Obre klingenden Namen der Pegnitz io

dies Theorem bezeichnet. Das ist es auch; und wäre die Begnilz umgebildet Doch wir verzichten hier auf alle Con-

Schreiharl Begnilz erst mit diesem Theorem enislaiiden, so
jekitircn, um spater auf diese Frage zurückzukommen,

wäre sie ohne Weiteres gerichtet. Die Schreibari Beg- ^yi^ j^j^i^ ,^^1 „lj,,^ j,„g|, jgng Confusion in den Karten

nilz findet sich aber schon vor u n d u n a b b ä n gi g v o n
^^^ jg Jahrhunderts erklären möge, eines zeigt uns dieselbe

dem Theorem einer ans Bednilz und Pegnilz sich
unwidersprechlich. dafs nämlich dos Slieber'sche Theorem auf

mischenden Begnilz. Wir haben hier zunächst auf die
kpjiiei, gcschicbtlichen Werlh Anspruch machen kann, dafs es

aus der llomann'schen Olfizin in Nürnberg hervorgegangenen vielmehr nichts war, als ein Versuch, ans der einmal einge-

Landkarlen einen Blick zu werfen. Job Bapl. llomann selbst
rissenen Verwirrung hernuszukommen.

(gestorben 1724), sowie Homann's Erben bringen auf ihren
^^^^^ ^^ ^^^^ ^.^^^^ ^^^ ^^^^^ Versuch dieser Arl. Was

Karlen schon den Namen Begnitz, aber nur nicht so, dafs sie
^_^^^ ^.^ GUfseleldrsche Karle von 1762 bielel : dafs der

dem Flufs von Fürth abwärts diesen Namen, von Fürth auf-

p,^^^^^ gerade umgekehrl, von PelersgemUnd bis

warls aber den Namen Bednitz gehen, sondern so, dafs die
j,^^,|,J Begnilz, und von Furlb bis in den Main Bed-

bunlesle Verwirrung herrscht. Auf drei Karlen (Hydro-
^ .^^ i,eifse, — es islaücb schon als Theorem dagewesen,

grapliiii Germnnlae, l'alalinalns Bavaiiae und l'rinripalus Bamber-
Zedler's „grofses vollständiges UMversalle.vicon aller Wis-

gensis) hezeicbnel llomann un.ern Flnfs durchweg als „Bed-
^^|^j^.,',_,fj,.,, und Künste" schreibt im J.ihre 1711 in Band \\\,

nilz-, auf drei anderen (Bavariae ciuulns, Circuli Franconiae
^ j^^^. ,,Re,|„iiz, Begnil. und Bepne.7.. I.al. Kadianlia, lla.Innlia

pars orienliilis und Principatus Wirceburgensis) durchweg als
^^^^ ii,,gnesus lluvius, ein Flnfs in Franken, welcher bei denen bri-

Uegnitz". Ilonianirs Erben haben lheilv\-eise den Namen ,,l!<d- ^^^^ Dörfern Georgen- und PelersgemUnd, au» dem ZusnmmrnnufB

nilz" wiederhergcslellt (Ciiopf, Karte des Fürst. Ansbach 1703, j^^ FriinKi.^chen und Schwäbischen Be/nl enKpringel, und den Na-

ci»itas Norimbergensis 1701, Brandenb Culmbach 1703), Iheil- „,,.„ lu-gnilr, bekuinniel ;
hernmli crgussel ficb bei l'lirlb. ohnweil

weise nennen sie den Flufs obe rh a I b Fürth „Begnilz" und un- ^nrnberc die IVpnlli darein, und alsdenn wird er die Hednili

lerbalb Fürth „Bednilz" (so Cufsefeldl. Karle des frünk. Krei- gerlennel, flnssel hernach 1 Stunde vnn Biunherg in den M..>n.-

ses, 1782), - also gerade das Umgekehrte von Sliebcr's Theo- Er bemerkt dabei noch, dals die «endischen Anwohner

rem! Aehnliches begegnet uns hei andern Karlen jener Zeit. lladanzwinidi bielsen,

Seulter's Karle von Brandenburg - Culmbach nennt den Flnfs Aber Zedier .>l nicht der Urheber dieses Theorems I-.r

liiil dnssellic ans ( Falkenslein's ) Deliciae lopo- geographicac

") II. II. im ErUnger Tagbla.t. 1SG4, Nr. 100. Nunbergenses . 1733 liier lesen wir S 21 ; ..Die fr«nki.che
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Ket'/at, welche sich bei Pclcr» - Gemiind mil der schwSbischen noilnvendig Regiiilz heifseii müsse, und do nun die Wucht der

vercinbarel, worauf beedc einen ganr neuen Nomen bcKommcn, und Urkunden, deren Jlehrzahl den unlern Lauf des Flusses bclrifft,
die Regnil z genennel werden. Unter diesem Namen gehel die

„jß,,( j,i,|jers, den Flufs von Kiirlh nbwarls Regiiitz zu nennen^
Hecnili bis unter Nürnberg ceeen Fürth fori, woselbst sich die l'eg- ^„ , „. ;„„i„ „. j; , v„„,„ i „ „i .. i c. . i- B !• * 5 "^ so reservierte er diesen Namen dem Obscurcren oberen Slilcli —
niu in dieselbe ergiefsct. und nach diesem wieder einen neuen Nah- , ... , . i • i . • i .i- i .i , ,, ,

, „ .    , . > ,
freiJHJi mil gleichem geschichtlichem Unreclil. N\ ulirend er

men bekommt, die Kednitz genennet wird, welche sodann ihren

,_, Lc-i JC1.I.- • .Dl» 1 .i.n- '" •'"S untere Stuck aus Urkunden dareelhan, dafs dasselbe
Laufl teroer nach Erlang und Forchheim nimmt, Bamberg durchflies- ,

v.<ic

sei, und sich nicht weil unter dieser BischölTlichen Residenz in den "'''' '<'-?"'l^ ''eifseu könne, hat er für das obere kaum

SIa>n sturizel." einen Versuch gemacht, positiv und urkundlich zu erweisen.

Aber der brave Falkenslein sagt uns niclit blos, dafs es so ^afs dasselbe Regnitz heifsen müsse. Es versteht sich ihm

sei, sondern erklärt uus auch im Anhang, S. 102—104, wa- so ziemlich von selbst, dafs die Schreibart mit g, weil sie nn-

rum es so sein müsse; und für diese Erklainng sind wir ihm tcrhalb Fürth keine Stelle habe, ihre Stelle oberhuili Fiinh

grofsen Dank schuldig. Ein „unbekannter und die Geographi-
buhen müsse — damit sie doch uberlianpl irgendwo sich unter-

gehe Walirheilen gleichfals liebender guter Freund" hat ihm bringen lasse.

„einige abgefafste Nochrichlen hochgencigl eommunicieret." Er ^er Versuch eines positiven Beweises, den er S. 103 bei-

hat ihm mitg.thcilt, dafs der Gau Rangau oder Rednitzgou vor '»ringt, verdient keiner ernstlichen Widerlegung. Weil nach

Alters geheifsen, und dafs Gottfried v. Vilerbo im 12. Seeulo Friese's Vorgang der liangau (pngus Rangowe, bei Ditmar

den Flufs Radiantia genannt hat. Darauf gestützt, „erölTnel"
^- Merseburg lib. VI, fol. 383 u. a) vom Radenzgau verschie-

Dun Gluck „seine Gedanken". Er nnlerschcidel zuvörderst nach ^^" ""'' "»ehr südwärts gelegen sei, so sehe man deutlich,

dem Vorgang von Lorenz Fries'^'^) den Rangau von dem Ra- ''-'f* ''*'' südliche (d. i. obere) Theil des Flusses den Namen

dcnzgau. Dann erweist er sehr richtig aus Urkunden, dafs der Regnitz gehabt haben müsse, da „von der Regnilz der Pagus
Flufs ,.von dem Einflufs der l'egnitz vorbei bifs er in den Jlayn Raugove, gleichwie von der Rediiilz der l'agus Radenizgowe

fallt, die RedniU, nicht aber Regnilz heis.sc"
; er hatte nur ^''" Namen haben." Die Unterscheidung zwischen dem Rau-

noch einen Schrill weiter gehen sollen, und auch von dem S«" ""<' Rndenzgau ist rich:ig und kann jetzt als allgemein an-

Flufs vor dem Eindufs der l'egnitz das Gleiche erweisen sol- erkannt gellen ") ;
aber nicht im entferntcslen lafsl sich begrci-

len, was sich aus dem Namen Rednitzhembach und aus dem f""' ^varum die Form Rangau gerade auf einen Stamm ..Reg-
Kriegsbericht von 1449— 50 (s. Anm. 12) unschwer hülle er- "''^ zurückweisen sollte ! Ein so zwcifeiluiftes dymohigisches

weisen lassen; wie denn auch Stieber in seiner hist.lopogr.
KunstsKIck reicht nicht hin, einen Fhilsnamen zu schalTcn, viii

Nachricht vom Fur.-tentlium Onolzbach das Richtige eingese-
"''"'" •''^ geschichtlichen Uikuiidcn nichts wissen. Die letzte-

hen hol, wenn er S. 382 schreibt: ..Fürth am Zusammeiillnfs '"'^" bissen nur von einer Rednilz — bei Rednitzhembach eben

der RedniU und Pegnitz. Katzwang, Reichelsdorf" (beide ober- *" §"' ^^''' ^"^ Erlang, Forchheim und liambeig!

halb Fuilh) „an der Rednilz". Aber Falkenslein fand, wie er '^"'' '" ''^'' Thal, niemals würde Falkenslein den wiinder-

selbst sagt, in den meisten Landkarlen den Namen Regnitz-
''cbs'ii Rücksclilufs von einem ,,Raiigau'' auf eine „Regnitz" ge-

\or allem in der C h ris toph S c he urer'schcn Karte des Nurn- •nacht haben, wenn ihm nicht die Landkarten eine solche

berger Gebietes, die er selbst seinen Deliciis beigab; hier ist Ri'gnilz geliefert hatten, die er irgendwo unterbringen zu mUs-

dcr Flufs sowohl oberhalb, als unterhalb Fürth „Regnitz" ge-
**" "«''"'e- Damit sind wir aber, wie über das Stieber'selie

schrieben'^''); auch auf den früher erwähnten llomann'schen Kar- Theorem von 1764, so über das Falkenstein'sche von 1733 hin-

ten*) fand er den Regnilz-Namen ;
so sitzte sich denn in sei- ""* '""' hinaufgewiesen in eine noch höhere Vergangenheil, und

Dcm Kopfe das Vorurlheil fest, dafs der Flufs irgendwo doch Iml'cn zu der Frage znrUckzulenkcn : wo llomaipn's Karlen
mit all ihrer Confusioii den R e gn itz-Na m en herha-

j»

") Historie der BischolTe von Wur/burg, S. 414 (f.
ben?

") In den andern (von Jl.illh. Scutter gestochenen) Karlen, die ^^ ii haben oben auf t'onjcklureii verzichtet, und werden
Falkenslein beigab, ist sein nenes Thcureni durcligefnhrt. es auch jetzt Ihiin. Wir bedürfen ihrer nicht, da uns Tholsachen

) S. 103 f. beruft er aich ausdrücklich »ul dieselben. Er klagl, zu Gebote stehen. Zwar spärlicher rieseln die acheronti-chen
daf. auf den K-rlen, „wo Kcdnilz .siebet, Rogniu, und vice l.|„ii,.n des fabelhaflen Regnilzllnsses, wenn wir nun über llo-
versa stehen »ollie", und beruft sich d.nfiir nnf den „nun- „,„ i : „r i

- •
i
-

i  i i .,.,„,,, " niann hinauf, bis ms li. Jahrhiiiiderl emporslcioen ; aber siemehro in das Reich der Todleii eingegangenen" Joh. Baptist  

i i i . ,
. . ,

I j ••,•..,.. „ rieseln doch und ge eilen uns sicher zu der tiillien und ko-
llomnnn, der in »einer harte des Bislhums Bamberg den Flufs

l n II

m ii.r< » mui ho

überall (al.o auch oberhalb Fürth, wo er nach Falkenslein Heg-
"'""'"'" y"'"''

niu heif.cn .oll) Rednilz nenne, In .einer Karle des Bisthums
'"' ''"'"'' '"'" ''•'' ' '" ' s >

'>l' '' Scheirer, LandpÜegamts-

Wnribufg hingegen ihn nlierall (also auch unlerhnlli Fiirth,
"ccislralor zu Nnrnberg. das Original jener Karte drucken las-

wo er Hrdnilt heif.cn inllie) Regnitz nenne. Mullilndo er- **'"' ^'"" welcher Falkenstein seinen Deliciis eine Copie (als von

rantiiim, ruft er ni|., non pnrit errori palrocinium. Dieser

Spruch hm auch ihm selber gegenüber .eine Unhrheit. ") Vgl. z. B. die SprunerVchen (;cschicl,l..|,arlen.
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„Christoph Scheurer, Landpflegamlsregistralor'") beigegeben hat. Südgrenze des Dreieicher Wildbannes von der Wiltzmnhlc

Ein Exemplar des Originnls. auf Seidenzeug gedruckt (in Ge- am Maine bis nach Stockstatt am Kheine.

stall eines seidenen Tasrhenstuches) befindet sich auf der Uni- Die Wiltzmühle besieht heule noch, aber unter dem

Ycrsilatsbibliothek zu Erlangen. Dies Original nennt aber den Namen der unteren Sluhle im Gegensatze zu der Kinghei-
Flufs nicht, wie Falkenslein's Copie, überall ..Regnitz", sondern mer Muhle, die auch ihren Namen verloren und dafür den der

von Fürth aufwärts B e d n i l z
,
bei Hirsihairi H e gn i 12. Auf diese oberen Jluhle erhallen linl, weil letztere am Bache oberhalb,

Karle palst dann im hüchstcu Sinne, was Falkensliin (s. Anm. erslere unterhalb des llarkllleckcns G r ofso st hei m licgl. Der

30) beklagt: ..dafs, wo iieduilz steht, Regnilz, und vice versa Ort Ringheim (Ringenheim), ehemals zwischen Üslheim

stehen sollte." In der Thal, Falkenslein's Aulipode. Slieber. hülle (jetzt G ro fs- s Ih e i m genannt*) und Schnafhi-im gelegen,

diese Karte als Aulorilat für sein Theorem anfuhren können! ist im Schmalkaldener Kriege abgebrannt und nicht mehr er-

Und wer weifs, ob er sie nicht zur Hand gehabt hat und mit bauet worden. Die Wiltzmühle hat ihren Namen von dem

durch sie auf seinen Irrlhum gefuhrt worden ist? Wiltzhache, der bei Radheim im Bachfraue in drei (jetzt

(FortseUung folgt.)
""" noch zwei, weil mit Küdung des Waldes die nach der

Schanfheimer Seite versiegte) Quellen entspringend an den Or-

ten 31 f sb ach
,
W e nig-U ms la tt, P f I a u m h ei m undGrofs-

ostheim in östlicher Richlung **) vorbei fliffsl, plötzlich eiue

Die Las«* «lei- «1 iKy.iiiülilc iind ilie «renzeii Biegung nach Sud -Ost macht und sich der Wiltzmühle zu-

tiei« ^l'ildhiiiiiiM Hreieirli iincli 4>Mleii iiiitl

Müflcii.

Von Professor Dr. Kitlei in AscbalTenburg.

wendet, um von da dem Maine zuzuschleichen.

i^üflcii. ^^'" '''""•e Wil tz ba ch besteht urkundlich seit dem 13 Jahrh
,

jetzt aber kennen ihn die Anwohner seit dem .30jahrigi'n Kriege
nicht mehr, sondern nennen ihn schlechtweg die Bach. Da-

Ilerr Dekan Simon zu Jliclielsladl im Odenwalde stellte gegen fuhrt dessen ältestes Belle, das er nur noch bei Ueber-

unlaiigst in diesem Anzeiger (Nr. 7, Sp. 271) eine Anfrage fiuthungen verfolgen darf, den allen Namen. Nachdem nöm-

Uber die Lage der Wiltzmühle, welche als Greuzpunkt in 'ich im 11. Jahrhunderte das Erzstifl Mainz durch Kaiser llcin-

dem Langener Weisthume über den kaiserlichen Bannforst '"'•^l' II. Grundherr von Ostheim geworden war, erhob es mit

Dreieich bei Buri, (Behauptete Vorrechte der allen konig-
kaiserlicher Bew illii.Miiig denselben ansehnlichen Ort zu einem

liehen Bannforste, insbesondere des reichslehenbaren Forst- und Markte mit Wall und Graben, leilele den Wiltzbacb in diesen

Wildbaunes zu der Drei-Eich. Frankfurt a. M., 1744) und in Graben östlich, und von da über die Wiesen, auf dem kurze-

dem Momlinger Weisthume bei Jak Grimm (Weislhumer, s'en Wege, zwischen Nilkheim und Niedernberg in den

III, 557) angegeben ist. Er glaubt, diese Muhle müsse zwischen Main, wahrend das alle Bachbelte nur noch dann dient, wenn

Niedernberg und Ober n bu rg, oder vielleicht an der Mo m- der Bach über seine Ufer tritt, und so siineii allen Weg fin-

ling, u.weit der Mündung dieses FlUlVcliens in den Main, ge- <!«') der jetzt den Namen Willzgraben fnhrl, und gegen die

legen haben. Gern diene ich dem Herrn Dekan mit der Frucht englische Anlage Schonbuscb in den obern See einmuudel, wo

meiner vielfachen Forschungen auf diesem hisloriscli-lopogra-
er sein alles Bachbelle wiederfindet und am guten Mann

phischcn Gebiete, ohne dabei auf Unfehlbarkeit Anspruch zu "" den Main fällt.

my^.),, ,1
Wie gesagt, war der Wasserlanf des Baches gegen die

So lange Flüsse und Bache als die Grenzen von Wildban- Wiltzmühle zur Zeil der Abfassung des Weisthumes des

neu, Gauen, BInthannen und Grundherrschaften in den Verlei- Wildhannes unter Kaiser Ludwig dem Bayern bereits über

hungsuikunden angegeben sind, hat die Bestimmung derselben 100 Jahre hergestellt***). Allein als die Churfurslen, Erz-

keinen Anstand, es sei denn, dafs der Wasserlanf oder die

Benennung des Wassers eine Aeiiderung erfahren hat; sobald •) S. Dr. Kitlcl, Bau-Ornnracnte aller Jahrhunderte an Gebäuden

aber die Grenzheschreibung auf festen Boden gelangt, macht der k. Sladl AscbalTenburg. Elfle Lieferung. S. 2.'). — Diese

sie solche Sprünge von Ort zu Ort, dafs es nicht möglich ist, Abhandlungen, nicht im Buchhandel erschienen, können wohl

die Grenzen nach den zwischen liegenden Dorfern und ihren ^o" ''e'" Rcrman. .tluseum enlliehen werden.

Markungen geeauer zu bestimmen, liier werden dann leicht **) Ostheim im Bachgau erhiell ersl im 18. Jahrb. die UinUu-

.
, , , 1 .

, j. t^ . III I I fung in G ro fs Ost h cini: weil Osscnheini, im Volkiiuuudc
fehler begangen, da sich die Forst- und Jagd- und andere

.

Bann -Grenzen weder an die politischen, noch an die nalurli-
Ossbeim gcs|iruchen ,

den (ierichlsbeanilen nicht vcr.'iiand-

licli war, und dichcr am reclilen Jlainuler gleichrulls bei .\»chaf-
chen Grenzen von Bera- und Thal zu ballen pnegen , sondern , , , i /, . . i i i n. i i i i*' I e. '

fenburg liegende (Irl unlerncliicdeii werden sollle, diilier ücliricti

nur einzelne Punkte in giüfseren Entfernungen angeben, deren ^„^ H,,, K U- i n- lls ihc im.

Namen oft verschollen sind, oder eine fast bis zur Unkenntlich- ••) pcr Name de» Bnche» ist elgenllich \\ 1 1 d e> bnch, oder wie

keil gesteigerte Umänderung und Laulverschiebung erfnliren hoben. mnn im Millclaller »chrich : Wilitbnch, wahrtcheinlich weil

Dies ist denn auch zum Tbeile der Fall bei Beschreibung der dn» Wild auf Ihn wechscilc.
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bischofe von Mainz, Emmerich Joscpli (von Breiiihai-Ii - Du- Da.- Jlomlinger Weistlium bei Jak Grimm (Weislhu-

reihcim) und voizugluh Friedrich Karl Joseph (von Er- mer, III, 557) hat fiir uns, wenn es den WiMhaiin der Gra-

thal) einen Theil des Uomanialnaldes von N i 1 k h e i m und des fen von VV e r t h e i m begrenien soll, fast gar keinen W'erlh

Gemeindovaldes von Leider, beide der Stadt ÄMlialTenbure da es den Umfang desselben nicht bcschreibl, sondern nur der

gegenüber, in eine englische Anlage verwandelten, wurde, da Banngreiize des Dreieichs über die Wilizmuhle bis Hin-
maD diesen Lnsthain, Schonbnsch geiiaiinl, mit Wasser, Cas- genheim folgt, »o dann eine Kehre, d, h. ein Abweichen,

caden und Seen beleben wollte, der Bach von seinem "OOjäh- Zurückgehen davon slaltlinden soll, ohne Angabe, wohin die

rigen Laufe abgelenkt und durch die Felder, von der Wiltz- wei Iheimische Banngreuze dann Weiler geht. Streng wenom-

mühle aus, in gerader Linie in diese neue Anlage abgeleitet, meii hüteten sich die Schöffen von Mömlingen, mehr als diesen

und so des Baches ursprünglicher Lauf zum zweilen Male ver- Nonsens zu weisen, da sie wohl wufsten, dafs dem Grafen von

ändert. Auf den Landkarten des 17 und 18. Jahrhunderts ist Wertheini als Nachfolger der Herren von Breuberg, welche Vogte
sein Lauf noch so angegeben, wie man ihn auf der von Buri von Jlomliiigen waren, von Cliurniainz als Oberherrn nichts

seinem Werke angebundenen Karle nebst der Mühle verzeich- weiter zugestanden war, als die niedere Jagd blos auf Mom-
net findet, während die neuen Karlen den jüngsten Verlauf an- linger und Eisenbacher Markiing

geben und so leicht in die Irre fuhren

Die Grenze des Dreieicber Wildbannes, welche von dem

Frankfurter rechtsmainschen indavierten Gebiete, dem Laufe des

Maines folgend, aufwärts steigt, hält sich, des Fisrhereirechles Kur I*ilittuM8nKe.

wegen (obgleich der Vogt des Dreieichs keinen, wohl aber V„„, Archivar Herschel in Dresden.

der deutsche Kaiser, wenn er sich in Frankfurt aufhielt, Ge-

brauch davon niachle) millen im Maine, schneidet die Brücke Im zwölften Bande der Millheilungen der arili(|uarischen

über den Mai., bei AschalTenburi.' in der Mitte quer über, und Gesellschaft zu Zürich, S. 157 IT. unterwirft Herr lleinr Bunge

gehl noch 74 Stunden weiter auf bis zum mittelalterlichen Ein- die l'ilalussage, insbesondere deren Verknüpfung mit dem nach

üufs des Wiltzbaches in den Main, welche Stelle sieb noch jetzt Pilatus benannten Berge bei Luzern. w i.ssenschafllic her EiOrle-

durch eine Bmlit kenntlich macht, und ungefähr eine kleine rung nach ihrer Enlslehung, Abwandelung und mythologischen

Vieitelstunde ober Nilkheim aufwärts liegt. Da sieht man Bedeutung, Seine Klage, S. 163, über die Unvollständigkeil der

die W i 1 1 zm ü hl e in geiinecr Enlferiiiing gegen Ostheim vor Geschichte dieser Sage hat nachstehenden kleinen Beitrag zu

sich. Die \\ ililbanngrecize folgt dem Willzbacbc bis hart an dieser Gesrhichle veranlafst.

üstheim, wo der alte Schiffer weg über den Bach setzt, sich Zuvörderst sei bemerkt, dafs die ziemlich ansehnliche Lile-

durch das vormalige Dorl Uiiiglieim *) auf den Bintzelbere ziehet ratur der l'ilalussage am vollständigsten in Herzog's Iheolog.

und nun dem Höhenzuge folgt, um den Thnrm des ü l tsbe rges Realencyklopadie (Gotha, 1839 ), Theil II, S. (i63, sich verzeich-

als Grcnzptinkt zu schneiden. Der Schifferwcg selbst gehl vom nct lindet.

Binizi'lberge über Schaafheim nach Munster, Jügeshcim, etc. Die Umwandlung der heidni.scheu Mythen des nach Lage
nach Frankfurt; denn auf ihm kehrten die überflüssigen Schiffer und Gestalt auffälligen Frakmonts, jetzt filatusberges, in christ-

von Frankfurt an den Ohermain, als auf dem kürzesten Wege, liehe Legenden hat wahrscheinlich schon im frühesten Mitlel-

zuruck, wenn sie daselbst nicht mehr noihig waren. Jetzt gehen aller slattgefunden. Jedenfalls ist die Sage aller al.* ihre Auf-

sie ihn nicht mehr, sie fahren mit der Eisenbahn. Es gibt Zeichnung. Die erste derselben, in welcher die sagenhafte

i.oih mebierc SchiUerwege, welche jedoch hier nicht in Bc- Grabstätte des l'ontius l'ilatus. der kleine Pilnlussee, vermnth-

trachl kommen. S c hi ffc r wege, ICselspfadc undSälzer- lieh einfach als puleiis in alpihiis, pntens montibns circunise-

wegc waren allerdings von den historischen Topographen als plus bezeichnet war, ist unbekannt.

Zeirheii rhimaliger llandelszuge zn notieren
; dagegen deuten Die »lleste jelzt bekanule Erwähnung des Berges als (ira-

dii' Kennwege und Kennpfade, welche man in neuerer lies dt» l'ilalns ist nach Mone's Anzeiger für Kunde deutscher

Zeit ols ehemalige KOmerwege der Grenzposten und Lager Vorzeil, Jnhri;ang IB3Ö, S. 520, in einer tlünchener Handschi ift

wollic geltend maclien, nicht auf die.vo, sondern auf benachbarle des 12. Jahihunderls (cod. ignol. 86) zu lesen. Am Schlüsse

Wohnsitze von Adelicheii hin, welche die geradesten und he- der apokryphen rilalnsgeschichte heifst es: pntens aiilem hie

quemi'len Slrafsen zu ihren Kcnnubiingen (Turnieren) benulzten, vicinus est monli, qui vocntur seplimns mons, vel qiiod mon-

»owie Burg wege die Strafsen hicfsen, welche in eine Stadt libiis aliis circumseplus, vel seplimns mons Innqnam de Se-

als Sitz der Herrschaft oder des Obergerichts führten
;
denn ptem niontibus emineiilioribns iiniis.

die Städte hicfsen Burgen, Borgen und verderbt Bergen. Dieser milt< lalterlichen Etymologie, welche kein Bedenken

Iriljrl, eeptimus von »eptns ohznieilen, scheint der Züricher Clior-

•).Dir Ori halle olTcnbar »rinrn iNamen von dem Gerichts- 'i"''''' Konrad von Mur im guten Glauben gefolgt zu sein. Er

ringe nin dir 1. 1 n d e und dir bapello danclhiil. soll in einem um 1273 verfafslen, ungedruckl gebliebenen fa-



365 Anzeiger l'ur Kuiidi; der deutsclien \iuzuil. 366

bulario das l'ilatusgrab auf den Septinierpafs verlegt haben fällt. Rolhe, welcher in seiner Chronik ( Liliencroii'sche Aus-

Capüellerii hi.-'luiia moiilis piUli. Basil. ITü7, pag 3. gäbe, S. 66) die Pilalussage nur kurz und uhue Kamliaflma-

Nichts destoweniger zeigt die weitere Geschichte der Le- cbung der Grabstatte berührt, hat nämlich auch eine, wie ef

"ende deutlich, wie bereits unter diesem mons circumseptus scheint, noch wenig bekannte Passionsgeschichte in deutschen

oder septimus kein andrer als der Frakmotit verstanden wor- Keimen hinterlassen. Beträchtliche Stucke dieses Keimwerks

,1^11 sei. finden sich in einer Papierhandschrifl der Dresdener Bibliothek

iichon die zu lies genuniilen Konrad's Zeiten von Jacobns (M 101), den SchriftzUgen nach aus der Slitte des 15. Jahr-

a Voragine aus verhaltnifsmäfsig guten Quellen zusammengetra- hunderts herrührend. Dieselbe beginnt mit der Nachricht:

gene legenda aurea spricht (Grässe'sche Ausgabe, S. 231) wie- Diel „achgeschrebin buchelin vszgczogin vsz dem buche

derum vorsichtiger nur von quodam puleo montibus circum- ^e,. passion Jesu Christi die er Johann Kothe vorcziteu

seplo. Scolasticus uff dem Sliffte zcu Isennache beschrebin had

Ungefähr anderlhall) hundert Jahre spaler gedenkt der Zu-
n. s. w.

richer Chorherr Fcli.x Ihunmerle.n, ein mit der Umgegend Lu-
^,,^ ^._^,^^H ^^ Ausgange des aus 966 Versen bestehenden vier-

zerns sicherlich bekannter Jlann, in zweien seiner Schriften der
,^.,, Abschnilfs Bl 29 bis 32 b die ganze Pilaluslegende in aus-

Pilatns..8ge gelegentlich ebenfalls und bezeichnet als ihren Schau-
f„|,Hicher Breite. Solche folgt hier, genau nach ihrer nachlas-

platz ganz bestimmt den benachbarten Frakmont: einmal nur
^-^ wechselnden Kechtschreibung abgedruckt.

knrz in dini Iractalu e.xorcismorum alio (Bl. 79 der in Ebert's

biblioeniph. Le.\ikon unter 9430 aufgeführten Ausgabe ) und Do pilalns was gestorbin 803.

dann ansfulirlicher in dem dialogo de nobililale et ruslicitale Vnd halle eyn bosis ende irworbin

(in der bei Ebert mit 9439 bezeichneten Ausgabe), cap. 32, Vnd sich selbir libeloz getan

Bl. 126 und zwar, da druckfehlerweise Bl. 126 zweimal vor- Do warf man en in den rodan

kommt, auf dem zweiten derselben). Es hält nämlich der no- Das ist ejn schifrich waszir groz

bilis ilem rusticus seinen bäuerischen Aberglauben in folgender Siner boszheid her genoz

Erzählung vor: Scias, qnod in monle fracto, qui vulgariler dici- Das en uymant begrabin wolde

tur fracmont, Constantiensis diocesis, de sub cujus pede oppi- God ez oncli nicht habin wulde hIO.

dum Lucernense cum lacu grandi siluutum, alii tres lacus in Eyn groszir steyn zcu en stunden

verlice nionlis fnnda tur, iiiler qiios est unus rolnndus quasi Wart eme an den hulz gebundin

et lalitudinis uiiius jugeri, communiler lacus l'ilati nuncupalus. Vnd wart do in das wassir geseukit

Et ntique talis inevilahililcr ibidem modus a tanto tempore. Also man dibe vnd schelke irlrtnkit

cujus inilium noii est in hominum memoria, ptftenter comper- Der hosin geiste qnamen zcu eme vel

Ins, (|uod, si qnis liominnm acccsserit et tacueril et aquam nee Vnd Irehin gar wundii luliis spei

serbü nee faclo commoveril, continuo illaesus obiliit
;

si autem Das hose vorwurlTin gesiiide

verha qiiiiecnnqnc prolulerit et praeseilim Pilatnm iKJminavorit Das froiiwett sich siner boszheid swinde

aut rem quanianic [ue niodicam in aquam projerent ant ipsam Mit dem sundigin lichamen si speletin

leligerit vel commoveril, mo.x etiam coelo sereiiissinio tenipe- In dem wassir si cn queletiii 820.

Sias oritur validissima elc. Icznnt si en ulT namen

Wenn Übrigens ll.ämmerlein an liuiden Stellen den Petrus lu di lufle si mit eme quamcn

Uombardus (heilänlig eine Verwechselung mit dem Jacobns a Mit eyme grossin schalle

Voraj;iiie) als Gewährsmann nennt, so liegt dann das Zengnifs Vnd liszin en dan in das wassir valle

eines Ortskundigen und eines Kenners der uralten Uebcriiefe- Das man ez gar wite horte

rung. dals unter dem pnleus montibus cireumseplns der legeiida
Dil hnichle die lute sere in forte

aurea nichts anderes als der Pfuhl des Pilatusbergs zu veiste- I^i l'i deme wasszir warin gesesiin

hen sei; wie denn auch die Thatsache, dals llammericin seines Wann deszis spei was vngemessin

Vorgängers am ZUiicher Grofsmünsler, Konrad's von Mur, Schrif- Groz vngewellir dar ulTe wart

ten nicht nur kannte, sondern sogar zu sammeln und herauszu- Das ez sere hinderte di varl

geben unlcrnahm (llfimmerlein's Leben von Keber, Zürich, 1846. Di schilTe di gingin vndir

S. 77), dafür spricht, dafs er in dessen mens septimus ohne »lau sach dor nITe grosts «undir

Anstofs den mons fractus erkannt habe. Von doninr vnd von blicke

Dafs hiernachst auch in entlegneren Gegenden der letzlge- Das di gelsle begondc schicke

dachte Berg für die Grabstätte des Pontius Pilatus gegolten Der schüfe vel vor»unkin

hat, zeigt eine Schrift des thüringischen Gcschichtschreibers Jo- Der Inlhc vel darumme erlrunkin

hann Kothe (1370—1434), welche noch vor llammerlcin's Zeit Das fner ulf deme wassir brnntr

830
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Dai wue man gar wol irkarile Vnd were inannip schif omli vndir ge^en 890.

Das ei pilalus schult were Vnd ulF denii' ryiie vorlorbin

840. Das si geplaoii wordin so sere Vnd mannig mensche gestorbin

Den bosin licham der vorfluchtin Das darufTe solde vann

Si in deme naszir also lange sucbtin Dit das woldln si nu bewarin

Bis das si en dar inne fundin Vnd worlTin cn iu den wildin See

Den namen si do zcu den stundin Den man seliit uir dem berge stee

Vnd meyntin si woldin sin loz werdin VIT das her keynen schadin nu

Vnd begrubin en tilT in die erdin Den luthin vort me mochte gethu

Vnd trugin dar ulT gro.«ze steyne in dem s.elbin sehe her noch leid

Vnd meynelin si werin sin loz reyue Vnd gelegin had bisz uf desze czid 900.

Dor ane warin si sere betrogiu Do trihet der Infi! nach mit eme wundir

850. Di steyne also wit do Hogin Fler fuiit en ul' vnd senkit en vndir

Also di velt wiirin darumme Vnd macht dicke eynen groszin ncbil

Vnd hortiii do also iemmirliche stymme Vnd stinkinde luft als« von swevil

Also sy noch ymer vomoinmen Des nachlis man furige llammcn sehil

Sedir si zcu der »errelde «arin kommen Des lagis ouch rouch dar vz gehit

Der hagil Oug en ai er körn Dit geberjre vnd ouch de.«7.in lieh

So wariii alle ere fruchte vorlorn Beüiczit der heiczoge von ostirricli

Was dar umme waz gelegin In des lande her ist gelegin

Das bleib als gar vnriiiwegin Obin bi dem ryne bore ich segin 910.

Das welter cz also voiterbele Also pilatns daryme gelag

860. Das man nicht nuczlichss erbete llanchis getrogniszes der Infi! phlag

Do dez di luthe abir enzcubin Wer bi den ticli do hene ging

Czii haut si en do wedir vzgrobin Deme wedirfnrin ebinturliche ding

VIT das si vor eme mochtin genesin Eczliclie do er syne vorlorin

Do was her gancz vnd vnvorwesin Eczlichen begonde her sich ufTinbarin

Dit was gesehen zcu losannen Also eyn schonis wip noch erme gedunkin

Den verOuchlin licham t'nrtin si dannen Vnd brachte si dar in das si irtrunkin

Wann si mil f rme gro.«zin schadin Eczlichen ersehenen do grosze vische

Sere mit eme warin beladin Vnd wan her di danne wolde irwische 920.

Her wart do zcu der seibin zcid Si vil her darin vnd irtrang

670. Von en gefurt gar wid Eczliclie liillie di «ordcn do kräng

VII das der lufel mit sime gelrele Das si siichillin bis an er ende

Den luthin nicht groszin schadin tete Des tullls liste siiit gar Gehende

An erme vibc vnd an erm eigin libin Wer danne des lichis wasiir bewegete
Vnd rruchte vnd obcz en mochte blibin Et»a/. claiine dniin legete

Die cn dar vone sturbin Luszin rnsln hnmen ader garn

Vnd mit eynandir vorlorbin Noch den vischin di darinne varn

Si gelvrrtin cn in keyn waszir me Der nnm schadin alsc bnide

WcrfTin nu lid eyn tilTir see So hnh sich dan in dem wnide 930.

In deme wildin geberge Donner bligk vnde gros.>.ir ri!;in

880. Do ryd en hen eyn Ferge Das dy Inte dy der sirase phlegen

VIT eyme berge der gar hoe sied Dicke vorlorhnn von dem wetler

Eyn »Irasze do bynehin ged Dy fruchte dnrvmmc wurden scheller

Vobir ko^tllicz zc^vo mile adir dri Dos von demeselbin tnfclisclicn plagen

Do mai; dericlbe lieh si Dy liitc usz den dorlTcm czogcii

Si woldin en nirlil werlTin in den ryo Vnde iisszen lin den acker vnde daz erbe

Sunclern do «elbist worlTin si en yn Viido wniden sich nicht la.<scn alzo vorlerbe

lletlin »y en in den ryn t'cwoilTin Do der herczoge von ostenclie dyt gesach

So were in sielin vnd in dorffln Das iil/.o gro^z schade den Intnn geschach 940.

Den lulhin groszr schade gesehen Do gab her das gerichle (Uirrli u'i'i
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Do dy lute ynne leden sulchc not Sclilarlit zu gewinnen. Noch die neueste Darstellung dieser

Vnde lies eyu kloster schone vnde nuwe Vorgänge hat in Bezug auf wichtige Punlite die Widerspruche
Na by den seibin bergk huwe der einzelnen Erzählungen, welche je nach ihrem Ursprünge
Do dy monche sulden ynne und dem Zwecke, welchen sie verfolgen, in Gruppen zu son-

Tag vnde nailit niclitis mer beginne dcrn sind, als nahezu unlösbare bezeichnet.') Unter solchen

Den schteliglichn yn golis lobe schteen Umstunilen mnls man wohl jede Bereicherung des OufUciima-
Ab das vngewetlir da wulde vorgeu terials willkommen lieilscn, und werden auch Berichte, die nicht

Alzo gehorin dy seibin lute unmittelbar von Bethcillgtcn herrühren, wenn sie nur sonst

950. Czu dem closter noch hüte gleichzeitig sind und auf einige Glaubwürdigkeit Anspruch ma-

Abir sy mussin den lieh habin yn lintc eben können, nicht unbeachtet bleiben dürfen, um so mehr, wenn
Sulln yn dy fruchte kernen czu gulbe sie nicht, wie die meisten übrigen, eine bestimmte Färbung oder

Dy 011 wachsen ulf dem felde Parteinahme veirathen. Wie sehr die letztere, namentlich un-

Es begynnel sieb gar schire melde 16t dem Eindrucke der unmittelbar auf die Katastrophe folgen-

Wan man yu den tich werdet cyn schteyn den Ereignisse, auch die nach Deulscliland gelangten >achrich-

Her sy gros addir sy kleyne ten beherrschte, geht recht deutlich aus dem gegen Johann

Addir myt ichle dar yn schleet Hunyady entschieden feindlich gesinnten Berichte hervor, wel-

Eyn schtorm wetter daune geschyet oben im Herbste die llauptleute der von Nürnberg ausgczoge-

Vnde alzo gros vnfur uen Kreuzfahrer^) dem Balhe der genannten Stadt zuschickten,

9G0 Das es on vorterbil den flur und welcher in Nr. (i des Anzeigers vom vorigen Jahre durch

Vnde was ist by eyner myle darvmme Herrn Arcliivconservalor Baader veröffentlicht wurde. ') Das

Das syt man allis scbwumme im Folgenden mitgethcilte Schreiben macht uns mit einem Be-

Das wetter grosszin schaden brengit richte bekannt, der schon vor jenem eben erwähnten in Nurn-

Dit got allis vmme pylalum vorbengit berg eingetroffen war und aus der ungarisciicn Kanzlei des

Vff das wyr erkennen da by Königs Ladislaus slammte.
'')

Er trägt einen von dem zweiten

9GC. Wy bosc eyn schnöder riehter sy völlig verschiedenen Charakter und verrätli auch sonst keiner-

lei Verwandtschaft mit demselben. ^) Dagegen lafst eine Reihe

Uothe folgt, wie man sieht, der gangbaren Ueberlieleruiig, von Angaben, welche in einem um dieselbe Zeit (2. August)

vervollständigt aber dieselbe durch Einzeinbeiten, die auf eig-
von Wien ausgegangenen Schreiben, das der Speierer Chronik

Des Hörensagen sich zu gründen scheinen. Obwohl er nun bei Jlone, Quellensamml. d. bad. Landesgesch. I, S. 40S, 409

den Frakmont nicht nennt und von seinen Angaben: dafs der einverleibt ist, wiederkehren,«) unschwer erkennen, dafs dieser

Teich im wilden Gebirge, auf einem gar hoch stehenden Berge, letztgenannte und unser Bericht in vielen Punkten aus gemein-

unweit einer Slrafse, zwei oder drei Meilen oberhalb Konstanz,

oben bei dem Bheine und im Gebiete des Herzogs von Oest-
... ,. , „r j„., n:i_i„,u.,.„ nnccon ') G. Voigt, Johanues von Capislrano in d. Ilisl. Zcilschr. (hcr-

reich gelegen sei, nur die erstem auf den rilatusberg passen, > b > r v

, . , ,. , , . . . -r „
• „„ „„„ ausg. von II. v. Sybcl) Bd. X, S. 80. Vgl. auch Zinkeisen,

keineswegs aber die lelztern, so ist das gewifs nur seiner man- «> ' .,,,'.., „„ . „°
, . , . •

I j Gesch. d. osman. Reiches II, 85, A. 1 u. 93, A. 3.

gelhaften Orlsknnde beizumessen und bercchligl nicht zu der
 a- ri. i i • . i c.«i. v."

11 ) 'S'- über sie: die Chronilicn der deutschen Städlc, Nurn-

Annahme, dafs er einen andern Berg habe bezeichnen wollen.
1^^^ ^^ m ^ 403(1

Auffälliger ist seine bestimmte und doch völlig uugeschicbt-
j^ Derselbe war, wie die llnuplleute sagen, seine Fassung aber

liehe Erziiblung von dem zu Beaufsicblignng des Spuks gestif- ni^l,, erralhen lalsl, an König Ladislaus gerichlel.

teten Kloster, und er wird hier von einer argen Verwechselung ») Uei Uebcrsendung desselben an einige Fürsten und Siadle

oder gar von einer Erdichtung kaum freizusprechen sein. bemerkt der Nürnberger Ralh, dnfs diese „newc mer dem durch-

luchl. fUrsten unserni gnedigislen herrcn hern l.nsinwen lu

Ungern und zu Behein hnnig etc. in form diser eingelegte

zetteln zu kuuicn. den unserii aufz seiner uncrischen cnnitley

Zur fäeMrlilrlile <1«-m liiiiiiitfVM um Ilflicrail Im fiirdler milgeleyll und uns von in ufhui uheraiilwurl'- worden

Juli 14.>4i. "^'- Cunccpl im Rricfbuch Nr. '2ij d. Nnrnb. k. Archiv«, Bl.

195 b.

Von Dr. Th. v. Kern in Nürnberg. sj [„ ^^.„ 7,,.i(nngabcn und einigen anderen DcIbü« icigl (ich

jener zweite Bericht um Vieles genauer iils der unsrigr. lie-

So vielfältige und zum Tbeil reichhaltige Berichte sich über achlcnswerlh sind auch seine Z..hlen«np..l,en.

jenen, für das Schicksal des Abendlandes entscheidenden Sieg Cj ßpj,|^, i!,.ri,-|,ii. mcMen den dreiinnliRen AngritT mil frischem

der chrisllichen Waffen erhalten haben, so wenig ist es bis- Volk, beide alimmcn in Angnhe der Zahl der GcfHiIrnen und

her gelungen, einen klaren Einblick in den ganzen Verlauf der Beschreibung der crlieulelen licschuljc uhcrein, beide herich-
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Bsmer Quelle geOossen sind. Sie machen uns im Allgemeinen [Bl. 27 a] M"cccc"lvj.

mit dem bekannt, was man in den Umjrel)ung-en des Königs Von dem slreil und slurmcn der Turgltcn zu krie-

Ladislaus um diese Zeil über die Kiilustrophe in Ungarn wufste. chischen VV e i ss cnbii rg
Der Brief in der Speierer Chronik bezeichnet an einzelnen Siel- p^^ ersamen und weisen burgermaister und rat '«) zu Wei-
len seine Quellen genauer, und haben seinem Schreil.er auch

|jenbiirg, unsern besundcrn gulen frainden.

noch andere Nachrichten zu Gebote gestanden, die dem Verlas-
[-g, gr b.] Unsern frUnllichen, willigen dienst bevor er-

ser des von uns besprochenen Berichtes nicht bekannt wurden, ^^^^^^ y,,^ weisen besunder lieben fraind. wan "
) ewr lieb an-

oder die er unbeachtet liefs. Auch letzterer hat dann eisen-
g^i.o,,,,^ crislenliche wirdikait bewegt, begirlich zu hören newe

ihumliche Miliheih.ngen und vor jenem den Vor/.ng, dafs in ^^^ „„,, ^(.ji,,,,^ ,,e^ heiligen crislenlichcn gelauhen trostlich

seiner Schilderung mehr Ordnung und Zusammenhang wallet.
|y,,,, g.n,^;,,^,, „„^j, dienende,, tun wir derselben ewr lieb zu

Der Bericht nun, welcher nach iVUrnberg gelangte, ist uns
„.jssen, das uns wäre geschrifft und potschaft zu komen ist: als

diesmal nicht in seiner unmiltelharen Kassui.g aufbewahrt wor-
^^^ türgki.<ch kaiser schlos und slat kriechisch Weisseiiburg mit

den, sondern in einem Schreiben, durch welches der Rath jener
grosser macht belegert, auch die slat slnrmmessig geschossen

Stadt seinen Inhalt befreundeten fränkischen und schwäbischen „„^ ^.^ ^^j,, ^^ ,,j„p^ grossen zai auf milwnch'^. vor sont Maria

Keichsstadtcn') mitlheille.
Magdalena'^) lag ne. hst vergangen (;:>!. Julij dar ein kome und

Wir haben den folgenden Text einer Copie des nach Weis-
3,^ „ j^ |,,.^.^,,,( ^^.j,, .^^ ^j,j ,,,,„„j,,. ,4^ .,^f ,|^.^ ^^^^.^^ gehalten

senburg (im Nordgau) gelangten t^chr, iben.«, die sich in einem
,,,,^^^^ ,,^j ,|^_, ^,|,.| ,|,„„.,( ,„^ j,,,,^,,,, guhernalor zu Ungern, nach

„Libernowtatum" uberschriebenenSammelbai.de (l'apie.hdsch. d.
j^„, ^^ ^^^^

^^|,|,,|^
^^1, ,,^.^ gemelle,, slat gtlegen dennoch in hell,

15. Jhdt. Fol.) der fürstl. öltingen-wallersteii.ischen Bibliothek
^.^,, ^,j ,,^,, ,g^ bekumert, sie kecklichen an grilTcn, mit in hert-

ru Jlaihingen vorfindet.») entnommen und damit das Concept ,5^,^ ,„,,, ,t,.e,„,,|j,,, gestriten, also das er si in ainer mer.kli-

des Schreibens im Briefbnch Nr. 26 (
XXW

) des Nilrnb k.
^,,^.,, ^g, ^.,s^,,|j,gen und die andern aus der stat (lüchlig ge-

Archivs, Bl. 196, verglichen und dessen abweichende Lesear-
^^^^^ ^^^ „^ ^1^^ j^.^ ^„^^.^„ j..^^ j,„, piinczlag hat der Turgk

ten angegeben. ) „g^y geruet volck zu stürmen "*) geschickt, die dann ") die stat

wider umh gewunnen, mit den sich aber der genant guberna-
icn am Schlüsse über die von König Ladislaus nach Empfang . • , ,. . •  . j 1 l ,

 
, .

„ . ,

r n
jp|. III ,1^11^ nameii gotiz Streites under stund, und hehult aher-

der Sicgesliolschafl crgrilTenen Jlalsnalinien.
,

• , .

') Nordlingen, Roienburg (a.d.T.), üinkebbühl
, Windsheim,

nials mit hill des almechtigen densig. des Ireilags dar nach under

Weifsenhurg und Bopfingen. Als cingeleglen Zetiel mil einem *l"'"' ^i"^'' ^" ^ürgk mit») frischem gerulem voick Streites,

eigenen Beeleiudireilien (vgl. oben Anm. 4) nberniillellc der ''e'" ''»'^M wert von«) morgen bis zu Vesper.'") bey dem al-

Nurnherger Ralh die eingetrolTene i\achrlcht an den Erzbi-

«chof von .^lainz, den Pfaligrafen Friedrich d. Siegr., den '") Zwischen ral und zu ein nn^igeslrichenes der.

Bischof von Bamberg, die llcrioge Friedrich und Wilhelm ") Jlil lieh. fr. hei»innt der Text im lirfh.

von Sachsen, nn Jlnrkjiraf Johann von Brandenlpnrj:(-Bayreulh), ") nillwochen Br(b. ") Marien JIngdalcnen Brfb.

nach Wiriliurg, Augsburg und Ulm, sowie an den Bischof '^) panern Brlb. ") llunal Brib. '*) dcnselljcn Brfb.

von Eithslalt und den Dculschmeisler. Noiizen im angef. ") Nach der nusfuhrliclien und im vorliegenden Falle sehr ge-

Briclb. Bl. 1%. nauen unil deulliclicn Schilderung des Bruders Johannes von

*) Vgl. über den sonstigen Inhalt und Gesammtcharakler dieser Tagliacozzo, der selbst zugegen war, drehte sich der Kampf
llandschrifl meine Beschreibung derselben in den Nnchrich- nicht um die Stadt, sondern um das castruni priniuni (eine

Icn von der liislor. Conimission bei der kgl. bnycr. Akad. d. gcr.luinige Vorburc mit den Wohnungen vieler Vornehmen),

Wissrnsch., 3. Jahrg., 4. Slliek, S. 108—110. — Ich benulze dessen Lage von ihm beslimnil bezeichnet wird. (Von dem

diese (ielegenhcil, um anlttlsliih einiger Bemerkungen in Nr. 7 casirum primum sowohl, als dem caslrum lerlinm, d. i. dem

de» Anieig. v. vor. J., bei welchen der hnclivcrdienic Vor- llochschlosse, kannte man in die Stadt [civilas] gelangen.)

Hand der )laihinger Bihlioihek und des Waliersteiner Archi- Episl. fr. Jnh. de Tagliac. ap. Wadding, annal. Mmoruui ed.

e«, der fnrsll. ÜomaninI - Kanzleiralh W. Frhr. v. I.offelholr., Rom. I. XII, p. 357, 353 et Acta SS. Oclob. I. X, p. 377, 378.

meine eben angeführten Millheilnncen Über Alaihingcr Hand- llieniit sllniinen auch die Angaben in llunjadj's Briefe an den

chnflen nnjczogcn hat, hervoriuheben, dafs ich weil davon Konig Ladislaus (ap. Prny, onnal. reg. Ilung. III, 180) voll-

enlfernl war, der unisichligen BibliolheKsverwallung, welche kommen üherein. Der (inbcrnalor sagt ausdrücklich : cum

mit «o vielen SchwieriRkeilen zu kämpfen hat, nur den ge- ipsis Turcis in ipso Castro inlerius facic ad faciem pugnavc-

ringtlcn Vorwurf daraus machen zu wollen, wenn, wie e« rimus sicul in uiio campo.
— Aellcrc Berichte und neuere

onler den Besehenen Verhrtllni!<»en »ich von selbst verstand, Geschichlschreiber haben dagegen bald Sladt und caslrum

nirhl alle Theilc der reichhaliigen, neu eingerichlelen Samm- idcnlificierl
,
bald (wie unser Schreiber Ihul) den Kampf aus-

lunsen zugleich hei der Kalnlogisicrnng in AnffrilT geiMiinnun schliefslich in die lelzlere verlegt,

wurden. '") lurn stürm Brdi. ") die denn Brfb. '") Tiirck aber mit Brfb.

*) Auffchrifl, Unlerichrilt und Eingnni; fehlen begreiflicherweise ") der denn Brfb. ") vom Brfb. unlz Brfb.

in drni f'oncepl. ") So auch der Brief llunvnly's an Ladislaus von Gara, wie er
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len'^*) der seli": vntter Capistranus gewesen ist und gul utisern her-

ren steticlich^) mit grosser andachl umb liill und gnad angrrülTt

liat. auf das''*) sieh nun der Türgk mit seinen Übrigen voick

in fluthl gab, an welcher Ouchl und auch au den vorgemcllen

slurmen und streiten in ob hundert lausent''") erslagen^'*), an

die, die in den wassern an der flucht erlrnnckcn sein, ^') und

dar zu zwellT
giojj-''')

büchsen
,
der yelliche an der leng xxxjj

spann und an der weit siben spao hüben sullen,'" ) on ander

neben jenem oben erwähnten Schreiben in der Speierer Chro-

nik bei Monc, Ouellensanmil. 1, S. 408, abgedruckt ist: .,u(r

frilag lu nacht hat sich (der Kaiser) in die flucht geben."

Jene Uebersetzung ist indel's zu mangeliiafi und der ganze

Text des Briefes scliliefst sich anderseits zu enge an das

von Pray, ann. reg. llung. 1. c, in originaler Fassunir mit-

gctheille Schreiben des (jubernalors an den König an, als dals

63 neben diesem Beweiskraft gewinnen konnte. Dort aber

heifst es: cum ipso (sc. imperalore Türe.) quoque feria quinta

ante sero pugnam habuimus. landem ipse Imperator Turco-

rum de nocie confuse et cum magna vcrecundia ab^nde in

fugani se converlit. Dem entsprechend sagt Aen. Sylvius, bist.

Frid. ap. Kollar anal. Vind., col. 4()2 : pugnalum est a vespe-

ris usque in vcsperas. Und Johannes von Capisirano schrieb

seinen ersten Brief an den Papst, in welchem er bereits die

Flucht des türkischen Heeres und die Einnahme seiner Kriegs-

maschinen von Seile der Christen meldet: in feslo sanclae Jla-

riac Magdalenae, ipso die gloriosissiinae vicloriae (ap. Wad-

ding I. c. p. 371, 372; Acta SS. Ocloh. t. X
, p. 383). Dafs

Übrigens, wie schon Ilunyady's Bericht darthul, bis zum Ein-

bruch der Nacht gekämpft wurde, erhellt auch aus Laon.

Chak'ocondylas, der fur diesen letzten Tlieil der Schlacht die

ausführlichste Quelle ist, leider aber den Tag nicht nennt;

vgl. die Ausg. im Corp. scrr. bist. Byzanl., p. 423.

") dem allem Brfb. ") stetlich Brfb.

") bat, also das got durch sein gut und barmberizigkeit seinem

armen crislenlichcn volk aber den sig seligclich geben hat

uf das sich Brfb.

") ir ob hundert tausenden Brfb.

") Diese übertriebene Zahl findet sich, wie schon oben angedeutet

wurde, auch in jenem Schreiben vom 2. August, welches die

Speierer Chronik mitlheilt, und kelirt an andern Orten gleich-

falls wieder. Wie wenig es übrigens auch dem forschenden

Zeilgenossen möglich war, (Ibcr diesen l'unkl eine annähernde

Gewifshcit zu erlangen, erhellt aus Aen. Sylv. Angaben in

llist. Frid. ap. Kollar, anal. II, col. 4G2 und entsprechend in der

Hisl. hohem, cap. I.XV. Dafs «her 24,000 Türken gefallen

•eien, halte der Despot von Serbien dem Legalen (Juan de

Carvajal) und Capisiran melden lassen
; vgl. des letzteren Brief

an den Papst vom 17. .\ngust bei Wadding, ann. Min. XII,

p. 372 (und daraus Ada SS. üct. t. X, p. 383), und im AIIkc-

mcincn G. Voigt, Enca Silvio II, 182, A. 1.

") flucht erslagen sein Brfb. '") grosser Bifb.

") Vgl. oben Anm. G und Tagliacozio ap. Wadding I. c. p. 314,

wonach Mohammed nufser zahlreichem anderen (leschlltz 22

bonibardas, deren eine die Lange von 27 Fufs bcsafs, in das

Lager vor Belgrad halte bringen lassen.

slaiu, tarrasch-'-) und band pUchsen on rat mit sampt allen

aiiderm^) reug, wegen, ko>t und 6pei(J verlorn hol elc.^ )

aaf sölichs nun unser gnedigsler herre kunig La|ila zu stund

als im dise mer zu keinen sein liat ofTenlich zu Wien sold aus

ruffeil lassen, leUt dar mit [lil. 2S a J zubeslellen und die für-

ter hin ab zu dem guber:;ator zu schicken und aber mit der

liilf des almechligen das pest wider den veint der cristenheit

für zu iiemeii. sölchs wir ewr lieh nil verhalten sunder zu be-

sundern^*) frewdeii zu wissen thun wollen, unserm herren ^)
diemüliclich zu danckeii und diser gnaden lob und cer zu sa-

gen, geben an freylag nach Laurency
=•*

) (13. AmjHst) anno

etc. im Ivj iar.

Burgermaisler und rat zu Nürmberg.

Am 23. August erscheint dann der Rath von Nürnberg auch

im Besitze eines Schreibens, welches der Gubernator Hunyady
an den König Ladislaus gerichtet hatte, von dem wir aber nur

aus dem angeführten Briefhurb Bl. 201 b erfahren, 3*) dafs es „die

vordem Schrift der türkischen niderlag bestettigl" haben soll

") tarrasz Brfb.

'^) allem andern Brfb. ") etc. fehlt Brfb.

'^) zu sundern Brfb. '') golt unserm h. Brfb.

") dal. feria VI nost Laurenli Brfb.

") Niklas illiiffel iheilt es am genannten Tage dem Licentialen

Martin Sleyr mit.

]>ie Iiikieliriri der Glorke zu Kailel.

In Nr. 5 des Anzeigers vom Jülir 18GI , Sp. Iö9 befindet

sich eine kurze Millheilung über „Zwei Gfockeninschriflen"

und deren müglicfie Deuluiig : darunter die Inschrift einer Glocke

von Zadtl bei Äleilsen, welche so gelesen wird: ..Maria suse

iuiicfrawe uns berat nac got
"

Diese Deutung ist jedoch nur

in ihrer ersten Ilalftc richtig.

Das erste Facsimile dieser Inschrift befindet sich, wenn

man nicht irrt, im ersten Bande der im Jahr 1837 — IS41 er-

schienenen Kirchen-Gallerie Sachsens, S. 124, einem Werke in

dessen 12 Biinden manche werthvollc specialhistorischc, anti-

quarische und kirchlich nrchfiologischc Notizen vorkommen,
und veronlafsle maiinigfallige Erklttrungsversurhe, welche alle

in der im ncnnlen Bande dieses Werks von Dr. Ilolemniiii in

Zwickau nusfohilich begründeten Erklärung ihren Absclilufs ge-

funden haben. Dieser liest nSmIich so:

hilf got marin suse luncfranwc uns berat

und seine Lesart erscheint uns ganz unstreitig richtig, da »ie so-

wohl dir ungezwungensten Deutung der Schrifizeirhen ent.<pricht,

als auch den besten Sinn gewahrt. Sodann aber hurgt für die

lli< hligkeit der abweichenden Lesart, .-iowie für die veränderte

Folge der Worte auch noch der l'mstand, daf» diese Inschrift

mit eiiiis;en Variationen auf vielen Glocken, namentlich in Sach-

sen, vorkommt und Ubeihanpt eine von den Glockensiefserii im

13 und II Jjihrh sehr häufig nngewcndcto war .Man bcgrg-
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net ihr i B. auf folgenden sachsischen Glocken: zu Slaucha Ku ngesb e rgen, dessen Ehefrau Gertraut genannt. Sie wa-

bei Lommatzsch : hilf gol himil konigiiine maria berat
;
zuWeh- ren sehr beguleri im frankischen Ilafsgau, besonders um Kö-

leo und zu Oltcndorf bei Pirna : Hill" Gült iMaria berat; zu nigsber«; und llaf-.fnrt Am Fries der berühmten Kitterkapelle

Nemt bei Würzen, zu Lausa und Witsch dorf bei Dresden: zu Hafsfurt findet man das Stammwappen dieser Familie — den

Hilf Gott Maria berot, als (alles) das wir beginnen; zu Eu- einfachen Adlerflng, und zwar gegen Nordosten, Nr. 145.

tritzsch bei Leipzig u. s. w. Einige davon sind zugleich Dieses Geschlecht %vni'de auch Flieger genannt, wahrschein-

mit .liihrzahlen aus dem Anfange des 15. Jalirh. versehen. lieh, weil es im Schilde einen Adlerllugel als Wuppenzeichen

tlinzufugen will man noch, dafs nach urkundlichen Nach- führte. Als solche kommen sie haulig in Urkunden vor.

richten die Kirche zu Zadel bereits im J. 1193 bestand, eine Bekanntlich waren die Flieger Burgvögte auf der alten

Filialkirche von Zscheile war und das Cisterzienser - Kloster kaiserlichen Pfalz zu Salzburg und Ober-Salz, nun Neustadt an

Alteiizelle bei Nossen , obschon es damals Besitzungen in Za- der Saale. Ohne Zweifel gehorten die Flieger dem so zahl-

del erworben halle, doch erst im zweiten Zehend des 13. Jahrh. reichen fränkischen Geschlechle der Vogler an
; denn noch im

durch Abfindung des Domslifts Meifsen, welchem das Patronats- Jahre 1 IOC) erscheint ein Hans Vogler auf der Salzburg und

recht zustand, die Erhebung des Filials zu einer Hauplkirche tritt mit einem gewissen Veit de Brend (Brand) als Zeuge und

erlangte. Die Kirche war dem heil. Andreas gewidmet; jenes Siegler in einer für das nahe gelegene Kloster Bildhausen aus-

Klosler dagegen der Jungfrau Maria; es heifst in Urkunden gestellten Urkunde auf.

stets Cella Slae. älariae. Wenn man nicht annehmen will, dafs Hüfheini. J. A. Banfeld.

die Erwähnung der Jungfrau Maria in dem damals sich verhrei-

tenden Mariencultus ihren Grund halle, so liegt die Vermnihung

nicht fern, dafs die berührte Glocke ihre Entstehung dem Klo- Brufliwlück eineM allen KitlfiiilrrM.

sler Allenzella zu verdanken halle, weshalb die Schulzpatronin gin Pergamentblalt in 12. ans dem Ij. Jaluh., in der Mitte

derselben in der Inschrift Erwähnung fand.
q,,^.^ durrh.'^chniUen

,
zum Einbinden von Acten verwendet, im

Die in derselben Nr. des Anzeigers erwähnte Inschrift der
f,,^^„ Ysenbnrg. alten Archiv zu Büdingen, enthalt folgendes

Glocke zu Tuttendorf ist noch unenlräthselt
;
auf diese, sowie ßmchsiuck eines alten Kalenders:

einige andere interessante Glockcninschriften wird man vielleicht
^ij,,, ^j,, g,j,^,|. „^tchüs konig vil morder werden nllenl-

später einmal zurückkommen. I,3ll,e„ „f dem ertterich

Dresden. Adv. Gauisch.
j^j ^j^^ mon jm schützen, der winl von orient vnd am

anfangk die|J iars ein tUrunge vnd wert nit lange vnd die wibe

werden bitten die man vmb die mynn — — — — vnd sust

Fiiiixf llfiiierkiiiisfii i.u ilciii Artikel : ..lleiik- vil vnd ein wenig gersteu

iiiiler in IjiiiitceiiMnixif '').
Gefeit aber der mon jn dem Steinbocke, der wint wirt gen

von occident vnd gemeinclich sieht man steru mit swentzen
Herr Sommer bat Sp. 129 den Ortsnamen t v ngisbo rc ki n .  , t> . 7 •. 1 •. , j 1 i, 1 . j- , t' ^ .... onenK snA (Itttclisatc) occ\Aci\\, vnd vil alter lut die sterben

unrichliff eele-sen und sucht sofort nach einem passenden Orts- ...
1 rr • u 1 1 1 1 1

•

...., g •. I
^.iij iiig 5,.|,a|y sterben vil regen, wenig win vnd ole vil honig

nameo in der Umiregend von Langensalza. Er glaubt in dem r u j „ • j • .  .* ^ b 6 Geuelt der mon jnn Wassermann der wint wirt gen von
heuliiren ThamsbrUck (im Volksmunde Thummesbruckcn ) den •,, , j  1 . /• i- 1 1. 1

 
1

• ..*>
•"" V /

mittemlag vnd mitlernacht Grofs knil vil regen jn dem wintler
Ort ucfiindcn zu haben, wo Dietrich de Saiza Kastellan war. „

, , 111 11 . j • 1,  
, r^ ' Es knmpt auch vil kranckheil von den hallen winden Es wirt

Dem ist jedoch nicht so. Der richtige Name ist Knngisbcrck, , 1 /i •
1 j 1 . i n n 1 .* b (? I jgp somer hey|i, win ole vnd gekrul gciiugk Der flachs luwer

d. i. Konieshcrir (in Franken). Durch das häufige Betreten des ,
. 1.11 1

•
. . i.* ° ' " vnd ein meclilioU koiiigk wirt sterben

Deiikmales ist der Anfangsbuchstabe k auf demselben so un- ^ ,
.

,
• j- i- 1 1

 
. 1 1 1 «..-"

Kompl aber der mon jn die lisch das jar wirt glnckhalllig
deutlich geworden, dafs er nun einem t gleicht. , , 1 1 .

•
f

• j- ,1 j" " vnd gut vnd gehirt ein frnwe jn riiipcm lar so der mon ist

Zum Beweis meiner Behauptung fuge ich Folgendes noch bei :
,

«
, , ,• . . . . • ,' " " "

jn dem lisrlie das kiiit ist tot oder
Um- dieselbe Zeil lebte ein Theodorieh de Kunigesberg c.  

1 1 1 . 11 w , n < . i , n 1" " Striche bedeuten unlesbarc >t orte, Punkle erloschene Buch-
( Konijri'bcrL' ). Sein cleichnamicer Sohn wird in einer im

, ," * ' *  

Stäben.
Jahn' Kiltj ansgesicllten Veikoufsurkunde mi les d i c tu 8 d c r,, , ,, r» ».? ,, -' Llberfeld. Dr. W. Crecelius.

•) Vgl. Anzeiger, 1864, Nr. 4, Sp. 128 IT. (Mit einer Beilage.)

Verantwortliche Rcdaclion: Dr. (I. K. K r n m m a n n. Dr. A. v. Kyc.

Verlag der literarisch- arlislischcn Anstalt den germanischen Museums in Nürnberg.

U. K. Sobftid'icho Buchdruckorol.
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1864. A? 10. Oclobcr.

tlirüiiilv des a'riiiaiiisclieii Mikseuiiis.

Mul's die ThSliskeil des pcrman. Jlusemns den von auswSrls

einteilenden wissenscharillclicn Anl'ragen {.'eiienuber meist sich be-

schranken eines Theils darauf, millcls der Keperlorien darüber Aus-

kiinfl zu geben, welches Material zur Lösung der im einzelnen Kalle

grslellten Frage in den Sammlungen des Jluseums selbst oder, soweit

dies jetzt eben sclion möglich, in fremden Sammlnn<;cn, in auswärtigen

Archiven und Bibliotheken sich vorfindel, andern Theils darauf, von

hier Berindlichem gegen billige Entschrtdigung Copien, also Abgüsse,

rhologrn|jhieen , Zeichnungen und Abschriften, hinauszugeben, oder

endlich auch, soweit dies die Statuten gestatten, hier befindliche

(iegenslände zur zeitweiligen Benutzung dem hierum Ansuchenden

zuzusenden, so bietet unsere Anstalt denen, die hier an Ort und

Stelle wissenschafiliche Arbeiten vornehmen, — wie in diesem Kalla

die Benutzung unserer Sammlungen überhaupt eine umfangreichere

und freiere ist,
— einen weiteren und sehr bedeutenden Vorthcil

noch dadurch, dal's ihre Vermittelung dem Einzelnen unter gewissen

Voraussetzungen auch die Möglichkeit gewahrt, selbst Schatze aus-

wärtiger Sammlungen, deren zeitweilige Uebcrlassun:: an Private

entweder gar nicht, oder nur unter grolsen Schwierigkeiten und mit

vielen Umstünden zu erlangen sein würde, im Originale in den Räu-

men des german. Museums einzusehen und zu benutzen. So konn-

ten erst vor Kurzem sehr werihvolle Nummern der Bibliothek des

historischen Vereins von Unlerfranken und AschafTenburg, so konnte

Weiler erst in diesen Tagen ein liulserst kostbares Manuscript der

Stiflsbibliothek zu St. Gallen, ein starker Codex aus dem 13. Jahrb.,

in unsern Bäumen zur Benutzung vorgelegt werden, letzteres, wie

wir nicht unterlassen düifen zu bemerken, nachdem die kgl. baye-

rische Gesandtschaft bei der schweizerischen Eidgenossenschaft, nach

erlolutcr Allerhöchster Genehmigung, gedachter Stiflsbibliolheh mit

4000 Frcs. für das german. Museum Gewahr geleistet hatte. Auch

auf diesem Wege sieht sich also unsere Anstalt im Stande, der Wis-

senschaft förderlich und nutzbringend zu werden.

Sprachen wir oben davon, dafs unsere Keperlorien theilweise

auch schon tiber den Inhalt fremder Archive, Bibliotheken und AI-

terlhiirn>sammlungen .\ufschlurs geben, was wir neben der güti-

gen Mitwirkung auswärtiger Gönner und Freunde der Anstalt vor

.\lleni der Unterstützung von Seiten einzelner deutscher Staatsregie-

rungen und deutscher Studie zu verdanken haben, so mul's es uns

zu ganz besonderer Freude gereichen, beule zugleich auf eine neue,

unsern desfallsigen Bestrebungen gewordene Förderung hinweisen

zu können. Der Sladimagistral von Zeilz hat uns nämlich, wie
wir dankbarst hier hervorzuheben uns verpllichtet fühlen, ein nus

13.5 Nummern bestehendes Verzeichnils der im dortigen Btfldtischcn

Archive befindlichen Dokumente uberschickt, das durch die jeder
Nummer zugefügten Benu-rKungen über die fraglichen, die Jahre

1322— Itj-H umfassenden .Archivalien eine vollkommene, klare Ueber-

sicht gibt. Möge dies nndern dciilschen Gemeindeverlrelungen, so-

fern sie nicht gleich ihre Archivalien, die für ihre gegenwarligen
Vcrhtiltnisse ja mitunter ganz ohne Bedeutung sind, unscrni Institulo

anvertrauen und dadurch in den sorgfältigsten Verwahrsam bringen

wollen, Veranlassung werden, uns ahnliche Verzeichnisse zugehen
zu lassen ! Es wurden dadurch namentlich die Archive kleinerer

Stiidte, die oft äul'sersl Wiihliges bergen, das aber bisher unbekannt

blieb, dem wissenschaftlichen Verkehr erschlossen und zuganglich

gemacht werden.

Der am 22. u. 23. Oktober in Nürnberg weilende Grofsfursl-
Thron folger von Kufsland, kais. Hoheit, beehrte an ersterem

Tage nebst zahlreichem Gefolge auch unsere Anstalt mit einem län-

geren Besuche.

In Schriftentausch mit unserer Anstalt ist vor Kurzem getreten:

das Gru u d un gs-Comile der Zeitschrift f ü r l'reu Isische

Geschichte und Landeskunde zu Berlin:
Neue Pflegschaften wurden errichtet zu Asch e rs le b en

,
Bie-

denkopf (Grolsherzogth. Hessen) und Kiel.

An neuen GeldbeiIrSgen brachte der vergangene Monat fol-

gende:
Aus öflfentlichen Kassen: Von der Überamtsversammlung

Neuenburg (\\ urllemberg) 10 11. (einm.) und vom Stadtmagisirat

Seesen (Braunschweig) b ü. 15kr.

Von Privaten: Büdingen: Dr. J. Krebs, Pfarrer, in Snch-

senhausin, 111. II) kr. : Uon:iuwörlh: .Magistratsralh J. N. Kremer
211. (einm.); Limburg a. L. : J. Mulzberger, Lehrer an der Real-

schule, 33kr. (einm.) ; Mariazeil: Johann Baumgarlncr, Handels-

mann, 111. lOkr., Engelbert Czepek, Nniarialskan/list. 111. lOkr.,
P. Gregor Uollinar, Kaplan, in Aflenz Ifl. 10 kr., /'. Jacob Pauer,
Supcrior des lieiicdiktiner-Cnnvenls, 2 (1. 20 kr. (slall früher 1 11. lOkr.),
Johann Scheriau, k. k. Bezirkslieaiiiler, 1 11. 10. kr., .-Vnlou Znmponi,
Handi'lsmaiin, in Wiencr-Neiistadi 1 fl. 10 kr. ; Nürnberg: Kautinann
Gustav Bulleb 111. 4.') kr., Frau llenninger, Hrauereibesiizersgaltin,
111. 3Ukr., Johann Kur/., h. Baliniiieister , 111, .Xpullieker .August

übenberger 1 fl., .\ndreas Philipp Probes, Ruthschmicd und Ciseleur,

Id.; Scheinleld: Meiereipai hier Fulberlh 1 fl
,

Dr. Piirkhnuer,

prakl. Arzt, 1 fl., Dr. .Schmidilein, F'ürsll. Schwarienbergischer Do-
ni:inialkanzlei- .Assessor, in Scliwarzenberg Ifl. lOkr.; Sulzbnch:
Albert Ritter von ramnierlncher, k. Ilaupimann im 8. Jagcrbnlnillon,
2 fl. ; Tb a 1 m es s i n g e n : G. 1). Schmelzer, k. Pfarrer, in Nennslin-

gen , HL; Wurzbnrg: Apotheker Luchs HL, Friedrich Ziiiii. k.

Sta.itsanwalt, 1 fl.

Für unsere Sammlungen gienjen uns, wie wir hirmil dankend

bestfiligcn, wahrend der letzten vier Worlien folgende Geschenke ju:

I. Für das Archiv.

Jacob Gabriel, lluchlialler, m \\inzin;^en:
30li9. Scbreilieii des Civ(lcommi.<»ar» der prov. Itegicmng der Pfnli

an den liniischnllner tiabiiel. IfSI!) Pap.
3070. Schreiben des Itilrgerineisirrs von F'rnnkenlhnl nn den B.iu

schalTner Gabriel. IUI'.!. Pap.

ungenannter in Numlierg:
3071. NiiriiluTL'cr Rt-4-hniing uler das nu.-* dem Lorcnrrr \^ nid ge-

ll. Itrir llnlr. HI'.KI. Pap.

BIagi.strat der Stadt Zeitz:
3072. Vir/iiihnil» von l.l.) |li künden und nndern «rhrifilirlien Ornk-

nialcn in d. Archiv de> .Uagiitrals dna. von 1322— Itil-t Pap.
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II. Für die Bibliothek.

Verein f. siebenbürg-. Landeskunde in llermnnnstadt :

l7,ltJ0. Ders., Archiv ; n. K.
, VI. Bd., 1. u. 2. Hill. 1SIJ3 - W. 8.

17,Itil. iJcrs., Jalircsliiriclil f. 18(J2 — 63. 18^3. 8.

17,H)J. Müllir, (liuisi'lic S(irnili(leril,iiialer nus Siehenliürgen. 18G4. 8.

17,li).'J. l'iogrninm <l. Gynin. zu Ik'rrii.'iiinnintll. Ib(j2— Ü3. 4.

17,ltj|. H:ini|ieli, Slephiin Biilori v. Somljo. 18G3. 8. Progr.
Job. Giontini, Biuhh., in Laibnch :

lijl'j.'). Ilie l!iirsrr.«cli:ifl Laibaclis stit d. J. 1786. gr. 2.

A. Pockwltz, Biiclili.ll., in Sliirfe:

l7,10ij. \\ iiiliin:uin
,

(icscliiclite des llerzoglliums Bremen; 2. Lief.

l^iJl. 8.

Frledr. Vieweg & Sohn, Vcrlagshandl., in Braunschweigr ;

ITjUiT. Ihilri(r, Lil^ralllr^c^cllilllle des 18. Jahrh.
;

3. Tti. Iöü4. 8.

Cesar Daly, archilctle du gotivcrnomenl, in Paris:

17.1'>^. Ui>m' i;eii(;rnlc de rartliileiliirc; 22. vol., nr.3-5. 1864. 2.

Emil Dietz, PTarrer, in Suis Lei Bebra:

17,I6'.t. Dtrs., iibcr d. Wi.^son des iMcbIwissens. 1832. 8.

17.170. Der.«., Birpniannsliider: 1.-3. li"?. 18.Ö7 — 63. 12.

Direktion des grofsh. Gymnasiums zu Donaueschin-
gen:

17.171. i'rocranim v. J. 18()3— 64. 1S64. 8.

17,172 K:i|'|', d. Ililvciier im J. ,"i8 v. Chr. 1864. 8.

Bergischer Geschichtsverein in Elherleld:

17,17.). II. rs.. Zfils.hriri: I. Bd., 2. u. 3. Ilefl. 1864. 8.

Dr. W. Crecelins, (Ijmna.siallchrer, in Elhcrfeld:

17,174. Ders., collectüc ad aufendnni noniinujn propriiirum Saxoni-
corum el Krisiorum scienliimi speclanles; I. 1K64. 8. l'r^r.

Dr K. Simrock, L'nivers.- Professor, in Bonn :

17.17.'). Dir.-.. Ihindhuch der deutschen Mylhologie ;
2. Aull. 1864. 8.

Dr. Ed. LÖTventhal in Berlin :

17.17i; Dir-., zur Siaal.s- und Slrafrechlsphilosophie. 1864. 8.

Otto Spamer, Verlagsbuchh., in Leipzig:
17.177. rilNi;, d. prculsisclie Landwehrbuch. 1863. 8.

17,17s. Spills, il. preufs. Eipeililion nach Oslasien. 1864. 8.

Eduard Heuchler, Professor, in' Frciberf; :

17,1 "lt. Hers., der Pnm zu Freiberj;. 1862. 4.

Zschiesche & Köder, Siunzen- u. Anliijuilaien-Gesch.'ifl, in

Leipzig; :

17.180. Magazin für Briefmarken -Sammler, hrsg. v. Zschiesche und
Köder: Nr. 1-12. kl. 4.

J. B. Stoll, Überlehrer, in Kelheim :

17.181. Ders., kurzgefalste (Jcschichle der Sladl Kelheim. 1863. 8.

Sondernbdr.

17.182. Ders., ('usehichlc der Sladl Kelheim; 1. LL 1863. 8.

Dr. Lorenz Diefenbach in Frankfurt a. JL :

17,181. Ders, Vor.MhiiU- der Völkerkunde und der Bildungsgeschichte.
I'irl. s

Heinhold Scharff. Buchhdlr., in Creifswald:

17,lS4. Pvl, das Kubenowbild der Mkolaikirche zu Greifswnid elr.

1.M33. 8.

R. BerrOSÖ. VerlaeshdL, In Willenberg:
17, H'. lii rrili.irdl, Wiitinlierg vor fünfzig Jnhrcn. 1864. 8.

J. Franck, k. .Subreklor, in .Annweiler:

17,l.'-6. (irriihlsbiich der Sladl Annweiler, 1535— 62. i'ap. Ils. 2.

17,1«7. Kalluliiieh der Sladl Annweiler, 1573—99. Pap. Ils. 2.

17.1h8. Pauli, Schitr.pIT viind Ernsl. (l;'viU.) 2.

17,1«!). Der Allen Wiisenn exempel sprUch. 1539. 2.

17.190. Jlalhesiu», Syrach elc. 1598. 2.

17.191. l-ingiu.«, norileenim mngniini seu polyanlhen. 1681. ?.

17.192. Lehmann, Chronica der Frejen Heichs Sind! Speiir. I7ll. 2.

17.193. Jnhre»lirrichl «her d. k. bayer, laiein. .'^chule zu Annweiler;
1854-55, 18.55-56, 1856-.57, 18.57—58, 1858-59, 1859
-CO, 1H60- 1861. 1861-62 u. 1.S63 64. 4.

Job. Gabriel, niicMinlirr, in Winzingen :

17,l!il. (iiib. Ile.«linec zur Feier der Lecune des firnndsleine« zu
einir miiin prol. Kirche in Lamlislieim. 1814. 8.

A. Beyschlag, e\nn2.-prol. I'fnrn r, in Nii derhaiisen (Pfalz):
17,195. Banjlir.cl, nn S/ihnluh KInclieil \bir . . . Cnrln, Erlzherlzo-

grn zu ()»lrrrrich . . . Abschied nu» diser Well. (1590.) 8.

Ed. Kauch in Ulm :

17,196. Deis.
,

d. ßaugeschichle der Stadt Ulm und ihres Münsters.
lf>64. 8.

J. Priem, Bibliolheks-Assislcnl am perman. Museum:
I7,l',l7. Dirs-, lesllichc und heilere .Stunden. 1865. 8.

C. Schefifer, Pastor, zu Neustadt- .Alajideburp :

17.198. Ders., Iii.sclirillen u. Legenden lliilbcrslndter Bauten. 1864 8.

17.199. Augustin, Abbildungen v. Ausgrabungen bei ilalbcrstadl. 4.
17,'/00. .Ansiehlen von llalbersladt. qu. 4.

17.201. Stciiimetzzeiehen im u. am Dome zu llalbersladl. 1 BL 2. Ils.

Dr. Back, geh. Ke^ierungsrath, in Alienburg:
17,2 '2. I.ol/e, ilbcr die Braunkohlen Altenburfs. 1863. 8.

17,203. Tages-Ordnung d. 13. deutsch, evang. Kirchentages. 1864. 8.

17,201. (iesange beim 3. Sangertage des Oslerland. Sanserbundes.
1864. 8.

Verein von Alterthumsfreunden im Bheinlande zu
Bonn :

17,205. Ders
, Jahrbücher; XXXIII, XXXIV u. XXXVI. 2. 1864. 4.

17,2'I6. Fiedler, d. Gripswaliler Matronen ti. Mereuriussleine. 1863. 4.

Foreningen til norske fortismindesmerkers beva-
ring in Cliristinnia :

17,207. Ders., aarsbcrelning for 1863. 18C4. 8.

17,i08. Ders., norske fornlevninger : 3. hefte. 1864. 8.

17.209. Ders., norske bygninncr fra fortiden
; 4. hefte. 1864. 2.

C. W. Neumanu, (Iberlientenant, in Regensburg:
17.210. Ders., iliis wahre Sicrbehaus Kepler's. 1864. 8.

J. Molzberger, Reallehrer, in Limburs a. d. L. ;

17.211. Freppel, Henan als Gelehrter, Volksfreund und Geschäfts-
mann. 181)4. 8.

Verein zur Erforschung der rheinischen Geschichte
und Alterthiimer in Mninz:

17.212. Der»., Zeilschrill
;

11. Bd
, 4. lieft; 1S61. 8.

G. Braun'cclie llorbndiliandl. in Karlsruhe:

17.213. Zeiisihrift r d. (iescliiehte des Oberrliein.s
, hrsg. v. Jlone-

XVII. Bd.. 1 Hell. 1864. 8.

Verlag von Phil. Beclam jun. in Leipzig:
17.214. Iliirlel, deutsches Liederlexikon: 5.-8. Lfg. 1864. 8.

Hermann Böhlau, Verlaashill., in Weimar:
17.215. Ziilsehrill L Rechlsgescliichte ;

IV. Bd , 1. Hfl. 1864. 8.

W. Dietze, Verlagshandl., in Anclam :

17.216. Bergbaus, Landbuch des llerzogth. Pommern; l!d. IL LL 14
- 17. 1864. 8,

Hahn'selie llnlliuelihandlung in Hannover;
17.217. Leunis, Schul -

Nalurgcschii hie ; 111. Th., 3. Aull. 1864, 8.

17.218. Jluuzsludien ; hrsg. v. Grole
;

i\r. X. Bd. IV, 1. 1864. 8.

in. Für die Kiinst- und Alterthums-

saminliing.

J. Gabriel, Buchhalter, in Winzingcn ;

465."i. 3 nt-iiere Lacksiegel
A. Beyschlag, prot. l'farrer, in Niederhausen bei Alsenz in

der l'hilz :

4654. .Vessingcner Siegelstock in Krcuzforni, mit den Petschaften
von vier Ziinlien.

Dr. A V. Eye, Vorstand der Kunst- und Allerthumssamminngen
des geiman. .Museums:

4655. Photogniphie nach A, Dürer's Marin von 1520. B. 38.
465IL Desgl. nach einem Medaillon mit dem Bildnisse Kr. Mnximi-

liairs I.

Chr. Braunstein, Bibliolbehs- Assistent nm germ. Museum:
46;'i7. Kis.rniT. viizurter I otfel vom AnLing des 16. Jhdis.

Magistrat der Stadt Halberstadt:
465S. -J'.i l'iipiir- und l.aikniiilnii ke verschiedener llRlberslitdter

Siigi Isinrke, Miinz<ienipel und Zeichen.

SchofFer, Pasior, in Neiisiadi - .Magdeburg :

46.'i9. I':ipii r.ilidriii k des allen Stadlsiegels von Oslerwlck.
J, Eberhardt, In-pikior der Aleliers am gerinan. Museum:

46i;0. Eine knicendc Slillerin; Gypsabg. nach einem llolzrelief v.

15. JhdI.
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Frhr. V. Stromer, k. haver. Sladlgcrichls-Assessor, in Nilrnlierg;

461)1. ö Jltssing/.ciclicn und ein KicIinLiiprcniiig v. 16. Jlidl.

4U6'2. '^ OL-Iliriccr ITfiinige von l.')27.

Dr. A. I». Francke, Oberlehrer und Bililiollitliiir iun Gymna-
sium zu Türi;;iu ;

4463. 9 Lncknbanii ke verschiedener Torjauer SiegelslOcIie.

von KraatZ - Koschlau. Liculeuunl u. .\djulanl im brnndcn-

burff. Dm^joner- lU'cimenl :

46G1. 117 Kleinere Silbermmien versehiedencn Geprflges.

4665. 2 Kuplerninnzen v. 1711 und 1Ö31 und Jelon v. Kr. Napoleon I.

Dr. Leopold Hundeggcr, l>. k. Notar, r.u Blaria-Zell:

4666. riiiil<j<;r!i|iljie n;feli dem Maricnbildc (Jcr Walirahrlskcipclle zu

51aria-Zell.

Scmmer, kgl. Bauln<peklor, in Zeiiz :

4667. Scene aus der Gesthichie der Eslher, Waclisrelief v. 16. Jbdl.

4668. 7 Lackabdrüekc allerer Siegelslocke.

Magistrat der Stadt Zeitz :

4669. 2 .\lidrncKe von alleren, nucli vorbaodenen Siegelslempclo der

Stadt Zeitz.

Chronik der historisclieii Voroiiie.

Deutsche S p räch d en k m ii 1 e r aus Siebenbürgen. .\us

schriftlichen Quellen des zwölften bis sechszehnten Jahrhunderts ge-

sammelt von Friedrich Müller. Herausgegeben vom Verein für

Sieben!). Landeskunde. IlermannsladI, 1864. Druck und Ver-

lag von Theodor Sleinhausen. 8. XXXII u. 236 Stn.

Mittheiluugen der U. k. Central-Cominission zur Er-

forschung und Erhaltung d er B au d enk ni a I e. Herausgege-

ben unter der Leitung Seiner Excellenz des Präsidenten der k. k.

Central -Comnii.'ision Joseph .\lexander Krciherrn von lielfert. Re-

dacteur: Anlon Hitler von l'erger. IX. Jahrgang.
— Juli— August.

Wien, 1864. gr. 4.

Die Siegel der österreichischen Regenten. Von Karl v. Sava.

I. Abtheilung.
— Die Klugen und thörichlen Jungfrauen.

— Die Ed-

len von Hetzer. — Die St. Martinskirche in Bremen. — Archäolo-

gische Funde. - Ueber die alle Kirche des Cistercienserstifles Rein

in der Steiermark. — Notizen. — Beilagen: Tafel VIU, IX, X zu

dem Aufsätze: „Die Bauresle der Cisicrcienserkirche llradiSl bei

Münchengrälz. Von J. E. Wocel." Heft Mai — Juni.

Archiv für Geschichte und Alterthu ms künde von

Oberfranken. (Als Fortsetzung des Archivs für Bayreulhische

Geschichte und Alterthumskunde.) Gegründet von E. C. v. Hagen,

und herausgegeben vom historischen Verein von Ob er fran-

ken zu Bayreuth. Neunter Band. Zweites Heft. Bayreuth,

1864. 8.

Die staatliche und sociale Geslalluiig Frankens von der Urzeit

an bis jetzt. Ein Beilrag zur Geschichte Deutschlands von Dr. Ju-

lius Frhrn. v. Rotenhan. (Schluls.) IV. Abschnitt. Vom westfäli-

schen Frieden bis zur Auflösung des deutschen Reichs. V. Abschnitt.

Von der Ai.dösung des deutschen Reichs bis zur Gegenwart.
— His-

torische Nachrichten über die Theiierungs- und Nolhjahrc der älte-

ren Zeil in dem ehemaligen Fürstenthuinc Bayreuth, von Ed. von

Hagen. — Nekrolog des Herrn Kegierungs -Prflsidenlen Frhrn. von

rodewiU, von dcins. — Nekrolog des Hrn. l'rof. Dr. Willi. Holle,

von dems. — Bericht über die Excursion des historischen Vereins

nach der Burgslellc bei Uodersbcrg am l'i. Juli 1863, vom Vereins-

Secrclfir. — Jahresbericht für das Jahr 186.1, (ii.

Geschichte d er S t u d icn - A nst a 1 1 in Bayreuth. l'Vst-

Schrift zur 2üüjalirigcn Slifliingsfeicr des kgl. Gymnasiums im Auf-

trage des historischen Vereins für bc r f r a n k e n
,

verfiifsl

von Karl Fries. Bayreuth, 1861. 4. 76 Sin.

Z ei I sehri fl il es Vere i ns zur E r forse hun g der Rheini-

schen (ieschichic und Alterlhüincr in Mainz. Zweiten

Bandes viertes Heft. Nebst drei lithographierten Tafeln. Mainz,

1864. 8.

Die Belagerung von Mainz im Jahr 1689, von Prof. Dr. llen-

nes. — Das Hospital und die Kirche zum lil. Geist in Mainz. 1.

Vorbemerkung von F. Gredy. 2. Das Hospital zum h. Geist in Mainz,

von J. II. Ilennes. 3. Die Kirche zum h. Geist in .Mainz, von J. Wet-

ter. — Römische Inschril'ien, von K. Klein. — Jahresbericht für 1863,

von Prof. F. Gredy.

Annalen des historischen Vereins für den Nieder-

rhein, insbesondere die alte KrzdiOcese Köln. Herausge-

geben von dem wissenschafilichen Ausschüsse des Vereins: Dr. J.

Mooren, Dr. Eekerlz, Dr. Ennen
, Fisclibach, Prof. Dr. llülTer. Fünf-

zehntes Heft. Köln. 1864. .M. Du Moni -
Schauberg'sche Buchhand-

lung 8.

Bericht des Ritlers Ludwig von Eyb über des Römischen Kö-

nigs Maximilian Krönung zu Aachen, im Jahre 1486, mitgctheilt von

J. Baader. — Historisch-Kritische Erörterungen zur Geschichte der Pfalz-

grafschafl am Niederrhein, mit besonderer Berucksichtung des Auel-

gaues und der .\hlei Brauweiler, — Ehrenrettung des Pfalzgrafcn

Ezo gegen GfrOrer, von Pfarrer Giersberg.
— Beitrage zur inittelal-

terlicheii Ortskunde des Nicderrheins, von Apotheker F. W. Olig-

schlager.
— Das Wupperlhal; seine Urzeit, seine Burg und seine

erste Kirche, von Ober- Bürgermeister a. D. v. Carnap.
— Chronik

von Uerdingen, miig. von Dr. G. Eekerlz. — Schicksal des Nonnen-

klosters zu Rheinberg nach der Niederlage des Generals Lainhoi auf

der St. Tönisheide im Jahre 1642. — Weislhümer, niilg. von Dr.

Ennen. — Wcislhum von Paffrath (Kreis Miilheim), niilg. von Dr.

G. Eckcrtz. — Designation Im Fürslenthumb Bergh Iieschehcncr In-

lagerungen vnd Durchjügc. — Kolni^che Chronik ( 10S7 — 137.S),

mitg. von Prof Dr. Flofs. — MUnslcrcifeler Clinmik (1J70 -M50),

von dems. — Auszug aus alten Bücherverzeichnissen, milg. von

Dr. Ennen. — Urkunden und AcIcnslUcke, mitg. von Dr. G. Eckcrtz.

— Allerlei, von F. W. Oligsclilnger.

Jahrbücher des Vereins von .\ 1 1 e r 1 li ii m s f r e u n d e n im

Rheinlande. XXXVl. Aehlzelinter Inhrgnng. 2. Mit 4 lilhogra-

phirlcn Tafeln. Benin, A. .Marcus. lSti4. 8.

Die Cenleni der Germanen, von Prof. Ilollzmnnn in Heidribrrg.

— Ueber die Namen der Challi oder Cntli, von Prof. Riller. — Sc-

rima und Trepilia de« Geographen von Havenna, von Dr. F. W.

Oligsclilnger in Brooklyn bei New-Vork. — Ueber die Srhnllgrliilic

der antiken Theater und der millelnllrriirlirn hirrhrn, vnn Prof. Un-

pcr in Gottingen.
— Der Votiv.-tein der Alnleivin, von Piof. Fiedler,

in Wesel. — Grab.slein der Veraiiin Snperinn in Spcllcn, »"ii l'r.if,
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Fiedler in Wesel. — Die römische Villa zu Allem im Slaiengau

(hieriu Tnf. II.), von Prof. nus'm Wcertli. — Ein rdmisclics Zicgcl-

gral> bei Uecliesdorr unwcil Bonn l hierzu Tal'. III, 4), von Prof.

Freudcnherp. — Anliquarische .Millliciliin°cn ans dem Rc^'lcrungs-

bt'zitlte Dü^sejdorr, von Prof. Schneider in Düsseldorf. — Komische

ürabsicinc in ("oln (liicrzu Taf. I u. IV), von Prof. Urlichs in Wiirz-

burg.
— Ära Kulviana im Bonner Museum, von Prof. Freudenberg.

— Romische Olasgefafse aus der Sammlung des Herrn Carl Disch zu

Coln (hierzu Taf. IH, 1-3), von Prof. aus'm Weerlh. Lillcra-

lur. Misccilcn. Chronik des Vereins.

Der Ges ch ich Isfre und. >1 i 1 1 h c i I u n ye n des histori-

schen Vereins der fünf Orte Lucern, Uri, Schwyz, Un-

terwaldcn und Zug. Zwanzijisler Band (.llit drei arlisllschen

Blallcrn.) Einsiedeln, New -York und Cincinnali, 18G4. Druck u.

Verlag von Gebr. Karl u. Mcolaus Benziger. 8.

Vorbcrichl. — Milgliederverzcichnifs.
— Die Pfarrgeschiclile Not-

wyl. Von J. Böllsicrii. — Jahrzeilbuch der Pfarrkirche in Bnrgcin,

Kl. Uri (mit Schrillnachbilduug), nebsl Urkunden. Von Karl von

Schmid von Bouslein. — Versuch einer Münzgeschiclilc der fünf

Orte. Von Thr. L. Lfilherl. Mil Abbildung von 38 der seltenem

Münzen. — Zwei Kunstdenkmale aus dem Kircheuschatze der ehe-

maligen Bcnedicilner in Lucern, nebsl dem Codex diplomaticus des

dortigen Stiflsarchivs, 14. Jahrhundert. (Mit 11 arti.*lisclien .Abbil-

dungen.) Von J. Schneller. — Das Liber Ouarlarum dihI das Lihcr

Bannalium dos Bislhums Conslanz, bezüglich auf die fünf ürle. Miig.

von Kranz Zell. — Urkunden- Kegeslcn des Staalsarchives von Ob-

wnlden in Samen. 13. u. 11. Jahrh. Von P. .Martin Kicm. — Meik-

wiirdiges Verkommnifs der drei Urle Uri, Schwyz unil Mdwaldcn.

aufgerichtet in Folge eines Visilalionsberichtes des hl. Karl's v. Bor-

romao, Erzbischofs zu Mailand, betreffend die Priesterschafl in den

enelbirgischen Vogteien. Milgclh. von J. Schneller. — Zur Ortsna-

menkunde, besonders in den fünf Orten. Von .V. Liitolf — Urkund-

liche Aehrunlese aus den fUnf Orten. 30 AclcnstUckc v. 1233—1533.

Chronologische Inhaltsverzeichnisse saniinllicher Urkunden und Be-

lege des 20. Bandes. —
Erklärung der drei artistischen Blätter.

S^ances et travnux de IWcad^mic des scicnces mo-
ralesct pnlitiques (Institut Imperial de France). Complc rendu

par M. eil. Vergö sous la direction de M. Mignel. 18G2: premicr—
quatrieme Irimestre. 22. annie, qualri^me sörie. Tome treizicme

— seizitme (LXIII.
— LXVI. de la eollection). Paris. 1S(;3. 8.

Kapport sur le concours conccrnant Thistoire de Li li^ue hans^-

atiquc, par M. L. Wolowski. — L'art mililaire pendant les guerres
de religion (l.'i62— 1598), par M. Ed. de la Barro Duparcq. Le

duc d'Albeen Flandre. — Proces des Comics d'Egmont et de Horncs

(1567 — 1568), par M. Rossecuw Saint- Ililaire.

L'in vestigalcur. Journal de l'Instilut historique.
Trenlieme annde. Tome IV. — IV. .«örie. 355.— 3.'i7. Livraison. -

Juin, Juillet et Aoiit 18(jl. Paris, 18(il. 8.

Bulletin monumental o u eollection d e ni d m o i r e s s u r

les monuments hisloriques de France, publid sous les au-

spices de la Socidid franpaise d 'a rchöo lo g ie pour la con-
servation el description des monunienis nationaux, et

dirigc, par M. de Caumont. 3. Sdrie, Tome 10, 30. Vol. de la Col-

Icction. Kr. 6. Paris et Caen
, 18(j4. 8.

Esquisses des monuments rnmains de Fri'jus, par M. Victor Pe-
tit. — Des bagues ä toules les dpoques et cn parliculier de l'an-

ncau des cvCques et des abbös
; par M. Pabbe Barraud. (Suite et

fin.)
-

Chronique.

Bulletin de laSocietd pour la ccmservation des Mo-
numents hisloriques d'Alsace. II. Sdrie. - Deuxieme Vo-
lume (I8ü3— 1864.) Premiere Partie. — Procds-vcrbaux. Avcc grn-
vures et planches (antiquitds de Stephansfeld). Paris et Strasbourg,
18G4. 8.

Deuxifcnie Partie. — Mcmoires : Helvclus el scs cnvirons (Ebl

pres Benfeld) au cinquieme siocle
; par M. Kapoleon Nickles.

Saint Ldon IX., le pape alsacien, par M. L. Spach. — La Marche

d'Aquilde, par M. P. Ristelhuber. — K'olice sur les cimelidres gau-
lois ei germaniques ddcouvcrts dans les environs de Strasbourg,

par M. le ooloiicl de Morlel. — Analyse d'une charte datöe du

2G. mai 1415, faisant mrnlion, cntre aulres de Ranishardl, de Cro-

nenbruch et de BuclihursI
; par M. Jdr. Ans. Siffcr.

N a c li r i c li 1 v n.

Iiiteriidir.

Nou orschionone Werke.

77) .M i 11 e I n ic d e r I a n d i sehe Psalmen, Hymnen und Ge-

bete aus zwei handschriftlichen Breviarien der herzoglichen

Bibliothek zu Gotha in Auswahl milgelhcill und sprachlich

beleuchtet von Karl Regel. Gotha, 18GI. Druck und Pa-

pier der Engclliard-Kejher'schen llnlbuchdruckerei. 4. 30 Sin.

Von den angeführten llnndschriftcn wird eine an die Scheide

de« 14. und ll>. und die andere in die Mitte des 15. Jlidls. gesetzt.

Bei den gegebenen Auszügen hat crslerc zur Grundlage gedient.

MilEelheill werilen: die »ieben llul.«psalmen, acht Kircliinliedcr und

eine der zweiten Handschrift inlnoniiiienc Versifiiierung dir zehn

Gebote. Diesen Abdrucken, mit den Loarlen unter dem Texte, liifsl

der Hrsg. unter der Uebcrtchrift „Sprai hlichcs" (von S. 12 nn) eine

Zusnmmrnslellung der intercisRntcren Woriformen folgen, die nicht

blos den milgelheilten Textproben, sondern dem ganzen Bereiche

der llandscliriflen entnommen sind. Zunächst gibt er einige Bei-

spiele eigenlliumlichcr Wortbildung und sodann einige der inlercs-

sanleren lexikalischen Erscheinungen in zwei Abtheilungen : 1.

Fremd- („ Lelin"-)wörter und 2. Eiiilieimisches, die er durch reiche

Cilate clyniologisch aufzuhellen sucht. Dem Sprachforscher wird

die Ausbeute nicht gering erscheinen.

78) .\lldeutsche Sprachprn bcn, herausgegeben von Karl
Mnllcnhoff. Berlin, Wcidmann'schc Buchhandlung. 1864.

8. IV u. 124 Stn.

D.1S Buch enlliflit 17 verschiedene Proben, und zwar aus Ulfilas,

Dronke's cod. dipl. Fiild., Miirhelbeck, aus dein Prologus der San-

gnller Benediktiiierregel, einen Hymnus malutinu», Bruchsliicke einer

Psnimcnversinn, aus Isidor, Evaiigelienubcrscizungen (2 Proben),
aus dem ll.liiind („Ilcliinil', S. 43— 74), aus Olfried (7,5— 88), Not-
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ker, Boelhins, Marlianus Capella, Williram, Konrad von Wiirzbiirg

(98 — 122), Slricker. Lesarlcu fehlen nicht, iloch sind llulfsinittcl

nicht beigegeben. Die Sprachproben haben zunächst die Beslinmiun^,

bei den Vorlesunscn deä Verf. benutzt zu werden, und sollen fer-

ner den ..Denkmälern deutscher l'oesie und Prosa'' zur Ergänzung

dienen.

Aufsätze in Zeitsoliriften.

Ausland: Nr. 37. Die Sprache der Zigeuner. Nach eigener Erfor-

schung. (A. Lcist.)
— Nr. 39 IT. l'cber Alter, Zweck und Be-

wohner der Pfahlbauten. (Franz Maurer) — Nr. 41. Max Mül-

ler über die Mundarten in Schleswig- Holstein,

halhol. Blatter aus Tirol : Nr. 24. Kirchliche Wappen.

Protest. Blauer f. d. evangel. Oeslerreich: Nr. 37. Denk-

würdiges aus der Geschiclilc der evangelischen Kirche Oesler-

reichs. — Nr. 39. Kleine Beiträge zur Geschichte der Evange-

lischen in Mühren.

Illuslr. Karailienbuch : IV, 11, S. 373. Die allgermanischen Ta-

bakspfeifen. (J. Miiller )

Gartenlaube: Nr. 37. Markische Geschichtsbilder. Nr. 1. Der

Kampf Friedrich's des Eisernen mit dem Stadtadel. — Nr. 38.

Aus den Rechlshallen des Mittelalters. 2. Die Anwendung der

gebräuchlichsten Kolter- und Strafwerk/.euge. 11. ((i. llilil.)

II ei mg arten: Nr. 41. VeitSlofs, der Nürnberger Bildschnitzer.

(II. Holland.)
— Nr. 44(1. lieber den ritterlichen Krauendienst.

(Dr. Wiih. Hertz.)

I'reu fs. J ahrbucher : Seplbr. Die dculsclie Politik ilcs grofsen

Kurfürsten bis zum Keichslage von 1653. (P. Hassel.)

A llgcm. Ki rchen zeilu n g : Nr. 64. Ein Document zur Geschichte

Gustav Adolfs.

Korrespo'ndent v. u. f. Deutschland: Nr. 49.5 ff. Spitznamen

und Geheimnamen. Nr. 521. Deutsche Berge und Burgen.

2. Hochhaus und Niederhaus (Schwaben).

Magazin f. d. Liter, d. Ausl. : Nr. 38. Böhmische Christussagen.

t;-ll. (Alfr. Waldau.)

Wesle r man n"s i 1 1 u s I r. d eu tschc Mo na ts h c f te : Nr. 1. (Üct.)

Bilder aus dem deutschen Sludenlenlebcn. (Job. Iluber.)

Morgcnblalt: Nr. 42 f. Die sittlichen ideale unseres Volkes in

der Vorzeil und in der Jetztzeit.

Deutsches Museum: Nr. 42. Zur deutschen (flandrischen) Kunst-

geschichte. (E. Förster.)

Bccensionen und M i t t h. u. T li r n t e r u. Mus.: Nr. 40. Aus

den Anlangen der Oper. I(i:j9 — lötJO. 11 (E. Pasque.)

Revue des deux Mondes: 15. Sept. Ktudcs sur le MoyenAge.
De l'histoirc des lettre« et des beaux arls pendaut le XIV. sieile

en France. I K. Litlr(?.)

Nord. Kcvue: I, 2 (Aug.) Die Ilimmcistraze. Eine altdeutsche

Perg^menlhandschrift der kais. öIT. Bibliothek zu St. Petersburg.

(K. Mjnzlnir.)

MUnrh. Sonnta gsbl att : Nr. 38. Sagen aus <leni Miinslerliinde.

Die Kroncnschlange. ((". Benllage.)

Unterhaltungen nm hitusl. Herd: Bcibl. zu Nr. 42. Das Schüt-

teln der Bilume in Böhmen. (A. Wiildnu.)

Wochenblatt der J o h n n n i 1 e r -
( I r d e n .s

- 1! n 1 1 e y Branden-

burg: Nr. 35 f. Die Ciotlesfreundc und Jolianniler im Elsnfs.

(E. Trautlwein v. Belle.) — Nr. 40. Das Heidenthum und der

Krieg.

Oeslerreich. Wochenschr. f. Wissensch. etc.: Nr. 35. Die flä-

mische Legende von Kaiser Karl V. (L. v. Sacher- Mnsorb) —
Kr. 40. Die kunstgeschichtliche Korschung und die „Kuglcr"-

sche Schule".

Bayer. Zei tu n g: Morgenbl. Nr. 27G IT. Zur Geschichte des Pferde-

rennens. — Nr. 279 u. 280. Zur Culturgcschichte. (Backer

und Brod). — Nr. 283. 284. .\us den Hofordnungen der .Mark-

grafen Geoig und Georg Friedrich zu Ansbach. (J. Baader.)

Nr. 291. Erinnerungen an Joh.mnes Kcppler.

VeriiiiHclil«' .Vitrlii'i rill eil.

162) Die belgische arch.'l o lo gi sc he Akademie hat für

das Jahr 1866 drei Preisfragen ausgeschrieben: 1. Einin'Preis

x'on 500 Fr. für die Geschichte der typographischen Werkstätten

in Antwerpen, die seit der Erfindung der Buchdruckerhunsl bis

zum Ende des 18. Jahrhunderts dorr errichtet worden sind. Die

Veränderungen, welche nach und nach in das Prefsverfahren einge-

führt wurden, die Zeichnungen der .\pparate, die Leitern, die Vig-

netten, die sich zumal auf jene Epoche beziehen, sowie die aus den

Pressen hervorgegangenen Werke nach ihrem Titel, Formal, ihrer

Seitenbezeichnung und dem Jahre ihrer VerölTentlichung sind dabei

zu berücksichtigen. 2. Einen Preis von 500 Fr. für die Geschichte

der belgischen Sculptur seil den ältesten Zeilen bis zur Epoche der

Kcnaissance. Handschriftliche und pliolographische Zeichnungen der

angeführten Gegenstande xverden erwartet. 3. Einen Preis von 500 Fr.

von der Handelskammer in .\ntwcrpen für eine Geschichte des Schei-

dezolls, seines Ursprungs und seines Einllusses ia den verschiedenen

Epochen aul den Handel von .Antwerpen. Aufser den Preisen er-

hallen die Verfasser der gekrönten Schriften noch Denkmünzen von

Vermeil. Die ßewerbungsschrilten, in rraniö.<ischer oder vlaeniischer

Sprache verfafst, sind vor dem 1. Juli 1866 an den beständigen Se-

creiar der Gesellschaft — chauss^e de Malines 81 — in .Antwerpen

postfrei in üblicher Form einzureichen. Die Schriften, wovon die

Verfasser 50 Freiexemplare erhalten, bleiben Eigenthum der Ge.«ell-

schaft, doch können die Verfasser Abschriften auf ihre Kosten ver-

anstalten. (III. Ztg.)

163) In der letzten Sitzung der k. b. Akademie der Wis.senschnr-

ten zu München sprach Professor Thomas über die handschrift-

lichen venezianischen Chroniken, die er wahrend seiner

jüngsten wissenschaftlichen Heise /.u untersuchen Gclrgeiihiit gehabt,

und theiltc das Fragment einer solchen aus dem 15. Jahrhundert

mit, das den Laleinerziig nach Constantinupel behandelt. Dasselbe

findet sich in dein Sitzungsberichte abgedruckt. Es bietet eine schick-

liche Ergänzung jener hislorischen Zeugnisse, welche das „Urkunden-

burli der Uepiiblik Venedig" I, 2S6 — ;.!5S lusninmengeslrlll hat.

Die Chronik, welcher es entnommen ist, hat auch ans dem Grunde

besondern Wcrth, weil »ie »ugleich neben andern (,)ue|lcn aus Cikiin.

den geschöpft i«l. So bettliligt sie, was d.is l'ikundcnbuch durch

Conjunctur vorausgesctit hat, ein wirkliches llnndclsprivilegiuni der

Venezianer mit Balduin I., König von Jrru.»nliim.

161) Der Wiener Antiquar Johann Schratt war bis vor kiirrein

im Besitze einer brilcutcndcn ii ii g n r i seh- »i e be n bü r gi »chcn
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Urkundensam m lu u ^, die aus iingefillir läöO OriginnlhricfL-n, Be-

riclilen und sonstigen liisinri&cli werllivollcn üorununlcn besieht

und den Zeitraum von 1515 bis ISOO umfafsl. Der Besitzer bot

diese Sammlung OlTcnIlich fiir 2000 II. mm Verkaufe aus, worauf

der Kaiser sie für das Staatsarchiv ankaufen liefs. (Uli. f. Tb.)

1Ü5) In einer Kiesgrube bei Wehrst edl, unweit llalbcrstadt,

wurde diesen Sommer ein Ihonernes (icschirr gefunden, in welchem

3 _ 400 kleine alle SilbermtlDzen gewesen sein sollen. Oie

wenigen Stücke, welche von diesen sog. Ilalbbraclealen einem Sach-

kundigen tu (lesiehl kamen, schienen aus dem ersten Viertel des

12. Jahrhiinilerls zu slamnicn und in (ioslar und lliilbersladi geprägt

zu sein. Wohin die lliiujilmasse gekommen, isl nicht zu erkunden

gewesen. (Num. Ztg.)

1(J6) An einem Berge bei Vehlen (Beg.-Bez. Magdeburg)

wurde vor einiger Zeil ein irdner Topf ausgegraben, in welchem

eich gegen 1500 Stück v e rsc h ied en e r 11 ü uze n befanden, un-

ter denen man einige Thalcr vom Erzherzoge Ferdinand mit der

Jahrtahl 15S4, fast alle sehr gut erhallen, entdeckt hat.

Iü7) Beim Fundamcnlgraben zur Eiweiterung des Maschinen-

baues der J. G. Colla'schen OIßzin zu Augsburg wurde im Jlonal

September ein mil dem Untersalz etwa 1 Ful's hohes, wahrscheinlich

allro misch es, ehernes .^usgielsgcfals gefunden. Dasselbe

isl von zierlicher llcrzforni, und auf der mil seicht eingegrabener

Blattervcrzierung in Bandern umgebenen Schncppc sitzt über einer

Jagdbeute mil gespreiteten Flügeln ein Adler, der besonders fein

gearbeilcl isl. Der, nach den Ansalzspuren zu schlielsen, breite Hen-

kel isl leider abgebrochen und konnte bis jetzt nicht gefunden wer-

den. Auch der Adler und der Untersalz sind abgehrochcn , aber

ohne SubsianzverlusI, und eine Verlelzung des wellenförmig geripp-

ten Geralsbauchs läfsl sich leicht ausbessern. (Allg. Zig.)

168) In der Nahe von ßurkheim (Pfalz) wurden am 10. Oc-

tober beim Baue der Eisenbahn interessante Alterlhünier aus

kupfernen .Menschen- und Thierliauren, sowie Ornamenten bestehend,

aufgefunden. Man hofTl noch mehr zu entdecken, weshalb die Kach-

grabunsen forlgeselzl werden. (Frk. Kur.)

1Ü9) Dem kaiserlichen .Vnlikcnkabinet in Wien ist eine Samm-

lung von 120 Bronzegegenständen übergeben worden, welche

der Ilaupimann im Genieslabe, Joseph Kostersitz, bei den Baggerun-

gen im Gardasee unweit Peschiera aufgefunden hat. Es sind Waf-

fen, Geräihc und Schmucksachen, welche der Periode der Piahlbau-

tcn angehören, über deren Situation der genannte Ilaupimann zugleich

einen anschaulich ausgeführten Plan überreichte. (111. Zig.)

170) Auf dem Schlosse zu Wernigerode sind beim Legen
von Gasrohren zwei bronzene Kanonen in einer Tiefe von 2'/»

Fufs ausgegraben worden. Beide Geschütze sind gut erhallen;
das eine hat eine Ldnge von 11 Fuls 3 Zoll, 2'/i zolliges Kaliber,

trägt die Jahreszahl 1.^)21, das sachsische Wappen, darunter die der

Slolbcrge und darüber die Symbole des Krieges, Pulverdampf und

Blitz, nebst folgender Unterschrift: ,,De schöne Treiberin heils ich,

Herzog Moritz von Sachsen sclionk mich, dem' von Slolberg Graf

Botho genannt, tzund wohnend im Döringer Land." Die zweite

Kanone ist etwas kurzer und zeigt die Jahreszahl 1530 mit der Un-

terschrift: „Uominikus TrunI gols mich." (III. Zig.)

171) Der Grolsherzog von Baden Islsl unter Leitung de« Herrn

Dehof einen Grabhügel von ungewöhnlicher Höhe bei dem sog.

Gemcindemarker Hofe, zu Allcnsbach in der Nahe von Konstanz

gehölig, abgraben, und es sind bereits acht zum Theil noch wohl-

erhaliene Skelette, Uinge und Spangen von Bronze, Gürlelblechc,
ein bronzener Panzer in getriebener Arbeit, Urnen, Gewebe, eine

Lanzenspitze und ein Ring von Eisen gefunden worden. Ein ferne-

rer reicher arcliSologischer F'und wird erwartet. (III. Ztg.)

172) Zu Köln, am Bischofswege, zwischen dem rheinischen

CentralgUrlelbahnhofe und dem Egelsleiner Thorc, wo schon früher

römisches Mauerwerk entdeckt worden, kam bei Erdarbei-

len ein solches abermals zum Vorschein. Es besteht aus senkrech-

Icn Wanden von Mörteignis, die zu den Badern einer dort vorhan-

den gewesenen römischen Villa gehört haben mögen. (111. Zig.)

173) Ein Tlieil der Burgruine bei Godeshcrg am Rhein,

der sog. sliimpre Tlinrm, sollte nebst einer Grundllacho 'von 115 Ru-

then von dem Uirchenvorslande am 11. Oclober meis 1 b le I e n d

verkauft werden. Es wird damit ein Theil dieses niiilclalter-

lichen Denkmals verloren gehen, da der Thurm voraussichllich ab-

gebrochen wird. (111. Ztg.)

Inserate und nekaiiiilmacliungeii.

17) Die sechste Plenarversammlung der historischen

Commlssion bei der k. bayerischen Akademie der

'Wissenschaften.
München. Vom 2S. September Im 1. Üclobcr wurde die dies-

jährige Plenarvcrsnmmlung der historischen Commission abgehalten.

Durch den Befehl zur Einberufung deraelben war zu erkennen

gegeben, daf» Sc. Mnj. der König die grofiartige, wahrhaft natio-

nale Schöpfung llochbtseincs in (iotl ruhenden Vaters zu erhallen

gewillt sei, und die zahlreiche Betheiligung der .Miiglieder an der

PIrnarvcrsnmniliing zeigte deutlich, welches Gewicht die deutschen

Gcschichttforschcr darauf legen, dafs die Sliftiing König Maximi-

lians II. in dem Geiste ihres unvergcfsliehen Uihebers der Wisscn-

ichafl bewahrt bleibe. Von den niiswiirligrn Mitgliedern nahmen

aolser dem Vor«ilzendrn, Professor Unnke aus Berlin, an den Ver-

handlungen Anthcil : Archiv-Viccdircclor Ititirr v. .Xrnilh au.s Wien,

llolralh ll.iii.s.ier aus Heidelberg, Professor Hegel aus Erlangen,

Dr. Lappeiiberg aus llnnibnrg. Ober Sludienrath v. Stalin aus Stutt-

gart, Geh. R;illi Pertz aus Berlin, Professor Waitz ans tioitingen,

Professor Wegele aus Würzburg und Profes.sor Weizsäcker aus Er-

langen ;
von den einheimischen Mitgliedern : Prof. Cornelius, Stifls-

propst V. Döllinger, Bibliothekar Foringer, Slantsrath v. Maurer, Ge-

neral v. Spruner und der Secretar der Commission, Professor Gicsc-

brcchl.

Der Vorsitzende gab in der ErölTnungsrede •) den schmerzlichen

Gefühlen, welche die Commission bei ihrem ersten Zusammenlrilt

nach dem Tode ihres liochherzigcn Begründers bewegten, Ausdruck,

und wies zugleich auf die llolTiiungen hin, unter denen sie ihre Ar-

beiten wieder niifnehiiie. Der sich nnschlielsende Bericht des Se-

*) Abgedruckt in der „Dayorlschon ZcitunK" Nr. 2T4 und !75.
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creliirs zeigte, wie zwar einzelne Hemmnisse in Of" ticscliaftfsange

bei dem lleimffiinjc Koniff Maxiniilinns, auf dessen Miinilicenz bisher

die ganze Existenz der C'ommission berulile, unvermeidlich gewesen,

wie aber dennoch die Arbeilen nie völlig unterbrochen und das ver-

llossene Jahr sogar reicher an Puhlicationen sei, als irgend ein frü-

heres. Aulser einem Hefte: „Nachrichten der historischen Cocnmis-

sion, Jahrgang V, Stück 1" (I5eiliige zu v. Sybcl's Hislorischer Zeil-

scbrifl, Bd. X) sind von den durch die Commissiun herausgegebe-

nen Schriften in den Buchhandel gekommen :

(^luellen und Erörterungen zur bayerischen und deulscheo Ge-

schichte, Bd. III. Abth. 2, Bd. IX. Abth. 1 und 2 *)

S. Hirsch, Jahrbücher des deutschen Heichs unter Heinrich II.,

Bd. II. (Vollendet von II. Pabst.)

K. Hegel, Chroniken der deutschen Sliidle vom 14. bis in's 16.

Jahrhundert, Bd. 11 u. III.

Forschungen zur deutschen (leschichte, Bd. IV.

Geschichte der Wissenschaften in Deutschland. Erste Lieferung,

enthaltend (ieschichte des allgemeinen Staatsrechts und der Politik

von J. C. Blunlschli und (ieschichte der Mineralogie von V. v. Kobell.

.Mit Unterstützung der Commission ist herausgegeben : J. G. Leh-

mann, Urkundliche Geschichte der Grafschaft Hanau- Lichtenberg,

Bd. II.

Im Druck vollendet wurde die Geschichte der Land- und Forst-

wirthschallslihre von l\. Fraas
;

sie wird mit der Geschichte der

der Geographie von ü. Peschel, welche sich unter der Presse been-

det, die zweite Lieferung der Geschichte der Wissenschaften bilden.

Von Dümmler's Geschichte des oslfrünkischen Reichs ist der zweite,

abschliel'sende Band im Druck nahezu beendet und wird in wenigen

Wochen dem Publikum übergeben werden.

Die Berichte, welche im weiteren Verlauf der Verhandlungen

die Leiter der einzelnen Unternehmungen erstatteten, legten dar,

wie dieselben fast sümmtlich so weil vorgerückt seien, dals umfas-

sende Puhlicationen in Aussicht stehen.

Für die Herausgabe der ersten Bande der Keichslags-Aclen ha-

ben noch. gr(ilscrc Keisen in Italien und Deutschland ausgeführt und

die archivalischen Nachforschungen weiter fortgesetzt werden müs-

sen, so dafs der Druck eine Verzögerung erlitt. Indessen ist durch

die Mühwaltung des llerau.igebers, ProL Weizsäcker, und seiner Hilfs-

arbeiter (Dr. K. Menzel, Dr. J. Reber und Reichsarchiv- Praktikant

A. Schairier ) das .Material jetzt so weit bearbeitet, dafs der erste

Band der Presse übergeben werden kann. Auch der Druck der

Hanseschen Recesse von 1354— 14.3Ü, die unter Oberleitung des Dr.

Lappenberg von Professor Junghans in Kiel bearbeitet sind, wird,

nachdem mit der Buchhandlung C. A. Schwelschke und Sohn in

Braunschweig eine erwünschte Vereinbarung wegen des Verlags ge-

troffen ist, alsbald seinen .Anfang nehmen. Von der Sammlung der

historischen Lieder ist nach den Mitlheilungen des Herausgebers, Ca-

binel.iralhs v. Liliencron in Meiningen, der erste Band bereits unter

der Prease
; den Verlag dieses Werkes hat die Buchhandlung F. C.

W. Vogel in Leipzig übernommen.

Für die unter Prof. Ilegel.t Leitung veranstaltete Sammlung der

obcrdeulsrhcn Stadichroniken sind die Arbeilen ununterbrochen fort-

gesetzt worden. Zunächst werden zwei Bande Augsbürger t'hronl-

ken, für welche besonders Dr. FrcMsdorlT thinig gewesen ist, her-

Rusgegeben werden. Zugleich wird ein vierter Band der Nürnbcr-

*) Da« Werk Ist lilormit abgeschlossen.

ger Chroniken unter Milbilte des Dr. v. Kern vorbereitet, und auch

die Bearbeitung der Münchener Chroniken ist von dem Hilfsarbeiter

Dr. li. Schröder in Angritf genommen worden. Die Edition der Lü-

becker Chroniken, welche unter Überleitung des Dr. Lappenberg
Prof. Mantels in Lübeck besorgt, ist so weil vorgeschritten, dals jetzt

der Drück des ersten Bandes zu beginnen hat.

Von den Jahrbüchern des deutschen Reichs lagen zwei .\bthei-

lungen in der Handschrift vor: Die Einleitung in die Karolin:;iscbe

Geschichte von Dr. E. Bonnell und die Geschichte Karl's des Grolsen

bis 781, von Dr. S. Abel. Andere Abtheilungen des Unternehmens
sind inzwischen mehr oder weniger der Vollendung entgegengerückt,
so dafs sich in nicht langer Zeil die bereits erfoljlen Puhlicationen

mindestens bis zum Schlufs der Periode der salischen Kaiser werden

vervollständigen lassen.

Der gewaltige Stoff, der für die Herausgabe der Witielshachi-

sehen Correspondenz früher angesammelt, ist auch in diesem Jahre

durch die Herausgeber: ProL Cornelius, Heichsarchiv-Direclor Loher,
Dr. Kluckhohn, und ihre Milarheiter: Dr. v. Druffel, Fr. Kirchner

Dr. Ritler und Dr. Robling, sehr vermehrt worden
;
die grolsle Aus-

beute gaben abermals die hiesigen Archive: doch wurden auch meh-

rere Reisen unlernommen, um das an andern Orten behndliche Ma-

terial herbeizuziehen. Noch haben nicht alle zur Erschöpfung des

Stodes erforderlichen Nachforschungen in den Archiven ausgeführt
werden können

;
doch ist man auch in der Bearbeitung und Sichtung

des angesammelten Materials erheblieh vorgeschritten, und eini''e

Partien sind fast vollendet. Die wichtige Correspondenz Kurfürst

Friedrich's III. von der Pfalz wird von Dr. Kluckhohn nächstens ia

zwei Banden herausgegeben werden. Director Löher hofft die ge-
sammte Correspondenz Herzog .Vibrechl's V. von Bayern in wenige
Bande zusammendrangen und in einiger Zeit puhlicieren zu können.

.\uch Prof. Cornelius stellt in Aussicht, der nächsten Plenarversamm-

lung vielleicht zwei Bande des ihm überlrageneu Anthcils, der pfal-

zischen und bayerischen Correspondenz des 17. Jahrhunderts, in der

llaiiilsi hiill vorzulegen.

.\üf Anregune des höclistsciigen Königs hat die Commission den

Bearbeitungen der Pfalzer Geschichlen schon seil längerer Zeit beson-

dere Aufmerksamkeit zu widmen gehabt. So sind auch die archi-

valischen Forschungen des Pfarrers Lehmann in Nul'sdorf für die

Geschichte des Hcrzogthums ZweibrUcken im verllossenen Jahre un-

terstützt worden, und die Commission hat auch diesmal die Forde-

rung dersellicn sich angelegen sein lassen.

Die von J. Grimm beantragten und persönlich geleiteten Un-

ternehmungen haben leider durch den Tod des grofsen Meislers

manche Störungen erfahren. Indessen ist es der Commission ge-

lungen, für den Schlufsband der Weistliiimer die Mitwirkung des

Dr. R. Schröder in Bonn, welcher bereils fiüher Grimm bei der

Bearbeitung des vierten Bandes unterstützte, zu gewinnen. Dr. Schrö-

der legte der VersninmUing den Plan für die Beendigung de» Wer-

kes vor
;

die Bcurlhcilung desselben und die weitere Obrrlcilung
dieses Unternehmens wurde dem Stnatsraihe von Maurer übergeben.

Die dem Dr. II. Holland übertragene Zu^^mmen.«lellung des histori-

schen Inhalles der inillelliochdeul.«chen Dichtungen lag jetzt in der

Ilanilschrifl fast vollendet vor, und man beschlolü, ein (iulnrhlen dra

Professor W. Wackernagrl darüber einiiiholen, in welcher Weise

dieses Material zu einer Publirntinn zu verwerlhen sei. Pngegen

zeigte sich die von Professor llofmann hiertell>«t Uhcrnommrnr llcr-

ausgabo der reichen Supplemente zum bayerischen Wortcrbucbe,
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welche »ich in Schmeller's NachlaTs finden, zum Bedauern der Com-
miiiion nicht so geforderl, wie sie crwarlen durfte; die Hemmnisse,
welche dieses Unternehmen bisher eiTahren hat, werden holTentlich

nun beseitigt sein.

Von den durch den hOchstseli<ren König ausgesetzten Preisen

sollien drei in diesem Jahre zur Vcrlheilung liommen. Aber zwei
hatten gar keinen, der drille nur einen Bewerber gefunden, und die

sehr umfängliche Arbeit desselben mil dem Titel: „Der Cardinal,
Churlilrsl und Erzbischof von Magdeburg und .Mainz, Markgraf Al-

btcclil von Crnndenburg und seine Zeit-', entsprach nach dem Ur-

lheile der Preisrichter (Ilolralh llonsser, Professor Droysen, Vorsit-

zender und Secrelar) nicht den in dem Preisausschreiben geslellten

Korderungen; es konnte ihr deshalb der Preis von 1000 fl. filr die

nach Inhalt und Form vorzüglichste Lebensbeschreibung eines be-

rühmten [)eulschen nicht zuerkannt werden.*)
In der nächsten Plenarsitzung werden folgende von dem hochst-

scligcn Konige ausgcselzle Preise zur Vertheilung kommen:
1. Em Preis von 10,00011. fUr ein gelehrtes Handbuch deutscher

(jeschicbte von den ersten Anfangen historischer Kunde bis

zum 19. Jahrhundert (^Einlieferungszeil fUr die .arbeiten bis

zum 1. Jan. 18l>5) ;

2. ein Preis von 2000(1. lUr ein llanrlliuch deulschcr Allerlbü-

mer bis auf die Zeit Karl's des tlrolsen (Einliefcrungszeit bis

zum 1. Jnni 18U5).

Die Preisrichter wurden bestellt, und werden ihre \am(n bei

dir Preisverlheilung bekannt gemnchl werden**).
^^enn sich die t'oinmission auch vorzugsweise mil derForlfUh-

runs uiiil Vollendung der von dem höchsiseligen Könige angeordne-
ten Arbeitin beschafiigle, glaubte sie dennoch auch Antr«ge auf neue

Unternehmungen in Beralhung ziehen zu dürfen. Ein solcher gieng
von dem Slift.<propste von Dollinger aus und richtete sich auf die

Herausgabe einer deutschen (Jeschicbte in allgemein verständlich ab-

gefalälen und chronolosisch geordneten Bingraphieen der hervorra-

gendsten Persönlichkeiten unseres Volkes. Der Plan, wie er vom

Antragsteller entwickeil wurde, erregte das allgemeine Interesse,
und die Cominission setzte einen Aussrhufs hiesiger Ulilglieder nie-

der, um die Ausful.riing des Unlernelimens weiter vorzubcrcilen.

Zugleich brachte der Vorsilzende einen bereits früher von ihm ge-
»lelllcn Antrag auf die Herausgabe eines gröl'sercn Werkes biogra-

phischen Iiihnites, I.cliensbesclirclbungen aller namhaften Deutschen
in lexicalisrher Kcihenfolgc umfassend, in Anregung. Die Cominis-

sion glaubte, dafs beide Werke, verschieden an Umfang und in der

Behandlung, neben einander ein bedeutendes Interesse darbieten

wurden, und beaufiragle Professor Wegilr einen nusgifiihrleren Plan
zu diin biographischen Lexicnn der nadisieii Plenarsitzung vorzulegen.

Vertrauen tu diesen neuen Uiilernihmungcn konnte die Com-
miiiion um so mehr fassen, als ihr im l.inifc der Verhandlungen
ein Schreiben nu« dem königlichen Caliincttc ziigirng, welche» von
Allerhöchster Stelle nicht nur die Millel zur Vnlleniliing der auf

Anregung oder mit (irneliniigung de» hochsisciigen König» bcgonnc-

•) Man liillrt, illo Arbeit In dini Nrkrrlnrlnt di-r l<. Akndniiili' <1it WI»»on-
»rbaflrn wlrdrr In Kinpfniiir xii ni'liinrn.

••) DI« Aibriion »Inil rochtioltlK hol dorn Bokrntannt dir lilm.irlsi'lim

Conimlt«lnn rilnziinrnilon.

nen Unicrnehmungen, sondern auch den Fortbestand der Commission
mit der bisherigen Aufgabe und einer entsprechenden Dotation aus
der königlichen Cabinciskasse in Aussicht stellte. Eine Dtputalinn
bestehend aus dem Vorsitzenden, Geh. Ralh Perlz, und dem Secre-

tar, welche den Dank der Cominission fiir diese huldreichen Eröff-

nungen auszudrucken beauftragt war, wurde von Sr. Maj. dem Kö-
nige in der gnadigsten Weise empfangen und erhielt auPs Neue
Beweise von der lebhaften Thcilnahme, die Seine Majestät den Ar-
beiten der historischen Commission zu widmen geruhen.

So trennten sich die zur Plenarsitzung versammelten Mitglieder
in der Ueberzeugung, dals die der Nation und der Wissenschaft gleich
förderliche Stiftung Masimilian's II. durch König Ludwig II. gesichert
und gleichsam zum zweiten Male begründet, dals alle noch obwaltenden
Schwierigkeiten ohne Gefahr für den Bestand derselben zu beseilisen
seien und die Arbeiten der Commission in dem Geiste freier und un-

befangener deutscher Wissenschalt, in dem sie begonnen, weiteren

Forlgang haben werden.

18) Berichtigung:. In der im Anzeiger Kr. 8, Sp. 287 ff.

milgethcilten Urkunde ist von einem „Jacobus Ebreduncnsis archie-

piscopus'^ die Kcde, der nach der Ueberschrilt ein Bischof Jacob
von Yverdon*) sein soll. Allein das schweizerische Yvcrdun hatte
niemals einen Bischnfssilz ; Ebredunum ist vielmehr das französische
Kriliisibum Embrun, berühmt durch seine Madonna, deren Bild Lud-
wig XI. Siels an seiner Millzc trug.

Königsberg, 31. Üctober 18Ü4.

Professor Dr. C. Hopf,
kgl. Oberbibliothekar.

19) In dem Verlage des Unlerzeiclinetcn erscheint :

Geschichte des reichsständischen Hauses Isenburg
und Büdingen, von G. Simon, Decan und llofprcdiger zu
Michelsladl. In drei Banden, mil vielen Sicgelzcichnungen , Illu-

strationen, Stammtafeln und einer Karte.

Der erste Band, etwa 17—18 Druckbogen stark, umfalsl die

Geschichte des Isenburg-Bndingiscben Landes in dem Umfange, wel-
chen dasselbe ohngefahr zu Anfang des 17. Jahrhunderts gejiabt hal.

Der zweite, ohngefahr 23 — 24 Bogen starke Band, wird
die Geschichte des Isenburg und Büdingischcn Hauses von
den alleslen Zeilen bis auf die Gegenwart enihalleii, und zwar so-

wohl die ihrer Vorganger in dem Besitze der Ilerrschall Büdingen,
als auch der allen Dynasten und Grafen von Isenburg am Uheine
nach ihren drei, aus dem 12. Jahrhundert sinmmenden llauptaslen
und aller ihrer Seitenlinien.

Der dritte Band, etwa 20 Bogen stark, gibt die. bisher un-

beknnnlen Belege zu den Ausluhrungen der beiden ersten Theile.

Es ist das I«e n b u rg- ü il d i n gis ch o Urk u n de n b u c h , von dem
Verfasser vornehmlich aus den, bisher nur sehr unvollständig be-

kannten Isenburgisclien Archiven zusammengestellt.
Preis de» ersten Bandes: 2(1., des zweiten: 3(1., des dritten

Bandes: 30. bei Vorausbestclliing.

H. L. Brönuer's Verlngshandlung
in K r n n k In r t a. M.

20) Berichtigung. Oben, Sp. .'iM, Z. 20 v. o. stnll Glnck
lies: Fnl k c iist e in.

•) 8. V. L«nff, bnlcr. JahrbUrhor von li;i)-i»94, 8. !1S f. Ur. C W IM.

Verantwortliche Rednclion: Dr. C. K. Fromm nun. Dr. A. v. Eye.
Verlag der literarisch- nrlistischen Anstalt de» germanischen Museums in Nürnberg.

V. K. Sübkid'soho Uuchdruckorol.
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ser (lafs die von dem Aiicloie seel. aiigezi-igten Eirnla und Tnick-

fehlcre eiiii? und allt-iu soviel muglicb sind vcrbefserl worden."

Im ersten Theile (S. 102 der mir vorliegenden unveränder-

ten Ausg. von 1671) n-feriert nun Zciller, dafs narli „Crusins,

walii hafte und gruiulliclip Beschreibung des Anlangs Ursprungs

Dnd Herkommens der lobl. Reichsstadt Nürnberg" diese Stadt

vom Kaiser Nerone den Ursprung genommen. Nachdem er diese

uns wohl bekannte Fabelei und Faselei der allen Chronisten an-

geTuhrt hat, kann er doch auch nicht verschweigen, dafs F. Ber-

ti us in seineu tabularum geographicarum contractorum lib-

ris VII (Amsterd. KiOS) und seinem rcrum Germanicarum com-

menlarius (Amsterd. 1616) diesen neronischen Ursprung Nürn-

bergs als unmöglich dnrgethan habe, da die Römer nicht so

vvril nördlich vorgedrungen seien. Berlius sage, dafs die Stadt

vielmehr von den Noricis ihren Namen habe, welche, von den

Hunnen verdrängt, „sich wegen mehrerer Sicherheit in diese Ge-

gend begeben, üiid wegen Bequemlichkeit der zwei Wasser, Feg-

niti üiid Regnilz, ihre Hämmer und Schmieden, auf welche

Kunst sie sich dann am besten verstunden, da herum aufgelich-

tet.-* Für diese (gleichfalls nichtige) Sage beruft sich Zeiller

ferner auf llartmann Scbäilel's chron. (1493 — 94), auf l'aul

Henlzner's Rcisebuch, auf Casp. Ens, dcliciae apodemicae

p. 39 (soll heifsen pag. 239.) und auf M. Hercules Prodicius

fol. 88.

Er selbst. schreibt iiachluT S. 103: „Die Fegnilz, so durch

die Stadt" (Nürnberg) ,.iiniiet, treibet 68 Mühlriider, und kompt
ein wenig uiilerhalb der Stadt die Reenitz darein, weli hc

beede Wasser sich ferners in den Majn ergiefsen." Und S. 400:

„Bamberg. Sie ligt an der Regnilz, daiüber eine Brücke von

Holiz, so beede Theile dir Stadt zusammen fasset."

Dafs Scheirer und Homann Zelller's damals hochberUhmtes

Reisebuch''*) gekannt und benutzt haben, kann keinem Zwei-

fel unterliegen. Wir wissen also, wi^her beide ihre Regnilz

haben. Es entsprach das ganz dem Charakter jener Zeit, ei-

nem in Ulm geschriebenen und in StralVburg gedruckten B u che

mehr Glauben zu schenken, als dem dummen Pöbel, der den

Flufs „Rediiilz" nannte. Dieser Pöbel halle eben keine Foli-

anten studiert ! daher seine Unwissenheil.

Freilich haben auch Scheirer und Homann deir Ziillcr lii lit

ganz du'chslndiert
;

denn im zweiten Bande (der sogen. Con-

linuatio) bat •-ich dieser edle Ulmer gründlich bekehrt. S 59,

") Mit Zciller geht Überdies Merian (lopograpliin Franconiae.

l'jlB) parallel: S. 3 nennl .Meriiin den V\u\'i richlig Uednilz.

,,Kcdnili'. lauft vnm Siein auf FUrlli, l'rnclibeiin (!<ic) vnd

bcy llamberB In Mii>n.' Eben.so lafsl er .S. 4 die Zenn, Wie-

scnl u. 9. w. In die ,,Rednitz" llicfsen. Nnchdcm er aber

S. 41 (vgl. oben Anm. 7) aus Willib. rirkheiiner (a. onten

Anmerk. 40) die Nnli/. aliceschrieben, dafs der Flufs Kadian-

lia, Krgnciiui und Tramnirruii helfsc, so schrelbl er forlan

(S. 42, S. 103 u. B.) gf wi.x.iinhiifl jedesinnl „Regnilz oder

Rrdnilz", und nennl den FluTs auch auf seinen Karlen r.u-

wcilrn Rrgnilz.

WO er wieder Nürnberg beiuhrl, lindet er .Xnlafs, etwas, was

er im ersten Thcil über den bekannleii Streit der Stadt mit den

Burggrafen gesagt balle, zu verbessern, da er ,.über diesen Sreit

jetzt besser bericht sei." Eriiiiert bei dieser Gelegenheit eine

Stelle ans den von der Stadt Nürnberg läSö zu Speier über-

gebencn Gravamiuibus^), nämlich: „es sei ober dieSladt über

die Vesten, Wiilder . . im ieiritorio und Creifs daseihslen zwischen

den drey Grantzwassern, de; Schwarlzach, R e d n i Iz und Scliwa-

bach^') in possessione vel quasi je und allweg ruhiglich ge-
west." Nachdem der wackre Zeiller hier in einer Urkunde
die Schreibart ..Rednilz" gefunden, ist er cinsichti-voll genug,
dieselbe auch weiterhin im zweiten Theile beizubehalten. (S.

174: „M. Fürth . . . Die Pegnilz, so durch Nurnbeig rinnt, kommet

dabey in die Rednitz." S. 216: „M. Erlangen, I äleil. Theils

nennen es ein Slädllein, ligt an der Schwabach, wo sie in

die Rednilz Deufst." S. 215: „St. Bamberg, 2 M. ligt nahend
dem Mayn, an derRednitz, so uuler.'chiedlich durch dieSladt

rinnet, und daiüber Brücken von Hollz j;eheu." Forchheim hifst

er S. 216 irriger Weise „an der Aisch" liegen.)

Aber woher hat Zeiller im ersten Theile seine „Regnilz"

gehabt? — Auf Sdiadel, lleiitzuer, Berlius und einen (mir uiibe-

kaiiiiten) Hercules Prudicius (s. spater Anm. •*) beruft er

sich — zunächst zwar nur fUr die Sage von den Norikern als

Gründern Nürnbergs. Aber sollle er nicht fiuch den specielleii

l'uiikl, dafs diese Noriker bei der „Pegnilz und Regnilz" ihre

Hammer angelegt, in einer jener Quellen gefunden haben? Ini

Schädel kann er sie nuji nicht gefunden haben; denn dieser

Allvater erwähnt zwar (Fol. 102 h.) die Noriker als GiUnder

Nuriihergs au dem amnis Pcgnicius, thut aber ilabei weder ei-

ner Rednilz, noch einer Regnitz Erwälinnng. Anders steht es

mit Paul Henlzner's llinerarium Geimaniae Galliae Angliae

Ilaliue, dessen erste Aull. im J. 1612, 21 .Jahre vor der ersten

Auflage Zeillers und 9 Jahre nach der ersten Auflage von Ber-

tins lab. geogr. erschienen ist. Hentzner, welcher lllnsirissimi

Monslerberg: ac Olfsnens : Duc. consiliarius war und in Oels

(in Schlesien) lebte, schreibt (S. 596) Über Nürnberg: llercy-

'") (iravninina in angeslelter Revision Sache der bekinglen Stadt

Nürnberg, Conlra Mar(;gr.ilT Georg Frideiichen
,

nl.s Klägern,

dns Possessoriiini der streiligen Hohen Freilslichcn OlirigUeit

im Nilrnbergischcn lerrilorio hcIrefTcnl, produc. lu Speier,

8. Jun. An. I;i85 in fol. (Vgl. seinen Cnlalogus auloruin vor

der Conlinualio.)

") Es ist nicht die bei Kloster HciUlirnnn und der Stadt Scliwaliach

fliefsende, von Werten her olierlinlli Kilrlli in die Kcdnili inuu-

den<le, sondern die hei Erlangen von Oslen her in die ItedniU,

mundende Schwabach geiueint. Diese lauft mit der i'egnitr. und

der SchwarzRch parallel ;
zwischen ilir und der Pegnilz liegt

der Scbalder llcicbswald, zwi.ichen der Pegnilz und der

Schwor/.ncb der l.orenier Reicb.swnld, .«o dals die silvae No-

rinihergcnse» allerdings in einem Itechleck liegen, ilas im Sü-

den von der Schwariacli, im Westen von der Rednitz und

im Norden von der (Krlangcr) Schwabach clngcschlosscu wird.
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nia SylvB oliin occupavil riiudiiin Nurnbt-r^eiisis Civitatis, sed iicit und Saubcriiell des Sliclies anlangt, ein Tur die damalige

leninoium successu pro nia<fna parlf cxtisa fiiit: Heliquiac vi- Zeit gcwif» hrwiindiTiiswurdig*!« \N erk. In den damischeo

rent semper liyeme et acstale («/* Nadelholz.) Pegnilius hinein gedruckten Erklärungen *eigt er sich als einen in der

et liegnitius duo anines paulo iiifra Uibem concuirenles, Geographie aller Lander sehr unterrichteten llann, und es ist

nnum efficiunt fluvlum, qui ad Seplentrioneni lapsus infra Bam- begreiflich, dafs er von allen Seiten mit Lob und mit Ehren-

bergam Woeno lluvio miscetur. Hegnitius, quem alii vocaut gedichten Uberhauri wurde ^') Nur eine Schwachheit halte

Hednilium, oiiginem duril a Wyssenburgo. qnod oppidum er: er gieng mit den Namen als ein Franzose um! Auf

ad Jleridiem est Nurnbergae. De hoc amne hislorici sie scri- seiner Karte des fränkischen Kreises finden wir i. B. folgende

bunt: Jloranti Carolo Magno apud liatisbonam proplcr Hunnos, Blunienlese:

persuasum est füre, nl a lihcüO in Danubium enavigari possct, Farenpac soll heilsen : Fnrrcnbach

si iiilia liadanliam (hie est Hednilius) et Altimoiiiam hilring ,, ,, hiltinzen

lliivicis fossa (Inceretur, quae esset capax navinm, quin liDrum Tzeil „ ,, Zeil

lliniornm alter Daiinbio, aller Blieno miseelnr Winlh.iim „ „ Uindshelm

Jlaii sii-ht: aus den ..Historikern- bat Hentzner seinen Kissik „ „ Kissingen

Kegnitius nicht geschöpft; diese liefern ihm richtig ei ,e Ra- Erelbach „ „ MKl. Erlbach

dantia, in der er eben so richtig den Kednilius wiedererkennt. Regenfperh „ „ Hegcnsberg

,,, , , ,• i>  1 1 V /,! '/ f 1 1,
Landen „ „ Lauda a. d. Tauber

Woher kann er nun die negnitz haben! (Jline Zweilel eben , ,

Igelsay „ „ (iel':b.Oieim

daher, wober sie Zeiller hatte: ans E n s und Berti us. .,
,, , ,, ,_Alniatlal „ „ Mulfingen

Kaspar Ens in Köln gibt in seinem Dcliciarum Gcrmaniae L^^^d
^^ ^^ Lehrl.erg (bei Ansbach)

tarn snperioris quam inferioris index, Colon. 1609, pag 239, Klepach „ „ KIcbheim (bei Kairlindach, als Stadt

wortlich das Nämliche, was Zeiller über den Ursprung Nürn-
angeftihrl, wahrendBaiersdorIfehll!)

bergs sagt. Cum enim llunni latissima populalione vastarent Tzeitlos „ „ Zeillofs

Europam, et ab iisdem barbaris premerentur Norici, iucolarum McideJsni
,. ,, Millel-Sinn

praecipiie qnaedam familiae in hercyniam sylvam velul in lale- Schinterling,, „ Slangcnrolh (?)

brus profugisse, et ubi Pcgnesus el Regnesus amnes Krespach „ „ Krispenhofen (zwisehen Kocher und

confluunt opportuiio loco sedem fixisse. alnue in colle vi- _
"*

J

, w . u  • • . . ,• Tagst „ „ Jaxl-Klufs.
cifio natura loci firmo et ab incursiombus luto, rudi opere ca-

Slray Du
,. ,, (Irankiscke) Saale.

Wir könnten diese Blumeulese noch aus seiner Karte

Descr. Norici vermehren, wo uns Brcnsetz st. Pressat, Rebili

stellum munivis.-e, tradunt Noricorum Aniiales Die Sage

als solche kann er aus Schade! und Meisterlin geschöpft ha-

ben; die Schreibart hegnitz (die er dann S. 245 auch bei

n , LI u i.v j 1
• j Tj u 1

 j _ st Redwiz, Wissing st. Jlcssingen, Habersd st Ammerndorf
Bamberg beibehält) war weder bei dem Einen, noch bei dem ^ t- i

^ •'

. , /. , ,, , 119 (an der Bibart) n. s. w. u. s. w. begegnen; oder aus seinen
Anderen zu linden. Woher mag er sie haben; ^ ' 6 ^ • ^i

,,,,,,., j 1111 1 4 , übrigen Karten deutscher Kreise und Gegenden, wo er z B
Ohne /wrifel von dem damals hoch angeseh.->nen Autor,

» 6«. «•.i, "u ti i.

, , , ., .,, .
1

.
. I- •

1 r. 1 1 Flameroii st. Floniboni (bei Alzci), Foliant st. Bolanden, Au-
auf welchen /elller sich in erster Linie berull, ans der ersten " uuiuu.nu,

I , . , ... I-  i- 11/ i ., well st. Annweiler, wo er Clangfurt st. Klaeenfurt, Krayeck
damaligen Autorität Europas in Fragen der Kosmograpliie, aus " » '' "'"J""»

„ . ,, , . .„. 1 ... • 1, I
st. Krainberg, oder wo er Gauriach st. Sauerlach (bei Jlun-

Bertius. Und zwar begreiflicher Weise nicht aus dessen '^ ^»uciio.ii (^un

,.,.,,. ,. ,
. r „„ ..™ eben) und W'atzl st. Tölz schreibt. Aeh:iliclic Fehler, wie auf

erst 1010 erschienenem commentanus reiuni Germanicarum,
......

, in,,., .An 1- i„i,_ seinen Karten, begegnen uns in seinem Tc.vt, i. B. Ulennarck
sondern aus seinen 1C03 in erster Auflage erscliiiiienen tabo- ' o o ,

. ..

i. ,
.

. . I 1-
 

.1 . i> . iiQ St. Uckermark, Colburgum st Coburg, W'asselbure st. W'a.sscr-
lis geogra|iliiris conlroctis. In diesen erwillint Bcrtius p. 408 i & e.? >• -b

. r ,, ,. »• ., 1 /- „ j V,. 1 j 1 1 j u • bürg, W'eisbnden st. Wiesbaden n s. f u. s. f
ebenfalls die Noriker als Gründer Nürnbergs, doch ohne dabei "'

.•1 , . j c. 11 u I l'nsrc Rednit« ist unf den Karten ohne Namen erlassen,
unscrs Flusses zu erwdhnen ; an einer andern Stelle aber be-

• u uvu (j.io^.i.i,

, 1 . I.-1 r 1 11 11 j . ri «bei- im rrklurenden Text erscheint (lib 1, p lO'l) die Stelle:
zeiihuel er unserii Hufs als ..Regniz", und zuar unter Um- • i

'•' ß

., j ,.  
1 c 1 1

 
1 11 n 11 Eins nietropolis Bamberga all flnvium llrKiiilx. Eiiisroiia-

slanden, die uns jedes hucliens nach einer noch alteren (Juelle
" ' " » ••

l
'

l

„ , , lis scdes, vallo carens.-
uherhcbcn. '

n n ,• r . 1.
 II r Siiid wir etwa bei der (.»Helle angelanetV Ist es die nam-

I. Uertius war Professor et cosmographus legnis am Hofe - b p.

i...i...:~. viii 1.
• IS, c- • .11 1 V .. liehe, ans welcher die Tagst und die Slray enl.springen ?

Ludwigs Alll zu Paris •"'). Seme tabulae sind, was Neltig-
' j i ^

Unsre Rediiilz durfte »ich diesen ihren Schwestern gegenüber

'") Zciller, im catal. autnrum. — Berlins i-st viel gereist, doch nicht einmal beklauen; älonsieur le profes.-seur Bert wllre mit

znnlichsl, «o viel wir wissen, nur in Frankreich und llnlinnd. ihr immerhin iiocli glimpflich umgegangen Wer die Uckermark in

Diese Lander kennt er aufs gcnancsic. Im Jahr ].''i02 war er ejnp lUermark, der mdchle wohl auch die Rediii». in eine Heg-
in Slr.il.slMirg (vgl. die prnefalio der Inlinl. geogr. conir.), im

April Kilo zu Leyden (vgl. ebendas. die Dcdiration an Lud- ") Sechs solche, in griech. u. Iiil. Spruche «ind «einen Inbulii

wip .Mll ) vorgedruckl.
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nitz verwaiideln, und so konnte man sich n\ der AiMialuiic ge- si vier Juden
j

die wirrte sin vnd cliiiiden, in vuser viid

neigt fühlen, dafs die Kegnitz nirgends anders als in dem Munde dez Bichs Stat ze rriinchenfiirt setzen vnd
| gehaben mügen

eines das Deutsche radbrechenden Franzusen ihren Ursprung vier Juden, mit iren liuiTrowen vnd chinden frey,

genommen habe. ledig vnd loz sin
|

vor aller Ste allen bürden,

Gleichwiihl würden wir dem allen Berlins Unrecht thun, dar zu i!i andern Juden di da sitzend vns vnd dem liich
; gc-

wenn wir ihn als den Urheber der corrnpten Schreibart Ueg- bun az der vorgnant vnser Swager vnd sein er-

nitz anklai;en wolllin Sic ist erweislich noch ülter. Zwar ben mit den selben vier
|

Ze ge-

ob jener Abdruck der P f i n z i n g
'

s c h e n Kaitc, anf wel- ben vnd ze dienen, daz suln si in geben vnd
j

Vnd suln

ehern die Namen der Orte und Flüsse nicht mehr eingeschrie- n allermanchlich beschalzung, vnd allcz dwangsals

ben, sondern bereits mit in Kupfer gestochen sind, und wo frey vnd los sin [vnd ouch Juden die da sitzen

der FInfs von Schwabach bis Baicrsdorf als Hednitz, nnttrhalb oder noch da sitzen werden möchten veber si ma
|
dien, Ge-

Baiersdorf aber als Begnitz bezeichnet ist, vor 1603 heraus- schah en vier Juden mit ircii hovffrowen vnd chinden

gekommen sei, läfsl sich nicht völlig stiingent erweisen, ob- von daniic varen wol
|

ten so sul man s....e frilich. viid le-

wohl es nach Dr. v. Eye's compctenlem Unheil sehr wahr- dichlich in aller wiz vnd mavzz als si dar chemeu, vnd
i

scheinlich ist. Die früher erwähnte Karte mit eingcschriebe- sol in dhein schuld ...eil der andern Juden di da sitzcnt

Den Namen scheint sogar nur ein Trobedruck, und die mit ge- vnd woiiend sint noch der banne den die Ju
j

den dar vber

druckten Namen die eigentliche Ausgabe Pfinzings gewesen zusein. tun nidcliteii den wir chreflloz sagen von vnserm gewait hin-

Aber schon vor Plinzing schreibt Willib Pirkhei- denu'uz vnd irresal sin. Dar
|

vber ze vrchuiid geben wir di-

mer (dcscriplio Germaniae ntriusque, tarn superioris quam in- sen brief versigellen mit vnserm Chaiserlichen Insigel. Der

ferioris, Autverpiae 15Ö5, pag. 40 sq.): Verum priusque (Moe- brief ist gi'ge \

ben ze Pavie ßn dem Dinstag vor Sant Lau-

Dus) e.xonerat, mnllos alias recipil amnes, et prinium Begiie- renlzii tag do man zait von Christs gehurt dreizeben
|

liun-

sum, qui et Badiantia et Tramaricus vocatur '"') ;
is post- dert Jar dar nach in dem Nevn vnd zw aintzigslen Jar in dem

quam Pegnesum per Nurinbergam flnenlem suscc|)it, per Balien- fünftzehent iar vnsers Bichs
|

vnd in dem andern dez Cheisertums.

bergensem lahilur urhem, a qua band longe miscelur Jloeiiu. Das Oricinal dieser Urkunde beiludet sich im herzogl.

Ab hoc üumirre Carolus Imperator, qui magni nonien ist sor- Nassani.'>chen Central - Staatsarchiv zu Idstein; es ist auf PiT-

titus, fossam in Almonem. qui in Dannliinni iiilliiil, dncirr <'st gament geschrieben, und an einer rdlhgclben Seidenschnur hangt

8Kgres.>.us, ac intrgram aeslalcm exerciluni in opere rietinuit, das Kaisersiejel in Wachs, jedoch zerbrochen, so dafs nur

ul hoc pacto a Bheno in Moeniim, ac ex illo in Begnesum, noch die linke Hitiftc vorhanden ist. Ein Loch und eine Be-

inde per fossam in Almonem et ex co in Danubium, et ita Schädigung am Bande (durch frühere Feuchtigkeit, oder auch

a mari in mare navigari postit Bei dem Humanisten Pirk- durch Maustrafs entstanden) sind in diesem Aliilrncke durch

heimer ist es von vornherein wahrscheinlich, dafs er die Form Punkte aiigedenlcl.

Begnesus aus einer humanistischen Quelle geschöpft ha- II

ben werde. Und darin irren wir uns nicht. Wir brauchen Kaiser Ludwig der Bayer erlaubt Graf Philipp von Span-
nur ein SIcDschenaltcr aufwärts, zu Conrad Celles zu steigen. heim, zwölf hausgesessene Juden zu den zwölfen

,
die er vor-

(Schlufs folgt.) her ifehabt, und soll er darum des Beiches helehuler Burg-
mann zu Odernheim sein; 16. Mai 1,336.

Wir l.udi'wiir von (iols genade Bömischer keiser ze allen

llrri lilwln-r iinicrdriirUle Irkiiiideii Hiilwer zilen 'nerer des Bichs Veriehen
|

olTenlichen an disem brief. Das

liiiilttiK'H «l«"M llajcrii. wir dem Edln manne Philips Grafen ze Spanheim vnserm
|

liben

Milgelhcilt von Ernst, Archivkanzlisten, in Idstein. geirwen von .«nnderer cun.>.t vn lieb die «ii zu im haben

Zwelif gesezzen Jinlen die haus
|

scz/.en sint. erlonliel haben,

vnd erlouben ovch mit disem brief zu den zwelif .luden die

er ' vor gelialit li:il Also das er vnd sin Erlir'n die sellini

.luden hnbcn sullen vii ovch setzen
[

mit ir wihen. kinden. vnd

mit irem Gesinte. in inm Lande swa si wcllent. do es in
Wir Ludwig von Gols gcnadc'n l'.omisrhcr Cheiser ze allen ,,  . r. , ,i i j • «. , -n .

^ aller best lUgel. an alle irrniig \n liiiidcrnuzze. \nd Milliiil

die niezzen ewiklichen Vii I sullen ovch die seihen Juden frey

sin. vor vns. vfi vor aller manniklich. Vnd dar vmb sol

der vorgenant von Spanheim, vn sin Erben vnser vn des Bichs

lielehent Bnrchmniiii sin ze I Odernheim. Vnd dar vber ze Vr-

Kaiser Ludwig der Bayer erlaubt dem Grafen Gerla.h von

Na.isau, vier Juden mit Frauen und Kindern in die Beichsslndt

Prankfurt zu setzen mit Abcaliefreilieit; 8 August 132'.!.

I

xiteii M'Ter dez Itichs veriehen olTcnlicIi an di
|

sem brief daz

wir dem Edelin Manne Gerlachen Grafen von Nazzow vnserm

liehen Swager vnd siiien erben
;
von hesnndern gennden....

in vn.trer cheiserlich milt viulcewall erlovbi'ii vnd verlilien, ilnz

*•) Wir »chcn nun, woher .Mcrmn (». Anm. 7 u. Anni. 3.')) »eine chiind geben wir rlisen brief versigellen mit vnserm kaiser liehen

Weitheil h»l. Insigel Der L'eliin i.st ze Frniikenford. des donerslags vor dem
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pfiiigslage.
do man

|

lalt von Christus gebiirt driuzehen liuu-

(leit iar vn in dem Sechsten vnd dreiitzigstem lar. In dem

zwei vn<l zweinzisstem iar vusers Richs Vn in dem Nwi.den

des Kaisertums

Das Original, auf I'ergamcnt geschrieben, findel sich wohl

erhalten im herzogl. Nassauischen Centralarchiv zu Idstein. Das

Kaisersiigel. an einer rolh- und grünseidiijon Schnur befestigt,

bat einige Sprunge, ist aber weiter nicht beschädigt.

III.

Kaiser Ludwig der Bayer widerruft die dem GralVn Gott-

fried von Diez und des!.en Sohn Gerhard l'Ur (.'aniberg etc. er-

theilten Freiheilen zu Gunsten des Grafen Gerlach von Nassau,

soweit sie dessen Vesten, Städten, Markten. Dörfern und Leu-

ten schaden mochten, auf Grund eines alleren Briefes; 27.

Mai i;53ü.

Wir Ludowig von Gots genaden Römischer keyser ze al-

len ziten merer dez Richs Bechennen offen
|

lieh an disem brief

Daz der Edel man graf Gerlach von Nazzowoe vnser lieber

Swager vns
1 beweyset hat, mit vnsern olTcnn bricfen, daz wir

im vor etllichen iaren. die genad getan haben. Ob
|

wir ieman

swer die wären. Stet Marcht oder dorlTer fieiten, oder frei-

heit gäben, daz seinen Steten
i

Märchten dürffern oder seinen

Lutcn, zeschaden chomen moht. daz daz dehein chraft haben

soll
I
Vnd wann wir darnach den Edlen mannen, graf Gotfrid

von Dyetsch vnd graf Gerharden seine
i

sun ilnjch ir \leizzig

bei gefreit haben t'homberch Aldenw ildenowe vnd daz dorf ze

\Vern..*J ;

vnd die selben freiheit vnd genade widerlüii, vnd

widerrufen wir mit disem brief als verr
|

si dem vorgenanten

graf Gerlacheii von Nazzowe seinen Vesten, Steten, Marchten

dorfTern ' oder seinen Luten ze schaden chomen mugen. Vnd

dar vber ze Vrchnnde geben |

wir im disen brief versigelten

mit vnserm Insigel der geben ist ze Franchenfurt
[

an dem

Montag nach sand Vrbanstag da man zait von Christus gehurt

drui
I

zehenhniidert iar Darnach in dem Sechsten vnd dreizzig-

steii iar In dem Zwei
|

vnd Zw eintzigstcn Jare vnsers Bichs Vnd

in dem iNuwcnden
|

des keysertums.

Das gut erhaltene Pergament-Original dieser Urkunde be-

findet .'.ich in dem herzogl. Nassanischen Centralarcbiv zu Id-

stein Das an einem Pergamentstreifen befestigte kleine Iland-

siegcl mit dem Reichsadler ist bis anf geringe Randheschadi-

gungen gut erhalten.

die in den letzten Jahien auf dem Territorium der dem alten

Adelsgesthlechte der Czernine gehurigen Fideicommissherr-

schaft Chudeiiitz gemacht, aber, so viel ich weifs, weiteren

Kreisen noch nicht mitgetheilt wurden. Eben erwähnte Herr-

schaft Chudenitz liegt i 'i Südwesten Böhmens, nur wenige

Stunden von der bairischen Grenze entfernt, in einer gebirgi-

gen, bewaldeten, an landschaftlichen Schönheiten reichen Ge-

gend. Für die Bedeutung dieses Tbeils Böhmens im Mittelalter

sprechen die Namen der Schwihofsky, Risenbcrg, Czernin, eng

verwandter Adelsgeschlechter, und die Trümmer ihrer ehedem

machtigen Burgen. Dafs dieses Territorium aber schon in

weit allerer Zeil der Wohnsitz eines ausgebreiteten Volksstam-

mes gewesen sei, dafür legen vor allem andren die zahlreichen

Hügelgräber Zeugnlfs ab, die man dort allenthalben gefunden

hat. Einst mag die Zahl dieser Grabhügel üei Chudenitz noch

weit grOfser gewesen sein, was hinterlassene Spuren deutlich

beweisen; aber die fortschreitende Entwaldung des Landes und

die verbesserte Forstkultnr zerstörte und ebnete sie. Die zu-

letzt geöffneten Hügel fanden sich zerstreut in den Wäldern,

unregelmäfsig neben einander stehend, mit Rasen und Moos be-

deckt, zum Theil mit Nadelholz bewachsen. Ihre Hohe betrug

ungefähr eine Klafler, ihr Umfang un der Basis 3— 5 Klafter;

der Form nach sind sie theils rund. Iheils oval. Die Slaven

nennen diese Ilüffcl mohyla (Haufe, Hügel) oder auch ho-

mole*) (ursprunglich Kegel) Diese Mohylen, aus loser Erde

aufgeschüllet, bargen im Innern eine Sleinlage, unter welcher

sich die Bronzeobjekte und Urnen fanden, meistens selbst wie-

der auf einer zweiten Stcinlage aufliegend

Im .fahre 182fJ wurden auf Veranlassung des Graf, ii Eugen

Czernin zum ersten Male Nachgrabungen in einem Grabhügel bei

Koschenitz (in der Nahe von Chudenitz i veranstaltet. Man

fand einen 6 Zoll langen Meifsel von einfachster Form, eine

breite, mit Grat und zwei Nietlöchern ver.^ehene Langenspilze,

eine vierkantige kleine Pfeilspitze, eine schöne, vielfach ver-:

zierte Broiizenndel, mehrere Bruchstücke von Armbanilern.

Ringen und Nadeln, alles von Bronze. Interessant ist ein klei-

ner liegender Bronzelöwe, eine fein ausgeführte Arbeit auf

durchbohrter Bronzeplatle, durch welche man einen Bindfaden

l»l<' nrwnxerniiile In <•«•» €liml<'iiH#.er lliiKel-

Kriiliern.

Von J. E. Fodiseh, gräflich Czcrnin'schem Bibliothekar, zu Peters-

burg in Böhmen.

Nachstehende Zeilen haben den Zweck, Alterthnmsforschern

Nachruhl zn geben Ober eine Reihe interessanter Bronzefunde,

•) Dieser hier geniinnle Freibrief i-it in Böhmers Uegeslcn Nr. 1746

aufgenommen.

*) Als ein Beispiel, wie die Deutschen Böhmens slavischc Worte

sich mundgerechl zu machen und einen Sinn in das ihnen nn-

ver.^landliche Wort zu legen suchen, mag hier folgende .Mil-

Ibeilung l'hiti linden. Zwischen der Konigl. hreissliull Siini

und dem Dorfe Beidcck, hart an der Präger Posisirnsse, er-

blickt man auf einem ebenen Felde einen mächtigen Todlcn-

hugel. Die Sage enahll, hier «ci ein gewaltiger Feldherr im

Kampfe gefallen. Seine Getreuen bestalleten ihn an demselben

l'lnize, wo er gefallen war, milsamml seinem Bosse , und je-

der Mann des Meeres trug in seinem Helme Erde tum llngel.

Die gebriiuclilichc Benennung dieses llngels homolc erklären

die in der Snaicr Gegend nun ansässigen Deutschen niillrlsl der

milgelheillen Sage dcrgcslall. dnf» homolc so viel lirifrntc

nis hiim-älle, dinleklisrh für es haben alle, ntmlich Erde

7nni llngel hinr.ngcirngcn.
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durchstecken kann. Die chemische Aiinlyie der koscheiiitzer

Bronze ergBb in 100 Gewichtslheilcii 9"% Kupfer und 3°/o '/Atiu.

Die liur in ßruchslucken vorgefuiideneii UriieEi heben eine be-

trächtliche Starke, sind nicht verziert, ober an der Anfscnseile

gesihwarzt; das llalerial, aus dem sie verfertigt wnideii. ist

röthlicber Thoii, mit kleinen Qnarzsplittern gemengt. Bei die-

sem Koschenilior Funde ist folgeuder llm.-iland noch bcmer-

kenswerth. Einer der beim Nnchgraben besihiifliglen Arbeiter

will namlicli in dem Giabhuge! auch eine römische Bronze-

mUnze von Drusus und Claudius gernixlen haben. Er

übergab selbe dem dortigen Orlsiiliirrer. und durch diesen ge-

langte sie nachtraglich in deu Besitz des GraTen Czernin. Die

Vorderseite zeigt die Kopfe des Drusus und Claudius, je aus

einem Cornu copiae hervorsehend, in edel gehaltener, stark er-

höhter Arbeil, zwischen beiden der Caduceus. Der Revers hat

rings um SC folgende Legende:

DUVSVSCAESAliTlAVGFDlVIAVGiNl'ONTTRPOTll

(d i. Drusus Caesar Tibcrii Augu.-ti {"'ilius, divi Augusti ne-

pos pontifex, Iribunitia potestale secuiida.)

Leider aber befand sich in dem Augenblicke, als diese

Münze gefunden wurde, kein Sachverständiger an Ort und

Stelle, der halle konstatieren können, ob die MUnze nur zufäl-

lig in den Grabhügel kam. oder zuglelcli nul den anderen

Broiizegegenstanden dort hinterlegt wurde. Im letzteren Falle

gäbe diese ausgezeichnet erhaltene, fast nicht abgenutzte 31iliizc

einen wichtigen .Anhaltspunkt zur Bestimmung des Zeilalters,

dem die Koschenitzer Hügelgraber angehören.

Nach der Koschenitzer Ausgrabung wurde noch gefunden

bei Kanitz: eine knieende weibliche Figur von Bronze, mit

verstümmelten Armen und Spuren ehemaliger Vergoldung, und

bei Srbitz: ein Meifsel mit charakteristischen, slark umgebo-

genen SchaflL^ppen. Doch ist von beiden Funden mir weder

das Jahr, noch sonst ein näherer Umstand bekannt geworden.

Eine sehr reiche Ausbeute lieferte das Jahr 1B57. Beim

Bau eines Häuschens für einen Forstwart im Balkowcr Re-

vier wurde ein SteinliUgel weggeräumt. Es war ein mit Stei-

nen bedeckter Grabhügel. In demselben fanden sich zwei Lan-

zenspitzen von Bronze, die eine mit Niellöchern
,

die an-

dere mit einem Schafllochc verseilen, eine sehr lange, oben

mit einem Knopfe verzierte Nadel, zwei glatte olTene Ringe,

ein solcher mit Strichverzicrnngen und mehrere kleine Bronze-

ringe und Urnenhruchstucke. In dimsellien Jahre wurden fer-

ner in dem Walde Kopnnina eine zerbrochene Loiizenspitze

von Bronze und Bruchstücke eines anderen unbestimmbaren

Gerlithcs neben einer Urne gefunden, die Asche und Kohle ent-

hielt. Endlich wurden in demselben Jahre mehrere Grabhügel

in der Nähe des Meierhofe.s Wizenitz geöffnet. Man fand

darin Bronzeringe, dann zwei voll.Mandig erhaltene Thoncylin-

der, nnd ein BruchstOrk eines dritten ganz gleichen. Diese

Cylindcr, wahrscheinlich SchmnckgegeiiKtflnde, sind der Liingen-

schse nach durcuhohrt; die Anfsenseite ist gelb emailliert, mit

hervorragenden, perlaitigen Verzierungen, zwischen denen sich

Kreise und Ringe von blauem Email zeigen. Die.=e Cylinder

sind 1 Vi /oll hoch und 1 Zoll dick; sie lagen neben Aschen-

töpfen auf einer ThonschUssel, von welcher aber nur ein Bruch-

stuck gercltel werden konnte. In einem höheren, umfangrei-

chen Grabhügel an demselben Urle fand mau nur ßruelislncke

von Urnen.

Im Jahre 1801 «urde ein Griil)hngel bei Sekrit unweit

Chudcnilz geöffnet. Die Ausbeute lieferte an Schmuekgegen-

Ständen 3 Bruchstücke von Bronzenadeln, dann ein sehr in-

teressantes Bruchstück einer Bronzeurne, welche die Aschen-

erde umschlofs. In den Rand dieses Bronzegefafses sind spi-

ralförmige Verzierungen eingesehlagen.

Der letzte Fund in dieser, in archäologischer Beziclinng so

wichtigen, leider noch nicht hinlänglith gewürdigten Gegend

wurde vor wenigen Wochen in der Nähe des Dorfes Chumska,
hart an einer nach Schwihau führenden Strasse gemacht.

Dort befanden sich in einem Kieferwaldchen, neben Spuren von

zerstörten, noch fünf vollslimdig erhaltene Grabhügel, in wel-

chen Graf Czernin bei seiner Anwesenheit in Chudenilz im

September d. J. Nachforschungen anstellen licfs. Diese Hügel

haben bei einer Höhe voir 1 Klafter untrefähr 3 Klafler im

Umfang. Aber nur in einem dieser Grabhügel wurden Gegen-

stände gefunden, die anderen waren leer. Die Fundobjekte,

sammllich Bronzegegenslande. waren mit Steinen bedeckt. Es

sind folgende Stucke: ein 5'/i Zoll langer Miifsel mit wenig

erhabenen Schafllappen in der Jlitte, schön patiniert; ein zwei-

ter 6' 1 Zoll langer Bronzemeif.scl ,
ohne Schafllappen. Der

interessanteste Gegenstand dieses Fundes aber ist der in Ab-

bildung beigefügte Meifsel. Am oberen Ende des-

selben finden sich noch die Ucberreste des llolz-

stnbes, au welchem der Äleifsel milleist Bro n z e-

draht befesligt war. Von diesem bei '/» Li-

nien dicken Brouzedruht sind noch eilf Win-

dungen mehr oder minder vollslflndig erhalten.

Wir besitzen darin ein Zeiignifs wenigstens für

die eine Art, wie an jene glatten Meifsel ohne

Schafllappen der llolzslnb befestigt wurde. Fer-

ner fand sich in diesem Grabhügel eine an der

Schneide stark ansgehrnchene, sehr kurze Lanzenspilze, drei

verzierte Ringe mit sehr weiter Oelfnung, eine II Zoll lange

Bronzciiadel und endlich mehrere Bruchslücke von Thonurnen

von grofsem Umfange.

Sammtlichc hier besprochene Fundstücke bennden sirh in

der archiinlogiscben Sammlung des Grafen Czernin im Schlofs

I'eter.sburg.

AiiiciihIiiiiii.

Von Km 11 Weiler.

I

\\ enn eine Slnilt piililischen und liierarischen Ruf ge-

hallt, so war i's Aiig.-burg im serh/.elinlen Jahrhundert. Be-
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(rächtet man nur die uiiermerslictie Thaligkeil seiner Driicker-

prei^seii von 14T0 an ungeliilir 2Ü0 Jalire lang, so eikennt man

leicht, wann die edelste Bltilhczeit dieser Sladl gewesen ist,

nnd wie es eine Zeit lang- in Allem auTser in der Kunst den

Vorlrill vor der Schweslersladl Nürnberg haben konnte. Die

grofse Bevölkerung Augsburgs lafst sich aas den alten Tabellen

ermessen. So war im Jahre 1504 die höchste Zahl der Ge-

burten 3048, der Hochzeilen 985, der Gestorbenen freilich 4765.

Nur zu häufig überstieg die Todteulisle die Jlenge der Gebur-

ten, in Folge immer wiederkehrender Seuchen
,
welche in der

Gleichgülligkeil gegen das Menschenleben, in der vom christli-

chen Millelaller vererbten Mchtachlung menschlicher Bedürf-

nisse, wie lieinlichkeit, Lüftung, Nahrung, ihren hauptsächlich-

sten Grund hatten. Der Schmutz unserer Vorfahren war über

alle unsere beuligen BcgrilTe entsetzlich. Bedeckte Gossen,

Küchenabzugsrohren, Abtritte waren etwas Unerhörtes. Ja, heute,

also 400 Jahre später, trilTl man diese Nothwendigkeit der ci-

vilisierlen Welt nur in Augsburgs Neubauten; drei Viertel der

Ilauser und Strol'sen besitzen sie noch nicht. Daher kam es,

(liils jiilirlich oft fünf, sechs, acht tausend starben, im Jahre

1535 sogar 13000. Der Abgang in der Einwohnerzahl ersetzte

sich ziemlich regelmal'sig durch Zuflüsse von aufsen. Aber

der wechselnde Handelsverkehr, die Entdeckung Amerika'«, das

Sinken des machtigen Venedig versetzten der allen Reichs-

stadt unheilbare Schlage. Im Jahre 1505 betragt die Anzahl der

Geborenen 2464, im Jahre 1521: 2970, im Jahre 1549: 2038.

Vom Jahre 1535 verringert sich dieses Verhällnil's stetig bis

1024, wo die letzthochste Zahl 1512 war. Im Jahre 1640 war

sie schon auf 843 gesunken.

Der Erste, welcher eine zusammenhangende statistische Ta-

belle über Geburten, Hochzeiten und Todesfalle vom Jahre 1501

an veroirentlichtc, war Georg Brunnenmair. Ich will alle mir

bekannt gewordenen Ausgaben seiner Tabelle, die auch ein

kleines poetisches Interesse bieten, kurz beschreiben.

Verzcichnus vnnd Knrtzer Bericht, wie vil in defs Heiligen

Bomischen Ueicbsstat AugCpurg, alle Jar von Anno 1510. Bus

aulT Atmo 1583. Jar, Kinder geboren, auch alle Jar Alte vnd

Junge Gestorben, Auch wievil Jarlich Ilochzeyten gehalten

worden scind, das ist in 73 Jaren. Am Ende: Gedruckt zu

Augfpnrg, bey Josinm Werly, bcym linyligen Creulz. 1584.

Folioblalt ohne weitern Text. — In Zürich.

Kurtze vnd GrUndtliche verzeichnnfs der Personen so der

vcrnofsnen zeyt hero. von 1501. bifs aulT jetzt laulTcndes 1599.

Jars, in der Kaiserlichen Reichsstatt Auglpurg, Jarlich gebo-

ren, gestorben, vnd llocbzeyt gehalten haben, zusammen ge-

tragen. Durch Georgen Brunnenmair, SlOfsncr zu Sanct Anna

in Augfpurg. Am Ende: Zu Angfpurg, bey Volcntin Schönigk.

o. J. (1599). Folinblatt mit Einfassung, 18 Verszcilcn u.

Bibelspruch. Genes. 1. — In Augsburg (Stndtbibl.).

Die SUnd ist grul's, Gott ist gerecht,

Drnmb müssen sterben alle gschleclit etc.

Gründliche Verzeichnnfs, wievil jedes Jar Personen in

Augfpurg vom 1501. bifs auff jetzig 1626. Jar. Geboren, Ge-

storben, vnd Ilocbziiten geballen. Mit bcygesetzten f, so an-

deutet, in welchem Jar ein Sterbend gewesen. Am Ende:

Augfpurg. bey Johann Virich Schünigk. 1627.

Folioblalt mit Einfa.-^sung. Der 90. Psalm in 72 Versz.

von D. B. Zuletzt ein Gebet. — In Augsburg (ebd.).

HERR GOTT du vnser Zuflucht bist.

Stets für vnd fur zu jeder frisl etc.

Grundliche Verzeichnnfs der Personen, so in der Kaiser-

lichen Rcichsstatt Augfpurg, von Anno 150t. bifs auD' jetzige

Zeil, Geboren, Hochzeyten gehalten, vnd Gestorben seind. Mit

bcygesetzfem f wan ein Sterbend gewesen. Am Ende: 16

Gedruckt zu Augfpurg, durch Johaii-Vlrich Schönigk. 28.

Folioblatt mit Einfassung, 18 und 42 Verszeilen. — In

Augsburg (ebd.).

Die Sund ist grofs, GOtt ist gerecht,

Drumb müssen sterben alle Gschlechl etc.

Gründliche Verzeichnnfs der Personen, so in der Kayser-

lichen Reichsstatt Augfpurg, von Anno 1501. bifs aufl' jetzige

Zeit, Geboren, Hochzeiten gehalten, vnd Gestorben seyn : Sambl

beigefügtem denckwüidigen Cronicklein. Am Ende; Gedruckt

zu Auglpurg, bei Jobann-Vlrich Sebönigk.

o. J. (1641). Folioblatt mit Einfassung und 204 Verszei-

len. — Im Besitz des Lehrers Herrn L. GrcilT in Augsburg.
INn der Verzeichnnfs kurtz vnd klein,

Als in eim schönen Cronicklein,

Difs, vor anderm, zumercken ist etc.

Diese Tabelle wurde bis 1830 forlgesetzt und erschien

zum letzten Male als

Gebnrts-, Hochzeits- und Sterb-Calender : oder ordentliches

Verzeichnifs der Personen, welche in der Königl. Bayer. Stadt

Augsburg nach Christi Geburt 1501 bis auf jetzllaiifendes Jahr

geboren, Hochzeiten gehalten und gestorben sind. Augsburg,
1831. Verlag der .VIbr. Volkhart'scheu Buchdruckerey. Folio-

blatt.

II.

Wie damals überhaupt jeder irgend merkwürdige Blcnscb,

und wSre er nur ein (Inaeksalbcr gewesen, dem Volke in Con-

terfei, Holzschnitt oder Kupferstich, wie heute in Photogra-

phien, vorgestellt wurde, war es in Ulm und Augsburg Sitte,

bei gewissen feierlichen Anlassen slfldlischc Geistliche zu por-

trätieren nnd diese Bilder mit oder ohne Versbegleituiig ein-

zeln zu verkaufen. Zu einer Musterkurte wühle ich solche,

welche, im Besitz des historischen Vereins zu Augsburg, mit

Reimen geziert und in Schmalfolioformnt erschienen sind.

WuhrhalTte Blldnnfs Defs Ehrwürdigen llochgrlehrlen Her-

ren. Johannis Vesenbecken, d. II. SchrilTt Dortorii, Weiinnd

deren Evangelisehen Kirchen in VIni 30. Jar Pfnrherrn \nd

Superintendenlcn, So disrs l(U2. Jars Secliglirh in Chrislu

eingeschlafTen . Seines alters 64. Seines Prrdignmpts 38. Jahr.

Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg. Inn Verlegung Johniin

Klockhers Kniisthiindlers.
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o. J. (1CI3). Folioblall in. Kn|iffi L. KilJDii. F. 12 Vers- Eygeiilliclie Bildiiufs Defs Ehrwürdigen Wolgcli'lirlcii Herrn,

Zeilen M. Uliichi .Stbmidt, Predigers zu Vlm im llunstir, vnd der

Aigcudlicbe Bildnufs Üefs Ehr« Urdigen Wolgelehrlon Herrn, H. SihiilTt. wie auch der Hehr, vnd Griechisihen Sprailien

M. Joliann Meckels, Predigers am rainen wort Gulles im Munster Professoris publici bey dem Gymiia»io daselbslen, >eiiies Alters

zu Vlm, seines Alters im 31. Seines Predigampis im 4, Jahr. im 31. seines Schul: im 10. vnd Predig Ampts im 7. Jahr.

Am Ende: Gedruckt zu Vlm. o (t. u J (Iü3lj Folioblalt m. Kupier. 13 Verszeileu.

o, J. (Kilo). Fulioblatt m. Kupfer. .1. L. Schaler. P. L. 31 liernhaiil Albrechl. Evangelischer Pfairer zum 11. Creutz,

K. sculp. 12 Verszeilen. vnd Seniur dcls Aliiiislerij in Auglpurg. A" Christi 1632, sei-

>eue Ausgabe: ne(J Alter(J 64. vnd de(i Predigampts 37.

Eigeiidiiche Bildnns, Defs Ehrwürdigen Mid Wijlgelehrten o. 0. u. .1. (Augsburg 1Ü32). Folioblalt ni. Kupfer.

Herrn Jl. Juhan .Meckels, Predigers am reinen \\'orl Gottes, 10 Verszeileu.

im llünster zu Vlm, seines Alters im 60. seines Predig-.Amjits Jl. Johann -Conradi GoebeliJ Pfarrers bey S. Anna in Augf-

im 33. Jahr. Am Ende: Gedruckt zn VLM, durch liallhusar purg, vnd Senioris Minisleiij daselbslen aelalis im 49 Miiii-

Kuhnen, 1644 sterij im 25. Jahr. Am Ende: Lucas Kilian scnjps,: 1633.

Foliublatt mit anderem Kupfer. Dieselben 12 Verszeilen (Augsburg). Folioblall m Kupfer C Verszeilen.

bis auf die zweite verand -rle Eigeiidiiche Bildnns, Üef.< Ehrwürdigen vnd llocligelehrlen

NN'abrlialftig Bildnufs Defs Hocherleiithteii , Geistreichen, M. Ludwig liischoffs. Predigers der Kii eben im Münster zu Vlm

hoch- und weiiberUhmlen Lehrers, Herrn Johann Arndts, wei- Primarii, vnd Senioris defs H. Ministerii daselbslen, seines

laiid General-Snpcrintendcns defs Furstenthumbs Lüneburg, wel- Alters im 73. vnd seines Predig Ampts im 50. Jahr. Am
eher den 11 May Anno 1621. im 66. Jahr seines Alters, zu Ende: Gedruckt zn VLM, durch liallbiisar Kühnen, 1646

Zelle in Chnslo selig entschlalTen Foljohhilt m. Kiiiitir. 12 \ ir.-/.cilcn.

o. Ü. u. J. (1621). Folioblatt m. Kupfer. 2A Verszeilen. III.

Aigecitliche Bil inufs Defs Ehrwürdigen vnd \\ olgclehrlen Aus der im II liinide meiner „Aiirralen der poetischen

Herrn M. WollTgang Jacob Chrislmanus, Diener am Wort Got- Kalional- Literatur", S. 287 u. 268 milgelheillen Heilie Derer,

les Pfarrer in der Euangelischen Kirchen zu den Barfüssern in welche in Augsburg deutsche üiamen aulführleii oder aulTuh-

Augfpurg seines Alters iai 23. Jahr. Am Ende: Gedruckt zu ren wollten, ersehen wir, dafs der Dichter Hans Hogel und

Augfpurg, In Verlegung Lucas Kilians KiiplTerstechers. der Buchilrncker Narcifs Haniminger deutsch' Schnimeisicr in

o. J. Folioblalt m. Kupfer. 8 Verszeileu. dieser Sladt gewesen, dafs Abraham Schadlin, dessen meiste

Eigeiiliiche Bilduufs Des Ehrwürdigen Wolgelehrlen Her- Gedichte verloren scheinen, nachdem er mehrmals zwischen

reu M Johann Georgen Wibels, von Augfpurg, Für-^tl: Marg- Proleslarjtismus und Kallioliei.-mus geschwankt, die erste ka-

grav: Hofpredigers zu Carlspurg in Durlach. Anno Christi 1626. Iholisclie Madclienscbulo lööö daselb.-.! gegründet, ii. s. f.

seines Predigampts im 5. Jahr. Lucas Kiliau sciilpsit. 1626. Der Lehrer an der drilteii Klas>e der laleini.'^chen Jichule zu

(Augsburg). Folioblalt m. Kupfer. 10 Verszeilen. S. Anna, lieriihard lleujiolt von Gundelliiigen, geb. 1560, war

Eygentliche Bildnufs Defs EhrwUidigeu vnd Wolgelehrlen 158'J bis 1628 als solcher tlialig und wunle in letzterem

Herren M. Christophori IJerlhlins, Evangelischer Gemein Pfarr- Jahre deshalb removiert, weil er zur Zeit dir l'esi, an welcher

hers in dero Loblichen defs H Bdmischen Bcichsslatt Biberach, auch seine Frau gestorben, trotz des Verbots in <lie Schule

seines Alters im 29. Predigampl im 4. Jahr, liapliael Cuslo- gieiig. Ulrich UJid Daniel llollzmann waren Augsbnrger Was
dis sculp. 1627. die Meistersangerzunfl beliilTt, wovon ebenfalls in Güdcke's

(Augsbuig). Folioblalt m Kupfer. 8 Ver.-zcilcn, 2 latein. „Grundrifs" keine \\'isscnschal'l zu linden, so zahlt llnns Spreng

Distichen. in einem handschi iftlii heii Gedicht vom I. Sept. 1576 zwölf

Aigendtliehe Bildnufs Defs Ehrwürdigen Wolgelehrlen Herrn, Mitglieder derselben auf: liapliael Thllller (Duler), Duolferus

M. Virich Sclimid, Predigers im Munster zu Vlm, Profess, D. Schwurt/.eiibach, .Michel Cranach, Sebastian Wild, Martin Schrot

Hebr. Mid Gricch. Sprach seines Alters im 27. vnd seines (nicht vor 1535), Caspar Otfcudorirer, Caspar Wurt, Georg

Predigampts im 3. Jar. Am Ende: Gedruckt zu Augfpurg, Dannbarh, Hans Italgeb, Jacol) Taglang, Daniel Ost, Martin

In Verlegung Johann Klockhers Kunslhüiidlers, Anno 1627. TliUrr.

Foliublatt m Kupfer. 8 Verszeilcn. Einige noch nirgends beschriebene, speeiell die Sladt Augs-

Eygendliehe ßildnuf.s, Defs Ehrwürdigen vnnil Ihjchgelahr- biirg angehende Gedichte mögen hier Erwähnung linden.

Icn Herr» Georg ZcSmans, der II. Schrillt Doct. vnd Pfarrherru Ein waihnlfiige vnd Eiharmliche geschiclil, von einer grcw-
in defs II. Heichs-Stadt Kempten. liehen Fcwcrs not, so sich alhie in der II. Krichslat Angrpurg.

o. 0. u. J (1629) Foliohlatt m. Kupfer. 12 Vcrszellen, Anno 1620 den 21. Je r vmb II. vhr in der Nacht be\

3 latein. Distichen llundsrhrifl : Georgius Zeaeman S. Theo- einem Weber Felix Schieg genandl, darin er sambt 5 Kinder

logiir Doctor Anno Dnmini MDCXXIX Aet. XLIX. einer dienst Magdl vn Kellerin gar erhermlich vcihruunen. in



409 Anzeiger für Kunde der deutsclieii Vorzeit 4i0

ein gesang verfafst. Im llion Warumb belriebsl du dich mein Catholiscli
|

MAnual oder*)
[
Handbuch, dariiin« be-

herli. Am Ende: Gelruckt zu Augfpurg bey Georg- KreTs grif- feii seynd ;
| DieEuangelia mit den Episteln! de|i

0. J (1630) Folioblall m. Holzsch. Einige Prosa und gantten Jahrs.
{
Canliiale oder Psa Im h ü c h I ein . Teut-

2'i Sir. — In Anffsburg (Stadlbibl. J. scher vnd Lateinischer meisten-
|

theils alter Gesäug, sampt

MErrk fleissig aufT mein fromer Christ, dem
|

Catechis. tlusico
|

Klein Catecbismus D.
)
Pelri Caoisii.

i

wie irawrig es zugangen ist etc. Me|5tr8clällein. ! CoiTiunioDbericht.
|

Beltbücblein. ! Beicbl-

Ein «arhalTtige Newe Zeitung Vnd erbärmliches Wun- form I Rosenkranizbüch- ' leio.
| Au|i bewehrten CatholiscbeD

derwerck. wie vn.« Gott ein schone Ruthen, an den Flimmel Theo- I logen SchrilTten. IT.
' Gedruckt zu II i I d e

|5
h ei m b.

gesteckt, solliche ist gesehen worden, in der Heyligen Bömi- Durch Johan Blanckenbcrg Im ,1 a h r 1 (i I 9

sehen Reirhsstatt Augfpurg. vnd an andern vnderschiedlichen i„ j^n, Tt,ejle, welcher den besonderen Titel „Catholisch

Orten mehr geschehen den 3. Ja'uarij. Anno 1621 Im Thon.
Cantual, (der Kirchengesäng' führt, steht S. 163 folgendes

\\'arumb betriebst du dich mein Hertz Am Ende : Zu Augl- Lj^d .

pnrg. bey Hainrich Jlüller BrielTmaler.

0. J. (Itiai). Folioblall m. Hulzsch 18 Str. von D. T. ^of^ e ' " «'"''r all Gesang, von der lieben Sliitler

K In Augsburg (ebd.).
Gottes.

Froiner Christ herlzlicb belracht. Ich wei|ö ein Maget schone. Ihr jungfrawliche GebiHe,

die wunder Gottes lag vnd nacht elc die tregt den höchsten prei|i, jhr Keuschheil die ist so gro(i,

Ein Warhnfftige vnd doch erbärmliche newe Zeitung, von wer ringt nach jlirem lohne. da|J sich ein Einhorn wilde,

der scbarpllen Rutb-n, gleichsamb einem Flamenten Schwerdt, sie ist bey diensten wei|5,') begab in jhren Scho(J,

so an dem Himel gestanden, wie sie in der Statt Augfpurg bey'*) jhr seind andre Frawen, das war so starck von KräiTlen.

den 17. Aprill zu nacht zwischen 9. vnd 10. vhr gesehen wor- wie Blumlein an der Awe. au|i meisterlichen schelTten.

den, Gsangweifs gesielt Im Ihon. Warumb betrübst du dich sie ist ein Lilifnrei|5 den Himmel er aniT.>chlo|i

mein herti. Am Ende: Getruckt zu Augfpurg, bey Georg Krefs
„._., . „ e 1-1. j ij Die Magd die heist Maria, Von Sternen gautz ein Krone,
BrielTmaler, bey Barfusser Kirchen den Laden. o i b i

t ,,cni. c 1- kl .. II I L oo c. r^ T •*'« is' der Gnaden voll, di? Ireel sie wolgelhan,
o. J. (1621). Folioblall m Holzsch 22 Str. von D. T.

,

- ^

,. , . . , . j , daß sie vns den HERren ver- es sähe sie an dem Trone,
K - In .\ugsburg (ebd )

'

.,,. , El   ir • p /^i. • . söhne, der Fürst Octauiau,Jlbrck Fleissig aulT mein fromer Christ,
,. , , . ... deß ist sie machlig wol, am Himmel schöier wone,was erst newlich geschehen ist etc i =  

,,.,„,. , u . 1 1- 1 1 .. n- 1 1 deß wollen wir bitten alle, gekleidet mit der .Sonnen,
«arhalltigc vnd erschrOckliche iiewe Zeillung. >> eiche '

, j •
. j .- ». L .fnn II. j mit inniglichem Schalle. ihr scbemcl war der Jlon •'J

gesehen worden isl. den li. ^onember 1623. Jahr. In vnnd j c j /

r L tu 1 II II 1- 1 , /, 1)
• u o. .. . r r- rfsli sie vns hellTcn soll

aufserhaln der Hochlolichen (^o.y neichs Statt Augfpurg. Gesang-
'

weif,*. Im Thon. Warumb hetriibstu dich mein Hertz Am
Ende: Zu Auglpurg bey Melchior Hirli briefmahler in Jacoher ') l'ie gesperrt gedruckten Zeilen sind im Originale in rolhem

Vorstalt. Ins Priesters Bierschencken Hoff. Drucke gegeben.

o. J. (1623) Folioblall m. Ilui^^cll 19 Sir - In ') Wahrscheinlich: sie jhm es dienen weils. d.h. sie weifs es

Auirsburg (ebd )

''"" ^" vergellen. Ceher „einem elwas dienen" = vergel-

„ . 1 r - /-u •
. I . Icn vgl. .^lillclhnchd. Wörterbuch von Benecke-Muller I, 369,Horrenl ihr fromcii Chnstenleul,

'^ ' '

was vns von Gott wirt angedeul elc.
Sp. 2.

*) bey jhr bedeutet hier wol nichts »mleres als .,im Verhall-

nils tu ihr, neben ihr". Wahrscheinlich isl dafiir das ge-

wöhnliche ..gegen" oder ..gen" in selten.
lebep zit<-i «Kere ic<*iMt lirli«' I<i«'ilpr iiikI ihre ,, ., ,- . i r j- c. u  l  c. n

) /um Nerslandnils dieser .Strophe selie ich eine Stelle lu*

Foi-l|itliiii7.iiiiä im ^oikf.mniKl«'. j^„ Mjrabili» Urhis Romae her, und iwar, da mir der Id.

Viin Dr. W. Crecelius, Gymnasiallehrer, in Elberfeld. Originaldruck gerade nicht rur Hand ist. nach der allen Ueher-

Ein schönes, allem Anscheine nach noch in das 15. Jahr- »eliung, die gewohnlich den .Vuspahen des lle>l. Brolkorb«

blinden gehöriges Marienlied lindcl sich in ein-m Ihldcshei-
^"" Kvscnherg anjchanpl ist: .Zu vnser liehen Krawcn Ar.

„/- uLj i.j»i <i-iii coeli, da eehcl man ein .Siegen nulT, die hnl hundert vnd »chtmer Gesangbuche, dessen mir vorliegende Ausgabe 1619 er- '

schien, das indefs schon friiher aufgelegt sein mufs, da die
vnd zwcnUig sInITcl. Die hirch isl gewesen (Ictaviani llnuf«,

da hat S>hilla jhm trerciget den (iuldcnkreir« in der Sonnen,
genannte Anseahe auf dem Titel als „von neuem vbersehen, , ', ,

., ... __ ,._ ,. r,.„.„_ _.;, .:_..^ -
*^ ^ vnnd auch diirin silteii ein iirhnni' Jiinglrawen mit einer

vermehret vnt mit vielen schonen Gesang vnd Gebell verbes-
,j„|j,.„ h^on grkrönel, vnd hcl nn hind an jrcm Arm Vnd

serf bezeichnet wird. Wie sich dieses Ilildesheimer Gesang- ,1^. ,„ß,.| rfm, he>«cr, wie das hind ein llrrre vher alle

buch zu dem Mainzer Cantual verhält . werde ich ein anderes Herren im Himmel vnnd »ulT Knien »ry. Dn das der heyser

Mal besprechen. Der Titel liiiitel :
Octaviano» »»he vod Tcrnnin. dn ninilicl er einen Allar. vnd
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Ein Kind in Lammes weise, ewig-pr Herr Sabaolh, An Kilnslen wird sie reich,

8n jliren Itiusten lag, ein worer Slciiscli viid darzii Geht jnii^l'raulich bei Frauen

das war der alle \^'^i^e, GoU, Dort auf der grünen Anen,

der schufT den e^^ten Tag, Christus er ist geiuiiit. Glück zu mein edler Zweig!
er war ein männlich Itilter,

, , ., . ,, Ihiria TrüSterifie, Ihr Lieb war angebildet
sein Leben war jhm bitter,

' °

,, , , dejj heiligen Geistes Schrein, Mit Keuschheit übergroß,
all >mb viiser vngemach. i

* o i
'

nun bitt für vns gemeine, Schwang sich in ihren \\illen,

Sein Herti wurd jhm durch- für vns dein Kindclein, Schwang sich in ihren
Sclioji,

stochen, erwirb vns ablaji der Sünden, Kr war so stark von Kriiflen,

mit einem slälen Speir, all vnser lieben freunde. Von meisterlichen Geschäften —
dardurch hat er zeibrochen, la|i

dir befohlen sein. Gott schuf wol Himmel und Erd.

die Holl, zerstört jhr llcer.

erlöset seine gefangen,

vnser leyd ist all vergangen,

wol vns der guten mahr

Verleihe vns leibes slarcke,
E'" K'n'l "ach Adams Weise

zeitlich in vnser not,
An ihren Brüsten lag.

bewahr vns vor vnscrer Feinde Es «ar ein alter Greise,

Schwert Erschuf den eisten Tag,

rcn

verfochten war der todt.

Er stund auff au(i dem Grabe beschirm vns Leib vnd gut,
Es ward ein starker Hitler,

der edle Purste gut. v.rleihe vns gnad vnd stercke,
Sein Leiden ward ihm bitter,

er fuhrt ans Creutzes Stabe, in lugenllichen wercken, Eil'lt grf'ß Ungemach

eine Fahnen die war roht, so bleiben wir vnuerlohrn, ,. .... , , , ...sein Seit ward ihm zerschnitten
er fuhrt sie mit grossen Ehren, ... i , ..

,,. , „,,
 

, , J Maria Trosterinne,
*'" e""-'"' -^i^harlen bper,

zum Himmel wolt er sich keh- '
r. . l . i-..

du Rnle von Jesse,
Damit hat er zersplilten

wann wir sollen scheiden von D'*^ """e ^amt der Eid.

IjiiiPPii
Golt tröstet den Gelungnen,

Er sitzt dar an dem Throne, mit (rewen bey vns stehe,
^''"^ U ünsche waren ihm ergangen

zu seines Vatters Hand, den rechten weg vns weise, ^«g*"' '''•'='' ''eil'g«" 2oit.

die Engel singen schöne, zum Himlischen Paradeise, (j^lt stieg ans seinem Grabe,
das Sanctus allesampt, ö maier gratiae. Ei„ p,,,.^^ war wolgemut,

Ich habe den Text buchstäblich nach dem llildcsheimer Jlit seinem Kreuz und Stabe

Cantual gegeben: vielleicht, dafs sich derselbe noch in einer Drei Fähnlein schwenkt er rot

anderen Quelle findet und so die Vcrgleichung die Herstellung That sich gen Himmel kehren,
mancher verdorbener Verse ermöglicht Interessant ist das Ge- Nach Ingeiidlichen Ehren

dicht, weil es offenbar das Original ist zu einem von Aihim Stand ihm Herz, .liiit und Sinn,

von .Vriiim in des Knaben Wunderhorn (1815) I, S. 43 (T. auf-

genommenen geistlichen Liede, welches nach Arnim's Angabe
^ ^'''''"" ° ^''""" " '^'"*""'-

ein Hallorenlicd ans Halle sein soll. Wir ersehen daraus, wie
^* Himmel aufgelhani

Zähe das Volk, wo es sich in einer gewissen Abgeschlossen-
'^^''" ?"^ ''"" *^"" '""' ''"'""=•

heit behauptet, an seinem alten Liederschätze festhält und auch
^'''' Chorengel Lobgesang,

dann noch i;l, ichsam halb schlaf, nd ein liebgewordenes Gc-
Bekleidet ihn mit Sonne,

dicht forlsingt, wenn ihm der Te.xl unverständlich geworden
'"""' '^'"" ^'"' ^^'"""^'

ist. Zur Vcrgleichung lasse ich die (J Strophen des llnlloren-
'''"'-' '"" *'''"''"' ""* '" '^''"'"'

licdes au» des Knaben Wundeihnrn folgen: Es würde mich freuen, wenn diese Mittheiinng zu der

Die hohe Magd.
Nachforschung anregte, ob das Lied noch immer hei den Hallo-

ren in Halle gesungen wird, und ob sieh nicht in ihrem Kreise
Ein Magd ist weis vnd schone

gj,, ^twos reinerer Text als der vorliegende erbalten bat. Die
fiotl für den höchsten Preis, Vergleichnng der letzten und dritten Strophe im Wunderhorn
^'"•' •'''' ''"" ''''•"'• ''"" ''O'"'" mit der vierten und fünften in der alten Fassung ergibt, dafs

opITcrel dem hinclr. vnd belicl e» an, vnd woll >ich »clba dar-
"•""entlieh das Verschwinden der Tradition von der dem Ocla-

naih nirhl mehr lassen Hnliellen. Dersejli .\llnr ist nneh da. ^'"" "lürch die Sjbilla gewordenen OITenbarnng dazu beigetr«-

Und ist der cr»l .\llBr, der cemni ht worden ist, inn der Eh- gen hat, das alle Lic<l in seinem inneren Zusammenhang aiifzu-

ren vnirr lieben Frnwc der Königin .Marine". lösen und so einer völligen Zerstörung auszusetzen
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Ein zweites Beispiel dafür, dafs gcislliclie Lieder oft noth Eine K<>Ai<iiii(Hc-it»ri»i-ciHe von 1%'len narli

l'onMtaiitiiiuiiel im J. 1511.

Von Advokal (iaulsch in Dresden.

laii^e im Volke sieh e.i hallen, nachdem sie bereits ans den lie-

sangbuchern verschwunden sind, ist das zuerst wieder von

llolTmann von Fallersleben in seinem Werke „Schlesische Volks-

lieder mit Melodien Leipzig, lS4'i, S. 339 bekannt gemachte In einem in der k. uiTentlichen Bibliothek zu Dresden un-

Lied „Schönster Herr Jesu-'; er erhielt es ans der Grafschaft ter den Handschriften befindlichen, mit A 21 bezeichneten Bande,

Glalz milgelheilt Es fand gleich solchen Beifall, dal's es im einer Sammlung von abgeschriebenen Aufsölzen. Briefen. Ge-

Lanfe mehrerer Jahre sich durch mündliche Foripllanzung über dichten etc.. zu Ende des 16 Jahrb. zusammengetragen, findet

einen grofsen Theil vom protestantischen Deut.ichland verbrel- niaii auch S. 582 die Abschrift eines Tagebuchs über die Reise

tete und vielfach bei religiösen Volksfesten, Bibelstunden und des kaiserlichen [teichshofraths Caspar von Minkwitz. von Wien
ähnlichen Gelegenheiten gesungen wurde. Es knüpfte sich auch aus im Jahre 1571 „in die Tnrkey" gelhan, um dem lUrkischen

alsbald die dichtende Sage daran; mau wollte es zu einem al- Sultan die „ji-riiche Presentz" zu überreichen, — ein Präsent,

len Krenzfabrerlied stempeln, und es wurde deshalb in mehre- ""s leider einem jahrlichen Tribute gar sehr gleich kam. Es

ren Tagesblattern auf die Quelle, aus der es entnommen war, war des von Minkwitz zweite ühnliche Heise; ein ziemlich

hingewiesen. L. Erck hat es dann in seinen „Deutschen Lie- ansehnliches Gefolge begleitete ihn. Von einem aus dessen

derhorl" und Friderich Hommel iu seine „Geistliche Volks- Mitte ist das Tagebuch niedergeschrieben, denn der Verfasser

lieder" aufgenommen; aufser der Aufzeichnung aus dem Volks- spricht von dem Herrn „Orator-', welchen Namen- man damals

munde verglich man bisher noch das Fuldaer Gesangbuch den Gesandten gab. immer in der dritten Person und mit ge-

V. 1695, das Psalterlein, Colin, 1722, und ein Oiegendes Blatt ziemender Bevercnz. Da dasselbe noch nicht gedruckt zu sein

(Rottweil 1717). Die älteste Quelle für das Gedicht ist je- scheint, so erlaubt man sich den Inhalt näher anzugeben*)
doch das SlUnslerische Gesangbuch von 1677, wo es S. 576 üie Gesandtschaft verliefs Wien am 16. Febr. 1571 in

unter der besondern Uebersclirift: „Zusatz drey schöner aufs- 14 ..Gutzschen". davon 8 die „Presentz" und 6 den Herrn Ora-

erlesener Newer Lieder, das Erste" steht. Wegen des von tor und das Gefolge führten. Letzteres, die „compania", wird

der spateren Ueberlieferuiiff vielfach abweichenden Textes theile im Kingaiiffi- namhaft gemacht. Sie bestand aus 29 Per.sonen,

ich es hier nach dem .llUnsterischen Gesangbuche mit. einschliefslich einiger Diener, üarnnler befand sich ein Schmied,
ein Uhrmacher und ein ,.Balbirer" ;

der Uhrmacher vermuthiich

Schönster Herr Jesu, llerscher aller Herreu. der vielen unter den Geschenken befindlichen Uhren halben.

Gottes vnd Maria Sohn, Die Reise gieng über Fischermünd, Brelldorf, Kagendorf,

dich will ich lieben, dich will ich ehren, wo die Reisenden „wegen grofsen gewifsers" nicht weiter

meiner Seelen Frewd vnd AVoü. konnten, sondern 5 Tage „stille liegen" mufslen und das Was-

ser ..vcrschifscn" liefsen ; dann von Ungjirisch- Altenburg nach

Alle die Schönheit HiiTiels vnd der Erde, Raab, einer starken Festung und ..Grenzhaufs wider den Erb-

ist gcfast in dir allein, feind.'' Hier hatte der Herr Orator 4 Schiffe bauen und zu-

Keiner sol jmmer. Lieber mir werden, richten lassen, und nachdem die Gesandtschaft 9 Tage stille ge-

Als du JESU liebster mein. legen, gieng die Reise zu Schiff auf der Dorian hinab weiter fort.

Am 5. März gelangten die Reisenden nach Comorii. wo ein

.Schäme dich sonne. Schäme dich Mone, „fenlein deutzscher Knechte" lag, befehligt von dem Obersten

Schämet euch jhr Sternen all,

JEsus ist feiner, JEsus ist

Dann die Engeln allzumahl.

JESUS ist feiner, JEsus ist reiner *^ ^'"* vollständige .\bschrift verdank, die Bibliothek des ger-

manischen Musrums dem Herrn l'.insender dieses .\rlikels. —
Uebrigens wurden dergleichen allere (iesandLschnflsreisrn nuch

durch den Druck verbreilel. So besilzl t. B. unsere Biblio-
Schön seindt die Blumen, schöner seindt die Menschen, „.d, .. ,j,inerarivm Wccraip KOn. May. polschnITl. gen Con-
in der frischer Jugendt Zeit.

slanlinopcl, mulcm Tnrckisclien keyser Soleymnn. Anno xxx.

Sic müssen sterben, Müssen verderben. (Ildlzschnill) MI).\\\I." H Bogen. 1. niil ;i lloltsrhnillcn
;

JEsus lebt in Ewigkeit. ferner : „Wegrey(J Keyserlicher .Maieslal Legniion, im . 32 . jar,

zu dem Türcken geschickt, wie, vnd was gctiall, alc hinein,

Er ist warhafflig, allhie gegenwertig,
v"*" widcf""''' hcrauß, konien ist, wnrhntTligklich, von denen

In dem heiligen Sacrament,

'

'*'•' ""' "'"^ '"^> K"*"'- "' "•••'''" vcrfns.el." 2 Rngcn. 1.

JESU dich bitt ich Sey vns gnfldig
mit Tilclhnlrschnil. ; dann : „Stephnn Gcriach., drp Arhern T.ge-
llncli" einer (;csnndl.«clinfl»reise an die olloninnnihrhe l'foric

Jelzo vnd an vnscrm End.
In den Jahren 1.^73—78, „herlur gegeben durch .Seinen Knckcl

M. Samuelem Gcrlachium clc; Kranckfurlh n. Jl |('.7I." 2.

5.52 Sin. 1). Uedaclion.
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Aiiilreu:> Kilinan. welch Lclzlerer die Aiikunfl de» Uiulurs den Auf der am 15 März fortgesetzten Douaiiralirl kommen

Tuiki'u melden mufsle Al> %on den lelzieien Niiilirii hl ein- sie an iIit Donaiiinscl . «eiche Konia Jlallliius den „Itelzen"

gelauTen wai. dafs sie die Gesandtschafl liher die Grenze las- eineigeb( u iiiid mijI w iIc hir iler Flecken Kalzenmarkt liest,

seil «olllen, wurden die Schiffe um 7. März wieder bestiegen, vorüber Dann w ohneii viel 1 liiislen, Pauliner Glaubens. ,,wel-

und der Uhersl Kilman begleilele sie in 20 j.Nassaren '-Schif- che, wan sie communiciren wollen, brocken sie brodl in eine

fen, auf deren jedem 32 Personen waren, an die Grenze. Uo- schusscl giesseii Wem daran und gehen alweg ihr 12 milein-

gefalir eine halbe Meile von Comorn Iralen sie die sie erwar- ander vnd nehmen ein ieder ein bissen."' Die Einwohner zin-

leiid'ii Tüikeii mit 7 „Nassai u" - SchilTeii. ^ach geschehener gen dem Kaiser sowohl als dem Sullan

Beo-rufsun" und Annahme, wobei auf der Feslune Comorn hef- „
, ,i , m i , i> . , iur^jiui.un^ u. u t .» , t, ferner berühren sie den iilarkl 1 riiilini ..niil eiiioni hiiiii.re-

Hir ai'schosseii wurde, fuhr das Geleite zurück, und die Gesandt-  , , , ,• n . j i <
- »iii_ „< .<.iiu^c.<;ii , ,

rischeii Aaun vmhiangeii u a. Urte und ffelangeii am li.alarz
schafl ffieiiff in Bealeitunjf der Türken weiter Bald darauf „

, .i . i/ r . j.  

. . usiimii gK-ug ucp.cn .,
iiji^.jj Lana, vor Zeilen eine sehr berühmte Kaufstadt. jetzt aber

wurden sie von einem Sturme in ..Leibes- und Lebet. seefahr" ee- t i . r . , i j i
 

. j inuiiiiii 9IC luH ci...... B B
verlassen. Sie hat „fast eitel vneern vnd rhristen vnd viel

bracht' eclanelen aber glücklich nach Gi an, w o sie ein tui kischer
, , , „ , ,

• w , m i j fuiuLui, g<.iii..g>i;..
u"».. 6 t.

Juden' zu Bewohnern, noch eine Kirelie, Glocken und ..Singen' ,

iieg empfieng und ihnen „3 schÖps, 1 fefslein Wem. Iiuner und
i .

 

i c i i • j c i ,i n c i rurg rinpiiwi, u..u . ,, ,. aucli eine lateini.-che Schule niil viel Schuleru. Der Srhulmei-
Brod" verehrte, worauf der Herr Orator denselben seine Auf- ..,,... . ,11 1 , w .. 1

sler dasellisl ist erst vor einem halben .lalire von »\itteiiberg,
Wartung nach einem Kastlage machte und Gegengeschenke gab. . i- . 1 i. n u 11. 1

• .i-o ""^" c B c _
^yp gj. s(,|()|ert, gekommen. Die Bewohner hallen am rhrislli-

Anf der Weiterreise gelangte" sie nach .\lairnscli oder
, m i. 1 , r. j r

•
1 i- u .1. 1'^ • "- e e

gliPii Glauben ..also steil", dafs sie sich lieber lodlen lassen,

Kr'istadI, einem Flecken auf der linken S.ite der Donan, be-
' ehe sie anlallen,

woliiil \on viel fhrisleii, zum Theil ilnn Kaiser, Iheils aber auch

dem Türkui-ultan zinsbar, mit \iel Weinbau. In diesem Fle- An vielen Orten vorüber, wo fast immer zerstörte oder

cken ist noch eine Glocke. Rechts gegenub-i, aul der andern verfallene Schlosser zu sehen gewesen sind, laugt die Ge-

Seile, liegt auf einem sehr hohe. Berge das „llaus Plunder- sandtschaft endlich am '22 Miirz in Griechisch-Weifsenhurg an

berg"', auf welchem vor Zeiten die „hu..gerisclie Krön vcrwah- und wird mit Kanonendonner ans den Thurmen an der Donau be-

ref Wüiden, unten ein Kloster, „so VürZei;e;i die hungeiische grüfst; sie macht hier Rasttag um die „gulzschen zniichten und

konig.- belohnet" Beid.- belind.n sich in /.crstörlem und ver- die presentz aufladen zu lafscn", und setzt dann am 24 März

wusletem Zustande ''"'' "'-''*'= ^" '-"'"'c 'f""'- Sie rUckt. wie der Benchlerslatter

Am 10 März wurden sie eine Meile vor Ofen von dem sagt, „aus dem Hungcriandl in Serviam vor, welches das erste

dasigen Bassa mit Ij ,.Nassa"- Schiffen herrlich und stattlich Theil des Obern Landes Misia ist, in welchem itznnder die Has-

empfangen. Unleihalb Ofen, erzahlt ferner der Tagebnchführcr, canier wohnen, darinnen vor Zeilen die Despoten geregiert ha-

liegl eine Insel, worauf zwei Kloster gestanden haben, ein ben." Die Uebernachinng erfolgt jetzt in den Karavanser ais.

Mö'nchs- und 6in Nonnenkloster, in welchem letzteren der Kö- vom Reisebeschreibrr ..Karawasserey . Carwazerej . Karbalzerei

nige Töchter auferzogen worden seien. Dem Kloster gegen- und ähnlich genannt.

über liegt eine grofse Sladl , Altofen genannt. Kloster und Zuerst gelangen sie nach Samandria ; dann unterwegs wen-

Sladt sind aber so zerstört, dals man nur noch „etliche alle
,|g^ j.j^.|, ^^^ „Berg Karpathus mit der Thonan, welcher das lltin-

gemeuer" siebet. gerlandt einschleust vnd hebt sich aldn der Berg Gnischnnia

Am 13. März hat der Herr Oralor sammt allen Personen
^^^ ^,^^^ erstreckt sich an den Berg llermnin." Weiterhin, nach

in „neuen Kleidern'' dem Pascha seine Anfwarlung gemacht, einer Reise durch tiefe Gehirgsthflier und enge Wege, fangl bei

seine Werbung vorgebracht und Präsente überreicht. Das Ge-
,,j|,,,n, kleinem Bache der gepllaslerle Weg an, „welcher von

folge bcMeht siih mit Erlanbnifs des Pascha die Stadt Ofen,
^i^^^ Dgrdanis miiI Bulgariis Troiano genannt Miido, \on Keiser

und es wird daher einiges über ihre Lage und Merkwürdig- Jroinno vor iler Zeil darumb erbauel worden, damit er winl-

keiten herichlet, dabei aber auch gesagt: die Stadt ist eilige- ,,.^j. y,.|, j^ lii-ffen sehne vnd kolh sein voick d.slo eher hat

fallen, Ode und wüste; die Türken bauen gar nichts, ob sie
|„rlfuhren mögen.- Derselbe wird von dem türkischen Kaiser

gleich schöne Gebäude und Zimmer gefunden haben; sie reis-
^^^ ^^^^^ Orten, wo er eingehen will, sehr gebessert und bis

»eil dieselben ein und bauen sie auf ihre Weise Namenilich
^^.^ Conslanlinopel baulich erhalten

wird rlje» bezüglich des schonen Konigsschlosses bedauert, das
(Schluf- folgt )

die Türken i'ingehen und wüsle werden liefscn, weil sie he- _ ^ _

sorgen, es möchte ihnen wieder genommen werden (Mit einer Beilage.^

Vi-rantworlliclie Ui-diiclinn ; Dr. G. li. Fromm nun. Dr. A. v. F^ye.

Verlag di'r lilernrioch- arlisliKchen .\n.slall de? ceminninchin Mnscnms in iNnrnberg.

l'. K. aeliAld'scIi« Uuchdruvkrrol.
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Clininik dos j!;eriiiaiiist*hen Museums.

Der vergangene Jlonal hat unseren Bestrebungen von den ver-

scliiedcnslen Seilen her wieder reichliche Forderung gebracht, und

zwar, wie dem geneigten Leser nachstehender Zeilen nicht entge-

hen wird, Förderung in mannigfachster Weise.

Zunächst ist uns zur Abtragung der unserer Anstalt durch den

Ankauf der freiherrl. v. Aufsefsischen Sammlungen erwachsenen

Schulden, wie wir danlibarsl hervorzuheben haben, von Berlin aus,

unter der Bezeichnung ,,v. S.'- ein Beilrag von 17 11. dO kr. zuge-

gangen. Möge dem freundlichen Spender dieser Gabe, dem wir

aufserdem, wie aus nachfolgendem Geschenkeverzeichnisse ersicht-

lich, noch reiche Geschenke für unsere Sammlungen zu verdanken

haben, die angei.ehme Genugthuung werden, den anerkennenswcr-

then Ausdruck seiner patriotischen Gesinnung von recht vielen Sei-

ten durch gleiche Opferbercitwilligkeil erwidert zu sehen, und da-

mit die Bclheiligung an der gedachten, für unser Naiionalinstilut

hochwichtigen Angelegenheit eine immer allgemeinere und immer

lebhaftere werden.

Nachsidem sind zum Ankauf der von unserem I. SecretJir, l)r. E r h -

stein, s. Z. erworbenen, dem Museum vorlaufig als Deposlium ilber-

gebenen Sammlung aller Modelle von Kriegsvverkzeugen zwei wei-

tere Beträge eingelaufen und somit auch die riicksichtlich dieser

Sache früher ausgesprochenen Wünsche ihrer Erfüllung näher ge-

führt worden. Es wurden zu gedachtem Zwecke, wie wir unsern

früheren Berichten darüber mit freudigem Danke nachzutragen ha-

ben, neuerdings bestimmt:

Von Sr. Excellenz, dem Herrn wlrkl. geh. Bath, Grafen

A. von D ö n ho f f auf Friedrichstl'in 14 11.

Von Herrn Biltergutsbesitzer Freih. v. Welser dahior 1211. lökr.

Müge die freundliche Thcilnaliine, die das kleine Unternehmen

bei den Gönnern und Freunden unserer Anstalt bisher gefunden,

demselben auch iernerliin zugewandt bleiben ! ^

Von unsern Sammlungen sah sich neuerdings namentlich die nu-

mismatische Ahtheilung in reichem Malse gefördert, wie nachstehen-

des Geschenkeverzeichnils unserer Kunst- und Alterthumssanimlung
ersehen lafsl, aus dem wir die unter der Chiffre v. S. eingetrage-

nen Kümmern, sowie das Geschenk Sr. Excellenz des Herrn Grafen

v. bonhoff hier noch besonders hervorzuheben haben. Nächst der

.Münz- wurden auch der Siegelsammlung wieder ansehnliche Zugänge,
und haben wir hierbei vor.Mlem mit Dank der Bereitwilligkeit zu ge-

denken, mit welcher von Seiten deutscher (iemeindevcriretungen
unserer Bitte um Vervollständigung dieses Theiles unserer Sammlun-

gen ent.'^procben wurde.

Ein sehr ancrkenncnswcrthes Verdienst um unsere Anstalt er-

warb sich auch Herr llauszimmermeisler und Architekt Albert Grube
in Lübeck, ilcr uns eine in Originalgrülse eigenhändig an.>^g(fiilirle

Zeichnun:; der schönen Grabplatte zum (ieschenk machte, unter wel-

cher im dortigen Dome die Gebeine der Bischöfe Johann Muel

und Burchard von Serkeni ruhen.

Unter den unserer BiMiothek zugegangenen Geschenken machen

wir auf die unter Nr. 17,18(;n'. und 17,2H5 ff. verzeichneten alteren

Druckwerke aulmerksani, die wir dem Herrn Subreklor J. Franck
in .\nuweiler und dem grolsh. Landrichter Herrn Dr. h. Bulf, Pfle-

ger unseres Institutes für Nidda, verdanken.

Leider haben wir aber heute auch den Verlust dreier, unserer

.\üstalt bisher nahe gestandener und um dieselbe hochverdienter

Männer zu beklagen: den am 14. Nov. erfolgten Tod des IL Direk-

tors der Actiengesellschaft des german. Museums, Herrn Gottlieb

Freiherrn von Ebner, der diesem Posten seit Gründung der Ge-

sellschaft in anerkcnncnswerlhester Weise vorgestanden, dann das

jüngst erfolgte Ableben des durch seine Forschungen und Leistun-

gen auf dem Gebiete nordischer Sprach- und .Mterlhumskundc rühm-

lichst bekannten Etalsralhs C. Chr. Uafn in Kopenhagen, der seil

dem Januar 1SÜ9 .Mitglied des Gelehrtenausschusses unserer Anstalt

war, und den Tod des jenem .\usschusse seit dem 1. März 1855 an-

gehörenden, durch seine fleifsigen numismatischen Arbeiten in wei-

ten Kreisen bekannten Direktors des kgl. Munzkabinets zu München,

Univcrsilalsprofessors Dr. Kranz Streber, der am 21. Novbr. län-

geren Leiden erlegen ist.

Die erledigte Stelle eines Fondsadminisirators des gcrm. Mu-

seums wurde vom 1. Dcccmber d. J. an Herrn Kassier Herzer
dahier übertragen.

In Scbrificntauseli mit uns ist neuerdings getreten :

die ehslliind ische literarische Gesellschaft zu Heval.

Neue Vertretung unserer Interessen fanden wir durch Errichtung

einer Pflegschaft für Cassel.

An neuen Geldbeitragen sind in den letzten vier Wochen, aus-

ser den oben bereits namhaft gemachten, noch folgende eingegangen :

Aus öffantlicilen und Vereins-Kassen : Vom Magistrate
der Stadt De t m 1 d 7n., vom Gcmcindirathe Bnrgel (Sachsen- Wei-

mar) 1 fl. 4ökr. ;
ferner vom evangel. Diöcesanverein Geifslin-

gen 4fl. (einm.) und vom Turnverein Urach 30. 3Ü kr. (einm.)

Von Privaten: Annaberg: Professor Bach 1 fl. 10 kr., Bare.

jur. Böhme in Buchholz 1 fl. 10 kr., Bezirks-tü-richls- Aktuar Boh-

inrg Ifl lOkr. Sl.idtralli Kr. Brodenge>or 1 fl. lOkr., Kaufmann
Br. llalsler 1 fl 10 Kr., Oberlehrer Dr. Hel.-ip Ifl. 10 kr., Advokat
Koch in Biichholz Ifl lOkr., Staatsanwalt l'eiri 1 H. 10 kr.. Direk-

tor Kömpicr in Buchholz Ifl. lOkr., Bacc. jur. Siccke in Buchhulx

Ifl. 10 kr.. C)berl(hr(r Dr. Straumer Ifl. l(Ur., Oberlehrer Wilden-

han Ifl. 4.") kr., Kaufmann W. Wiminer .'i:') kr. ; Bautzen: Dr. F'r.

Palm, tiymnasial Direktor, 1 H. 45 kr. ^slllll Irilhcr Ifl. Iltkr.); Bü-

dingen: Dr. Weslernacher, Medizinniralh, JH. 12kr.; C'harlol-

tenhutte: AsKan Conrad, FabriKlieBitzer, Ifl. 45kr., Emil Koflcr,

k. k. Notar, in llallein 2 0.; triuri: Ueallehrer Dr. Kirchhofl^ 1 fl.

45kr.; König im Odenwald tllirrforsler Klietsch in Bremhof Ifl.

(einm.); I.nndslicrg a. d. W. : W. von Krnati- Ko>chlau, Lieute-

nant. Ifl. 45 kr.. Hr. Li.linstein. Arzt, 1 fl. 45 kr. : Neustadt n. II. :

Kaiifmnnn Ludwii: Keils in .Miifsbarh Ifl. 10 kr., Peter Weidner, l.eh-

rrr, in Winzingin, Ifl.; Nördlin-ren: Chri.'loph Bnner, rerhl>kun-

(ligcr Bürgermeister, Ifl. 45kr.; Niirnberg: Oberlehrer honrnd

Bischoir I II. 12 kr., Heinrich Boder. k. KnnnI Einnehnirr, I fl. 12 kr.,

Daniel Schafl'lcr, Knnslschrciner, Ifl. .'iHkr.: Ilonlock: hnufmnnn

E. Brorkclmann Ifl. 45 kr. (linm.). Frniir Paelow, »paniMcher Virc-
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Consul, in. l'/iltr. (einm), Augii$( Rusch, Kaltissclireliir und AJ-

vokal, in. l'ikr., W. Triel)sei'S. I\auliii.inn uml Bierbrauer, 3(1.

30kr.; T a n ge rni u ml e : von lii.-^iiiark tiricsl. Dei('liliau|itiniinn, 111.

45kr. ; Weimar: Georg Kreilierr v(in \\erlliern, k. pr. Gesandter,

8fl. 45 kr. (slall frillier .) (1. 15kr. ).

Kur unsere Sainuilungen giengen uns, wie wir unter Dank tiic-

mit beslalijfcn, watirend des leUien Monats folgende Geschenke tu :

I. Für das Archiv.
V. S. zu Berlin :

3073. Kaufbrief der Raihsgeschwornen zu Äuemburg für Ilse Teu-
 

baehin. l.iOtj. I'gm.

3074. Schuldbrief vom Rlath der Stadt Berlin filr Georg Briest. 15.57.

Pgm.
3075. Vollmacht des Paul Eneelmann und Jereuiiiis Richter für Mi-

chael Sommerstein. ItJiW. I'eni.

Rudolph Freih. v. Reitzenstein zu Baireuth:

3076. lierichtsbrief des Georg hralz, die Klagsache des Eschenloer

gegen Klasch betr. 1407. Pgm.
3077. l'rofefs des Job. v. Lichlenfels bei seinem Eintritt in das Be-

nedictinerklosler zu Weihcn.'itephan. 1141. I'gm.

II. Für die Bibliothek.

Schwers'sche Buchhandlung' in Kiel :

17.2IU. Uer grolse norddeutsche Kanal zwischen Ostsee und Kord-

see ; II. 18ti4. 8.

17,2"20. Schwarzbuch über die dänische Mil'sregierung im Herzogth.
Schleswig: IV. 18(J4. 8.

Dr. C. B. A. rickler. Professor, in Mannheim :

17,221. Ders., Fuhrer durch die Stadt Konstanz und die Alterthums-

halle im Kaufhause. lÖOl. 8.

Dr. J. TS.. Ijappenberg;, .Vrchivar, in Hamburg:
17,2"J'.i. IJer.s , llcilrayc z. alleren Kunstgeschichte Ilaniburg's. 1864. 8.

Sonderabdr.

Ivan V. Kakuijevlc, Obergespan des .\grainer Comitales, in

.\gram :

17.223. Ders., Leben des G. Julius Clovio. 1852. 8.

17.224. Ders., Bericht über einen .\usflug nach Dalmaticn. 1855. 8.

17.225. Hers., prvosloina crkva zagrebacka. 18.56. 8.

17.226. Ders., izvjeste o putovanju kroz Dalmaciju u Napulj i Rini.

18.57. 8. -Sonderabdr.

17.227. Ders., kroatisch-dalmatische Künstler nni Hofe des ungarischen

Königs .Mathias (.'orvinus. L^öO. >i. Sondcrabdr.

17.228. Ders., monninenta historica Slavorum meridionalium
;

kn. I.

1863. 8.

17.229. Ders., .Anilr. Mednlic Schiavone, Maler und Kupferstecher.
1863. 4.

17.230. Der»., borba hrvatah s Mongoll i Tarlari. 1863. 8.

17.231. Ders., zwei Slaven. 1803. 8.

17,2.t2. Der»
, bibliograHa hrvalska. 1863. 8.

17,2.33. Weifs, der Dom zu Agram. 1860. 8.

J. Priem, Bibliothek« Assistent des german. Museums:
17,2.3'I. Dcr.i., Veit Stofs, der Bildschnitzer von i\iirnberg; dranial.

Gedicht. 1863. 8.

17,2.')5. Deri., Hiipprrchtstegcn u. das l'( gnil/lhal. 1863. 8.

Direktion des k. k. Gymnasiums in Cilli:

17,2;iii. Pascli. ilie Krane ober die Entstehung oder d. Dirliter des

NibehiiiEenliecIcs. ISül. |. Prgr.
Hans Beringer. k. Oberlelecraphisl, in München:

17,237. Novi lestamenll a'dilio pnstrema, per Erasm. Rolerodamum.
1:'.2I. 16.

Dr. Luchs, Rektor der höh. Tocbter.schulc in Breslau:
17,2.i"<. (Irr.-., die Heraldik eine llullswisHenschnft der Kunslgc-

• I bei hie. iwilf. I. Priicr.

Histor. Verein von Oberfranken in Bayreuth :

17 _•;'.!. Der»., ,\rchiv etc.; Bd. IX, II. 2. 1864. 8.

IT.JIO Fries, Genchtchlo der Sturlien- Anstalt in Bayreuth. 1864.
4. I'r"gr.

Histor. Verein fUr den Nicdcnhein in Köln:

17,211. Der«., Annnlen etc.; 15. Heft. 1864. 8.

Mayrisclie Buchh. (liitzerbogen) in Salzburg:
17,242. v. Honigsberg, (iaslein. 1864. 8.

17,24.!. Suis, salzbursiische Volks - l.iedir. 1865. 8.

Ferd. Kaim Edler von Kaimthal, k. k. Hauptmann, in

Salzburg :

17.244. Ders., d. k. k. Infanterie Regiment Erzherzog Rainer Nr. 59,
v, 1856- 63. 1864. 8.

Dr. Fr. Lucanus in llalbersladt :

17.245. Ders., bist. .Nachrichten über d. evang.-rcform. Ilofgenieinde
in llalbi-rstadt. iMii. kl. 4.

Redaction der Zeitschrift für preufs. Geschichte n.
Landeskunde in Berlin :

17.246. Z( ii»( hnll 1. preuls. (ieschichte u. Landeskunde
; hrsg. von

Kols: 1. Jhrg. 1. Hfl. 1864. 8.

Ernst Homaun, Verlagshaudl., in Kiel:

17.247. Hiinel, d. Kechl d. Erstgeburt in Schleswig-Holstein. 1864. 8.

17.248. Ravit, Untersuchungen Über d. Staatssuccession im llerzog-
thum Lanenburg. 1864. 8.

17.249. Wailz, schleswig-holsteinische Landesgeschichle. 1864. 8.

Xaturforschende Gesellschaft in Emden :

17,2.50. Dies., 49. Jahresbericht. 1^6,!. 1864. 8.

17.251. Dies., kleine SchrifUii ; .\l. 1864. 4.

Direktion des k. k. Gymnasiums in Bozen:
17.252. Rizzi, zur Beleuchtung des Perlyschen Universum. 1864.

8. ProLT.

C. F. Leins, k. Oberbaurath, in Stuttgart:

17.253. Ders., Beitrag zur Kenntnils der Vaterland. Kirchenbauten.
1864. 4.

Dr. Eisenmeng-er , Rnth, in Kirchberg a. d. Jaxt;

17.254. Der Grall'schaHl llohenlobe gemeinsames Land-Recht. 1738. 2.

17.255. Ilanlselmann, Beweils, wie weit der Römer Macht .... in

die nunmehrige Üst-Krünkische, sonderlich llohenlohische,
l.:inde eingeilrungen. 2 Bde. 1768 u. 73. 2.

Eduard Auton, Verlagsbuchhandl ,
in Halle:

17.256. .\ufsalze zur Geschichte n. Beschreibung der Ober- u. Nie-
der- Lausiz. L 1797. kl. 4.

17.257. Anton, über Sprache in Rücksicht auf (ieschichte der Mensch-
heit. 1799. 8.

17.258. Blume, d. Kirchenrecht der Juden und Christen. 2. Ausg.
1831. 8.

17,2.59. Die Erbfolge in Schleswig-Holstein. 1837. 8.

17.260. Leo, Leitfaden f. d. Unterricht in die Universalgeschichte;
4 Thie. 1S;38 — 40. >8.

17.261. Daniel, hymnologischer ßlülheustraurs all-Intein Kirchenpoc-
sic. 1810. 8.

17.262. Leo, Lehrbuch der Universalgeschichte; 5 Bde., 3. Aull.

1849 - 56. 8.

Emil Eänsch, Verlagsbuchhandl.. in .Magdeburg :

17.263. Buhling, aeogr.-statisl.-ldpogr. Handbuch des Regierungsbe-
zirks Magdeburg: I. ilieil. 1864. 8.

Gebrüder Lauifer, Verlagsbuchh., in Pest :

17.261. llorn, il. Konigr. Ungarn. 1864. 8.

Prompergersche Buch- u. Antii|uar.-Ilandluni;, in Bozen:

17,26:5. Beitrage zur Entwicklungs -Geschichte d. kirchl. Baukunst
in Tirol; 2. Lief. 1864. 8.

Math. Riegor'schc üniversitatsbucbh. in München :

17.261). I'iiiilrich. .\strologie u. Reformation. 1S64. 8.

Schmorl U. V. Seefcld, VerlagshandL, in Hannover :

17.267. V. \>arnsteilt, Rechisgutachlen der deutsch. Juristenfaculta-

tcn in d. schicsw.-holstein. Successionsfrage ; 1. n. 2. lieft.

1864. 8.

17.268. Ewerbeck, architecl<inische Reiseskizzcn ; 6. Heft. (Schlufs.)
1864. 2.

Verlag von Stilke und van Muyden in Berlin :

17,2<)9. KmIius, Gescliulili dir (li ri< lilsvcrlas.'.iing und des Prozesses
lu (1 Mark Brandenburg v. 10. 15. Jahrbdt. I. Band. 1865. 8.

E. V. Braun, herz, S. .Vllenb. Archivar, in Allenburg:
17.1.'70. Ili TS

,
Geschirhie de« Rathhauses zu .Mtcuburg. 1864. 8.

Cramer. k. Pfarrer n. Senior, in Eschenau :

17,271. Rollenhagen, Froschmeuseler. 1621. 8.
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J. C- Hofrichter, k. k. Notar, in Windiscli tiratz :

17,27ü. Correspoiidcnt f. UntcrsIciermarK. ]-^H4. Nr 70, 72, 7S, 82,

87, 90, 9-1 u. 97 (cnlh. Skizzen aus d. Hczirken Marienberg
u. SchOnslein.) 2.

17.273. Peinlich, (iesihichle des Gymnasiums zu (iraz. 1864. 4.

Progr.

Dr. Otto Biichner, Keallclirer, In Gielsen :

17.274. Moller, Consonantenwechscl im Germanischen. 1864. 4.

Projir.

17.275. Schafer, iiber heutige Aufgaben der Gcschichtschreibung.
1864. 4.

17.276. Uhrig, d. Grundzüge des Städlewesens im Millelaller. 1864.

4. Progr.
17.277. Welckcr. an nitin deuischts Vnlk. 1863. 2.

Direktion des k. k. Gymnasiums zu hlattau :

17.278. Kuschka, geogr. slalist. Verhallnisse Böhmens zu den Übri-

gen Landern des Osterr Kaiserslaales. 1864- 4. Progr.
Dr. K. Th. Fabst, Schulralh u. GjmnasialdireUlor, in .\rn6tadt :

17.279. Geschichte der lalein. Schule u. des Gymnasiums zu Plauen.

1855. 4.

17.280. Schubart, Frau von Guion, d. Freundin Fenelons. 1858.

4. Progr.

17.281. .Xnemuller, Itl Bartholom, Gernhard u. d. Kudolstädter AVu-

cherstreit im 16. Jhdt. 1861. 4.

17,282 Friedrich, Simon Dach. 1862. 8. Progr.

17,283. Andresen, d. deutschen Familiennamen. 1862. 4. Prgr.
17. 2S!. «oinhardt. AVeit u. Schule. 1863. 4. Progr.

Blumenzweig, IJnctorand, in ülmutz:

17.285. E. V. Sl., zum Sacular- Gedachtiiifs v. 1758. Der Feldzug
in Mahren oder die Belagerung u. d. Entsatz v. Olmiilz.

1858. 8.

Hahn'sche Hofbuchhandlung in Hannover:

17.286. Ahrens, de duodecim deis Piatonis Grotefend
,

unedirte

griech. u. rOm Münzen. 18'54. 8.

Schulze'sclie Burhliandliing in Celle:

17.287. Sackmann, plaltdcntsche Predigten; 9. Aufl. 1865. 8.

17.288. Lei|iziger Biercomment. 1865. 8.

F. A. Credner, k. k. llof-iJuch- u. Kunsthdl
,

in Prag:
17.289. lüliliotlieca transsilvanica. 1864. 8.

Dr. C. £. V. Malortie, k. hannov. Staats- u. Haus-Minister,
Oberhofmarschall n. geh. hath, Excellenz, in Hannover:

17.290. Ders., Beiiragc zur Geschichte des Braunschweig-Lüneburgi-
Hauscs und llofes

; 4. Hefl. 1864. 8.

Friedr. Alex. Just, k. sachs. Posimeister. in \Vurzen :

17.291. Die guthen Alten vnd Mewen Taler, welche des Heiligen
Heichs Miintzordnung nach, in der Prob bestanden, etc. 1573.
4. (Defekt.)

17.292. Die guten Allen vnd Kewen Taler etc. 4. (Defekt.)
17.293. Grilndliche iNachrlcht von Ankunfl'l, Gepräge, Gewicht und

Wcrth derer in Sachßen, Thüringen u. Mei(5en gciniintztcn
(irnscheii. 1728. 4.

Ferdinand Enke, Verlagsbuchh., in Erlangen:
17,294 (iengler, codex juris municipalis Germaniae medii acvi : I. Bd.,

2. Heft. 1864. 8.

Dr. K. Bnff
, grolsh. hessischer Landrichter, in iVidda :

17.295. InsliluliDnuiii imperialiuin libri IV. etc. 1519. 2.

17.296. f'odicis Dn. uslinlani lihri XII. 1530. 4.

17.297. ("urtius, comniciitaria in II. partem codicis. 1532. 2.

17.298. Brunns, tractatus de augumento etc. 1518. 2.

17.299. Caldennus, consilia etc. 1511. 2.

17,.300. Baldi et Angeli lectura super III lihris codicis clc. 1533. 2.

17, .'501. Durandus, repirtorium in speculi vniversvm corpus. 1545. 2.

17,302. Durandus, spccnlum ; pars I et II. 1547. 2.

17,3t)3. Perneder, gerichtlicher l'rocels. 15.50. 2.

17.304. Der Koin. hay. Mai. vnd gemeyner Slcnd dep heyligen Reichs

("ammergcrichts- Ordnung. 1550. 2.

17.305. Kom. Heys. Maiestal vnd deß heiligen Heirhs Limdlfriden.

1.5.50. 2.

17.306. Der Uom. Kcvs. Mniestal Ordnung vnd Ueformalion, göler
Polliccv. 1548. 2.

17.307. Kom. Keys. .Uaiestal, vnd deß heyligen Reichs sondere CoD-
stimiiones. 1549. 2

17.308. Beschreibung der Ilanau-Munlzeiibergischen Landen. 1720. 2.

17,3Ü9. Vestgegruudeie u. ohnum-toßliche Gegen -

Vorstellung aaff

den an die Kom. Ka\s. .Maj über die Hanau -

Munlzenbergi-
sche KeichsLehen erslatteten Fiscalischen Bericht. 1723. 2.

17.310. Aiidler. juri.-prudentia qua publica qua privata. 1737. 2.

K. Jac. Gabriel, Buchhalter, in Hinzingen:
17.311. Sieger. 1792 1813 i>der die lelzien Jahre des deutschen

Reiches. 1861. •->.

17.312. Brief über die Geschichte Frankreichs. 1861. 8.

17. '11 3. Leyser, die Kelorin des bayer. Volksschulwesens. 1864. 8.

Herder'schc Verlagshandlung in Freiburg im Breisg. :

17.314. Riels, d. Lander der heil. Schrift: 7 harten. 2.

J. C. HinriCUS'sche Buchhandl. in Leipzig :

17.315. Laurent, peregriii.ilores medii aevi qiiatuor. 1864. 4.

17.316. Stein u. Ilorschclmann . Handbuch der Geographie u. Stati-

stik: I. 12. II, 8 III, 7 u. 8. u. IV, 8. 1864. 8.

C. W. Kreidel's Verlag in Wiesbaden :

17.317. Scbliphake, Geschichte von Nassau: I, 2. 1864. 8.

Stahel'sche Buch- u. Kunsthandlung, in AVurzburg:
17,.jl8. t'arala, legatio apostolica ad provincias Germaniae iofcriorii.

Iti24-1634: ed. Ginzcl. 1840. 8.

17.319. Bnibl, (ieschichle der Geselhchaft Jesu. 1846. 8.

17.320. Kiichgelsner, d. Slahlhad Bocklel : 2. Aufl. 1859. 8.

17.321. Lersch, Geschichte der Balneologie, Ilvdroposie u. Pegologie.
1863. 8.

17.322. Chilianeum. Blatter für kathol. Wissenschaft, Kunst u. Le-

ben; hrsg. V. Stammingcr. I IV. Bd. u. V. 1 — 7. 1862—
61. 8.

Wetterauische Gesellschaft für die gesammte Na-
turkunde in llauaii :

17.323. Dies., .labrc.-ljerichl v. 1861 i;3. 1864. 8.

K. pr. verein. Friedrichs-Universität in Halle:

17.324. Ruhnke, de temporis compulatione in usucapione. 1864. 8.

17.325. Droysen, .\rlanibaeus, Godofredus, Abelinus sive scriplorum
de Gustavi .\dolphi expeditione princeps. 1864. 4.

G. Heckenast, Verlagsbuchh., in Pest:

17.326. Deiik es llerlelendy, kövel jclenles az 1839 — 40- ki ors-

zaggyul^sröl. 1812. 8.

17..327. Bartal, CsallOköz. 1860. 8.

17, .328. Mikes, torokorszagi levelci ;
kot. I. II. 1861. 8.

17.329. Asluith. emldkiratai az 1848-iki es 1849-iki magvaroszägi
hadjiiratbdl: kOt. I. II. 1862. 8.

17.330. Ilorvalh, magyarorszag tortenelme ;
köl. I— V. 1860—63. 8.

17,3.;jl. Salamon, niagyarorsziig a törok htiditiis koriiban. 1864. 8.

H. M. Schletterer, Kapellmeister, in Augsburg:
17.3.32. Dirs., Johann Friedrich Rcichardl. Sein Leben und »eine

Werke. Bd. I. 1865. 8.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

saninilung.

Franz Maier. Gemeindebeamter. in Braunnu :

46711. 9 lia\iri.-(lic Denare v. 13. Jhdt.

Dr. H. F. Mafsmanu, UniversItiiUptnfcssor. in Berlin :

4671. Bronzemedaille auf Albrecht und Dorothea, Herz, von Preus-

sen. V. 1,526.

J. Fberhardt. Inspeclor der .Vteliers nin gcrnian. Museum:
4672. 2 riHilngiapliien nach einem im german. .Museum beflndl.

linili^lein.

J. Ij. Rofshirt, lirrzngl. Ilulmalcr, in Oehringen :

467.) 21 G> ps:ilignssc mitlelallerl. Siegel.

Dr. med. Dietz, Prof. und Ilolrnth. in iNuroberg :

4674. Goldgulden auf da.'i iNiIrnbcrger Prei.<schicf(cn v. 1579.

V. 8.:

4675. 4 mittelalterl. tlriginnl- Warhssiegel :

4676. ,30 (irciscben Jnnchim'ii und .Mbrechl'n von Brandenburg.
4677. 45 Scberfe piimmer'scher Städte, 14. Jhdt.
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4Ö78. 9 Vierchen von Garz.

4679. 2'2 verschiedene Braclealen v. 14. u. l^. Jhdt.

4680. 13 branilcnburg. Denare von Waldemnr u. A.

4681. 10 Oroichen der Ordensnicislcr Johann, Friedrich u. .\lherl.

4682. 8 Heller von Ohiau aus dem 1^. Jhdt.

4683. 6 dergl. von Köln.

4684. 7 niillelallcri. Silbermiinzen verschiedener MilDzhcrren.

4685. l(j neuere kleine Silbcrniünzen.

4686. 4 Kupfermünzen.
V. Walther, Oberst im 1. Inf.-Regim. König, in München:

4687. Silberner Siegelslock des Uaiserl. I'falzgrafcn J. Fr. Chr. von

Schräg.

Blumcnzweig' ,
Doclorand. in Olmütz:

4688. Bron/.cmedaiilc auf Uebcrnahme der llesierurie durch Kaiser

Franz Joseph von Oesicrreich.

Se. Exc. Graf A. V. Dönhoff, k. pr. wirKI. (!eh. Italh, zu

Fricdrichslein bei KOniL'sberg :

4689. 21 Solidi Königs Kasimir vonPolen: für Elbing, Timm u. s. w.

Krüger, BezirksgerichlssekrelSr, in Nürnberg:
4(J90. Oberer Theil eines allen, im .Main gelundenen Schwertes.

Dr. F. Fikenscher in Kiicnsiadi:

4691. KaisermiiMzc vom Beginne des 13. Jhdts.

4692. 3 kleine neuere Silbermünzen.

4693. Ein ausgegrabenes Hufeisen.

riiroiiik der historischen Vereine.

Bulletin monumental ou collection de m^moires sur

les mnnuments historiques de France, public sous les au-

spices de la Sociele fran^aise d'a rche ol ogie pour la con-

servation et ladescriptiondesinonumentsnationau\, et

dirige par M. de Caumonl. 3. Strie, Tome 10, 30. Vol. de la Col-

lection. Nr. 7. Paris et Caen, 1864. 8.

Bulletin du Comit£ Flamand de France. Tome III. Nr. 9.

Mai et Juin 1864. Lille et Dunkerque. 1864. 8.

Exirails des procis-vcrbaux.
— Notes sur d'anciens regisires et

archives de la Cour et de la ville de Cassel, par le docteur de Smyt-

(ere. — Notes sur les Sociales de Rh^torique de la Flandre maritime,

par E. Van der Straetcn. — Kevue du mouvement Flamand, par

l'abbö D. Carnel.

Koninklijk oudh cid kundig (icnoolschap te .\mster-

dam. Onder Bescherming van Z. M. Koning Willem lil. Verslag

over den Jnre 1863. 8. 10 Stn.

Verbaal van dcBuitengewoneAmbassade van Jacob

van Wassenaar-Duivenvoorde, Arnout van Gitters en

Everard van Weede van Dijkveld naar Engeland in 1685.

Werken uitgegeven door hei Historisch Genootschap, geves-

tigd tc Utrecht. Nieuwe Reeks. Nr. 2. Utrecht, Kemink en

Zoon. 1863. 8. 147 Stn.

Verslag van het Verhandeide in de .\lgenieene Ver-

gadering van het Pro vinciaal Ulrechtsche Genootschap
van Künsten en Wetenschappcn, gchouden den 30. Junij 1863.

Te Utrecht, bij C. van der Post jr. 1863. 8. 57 Sin.

Ilandelingen der jaarlijksche algemeenc vergade-
ring van de Maatschappij der N ed e r I andschc Letler-

kunde te l-eiden, gehouden den 18. Junij 1863, in het gebouw
der Maalsihappij tot Nut van'l Algemeen Ic Leiden. 8. 496 Stn.

Ilandelingen, toespraak, verslagen.
—

Levensberigten van de

afgestorvcn Medeleden.

Norske Fornlevninger. En oplysende fortegnelse over

Norges forlidslevninger, a'ldre end reformationcn og henförle lil

hver sit sted. Af N. Nicolajsen. Trcdje hefte. Ledsager aars-

bcretningen for 1863 fra Foreningen til Norske fortids-

mindesmerkcrs bevaring. Kristiania. 1864. 8.

Norske Bygninger fra Fortiden i Tegninger og med Text

udgivne (von dcms. Verein). Fjerde Hefle (PI. XIII — XVI og Pag.

5 8.) Christiania. 1864. 2.

IV a e h r i e h t e n.

Iilt**rntur.

Neu eraohienene Werke.

79) Handbuch der deutschen Mythologie mit Einschluls

der nordischen. Von K a rl Sim rock. Zweite sehr vermehrte

Aullagc. Bonn bei Adolf Marcus. 1864. 8. X u. 631 Stn.

Seil dem Erscheinen der ersten Auflage (18.05) sind 9 Jahre

Tcrlloaicn, ein Zeitraum, der fUr die Mythenforschung nicht ohne

bedcalende Errungcnsrhaflen gewesen ist, besonders in Bezug auf

die Deutung, die durch huhii's epochemachende ,, llerabkunfl des

Feuer«" in ein ganz neue« Sl.ndiiim gelrelen und, darf man sagen,

erst in die richtige Bahn gelenkt worden ist. Wollte Simrock bei

der MylhcnerklHrung die Resultate der neuesten Forschung zu Grunde

legen, «o mulitR er ein ganz neues Werk schreiben und mit manchen

ihm gcwifs lieb gewordenen .Viischauuncen, ja, mit »einer mehr poe-

tischen, sinnreichen, combinicrenden, als .tuI ilen Grund gebenden.

kriti5chen Deulungsweise vollständig brechen. Er hat sich indefs

begnügt (und billigerweisc durfte man ihm mehr nicht zumuthen),

von dem Kuhu'schen Werke gelegentlich Noiiz zu nehmen und die

erste .Uiflage mit mancherlei Zusätzen zu bereichern. Die Vermeh-

rung ist bedeutend, da nicht allein die Seilenzahl von 595 auf 631

gestiegen, sondern auch durch grolsercs Format und compressern,
trotzdem zugleich klarern Druck ein ansehnliches Mehr auf der Seite

erzielt worden ist. Die Anlage, der Plan, das Wesen des Buches

hnl durchaus keine Aenderung erlillen. Da jedoch die erste Auflage

in diesen Blattern nicht zur Besprechung gekommen ist, so geben

wir hier wenigstens eine kurze Uebersichl des Inhalts. Die Einlei-

tung beschäftigt sich mit der Aufg.ibc, dem Wesen und den (.luellen

der Mythologie, dem Verhältnisse der deutschen zur nordischen Goilcr-

sagc und der Anordnung, in welcher die einzelnen Mythen und mythi-

schen Personen, gemüls der Innern Folge der nivlhischen Vorgange

selbst, vorgeführt werden. Diese Vorgange bilden den Iiihall der
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ersten Alilheilung, (iberschrieben: „Die Geschichte der Well und der

Götter", welche mit der Kosmo- und Thcogonic beginnt und mit

der Eächatologie, oder vielmehr mit der auf diese noch folgenden

Palingcncsic schliefst. In der zweiten Abtheilung werden die Göt-

ter, nach Vorausschickung allgemeiner Bonierliungcn über Poly- und

Monotheismus etc., einzeln betrachtet, und zwar zunächst die Ascn,

sodann die Göttinnen und Wanen
,
und schlielslich die Biesen und

Zwerge, Gespenster, Hexen und Teufel. Die dritte und letzte Ab-

iheilung handelt vom Gottesdienst : Gebet, Opfer, Umzüge und Feste.

Angehängt i.^l ein alphabetisches llegister.
— Bekanntlich hat Sim-

rock, Grimm'ä Verfahren umkehrend, bei seiner Darstellung die nordi-

sche Slythologie zum Zettel genommen und die deutsche nur zum

Einschlag benutzt, indem für ihn der von Grimm geholTte Zeilpunkt,

,,wo der Wall zwischen deutscher und nordischer Mythologie zu

durchstechen sei und beide zusammenriunen können in ein gröl'seres

Ganzes", schon gekommen ist. Ob die Deutschen berechtigt sind,

die nordische Mythologie, die denn doch mit starken Lokalfarben

gesättigt erscheint, schon jetzt sich vollständig anzueignen, darüber

liifst sich streiten. Noch sind der Berührungspunkte zwischen dem,

was wir deutsche Mythologie nennen, und der nordischen nicht gar

viele, wenn die groben Umrisse auch zusammenfallen. Aber gewifs

ist, dafs ohne ZugruiideUgung der nordischen Mylliulogie eine deutsche

nicht Wühl sich aulbauen lafst, und so ist SimrocK's Verfahren nur

zu billigen.

80) Salzburgische Volks-Lieder mit Ihren Singweisen. Ge-

sammelt von Maria Vinzenz Sttfs. Salzburg, Verlag der

Mayrischen Buchhandlung. 1865. XVf u. 372 Stn.

Zweck der Sammlung ist die Bewahrung der milgetheillen Volks-

dichtungen vor dem Untergänge, und insofern kann man dem Un-

ternehmen seine Beistimmung nicht versagen. Auch ist die Samm-

lung geeignet, zur henntnil's tirolischer Volkssitte und .Mundart bei-

zutragen, obwohl die vermittelnde Hand der Wissenschaft dabei ver-

milsl wird. Von ähnlichen Sammlungen unterscheidet sich die vor-

liegende besonders dadurch, dal's sie weniger mit andern deutschen

Stammen Gemeinsames und desto mehr specifisch Tirolisches bringt.

In Tirol ist die poetische Ader des Volkes noch im Flusse, und Man-

ches aus der neuern und neuesten Zeit wird hier geboten, welches

jedoch mehr nur als mundartliche Probe interre.ssiert. Die Samm-

lung enthüll Kinderreime, geistliche, Berufs-, satyrische und Gele-

genheitslicder, ,,Gassireime und Fensterstreile", Schnadcrhüpfln (1000)

ein kleines Weihnachts- und ein desgleichen Sommer- und Winterspiel,

endlich noch einige (prosaische) llochzeilsprüche. Eine willkom-

mene Btigrilie sind ilie angehängten .Melodien. In der Vorrede wird

gebeten, die Sammlung „nur als einen Beitrag anzusehen, welchem

etwa eine sptiterc, allenfalls ausgedehntere Unternehmung dieser Art

folgen könnte." Möchte in diesem Fall eine kundigere Hand, etwa

die eines Zingerle, dabei zu Hülfe genommen werden.

81) Das Knhenowbild der Nikolai kirche zu Greifswald
in photographischcr Nachbildung als (iedenkblatt zur fünfzig-

jährigen Juliclfcier des Herrn geheimen Bcciirungs- Uath Dr.

Schöm.inn, Professor der liniver.silJII (ireilswald, iim'JO. Juni I8(i3.

Herausgegeben von Dr. h. T h. Pyl. Greifswald, Verlag von

Reinhold Scharlf. 1863. «ju. fol.

Es ist ein Verdienst des Herausgebers, in neuerer Zeit auf ver-

schiedoni- Weise auf den merkwürdigen Gründer der Greifswnlder

Stadt-Verfassung und Universiljll, Dr. Heinrich Kubenow, die Auf-

merksamkeit gelenkt zn haben. Ein dankcn^werlher .\usilur6 dieser

Thütigkeit ist auch die Veröffentlichung des Gemäldes, welches der

Genannte zum Andenken seinei- Freunde und Gehülfen vor etwa

vierhundert Jahren in die St. Nicolaikirche zu Greifswald stiftete.

Auf demselben sind sechs Professoren in ganzer Figur, in ihrer

Amlstriicht, und neben ihnen Heinrich Kubenow im Kectorninntel

dargestellt. Ein vor demselben knieender Universitatsdiakon richtet

im Namen Aller ein auf einem Streifen verzeichnetes Gebet an die

Jungfrau Maria, welche aufWolken in einem Strahlenkranzi' schwebt.

Andere fliegende Bdnder mit den Namen und der Wurde der betref-

fenden Person umgeben die übrigen Figuren. Eine unter ilem Bilde

befindliche, wahrscheinlich von Kubenow selbst geferligic Unterschrifl

von zwölf leonischen Versen feiert den Kuhm der Freunde und dankt

ihnen für die bei Stiftung der Universität geleistete Hülfe. — Wie
das Gemälde, das insofern von den meisten übrigen Schöpfungen je-

ner Zeit abweicht, als die anbetenden Personen entschieden vor den

angebeteten in den Vordergrund treten und die Darstellung von

Porträts die Hauptsache bleibt, in kunstgeschichtlicher Beziehung
Interesse erhrtll, so ist es von nicht geringerer Wichtigkeit für die

Geschichte der Trachten. Die Photographie ist einer Zeichnung
entnommen.

82) Meklenburgs altnieders achsische Literatur. Ein

bibliographisches Kepertorinm der seit der Erfindung der Buch-

druckerkunst bis zum dreilsigjahrigen Kriege in Meklenhurg

gedruckten niedersachsischen oder plattdeutschen Bücher, Ver-

ordnungen und Flugschriften. Von C. M. W iech ma n n. Er-

ster Theil. Bis zum Jahre 1550. Schwerin, 1864. Druck

und Verlag v<in Dr. F. W. Bürensprung. 8. X, 218 Sin. u.

4 Bll.

Der urspriingliche, auch noch nicht völlig aufgegebene Plan des

Herausgehers war eine Zusammenstellung der niedersachsischen Litera-

tur überhaupt Erst als er des Kcichtljums der ineklenburgiscli platt-

deutschen Literatur schon für sich inne ward, enlschlofs er sich zur

vorlaufigen Herausgabe des obigen Werkes. Er ist ,,bemüht gewe-

sen, die altnicdersächsischtn (besser: alten, niedersachsischen) Drucke

Meklenburgs möglichst vollständig, genau und umständlich zu be-

schreiben, und zwar um so sorgfältiger, je wichtiger und je weni-

ger bekannt ein Buch ist," und hat „bei jedem Buche die an ande-

ren Orten gedruckten .Vusgaben berücksichtigt und verglichen, die

Schriften angeführt, in welchen es besprochen wird, die Bibliotheken

genannt, auch kurze Nachrichten über den Verfasser gegeben. Bei

jedem Buche von Bedeutung ist eine, wenn auch kurze, doch cha-

rakteristische Stelle des Textes als l'robe eingeschaltet;" unterlassen

ist dies nur „bei denjenigen Schriften, welche in neuerer Zeil be-

reits vollstitndig, oder in grOfscrem Auszuge herausgegeben sind."

Die Ordnung, nach welcher die Schriften aufgeführt werden, ist die

chronologische. .\uch die Drucke ohne Jahrzahl sind möglichst nach

der Zeitfolge geordml, zugleich jedoch einem hesondern .\bschiiille

zugewiesen. Am Schlufs des Werkes »oll eine Uebersichl gegeben

werden, wie die einzelnen Wissenschnflen und Hichlnngen der Litera-

tur vertreten sind. Der vorliegende erste Tlieil enthalt auch nmh

ein F'acsimilc fünf verschiedener Leitern ile» Drucker« Ludwig Diel«

in Hostock, nebst Angabe der Schriften, welche mit der ndrr jener

Sorte gedruckt worden sind, und der Driickerzeichen denselhen Dicli.

Möge dem Herausgeber vergönnt sein, nach und nach die gesninmie
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Diedersachsische Literatur, wenigstens die altere, unter Dach und

Fach zu bringen.

83) Heber die Lage und Consiruction der Halle lleorot

im angelsächsischen Beovulfliede. Kebst einer Einleitung über

angelsachsischen Burgenbau. Von Moritz Heyne, l'ader

born, Ferdinand Schöningh. 1864. 8. 4 Bll. u. 60 Sin.

Die Halle Heorot bildet einen Theil des Konigshofes Hrdägär's

und war nach dem BeowuUliede ein prachtvoller Bau. Dafs sie von

der Pracht und Grofsartigkeit gewesen, welche Boutervvek (PleilTer's

ücrni. I, 399) ihr luschreibt, will jedoch der Verf. nicht zugeben,

und er sucht die Richtigkeit seiner abweichenden Ansicht zu erwei-

sen. Da das Beowulflied selbst geringe Anhaltspunkte bietet, so

nimmt er zu andern ()uellcn seine /ulluclil und bespricht mit Hülfe

dieser zunächst in eingehender Weise den angelsachsischen Burgcn-
bau überhaupt, insbesondere das Terrain, die Befestigungswerke,

Angriff und Vertheidigung, das Innere der Burg und die angelsäch-
sische Bautechnik, unter Berücksichtigung des Anihcils, welcher der

romischen Baukunst beim Burgenbau eingeräumt worden. Diesen all-

gemeinen Theil des Schriftchens schliefsend mit einigen Worten über

die Burg tlri1(tg;lr's, geht er zu seinem speziellen Thema über, näm-

lich der Beschreibung der Halle Heorot, indem er die Lage, die Bau-

art, das Material, das Innere der Halle und namentlich den Herd,

den Hochsitz, die Mitlclsaule, die Bänke und den Wandschmuck

naher in°s .\uge fafsl und die Einzelheiten nach Moglichkeil festzu-

stellen sucht. Die .\bhandlung, welche als werthvoller Beitrag zur

Geschichte der angelsächsischen Baukunst zu schätzen ist, schliefst

mit einer kurzen Betrachtung des Felsensaäls, in welchem der Drache

nach dein 2. Theife des Beowulfliedes seine Schätze hütet. Wegen
des S. 56 erwähnten „eodor'' ist Schmeller (I, 128, s. v. „Eiter")

zu vergleichen.

84) Deinokrates oder Huttc, Haus und Palast, Dorf,
Stadt und Residenz der alten Welt aus den Schrift-

werken der .Mien und nach den noch erhaltenen Ueberrestcn

mit Parallelen aus der mittleren und neueren Zeit dargestellt

von Dr. Joh. Heinr. Krause, Professor und Kustos der

k. Uuiversitats-Bibliothek zu Halle. Mit fünf lithographierten

Tafeln. Jena, Verlag von Kr. Mauke. 1863. gr. 8. 620 Sin.

Wie wir bei unscrn Besprechungen schon Öfter betont, dafs wir

die Geschichte der Völker erst in die riclitige Perspective gestellt

glauben, wenn sie die Beschreibung der Zustande als Folie erhalt

— und zwar unter der Rücksicht, dafs die letztere nicht allein mit

der Behandlung von Staat und Kirche abgefertigt ist — so müssen

wir ein Werk wie das vorliegende um so eher begrul'sen, als es

nicht lilos, wie auf diesen erst in Angriff genommenen Gebieten sonst

50 häufig noch der Fall ist. zur Erledigung seines Gegcnslandos den

Anlauf nimmt, sundern denselben unter Vorbehalt etwaiger späterer

Verbe^iserungen bereits zu einem gewissen .\bschlufs bringt. Eine

geringere alt die oben angegebene Seitenzahl wäre wohl nicht aus-

reichend gewesen, den beliandelten Stoff in noihiger Ausführlich-

keit zu uinfansen. Dafs e» der ISchnndlnng an vollständiger Benu-

tzung der ^.lui'ilen, an .»orgfaltiger Prüfung der verschiedenartigen

Zrugnisfie nicht gebricht, dürfen wir voraussetzen. Besondere An-

erkennung müssen wir aber der Lebendigkeit der t)är8lellung zol-

len, der es gelungen, aus so vielfach zersplittertem, von so entle-

genen Bereichen zusammenzuholendem Stoffr ein einheitlich wirken-

de» Bild heraufzufiihren. Zu bedauern ist, dafs die Verhnitnisso

des deutschen Buchhandels nicht gestatteten, das Werk noch reich-

licher mit .Abbildungen zu versehen, was grade dem hier behandel-

ten Gegenstände, der so Manches in sich schliefst, was mit Worten
allein schwer deutlich zu machen ist. von besonderem Nulzen ge-
wesen sein wurde.

Aufsätze in Zeitschriften.

The Art-Journal : Nr. 34 ff. The secular clergy of ihe middle ages.

(Edw. L. Cutis.)

Die Biene: Nr. 31. Hoslein bei Bistriz in Mähren. (Jh. v. Hra-

disch.)
— Sagen und Märchen aus der Vorzeit Böhmens. (K.

(!. Meyer.) — Nr. 32. Die Obstbäume in der böhmischen Sage.

(Alfr. Waldau.)

Blätter f. Theater, M US. u. Kunst : Nr. 93. Luther als Musiker.

Historische Skizze.

Der Bund: Nr. 282— 4. Romerspuren im Bcrnrr Oberland (A.

Jahn.)

Grenzboten: Nr. 45, S. 201. Die Wenden in Hannover.

Hausblätter: 21. Heft. Ueber die Beschuldigung der Juden, dafs

sie sich Christenblut durch Mord verschaffen. (F. Grebel.)

Evang.-reform. K i rchen zei tun g : Sept. Die Reformation in

den Landern der Clevischen Herzöge.

Con ve rsa tions-Bl all (Beibl. zum Kcgensb. Tagebl.) : Nr. 139.

Keppler's Wohn- und Slerbehaus.

Magazin f. d. Literatur d. Ausl. : Nr. 45. Böhmische Christus-

sagen. 12.— 17. (.\. Waldau.)

Westermann"s illuslr. deutsche Monatshefte: Nr. 98,

S. 150. Bilder aus dem deutschen Studenlenleben. III. (Joh.

Iluber )
— S. 189. Zur Cullurgeschichte der Tanzkunst. II.

(Alb. Czcrwinski.)

Recensionen u. Mitth. il. bild. Kunst: Nr. 42. Zwei Fa^aden-
malereien Ilolbein's.

Bremer So n n t a gsbl a 1 1 : Nr. 45. Böhmische Christussagen. 1—4.

(A. Waldau.)

Ueber Land und .Meer: Nr. 5. Das Denkmal der Bruder van

Eyck.

VolksblatI f. Stadt u. Land: Nr. 83. Zur (Häuser-, Grab- etc.)

Inschriftensaminlung. .\us dem Heg.
- Bez. Magdeburg

Wochen bl. d. Joliannilcr-Ordens-Balley Brandenburg:
Nr. 44. Weltliche Kranken- und Armenhäuser im Mittelaller.

Bayer. Zeitung: Mrgbl. Nr. 297. Ilauser-Inschrifien in der Ober-

pfalz.. ( A. Vierling. )
— Nr. 298. Ein allbayerisches Märchen.

(il. Holland.)

Danziger Zeitung: Nr. 2682 u. Beil. zu Nr. 2684. Die Kirche

zu l.alKau.

174) Eins der bedeutendsten Denkmäler ältester Vorzeit, dir

11 II neu bet Icn des Gicrsfeldcs im ehemaligen h'urslenthum Os-

nabrück (s. Anzeiger, 1863, Sp. 126), stand im BegrilT, auch dem
heillosen Materialismus unserer Zeil zum Opfer gebracht zu werden.

Dem Verdienste de» prakt. Arzte» Dr. Ilarlmann zu Liniorf isl es ge-

lungen, die Regierung aufmerksam zu machen, so dals Hoffnung vor-

handen, dafs jene erhallm winlcn.
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175) In dem grolsen Posigarten zu Schwandorf (Uberplalz)

befand sich auf der sonsl gaai ebenen Flache eine etwas erhabene

Stelle, einem Grabhügel ahnlich, 4-5 Puls hoch, 20 Fuls breil und

100 Puls lang. Dieser Hügel ist jetzt abgegraben. Am 21. October

stiefsen die .\rbeiter an iwei Stellen auf eigenthumlich zusammen-

gestellte,
oben mit je einer Deckplatte versehene Steine, nach deren

llinwe<»nahme zwei Urnen von ungebranntem Thon und alterlhiim-

licher Form zum Vorschein kamen, in welchen sich gebrannte Kno-

chen und Schmucksachen von Bronze, namentlich Spangen, Hinge,

Haften, Haarnadeln, Platten, ein sichelähnlich geformtes Messer u.

dgl. vorfanden. Von anderem Metall und von Münzen keine Spur.

Leider zerbrachen die Urnen bei der Herausnahme ;
es wurden je-

doch über die Situation und die ursprungliche F'orm der Urnen von

sachkundiger Hand genaue Zeichnungen gefertigt, die Bruchslücke

sowie die Knochen und Bronzegegenstände sorgfaltig gesammelt und

dem k. Landgerichte zur .Aufbewahrung übergeben, auch einzelne

Stücke an den historischen Verein zu Kegensburg übersendet, um

dessen Meinung zu hüren. (Vaterlandsfr.)

170) Das kaiserliche Münz- und Anlikenkabinet in Wien hat aus

Waldeck hei Piesting einen sehr interessanten Fund als Geschenk

erhalten, bestehend aus 18 Gerälhen und Schmuckgegenstän-
den von Kupfer, ohne Zweifel keltischen Ursprunges; sie wurden

nebst zwei Scheiben aus Gold von einem Hirtenknaben am öst-

lichen .\bhange der grofsen Wand, eine Stunde vom Stallhofe

aufwürts, unter einer Felswand im Gewölbe vergraben gefunden. Es

sind grofse Doppelspiralen in Brillenform, aus starkem, nach beiden

Enden sich verjüngendem Kupferdraht mit hoher technischer Virtuo-

sität gearbeitet, ferner schneckenförmig gewundene Armringe und

Spirale in Form langer Uührchen ,
nebst zwei massiven Beilen aus

Kupfer, welche an die ältesten Sleinkeile erinnern. Die Goldscliei-

ben, welche das kais. Antikenkabinet kaullich erwarb, sind beson-

ders merkwürdig; sie haben einen Durchmesser von 4 und 5'» Zoll

und ein Gesammtgewiehl von bh Dukaten; jede ist mit drei runden

Buckeln und mit verschiedenen Reihen von erhaben getriebenen Per-

len verziert. (Korr.)

177) In der Nahe von Durkheini (Pfalz) wurden am 10. Oc-

tober beim Baue der Eisenbahn interessante Alterthünier von

Kupfer, aus Menschen- und Thierfiguren ,
sowie Ornamenten beste-

hend, aufgefu nilcn. Die Gegenstände lagen in einer Tiefe von 1,50

Meter und waren von Stein und versteinertem Holz umgeben. Zu-

gleich wurden in der Nahe dieser (iegenstände 3 goldene Uinge auf-

gefunden. Der grölsere ist aus gediegenem Gold, zusammengesetzt

aus 6 — 8 getriebenen Goldspangen, wiegt 8 Loth, hat einen Durch-

messer von 0,18 Meter und einen Goldwcrth von circa 200 II.
;

die

2 kleineren haben ungefähr 0,OG .Meter jeder im Durchmesser und

einen Goldwerlh von etwa 7011. zusammen. — Ueber den jetzt im

Direklionsgebaude zu Ludwigshafen aufgestellten Fund wird ferner

berichtet : Da weder KnochenUberreste, noch Asche und Kohlen da-

bei gefunden wurden, so litfst sich nur an eine Vergrabung wahrend

unruhiger Zeit denken. In Einfassung von losen Steinen fanden

sich die Bruch.«lilcke eines Dreiecks oder Abacus aus Erz und einer

dazu gehörigen Schale aus gleichem Metall mit denjenigen eines

Kruges, der wahrscheinlich als Henkel eine rückwÄrlsgebogene Jüng-

lingsgestalt halle. Unfern davon ein runder Spiegel von Erz, ein

hohler, goldener Kopfring mit Bruch.stücken von Zicrrathen von ge-

triebenem, dünnem Goldblech, ein hohler .\rmring mit Masken ver-

ziert und einer von dickem (ioldrahl, beide einem zarten Franenarm

angehorig. Die Zierrathen des Tisches sind iheils Eicheln, Laub-

werk, Masken, theils Gruppen von Thieren, Panther im Kampf mit

einem Ochsen, einem Hirsch und, besonders merkwürdig, ein nach

Frauenart zu Pferde sitzender nackter Reiter mit einem geflügelten

Fufse. Keine Münze gibt darüber .\ufscblurs. Die Arbeit aber ge-
hört dem 3. Jahrhundert an. (.\ugsb. Posizig. u. Korr.)

178) Bei dem in Wien in .AngrilT genommenen Bau eines neuen

Kanals stiefs man in der Tiele auf ein schon von früher bekanntes

altes Gemäuer. Komische Ziegelsteine mit dem Stempel L

und einer beigefügten Nnmmer, die man dabei fand, beslAligen die

Vermuthung, dals dies Reste der alten Vindobona seien. (III. Ztg.)

179) Die wissenschaftliche Gesellschaft in Krakau erhielt ein bei

Luborzyca ausgegrabenes mittelalterliches Siegel zum
Geschenk. Dasselbe ist von ovaler Form, 3,6 Centimeler lang, 2.5

Centimeler breit; die Platte, mit einem Ochrchen zum .Aufhangen,

zeigt sich von weifsgrauer Mischung. Die Gravierung stellt eine

in einem Sessel sitzende Person in einem nicht ganz bis auf die

Füfse reichenden Gewände dar; die Krone auf dem Haupte ist nie-

drig und abgerundet. Das Scepter in der Rechten lauft in eine drei-

blatlerige Lilie aus, die linke Hand hält den Konigsapfel. In der

Rundschrift befinden sich die Worle ,,tSigillumt .\lberti. ' Nach
Schrift und Darstellung mufs das Siegel aus dem 12. Jahrhundert

sein. (III. Ztg.)

180) In der Nahe der B a by I on i e, einem Sagenreichen Berge in

der Wesergehirgskette, sind jüngst beim Kartoffelausroden 80 Gold-
stücke aus der Zeit Ludwig's XIV. aufgefunden worden.

Dieser Fund ist um so auffallender, als von Alters her die Sage gieng,
dals dort ein Schatz vergraben liege und in eben diesem Jahre ein

Schatzgräber in einer Erdhütte am Berge eine Zeit lang sein Wesen

getrieben hatte, um jenen zu suchen. Das verborsene Gut wird näm-

lich von drei weilsen Jungfrauen bewacht, von welchen alle hun-

dert Jahre eine erscheint und einem Glücklichen Gelegenheit gibt,

sich reich zu machen. Zuletzt war dies im J. 1764 der F.ill. und

deshalb inulste im gegenwartigen Jahre das Ereignifs wieder ein-

trefl'en, was jenen Beutelustigen herbeigelockt h.il. Wahrscheinlich

hat derselbe nicht das rechte Wort besessen. Natürlich hat der ge-

machte Goldfund alle Sagen der Babylonie wieder aufgefrischl.
—

Bemerkt sei hier noch, dals darnach auf dem Berge eine Witie-

kindsliurg gestanden haben und der alle Konig Wieking noch da-

selbst verzaubert hausen soll.

181) Im October wurde, wie in der letzten .Monatssilzung des

historischen Vereins von Regensburg der Vorstand anzeigte, eine

grol'se Anzahl römischer .Münzen auf einem Felde hinter der

Zorn'schen Maschinenfabrik ausgenckert. Dank der Anzeige eines

unbekannten (lönners konnten noch 10 Stuck für den Verein erwor-

ben werden. Es sind dies Denare von Philippus I., Mariniann, Gal-

lienus, Salonina, Valerinnus und Numerianus (24 l — 282 n. Chr.).

(N. bny. Volksbl.l

182) I'. v. Iladics, der bekannte krniniscbe Geschichlschreibcr,

hat in der Sludienbibliothek in i.nibnch unter den Hnnilschriften

ein deutsches Driinia aus dem 17. Jahrh niifgeliiiiden. Das-

selbe führt ilen Titel: „Der verirrte Soldat, odir : Der lilucküprobier-

slein", ztlhlt drei Acte, wurde von .Martin llnndlrr und Melchior Harre

gedichtet und dem von 1U49 bis 1673 als l.nndeshnupimnnn von Krain

fungierenden geheimen Halbe und obersten Kümmerer, Grafen Wolf

Engelbert von .Xuersperg gewidmet. Herr v. Rndirs wird demniichiil

einen Abdruck dieser interessanten Handschrift be.torgen und den-
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aclben mit einer Einleitung iilicr die Geschichte der driiniBtiscIien

huD^I in hraio begleiten. (Bll. f. Th.)

183) Im InDsbrucker Museum ist ein — bisher zu Nürn-

berg beGndliches — Bild von Lucas Craonch zur Ansicht und

und zum Verkauf ausgestellt. Es stellt den heil. Hieronymus dar,

der sich, halb entkleidet, vor einem Crucifix mit einem Stein gegen

die Brust hämmert. Neben ihm hangt das rothe Cardinnisgewaiiil

an einem Strauch. Was dieses Bild auszeichnet, ist die Uufserst sorg-

fältige Behandlung der Landschalt, vorzüglich der Bäume und des

Bodens. .\n einem Wässerlein im Vordergrunde trinkt der LOvfe^

die .Mahne wallt auf der Flutb. Nebenan hat ein Biber mit dem

Fischschwanze Platz. Höchst sonderbar sind zwei grüne Papageien

mit Menschcnköpfen
— ein bariiges .Mannchen und ein Weibchen.

Das Bild ist im Ganzen wohl erhalten und wird wahrscheinlich für

das genannte Museum angekauft werden. (Mghl. z. Bay. Ztg.)

184) Die„Societe Dunkerquoise pour l'encouragement des

aciences, des lettres et des arls" verOlTentlicht unterm 25. October

die für 18(>5 und 1866 gewählten Preisa ufga he n, von welchen

wir die historischen hier niiltheilen. Für 1865 ist eine goldene Me-

daille ausgesetzt aul die beste gedrängte Geschichte der Flachsindu-

strie im nordlichen Frankreich, von ihrem Ursprünge bis auf heute,

in Bezug sowohl auf den Bau und die Verarbeitung des Flachses, als

auf den Einllufs der F^lachsarbeilen (Spinnereien etc.) auf die Ge-

sundheit. Die gemachten Fortschritte sind zu würdigen und die

wunsihenswerlhen Verbesserungen anzugeben, namenlllch in Kiick-

sicht der (iesundheilsverhaltnisse. Derselbe Preis, nebst dem Geschenk

eines Ungenannten zu 100 Fr., ist für die beste Geschichte von Dün-

kirchen, in Erzählungen für die Jugend, bestimmt, sowie die Me-

daille allein noch für den besten Entwurf eines Denkmals der Schlacht

in den Dünen (1658), welches auf dem Wahlplal?, errichtet werden

soll. Preisaufgaben für 1866 sind: Eine geschichtliche .XMiandlung
über den Scliill'sbau zu Dünkirchen, insbesondere den Einfluls der

Form auf den Gang der Segelschiffe ; ferner eine noch nicht heraus-

gegebene Denkschrift (Memoire) libcr einen die Geschichte oder die

.'VIterlhuniskunde von Seeflandern betreffenden Gegenstand. Die Be-

dingungen sind die gewöhnlichen.

fiiseralc und Bekaniitinjuliuiii^cn.

20) Anfrage. Gibt es von nachstehend genannten, sämmtlich

im ersten Viertel des 16. Jahrb. am Leben gewesenen Personen

gleichzeitige Porträts (sei es in Oel, Holzschnitt, Kupferstich, sei

es auf Medaillen etc.), oder doch von solchen entnommene Copien,

und wu sind solche zu finden? Die fraglichen Personen sind:

Euricius Cordus und Lambert v. .Vvignon, Professoren

der Universität Marburg, Dionys Melander, llofprediger in Cas-

sel, Stephan .^gricola von Augsburg. Menius und Mecutn

(Myconius), Graf Wilhelm v. Fürstenberg, Eberhard v. d.

Tann, Vogt zu Eisenach, Balthasar Schrautenhach und [fei n z

V. Lütter, landgr. facss. Räihe, Rudolph Frei, Kathsherr zu Ba-

sel, und Ulrich Funk, Rathsherr zu Zürich

21) In der V. Bück'schen Verlagshandlung zu LuMinliurg
erscheint gegen Ende November :

Johann. Graf von Luxemburg und König von Böhmen.
Von Dr. Job. Schotter, Prole.-sor der tieschichle am honigl.-

(irolsherzogl. Athenäum zu Luxemburg. 2 Bande gr. 8., 50 Bugen.
—

Suhscriptionspreis : 3 Thir. Nach Ahschluls der Subscriptions-

liste : 3 Tbir. 20 Sgr.

.\uf dem Gebiet der Universalgeschichte tritt uns in der ersten

Hälfte de.H vierzehnten Jahrhunderts eine mächtige Heldengestalt

entgegen, Juliann von Luxemburg, Konig von Böhmen, der unter

dem Namen der Blinde in der Erinnerung der Völker forlleht.

Seine Popularität, seine hervorragenden Eigenschaften als Held und

Regent, »eine fast beispiellos ausgedehnte Thhtigkeit, sein entschie-

dener Einnul's auf die Gestaltung der politischen und kirchlichen

Verhaltnisnc jener Zeit mnchlen es dem Geschichtsforscher zur un-

crlslslirluii Pflicht, dem l'iililikum das umfangreiche Wirken dieses

Fürsten in umfassender, quellenmäfsiger Biographie vorzuführen.

Durch ernste Studien, langjährige, mühevolle Forschungen suchte

der Verfasser diese Aufgabe zu lösen; genaues Quellenstudium, scharfe

Kritik und Benutzung eines reichhaltigen, zum Theil noch unbekann-

ten, urkundlichen Materials liegen der Arbeit zii Grunde.

Die Yerlagshiindlung, welche kein Opfer gescheut, dem Werke
die seinem Werthe entsprechende Ausstattung zu geben, gibt sich

der zuversichtlichen Hofl'nung hin, dafs os in den weitesten Kreisen

des In- und Auslandes Verbreitung flnden werde.

22) Anfrage. Der Unterzeichnete hat in seinen Händen un-

ter dem Titel : Exccrpta hibliae eine dem l.'i. Jahrhundert angeho-

rige deutsche Bearbeitung der historischen Bücher des alten Testa-

mentes, die unsern biblischen Geschichten entspricht. In genauem
Anschluls an den Text gibt das Werk den biblischen Inhalt auszugs

weise, hier und da mit eingeschobenen kurzen Anmerkungen, dii

gewohnlich mit den Worten eingeleitet sind: ,,Die Meister sprechen."

Die VorInge ist nur eine 1165 angefertigte .\bschrifl eines älteren

Originals, in welchem zahlreiche Miniaturen an den Capitel Anfängen
vorhanden sein mul'sten

,
für welche diese Copie nur den nölhigen

leeren Itauni mit den bezüglichen Ueberschriftcn hat. Alle Bemll-

hiingen des Unterzeichneten, zu erfahren, ob ein Werk dieses Namens

und dieser Beschnffenheil, oder ähnliche Behandlungen des lübelslolfs

in der Miitlersprnche im Mittelalter auch sonst vorhanden sind, wä-

ren bis jetzt vergeblich. Darum ergeht an Alle, die hierauf bezüg-
liche Auskunft zu gehen vermögen, die ergebene Bitte, entweder un-

mittelbar, oder mittelbar durch diese Blätter diese auch sonst anzie-

hende Frage gefälligst beantworten zu wollen.

Breslau. II e r ma n n Pn I m
,

Olierlelirrr .im (I\ Tnn;i-inin /u M;triii M.'t<T(IaIena

Verantwortliche Redaction: Dr. G. K. K r o in m n ii n. Dr. A. v. Eye.

Verlag der literarisch- artistischen .\nstnlt des germanischen Museums in Nürnberg.

U. K. Sebuld'achc Uuchürucliorel.
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Dcrcmbcr.

Wisscnsclial'üiclie )lil(lieilun;^eii.

KediiHz lind R<-|cni<z-

Von Consislnrialralh Dr. Ebrar<l in Erlangen.

(Schluls.')

Der Humanisl und poda laureatu.'^ Ko ii ra (I Celles, Pro-

fessor in IngüUlatit, hcschreihl in seinem libellus de origiiie

siln moribus et it.slitulis ISorimbergae'»' ) rap. 2. die Nürnberger

Wälder als einen Best des hrrcynischen Waldes, sodaun die Mürn-

bereer Bodenkulliir, die mühselige Verbesserung iiämlicb des

Sandbodens dur.b reichlirben Duiiffer, wobei, wie er behaup-

tel, gleichwobl die Felder nicht ,,8d modiim Icniii fociiore vo-

tis respondenl, iieqiie qnolannis sed diiobns Iribusve aiaiis oiio-

gis.-' Darauf fahrt er fori; „Amiies duo non ignobiles : Pe-

gnesus: et Kegnesus in ejus rcgionis Iraclu surguiil. 0"i

ubi se per bibulas arcnas" ( ! die Pegnilz fliefst die giolserc

Ijaltle ihrer Bahn nicht durch Sand, sondern durch die Thäler

der fränkischen Alp, der ,luralormation !) „et sterile careclum

evolverint haud procnl ab urhc uuius situm dicemus miscenlur

Sed alter nrhi influens per medium: illam abluit dividilquc.

Batium tarnen et navigii ulcnnque olnlis nivibus aut cITusis

imbribus sociae undae et conlluus humor intuniüejit prorsus

impatiens est Ou^m illi arte facile ralifernm forereni, iii.-i

curruum magis quam navium commoda animodvertcrent. Pi-

scoj-us alias et ferlilis amnis sn|iidoque et vario gencre i.ii-cium

') Dafs die« Schrifichcn 1502 geschrieben,
siehe in Bnff de

vila et scriplis Conrad! Cellls Protucii, 1.S27, \<.
IUI. Damals

arbeilcle er auch schon an seinen (icrnianiac illiisirniBc li-

bri» IV (ebend. ]>. IM).

ubertini scatens. qiiorum nomina non facile di.xerim : lemulas:

drulas : quas et varias a coloris varictate dicuiil : aschias : fun-

dnlam. priscis vocabulis affirmare forlassis nou ausim." Von

da seht er .auf die Beschreibung des Kelsens mit der Nürnber-

ger Vesle über und berichtet die Gründung derselben durch

die Norilter '**). „Norici quondam a qnibns nomen colli qui

principis venalioni cubicnlum eral et urbi est : dum ab llunis

nrcmerenlnr : nl gravissimi autores produiit : ea natura loci

perspecla et quod esset ab incursionibus tulissimus, et oh am-

nis vicinilalem ad inhabilandum accommodus." Mit den „gra-

vissimis scriploiibus"' können nur Schädel und Meislerlin ge-

meint sein, bei welcbcn die Norikersage tuerst sich hndet

Diese Sage bot Celles aus ihnen genommen ;
nicht aber den

Nomen Begnesus. denn, wie wir bereils wissen, nennt .-chadel

die Flüsse gar nicht ; Jleisterlin aber schreibt Pegnili und Bed-

nitz. Die ,,Begnil7." ist also im Kopfe des braven lugolsladtcr

llnniaiiislen ni,d poeta laureatus entsprungen, dessen Benaissance-

Ccschmack die barbarischen, in ciceronianischem l.olein nicht

wohl wiederzugebenden Namen der Fisclic schon so viel lleri-

weh machlen, dafs er wenigstens die Namen der Flüsse in eine

angenehm laulende Form umz-uciefseu sich nich Ihi.llcn

konnte. Er war s. Ibsl in Nürnberg gewesen, wie er Cap. 1

erzählt, und kann da die beiden Flusse nicht anders haben nen-

nen boren, als sie wirklich und urknnillich in Nürnberg noch

iwei .lahrhundrrle nach Celtes genannl worden sind : Pegnil».

") Sollle elwa bei Zeiller Hercules Prodicinn ein Dmckfehler für

Conr. feile» ProlHciu» sein V In feinem Index nulornm fuhrt

er in der Thal nirgend, (weder in Thrjl I. noch in Theil U)

einen Hercules l'rodiciu.K iinf. wohl nher den Conrnd (olle».
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und Rfilnilz. Dafs abir damals seine Aurinerksamkeit auf an- Schrift „ohne Verslaiiduis" geschriebeoe Papieihaiidschrift, (wel-

dre Diiüje, als auf die Namen dieser Flüsse gerichtet war, ist ehe den 12. Juli I6J3 auf dem ,,Sauinarkl'" zu iN'ürnhcrff ^e-

begreiflich und wird von ihm selbst (durch den Anfang von fiinden und vom Rath um 1 11. für das Arrhiv angekauft wurde)

Cap. I) bestätigt. Dazu kam nun, dafs er bei seinem Aufent- an eben dieser Stelle Regnilz
halt in Nürnberg die Peguilz täglich nennen hörte und vor Au- Dies ist das allerillteste Vorkommen dieser falschen Schreib-

gen sab, wahrend ihm der Name der eine Stunde entfernten arl, welches ich habe anriinden können. Es ist möglich, dafs

Redui'z höchstens auf Befragen i-inmal giMiannt wurde Wie in Nürnberg, wo der Pegiritzname den Leuten im Ohre klang,

leicht konnte es nun geschehen, dafs in seinem (jedachtiiifs der hin und wieder die Volksausspraelie „Rennez" in „liengez"

iihnliche Klang dieser beiden Namen sich verwirrte! Wie denk- überbog; doch kann das nicht häufig geschehen sein, da wir

bar ist es, dafs er — gesetzt auch, er habe der „Rednitz" eben in allen Urkunden und in allen ubrigerr Handschriften jc-

als solcher fich noch erinnert — aus humaiiistischem Stieben nes Kriegsberichts und sogar in jeirer Fleischmann'schen Ab-

nach Eleganz sich bei der Uebertragung des Namens in's La- schrift an allen übrigen Stellen Rednilz und Pegnilz, Rennyz

leinische nicht ängstlich an die Form band, sondern den klas- und Pegnitz klar und sauber unterschieden linden Celles hat

sischeu Wohlklang ..Pegncsns et Kegnesus" der gewissenhaften seinen Regnesus sicherlich nicht ans jener Fleischmann'schen

Akribie vorzog. Es war dabei nicht seine Meinung, den Na- Handschrift geschöpft; denn, dafs er sich mit dem Studium von

men des Flusses zu verändern, sondern lediglich: von dem Nürnberger Urkunden und Handschriften nicht befafst bat,

deutschen Namen Rednitz eine gut und echt klassisch klingende geht sattsam aus dem von Hegel (in den Chron. der frank,

lateinische Uebcrset zu ng zu geben. Die mittelalterliche Ue- Städte. Nürnberg II, S. 504f.) Beigebrnchlen hervor. Nur die

bersetzüng Radantia kannte er schwerlich, und «etin er sie allgemeine Unklarheit der Volksaussprache kann bei Celles niil-

ja kannte, so hielt er sie — ganz dem Standpunkt des da- gewirkt haben, wenn sein humanistisches Wohlgefallen an ,.gc-

maligen Hnmanismus gemafs — für ein StUck mittelalterlich ziertem Latein" (Hegel, ebend. )
ihn dem Pcgnesus einen Re-

barbariscben Lateins und ahnte schwerlich, dafs jener Radanlia gnesus an die Seite stellen liefs. Von Celles ;iber — ui;il

die deutsche Urform Radanz zu Grunde liege. Seine Meinung nicht von der obscnrcn Handschrift Fleisrhmann's aus — ist

war also die : eine neue, den Gesetzen der lateinischen Sprach- diese verkehrte Schreibart, verbunden mit der eben so verkehr-

formen entsprechende Uebcrselzung zu schallen. Der anmulliige ton Norikersage auf Plinlzing, Pirkhcimcr, Berlins, Ens,

Gleichklang mit Pegnesus, der sich hiebei ergab, liefs ihn das Hentzner, Merlan, Zeiller und in die Scheurer- und Homann'sche

letztere wählen Celles sanze Schrift über .Nuruberg beinht, Kartenfiibrikation übergegangen Wir wollen den Weg. wel-

\%ie llegeM-') In ffend sagt, „auf eigener Anschauung, aber ohne eben der Mifsnamo genommen, noch in kurzer Uebersichl ver-

geuauere Kcnntnifs der Dinge." folgen.

Möglich ist es übrigens, dafs Celles durch die Volksaus- 1) 1450— 1500. Wahrend alle Urkunden und alle anitli-

sprache [•ich irre leiten liefs Dafs der Name des Flusses eben und halbamilichen Aktenstücke und Dokumente Rednitz

schon damals, sowie heule noch, im Mumie des Volkes „Ren- schreiben, lautet der Name in der Volksmuiidnrl Reiincz, und

nez" (mit assimiliertem d) lautete, gehl mir hervor aus zwei wenn sich in einer nachlässigen A bs ch r i ft eines vom .1. 1450

Stellen der schon oben (Anm. \2 ) erwähnten Kriegsbe- herrnlireiiden Dokumentes im Jahre I4'j;j einmal Regnilz lindel,

richte >on 1419 — 50. Diese Berichte sind in 13 Handsehrif- so ist dies entweder ein blofser Schreibfehler, oder mög-
ten vorhanden *). An einer Stelle nun (Chi onikcn II. S. 181) Ijcherweise ein Zeichen, dafs in Nürnberg, wo das Volk liig-

liesl eine dieser Handschriften (eine Papierhandschrirt des lieh seine „Pengeiz' im Munde halte, die Volksaussprache

gcrm. Museums in Nürnberg, Nr. 4102, nach 1451 geschrieben, „Rennelz" hier und da einmal — auf keinen Fall ständig —
von Lexer mil B* bezeichnet), welche (nach Lexer) „sehr Hüch- in ..Rengez" umgebogen wurde,

lig geschrieben ist, viele Schreib- und Lesefehler und in der 2) 1502. Konrad Celles, von den Nürnbergern bei

Sprache viel mundartliche Färbung hat" — stall Red- einem Besuch ehrenvoll empfansen, schreibt ihnen in gezier-

nilz : Rennyez. Ebenso lesen aber in der „Ordnung von ver- lern Latein eine, auf historische Gründlichkeil keinerlei An-

hawiing des walds vom 20, Juni 1449 (am angef. Ort, S 271) spruch besitzende Beschreibung ihrer Stadt, und «o er die,

mehrere Handschririen : „also ist der wall verhawen von der schon von Schädel u A. gefabelte Gründung Nürnbergs durch

Rennilz vom LehcnholT nncz an die Pegnilz.
'• Die Wnller- die Noriker nacherzählt, da stellt er — sei es, weil er den

Strii'ache. die Münchener und die Schcurl'sche Handschrift (a', Rediiilznamen nicht deutlich, oder nicht nnfnieiksam geliörl,

a' und «) lesen auch hier Rednilz. Dagegen hat eine Co- oder halb wieder vergessen; sei es ans dem blofsen Streben

pie. eine im Jahre 1493 manu Nicolai FIcischmann in Cnrsiv- nach vermeinllich klassisch -laleinischem Wohlklang — neben

den Pegnesus einen Regnesus.

") Die Chroniken der frank. SiiiHle ; Nnrnbrrg, Bd. II, S. .WJ. :» > '5''»- ••'9"'- •" ''"'•• ''''''• «" ''''' Erlorsrhnng iliplo-

'*) Siehe die denfnlinigc Abh.Tn.lInng von M. Lexer in den malischer Urkundenschalzc und der Recnrs auf Irluniden zu

Chroniken der frank. Siadlc; Nornberg, Band II, S. 108 IT. philologisch
-
orlhographischcni Zweck, wo nicht eine unbe-
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kaiiiilc Soche, doch eine Seltenheit — \venio:slens bei Land- kaiiiile. brachle auf seiner Karle 1C9I, wie der letztere, beide

karteiixeichDerii — war, wo dagegen die Scliririeii srelejirler Namen an. und /.war ebenTalls so, dsfs er in der Nahe Nurn-

llnmanislen der höchsten Autorität sich erfreuten, schriet) Will. bergs
— wo eben niemand je von einer Regnitz gehürl lialte

l'irkheimer dem edlen lorbeergekronten Conr. Celtes den — bei Fürth den KInfs ..Itednilz'' nannte, und den Hegnili-

klassi^chen lte<rne»ns getreulich nach, und ebenso schrieb l'aul namen hinunter nach Ilirsrhaid verwies. Auf spateren AbdrU-

l'finzing auf einen Probedruck seiner Karte niil Tinle den cken seiner Karle wnide der Flnfs sogar durchweg als Reg-

bei allen geliildelen NUrnhergern gäng und gaben Namen Ited- nilz bezeichnet, lü den nun — bis 1733 — folgendin II o-

hilz. nieiiile dagegen, bei dim definitiven ,\brijiick den gelehr- mann 'sehen Karlen aber herrscht die wildeste Verwirrung:

teil Kegiiesus des gelehrten Celles dncli irgendwie anbringen sie nennen den Flufs bald Ubi rall Itednitz, bald überall Regnilz ;

zu müssen ;
nnd da nun in der Nähe von Nürnberg der Hednilz- — ein deutliches Zeichen, dafs die alle {.'eschirhtlirh' Namsung

name allzu noloriscli war, als dafs er, ihn hier umzugeslallen, der Anwohner gegen die Burhergelchrsamkcil der Kartenfabri-

halle wagen dürfen, so brachte er in respektvoller Enlfer- kant'-n reagierte.

nung auf der nördlich von Baiersdorf gelegenen Slrecke (von 7) 1733— I7GI Nun trat 1733 der Verfasser der Delic

welcher nur ein einige Linien grofses Slück anf jei.er Karte Norib., Job. Heinr. v. Falkenslein (nach Will, bibl. Nor.

vorhanden ist) den gelehrten Kegnilznamen an. I. 5: .loh. l'aul Glück) mil einem Theorem anf, wodurch er

4) 1603. Der gelehrte Pariser Kosmograph Berlins, der Ordnung zu schiifTiMi meinle \\ohlbcwandert in den alleu (na-

sicherlich Alles, was an geogr. Hülfsmilleln nnd Karlen vor- menllicb den von Friese bcigebracblen Bamberger) Urkunden,

banden war, studiert hat, und dem weder Cel;.'S noch Plinzing's welche drm Flusse bei Erlang. Forchh-im, Bamberg den Na-

Karle nnbekannt gewesen sein kann, wahrend er dagegen die men Rednilz sleberii — aber nicht kennend, oder nicht beach-

Urküuden der Archive zu Nürnberg, Erlang. Baiersdorf. Forch- tend die Urkunden , die ihm oberhalb Fürth di'ii gleichen Na-

heim und BamlnTg sicherlich nicht  — und am wenigsten der men sichern — ersann er, in der blinden Voraussetzung, dafs

Namcnorthographic wegen — studiert hat, nahm aus Celles die der Flufs doch jedenfalls irgendwo mil g geschrieben wer-

Norikersage, aus Celtes und Piinziug den Namen Regnilz in den müsse, das Theorem, dafs er oberhalb Fu rlh Regni tz.

seine tabulac conlrartae auf. unterhalb Fürth Rednilz heifse -- ei» Theorem, worin

5) IÜ09— 1632 Damit war — nicht für die deutsche Li- ihm Zedier 1711 fulgle. Es sollte sich also die Peg-

leialur, wohl aber für die Ilinerarien-Schreiber von Profession, nitz und die Regnilz zur Rednilz vereinigen. .Anch

welchen anlser den Bert'schen Tafeln kein anderes gleich be- Homann's Erben versuchten nun. hin und wieder nach diesem

qnemes und gleich umfassendes Kartenwerk zu (»ebole stand Theorem ihre Karlen einzurichlen
;

aber auch hier brach sich

eine .Autorität gegeben, der sie narhbeleten Konrod Ens der Rednilzname als durchgüngiger wieder Bahn, und so wurde

in Coln schreibt 1C09 aus Celles und Berlins — dem ersleren die Verwirrung noch toller, und erreichte in den Karlen von

bis zur lächerlichen Bezeichnung der beiden Flüsse als „Pegne- Vetter und Sfuller ihren (lipfel.

sus et Regnesus amnes" folgend
— die Norikerfabel samml 8) 1761 — 1864. Nun machte Slieber 1761 einen neuen

den sich reimenden nnd doch ungereimten Flufsnameii nach. Ihm, Versuch, Ordnung in die Verwirrung zu bringen. Sei es ans

doch noch wörtlicher (bis auf die Hercynia sylva!) dem Celles, hli)fseni Schiilwilz, sei es durch l'linzing's oder Scbeurer's Karlen

folgt Paul llentzncr in Uels 1612; nur ist dieser I\lann ge- vcrleiiet. ersann er die Fabel, dafs die Pegnilz und die

wissenhaft genug, zu bemerken : „quem alii vocant Rednilinm", Rednilz sich zur Regnilz vereinigen. Und dieses ab-

und gelehrt genug, um den alten urkundilichen Namen Rarlanlia, geschmackle Theorem hat sich trotz der wissenschafllicben Pro-

h i. Rednilius, zu kennen und als ans den „historicis" geschöpft teste von Sleusel, ßundsch'ih. Lammcrs und Zenss in der Literatur

mitzulheili'n. Eine ahnliche Bcwandlnifs hat es mit Martin und selbst in den Schulen Bahn gebrochen I Es ist eine Ehren-

Zeil ler in Ulm, welcher 1632 im ersten Theii unter ausdrUck- ptlirbl, und es ist die höchste Zeil, diesem Unfug Einhalt zu thun

lieber Berufung auf llentzner, Ens, Bertius und Predicins iCel- und den geschicIillichcMi, ehrlichen Rcdnilznamen wieder in sein

les Protncius ?) in Verbindung mit der Norikerl'abel den Flufs Rechl einzuselzen Es isl das um so dringender geboten, als die

Regnitz schreibt, dagegen im zweiten Theile, durch das Cilal mit Homann's Zeil beginnende Confusion heute noch fortdauert ;

einer Nürnberger Urkunde vrranlafst. jene Schreibart mil der denn neben dem Sliebir'schen Theorem gehen heule noch »n-

ricbligen vertauscht und fortan dieser treu bleibt, limgekehrt dere Theoreme nnd Bezeichtiungsweinen h'-r. Aus Burger'»

gibt Meriaii 1648 zuerst die richtige Schreibart Rednilz, nllgem Uniril's der Erdbeschreibung (S 33) und ans Arendl's

lafst sich aber dann durch Will. Pirkheimer verleiten, ..Regnitz !)air Vnterliind.--knndi' (S 25) lernt die Ju;:end, dafs Rednili

oder Rednilz- zu schreiben nnd Pegnilz ln'i Fiirlh sich znr Regnilr. vereinigen, urid gliirh-

6) 16',l| -173.'!. Der liegistralor Chri.''lopli Sclieircr zeilig liest sie in auillirlieii und gerichllichen Erlassen den Na-

oder Sclicurer in Nürnberg, der ohne Zweifel sowohl den men Rednilz Der (jipfel der Confnsinn stelll >i h aber dar in

Celles als den 1674 neu aufgcleglen Zeiller, sowie den heruhm- R i 1 1 e r"s geoL'r.-sInlisl Lexicon (I Aufl.. l*-5.'>) Dn lesen wir

teil fticrian, jedenfalls aber auch seines Vorgängers Plinzing Karle S. II(H): ..Reilnilr enl-prinirl bei Dillenheim nimmt
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bei Peiersgem Qnd die beidrn Rezat link«, und bei Ifoth

die Roth links, auf (!!) wird dann schiflbar (!!!). nimmt

links lue Schwabnch, rechts die Schwarzach, links die Bihcrl.

rechts die Pe^nitz bei Fnrlli auf. wodurch die ((c^-iiilz entsteht "

Hier Werden wir olso irnr noch mit cinir neben den beiden

Rezat als dritter Quellfluls vorhandenen Rednilz — und mit

einer blühenden SchilTrahrt von Roth an beschenkt! Dieser,

selbst pAdagoi^isch unheilvollen Verwirrung zu steuern, gibt ei

nur ein Mittel. Sowie durch ein Ministcrialrescript vor weni-

gen Jahren Für Forchheim := Vorchheim die Schreibart mit F

für alle amtlichen Erlasse festgestellt worden ist, so werde für

alle amtlichen Erlasse und für alle Schulbucher und allen Schul-

unterricht die Schreibart Hednitz für den ganzen Lauf des

Flusses restgestellt. Dann wird der SliTsname rasch verdrängt

sein, und der deutsche Flufs seinen ehrlichen deutschen Namen

bald allgemein wiedererhalten.

Denn ein deutscher Name ist es, kein slaviscb-wendischer,

wie man etwa aus der Eodung — itz hat schliefsen wollen**),

nicht wissend oder nicht bedenkeml. dafs die Form Radnitz,

Rednitz erst im 1 1. Jahrhundert statt der althochdeutscher] Form

Radanz, Radenz aufkam. Auch Rezat ist kein wendischer

Name : die Rezat hiel's ursprunglich Rethratanze
;
so kommt sie

in einer Urkunde v. J. 793 (in Strcbel's Francia illustrata,

pag. 137), so in einer zweiten (in Anamodi traditiooes S. Em-

merani bei Pez I, 3 c. 2, 45) vor; und wenn Förstemanu (II,

S. 1170) uns die Wahl lal'st, entweder Radanz für eine Ver-

.-tummelung von Rethratanze, oder letzteres für ein Compositum
von Ratanz (Radanz) zu halten, so möchten wir der letzteren

Ansicht den Vorzug geben. Dafs Rhätia sich bis nordwärts

von der Donau erstreckt hat, steht durch den Namen des Gaues

Ries (Rhaetia, Rccia, Rehtsa, Rezi
, Riezha, Riezzia

;
s. Forste-

mann II, 1172) fest; da mochte man eben so ?ut von einer

rhöti'chcn oder ..rehtischi-n" liatanz reden, wie man heutzutase

von einer schwiihischen Rezat spricht

Eher, als an einen wendischen, liefse sich nn einen kel-

tischen Ursprung des Namens denken. Dal's in nicht «i'iter

Ferne von iler Pegnitz und Rednitz eine keltische Urbevölkerung
existiert hat, leitet Zeuss (die Deutschen und ihre Nachbor-

stamme, S. l-l) aus dem Namen der Tauber ab, welcher Name

in seiner Urform Dubra ganz dem alten keltischen Namcji voti

Dover, Dubris, sowie dem Namen des bei Plinins vorkommen-

den eallischcn Flusses Vernodubrum entspricht und in dem kym-
brischeu Worte dwfr „Wasser" seine Elymoloi;ie findet Auch

die EnHutig — anz, — enz ist im Kritischen vielfach nachgewie-
sen; Briganlis, Bregenze ; Alisonlia, (keltisch, hei Ausnn.

*•) So tlenlze, a. a. ().
,
S fiO, der den Namen nu.s dem polni-

»rhen roinie, ,,»ich unlemchelden'', oder aus dem liohniischen

rer.nli und rezani, ,,!>ligen, durchschneiden", nlileilen will.

Achnlirh Lang, Buttner und Schulz, ISeschreihung de» Reznt-

krcitr«, lieft 1, Nflrnb. 1809, S. 6: „Sowohl die Rezat als

ünnlibach" (! I) ,,fohrcn alaviichc Namen. Rezat, Hcgnilz,

Rednitx, allei einerlei" (! ! I) „hciTst : cm Flul'ii oder Bach."

Mosell. 377) Alsenz; Elisantia, Elseuz u. a ) So konnte un-

sere Paginza (Bültner's Franeoiiia, 2. 6(1, Urkunde v. J. 912)
oder Pagenza (Monum. Boica 28, a, ä04 v. J. 1021) oder

Begenz, Begenze, Beginze (ebeudas. Bd. 25, 103, 546 u.

554) oder l'agancia (Pertz, Jlon. Germ IX, 252) d. i. Peg-

Dilz, einerseits, und unsere Bad an ti a, Rednitz, andererseits kel-

tischen Ursprungs sein. Allein kein keltischer Stamm rad

oder rat will seiner Bedeutung nach passen, weder die No-

miualslamme ralh „der Hügel" und rad „die Gnade", noch die

Verbalslamme rat „geben", rät (sing, praes. radim) „denken",
und rath-aigim „beachten"; und ebenso wenig pafste für die

Pegnilz der Stamm baig-im „sich rilhmeu", der einzige, der als

vorhanden sich darbietet.

Nun kommt aber — enz, — enza ebenso auch als deutsche

Endung echtdeutscber Namen vor (s. Zeuss, a. a. 0.) und rad

wie bag sind entschieden deutsche Wurzeln. Ueber diese Wur-
zeln selbst vergleiche man G raff 's althochdeutschen Sprach-
schatz (Theil II u. IV); die vielen, von beiden Wurzeln ab-

geleiteten allbochdeulsctien Ortsnamen findet mau bei Förste-
manu, Theil II,

S 171 ff. und S. 1141 ff. Es ergibt sich aber

über die Etymologie beider Flufsnamen Folgendes. Die Ka-

d.inlia, weil in den urnltcsten Urkunden mit d geschrieben, kann

nicht wohl von dem Stamm rat. wachsen, abgeleitet «erden,

welcher die Wurzeln von ru o t a
, Rutbe,Rohr, Schilf, ra-

tih, Wurzel, Rübe bildet — um so minder, da die Wurzel-

bedeutung wachsen, sprossen für eiuen Flufsnamen nicht

pal'sl, die Bedeutung „Schilf-Flufs" aber auf die Form Ruotanz,
nicht auf Radanz, fuhren wurde. Vielmehr dürfen wir nur an

jenen Stamm rad, sich bewegen, schnell sein, denken,

von welchem Graff (II. 457) die Wörter radi, hradi, redi, ruaila,

ruadar ableitet, und welcher (Graff IV, 1 150) mit h rad, seh ne l.l ,

und wahrscheinlich auch mit dem (etwas jüngeren) girado, ge-
rade (d i. ohne .\hschweifung vorwärts eilen'l) verwandt ist.

.Ms ein schnellfliefseudcr, oder als ein gerade von Süd nach

Nord fliefsender, oder als beides zugleich wird unser Flufs be-

zeichnet : beides mit Recht; denn trotz der unzahligen

Wehre, die hei den Mühlen und bei den (seit den Kreuzzügen

in nnsrer Gegend einheimisch gewordenen) Schöpfradern zur

Wiesenbewasseruiig errichtet sind, hat er heute noch eine leb-

hafte Strömung; wie stark miifste diese erst vor Einrichtung

jener Wehre sein!

Der Name Pagiiiza aber ist ohne Frage abzuleiten von der

^\ urzel bag, im Weg stehen, belastigen, kämpfen,
streiten, (3 sing, pagit, 3 plur. pagant). Von dieser Wurzel

kommt ge b a g i, derRifs, und andererseits pa k iliu (streil-

suchlig, daher) geschwätzig; doch m()chleii wir weder

glniibeii, daf.t um ihrer murmelnden Geschwätzigkeit willen, (ein

modernes Bild!) noch weil ihr Thal das Gebirg spaltet, die

Pegnilz ihren Namen habe, sondern am ehesten, weil bei den

Grenzstriitiukeilen deutscher gegen wendische .Stamme die Peg-

nitz gar leicht Gegenstnnd und Schauplatz dauernder Streitig-

keiten und Kampfe gewesen sein mag.
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Wenn das allhothdeulsche Radauz allmählich in Kadenz,

liadciiiz, Rediiiz übergegangen ist, so ist dies iuil' eine den Ge-

setzen der Sprachentwicklung entsprechende Weise geschehen.

Selbst rlle Assimilation ..Rennez-', die in der Volksaussprache

seit dem Ende des 15. Jahrhunderts uachweisbar ist. kann nicht

als sprachwidrig bezeichnet werden. Eine Corruption hinge-

gen war es. wenn in Nürnberg — des Gleichklangs mit der „Pen-

gez" halber — dies ,,Rennez" in „Reiigez" umgebogen ward;

line Corruption. weil dabei der eine Stammlaut verloren gieng

und mit einem völlig fremden Laut — der dentale mit dem

gutturalen
— vertauscht wurde. In die geographische Litera-

tur ist diese Coiruplioii nicht unmittelbar, sondern erst auf

dem Umv. eg durch das Humauistenlatein, erst durch Rücküber-

setzung aus Regnesus eingeschlichen, um hier eine dreibun-

derljahrige Verwirrung aniuricliten. Der Name Rcilnitz hat

dieser Verwirrung gegenüber das Vorrecht eilfhnnderljahrigen

Bestehens und erwiesener deutscher Etymologie; und so gilt

auch hier das Wort des h. Columbanus : Antiquus error, sed

semper antiquior est veritas, quae illum reprehendit.

Die l'ürltilte hfini Kittlie zu .Xiiriilieric.

Von Dr. (i. W. K. Lochner, qu. k. Sludicnreklor, in Nürnberg.

Zur Milderung der Strafe trugen die von einflufsreichen

Personen. Fürsten, geistlichen und weltlichen, vornehmen Gä-

sten, denen man dadurch eine Ehre erweisen wollte, eingeleg-

ten Fürbitten aufserordenllich viel bei. Freilich kamen sie so

hiiufig vor, dafs man sie doch nicht alle berücksichtigen konnte,

dafs man sogar manchen, z. B. den Klostern der Bettelorden, sie

geradezu (so den Predigern und den Barfüfsern 148,3 an Diens-

tag Erasmi, 3. Juni, in Endres Geuder's und Gabriel llolzschuher's

Frage, ebenso ganz allgemein allen Prälaten und Prioren hie in

den Klöstern 1406, am Snmslag nach Jlar Magd., 23 Juli) un-

tersagte, und dafs man bei wichtigen Rechtsfalleu bei der Fäl-

lung des Urtheils noch überdies hinzusetzte, es solle in diesem

Falle eine Fürbitte nichts helfen. Im Jahr 1482 erliels der Rath

(Baader, Polizeiordn. 42) ein eigenes Verbot und VN arnung, die

sich zwar gegen Lcihesbeschädiguiigen und Todtschläge mit An-

drohung : wenn auch ein Todtschläffer oder Uebelthater mit sei-

nem Widerllieil um die Tliat vertragen wäre, ihn dennoch Kraft

ihrer Obrigkeit ernstlich rechtfertigen oder strafen zu lassen an

seinem Lehen oder Leib, hauptsächlich ausliefs. aber im Ein-

gang des Nachtheils gedachte, der durch die Furbitle, weil das

l'ebel ungestraft bleibe, geschehe, und angereiht an diesen Ver-

lafs sind Androhungen einer Pön von zwanzig Gulden, v\'enn je-

mand für eine Person, die in des Reichs Fangnuf- ist, oder der

vom Rnth einige Strafe oder Bufs auferlegt ist, deshalb eineo

Fürsten, Grafen, Herrn, Prälaten oder Andere anlaufe und zur FUr-

bitle anrege: und in einem weitern, ebenfalls angehiingten Verinfs

ist einem jeden Bürger oder Bürgerin, die von hohen Personen

eine schriflliche oder mündliche Furderung auszubringen sich

unterstehe, eine Poii von 50 Gulden Laudswehrung oder bei

Zahlungsunfähigkeit angemessene Leibesstrafe angedroht. Wie

nOIhig eine solche Androhung war. zeigen die Ralhsbucher in

der Erwähnung der einzelnen Falle. Es ist ein unleugbarer Be-

weis, wie sehr der Halb von Niklas MufTers Schuld überzeugt

war. dafs er die sogar in eigner Person eingelegte Fürbitte

der Jlarkgrähn Anna ablehnte und dem Rechte seinen Lauf liefs.

Bei geringeren Fällen aber, wo es sich um .Aufhebung einer

Ausweisung, einer Strafe in's versperrte Kammcilein oder auf

den Thurm, um eine Rusr wegen L'ebertrelung der Klciderord-

nung handelte, war der Rath sehr gefugig und hielt die bei

hohen Herrschaften didurch eingelegte Gunst für hoher, als die

folgerichtige Vollstreckung des Urlheils Es ist auch nicht

wahrscheinlich, dafs diese Nachgiebigkeit das oberhoheilliche

Ansehen des Raths geringert und Trotz und Widerspenstigkeit

der Bürger vermehrt und gestärkt hätte. Es kamen auch sol-

che Fälle, in denen ein Abschlag ertheilt wurde, zu oft vor,

um in der Nachgiebigkeit und Gefügigkeit blos ein Symptom
von Schwäche zu sehen, und man hatte Gelegenheit genug, sich

auch von der Stärke der Regierung zu überzeugen.

Indessen fehlt es doch auch nicht an Fallen, wo der Rath,

ungeachtet seiner Bereitwilligkeit, sich gefällig zu zeigen, doch

recht wohl (uhlle, dafs es besser sein mochte, auf seinem er-

sten Ausspruch zu bleiben, wenn nur die Rücksicht auf hohe

Herrschaften nicht geboten hätte, nachzugeben und nicht blos

ein Ausre, sondern beide zuzumachen. Einen beinahe komi-

schen Anstrich hat daher folgende Geschichte.

Der Münzmeister zu Schwabach, Hauns Rosenberger, ein

verheiralbeler Mann, besuchte eine gewisse Oeselhergerin zu

Nürnberg, ob unverheirathete Person, oder Ehefrau oder

Wiltwe, ist nicht gesagt, in einer so auffallenden Weise, dafs

es allgemeines Gerede darüber unter den Leuten gab und die

Eifersucht der MUnzmeisterin erregt wurde. Der Rath liefs den

beiden Liebesleulen, zunächst der Oeselhergerin, den unerlaub-

ten Umgang verbieten
;

aber es half nichts. Sie kamen in

Häusern zusammen, sprachen ölTenllich mit einander, afsen und

tranken zusammen. Da schrill die gekränkte Ehefrau, eine

zweite Juno, zu einem gewaltsamen Millel. Sie giene selbst

nach Nürnberg, lauerte ihrer verhafsteii Nebenbuhlorin auf und

unterstand sich, ihr — wie in dem Uathshucli sehr nniv ge-

sagt ist — unerlaubt (ohne Erlaubnifs) eines Bürgermeisters

auf ülfner Gasse die Nase ahzuschueiden. •) — Hier lag nun

•) Diese Art, seine Itnchc /n nlieii, scheint Ofler vorgekommen

zu sein. In Itiiprechl lliillers und Ulmnnn Sironier'ii Frngc

1479, nngehend am Millwocli nach Ostern, M. April, wurde

dem F'riti ."^chreppeler »ein llnndcl. den er gegen sein Weili

hio Ruf dem Markt rurgennnimen, nenilicli mit rnirrslehung

ihr die Nn«c nbzusrhDCideii, beerben und derhnlbrn au* Sor-

gen gelnmien, doch diif» er gegen «ein Weih Friede gelobe.

Auch »paler noch kommt dns Nii«eiiiili»clinci<len vor. In Ko-

dre» Tücher'» und Woifgnng l'Omer'» Frage IfiÜO wurde Siim»-
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eine ciopjiellf Rechtsverletzung vor, einmal derjenigen, welche

einen Ehemann zum Ehebruch verleitet, dann derjenigen, welche

unerlaubte SelbsthUlfe genommen halte Markgraf Friedrich

liefs jedoch sogleich durch Lorenz von Walleiirode und den

Kanzler Johann Volkert Fürbitte einlegen, und am Donnerstag

nach Francisci (5. Okt.) 148C in Peter Hsrfsdorller's und llarlin

Geuder'» Frage wurde verlassen, „seinen Gnaden zu Ehren den

Handel in Ruhe anstellen (anstehen) zu lassen ein Monat unge-

fubrliih, und wenn mittler Zeit von seinen Gnaden nicht wei-

ter Anregung geschehe, alsdann solle der Handel wieder im

Rathc vorgelegt werden. - Man gedachte, wie in vielen Falleo,

nur für den Augenblick nachzugeben, spiiler aber doch wieder

sein Recht aufzunehmen, eine nicht gerade sehr redliche Aus-

kunft, allein die Politik jener Zeit war zu iialurlicli, um durch-

aus ehrenhaft zu sein Nun liefs Markgraf Friedrich fUr sich

und seinen Bruder Sigmund durch Ruprecht Malier, Losunger,

und Nikiaus Groland, „die er deshalb sonderlich zu seinen

Gnaden zu dem Stein am Wasser gelegen und nachfolgend gen

Weifsmannsdorf gefordert hatte", wiederhol! uachdrUckliclie

Fürbitte thun, uud darauf wurde am Samstag nach Aller-

heiligen (4. Nov.) d. Jrs., in Ulrich Grundherrn und So-

bald Reichen Frage, verlassen: ,,wiewohl der Handel bei einem

Rath bcder Theile halben fast hoch und schwer gewogen und

für fast sträflich angesehen ist, uud besonders der Oeselber-

gerin halb, die nach slatllicher Warnung und Untersagung, dafs

sie den Münzmeisler mit allem Handel und Wandel allerdings

meiden solle, dessen unangesehen bei ihm in Häusern und auf

offener Strassen geredt, gestanden, geessen und getrunken hat,

>;eshalb einem Roth sehr schwer geworden sei
,
dem gemeinen

(allgemeinen) Geschrei und Gerücht nach, diesen Wandel zu

begeben, jedoch die sogar ernstlichen Bitten des Markgrafen

angesehen und in der Hoffnung, dafs ihr Gnaden Das von einem

Ratlie zu besonderm Dank empfahen und ihnen und den Hiren

in andern Handeln desto mehr Gunst und Forderung zuwenden

werden, soll der Handel vergeben sein, doch der Oeselbergerin

ernsllichr Warnung vor allem weitern Lmgang mit dem Münz-

meister durch den altern Bürgermeister zugehen, und ihr dabei

stattlich gesagt werden, dafs sie hinfüro den MUnzmeister meide

und weder mit Beiwohnung, Reden, Es.^en, Trinken, Stehen,

Gehen, Schreiben, noch einigem andern Handel und Wandel

keine Gemeinschaft noch Geschäft mit ihm habe oder übe, denn

wo sie Das nicht verlassen (unterlassen) würde, wolle ein liath

sie darum und auch um die vorgeubte Handlung nngr.strnlt

nicht lassen, darnach mügc sie sich lichten. Durch .lolisl llnl-

ta|;, 7. Jan., verlasgcn : Manns Ili(rel llingmncher, dnruui dals

er «Ich nach Laut seiner sellisi liilienntnils niil lliiiinscn vnn

K>li» llnniirrnuen vcrgeii.ien und snndlich zugeliulUn. der dann

dnruni Hein, Itigel'«, Khewcih die i\asen lial nbgenchnilten, ist

geilraft nls ein Ehebrecher vier Wochen auf einen Thurm in

ein versperrt Kämmerlein, mit dem Leib zu verbringen und

Walter r.u Irinken, wie er zuthun hat angelobt, und noch vor

Nachts in solche Straf zu gchn.

ler, als eine besondere BolschafI, sollte dem Markgrafen von

dieser Bercilw illigkeil ihm zu willfahren Anzeige geniaihl wer-

den. Am Samslag vor Elisabeth (18. Nov.) wurde dann tlnrch

denselben Jobst Haller dem Münzmeister ernstlieh ge-agl, es

sei eines Ratlis Meinung, dals er hiufuro mit der Oeselbergerin
keinerlei Gemeiiiscbofl, llandil und Wandel habe, weder in noch

aufserhalb ihres Hauses, weder mit Gehen, Stehen, Essen, Irin-

ken oder in ander Weise in kein Weg, denn wo er Das nicht

lasse, würde ein Rath darob nichl Gefallen haben.

Allein des Haihs Meinung war nicht auch des Munzmei-

sters Meinung. Älit der blofsen Befreiung von der Strafe war

ihm und ihr nicht geholfen, wenn ihnen aller weili-re Umgang
geradezu verpönt war, und bei dem grofsen kaiserlichen Tage
1487 wandte sich der Münzmeisler an seinen Herrn, den Mark-

grafen und Kurfürsten Johann, und es wurde Samslag am Abend

vor Johann Bapl. (^3. Juni), in Mklas Grolund's und Uiniaii

Stromer's Frage, verlassen : Auf Fürbitte unsers gnädigen Herrn

Markgrafen Johannsen von Brandenburg, Kurfürsten, durch sei-

ner Gnaden Raihe des Münzmeisters von Schwabacli halb an

einen Rath geschehen, ist denselben Rathen geantwortet : „dafs

ein Rath seiner Gnaden also willl'ahren will, dafs der MUnz-

meister die Oeselbergerin, wo ihm die ungefähr auf der Stras-

sen begegnet, ansprechen und sie grUfsen mag, doch also, dafs

er sie in ihrem uud auch ander:. Häusern mit einiger Gemeiu-

scliaft meide, wo er aber oder sie Das verbrechen und der-

mafsen nicht halten wurde, so geburc einem Rath, nach Gestalt

dieses Handels mit Strafe darein zu sehen; auch ist erlheilt

und verlassen, wo sie in irgend einem Haus bei einander he-

Irelen wurden, sollen sie bede angenommen und in das Loch

geführt werden." Mit diesem, in der damaligen palriaicbali-

sehen Zeil, die sich noch alles Ernstes ouch in solche l'rivat-

verliälliiisse mit obrigkeitlicher Gewall einzugreifen beri'chligt

glaulile, nicht so lächerlich, als es etwa henizuinge sein wurde,

erscheinenden Bescheid war das Verlangen des Munzmeisters

gemäfs di'm allen Spruche : (jnid juval adspecins, si non coiice-

dilnr usus? keineswegs befriedigt; die Oeselbergerin scheint

durch den Schnitt in ihrer Nase, der vermulhlich längst ge-

heilt war, an ihren Beizen wenig oder nichts verloren zu ha-

ben, und so legte er sich denn von Neuem an's Brell. Da

wurde denn am Samstag nach l'etri et l'ouli (30 Juni) 1487,

in Nikiaus Groland's und Ulman Stromer's Frage, abermals auf

Küibille Knilursteii Johanns, vergönnt, dafs die Oeselbergerin

zu ihm in seine Herberge gehen mag, doch sei seiner Gnaden

durch Ituprechl Haller und Peter HRrsd(trffer der Handel und

Gestalt der Sache zu berichten und zu billen, mit dem frühe-

ren Vergeben und NN illfahren gesättigt zu sein. Allein keines-

wegs, denn am Donnerstag nach Udalrici (5. Juli), in derscl-

ben Frage, wurde ..auf fast emsige und ernstliche Fürbitte

Markgraf Johanii.sen
, Kurfürsten, und Markgraf Friedrichs von

Brniidenhnrg , Gebrüder, dini Münzmeisler von Schwobacli cr-

Iniibt, dafs er ziemliche und erbare Handlung mit der Oeselber-

gerin mit Zugang in ihr Hans hnlien mag, wo sie sich aber
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anders, denn ihnen beiden ffehUrl , hielten, wolle ein Hath i-icli

seine Strafe gegen sie vorbehalten haben "

(liermit schlieTst diese erbauliche und lehrreiche Geschichte.

Ein«- (lieHaiifltHrlittnMrelMe vitn 'n'ien iincli

<'o>iMtHiiliii<»|tel im «I. I.«9I.

Von .\dvolial (iautsch in Dresden.

(Schlafs.)

Am 31. März fahren sie bei dem Berge Gutschenia vor-

über, welcher sehr metallreich ist. Die Türken haben daselbst

drei Bleigruben, machen viel Buchsenkugeln und führen Blei-

platten bis nach Constanlinopel Bei der Weiterreise endet

sich auf der linken Hand Gutschenia und der Berg „Hemus"

fangt an ,
und nach Berührung der Stadt Niesa am Flusse glei-

chen Namens kommen die Keisenden „in Dardaniam."

Nach einem Basttage am 1. April leisen sie weiter, kom-

men öfters durch sehr „grofse Gebürg vnd rauhci waldl", wo-

bei die Bemerkung gemacht wird, dafs ,,in allen rauberwalden

etliche wechter gestelt sind, welche, wen sie sehen das ie-

mandts durchzeuchet, schlagen sie mit einer ruetten vf, ein

dreimal, damit anzuzeigen, das man wohl sicher hindurch rei-

sen muge.-' Hinter Nisa fahren sie durch eirjen Bach, welcher

,,gar heifs vnd warm" gewesen und treffen beim Stadtlein l'y-

rolh am Hamus zwei Schwefelquellen.

Nach Ucbersteigung des Gebirges gelangen sie in die in

der Ebene liegende Stadt Sophia, „eine sehr berühmte Kauf-

und Handelsstadt, darin der „Beglerbeg ans Rumänien gewöhn-

lich seinen Sitz hat", worin sie einen Tag in dem von einem

gewissen .llemet Bascha gestifteten Spitalo verweilen, mit dem

ein Bad und Karawanserei verbunden ist. .leder Türke, der

hier einkehrt, wird nach den Bestimmungen des Stifters sammt

Dieiier und Rofs acht Tage lani^ umsonst beherbergt.

.Nach i-intagiger Ba.t gehl die Reise weiter, berührt „ein

schon Wühl erbauet Feld, canipus Iclinus genannt'', ein sehr

hohrs und langes ..Kaubergeburg', den Klnls Scabrum, von den

Einwohnern Icar gelieilsen, und gelangt am 8. Apiil über den

Berg Rhndopen nach Thracien. Unterwegs treffen sie zwischen

dem Gibirge ein Warmbad und viele Eisenhammer an.

Die nächste bedeutende Sladt ist riiilippopolis, von welcher

eine kurze Beschreibung geliefert »ird. Die Reisenden bese-

hen sich die Buinen des Palastes des Königs Philipp von Ma-

crdonien , die Sitzstelle und den Stuhl des Aristoteles, darauf

„der .Aristoteles sampt dem könig philippo vnd seinem disci-

pcl Alexandre magno aufgesefsen sindt, wie sie des Himmels

lauf gestudieret, besehen vnd erlernet haben", und den unweit

davon gelegenen Felsen, wovon zum Tode verurtheilte Verbre-

cher herabgestürzt wurden Ihrer Lage nach ist diese Stadt

nach der Meinung des Referenten „ein Schlüssel (so sie vnscr

wehre) der ganizen Christenheit."

Sodann kommt Adrinnopel on einem Berge, mit schoueo

Weinbergen rings umgeben und einer sehr grolsen „Knufmano-
schaft". Bei 30,000 Juden befinden sich unter dea Einwoh-

nern. Die alle Sladt ist noch von einer alten rümiscben und

griechischen Mauer umfangen Nach dem Berichte ist ..uicbls

fürnemliches" hier zu sehen.

In dem Flecken Escibaba oder Babartzsch, auf Deutsch Alt-

vater, darin lauter Türken wohnen, den sie auf der Weiter-

reise berühren, wird ein in einer griechischen Kirche zu seheo-

des Grabmal einc> Christen, Namens Sarrisallag, ausfuhrlich

beschrieben. Er mufs ein Riese gewesen sein, denn sein

über dem alabasternen Grabsteine hOngeoder Bogen ist I Klaf-

ter lang und 1 Spanne breit; der Pfeil dazu ganz eisern, 5'/,

Spanne lang; der „pusican" von Holz, sehr dick und 4'/i Spanne
lang; sein 'ut von weifsem Filz, weit und grofs , mit langen
Federn besteckt. Es kann niemand sagen, von wanuen dieser

Mann gewesen, etliche meinen, dafs es St Nicolaus sein solle.

Das Grab wird Tag und Nacht von Mönchen und andern be-

wacht und eine Lampe dabei brennend erhalten

Von dem Städtchen Zorli werden zwei aus der Gesandt-

schaft mit einem Zauscheri auf der Post nach Constantiuopel
an den Herrn Orator vorausgeschickt, von wo nach zwei Tagen

unterwegs die Nachricht kommt, dafs der Einzup in C'onstan-

tinopel den 25 April vor sich gehen solle.

An diesem Tage gelangt denn die Gesandtschaft auch da-

hin und wird von dem kaiserlichen Rath und Ordinarius legatus

an des lürkischen Kaisers Hof, Carolus Bim, Herrn auf Eckeo-

bergetc, mit Dienerschaft, einem Beg und etlichen angeseheneu
Zauschen eingeholt und in das Karawanserai gebracht.

Nun folgt eine Beschreibung dessen, was ,,in dem constau-

tinopolilanischen Patriarchat" zu sehen ist. dann verschiedener

Säulen auf freien Platzen der Sladt. einiger Kirchen, sowie der

Sehenswürdigkeiten aufserhalb der Stadt.

Am 26' April beginnt die Irtgliche Bekosligiing der (ie-

sandtschuft auf Kosten des Sultans uiiil wird das Gelieferte ein-

zeln angegeben.

Am 38 April haben die Herrn oratures Nachmittags dem

„Machomet Parthen und Macliomet Bascha" die mitgebrachten

Geschenke überreicht

Am II .Mai endlich haben die Herrn oratores dem lürki-

schen Kaiser die Präsente überreicht Nach einigen Besuchen

und Gegenbesuchen verschiedener Paschas, nach Absendung Bar-

tholomäus Oriies, „ihrer Majestät Cammer-C'urirei", mit einem

Zauschen nach Wien, um die Ankunft der Ge.'-nndtscliari in mel-

den, welcher 19 Tage ..postiref hat, wahrend man sonst dir

Reise in II— 12 Tagen vollendet, und nachdem der Sultan dem

Orntor 7 Kleider und 500(1 Asper al.s Geschenk gesendet, he-

urlanbl sich am 'ij Juni der Orator von dem Sullnn, wiibri er

ihm das Kleid kufsl, aber der Sitte noch unbegleilpl isi.

Vor Bosrlireibnng der Burkreise wird nun „ein Vuririchnui

wie der Turckischo Kaiser liof helt vnd was er >ar bevrhiichs

leut hat", eingeschoben, worin die Hofhaltung unil die Militär-
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einrichluiig d. > Sullaiis beschrieben winl. Daroiif Mgl di.' Vu„ Komoni aus wird am 10. August der Kaiser von der

Augabc der liililarmacht, nach den einzeluen Provinzei. verllieill, Auliuull der Gesandls^chart .iurch den vorausgesendeten Bruder

welche mit Einschlufs des Hofgesindes 630,000 Mann betragt, des Orators, Friedrich, unterrichtet, und am 15. August zieht

ferner die Angabe, wie der türkische Kaiser Schlachtordnung dieselbe fri.'^ch und gesund wieder in Wien ein.

macht, W.-UD er sich mit dem Feinde schlagen soll, und end- Obwohl dieser lU-isehericht nur zumeist Nachrichten ent-

lich „das Verzeichnus des »ilbergeschirs vud Vrwerks, so aufs
hall, welche auf die Zustände Ungarns und der Türkei in da-

bevrlch der Rom. Key. Maytt. viisers allergnedigsten herren ich
maliger Zeit bezuglich sind, so bildet er doch einen Beitrag

George llsung zu" Trotzberg, lanrivoigt in Schwaben, zu der tur- 2,, der „jcht sehr umfänglichen deutschen Reiseliteratur des

ckisihen Verehrung zu Ausperg machen Infsen vnd den andern ig Jahrhunderts, und vielleicht ist es für Manche schon von

tag Jauuarij dieses eingehenden 71 Jhares bei meinem Daniel luteresse, dessen Vorhandensein zu kennen,

malicli gen Wien vberschickl habe etc
" Dasselbe fuhrt die

Geschenke einzeln auf, welche der Sultan, die vornehmsten Pa-

schas, Begs und andere sowohl in Constantiuopel, als in den

Provinzen, durch welche die Reise gieng, bekommen haben, Zur iiltcreii KiitliHellitfrnlur.

gibt deren Preis an und summiert den ^^'crlh der Geschenke
1 I- r j 1 , . j 1 D 1^8"' ""s '^' das:

eines jeden eiuzeliien bmplangers und znlelzt die einzelnen ro-

sten. Auf die silbernen Gefäfse und Uhren folgt die Aufzüh- Es wechst aus Adapis muter,

jung der baareu Geldgeschenke an Sultan. Paschas, Gegs, Dol- Man nüzt es zu dem futer,

metscher und Gesinde, und endlich wird der Geball des Ora- das man gibt den pl'erden ;

tors und dessen Secreläis auf das Jahr 1571 angegeben. AI- ich will dich nit geferden

les dies ergibt einen Gesammtbetnig \on 79,517 Thalern 14 kr. niem dir gar wol der ueyl:

Die silbernen und vergoldeten Geschirre, welche dem Sultan Sein Schnell fcrt als der pfeil,

übergeben worden waren und in Trinkgefafsen, Krügen, Kes- des hilf die well bat erncrt,

sein. Leuchtern, Schalen, einem vergoldeten Schreibzeuge n. a. m. da vns Got hat beschert

besteben, wogen über 174 Mark und kosteten '.^973 11. 41'/^ kr. Aus seines Zorns mfit,

und au baarem Gelde bekam derselbe noch 15,000 Thaler, aus- Als er die sintniit

serdem eine künstliche Uhr für 40011. Nächst ihm erhielt Meh- Scbikt die weit zu straffen I

met Pascha das meiste an Silbergeschirren, Geld und Uhren. Mau schry noch wee und wafeu,

Unter letzteren belinden sich mehrere künstliche Werke, der wo mau des mangel hell,

Beschreibung nach zu urlheilen. Der Werlh der Uhren betrug es ist och bei dem bell,

über 800 n zusammen. «laran der kaiser ligt.

Aus diesem Verzeichnisse und sonstigen Augaben lassen wann man das so hoch nit wigl,

sich kulturhistorische Notizen entlehnen. So wol man des bedarf,

Des üraloi? jährlich „Deputat' betrug 7500 TJilr, und das Kein sper ward nie so scharpf,

des Serretars llannibal 317 Tblr 44 kr
;
unter erslerem ist ver- Man mue|5 es darbei bau.

mulhlich der in Constantiuopel verweilende Gesandle zu ver- Zu rautten ich dich. Ion.

stehen Aus cgm. 756, Bl. 44 b der Mlinchener Huf- ond Slaals-

üie Gesandtschaft trat ihre liückrcise am 2. Juli wieder bibliothrk. Der Cod. staminl aus dem Kloster zu Sl. Ulrich

an; der ttralor zu Consluntinopil begleitete die Abreisenden und Afra in Augsburg (15. Jahrb. 4 44 Bl ) Vgl. PI. Braun

iwei Jleilen weit. Die Beschreibung der Rückreise ist sehr ||i_ 100

mager; gewöhnlich wird nur der Ort des Nachtlagers genannt ß| 1
—21 ist eine Verdeutschung des Buches de consola-

und die zurückgelegte Meilenzalil angigeben Erst al» die Riise tione et consilio, oder Meliheus und l'rudentia. Bl. 34: ge-

Ungarn berührt, wird Lage und BeschalTenheit der grofseren reimte Lebcnsregeln. Bl. 35—41: Be i ch ts piegel. Bl. 42-—14:

Orle in kurzen Notizen geschildert; so z B. das Schlachtfeld Hans von Westcrnarh, Strafgedichl auf seine Zeitgcnos-

von Mobacz. sen. Anfang : O well bedenk die all und newe geschieht wa

Abenteuer sind derselben nicht lugeslofsen. Betrübend für Got vnd das recht wird vernichl.

uns ist nur, manchmal die ^achricht lesen zu müssen, dafs ih- München Dr A Birlinger.
ncn gefanijcnc Christen auf dem Transporte nach Constanlino-

prl begegnet «eleu. (Mit einer Beilage.)

Vernnlworlllche Hedaction: Dr. (i. K. Krnmmaun. Dr. A. v. Eye.

Vcrine der liler.-irisch- nrlislischen Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg.

V. K. Scbald'soho Buclidruckorci.
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CliroiiiK des i?ernianisclien )Ius(iiins.

Zu lebliaflester Freude niuls es uns gereichen, die Reihe unse-

rer diesjährigen Chroniken, in deren jeder wir unsern freundlichen

Lesern frohe Bulschaflen zu bringen halten, heule mit einem Berichte

beschlieisen zu können, der ungemein viel des Erfreulichen bietet,

der eine Anzahl von Ereignissen aufführt, die uns gewifs nur Ver-

anlassung geben können, ein an Müiie und Arbeit reiches Jahr mit

gehobener Stimmung zu verlassen und mit freudigster Zuversicht,

mit unerschüilerlem Vertrauen auf eine gluckliche, eine grofse

Zukunft unseres nationalen Werkes in das kommende hinüberzu-

schreiten.

Zunächst sind es neuerdings erfolgte Bewilligungen bedeuten-

der üeldunicrstülzungen, über die wir heute zu berichten haben.

Se. Durchlaucht der Landgraf Ferdinand von H ess en-II o m -

barg liefs uns nach huldvollster Einsichtnahme von unscrm 10. Jah-

resberichte abermals eine aufserordentliche Beihülfe von 35 fl. zuge-

hen; aus niiltclfrankischen Kreisfonds erfolgte, wie bisher,

so auch für 18G'1/G5 ein Zuschufs von 10011 ,
ein gleicher Betrag

Hofs uns für dasselbe Rechnungsjahr aus unter fränkischen und

ein weilerer von 50 fl. aus ober fränkischen Kreisfonds zu.

Nüchsidem haben wir wieder einen Beitrag zur Tilgung der un-

serer Anstalt durch die Erwerbung der freih. v. Aufsefsischen Samm-

lungen erwachsenen Schulden zu verzeichnen. Ihre Hoheit, die ver-

wittwete Frau Herzogin Friederike von Anli al I-Be rnbu rg

geruhte zu gcdachlcm Zwecke die Summe von 35 fl. zu bestimmen.

Möge uns im kommenden Jahre vergönnt sein, in jeder unserer

Chroniken eines neuen Beitrages zu dieser der allgemeinsten För-

derung wcrihen, für uns so wichtigen Angelegenheil gedenken zu

können !

Auch zum .\nkaufc der von unserni I. Secrelär, Dr. Erbsicin,
«. Z. erstandenen Sammlung von Modellen alle.r Kriegswerkzeuge

ist wieder ein Beitrag von 35 fl. eingegangen. Wir verdanken den-

selben der Liberalität des Herrn Advokaten U r. (iulbicr in Drcs.

den, der zu gedachtem Zwecke schon früher, wie unter Dank in

unserer JuliChronik zu bfrichlen war, einen Beilrag von 3511. gü-

tig.<t bcslimmie. Möge diese wiederholte, aufserst anerkennens-

werthc Förderung eines zur Bereicherung und Ausschmückung der

Hallen unseres Nationslmuscums begonnenen Unlernelinicns Andern

ein Antrieb werden, auch dieser Angelegenheit nach Krilften ihre

Theilnahme zuzuwenden !

Aber nicht allein von neuen, bedeutenden Geldzuschüssen haben

wir unsern Lesern heute Mitlheilung zu machen, auch unsere Samm-

lungen sahen sich im letzten Monate in srilcnem, in aulserordcnl-

lich reichem Mafsc bedacht.

Vor Allem haben wir hier eines hochherzigen Enlsrhlusscs un-

«eres Fliegers für Neustadt n. d, H., de« Herrn Buchhalters Kiirl

Jnkob Gabriel in Winzingcn, zu gedenken, der uns unlängst

von einer leslamenlnrisch gelrolTenen Verfügung in Kennlnil's setzte,

nach v»elcher die Münzen germanischen Ursprunges seiner gegen-

wärtig 4250 Stück zithlenden und einen Gcsammtwcrih von elwn

2000 fl. repräsentierenden Münzsammlung nach seinem Ableben als

freies Eigcnthum dem german. Nationalmuseum zufallen sollen, unter

der Bedingung, dafs letzteres, welches die ihm zugedachten Münzen
seiner Zeil durch einen seiner Beamten an Ort und Stelle ausschei-

den zu lassen und in Emplang zu nehmen hat, die bei Einverlei-

bung derselben in seine Sammlung sich ergebenden Doppelstücke zu

billigen Preisen an junge Numismatiker abgeben, den aus dem Ver-

kaufe dieser Doubletten zu lösenden Betrag aber lediglich zur Ver-

vollsländigung seiner Münz- und Medaillcnsammlung verwenden soll.

Der edle Vermächlnifsgeher, der sich die Vermehrung seiner Samm-

lung jetzt, nachdem dieselbe vor einstiger Zerstreuung sicher gestellt

ist, nur noch mehr will angelegen sein lassen, holft durch sein Vor-

gehen anderen Munzsammlorn, denen, wie ihm, nahe Erben nichl

zur Seite stehen, Veranlassung zu werden, über die oft mühsamen
und kostspieligen Ergebnisse langjährigen Sammcins in ähnlicher

Weise zum Besten unseres Institutes zu verfugen. Möge das hoch-

herzige Beispiel, das er gegeben, von andern Seiten die freudigste

Nachahmung linden, mögen recht viele Sammler durch derartige Ver-

fügungen sich die jedenfalls erfreuliche und beruhigende Gewifsheil

vcrschalTen, dafs die Zeit, der Fleifs und die Mittel, die sie auf

ihre Sammlungen verwenden, nach ihrem Tode nichl als verloren

erscheinen, sondern der gemeinsamen Wissenschaft zu Gute kommen
und so für alle Zeiten fruchtbringend bleiben werden!

Bedeutender und sehr schatzbarer Zugänge halte sich wahrend

der letzten Wochen unsere Kunstsammlung zu erfreuen. Namentlich

verdient um dieselbe machten sich F'rau Minna Büchel, geb. Mci fa-

ner, in Dresden, durch geschenksweise L'eberlnssung eines reich-

verzierten und vergoldeten Eisbestecks und eines schonen Kruges aus

dem 17., sowie einer interessanten Schale aus dem 18. Jahrb., und Herr

Major R. v. Göchhausen in Gotha durch Schenkung eines kost-

bar ausgestalteten Saileninsirumentes
,
einer sog. Thcorbc, aus dem

17. Jahrh. und einiger anderer interessanter Gegenstände. DerStadl-

rath von We ifsr nher c in der kgl. sncbs. llberlau.'iilz übersandte

uns, wie wir daiiklLirsI hier hervorzuheben haben, «ine Anzahl aus-

ser Gebrauch gekommener slüdlisrher und InnungsSiegcIsIcmpel aus

dem 17. und 18. Jahrh. Tauschweise wurde ein aus dem ll>. Jahrh.

stammendes, sehr kunstreich ausgeführtes zinnernes Taufbecken mit

zugehöri;;cm Kannchin erworben.

Schiierslich haben wir heute vorläufig darauf aufmerksam lu

machen, dals das german. Museum in Folge eines mil dem In.'prclor

seiner Ateliers, Maler J. EberhardI, (der, wie schon früher er-

wähnt, innerhalb der Mauern unserer Anstalt ein phntngraplii.<rhr«

Atelier errichtete) nhgrsrhlossencn Vertrage» bald in der Lage »ein

wird, nicht nur die hervorragindstcn Nummern «einer Sammlungen
in guten pholo^rapliischen Nachbildun;,'eii tu billigrn l'rrl>en nhiu-

gehen, sondern auf etwaige llestellung auch jrdrn andern in »einem

Besitze befindlichen Gegenstand in pliolographischcr Abbildung lu

liefern. E> wird Über dioes wichtige Itnlernehnirn, durch wel-

ches unsere Sammlungen dem wificnschaftlirhen Studium, der hunfl
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ond dfr tndusirie noch weil mehr, als dies bisher der Kall sein

konnte, luginglich gemacht nnd nutzbar werden sollen, in der

nächsten Äummer des Anzeigers noch ausführlicher zu sprechen sein.

.Ad neuen Geldbeiträgen brachte uns der letzte Monat aul'ser

den oben bereits namhall gemachten noch folgende :

Aus öffentlichen und Vereins-Kasaen: Von den Stadt-

gemeinden ll.i>nichen (Sachsen) 7 11. (cinm ). 11 i I p nl t s tein

(Bayern)l fl. önkr. und Yellberg (Württemberg) 3 II. (einm.) : fer-

ner von den Turnvereinen lleilbronn 2 0. und Rottweil ID.

Von Privaten: .\ pol da: Rechtsnnwall R. Ilolbein 1 fl. 10 kr.,

Kaufmann h. Ilundeshagen 1 fl. 10 kr.. E. Wiedcm^nn, Kaufmann u.

Manufaktur-Verleger, 3 fl- -SO kr. u. 8 fl. 4.T kr. (einm.); G^efsen: A.

Bramm. Ilofger.-Sekrelär, 1 fl., Dr. Uillmann, Professor der Theol., 1 fl.

45 kr., Dr. Gafs, Professor der Theologie, 1 fl. 45., Dr. L. Lange, Pro-

fessor der Philologie, 1 fl. 45 kr. : Innsbruck: Franz L'nterberger,

Kunsthändler, 1 fl. 10 kr.: Nürnberg: hanfmann Kaspar Hafner 48 kr.,

K.iufmanu Georg .\dam Viizlbum 48kr.: Odessa: Kaufmann Küm-
mel 9 fl. "JSkr. : 01m utz: Doktorand Blumenzweig 1 fl. 10 kr. :

T r i e nl : .\niholzer, Drntsclilheolog, 31'/i kr. (einm.), Bollea, Deutsch-

iheolog, 2Skr. (einm.i. Detomas, Deutschtheolog, 35 kr. (einm.),

Egger, Deutschtheolog, 2Skr. (einm), Fnrlan, Deulschtheolog, 35 kr.

(einm), Gafser, Deulschtheolog, 47 kr. (einm.), Gritsch, Deutschtheo-

loe, 21 kr. (einm.), Hnber, Deulschtheoloe, 1 fl. 10 kr. (einm.), In-

ncrhofer. Deutschtheolos. .S.') kr. (einm.), Mitterhofer, Deulschtheolog.
21 kr. (einm.), Aislulsch. Deulschtheolog, 23'/5 kr. (einm.). Pedranz,

Deatscblheolog, .'35 kr, (einm. ), Pertolli, Deutschlbeolog, 35 kr. (einm.),

Pfeifer, Deulschtheolog, 49 kr. (einm.), Pinsgera, Deulschtheolog,
14 kr. (einm.), Psaier, Deulschtheolog, 35 kr. (einm.), Tarneller,

Deulschtheolog, 35kr. (einm.), Torggler, Dentschtheolog, 35kr. (einm.)
Trailer. Deulschtheoloe, 3.5 kr. (einm.), Wellenzohn, Dentschtheolog,
21 kr. (einm.), Zöggeier, Deulschtheolog. 35 kr. (einm.): Ulm; M.

.\n»prenger, Werkmeister, in \eu Ulm, Ifl. 45kr., Gulshesitzer Firn-

haber in Nen-Ülm Ifl. 45kr. : Weilscnburs a. S. . Gustav .Adel,

k. Snbreklor, Sludienlehrer und Pfarradjunkl, 1 fl. (statt frolicr 48 kr.),

Carl Hofmann, k. Sludienlehrer, 1 fl., J. Ph. .Markmiller, k. Subrek-
tor. in Ellingen 1 Ü.

Für unsere Sammlungen giensen uns, wie wir dankend hiemit

bestätigen, wahrend des letzten Monats folgende Geschenke zu :

I. Für das Archiv.

A. Pöbner. Commis, in Nürnberg:
307b. Theilunssverlrag der Gebruder Pra\ltenstainer. 1307. Pgm.
W79. Schreiben des Baths von Nurnbere an den Landrichter H. v.

I'arsberg zu Sulzbach. 1.535. Pgm.
•chreiben des Raths zn Nürnberg an den Landrichter II. v.

Kreudenberg zu Sulzbach. 1586. Pgm.
Ulrich, lioldschlagcr , zu Nürnberg:

3081. I eibgedingsbrief der .\nna Degrnharlin für Hans Slepper^er.
Itj2t>. Pap. ürig.

Dr. K. Back, geh. Regierungsratb, in .\ltenbnrg :

3082. Verordnung über die Erhebnng der Tiirkenslener. 1.542.

Pap. (Irig.

3083. Verzeichnifs der Reichsanlage verschiedener Fürsten u. Stande.

K. Jahrb. Pap. Orie

n. Pur die Bibliothek.

Dr H. Schläger. Senator, in Hannover:
17J33. Mejer, Ge>chichte des Wohllhatigkeits-Vereins der Synago-

grngemeindc Hannover. lStj2. 8.

17..3.'M Noidrke. Sophie, Kurfiirstin von ILinnover. 1864. 8. Prngr.
17,3.t5. Die Politik der k. hannov. Regierung in der deutsch- dani-

schen Frage. 1864. 8.

17,.336 Julius, dal Bodrkerlied ; 2. UpUge. 1864. 8.

Historischer Verein für Nledertachsen in Hannover:
17,3.;7. Der«., Znl.rhrifl: Jhrg I-ti.l. ls,;|. s.

17,338. Der»., 27. .Nachricht 18tM. 8.

Carl Giessel's Buchhandlung in Bayreuth:
17,339. Krie>. lieschichle der Studien .\nstall in Bayreuth. 1864. 4.

17,34U. V. Held, Rede bei d. zweiten Sacularfeier des Gymnasiums
zu Bayreulh. 1864. 8.

17,341. Verzeichnifs der Schüler, welche in den J. 1800—1864 d. k.

b. Gymnasium zu Bayreuth besucht haben. 1864. 8.

Institut des provlnces de France in Paris:

17. 34-.'. Ilass . annuaire: 11. -er., t). vol. (\V1. de la coli.) 1864. 8.

Friedr. Vie'weg' & Sehn, Verlagsh.. in Braunschweig:
17.343. Al'smann. llniidbuch der Geschichte; 2. Theil. 1864. 8.

Dr. K. Back. geh. Kegierungsrath, in .\ltenburg:
17.344. Pulicey-Orilnung wie es im Fürslenihumb .\ltenburg bey Ver-

lolmissen etc. gehalten werden soll, lli^l. 4.

Historischer Verein in Uittelfranken zu Ansbach;
17.345. Ders. . 32. Jahresbericht. 1864. 4.

Dr. F. W. Bärensprnng', Hofbuchdruckereibes., in Schwerin ;

17.346. Laiendorf, .Michael Neanders deutsche Sprichwörter. 1864. 8.

17.347. Schiller, zum Thier- und Kraulerbuche des mecklenburgi-
schen Volkes: 3. Heft. 1864. 4.

H. Ii. Brönner's Verlagshandinng in Frankfurt a. M.:

17.348. Weicker von Gontershausen, der Ciavierbau in seiner Theo-

rie, Technik und Geschichte: 3. .Aufl. 1864. 8.

17.349. Nadler, fröhlich Palz. Gotl erhalls ! 4. Aufl. 1864. 8.

17,.350. Simrock, d. deutsche Rathselbuch ; 2. u. 3. Samml. 8.

17.351. Hahn, mitlelhochd. Grammatik, neu ausgearb. von Pfeifl'er.

1865. 8.

17.352. Simon, d. Geschichte des reichsstandlschen Haases Ysenbnrg
und Büdingen ; I. Band. 1865. 8.

Jos. G. Snlzer, Professor der Theologie, in Trienl :

17.353. Ders., die Wiederauffindung der Urne des glorreichen Mar-
lirers Vigilius. 1863. 8.

Hahn'sclie llofbucbhandlung in Hannover;

17.354. Gesetz über Kirchen- und Schulvorständc v. 14. Oct. 1S4S.
1864. 8.

17,3.55. Kirchenvorstands- u. Synodalordnung für d. evang.-luther.
Kirche des Konigr. Hannover. 1864. 8.

17.356. v. M.ilortie. Peilrnse zur Geschichte d. Braunschw.-Lünebnrg.
Hauses u. Hnfes: 4. Hell. lSt;4. 8.

Verlag von Philipp Seclam jnn. in Leipzi?:
13.357. llarlel. deulsches Liederle\ikon : 9. u. 10. Liel. I*ti4. *.

Allgemeine deutsche Verlags- Anstalt (S. Wolff) in

Berlin :

17.3 8. Rombergs Zeitschrill f. praki. Baukunst: 1864. Hft. 7 9. 2.

Se. Majestät Kaiser Franz Joseph I. von Oester-
rcich :

17..J59. Siekel. monvmenta graphica medii aevi : fasc. V et VI; mit

Te\l, Lief. 3 — 6. 2.

Erbard Göring in München :

17,öi;0. Ders.. d. Schlacht bei Pollawa. 8. Sonderabdr.
Eduard Anton. Verlagsbuchhandl., in Halle:

17..>';i. v. Malorlie, dem Recht die Ehre. 1864. 8.

Meyer sehe llofbucbhandlung in Detmold :

17..)i;2. l.iithcri colloi|uia etc.. ed. Bindseil; tom II. 1864. 8.

Justns Perthes, Verlagshandlung, in Gotha:

17,36.3. (lOthaischcr gencaloj. Hofkalemler auf d. J. 1865. 16.

17.364. Gothaisches sencalog. Taschenbuch der grafl. Ilauser auf d.

J. 1SI3.5. 16.

17.365. Golh.iischcs genealoj. Taschenbuch der freiherrl. lUnser auf

d. J. 1-.; . 1.;.

Historischer Verein des Kantons Qlarus in Glarus;

17..366. Ders . Jahrbuch; 1. lieft. 1-.;.'. '^.

K. Sachs. Verein zur Erforschung nnd Erhaltung
Vaterland. Alterthümer in Dresden :

17.3r.7. Ders.. Miliheiluneen; Li. Heft. 1863. 8.

Architecten- und Ingenieur- Verein f. d Königr.
Hannover in llanmiM-r :

I7.:i6S. D,r-.. Zdi-ehnfi; l'.d \. H. 2 ii. .">. l»".). 2.

Verein für Hamburgische Geschichte in Hamburg:
17,;369. Ders., Zeitschrift; n. F. II. Bd., 2. Heft. 1864. 8.
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Gesellschaft für pommir'sche Geschichte und Alter-
thumskunde jii Siiiun:

17,37u. Uiis., linlusilif Studien; 2{). Jahrg., 1. Hell. 18(j4. Ö.

17,371. Dks., .ii. Jiiliresbericlil, 18Ü0 — 64. 1864. 8.

Universität Kiel:
17.;i72. I)ie.<.. .silinlu-ii; I8Ü4 — 64. 4.

Dr. Heinr. Weismann, Lehrer, in KraiiKlurl a/M.:

17.373. Ders., Lud«. L'hlands dnnn:il. llichlungen. 1863. 8.

17.374. Der»., Bialler der Krinncrung an das erslc deulsche Säuger-
fest in Krankfurt a/M. 1863. 8.

17.375. Sanper-.\bend des Kranlifurler Licderkranzes. 1862. 8.

Kunst- und Handwerksverein zu Alieuhurg:
17.376. Der.^^., .>Iiltheiluni;en aus dem Osterlandc; 1. — 15. Bd. u.

lid, VI, 1.
- 3. Heft. 1837 — 63. 8.

Wilhelm Scriba, evang. Pfarrer, in Carlsbafen :

17.377. Ders., Cediehle. 1.S64. 8.

Dr. Ed. Löwenthal m Berlin:

17.378. Ders.. eine KcliKiou oline Bekennlnifs. 1865. 8.

C. E. Rüger Advokat, in Dresdeti :

17.379. Ders.. Beilrüge zur älteren (iesthichtc der .Stadt Dippoldis-
walde.' 1864. 8.

Anton Emmert in Kiva :

17,3S0. Smtuli et ordini della conimunita di Kago e Torbole. 1718. 4.

Höhere Handelslehranstalt in Trag:

17.381. Kaulich, über d. .Spielplan u d. Zinsfuls des SlaatsloUerie-

Anlehens v. J. 186i. 1864. 4.

B'Tgischer Geschichtsverein in Elberleld:

17.382. Ders., Zeilschrill: I. Bd., 4. (Schluls-) Heft. 1864.

Gesellschaft für Aufsuchung: und Erhaltung- der ge-
schichtlichen Denkmäler im Grofsherzogthum Lu-
xemburg zu Lu.xemburg:

17, y8). Dies., pnblicalions etc.
;
annee 1863. XIX. 1864. 4.

Eduard Billig, Buchhändler, in Mitlweida :

17,3'5l. Krelzschmar, iVachrichlen aus d. allen ii. neuen Zeil, welche
die Siadl Millweyda betreffen. 1839. 8.

17.385. Chronik der Stadt Mitlweida. 18.52. 8.

Dr. A. V. Keller, öniveisitalsprofcssor, in Tübingen.
17.386. Ders, alldenische Hnndschrifien. 1. 'i. 1864. 8.

Buchner'sche Buchhandlung in Bamberg :

17,3^7. Schneider, das Leben liginhards. 1861. 8.

17,38^. Ein Biilrag zur (iescliichle d. Theaters in Bamberg. 1862. 8.

C. H. Beck'sche Buchhandlung in JVordlingen :

17.380. Frey, die Ungarnschlachl. 1844. 8.

17.390. (iraf u. Dicilicrr, deutsche Bethlssprichwörler. 1864. 8.

17.391. Sauter, Kirchengcschichic Schwabens bis zur Zeil der Ho-
hcnslaufen. 1864. 8.

17.392. Wegele, zur Literatur und Kritik der fränkischen Kecrolo-

gien. 1864. 8.

Max Cohen & Sohn, Verlagsburbh., in Bonn:

17.393. V. Sybel, über d. (iesetzc des histor. Wissens. 1864. 8.

17,39!. Krcuser, Dreikönigenbuch. 1864. 8.

17.395. Kampschullc, zur (Iescliichle des Millelallcrs. 1864. 8.

Hahu'sehc Hofbuchliandlung in Hannover :

17.396. Heyse, Iheorct.- prakt. deutsche Gramninlik : 2 Bde. 1838—
49. 8.

17.397. Munzstudien: hrsg. V. Grolc. Kr. I
— III. 1855 — 57. 8.

Schwers'selie Buehhandl. in Kiel:

17.398. Scbwarzbueh über die danische Mifsregierung im Herzoglh.
Schleswig: Heft II. III u. V. 1864 8.

J. W. Spaarmann, Buchh., in Moers:
17.399. Jäger, die Zcrsinrung Mjn Jiru.-alom : 2. Aud. 1865. 8.

Verlag der Buchhandlung des Waisenhauses in Halle:

17,4UU. Eckstein, Chronik d<r Sladl Halle : 1.-6. LicL lb42— 43. 2.

17,401 Erzählungen a. d. deutschen Millelaller, 1. u. 2. Bd. 1864. 8.

17.402. Borelius, die Capiiiilarien im Langoliardenreiche. 1864. 8.

Verein für meklenburgische Geschichte und Alter-
thumskunde in Schwerin :

17.403. Ders., Jahrbücher und Jahrcsberichl ; 29. Jhrg 1.S64. 8.

Comite central de publication des inscriptions fu-
neraires et monumentales de la Flandre Orientale
in Gent :

17.404. Dass., Graf- cn Gedenkschriften der Provincie Oosl-Vlaen-
dcrcn. 1.— 39. Lief. 2.

III. Für die Kunst- und Alterthums-

sammlimg.
Dr. K BuiF, grofsherzogl. Landrichter, in Kidda :

4691. Drei Larkabdriicke und ein Schwarzdruck der Stadtsiegel von
Mdda.

Daum, ArchidiaUonus, in Tangermünde:
4695. Zeichnung nach einer reichverzierten Ilausthür v. 1621, zu

Güsten im llerzogth. .Inhalt.

Stadtrath zu C'assel:
4696. 4 Lackalldrucke Casseler Stadtsiegel.

J. Franck, .Subrcklor, in Annweiler:
4697. Abbildung des ältesten Stadtsicgels von Annweiler.
4698. 3 Lack- und 1 Papierabdruck neuerer, Stadt und laicin. Schule

von Annweiler belr. Pelschafle.

Dr. K. Back, geh. Kcgierungsralh ,
in .\llcnburg:

4699. Pholdgraph. .Vufnahme des brennenden Schlosses zu Altenburg.
Grube, llausziiiimermeisler u .\rcliilckl, in Lübeck:
Abdruck der Grabplatte der Bischöfe Johann Muel und Bur-
chard von Serkem im Dome zu Lübeck.
Minna Büchel, gib. .Mcilsner, in Dresden:
Keichverziertes und vergoldetes Elshestcck : Messer, Gabel
und Ldirel, vom 17. Jahrb.

Kreulsenor Krug mit getriebenem Zinndcckel, v. 17. Jabrh.

Vergoldete Kupfeisebale aus llerrngrund hei Neusohl, 18. Jhdl
W. Knöringer, sladliselier Itegislralor, in Ulm:

4701. 8 Abdrücke von Siegeln der Stadt Ulm.
Ed. IjUdewig, sind. Ibeol. et phil., in Eisenberg:

4705. Driileltlialer von Oeorg Ludwig von Hannover:

Engclmann, Pholograph, in Kreiberg:
4706. Die goldene l'/oric zu Kreiberg in photogr. Aufnahme.
Dr. O. Buchner m Gielsen :

4707. Schwerlgrill von Bronze in Geslall eines Delphins, Ausgra
hung aus der Aiibe (üelsens.

4708. Lacliabdruck de.< Sladlsiegcis von Karlsbnd.

Rilbsanieu, Turnlehrer, in Gielsen:

4709. Steinkeil, gefunden bei Bulzhach. in d. Nahe d. Pfahlgrahens.

A.
4700.

Fr
4701.

4702.

4703.

( lironik der liisldrisclien AciTiiie.

Beitrage zur E n t wicki u ngs-Gcsch i chic der kirch-
lichen Baukunst in Tirol. II. Lieferung: Die golhisehe und

die italienische oder Renai.isancc-Bauweise (-Styl), von K. A., VVelt-

pricsler. Mit 60 Kigurcn auf einer Tafel. Drille Gabe des christ-

lichen K II nst ver e i nes in Bozen. Brixen, A. Wegcr's Buch-

handlung. 1864. 8. (Kebst Vereinsbericht.)

Z w e i u n d d r e i I' s i g 1 1 e r J ii h r <• s b e r i c h I des historischen

Vereins in M i I le I f r n n k e n. 1861. Ansbach. 4.

Jahresbericht. BeiIngen: Eine Neigungshrirath, oder : I.ronhnrd

Groland und Kalhariiin IhirsiInrlTcriii. von Dr. G. \V. K. Lochner. —
Ueber roiiii.iche Schleudcrgesrhos.'ic, von J. G. P(i«ler in London. —
Die jahrlUbc Kichnungsablage zu Kilrnlierg im 15. Jahrhundert.
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Milgelheill von Dr. Kriedr. v. Weech. — Der llcsselberg. Ein geo-

graphiäch-lopograpliisch-gcschichllicher Versncli von Pfarrer (iulh. —
Nürnbergs Stadlvierlel im MiKelaller hinsichtlich ihrer Festungswerke
und deren Verlhcidi^ung und Bewaffnung, von Jos. Baader. — Zwei

Doppelsicgel des Johanniter Ordens auTUhodus. .\us dem XIV. Jahr-

hundert, in Elektrolyp. — Zwei Schwerter ans dem XIII. Jahrhun-

dert. — Brandenburgisches llalsgericht in den franluschen Provin-

zen, mitgelheill von Stadtgcr.-Assessor Heinr. Vocke. — Bruchstück

aus einer Sammlung von Beiirftgen zur Geschichte der Stadt und

des Fürstcnlhunis Ansbach. V. Mitgethrill von J. M. Fuchs, Prof.

— Verieichnifs der Bücher des Vereins.

.>Iiltheilungen des Königlich Sachsischen Vereins

für Erforschung und Erhaltung vaterlandischer Alter-

thümer. Dreizehntes Heft. Dresden, 1863. 8.

Vereinsangclegenheilen.
— Zur Geschichte der Orgelbankunst

in Sachsen. Von M. Furstenau. — Die Sagen über das Geschlecht

der Edlen von Thelcr und deren Erhhegrabnü's. Von E. Gottwald.

M. Georg Placius, Pfarrer zu Frohburg. Schattenrils eines geist-

lichen Hauses aus der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, zugleich

ein Beitrag zur Veräufserung der geistlichen Güter in jener Zeil.

Von Oberpfarrer F. Fr. Fischer. Hierzu eine Beilage, die Schen-

kungsurkunde des Burggrafen Albert II. von Allenburg an die Pa-

rochic zu Frohbiirg enthaltend. - Das Wappen der Herzoge und

Könige von Sachsen und die Sachsenfarben. Von Dr. Gustav Bur-

sia. Mit 1 Abbild.

Baltische Studien. Herausgegeben von der Gesellschaft

fiir Pomnier'sche Geschichte und A 1 1 erthu ms k und e.

Zwanzigster Jahrgang. Erstes Heft. Stettin. 1864. 8.

Nikolaus Gentzkow's weiland Bürgermeister in Stralsund Tage-

buch von 1553— 15S7, im Auszuge mitgetheilt von Professor Dr. Ernst

Zober in Stralsund. (Forts.) — Das Grabmal Heinrich Barnim's VI.

von Pommern in der Wallfahrtskirche zu Kentz, von Karl von Ro-

sen. — Beitrüge zur Geschichte der Kunst und ihrer Denkmäler in

Pommern. — Petrus von Ravcnna. Von Th. Pyl.
- Geschichte des

Handels und der SchifTfahrt Stetlins. Von (Iberlthrer Th. Schmidt.

— Vermischtes: Taufbecken, Taufform, Taufstein, Gadöpe.

Dreiund drei fsigs le r J a h res- Bericht derselben Gesell-

schaft über die Ereignisse vom 1. April 1860 bis 1. Mai 1864. Vor-

getraeen am 21. Mai 1864. Stellin, 1864. 8.

Zeitschrift des Vereines für harn biirgische Geschichte.

Neue Folge. Zweiten Bandes zweites lieft. Hamburg, .1. A. Meifs-

ncr. 1864. 8.

Bericht von der dreinndzwanzigslen alleemeinen Versammlung.
— Joachim Junglus Heber die Originnisprachc des Neuen Testaments,

1637 ;
von Dr. Johannes GcfTcUcn. — Die Ausweisung der Engli-

schen Eiulanlrn aus Hamburg im Jahre 15.^3
;
von C. Monckolicrg.— Bericht von der vicrundzwanzlgstcn allgemeinen Versammlung.— Sebastian Edznrdi

; vom Gcneralsiiperint. Jnh. Friedr. Mulzen-

bechcr. — Beitrage zur Alteren Kunstgeschichte Hamburgs.
Zeitschrift de« h i s t nr i sc li c n Vereins für Nieder-

snchscn. Herausgegehen unter Leitung des Vereins -Ausschusses.

Jahrgang 1863. Mit 2 Steindrncktafcln und 2 Stammtafeln. Hanno-

ver, l.«6l. In der Ilnhn'schen Hofbuchhandlung. 8.

Reitrag zur Fcitilellung der Diocesangrcnzen de» Mittelnltcrs

in Norddrulschland. I. Hildesheim. Von C. v. Rennigscn. — Bci-

Irag zur (ieneningic ilrr tirnfen von ilnllcrmund. Vom Geh. Lega-
tionsralh v. Alten. Historische Nachricht von dem „Casirum No-

num" oder der „Negenborch". Mitgetheilt von Dr. Knltz in llildes-

heim. — Die Braunschweigische Fehde von 1492 und 1493. Mit-

getheilt vom Archivrathe Dr. C. L. Grolcfend. — Zur Geschichte der

Kirche zu Grund. Von Hilmar von Sirombcck. Geschichte des

Fleckens Liebcnau an der Weser. Von Heinrich Gade. — Johann

Letzner. Vom Pastor Max, — Inhaltsangabe der dem historischen

Vereine für Niedersachsen überlieferten Besehreibungen vaterlandi-

scher Kirchen nebst Zubehör: VII. Lutherische Kirchen und Kapel-
len im Fürstenlhum Grnbenhagen und auf dem Harz. Zusammen-

gestellt vom Bauralhe MitholT. — VIH. Lutherische Kirchen und Ka-

pellen der Grafschaften Hoya und Diepholz. Zusammengestellt vom
Oberlandbaumeisler Bogell.

— Miscellen : Funde von Allerthumcrn.

Von Dr. J. IL Muller. — Der Münzfund zu Lindloh. Von Dr. C. L. Gro-

tefend. — Die erste Taufe der Sachsen zu Ohrum 780. Von A. Lam-

brecht. — Bischof Adelog von llildesheim kein Edelherr von Dor-

sladt. Von Dr. C. L. Grotefcnd. — Zu den grüflich Schwerin'schen

Besitzungen am linken Eibufer und zur Topographie und Einlliei-

lung des .Alten Landes. Vom Conreclor Krause. — (ielegentliche

Bemerkungen von Hilmar v. Strombeck : A. Zu Sudendorfs Urkun-

denbuch der Herzoge von Braunschweig und Lüneburg, Thcil III.

B. Johannishof zu Braunschweig. — Sühne zwischen (Jltcrndorf

und den Ydtzemans in Dilmarschen, 1503, Sept. 9. Mitgetheilt von

('. L. (Jrolefend. — Literarische Anzeigen. — Vaterlandische Litera-

tur des Jahres 1863 (Hannover und Braunschweig betr.). — Ver-

zeichnils der in der Sammlung des Vereins beflndlichen Original-Ur-
kunden. (Forts.)

Siebenundzwanzigste Nachricht ül>er den bis lori-

schen Verein für Niedersachen. Hannover, 1864. 8.

Zeitschrift des .Vrchi le c ten- und Ingenieur- V er ei n s

für das Königreich Hannover. Redigirl von dem Vorstande

des Vereins. Band X. Jahrgang 1864, Heft 2 und 3. Hannover, M
Schmorl u. von Seefeld. 1864. 2. 1

Vom Inhalt ist hier nur auszuheben : Zwei dculscho Münster,

vom Archileclen Hauers.

Zeitschrift des Bergischen Gesc hie bis Vereins. Im

Auftrage des Vereins herausgegeben von Dr. K. W. Bouterwrl« und

Dr. W. Crecelius zu Elberfeld. Ersten Bandes Siblülshcfl. Bonn,
1864. In Commission bei A. .Marcus. 8.

Beitrage zur Geschichte Elberfcld's. 3. Die Kirchlichen Ver-

hältnisse in der Freiheit Elberfeld vor der Reformation. Von W.
Crecelius. 4. Die Burg Iscnberg bei Werden. Von Dr. W. Harlcls.

5. lieber die Verfälschung der Elberfclder und Bergischen (ieschichte

durch Aschenberg. Von W. Crecelius. — Zur WiederlNufer-Lilera-

tur. Von Dir. Boulerwek. — Das Büchlein von der Rache. Abdruck
aus den von Dorlh'schen Manuscriptcn, besorgt durch dens. — Be-

ktlntnus einiger pcrsohnen, so der WiddertaulT vnd des Munstcrischen

Vnwescns halben nihie zu Wesel im Jahr 153.T eingezogen worden
etc. Aus den von Dorth'schen Manuscriptcn milgclheilt. Von dcms.

Bericht Henrici Grail's über die WicderKhifcr zu Wesel. Milg. von

dcms. — Niederdeutsches Glossar zu der vorgenannten Wicderldufer-

Literatur. Von denis. — Bücher-Anzeigen. — Manuscriptuni Ilanse-

Icrianum. (Correspondenz.) —
Jalircsbcrichl, Mitcliedcrverzeichnir»

und Statuten.

Jahrbuch des historischen Vereins des Kantons Gla-

ruB. Erstes Heft. Zürich und Glarus, Meyer u. Zeller. 1S65. 8-

Protokolle des Vereins. - Der Kriminalprozef» der .\nnn (ioldi
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von Scnnwald. (1781 — 1782.') Nach den .\kten dargestelll von

Dr. J. Heer. -
Urkunilensaininlunp zur (iescliichle des Kanlons Glarus.

L'investigateur. Journal de l'lnstitut hi8tori(|ue.

Trenlieme annce. Tome IV. IV. S^rie, 358. LIrraison, Septembre

1864. — 359. Livraison, Oclobre 1864. Paris, 1864. 8.

Annuaire de l'Inslitnt des Provinces, des Soci^tös

savanles e t des Co n grcs seien tifiques. Seconde S^rie. 6. Vo-

lume. — XVI. Volume de la Collcclion. 1864. Parait tous les ans,

du 1. au 15. Janvier. Paris et Caen. 8.

Bulletin du Coniit^ Flamand de France. Tome III,

Nr. 10. Juillet et Aoüt. Liste des Gravures concernant la Flandre

maritime quc Ton peut se procurer au Jlusec de la chalcographie

du Louvre. — Notes pour servir ä i'Hisloire des Maisons rcligicuscs

ou hospitali^res et des cgiises de la Flandre maritime, par \. Bon-

varlel. — Pi^lerinage de Saint Corneille a Ilazebrouck, avec planche.

Revue du mouvement Oamand, par l'abb^ D. Carnel.

Publications de la Sociöte pour la recherche et la

conservation des monumenis historiques dans le Grand-

Duclie de I. ux em l>o urg. .Ann^e 1863. XIX. Loxembourg'
1864. 4.

Gesellscharisangclcgenhcilen. — Table chronologique des char-

tes et diplOmes relatils a l'histoire de l'ancien romte de Luxembourg.
Ri-gne de Jean de Bohüme 1310—1346. Par M. Wurth-Paquel. —
Der sog. „Burgkap" bei Consdorf. von Prof. Job. Engliug.

-- Die

Sturmepoche der sog. Dreifsig Tyrannen, ein abermaliger Nachtrag
zur .\uffassung derselben aus blofscn Münzlundeu, von dems. — Die

wichtigsten Exemplare in meiner Sammlung rOmifcher .Münzen, von

ür. Elberling. (PI. II et III.)
— De la justice criminelle ä Rome

dcpuis le commencemcnl de la Repiiblique jusqu'ii TtStablissenient de

la premicre commission pemiancule, par JI. Em. Servals. — Die

friiher befestigt gewesenen Kirchcnlhilrme unseres Landes, von Prof.

Job. Engling. (PI. I.)
—

Luxemburgische Urkunden, von Dr. Wilh.

Rein. — Emporbahnc der L. F. -Kirche zu Luxemburg. —
Origine

du carillon de la ville de Luxembourg.
— Consbruck. — Exirail du

„Moniteur Beige" du 14. juillet 1864 (zur Geschichte der früheren

belgischen Nationalversammlungen.)

^ a c h r i c li t e ü.

Literatur.
Neu erachionene 'Werke.

85) Der Adel Mecklenburgs seit dem landesgrundgesetz-

lichen Erbvergleiche (1755). Von G us ta v v. Lehs ten, Canz-

lei-Audiloretc. Rostock, J. G. Tiedemann. 1864. kl.4. 308 Stn.

Der Verfasser hat die vollständige Herausgabe seines Werkes

leider nicht erlebt
;
er würde sonst die Genuglhuung gehabt haben,

dasselbe als eine in jeder Beziehung tüchtige Arbeit anerkannt zu

sehen. Der Plan des Buches war: nur diejenigen Familien des meck-

lenburgischen Adels, sowohl des eingeborenen und recipicrten, als über-

haupt des im Lande begillertcn und bediensielen, zu berücksichtigen,

welche seil dem landesgrundgesetzlichcn Erbvergleiche, also von

1755 bis jetzt, in .Mecklenburg gewesen, und von denselben das Wap-

pen, die Zeit des ersten Erscheinens, die Herkunft und den Güterbe-

sitz mit Beifügung der Jahreszahlen anzugeben ; aufscrdem noch

die literarischen Nachweise in heraldischen und genealogischen Wer-

ken. Dafs der Verf. solche engere (irenze sich gezogen, kann dem

Buche nur zum Vortheile gereichen ;
was er hiernach als ein abge-

schlossenes Ganze gegeben hat, ist fast nur aus dem ihm zu Gebole

stehenden urkundlichen und amtlichen Materialc geschöpft und mit

grofscr Sorgfalt und streng festgehaltener Uebersichtlichkeit zusam-

mengestellt. Die Wnppcnbcschreibungen sind vorlrefflich und bei den

neueren Familien fast nur aus den Diplomen entnommen ; bei dem

Genealogischen ist alle unbegründete Tradition mit Recht ausgeschlos-

sen, und werden nur die urkundlich zuerst vorkommenden Glieder

der alten Geschlechter angegeben, aufscrdem Namen und Data von

den durch Diplom geadelten Personen, — wie auch von den in

den Krciherrn- und Grnfenstand erhobenen, sofern sie in Mecklen-

burg geblieben. Weitere Nachrichten über die Familien sind in den

betr. Werken nachgewiesen ;
es ist für die Geschichte des mecklen-

burgischen Adels schon viel gethan und sind schätzbare Monographieen
vorhanden über nicht wenige der dortigen allen Familien wie über

die Be hr, Bü I o w
,
F I oto w, H a h n

,
K a r d or ff, M a 1 1 zn n

, Oe r-

t 7. en u. a. m. —

Zu den Güternachweisen sind die Landesarchive benutzt, und so-

wohl dazu, als im .\llgemeinen, auch die gründlichen Vorarbeiten

von lleiCsigen Forschern in der Geschichte ihres Vaterlandes, wie

Lisch und Masch. Letzterer, als Genealoge und Heraldiker rQhmlichst

bekannt, hat die Vorrede zu dem Buche geschrieben, in welcher er

sich über die Ziele desselben und ihre .-Vusfiihrun? sehr beifällig aus-

spricht.
—

Einzelne Irrlhümcr sind in einem so viele Data enthaltenden

Werke fast unvermeidlich; doch glaubt Referent, der seine reichhalti-

gen Colleclaneen über den norddeutschen Adel genau mit den Angaben
des Lehsten'schen Buches verglichen hat, nn demselben eine ganz
besondere (icnauigkeit rühmen zu dürfen, und mochte nur Folgen-
des bemerken :

S. 30. Die V. Bork (richtiger ßorck), wahrscheinlich Reichs-

adel, gehören nicht zu der 1704 iu den preufsischen .\delsland er-

hobenen F'amilie des Namens. Dieser Irrlhum ist wol aus Lcdebur's

Preufsischem .\dels- Lcxicon übergegangen.
S. 159. Die von Meilin sind, wie in Deutschland (als Grafen von

Mcllin-Rolcrmund in Pommern), so auch in Schweden ausgestorben.
Auffallend ist es, dafs sie in Schweden ihre Herstammung nicht aus

Mecklenburg, sondern aus Italien von einem Geschlechic Mailin ablei-

teten: wie denn viele Familien — freilich insbesondere des jünge-
ren Adels — ihren Ursprung in der Ferne suchen und an darauf

bezüglichen Sagen, welche vornehmlich die phanlasiereichen (lenen-

logcn des 16. bis 18. Jahrhunderts erfanden, festhalten wollen.

S. 256. Die alle mccklenburg'sche F'amilie v. Sperling ist in

Schweden, wo sie als adelich nicht iniroducierl , aber 1653 in ilcn

Froiherrn- und 1687 in den lirafcnstand erhoben war, schon 1769

nusgeslorben, blüht auch nicht mehr in Dänemark und dürfte über-

haupt im Mnnnesstamme erloschen sein. Eine in Prculsen noch

jetzt vorkommende Familie v. Sperling ist erst den 16. Mflrz 1767

mit Verleihung eines von dem de« allen (ieschicchls ganz vcischie-

denen Wappens geadelt.

Ilelirlgens ergibt sich aus dem Lehsicnschen Werke, d«(* «ur
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Zeit in Mecklenburg etwa 220 adeliche Geschlechter vorhunJen sind,

und zwar ca. 50 des alten eingebornen, ca. 80 des ein|;eNvanderleu

allen, und ca. 90 des neueren Adels.

Üie Correclur des Druckes ist sorgfältig gefuhrt : nur ein Druck-

fehler ist uns aufgefallen: S. 160, Z. 2 v. o., wo anstatt Taube —
Traube zu lesen ist. Die aufsere Ausstattung des Buches ist ganz

vorzüglich. Ky.

86) Wie soll m n n l'i künden cdiren? Ein Versuch von

D. K. II. Krciherrn Kotli von S ch recke ns lein, Vorstand

des fürstlich Furslenbcrgischen llauplarchivs zu Donaueschin-

gen. Tubingen, 1864. Verlag der H. Laupp'schen Buchhand-

lung. 8. 54 Sin.

Es gibt zwar eine Anzahl von Urkundenwerken in Deutschland,

die als mustergültig bezeichnet werden können und zum Thcil auch

seit mehreren Decennien durch ihr Beispiel den [Orderlichsten Ein-

tlufs auf das .Vrchivwcsen iibcrbaupl, besonders aber auf die Ver-

OlTcnllichung der urkundlichen Schatze ausgeübt haben: auch hat

es nicht an Erörterungen gelehll, welche auf empirischer Grundlage
eine Theorie der zweckmäfsigen, rationellen, zugleich aber auch

wissenschaftlichen Behandlung der Urkunden begründeten: — dennoch

bat man sich über manche l'rincipicn nicht einigen können, und so

gebort die .Vufgabe: Wie soll man Urkunden ediren '.' zu den noch

immer nicht ganz gelösten Problemen in der Geschichtswissenschaft.

Das vorliegende Schriftchen unterwirf! einige der auf den betreffenden

Gegenstand bezüglichen, als Norm hingestellten Ansichten einer prtl-

fen.ien Kritik und zeigt besonders die UuzuläD;:lii'likcil mancher zu

allgemein gefafsler Kegeln. Seine eigenen Bemerkungen knüpft
der Verfasser an die vier Hauptpunkte, auf welche es bei der Ue-

daclion von Urkundentexlen vorzüglich ankommt. Diese Punkte

betreffen: 1) die .VnFlo.Ming der Ahbreviainren
; 2) Beseitigung der

Willkur in Anwendung der grolsen Anfangsbuchstaben ; 3) Verbes-

serung offenbarer Schreibfehler: 4) Inlcrpunklion. Vorzüglich be-

herzigenswerlh dürften die Bemerkungen .-ein, welche vor Berich-

tigungen oder irgend welchen Veränderungen des Textes ohne ge-
naue Angabc hierüber warneu. Denn zu was für einem falschen

Urtlieil kann der Leser z. B. geführt werden, wenn er den Abdruck

einer Urkunde mit einem Original derselben vergleicht, das nicht

gerade das ndmlichc, sondern das andere der beiden, nicht vOllig

übereinstimmenden Exemplare der in diiplo iiusgeferliglen Urkunde ist!

Die Klage über den noch immer bestehenden Mangel eines den

Anlorderungen sirenger Wisscnschafllichkeit völlig Geniige leistenden

Calcndarium niedii aevi ist vollkommen perechlfertigl, wie der angege-
bene Weg, auf welchem ein solches zu beschaffen sei, ntimlich „durch
eine umfassende Sammlung von zweifellos echten Caleudarien aus

verschiedenen Spriiigelii und Jahrhunderten'', — unbedenklich als

allein zum Ziele führend angesehen werden niuls.

Das Schriflchen ist wohlgecignel, über mancherlei Scrupcl, die

bei Urkundenedilioncn entstehen können, hinwegzuhelfen, und cm-

pflchll sich deshalb sein Gebrauch vorzüglich jüngeren Gelehrten.

Aufsätze in Zeitaohrlften.

Iin» .\iisland: Nr. 46. Die sogenannten Bulzcnbellen und Kegel-

griibrr der Kellen. (Kranz .Maurer.)

Die Biene: Nr. 35. Die Geichichle der Hose.

Blatter f. literar. U n te rhal lu n g . Nr. 49. Zur Sprich wflrler-

lileratur. (Kranz Sandvols.)

Chilianeum: Nr. 8 f. Das Stift St. Peter in Salzburg mit Rück-

sicht auf den ,,Cfltalogus Kcligiosorum Ordiuis S. P. Benedicti

in antiquissimo nionasterio ad S. Pelrum Salisburgi vivcniium."

(Dr. .Am. Kuland.) -
.\phnrismen über den zweiten Kesicvclus

des k.'itholischen Kirchenjahres. (Ferd. Boxler.)

Illustr. Ka mi lien -J ournal : Nr.572. Die Karthause zu Gaming.
Gartenlaube: Kr. 46. Das Sl. Martinsfest am Khein. (Wolfgang

Müller von Königswinter.)
— Nr. 47. Deutschlands Herrlichkeit

in seinen Baudenkmälern. 3. Schlofs Harlenfels in Torgau. —
Nr. 48. Das Gcspensterkloster in Schwaben (Maulbronn). —
(E. Kursier.) — Dorfanlage und Hausbau in Deutschland. (Wilh.

Jüngermann.)
Grenzboten: Nr. 49, S. 375. Weihnachten und Neujahr in der

Schweiz. 1. St. Nikolausabend. (E. L. Bochholz.)

Heim garten: Nr. 49. Der Turnierbof in München.

Deutsches Museum: Nr. 49 ff. Das wilde Heer. (II. Weininger.)

Augsb. Postzeilung: Beil. Nr. 96 ff. Beitrage zur Geschichte

der bayerischen Hofkapclle in München.

Rccensionen und Milthcilungen über bildende Kunst:
Nr. 46. Ein unbekanntes Bild von Matthäus Grunewald.

Bremer Sonn t a gsbl a tt : Nr. 48. Böhmische Christussngcn. (Alfr.

Waldau.)

Münch. S on n lagsblatl : Nr. 49. Der Schlofszwerg von Rudeck.

(Hans Weininger.)
— Der Barbarossa -Thurm. (Ch. Ney.)

Die Sl. Leonhardsfahrt in Tölz. (Dr. J. A. Kuhn.) — Bayeri.
sehe Luxus- Verbole. — Nr. 50 f. Der (irabslein des Bruders

Berthold. (H. Wciuintrer.)

Unterhaltungen am hiiusl. Herd: Nr. 47. Karl .Marull. Ein

deutsches (ieschichlsbild. (Karl Silberschlag.)

Deutsche Viel leljahrs-Schrifl: Od. — Dec. Nr. 108. II. Das

Kiüdelwesen Europa's. seine Geschichte, Gesetzgebung, Verwal-

tung, Slalislik und Reform.

OesI e r r e i eil. Wochenschrift: Nr. 44. Die Capiliilarien im Laii-

gobardenreiche. (R. Perkmann.) — Nr. 47. Oe-^lcrreichischc

Geschichte im Zeilaller der Babenherger. Nach den Ergebnis-
sen der neuesten Korschungcn. 2. (II. Zeisberg.)

Bayer. Zeitung: .Morgenbl. Nr. 325. GrJibcr aus der Bronzezeit

in Scliwandorf. (Hans Trautner.)
— Nr. 326. Rudbcrl von Mos-

licini. Ein Bild aus dem Zeilaller der Reformalion. (Alex.

Baldi.)
- Nr. 340 ff. Aus dem Leben der Jacohaa von Bayern.

(Krz. Löher.)

Illustr. Zeitung: Nr. 1116. Kreling's deutsche Kaiserhilder auf

der Burg zu Nürnberg. 7. Philipp von Schwaben.

TerniiNrlite l^aclirlrlilni.

218) Das correspondierende Mitglied der kais. Akademie der

Wisscnschaflen in Wien: Krclherr von Sacken, bcrichlelc in der

Sitzung vom 16. November über den Pfahlbau im Gardascc,
die Ergebnisse der bisherigen Nachlorschiingen nach den Berichten

von Augenzeugen millheilend. Die erste Enldeckiing winde in den

Jahren 185] und 1860 — 62 geniachl, bei Gelegenheit der Aiishag-

geriiiig eines Kanales lllr die Knnonenbole. /wischen dem I'fahl-

wcrk, auf welches man sliels, wurden 136 Sliu K iirnnzegegensiflnde
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und mehrere Scherben von derben, aus freier llnnd geformlen Gc-

fnlsen gefunden, und zwar in der milllern der drei Schichten des

Bodens, welche sich von pllanzlicher Beschaffenheil erwies. Als

Gcsammlcrgebnifs stellt sich mit grol'ser Wahrscheinlichkeit heraus,

dals man es hier mit einem Pfahlbau der Bronzeperiode zu Ihiin

hat. „Das Volk, welches hier wohnte", sagt der Berichterstatter,

,,
waren die keltischen Caenomanni, die im ü. Jahrhundert v. Chr.

einwanderten und bestandis; Bundesgenossen der Römer waren."

•>19) L'eber Pfahlbauten in krainischen Seen wurde

kürzlich im historischen Verein für Krain zu Laibach verhandelt und

darauf hingewiesen, dafs sich solche Ansiedelungen wol nur im Lai-

bacher .Moor finden wurden, das jedenfalls ein Seeboden gewesen

ist, und in welchem man bereits viele (iegenstande aus der Stein-

zeit gefunden hat. Was die übrigen Seen betrifft, so stellten sich

die Spuren von Pfahlbauten im Zirknitzer See als Ueberreste einer

alten Brücke heraus: die Verhältnisse des Wocheiner Sees, seine

steilen Ufer und bedeutende Tiefe sind höchst ungünstig für derar-

liue Ansiedelungen, und die meisten der anderen Seen haben Inseln
;

man vermuthet daher dort keine Pfahlbauten, weil doch .\nwohner

des Sees sich alsdann lieber auf der Insel niedergelassen haben

würden. ('• ^^^

220) Ueber die Pfahlbauten bei Kolie n haus e n
,

hanlons

Zürich, wird der N. Z. Z. geschrieben: Die diesjährigen Nachgra-

bungen auf dieser uralten Niederlassung haben wieder erfreuliche

Kesullale zn Tage gefördert. Die hauptsachlichsten neuesten Funde

sind : eine Keule von Eihenholz, Messer von derselben Holzart, neue

Musler von Geweben und Geflechten, circa 8 Zntnr. Knochen, darun-

ter Prachtstücke vom Ur und Bison. Die hauptsächlichste Fund-

schicht lag 10—11 Fiifs unter der überflache des Torfmoors. Es

befinden sich an einer Stelle der Pfahlbaute nicht nur zwei, sondern

drei Niederlassungen übereinander, was durch das Profil unwider-

legbar nachgewiesen werden kann. Die Resultate dieser Beobach-

tungen werden im 6. Bericht liber die Pfahlbauten von Dr. F. Keller

zur Kenntnil's der Freunde des Alterthunis gebracht werden.

(Korr.)

221) Beim Dorfe Haffen in der Nähe von Rees (Rlieinprovinz)

wurden in der letzten Zeit recht interessante .Vllerthümer zu

Tage gefördert. Ein in unmittelbarer Nahe des Dorfes liegendes Feld,

etwa acht hollandische Morgen grofs, das noch jetzt sichtlich die

umgebende Felddur überragt, und in der ältesten Zeil aus den an-

grenzenden Rheinarmen und Sümpfen inselartig hervorgetreten sein

mag, erweiset sich als die Stätte sehr aller Ansiedelungen. Römi-

sche Münzen und Antiken von Bronze weisen auf vorübergehende
römische Lagerplatze und Standorte hin, die hier errichtet waren.

Anlafslich von Kiesausgrabungen wurden in jüngster Zeit Gräber

aus deutscher Vorzeit aufgedeckt. Nebst mehreren gut erhaltenen

Graburnen und Halsketten von Glasschmelz fanden sich zur Seite der

Leichen, deren Anzahl sich nach den vorhandenen Schadein und

grobem Schenkelknochen auf etwa 20 angeben lafsl, verschiedene

altdeutsche Waffen, unter andern eine grolse. gut erhaltene

Streitaxt mit grolsem, breitem Blatte und eine desgleichen dickere in

der F'orm unserer SteinhHmmer. In der Nahe dieses Fundortes wur-

den im Spftlherbste des vorigen Jahres ebenfalls liraber aulgedeckl,

welche die gröbern Ueberreste von etwa 15 Leichen enthielten. Un-

ter den dabei aufgefunilenen Schmucksachen und Waffen erregten

zwei kleine, einer Halskette angereihte goldene Medaillen mit kreuz-

förmigen Verzierungen, sowie aus Thori angefertigte Wurfwaffen,

in kegelförmiger und plallrunder Form besonderes Interesse. Beide

Ausgrabungen gehören zweifelsohne derselben grölscrii Grabstatte

an, und lassen auf eine längere altdeutsche Ansiedelung schliefsen.

Der ganze vorigjahrige Fund wurde dem General -Conservator der

königlichen Museen, Herrn von Olfers, zur Ansicht und Beurtheilung

zugesandt. (Köln. BN.)

222) Die Ausgrabungen in Innsbruck, welche in der

Hotlinger Gasse auf Kosten des .Museums veranstaltet worden sind,

hat man jetzt eingestellt. Man entdeckte acht Grober: die verbrann-

ten Knochenreste befanden sich zum Theil in Thonvasen, zum Theil

in einer Einfassung von Steinen. Auch Bronzegerathe, Messerklin-

gen, Haarnadeln etc. landen sich vor. (ll|. Ztg.)

223) Die Archäologische (iesellschaft des Waeslandes in Belgien
lafsl zu Beiccie in Ost fl andern Nachgrabungen anstellen.

Bereits sind mehrere gallorOmische Bauten und interessante Alter-

thümer zum Vorschein gekommen. — Auch zuAlroiuusberg bei

deui Schlosse zu Voorhout, welches ehemals von Thierry d'.Msace

Graf von Flandern bewohnt war, haben Erdarbeiten die (irundmau-

ern des Schlosses der Grafen von Flandern bloisgelegt. (III. Ztg.)

224) In der nächsten Umgebung von .\ulun haben .\usgra-
bungen stattgefunden, und man hat hiebei die Reste einer allgal-

lischen Stadt entdeckt: Bibracte zu Cäsars Zeilen, spater .\ugu-
stodunum, dessen Platz jetzt zum Theil von der Stadt .\utun ein-

genommen wird. Man hat die Grundmauern der alten Citadelle ge-

funden, sowie die von etwa 70 Häusern, runden und viereckigen

gallischen Gebäuden, gallorömische Wohnungen mit Feuerstellen,

Haufen von Dachziegeln, Töpferarbeiten, .Amphoren, Kohlen, Nagel;
ebenso ist Mauerwerk von Luftziegeln zu Tage gekommen nebst

(iulsmaucrwerk, steinernen Thuren, geplatteten Fulsböden und Plat-

ten von drei Fuls Länge, Backölen und Resten von Baumaterialien

aller Art.
(!1|. Zig.)

225) In Wien sind bekanntlich bei den Demolierungsarbeiten
zum Zweck der Stadterweiterung zahlreiche Münzen aus allen

Zeilaltern gefunden worden. Der (iemeindcrath hat eine Sammlung
solcher Münzen für die im stadtischen .\rchiv angelegte C'olleclion

erworben. Ks sind über 400 Exemplare, darunter Münzen aus der

ROmerzeit, dem Mittelaller und der neuem Zeit. (III. Zig.)

226) In Naumburg ist kürzlich ein schönes Denkmal alt-

deutscher Baukunst zerstört worden, indem die frühere l'rivat-

kapelle der einstmaligen Bischöfe abgetragen wurde. Das Dom-

kapitel hat die Bogen, Pfeiler u. dgl. m. zwar an sich gebracht,
um das kleine Gotteshaus an anderer Stelle wieder aufrichten lu

lassen, doch fragt es sich, ob es wieder in so reiner Harmonie und

akustischer Vollkommenheit erstehen wird. (I)iosk.)

227) Der König von Prenlseu hat die bisher dem Kreisgerichts-

direktor v. Ilitzacker gehörig gewesene alte Burg in Salzwc-
dcl ankaufen lassen, welche das «llcsle Gebäude der Stadi und zu-

gleich der Sitz der ältesten Markgrafen von Salzwedel und der

Nordmark ist, so dafs dieser Bauplatz als die Wiege des gesanim-

ten preufsischen Staats angesehen werden kann. (III. Ztg.)

228) Dr. F. llWof bringt in der ,,Prager Tagespost" eine inter-

essante Notiz über den Präger Künstler Hans Rieseuber-

gcr, der an drei Denkmalen deutscher Baukunst: den Domen ru

Strafsburg, F'reiburg und Mailand, im 15. Jahrhundert hervorrageml

thalig war. Im Jahre 1471 leitete er den Ausbau des Chores an

dir tistseite de» Siralsburger .Münsters, I4H1 folgte er einem Hufe

als Baumeister für <leu Dom zn Freibiirg. und z>\ri Jahre später be-
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gab er sich nach Mailand, um dort im AiiTlrage des lierzogs die

Vollendung des Domes zu leiten. (III. Ztg.)

229) Die neuere kunsl^eschichllichc Forschung nenni den Heister

Matthäus (iruoewald uehen Durer und ilolbcin als den bedeu-

tendsten deutschen hünstier jener Epoche. Diese Bezeichnung wird

von neuem durch .\uffindung eines Gemäldes von seiner

Hand gerechtfertigt, das in der St. Weozelskirche in Naumburg
zu sehen ist. Es stellt die .Vnbelung der heiliueu drei Könige dar.

Besonders ansprechend ist die Figur der Maria mit dem (jesichte

voll holder Kindlichkeit
;

ebenso sind die Kopie der Konige von

einer scharf ausgeprügten Individualität. Alfred Woltmann bat sich

durch die Angabe dieses bisher unbekannten Bildes Grunewald's

verdient gemacht. (.111. Ztg.)

230) Ein Hausierer erstand kurzlich von einem Dorfpfarrer in

der Nahe von Lille ein alles Bild um den Preis von l'h Fran-

ken. Nach der Stadt zurückgekehrt, begegnete ihm zufällig ein Bil-

derhandler, der dem Hausierer sofort 50 Fr. für das Bild anbot.

Jetzt befindet es sich in der Sammlung eines reichen Kunstfreundes

in l'aris, der sich glucklich schützt, es um den Spottpreis von

3000 Fr. erlangt zu haben. Bas Bild ist ein echter und zugleich

vorzuglicher Ijreuze. (Bll. f. Th.)

231) Dr. Wysck hat in der Burg Karlstcin bei Prag theils

unter dem .Maiieranwurf, theils unter neueren Wandgemälden interes-

sante Fresken aus dem l'i. Jlidt. aufgefunden. (111. Ztg.)

232) Die altertbUmlichen, mit einer Kalkschicht überdeckten

F rt s k (Ige mii Id e in den Corridors der Kalharinenkirihc zu Kra-

k a 11 ^illd von den Lehrern am dortigen technischen lu^li>llt Luszcz-

kiewicz und Rozwadowski zum Theil enthüllt worden. Beim Ein-

gange in die Kirche und Sakristei ist ein Papst auf dem Throne in

riesiger Gestalt zu sehen.
|^|||. Ztg.)

233) Die Aufdeckung von Wandmalereien in der roma-

nischen St. Georgskirchc zu Prag scheint wirklich von kunstge-
schichll icher Bedeutung zu sein. Vorerst fand man nur alte Ge-

mälde in der Ludmillakapelle; in jüngster Zeit hat sich diese Ent-

deckung aber auch auf die übrigen Riiume der Kirche erstreckt.

Nicht nur die Wölbung über dem Hochaltar, sondern auch die Sei-

tenwiinde bis zum eigentlichen Schilf der Kirche sind mit allerthum-

lichen Bildern bedeckt, die denselben Stil wie die Malereien in

der Ludmillakapelle zeigen. Bisher hat man nur wenige Darstel-

lungen unterschieden; doch bemerkt man die Gestalten des heil. Ge-

org und der heil. Scholaslika ; ohne Zweifel sind hier Scenen aus

dem Leben dieser Heiligen dargestellt. Ebenso werden, wie man

verinulhcl, an den Seitenwänden des SchiiTes Gemälde zu finden

sein.
(III. Ztg.)

234) Der rumänische Culturverein zu Arad in Ungarn bat einen

Preis von 1000 Dukaten für ein die rumänische (leschichte

behandelndes Werk ausgesetzt. Die Geschichte der Österreichi-

schen Bumancn und besonders der Periode ihrer nationalen Wieder-

geburt in den letzten Jahrzehnden unter der Regierung des Kaisers

Franz Joseph soll eine vorzüglich ausführliche Berücksichtigung lin-

den. Das Werk soll einen njäfsigen Band bilden und binnen Jah-

resfrist, vom 1. Decbr. 1864 an gerechnet, abgeliefert werden.

(III. Ztg.)

Inserate und Bekannlmadtuniren.

23 ) Im Verlage von W i e g a n d t u. Grieben in Berlin ist so-

eben erschienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

Serbien und die Serben. Nach Quellen und eigenen Erfah-

rungen bearheilcl von U. t>. Colin, Pfarrer der evangelischen

Gemeinde zu Belgrad. 20' i Bogen, ."tlit einem Titelbildc und

einer Karle. Preis 1 Thir. 10 Sgr.

24) Der neue Catalog Nr. 64 von J. A. Slargardt in Berlin

(Jagersir. .')3) enthalt viel Benchtenswcrihcs ; z. B. das seltene Ku-

pfcrwrrk von Wolffgang: die Krönung F'riedrich's I. von Preus-

«en
;
das .\ugspurger Reichstagbuch v. J. 1582; ein Jlaiiuscript von

„Han4 V. .Saher": die Gans; das „Seel- und heiligen-buch keyscr

Maximilians" vonMennel (Freyb. 1522) ; Kriegsbuch v. Christ. F°reih.

zu VVnlkhroslein, Originalmanuscript aus dem IG. JhdI.
; Ordnung

der Zininierlcul der Madl Leipzig, IJyO 1723, Perganienimanuscript;

Ein schon neu Spiel von einem Crocadil, so zu Nürnberg im Pre-

diger- Closter gefangen worden, Ulanuscript des 16. Jahrb.; ferner

eine Sammlung Zigeuncischriflen u. a. m.

25) Anfrage. Welche Bibliothek besitzt ein Exemplar der in

den M^moires pour servir ä Phisl. des refugiös franc. dans Pelals du

Roi, par Eriiian et Rcciam (Berlin, 1782—91) angeführten Schrifl :

Verzeichnifs der durch die Stadt Frankfurt in den
Jahren 1685 und 1686 g-ekommenen französischen

Flüchtlinge, aufgestellt von und ^edriirkl lici .M e r i a n
,
Buch-

drucker in F'rankfurt am Main, 16S6.

26) In diesen Tagen ist vom ,,N u m i s m at i seh en Anzei-

ger" von F. J. Wesener in Berlin (Haakscher Markt 1) die

3. Nummer (Dcceinber 1861) ausgegeben worden, die 782 Nummern
vcrkdullicher .Münzen und Medaillen und einige Gesuche enthalt.

Da mit riieser Nummer der .Jahrgang 1864 des Anzeigers geschlossen ist, so wird die gütige Bestellung
der FortsetKUiig desselben hiedurch in Erinnerung gebracht. Halbjähriges Abonnement wird nicht angenommen

Verantwortliche Redaction : Dr. G. K. I rdinmaiin. Dr. A. \. Ljc.

Verlag der literariich-arligtischcD Anstalt des germanischen Museums in Nürnberg.

U. E. Sobkld'icho Duchdruckcroi.
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I. AiifNMlze und IVotixen.

Aufsäde in Zeilschriften : 3i f., TG f., 116, 154 f., 194 f., 225 f., 267 f.,

304 f., 347 f., 385 f., 428, 459 f.

Avgsburi), s. Aiiguslana; s. Sl. Ulricli.

Augusiana. 4040".

Aussteuer an Kleidern nnd Schmuck für firSfinnen bei ihrer Verhei-

ralhuiig in der zweiten Iliilflc des 10. Jnlirb. 215 f.

Autuyiaphen ,
s. Slammiiuch.

Bnijirn: Heinrich, ller7.og, s. Waffenstillstand.

„ Ludwig, Herzog, s. Waffenstillstand.

Helgrad: mr Gescliichle des Kampfe.« um das.-.. im J. 1456. 369 ff.

Besiliirerung zu der Ruetlcn. 96.

Bibel , historische Biicher des allen Testamentes : llandsclirin einer

deutschen Bearheilunp ders. U. 432.

BMscIinilier ,
s. Rubens, Pelcr l'aul.

Breughel, Peter, s. Gemiildc.

Bromefunde in den Chudenitzer Hügelgräbern (in. Abbid.) 401 ff.

Burgund, Karl der Kühne, Herzog, s. Deutschland, Friedrich III, Kaiser.

Chudenili-, e. Bronzelunde.

Cummission , historische, bei der k. liayer. Akademie der Wissen-

schnflen : Bericht über die sechste Flennrvcrsammlung ders.

B. 387 ff.

Concil, Salzburger, von 1428, s. FrnuenUIcider, unsittliche.

C'recil, Ekbert. .53 f.

Denkmäler in Langensalza (m. Abbild.) 128 ff., 375 L

Deutschland, P'ricdrich III., Kaiser: Zusammenkunft dess. mit Herzog
Karl dem Kühnen von Burgund zu Trier im Jahre 1473.

201 ff. 233 ff.

,, Ludwig der Bayer, Kaiser: bisher ungedruckte Urkuiiiliu
dess. 131 ff., 399 ff.

Doppcl-Adler, heraldischer Beitrag zur (icschichle desselben (m. Ab-

bildungen). 1 ff., 41 ff., 81 ff., 121 ff.

,, numismatischer Beilrag zur Geschichte dess. 166 f

Dreieich, Wildbnnn : Grenzen dess. nach Osten und Süden.

Dlircr'j Bildiiifs Philipp Melanchlhon's : Notiz Ober diePInlle dazu. 16.

Eltredunum — Embrun : Berichtigung. B. 392.

207 ff.

.i61 ff.

Egiofstiin, Sigmund von, Kitler, Schullheifs zu Nürnberg. 273 ff.,

313 ff.

Ehebrecher, s. Bechtsgutachten.

Ermordung zweier Ehebrecher, s. Kechtsgutachlcn.

Fischarl, Job.: Prosa -üebersetzungen dess. 296.

Fischmt-Lilcratur : Beitrag zu ders. 136.

Flüchtlinge, französische, in Franklürl, in den Jahren 1685 und 1686,

s. Jlerian.

Franken, s. Krieg, dreilsigjahriger.

Frankfurt, s. Merian.

Frauenhieider, unsittliche: Gesetz des Salzburger Concils gegen dies.

von 1418. 175 f.

Fürbitte beim Ratlie zu Nürnberg. 4 11 ff.

GaJiiien, RücUerinnerungen über Beginn und Entwicklung deutschen

Wesens das. bis Ende des 15.'Jahrh. 280 ff.

Gemälde, angebliches, von Peter Breüghel : Beschreibung dess. 15 f.

Gesandlschaflsreisc von Wien nach Conslantinopcl im J. 1571. 414 ff.

445 ff.

Orspeustergeschichle ,
eine Uliner. 54 ff.

Gesundheitspflege : Vorschriften eines miltelallcrl. Kalenders darüber.

332 ff.

Glocke, s. Inschrift.

Glockeninschriften. 214 f., 336.

Grafinnen, s. Aussteuer.

Ilandirvrker : zu Nürnberg, s. Montag, der „gute."

Uafs, Cunz, s. Lobgedlchl.

Hausmarken auf Siegeln nii Archivurkunden des germnnisclrcn Mu-

seums: Sammlung von solchen (mit AbbId.). 161 ff.

Iliraldik, s. Doppel .Vdler.

Ilugrlgriiber, s. lironiefunde.

Innsbruck, Maximilians. Denkmal, ». Vischer, Peter.

Inschrift der Glocke i« Zadel. 374 f.

Insihriftrn, alte, aus dem Fürslenihume Schwurzburg- Hudolsladt.

173 ff.

„ a. auch Glockminschriflen.
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Kalender, aller ; Bruchilück eines solchen. 37ö.

„ miltelallerl., s. l!esundheilspflege.

Kirche, die alle, des Cislercienserstifles Rein. 12 f.

Kleider für (irafinntn, s. .\iissleuer.

Kiesel, .Melchior: .ausgaben der Neustadler Predigl dess. 176.

Krieg, dreil'figjahr. , in Franken- Akicnslucke zur licschichce dess.

7 IT., 47 IT., 88 (T.

Kulturr/eschichle : Noiizen lu ders. 15 f. *

Langensiilui, s. Denkmaler.

Lieder, zwei allere gei.<llichc : über dies, und ihre Fort|ifliin7iing im

Volksninndc. -109 IT.

Lileratur, 9. Kalhscllileralnr.

Lvbgedicht des Cum llafs auf Niirnherg : iN'niizen zu dem.«. 95 f.

Lnreif^kirche im Steiermark. Uur7.lh:>le, «. l'rbarliuch.

Maj-imiliaiis- Denkmal, s. Visiher, Ptler.

Mclanihthitn, IMiilipp : Biliinifs dess., 9. Dilrer.

tf. riVin ; dessen Verzeichnifs der durch ilie Stadt Frankfurt in den

Jahren ltj85 und lUSti gekommenen franzosischen Flüchtlinge;
— Nachfrage nach demselben. B. 4l}4.

Wessingberken (m. Abbidg.). 325 ff.

Montag, der ..gute", der Handwerker zu iNiirriberg. 13 IT.

SlumgeschiihU; Österreichische. 212 (T.

itfiueum, germanisches : Chronik. 17(1., 57 If., 97
If., 137 11, 177 fr.,

217 ff., 249 ff., 297 ff.. 337 ff., 377 ff., 417 ff., 449 (f.

„ Siegel an Urchivurkundcn, s. Hausmarken.

Sachrichten, vermischle: 35 ff., 77 ff., lltiff., 155 ff., 195 ff, 226
ff.,

268 ff., 305 ff, 348 ff, 386 ff, 428 ff., 460 ff.

Sachtfahrerin. 248.

\nmi.tmatik, s. Doppeladler; s. Miinzgeschichle.

Nürnberg: Sigm. v. Eglofstcin, Schullhcifs das., s. Egiofslein, Sigm. v.

„ Handwerker das., s. Montag, der ,.gule."

„ Hertersche Samriilung, Katalog ders. B. 39 ff.

„ 9. I.ohgedicht.

s. RechtsRulachten.

,, Kalh, 9. Fürbitte.

OeiUrreich, s. Mlinzgeschichte.

Pilalussage : Beitrag 7,u ders. 364 ff.

Porträts einiger Personen aus der Heforniaiinnszcit : Anfrage wegen
ders. B. 431.

Rdihselliteratur, allere. Beilrag zu ders. 44H.

Rrrhlsgvlachtcn, nilrnbergischea, «her die Krmordung zweier Ehe-

brecher lu Ulm im J. 1528. 134 f.

Redniti und Reunitz. 317 ff., .353 ff. .393 ff., 433 ff.

Refunnativnsgischichli: des llerzoglhunis Wurllenilierg : Beilrage zu

ders. 51 f.

Rein, Cisterzicnserslifl, s. Kirche.

Reise, s. Gesandlschaftsreise.

Rumer- od. Pfahlgriihen bei IJnkcl : Bemerkungen über dens. 164 ff.

Rubens, Peter Paul, als Bildschnitzer (ni. .\bbldg.). 278 ff.

Ruthe, s. Beschwerung.

Sagensammlnng des Königreichs Preul'scn : .\ufforderung zu Beilra-

gen dazu. 79 f.

Sahburg: Concil von 1418, s. Fraticnklcider, unsittliche.

S(. Ulrich von .\ugsliurg. 56.

Schmuck für GraOnnen. s. Aussteuer.

Schiranburg, s. Wüstungen.

Schwanburg-Rudulstndt, Fürslinlhum, s. Inschriften.

Siegel, a. Hausmarken.

„ s. Waclissicgel.

Sing-Schul, die neue aufgerichtete: Bitte um nähere Beschreibung
dieses Büchleins. B. 119.

Slddlekunde, deutsche : Aufforderung zur Beiheiligung. B. 40.

Stammbuch: Vcrzeichnils der darin culhtill. .Vulographen. B. 39.

Steiermark, s. Kirche
;

s. Urbarbuch.

Thüringen, Ballhasar, Landgraf: Lebensbeschreibung dess. 245 f.

frier, Stadt, s. I)eul.<chland, Friedrich III., Kaiser.

l//m, s. (iespcnstcrgcschichte.

„ s. Kcchlsgulachlen.

Unkel, s. Römer- od. Pfahlgraben.

Vrbarbuch der Lorenzkirche im sieiermfirkischen Mürzthale. 52 f.

Urkunden, ?. Deutschland, Ludwig der Bayer, K.niser.

Fereine, historische: Chronik. 27 ff., 67 ff., 103 ff, 145 ff., laS ff.,

2-21 ff, :>öl ff., 301 ff., 343 ff, 381 ff, 423 f., 453 ff.

Vischer, Peter: über die Thcilnabme dess. an den Gnlsarbeilrn des

Jlaximilians-Denkmals zu Innsbruck. 91 ff., 123 ff.

Wachssiegel-Sanimlung : .-Vusbii-tiing ders. B. 272.

Walfenslillslnnd zwischen den bayerischen Herzogen Lndwis; u. Hein-

rich i. J. 1276. 287 ff.

Wnllenslvin : Nachruf an dens. .56.

Wildbann, s. Dreieich.

W illicnmuhlc : Anfrage über die Lage ders. B. 271 f.

W'ilf^mühle : Laye ders. 361 ff.

Württemberg, llerzogthum, s. Reformalionsgeschichle.

Wustungen im Schwariburgischcn : Vcrzeichnils von solchen. 292 ff.

328 ff

ZitdrI : (Jlocke das., s. In.-Jclirifl.

11. liKi'ritdir- tiixt'lKfii.

Amiil, .).. kültnrireschichtl. Bililer aus dem Schweizerischen Volks- H»ir(srA s steier. Wnppenbuch : Anerbieten von neuen .Xlizügen iler

u. Slaatülrben. 149 f. vorband PIntlon u. Stocke. R. .'i.'il f.

Anhnrn, Barth., Punlner Aufruhr im Inhre 1607; hr«g. von Conradio Bitumcr, Wilh., über das bürgerl. Wohnhaus bei den kriechen und

von Moor. 1.50. Römern im deutschen Mittelnllcr, im 16., 17., 18. u. 19. Jahr-

.4rr/iir for Burhdriirkrrkunst und verwandle ijrschaftszweige ; hrsij. hundert. 73.

V. A. Wnidow. 261. „ ,. iJewerbehnlle.

Baader. J. drr Roichssladi \ürnbrrK lrl7lr» Schicksal u. ihr Ueber- Rrcker. C, ii. J. H. v. Hrfnrr-Mtrnerk, Kunstwerke nnd fJerfllh'chaf-

Enng an Bayern. 112 f. ten des Millclallers und der Renaissance. 71.



4G9 Alpliabetistlies Rejrisk'r zum Arizcii;t'i- liir Iviiinlc diT (IfutscIuMi \ur/iMl, 470

Beneke, Olto, von unehrlichen Leuten. 109 f.

Birlinger, Anlon, s. Faber, Felix.

Bock, Fr., der Rcliquienschali des Liebfrauen-JIünslers zu .Vathen. 12 f.

Bullger, Carl, s. Müller, Max.

BraniU, C. L., der Dom zu Magdeburg. 2G1 f.

ßruniitr, (ig., deschichle von Leiiclitenberg nnd der ehemaligen Land-

grafen von Leuchlenberg. 193 f.

Buchner, Wilh., August Büchner, Professor der Poesie und Bered-

samkeit zu Wittenberg, sein Leben u. Wirken. 152.

BinckhardI , C, u. C. Riggenbach, der Kirchenschatz des Münsters

zii Basel. 72.

Burgkmitier, Hans, Türnier-Buch : hrsg. v. J. v. Ilefner. 303 f.

Camesinn, .\lbcrl, s. Mcldemnnn, Mklas.

Colin, Ludw. Adolph, s. Voiglel, Traug. Golth.

Colin, Dr. v., Serbien nnd die Serben. B. 463.

Decrelales Pseudo-Isidoriana.- et capilula Angilramni : ed. Paulus Hin-

schius. 262.

Derkhsiceiler, Herrn., Geschichte der Burgunden bis zu ihrer Ein-

verleibung ins frankische Keich. lül f.

Erbsiein, J. R. u. II. .\., das der Stadt Nürnberg gehörige Isaak v.

Payer'sche Münz- u. .Medaillen-Cabinet. B. 159 f.

Essellen, M. F., über den Ort der Varusschlacht. 114.

Frilier. Bruder Felix, gereimtes Pilgerbüchlein, von Dr. ,\nton Bir-

linger. 115.

Falkmann, A., s. Prcufs, 0.

Fischer, G. 0., Geschichte des Gjmnasium .\ndreanum von 1546 bis

1815. 150 f.

Flügel, Volksmedizin und .\bergIauho im Frankcnwalde. 224.

Gegenl'fiur, i., s. Härtung, Gangolf.

(iirsdorf, E. G., Codex diplomnlicus Saxoniae regiac. 262 If.

Gessner, Theod., Geschichte der Stadt Schleiisingen. 74 (

Geirerbehalle, redig. v. Wilh. Baumer nnd Jiil. Schnorr. 71 f.

Guhring, C, Clrich von Hütten. 110.

(Iriihmann, Josef Virgil, .'iagcn-Buch von Böhmen und Mrthren. 75 f.

Iliihiiilorf, S., z!ir Gcschiclilc der deutschen Zünfte. 190.

Härtung, Gangolf, eine Fuldaischc Chronik aus der ersten Hülfte des

17. Jahrb.; hrsg. v. J. Gegenbaur. 151.

Ilefner-Allenech, J. II. von, s. Becker, C.

Ilefner, J. v., s. Burgkmaier, Hans.

Hrnne-Anirhyn, Otto, Geschichte des Kantons St. Gallen. 149 f.

Ilcrrmann, Karl, bibliotheca Erfordina. 29.

Heyne. Moritz, iibcr die Lage und Construclion der Halle lleorol, im

angelsachsischen Beovulfliede. 427.

llinschius, Paulus, s. Decrelales.

Ilohinlohe-Waldenburg, F. K., Fürst zu, sphragistisches Album. 74.

Holland, II., Kaiser Ludwig der Bayer und sein Stift zu Ellal. 7.'?.

Holland, Wilh. Ludw., die Legende der heil. Margarete, altfranzOsisch

nnd deutsch. 152.

Ilorviilh, Michael, kurzgefafste Geschichte Ungarns. 190 f.

Hübsch, die altchristl. Kirchen nach den Baudcnkmalcn und alteren

Beschreibungen und der Einflufs des altchristl. Baustyls auf

den Kirchenban aller späteren Perioden. 113 f.

Hübsch, J. (i. Ad., (ieschichte der Stadt Bniersdorf. 74 f.

Jiisic, ThiSodore, hislnire des elals gcnöratix des Pay-s-Bas (1465

1790.) 345 f.

Hammel, Ileinr. JuL, Joachim Camertirins in ^ll^nll<rg. 150 f.

Knothe, Uerm. Friedr., Geschichte der Dörfer Burkersdorf und Schle-

gel in der k. siichs. Oberlausilz. 71 f.

Knaben-Seminarien, die kirchlichen. 30 f.

Kraitse, C, Euricius Cordus. 110 l.

Krause, Joh. Heinr., Delnokrales oder Hütte . Haus und Palast, Dorf

Stadt und Residenz der alten Welt. 427 f.

Kiin, Heinr.. über Walthers von der Vogelweide Herkunft und Hei-

mat. 188.

Lang, Ludw., die Sage vom heil. Gral. 109.

Lchslen, Gustay v., der Adel Mecklenburgs seit dem landesgrundge-
setzlichen Erbvergleiche (1755). 457 (T.

Lertsmniin, J., das Münzwesen und die Münzen Erfurts. 153f. B. 231f.

Lemperti, Heinr., Bilderhefte zur Gcschichle des ßucheihandels und

der mit demselben verwandten Künste und Gewerbe. 111 f.

Leopold, Just Heinrich, Chronik und Beschreibung der Fabrik- und

Handelstadt Meerane. 74 f.

Liebenau, H. V., die Tellsage zu dem Jahre 1230 historisch nach neue-

sten Quellen beleuchtet. 1881.

Lindgreii, .]. G., über monumentale Baustile mit Bezug auf Religion
und Staat. .33.

Loli, Wilh., Statistik der deutschen Kunst des Mittelalters und des

16. Jhdts. 73 f.

Lukas, Joseph, Geschichte der Stadt und Pfarrei Cham. 74 f.

Hleldemann, Niklas, Kundansicht der Stadt Wien wahrend der Türken-

belagerung im Jahre 1529. Nachgebildet von Albert Canie-

sina. 112.

lUeyer, Leo, die Flexion der .\djecliva im Deutschen. 187 f.

Mmnmsen, Theod., Verzeichn Is der römischen Provinzen, aufgeselzl

um 297. 115.

IHone, F. J., Qucllensammlung der hadischen Landesgeschichle. B. 120.

199 f.

Moor, Conradin von, s. .\nhorn, Barth.

Mordicek, Carl Gottlob, Friedersdorf, Giefsmannsdorf und Zittel bei

Zittau. 71 f.

MuUenhoff, Karl, alldeutsche Sprachproben. 384 f.

,,
und W. Scherer, Denkmäler deutscher Poesie und Pr sa aus

dem VIII. — XII. Jahrhdt. 107 f. 223 f.

Müller, Max, Vorlesungen über die Wissenschaft der Sprache. Für

das deutsche Publikum bearbeitet von Carl Bflltger. 192 f.

iVicAucs, B.
,
Geschichte der Verhältnisse zwischen Kaiserthum und

Papstthnm im Mittelalter. 31 f,

Perger, A. Ritter von, deutsche Pflanzensagen. 189.

Pfaff, Karl, Geschichte der Frauenkirche in Elslingen und ihrer Re-

stauration. 261 f.

l'reufs, 0., und ,\. Falkmann, Lippische Regesien. 152 f.

Pruhle, Heinr., deutsche Sagen. 33.

Prühte, Heinr., Anmerkungen nnd Sachregister zu den deutschen Sa-

gen. 33 S.

Pyl, K. Th., das Hubcnowbild der Mkolaikirchc zu Greifswald. 425 f.

Regel. Karl, mitlelniederlandische Psalmen, Hymnen und Gebete. 38;) f.

Rvinking, Ludw., die Kriege der Römer in Gerinauien. 264 f.

Riggenbach, C, s. Burckbardt, C.

Risl, Joh., das Friedewunschende Teutschland und dat Fru-drjaurh-

icnde Teutschland; hrsg. v. II. M. Schletlerer. IMf
Roth von Schrcckensicin, K. II., wie .loll man Urkunden rdiren? 459.

Schertr, W., f., Müllenhoff, K.
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ScUellrrer, li. M., zur Gescliirhle draiiialiscIuT Musik unil Poesie in
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